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V o r w o r t ,  

D e r  vorliegende Band der Vorde ra s i a t i s chen  Biblio- 
t h e k  umfaßt eine Auswahl altbabylonischer Rechtsurkunden, 
die sämtlich der Zeit der ersten babylonisclien Dynastie (der 
sogen. Hainmurapi-Dynastie) d. i. 2225- 1926 V. Chr. und der 
ihr zeitgenössischen Nachbarherrscher angchören. In Form 
und Sprache weisen alle aus diesein Zeitraum datierenden 
Rechtsurkunden, sowohl aus Nord- wie auch aus Südbaby- 
lonien, bestimmte gemeinsame Züge auf, die sie als zusamrnen- 
gehörig cliarakterisieren und von den noch älteren Urkunden 
derselben Gattung, deren Material allerdings noch spärlich ist, 
abgrenzen, welclie eine besondere Behandlung als ,,ältestec' 
Rechtsurkunden erhcischeri. Aus demselben Grunde empfalil 
es sich auch, die ebenfalls nur in geringer Zahl bekannten 
Rechtsrirkunden aus der Zeit der kassitischen Dynastie, die 
erst um das Jalii- I 4 0 0  V. Chr. auftauchen, aiis dieser Samm- 
lung auszuschalten, troti  mancher ver\vaiidter Züge, die sie 
mit unseren Urkunden in Form und Sprache teilen. Wen11 
einmal das Material aus dieser Epoche, die gegen 500 Jahre 
umfaßt, sich vermehren sollte, wird man es am besten als 
in i t te lbaby  loniscl ie  Urkunden gegenüber den alt- und neii- 
babylonischen vereinigen dürfen. 

Aus dein reichen Stoff von circa 1250 bis jctzt bekannten 
Rechtsurkunden der Ejammurapi-Dynastie wird hier eine Aus- 
wahl von 327 Urkunden verschiedenster Rechtskategorien ge- 
boten. Bei dieser Auswahl des Materials waren gegenüber 
dem sonst scheniatischen Charakter der Urkunden besonders 
die sachlichen Varianten in den Vertragsklauseln maßgebend, 
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die unsere Kenntnis der Rcchtssitten dieser Zeit über das 
Gesetzbuch Hainmu-rapis hinaus bereichern könnten. Deshalb 
wurden alle Geschäftskategorien in ihren verschicdenen Einzel- 
gestaltungen berücksichtigt, ganz besonders aber die Prozeß- 
urlcutideii, die in der Sammlung den größten Raum einnehmen, 
weil sie das iiiteressanteste Material darbieten und uns übcr- 
dies genau über das Prozeßverfahren unterrichten. dem im 
Gesetzbuch nur einige wenige Bestimmungen gewidmet sind. 
Die Urkunden sind syllabisch umschrieben, übersetzt und mit 
knappen, sprachlichen und sachlichen Erklärungen vcrselien. 
Sie umfassen d r e i  I-Iauptabtcilungen: A. F a m i l i e  n r e c  h t ,  
B. O b l i g a t i o n e n r e c h t ,  C. P r o z e ß ,  die in weitere sachlich 
geordnete Unterabteilungen zerfallen. In den einzelnen Unter- 
ahteilungcn sind die Texte clironologisch geordnet. 

Die wichtigeren sachlichen (juristischen) Resultate, die 
sich aus den einzelnen Urkunden ergeben, werden in beson- 
deren Einführungen zu den betreffenden Abschnitten zusammen- 
fassend erörtert, wobei natürlich das Gesamtmaterial berück- 
sichtigt wird. Über Wesen und Form der altbabylonischen 
Urkunde irn allgemeinen handelt zusammenfassend die Ein- 
leitung, in der aucli die altbabylonische Reclitsliteratur er- 
örtert wird. 

In der Umsclirift habe ich mich im allgemeinen an die 
üblichen Tra~isliriptionsregeln gehalten, nur bei den Zeiclien 
Sd, Szi ,  dS ~vnrde der Übcrstrich der Vereitifacliung halber weg- 
gelassen, weil d ~ e  diesen Zeichen entspreclienden Varianten in 
den althahylonischen Tcxtcn entweder überhaupt nicht oder 
nur sehr selten vorkoinincn. Die ideographischen Bestandteile 
in den nordbabylonischen Urkundcn sind als solclic durch 
große Anfangsbuclistaben der einzelnen Wörter gekennzeichnet, 
im Gegensatz ziir Umschrift in den südbabylonischen Texten, 
die aucli sumerisch gelesen wurden. S e x t  und Übersetzung 
der Urkunden werden in parallelen I<oluinnen und mit Ab- 
grenzung der einzelnen Textabschnittc geboten, wodurch der 
schematische Charakter derselben aucli äußerlich zum Aiisdrucli 
gelangt und die Übersicht des ganzen Kontextes erleichtert 
wird. Meiner wissenschaftliclien Überzeugung geinäß Iiabc ich 
in der Übersetzung die Partikel -7cza überall (nach Müller) mit 



der subordinierenden Bedeutung „wenn bzw. nachdem" wieder- 
gegeben, auch dort, wo dies zuweilen auf Kosten des deutschen 
syiitaktischen Wolillauts geschehen inußte. 

Für dic juristische Interpretation der Vrliunden haben 
besonders Joseph Koh le r  und Eduard C u q  Voizügliclies ge- 
leistet, deren Arbeiten ich dankbar benutzt habe. lnwicweit 
ich im einzelnen wie in den Gesamtiibersicliten über sie hinaus- 
gekominen bin, wird der Leser aus den betreffenden Aus- 
führungen ersehen. 

Ein tiefercs Eingehen auf die Berührungspunkte zwischen 
alt- und neubabylonischem Recht, sowohl in materieller wie 
auch formaler Beziehung, empfiehlt sich von selbst bei der 
Bearbeitung der „Neobabylonischen Urkunden", für die ein 
Band in der Vorderasiatischen Bibliothek vorgesehen ist. Mit 
wenigen Ausnahmen bin ich daher der Erörterung dieser 
Frage ausgewichen. 

Das Buch beschließt cin ausführliches semitisches und 
sumerisches Wörterverzeichnis und ein kurzes Eigennainen- 
register. Von dem ursprünglichen Plane, ein erschöpfendes, 
sämtliche Namen umfassendes Register zu bieten, bin ich 
nach reiflicher Erwägung abgekommen. Ein solches Register 
hätte nur dann einen Wert ,  wenn in ihm sämtliche I 2 5 0  bis 
jetzt bekannte Urkunden dieser Zeit aufgenommen würden, 
denn nur eine solche Universalsaminlung würde die Identifizie- 
rung von Personen, den Hauptzweck der Eigennamenregister 
bei Urkunden, ermöglichen. Das aber wäre ein Buch für sich. 
Abgesehen davon bieten alle Urkundenpublikationen (mit Aus- 
nahme von VS VIII-IX) auch Eigennaniensaminlungen, während 
zu den vier Bänden der Cuneiform Texts Ranke eine Kon- 
kordanz in einem besonderen Werke angelegt hat. Aus diesen 
Gründen habe ich inich mit Zustimmung der Redaktion aiif 
ein kurzes Verzeichnis der Namen der im Text der Urkunden 
auftretenden Hauptpersonen beschränkt. 

Während der Drucklegung des Buches ist von Sche i l  
eine neue Datenliste für die Regierungsjahre Hammurapis 
publiziert worden (Memoires de 1'Acad. des Inscriptions 39 
[I~IZ]), die ich erst von Nr. 217 an verwerten konnte. In 
den früheren Urkunden sind daher noch vor Benützung des 
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Bei der juristischen Anordnung des Materials konnte ich 
mich der Unterstützung meines verehrten Freundes, des Roma- 
nisten und Papyrologen Dr. Adolf B e r g e r ,  erfreuen, dem ich 
auch sonst manch wertvollen Wink für die juristische Inter- 
pretation inhaltlich schwieriger Urkunden und auch einige Hin- 
weise auf Analogien ans dem griechisch-ägyptischen Papyrus- 
recht verdanke. Es sei ihm an dieser Stelle ineiri herzlicher 
Dank abgestattet. 

Der verehrten Redaktion und dem Verlage bin icli zu 
Dank verpflichtet, da8 sie in Berücksichtigung der Eigenart 
des Stoffes meinen Wünschen betreffs des Druckes trotz tech- 
nischer Schwierigkeiten freundliclist entgegengekommen sind. 

Schließlich spreche ich noch meinen aufrichtigen Dank 
Herrn Prof. Otto W e b e r  (Berlin) aus für die freundliche Lesung 
.einer Korrektur. 

Buches folgende Richtigstellungen der betreffenden Jahresdaten 
zu berücksichtigen: 

L e m h e r g ,  im Juni 1913. 

M. Schorr. 

Nr. 12 Jahr 41. 
„ 18 ,, 41. 
„ 38 ,, 41. 
,, 58 ,, 42. 
,, 76 , 42. 
3, 79 35. 

Desgleichen bitte ich die Nachträge zu den Siegeln auf 
S. 615 zu beachten. 

Nr. 125 Jalir 42. 
,, 134 , 35. 
„ 139 , 41. 
„ 140 ,, 39(?). 
„ 141 ,, 39(?). 
,, 146 , 41. 

Nr. 151  Jahr 42. 

152 ,, 42. 
,, 158 ,, 37. 
„ 186 ,, 3 5 .  
„ 187 ,, 35. 
,, I99  ,, 37. 
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Einleitung. 

I. Die altbabylonische Rechtsliteratur. 
Das Studium der altbabylonisc1ien Rechtsurl<unden ist ver- 

hältnismäßig jungen Llatums. Im Jahre 1882 hat J. N. S t r a ß -  
m a i e r l  rog Sexte veröffcntliclit, die den Ausgrabungen von 
W. K. Loftus in Tel-Sifr2, unweit von Larsa (Senkereh) in Süd- 
babylonien cntstammten und die aus der Regierungszcit Nitr- 
Adads, IJammu-rapis, Sainsu-il~inas und Rim -Sins datieren. 

Der Interpretation stelltcn sich aber spraclilichc und 
schriftliche Schwierig1;eitcn entgegen, wcshalb sich Straß~naier 
tnit einem Verzeichnis dcr wichtigsten in der Sammlitng vor- 
I<rommenden Reclitsterniini und einem Register der Eigennamen 
begnügte. Inzivischcn hat sich das Material diircb die fiir das 
British Muscuiii von E. Q. Wallis Rudge auf einer Reise in 
Babylonien erworbenen Urkunden vergrößcrt, das nun zum 
Teil von B. Meißner  im Jahre 1893 zusammen mit den oben 
erwälinten und einer Anzalil der vom Berliner Vorderasiatischen 
Muse~im erworbenen Urkunden zuin Gegenstand einer ein- 
gehenden Bearbeituiig gemacht wiirde'. Das Werk Mcißners, 
in dcm I I I Texte sprachlich und sachlicli ausfülirlich komtnen- 
tiert sind, hat das Verständnis dieser Urkunden erschlosseti 
lind ist für allc weiteren Forschuiigen auf diesem Gebiete 
grundlegend geworden. Die nächsten Jalire brachten eine 
wesentliche Bereicherung des Materials durch die in den Jahren 
1896 - 1899 publiziertcn Schätze des Uritish Museum4. Docli 
blieb dieses \vertvolle Material einige Jahrc fast uiibcachtets, 

') Vgl. Bibliographie, arn Schluß der Einleitung, Nr. 1 2 .  

Von dort stammeri die Urkunden, nicht aus Warka; vgl. Meißner, 
Beiträge C. r Anm. I .  

3, Vgl. Bibliogr, 13. Vgl. Bibliogr. 14, $) Doch vgl. Hiblioyri 26. 



bis die Entdeckung (im Jahre 1901) und Veröffentlichung des 
berülimteii Kodex Hammu-rapil im Jahre 1902 - diese hervor- 
ragendstc Erscheinung auf dein Gebiete der orientaliSclien 
Archäologie - aiicli das Studium der dieses Gesetz illustrieren- 
den Rechtsiirl<iiiidcii in neue Rahnen geleitet hat. 12ascli folgen 
jetzt neue hierher gehörige Textpublil<atioiien, an denen ganz 
besoiiders das Moscmn der Pelinsylvania Univcrsity in Pliiia- 
delpliia, das Vor<lerasiatischc iili!seum in Eerliii und neuestens 
auch das Louvre-hluseuin iii Paris iii rühmenswerter Weise 
partizipieren2. Das Gesetzbuch Ijaininu-rapis erm6gliclit auch 
eine gründliche Verarbeitung des immer wachsenden Stoffes. 

Die Urkunden werden von Daiches, Ranke, Friedrich, 
Schorr, Gautier, Poebel umschrieben, übersetzt und kommen- 
tiert?. Auch zusammenfassende, namentlich das Verhältnis 
der Rechtspraxis zur Theorie der Gesetzesbestimmungen be- 
l euch tend~  Arbeiten werden von Johns, n~leißiier, Schorr, Cuq 
in Angriff genommen4. Schlie{ilich wird der ganze gesammelte 
Urkundenstoff von Kahler und Ungnad in einer Gesaintbe- 
arbeitung dargeboten5. Die letzten Jahre haben auch sehr 
willliommene Hilfsmittel zum Studiuin der Rechtsurl<unden 
gebracht. S o  hat R a n k e  eine Konl<ordanz aller in den 
juristischen Texten der früher erwähnten vier Binde der 
Cuneiform T e x t s  vorkommenden Eigennamen publiziert, der 
eine ausführliche Einleitung über die Eigennainenbildung in 
dieser Zeit vorangeht 6 .  Auch in den Textpuhlikationen von 
Friedrich, Ranke, Poebel, Ungnad, Thureau -Dangin finden 
sich Register der Eigennamen. Diese Register sind nainentlich 
für die Feststellung der Zusammengehörigkeit undatierter Ur- 
kunden besonders wertvoll (vgl. weiter C. XXXVI). Über die 
in den Urkunden enthaltenen Daten haben Lindl, King, Ungnad, 
Poebel, Sclieil mit Zugrundelegung besonderer glücl<lichenveise 
erhaltener Datenlisten gediegene Arbeiten veröffentlicht Auch 

I)  Vgl. Bibliogr. I - r r .  ?) Vgl. Bibliogr. r6, 18, 20. 
VEI. Bibliogr, 27-35. ') Vgl, Eibliogr. 37-45. 
Vgl. Bibliogr. 36. 6 ,  Vgl. Bibliogr. 48. 

') Vgl. Bihliogr. 16, I?, 19, zo, zr ,  49, 50. 
VgI. Bibliogr. 52-57. [Über das in allerjüngster Zeit erschienene 

Werk von Lindl vgl. Nachträge S. 6i6. Korr.-Zusatz.] 



die Bearbeitutig der zeitgenössiscliec Privatbriefe von Mont- 
gomery, Ungnad, Landersdorfer' hat zur Deiitung manch 
dunkler Wörter und Redensarten auch in den Reclitsurkunden 
mit beigetragen. Das Verständnis der sprncliliclien und stilisti- 
schen Eigentüinliclil;eiten in den Urkunden wurde diirch 
Monographien, welche der Graminatili und Syntax des Gcsetz- 
biiclies und zum Teil auch der Urliundcn gewidinet sind2, 
wesentlich geiördert, nicht minder durch die einzelne11 %e- 
arbeitungen angefügten Wöi.tervcrzcichnisse3. Zum Schlulj 
sei noch auf eine Arbeit verwiesen, die den Versuch unter- 
niinnit, das altbabylonische Urkundenwcscn mit dcin israeli- 
tischen, wie CS hie und d a  in den bil7lisclien Quelleii ziim 
Ausdruck liommt, zu vergieiclien4. 

11. Die altbabylonische Urlcunde. 
I .  P r i n z i p  d e s  R e c l i t s i o r m  a 1 '  i s m u s .  

Als oberstes Prinzip des altbabylo~iisciien Reclitsfornialis- 
mus  kann folgendcr Satz hingestellt werden: 

D i e  R e c h t s g i l t i g k e i t  j e d w e d e r  G e s c l i ä f t s l i a n d l u n g  
i s t  d u r c h  d e r e n  s c l i r i i t l i c l i c  F e s t s e t z u n g  u n d  Be- 
g l a u i ' i g n n g  d u r c h  Z e u g e n '  b e d i n g t .  

Dieser Satz wird zwar nirgends in dem kasuistisch stili- 
sicrten Gesetzbuch Hamimi-rapis in dieser abstrakten Fassung 
ausgesprochen, er  darf aber aus cinigen an markanten Stellen 
begegnenden Normeii, welche die s c h r i  f t l i  C h e  Festsetzung 
des betreffenden Rcclitsgeschäftcs vor Zeugen als wesentlich 
für die Begründung von Reclitsfolgen hinstellen, in seiner 
Allgenieinheit mit Sicherheit abgeleitet werden. S o  bestimmt 
der  $ 7 an der Spitze des ganzen Obligationenrechtes, daß jed- 
weder ErwerbG, der ohne Zeugen und Vertrag (jalzzcrn S2be 

') Vgl. Bibliogr. 61-63. 2, Vgl. ßibliogr. 10, I r ,  62. 

9 Vgl. ßibliagr. 13, 3 1 ,  53, 62, 64. &) Vgl. ßibliogr. 46. 
9 Eine Ausnahme von dieser Regel bilden hie und da die Q u i t -  

t u n g e n ,  die manchmal keine Zeugen enthalten. Die Echtheit der 
Bescheinigung wird aber zumeist durch das S i e ~ e l  des Quittierendeii 
bekundet. 

9 Im Texte ist zwar nur von Kauf und Verivalirung die Rede, 
doch darf man wohl - W-ie es auch Kohler tu t  - die Bestimmung auf 
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2 rihsbte)' geschieht ,  ungiltig sei u n d  dem E r w e r b e r  a l s  Dieb 
die T o d e s s t r a f e  zuziehe2.  Bei der N o r m i e r u n g  der V e r w a h r u n g  

wird d i e  Forderung (der Schriftl ichkeit) des V e r t r a g e s  im Bei- 
sein v o n  Z e u g e n  (Stb2 $ rihskte) nochmals  sowohl  posi t iv  wie  

nega t iv  ($$ 122-123) ausgedrück t3 .  D e r  g r o ß e  A b s c h n i t t  des 
Fami l ienrech tes  ($5 128-195) wird m i t  dei- prinzipiellen Be- 
s t i m m u n g  eingelei te t :  ,,Wen11 jemand, n a c h d e m  er e i n e  Elie- 

f r a u  g e n o m m c n  , m i t  ih r  ke inen  Vertrag (rihskte) abschl ießt ,  

jediveden Erwerb ausdehnen. Zur Interpretation des ganzen Para- 
graphen und seiner prinzipiellen Bedeutung vgl. Schorr,  WZKWI X X  
('906) S. 314. 

') Das Wort riksdte (pl.) bedeutet ursprünglich ,,BindungenM d. h. 
Vereinbarungen, dann „Vertragw. Daß es aber sowohl hier wie in den 
zwei anderen prinzipiellen Normen (#$ 123, rz8) nur als s c h r i f t l i c h e r  
Vertrag gedeutet werden könne, geht schon daraus hervor, daß in1 
Gesetzbuch mchrmals die Niederschrift (Sa@riz) des Vertrages als 
wesentlich für Begründung voii Rechtsfolgen ausdrücklich erwähnt ist, 
so Kol. XI1 28. 36; XI* 38; XIIa84; X I V a 7 j ;  XVa26. 28. 32. 83;  XVIZ g. 
Auch in den Urkunden wird öfter der  Schriftiichkeit der Verträge Er -  
wähnung getan, vgl. Schorr 1-111 s. V. .nl@rzr. Ganz besonders instmktiv 
sind aher die Prozeßurkunden, in denen schriftliche Verträge im Prozeß- 
verfahren eiiic wesentliche Rollc spielen, vgl.Nr. 259, 260, 261, 269, 
280, 281, zyi, 298, 307, 3 ~ 7 ,  U 7 2 4  Man darf daher mit aller Sicherheit die 
s c h r i f t l i c h  c Festsetzung des Vertrages mit als Prinzip des Rechts- 
foimalismus riebcn den Zeugen ansehen. 

*) Auffallend ist e s ,  daß in den Bestimmungen über Diebstahl 
($5 9-1 j) der Beweis ehrlichen Erwerbes nur durch Zeugen, nicht aber 
durch die Urkunde geführt wird. Vielleicht erklärt sich dies daraus, 
da8 es  sich in jenen Bestimmungen um in Verlust geratene b e w e g l i c h e  
Sachen handelt, die „in der Hand" eines Dritten gefunden wurden. 
Der Beklagte führt nun Zeugen vor darüber, daß er das Objekt ehrlich 
gekauft habe (8 9, Z. 18-20). Wie die Rechtspraxis aber uns lehrt, 
wurden S C  h r i f t l i c  h e  Verträge nur bei ICauf von Immobilien ausgestellt. 
Insofern muß auch die Bestimmung des 8 7 eine Einschränkung erleiden. 

Die Ansicht D. 13. Müllers (Gesetze Ijammurabis, C. riz) ,  daß 
bei Deponierung von Getreide Zeugen und schriftliche Bescheinigung 
nicht erforderlich wären, ist irrig. Der $ izz bezieht sich nicht iiur 
auf Silbcr und Gold, sonderii auch - wie es ausdrücklich heißt - 
auf jedwedes Objekt (6 nii?ir,,in JIL~SLL). Im 5 IZO bezieht sich geiuiß 
die „Deklarieruiig vor Gott" (lita&ar i I i m  z~biir) auf die Beweisführung 
des Deponenten mittels Urkunden- und Zeugenbeweises. Tatsächlich 
sind auch Urkunden über Deponierung von Getreide und Datteln er- 
halten, vgl. weiter C. 102. 



Einleitung. XV 

so ist diesesWeib nicht Ehefrau'' (§ 128). Schließlich bestiinint 
in dem Absatz über Kommenda der $ 105, daß die Entlastung 
des Agenten betreffend das an den Bankier für veräiißcrte 
Waren abgeführte Geld diesen nur dann binde, wenn der 
Agent sich die Übergabe der Geldsumme in einer schriftlichen 
Quittung (Kanik Kaspiifz) bescheinigen ließ. Diesem vom Ge- 
setze statuierten Prinzip der scliriftlichen Beurkundung jed- 
weder Geschäftshandlung haben wir, die zahlreichen und 
mannigfaltigen Urkunden der Rechtspraxis zu verdanken'. 

2.  B e d e u t u n g  d e r  U r k u n d e n  d e r  R e c h t s p r a x i s .  

Es  erübrigt sicli wolil, die Bedeutung dieser Urkunden 
für die Kenntnis des altbabylonischen Rechts des weiteren 
auseinanderzusetzen. Sind sie es ja, die uns das Recht in 
seiner lebendigen Entwicklung zeigen; die uns - wie die 
weiter folgenden Einleitungen zu den verschiedenen Urkunden- 
gruppen im einzelnen darlegen sollen - den unmittelbaren 
Einblick in die mannigfachen Einzelgestaltungen des Geschäfts- 
und Rechtsverkehrs, wie ihn das Gesetzbuch bloß in typischen 
Fällen regelt, gewähren. Sie ermöglichen uns ferner, indem 
sie sich zeitlich über die ganze I. babylonische Dynastie er- 
strecken, Tlieorie und Praxis einander gegenüberzustelleii, 
Übereinstimmungen bzw. Abweichungen zwischen Gesetz und 
lebendigem Recht zu konstatieren, nainetitlich aber den Ein- 
fluß abzuscliätzen, den das ältere Reclitsverfaliren auf die 
Kodifikation Haminu-rapis ausgeübt hat, und die Modifikationen 
zii verfolgen, welche diese selbst dank den sozialen Umgestal- 
tungen der späteren Zeit durchmachen mußte. Der kasuistische 
Charakter des Gesetzbuches bringt es mit sicli, daß nicht alle 
Rechtsinstitute des praktischen Reclits- und Geschäftsverkehrs 
in ihm zur Regelung gelangen, die uns vielmehr erst in den 
Urkunden entgegentreten, wie namentlich: Sozietät, Kreditkauf, 
Rückkauf, Tausch, Volimaclit, Schuldüberweisung, Bürgschaft, 
hypothekarisclie Pfändung. Eine ganz ungewöhnliche Bereiche- 

') Der Z w e c k  der  schriftlichen Beurkundung wird in den Ur- 
kunden selbst an zivei Stellen deutlich formuliert: anlzidrn amSi ui 
Gnbi „daran habe ich vergessen soll er nicht sagen", vgl. CT V111 I&, 7; 
VS V111 52, 26. 
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rung erfährt das zivilrechtliche Prozeßverfahren, dein das Ge- 
setzbuch nur ganz wenige Bestimmungen widmet ($5 z -- 5) 
und das erst durcli dic zahlreichen Prozeßurliunden in alleti 
Einzelheiten beleuchtet wird. Wie  wertvoll und bedeutsam 
letztere selbst durch die konkreten Reclitstatsachen s ind,  die 
den betreffenden Prozessen zugrunde liegen, bedarf keiner 
weiteren Ausführung und ist aus den Urliunden selbst genügend 
ersiclitlicli. Mit eiiiein W o r t e :  Die Rechtsurkunden bieten uns 
die Abspiegeluiig des altbabylonisclien l e b e n d i g e n  Rechts 
gegenüber der in starre Norinen gcfaßten Gesetzgebuiig. 

3. B e z e i c h n u n g  d e r  U r k u n d e n .  

Der gcwöhnliclic allgemeine Name für „Urkunde" im Sinne 
eines Geschäfts- oder Rechtsdol;urnentes lautet:  dz1ffz1172 (pl. 
duffdte), wörtlich ,,Tafelc' d .  11. Tontafel*. Neben diesem der  
sumerisclien Gescliäftsprache entlehnten Terminus (sum. dub)%, 
begegnen wir oft der genuin semitisclien Bezeichnung kunztkhz4vz 
(pl. kz~nuhhitc), daneben kanfkunz (pl. knnfkdte) ,,gesiegelte 
Urkunde", Derivaten von kaizdku ,,siegeln". Für  den Aus- 
druck ,,eine Urkunde niedersclireiben, aiisstellen" finden sich 
folgende Redensarten: a)  du$$anz Sn.ti7-a14 I') kuuuhha~z 
Sn;d7-u Q)  duppanz edbu (I<a~isativ Shzubz6) B d) hunuhka~rz 
bzw. kanZha??z ezlbz6 (Icausativ f h ~ s b u ) ~ .  Nach allen anderen 
Analogien ist vorauszusetzen, da& auch die einzelnen Ur- 
biindetiliategorieti illre besonderen Bezeichnungen hatten. 

') Vgl. Ungnad, ICU 11 Glossar s. V., ferner die Wartindicec bei 
Schorr 1-111. Als Überschrift der Urkunde begegnet dz~ppurn VSVIII 
70, r ;  P 81, i .  

') Vgl. schon Schrader, Keilinschrifteii und Altes Testament, 
11. Auil. S. 424, I;, ferner Leaiider, Sumerische Lchnlvörter C. 8, Nt.  31. 

3, kn?zlkt~+iz heißt speziell „Schuldschein" (vgl. weiter ohen sub h), 
wird aber auch irn allgcineineii Sitiiie „Urkundeu atigeiuendet. 

9 Vgl. GH Kol. i z z ,  84; i 4 a i  66; CT 11 47, iz .  24; IV r z a ,  12-13. 
9 V$. GH rra,3S; i s r ,25 .  82; R 15, , 6 1 7 .  
') Vgl. GH i4=, 46; CT I1 4 6 , ~ ~ - 2 3 ;  \ I I q g j  9-10; V111 45b, 17-18; 

VSVII 1j1,.+; V111 15,s; 7i,35; IX 1S2 ,ä .  

?) Vgl.GII6, io-11; Y & ,  15-16; CTII j g ,  11- iz ;  V111 36",;.12-14. 
Vg1. Z. B. für  das spätjüdische (talrniidische) Recht L.Fischer, 

Die Urkunden im Talmud (jahrhuch d. Jüd.-Literar. Gesellschaft IX 
[rgri] C. 45 ff.); ICrausc, Talmudisclic Archäologie (ryiz) B. I11 C. 185 ff. 
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Manche dieser Bezeichnungen sind uns in den Urkunden er- 
halten. E s  lassen sich folgende Spezialtermini aus den 
Texten belegen: a) dufidt apZCtim ,,Erbeinsetzungsurkunden" 
CT IV I I*, 12. b) duppdt 3l~natinz „ Kaufurlxunden " C T  I1 
45, I 1 ;  VIII 320, I ;  duppi 3nzdtinz T D  221, 17. C) dltppdtpdhdtc 
,,Tauschurkunden" R65, S.  d) duppizittim „Erbteilungsurkunde" 
P 49, 5. 8. 13. 15. 16. 26. e) duppi sibtinz (gibturn, sibtur~z) 
„unrechtmäfiige (anderslautende) Urkunde " CT V1 3 3  b, 23; 
47', 17; VS IX 196. 1; 197, I .  8-9; TI) 104, 26, Vgl. WZKM 
24 (1910) S. 442, f )  duppi bzirtillz „Deklarationsurkunde" (so 
Koscliaker) P 53, 27; 52, I 5 ; 54,27. g) duppi ld ragdmi(rn) 
,.Url<unde über Nichtanfeclitung scil. eines Urteils" C T  I1 46, 21; 
V1 49", 9;  V111 28" I (als Überschrift); 45% 17-18; Runukku 
3n Li mgi?*ii CT 11 39, 11. Über die Bedeutung dieser Ur- 
lxundenspezies vgl. Abschnitt „Prozeß", S. 350. h) Ranlkltm 
,,Schuldschein" CT VIII 3Gn, 5. 12; R 85, 13; 87, 12;  103, 40; 
VS V11 35 ,  I I ; 72,8;  1 0 4 ~ 7 ;  I 19 ,s ;  138, 12. i) kanik tipt2tiuz 
„(Pacht)quittung über Urbarmachung" C T  IV 24*, 17. k) &Udnz 
„KreditscheinU CT IV 27*, 6 (in einem Briefe); T D  157, 34. 
Hierzu kommt noch das von Meifiner, Ztschr. f. Ass. V11 (1892) 
S. 30 veröffentlichte Fragment K. 6074, das (nach Meifiner, 
BAP S.  "7) verbunden mit I1 Rawl. 40, 42 g h  ff. zur Serie 
ann it&u gehört und daher sicher aus dieser Zeit herrührt. 
Es kommen darin noch folgende Spezialbezeichnungen für 
Urkunden vor: 

I1 Rawl. 4 0 , 4 2  gh  K 

') So Ungnad. Br. 6714. 

VAB: Sehorr, Altbabylonische Rechtsurkundeo 

6% takkisjb 
4ata>Okij<i6 rjalitt~k 

bataRkifib e~-d12  a 

I' tu& ki% &,-ZU 
" ~ ~ R Q G ~ u  nam-~e-~e-ga 

b3takki?ib ki(!)di-gay-rn 

Ru-nu-f~k-ku 1 (gesiegelte) Urkunde 
abnukunuk & L ~ u -  Urkunde über Zinsdar- 

ul-li 1 lehen 
ahn"ktazuk & z L - [ ~ L L ] -  

tu-ti 
2. zi-it-ti 
3. fan~-grlr.-ti 

4. pi-&a-h 

Urkunde über zinsfreies 
Darlehen 

, Erbteilungs(urkunde) 
Urkunde über Vergleich 

(iin ProzeO?) 
Tauschurkunde 
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io. tap-jtr-ti 
I .  aj-lz'-ti 

rz. ma-ru-ti 

Tauschurl~unde (?) 
Verpflichtungsurkundc 
Urkunde über Urbar- 

macliung (einesFeldes) 
Urkunde über (Fe1d)be- 

bauung 
Urkunde über Wohnungs- 

miete 
Sozietätsurkunde 
Erbeinsetzungsurkunde 
Adoptionsurkunde 

4. Ä i i D e r e  B e s c h a f f e n h e i t  d e r  U r B u n d e  

Das denBabyIonie rn  einzig z u r V e r f ü g u n g  s t e h e n d e s c h r e i b -  

mater ial ,  welches für  die Hers te l lung  d e r  privatrechtlichen Ur-  

kunden ebenso wie f ü r  Briefe, l i terarische und religiöse Dokn-  
m e n t e  verwende t  wird,  i s t  d e r  weiche,  feuch te  T o n ,  d e r  m i t  

d e r  Hand g e k n e t e t  zur  T a f e l  geformt  wird2.  In diesen d r ü c k t  

d e r  Schre iber  m i t  e i n e m  en tsprechend  zugeschnit tenen Griffel 

aus R o h r 3  den Inhal t  d e r  U r k u n d e ,  d ie  d a n n  a n  d e r  Sonne 
g e t r o c k n e t 4  o d e r  - was  i n  s p ä t e r e r  Zeit zumeist  geschah  - 

') Plural von Sz~jtltu+ir ) / h ~  vgl. S .  384 Anm. zu 276, 9. 
9 Über die Einzelheiten der Beschaffenheit und Verarbeitung des 

Tones zu Tafeln wie auch über die ganze Technik der Schreibkunst 
Uberhaupt vgl. die ausgezeichnete Abhandlung M e s s e r  s c h m i d t s  (des 
langjährigen Assistenten am Vorderasiat. Museum zu Berlin), Zur Tech- 
nik des Tontafelschreibens (Erweiterter Sonderahdriick aus der Orient. 
Literaturz. rgo6), Berlin lg07,  S. 51ff. Ebendort S. 1-3 ist auch die 
übrige Literatur über diese Frage angeführt. 

9 Bei den Ausgrabungen hat sich bis jetzt kein Instrument ge- 
funden, das mit Sicherheit als babylonischer Schreibgriffel bezeichnet 
werden könnte. Durch praktische Experimente aber kam Messerschmidt 
zum Resultate, daß das Material des Griffels nur R o h r  (Schilfrohr), 
nicht Holz im allgemeinen gewesen sein kann. Im späteren Assyrisch 
heiat auch der Griffel @nzi ,,SchreibrohrU oder #an dujji .  E r  wird in 
einer Art ledernen Scheide (tukhannu) aufbewahrt. 

9 Nach Messerschmidt a. a.0. S. 57 war es bei lufttrockenen Ziegeln 
möglich, durch Anfeuchtung und Weichmachung der Tafel den Text  
zu fälschen. Zum Schutz auch gegen solche Fälschungsmöglichkeiten 
wurden daher später die Tafeln in Feuer gebrannt. 
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in Feuer gebrannt und dadurch dauerhaft und gegen schädliche 
Einflüsse widerstandsfähig gemacht wird. Die lufttrockenen 
Urkunden erhalten dann eine graue Farbe, die gebrannten 
weisen allerlei Nuancen von braun, rot bis zum tiefsten schwarz 
auf. Die Gröfle der Tafel variiert je nach dem Inhalt und 
der Zahl der Zeugen. Die längsten sind 'zumeist die Prozeß- 
und familienrechtlichen Urkunden, die Durchschnittsgröße 
weisen die Kauf-, Darlehens- und Mietsverträge auf, die klein- 
sten sind die Schuldscheine und Zahlungsquittungenl. 

5 .  Außen-  u n d  I n n e n t a f e l n  (Case-Tablets). 

Eine besondere Eigentümlichkeit weise11 die Geschäfts- 
urkunden gegenüber denen anderer Gattung auf, nämlich 
D o p p e l t  a fe ln ,  sogen. Außen- und Innentafeln (Case-Tablets). 
Sehr oft wird nämlich der Urkundentext ie dupl'o abgefaßt. 
Nachdem die erste Fassung auf der Tafel niedergeschrieben 
wurde, wird sie getrocknet bzw. gebrannt, hierauf mit Lehm- 
pulver2 bestrichen und mit einer sie ringsum deckenden, durch 
die Pulverschicht aber doch gesonderten Tonhülle umgeben, 
auf der dann der Text  nochmals geschrieben und die Siegel 
abgedruckt werden. Der Zweck dieser Duplikate kann nicht 
zweifelhaft sein. Bei der Zerbrechlichkeit des Materials wollte 
man für alle Fälle mit einem Duplikat (Innentafel) versehen 
sein. Noch mehr aber galt es, die Urkunde vor Verfälschung 
zii scliützen, die bei einer einfachen, namentlich lufttrockenen 
Tafel leicht vorgenommen werden konnte (vgl. S.XVII1 Anm.4). 
Die Innentafel sollte nur im Streitfall erbrochen werden, um 
den authentischen Text  festziistellen, wie uns jetzt deutlich 
die Prozeßurkunde 317 lehrt. In diesem Fall wurde dann 
~ ~ 

I) Über die Farbe und Gröi3e der Tafeln instruieren im einzelnen 
die Beschreibungen der Urkunden bei Ranke, Documents S. 65ff.; 
Poebel, Documents S. 145 ff.; Friedrich, AR passim. Hier nur folgendes: 
Die längste Tafel (21 zm) ist T D  157 (ProzeO), die kürzeste (2.7 zm) ist 
R zg (Quittung); die breiteste (15  zm) R rig (I<aufurkui~denregister), die 
schmalste (2.65 zm) T: 25. 

2, An den Täfelchen, die Friedrich im archäologischen Museum 
in Konstantinopel kopiert hat, haftete noch das gelbe Lehmpulver, das  
erst durch sorgfältige Behandlung mit einem Borstenpinsel entfernt 
werden mu0te. Vgl. Friedrich, AR (Beitr. z. Ass. V [ig06] S. 414). 

B* 
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die Außentafel (kzunz)' durch Absprengen (Sarkmz~) wohI 
mittels eines Holzhammers entfernt - wie Iieute noch in den 
Museen2 -, worauf dann der Kern der  Innentafel unverletzt 
zum Vorschein kam und der  authentische T e x t  festgestellt 
werden konnte3. Sonst genügte die Außentafel, deren Echt- 
heit durch die in den meisten Fällen a n  ihr angebrachten 
Siegel verbürgt war, um sich über den Vertragsinhalt zu orien- 
tieren. Der Wortlaut der Außentafel st immt zuineist mit dem 
der Innentafel überein. Die Varianten sind größtenteils rein 
graphischer Natur, wie aus den Textvarianten in den einzelnen 
Urkunden zu ersehen ist. Doch sind auch stilistische Ver- 
schiedenheiten nicht selten, die vor allem einzelne Wörter  
betreffen. Zuweilen sind ganze Sätze in der Außentafel, die 
innen weggelassen sind, oder die betreffende Klausel stellt a n  
anderer Stelle als in der  Innentafe14. A n  drei Stellen bietet 
die Außentafel ein kurzes Resum6 des Inhaltes der  Innentafel, 
vgl. KU 111 I 14-1 16 (Empfangsquittungen). Manchmal variiert 
auch die Zeugenzahl. selbst sachliche Varianten kommen vor, 

') Zur Bedeutung dieses und des folgenden technischen Ausdruckes 
vgl. weiter Nr. 317 Anm. zu Z. 24. 

2, Nach einer freundlichen hriefl. Mitteilung von Prof. Ungnad. 
3, Die Herstellung einer Doppeltafel (Tafel mit Hülle) erforderte 

eine gewisse Geschicklichkeit, denn es mußte darauf geachtet werden, 
daß die Hülle nicht an die Innentafel anliege, damit die Schrift auf der 
letzteren intakt bleibe. 'ratsächlich kommen heute in den Museen miß- 
luugene Exemplare vor, hei denen ein Fragment der Hülle unlösbar 
mit dem schlecht gebrannten Kern verbunden hleibl. Um daher die 
Innentafel unversehrt zu lassen, mußte - abgesehen von der Bestrei- 
chung der Innentafel mit Lehmpulver - die Hülle oben und unten 
eine konvexe Form erhalten, im Gegensatz zu den einfachen Tafeln, 
die auf einer Seite flach sind, daher die sogen. „Kopfkissenform" dieser 
Case-Tablets. Vgl. die lehrreiche Abhandlung von C. ßezold, Bibliotheks- 
und Schriftweseti im alten Ninive (Zentialhlatt für Bibliothekswesen er 
[rgoq] S. 263), ferner Cl a y ,  Documents from the temple archives of 
Nippur (Habyl. Exped. XIV S. 9). Über Außen- und Innentafeln in 
Briefen der altbabylonischen Zeit vgl. King, Letters 111 S .  XXII. Die 
Außentafel enthält bei Briefen den Namen des Adressaten. 

') Beispiele für wichtigere stiIistischeVarianten: M 96, i8-iy (innen) 
= 5-6 (aufien); VS V11 38, 17-21 = 3g,r3-19; VIII 56, r 1 . ~ 1 3  = 57, rq-18; 
84,ry-zz = 85,rX-20; 108, 15-18 = I O ~ ,  16-19. R 33, r3-14 fehlt innen, 
ehenso R 34,rq-15; K 49,11-12 fehlt außen. 
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so figuriert K 36, I (s. weiter Nr. 139) als Vermieterin eines 
Hauses aufien die ~ a m a ~ ~ r i e s t e r i n  REbatum, innen  dagegen 
ihr Vater Ibkatum. Vereinzelt ist der Fall bei Erbteilung, daß 
innen das Erbteil des e i n e n  Bruders, außen das des anderen 
eingetragen ist (vgl. Nr. 187). Da die Doppelurkunde hauptsäch- 
lich den Zwcck hat, den Inhalt vor Fälschung zu schützen, so 
ist es natürlich, dafi wir solchen Duplikaten in allen Urkunden- 
gattungen begegnen. Am häufigsten kommen sie bei Kauf, 
Darlehen, Miete, Erbteilung vor, seltener bei Tausch, Pacht, 
Schenkung, Sozietit, Prozeßl, wahrscheinlich weil man bei 
Tausch, Sozietät und Pacht, wo in der Regel beide Vertrags- 
partcien je ein Urkundenexemplar erhalten, weniger einer Fäl- 
schungsmögliclikeit ausgesetzt war. 

Die Sitte, die Urkunde zweifach, in einer Außen- und 
lnnenschrift auszustellen, begegnet in den späteren Jahrhun- 
derten bei mehreren Völkern, bei den Juden schon zur Zeit 
Jeremias (Jer. 32, I I ) ,  in den Papyri von Assuan, in griechischen 

I)  Folgende Übersicht zeigt die Verteilung der Außen- und Innen- 
tafeln auf die einzelnen Urkundengattungen: E h e  VS VIII 4-5. A d o p -  
t i o n  M96. F r e i l a s s u n g  T D  66-67; 68-69. D a r l e h e n  M 2 6 ;  VS 
V111 24-25; 98-29; 39-40 (=M 17); 41-42; 43-44; 47-48; 81-82; 93-94; 
95-96; 97-98; i06-107; 125-126; 129-130; 132-1331 134-135; r36--137; 
1x48-49; 51-52; 67-68; 83-84; 148-149; i5o-isr;  r5~-156;  182-183; 
T D  82-83. D e p o s i t  VS V111 123-124. K a u f  Warka 5-6; 7-8; i i -12;  

13-14; r5-16; F 21; VS V11 8-9; 10-11; VIII 1-2; izi-122; I X  1 0 - 1 1 ;  

19-20; 42-43; R 61; P 9, 12, 18, 31, 35, 36, 45, 68, 83; TD 130-131; 
135-136, T a u s c h  M 4 9  = VS V111 84-85; P 39. 59. P a c h t  R 23, 39, 
42, 53; P 72;  VS V111 62-63; 113-114; IX 23-24; 26-27; r58-159. 
M i e t e  M 53, 57, 65. 71 = VS I X  5-6; R 30, 33, 35, 36, 47, 49, 51; P 73, 
74; VS VIII 99-100; 103-104; VS IX 53-54; 59-60; 70-71; 109-"0; 
T D  rrg-120. S o z i e t ä t  VS VIII 74-75. S c h e n k u n g  NI 5 = VSVIII  
15-16; 1\1 99 = VS V111 69-70; VS V11 5-6; VIII 33-34; P 70. U n t e r -  
h a l t s v e r p f l i c h t u n g  VS VIII 31-32. E r b t e i l u n g  i\I 102; R 50; 
VS VIlI 52-53;66-67; ro8-rog; 1x130-131; 144-145; 204-216. S c h e i d e -  
m a u e r  VS VIII 22-23; TD 87-88. Q u i t t u n g  M 27; R 59; VS V11 
38-39; 70-71; 73-74; 79-80; VIII 12-13; 90-91; 103-104; 1X 196-197 
(Amortisation). Prozeß P qg; VS VIII 9-10; 17-18; IX 167-168. P r o -  
t o k o l l  P 52-53, - Bemerkt sei noch, da0 die Urkunden, die von 
L o f t u s  in Tell-Sifr (Warka) gefunden wurden, nach seiner eigenen 
Angabe „alle doppelt waren, eine von der  anderen umschlossen". Vgl. 
Meifiner, BAP C. I Anm. I .  



XXII Altbabylonische Rechtsurkunden 

und ägyptischen Papyrusurkunden aus der  Ptolomäerzeit und 
auch in den Urkunden der klassisch-römischen Rechtspraxis. 
Bei der s o  allgemeinen Verbreitung jener Sit te darf man wohl 
annehmen (gegen Mitteis, Römisches Privatrecht C. 3 0 0 ) ~  daß  
diese Maßregel des Urkundenschutzes von Babylonien aus iiacli 
all jenen Ländern gewandert ist. 

6. A u f b e w a h r i i n g s o r t  d e r  U r k u n d e n  

Die Urlcunden wurden zur Sicherheit im I-Iause des Be- 
sitzers in eigenen „Urkundenbehältern" pisan (idg. Gi.Ma2) 
hunukki, wohl Tontöpfen, aufbewahrt '. Ein solches Familien- 
arcliiv repräsentieren die von Gautier publizierten Urkunden 
aus  D i l  b a  t ,  d ie ,  zusammen 67 Tafeln enthaltend, uns die 
Geschäftstätigkeit einer einzelnen Kaufmannsfamilie im Zeit- 
raum von drei aufeinander folgenden Generationen enthüllen 
Alle anderen Urkundensammlungen aber dieser Zeit ,  die aus 
Sippar, Dilbat, Nippur, Warka  (Tell-Sifr), rühren aus T e m p e l -  
a r c h i v e n  her, was schon daraus hervorgeht, da13 die einzelnen 
Sammlungen auf verschiedenste Personen Bezug haben und 
sich zumeist auf die Regierungszeit fast aller Könige der I. 
babylonischen Dynastie erstrecken. Offenbar wurden also bei 
allen Geschäftsverträgeu, die sich in der  Regel im Tempel- 
bezirk abzuwickeln pflegten, außer der Originalui-kunde zu 
Händen der  Partei  (bzw. Parteien) gleichzeitig auch identische 
(mit den Siegeln der Partei bzw. Zeugen versehene) Kopien 
hergestellt, die im Tempelarchiv zu Kontrollierungsz\vecken 
aufbewahrt wurden2. Sie wurden von einem eigenen „Archi- 

') Vgl. VS IX 221,  20-21, wo ein pisan kzmukhi als Erbteilunys- 
objekt vorkommt, ferner R 103, 40-42 (s. weiter Nr. 273). 

%) Eine andere Möglichkeit, daß die Originalurkunden selbst von 
den Parteien itn Archiv hinterlegt wurden, ist kaum wahrscheinlich. 
Der ganze Geschäftsverkehr wäre durch eine solcheBindung derParteien 
an  das Archiv fast unmöglich gemacht worden. Es ist bezeichnend, 
da0 unter den erhaltenen Urkundengattungen die Kaufurkunden,  
die doch im Geschäftsverkehr stets zur Hand sein mußten, um dem 
nenen Erwerber ausgeliefert zu werden, an Zahl das größte Kontingent 
ausmachen, die familienrechtlichen (besonders Eheverträge)das geringste. 
Schon dieser Umstand allein weist darauf hin, daß nur Vertrags kopien 
im Archiv deponiert zu werden pflegten. 
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var" mdrpisa$z duppi verwaltet ,  d e r  zuweilen in  d e n  Urkunden  

a l s  le tzter  Z e u g e  g e n a n n t  ist'. A u ß e r  d e m  Urliuiidenarchiv 

s i n d  für d i e  T e m p e l  in  S i p p a r  u n d  Dilbat  a u c h  K a t a s t e r -  

a r c h i v e  (iaSarunz) bezeugt ,  iii d e n e n  Grundr i sse  (irr&) v o n  

Bau- und Fe ldgrunds tücken  aufbewahr t  wurden,  d ie  i m  Strei t -  

falle be i  Kauf  v o n  Immobil ien a l s  Beweismit tel  zur  Nach-  

p rüfung  d ien ten2 .  Ob aucli in  Babylon  ein Zent ra lka tas te r  

aller Grundbes i tze r  d e s  ganzen Landes im I<önigspalaste an-  

ge leg t  w a r  u n d  zwar zu S teuerzwecl ien ,  ist aus e inem ver- 
einzelten F a l l ,  d e r  aber aucl i  gewiß  a n d e r s  gedeutet w e r d e n  

kann, k a u m  selbst  als V e r m u t u n g  hinzustellen 3. D a g e g e n  

geht aus dem Gesctzhucl i  ($ 18) m i t  Sicherhei t  he rvor ,  daß 
iii den gröfieren S t ä d t e n  iin ,,Palaste" (tkallu7:z) d.  h. iin Ad- 
~- . -~ 

I) Vgl. weiter NI-. r 7 7 ,  29; '78, 26; ferner R 57,32-34. wo drei 
Archivare als letzte Zeugen auftreten; R 68,27; 86, 1 5 ;  105, 1 1 .  

¶) Vgl. näheres rlariiber aucli weiter im Abschnitt ,.Prozeß", S. 3 4 9  
Solche Grundrißplänc auf Tontafeln hat auch tatsächlich S c h e i l  bei 
seinen Ausgrabungen im Teinpelbezirk von Sippar vorgefunden. Vgl. 
Scheil, Une saison d e  fouilles i Sippar S. 126, 127, 137 U. ö. 

*) E s  handelt sich uni einen Brief IJammurapls an Sin-idinnam, 
den Statthalter von Larsa (King, Letters 111 S. zj), in welchem der 
König der Berufung eines Grundbesitzers an ihn in Sachen einer un- 
rechtmäßigen Grundstückspfändung Folge leistet, mit der Begründung, 
daß „die Besitztafel im Palaste (scil. in Babyion) gesehen wurde" 
(d~ppurn ij:a EkaiI;,iz idnarnirlj. King (ibid. C. 25) möchte daraus auf die 
Existenz eines allgemeinen Zentralgrundkatasters in Babylon schließen. 
Dieser SchluU Bann aber nur von den unter die Regierungsbeamten 
verteilten L e h e n s g ü t e r n  gelten, deren Besitzverhältnisse in den GH 
($5 27-41) ausführlich geregelt werden. Es ist leicht begreiflich, daß 
man über diese „den Soldaten, Jägerii und Zinspflichtigen" von Staats 
uregeti zugewiesenen Lehencgüter (ikrtim) in Babylon genaue Buchung 
führen mußte. Daß es sich aber im obigen Brief um ein L e h n g u t  
handelt, be\x,eisen - abgesehen vom Amtstitel ka-d?ir des Berufenden - 
die Z. 5-6 „das Feld,  das ich seit [vielen Tagen] im B e s i t z  habe" 
(fauldku). Der Ausdruck Sauatz aber, ebenso wie das davon abgeleitete 
jibittunz, wird in prägnantem Sinne vorn L e h  en  s b  e s i t z  gebraucht. 
Vgl. den interessanten Brief, eine Beschwerde eines Lehensbesitzers an 
den  KOnig C S  V1 z7"besonders Z. 14) und dazu Schorr, WZKiW XX 
(rgo6) S. rrg if., ferner die von Thurea~i-Dangin, Hilprecht-Anniver- 
sary-Volume S. 156 ff. publizierten Briefe, besonders Brief I Z. 10  (~ihixzlc 
.?U ina imgur-i?tar ~ a b f r ~ )  und Anm. 5 daselbst. 
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ministrationsamte Sklavenregister' geführt wurden, aus denen 
die Identität flüclitiger Sklaven festgestellt werden konnte. 

7. S c h r i f t  u n d  S p r a c h e .  

Die Schrift, dic sowohl in den Erkunden wie in den zahl- 
reich erhaltenen Briefen dieser Zeit zur Verwendung kommt, 
ist die sogenannte altbabylonische K u r s i v s c h r i f t ,  eine Modi- 
fikation der auf dem Dioritblock mit den Gesetzen Uamrnu- 
rapis und in anderen Moniiincntalinschriften dieser Epoche ver- 
wendeten stilisiertenschrift. Angesichts des beinahe 3oojährigen 
Zeitraumes, über den sich die Urkunden erstrecken, ist es 
natürlich, daß sich auch in der Schrift eine allmähliche Ent- 
wicklung von komplizierten Zeichenfiguren zu mehr verein- 
fachten verfolgen läi3t. Die ältesten T e x t e  lehnen sich noch 
in ihren Zeichengestaltungen an die Muster der Steindenk- 
inäler an mit ihrer Vielheit von Keilelementen in jedem Zeichen, 
vereinfachen sich aber von der Zeit Sin-~nuballits an,  erhalten 
einen konstanten, schönen, kursiven Charakter, de r  besonders 
in den Tex ten  aus der Zeit Hammu-rapis und Samsu-ilunas 
zum Vorscliein kommt. Man kann daher auch bei nicht- 
datierten Urkunden bloß nacli paläographischen Kriterien mit 
einer gewissen Wahrscheinlichkeit die Zeit innerhalb der Könige 
dieser Dynastie ungefähr bestimmen. Der Bursive Charakter 
der Schrift bringt es ferner mit sich, daß  die Schreiber eine 
gewisse Ungebundenheit bekunden und daher ein und dasselbe 
Zeichen mehrere Varianten aufweist2, was die Ähnlichkeit 
mancher verschiedener Zeichen nach sich zieht. So z. E. sind 
die Zeichen Sn-tu, zu-bi, 6n-zz~, u6-z~nz-dzrl>, z~l-szr, di-Ki, ,421- 

I) Über Sklavenstarnrnrollen in neubabylonischer Zeit vgl.Delitzsch, 
Handel und Wandel in Altbabylonien, C. 24. 

?) Vgl. die Schrifttabelle bei Ranke, Documents S. Soff., wo z. E. 
die Zeichen Zn (NI. g)  und ig (15) 7 Varianten aufweisen, die Zeichen 
6i (751, ga (76), Sn (137)~ di (161), R u  (218) je 6 Varianten, die Zeichen 
wz (so). l (941, Sid ( I O ~ ) ,  zi ( E I % ) ,  zd (i30), st lm (igz), n i ? ~  (2x5) je 5 Vari- 
anten darbieten. Das Zeichen Ralz allein hat nach Straßmaier in den 
Warka-Texten 16 verschiedene Formen. Vgl. ferner Delitzsch, Assy- 
rische Lesestücke V(rgiz) S. r 16 ff., wo besonders in der dritten Kolumne 
die stufenmäfiige Vereinfachung der Zeichen studiert werden kann. 
Für die Nippurtexte bietet Poebel leider keine Schrifttafel. 
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*zu-Jzd, +zu-he, zi-sa U. a. in. sehr leicht zu verwechseln und 
können nur aus dem Kontext festgestellt werden. Auch in 
kalligraphischer Beziehung sind die Texte verschieden. Von 
der Sorgfalt des Schreibers, der Güte des Soiimaterials und 
des Schreibgriffels, auch von der Größe der Tafel hängt es 
natürlich ab,  daß manche Texte einen regelmäßigen schönen 
Duktus aufweisen, vgl. z. H. R 1 0 5 ,  T D  132, wälirend andere 
so nachlässig geschrieben sind, daß in ihnen die Zeichen noch 
kaum als Keilzeichen sich bestimmen lassen, wie z. E. die 
meisten Texte, die Friedrich publiziert hat, oder manche der 
von Gautier edierten Urkunden aus Dilbat, gegeiiüber den 
ans demselben Orte herrührenden und von Uiignad (VS VII) 
veröffentlichten Urkunden. Bei Tafeln, die aus derselben Zeit 
und demselben Orte stammen, lassen sich nach dem individu- 
ellen Scliriftcharakter gewisse Texte als von ein und derselben 
Hand herrührend ungefähr gruppieren, so z. B. R 61, 62, 68; 
73, 78 oder T D  75,  76, 77; 8 0 ,  8 1 ,  86. Doch gehört dazu 
ein paläograpliiscli sehr geübtes Auge, die Schriftidentität 
festzustellen, und im allgemeinen wird man diesem Kriterium 
nicht allzu großes Gewiclit beimessen können. 

Die südbabylonischeii Urkunden untersclieiden sich vor 
allem sprachlich von den nordbabylonischen (s. weiter), aber 
auch gewisse graphische Eigentüinlichkeiten lassen sich nicht 
verkcnncn, so besonders die Gedrängtheit der Zeiclicn in den 
Texten von Nippur, die trotzdem zuweilen lilassiscli schön 
sind, wie z. B. Nr. so, 49 bei Poebel. 

Was die schriftliche Wiedergabe der Laute, besonders 
der Konsonanten anbetrifft, so gelten von den juristischen 
Texten all jene Erscheinungen, dic bereits Ungnad' für die 
Orthographie des Gesetzbuches und noch ausführlicher Lan- 
dersdorfer2 für die Briefe dieser Zeit festgestellt haben, in 
vollem Maße. E s  sei daher nur ganz kurz rekapituliert: 
Emphatische Laute werden noch nicht durch besondere Zeichen 
wiedergegeben. Somit schreibt man da = tu; te, t z ~  = g, +; 
g a  = (5a; 41' = (5%; ki = (5i; zi = si (daneben si); di = &. 
-- ~~~ -~ 

') Zur Syntax der Gesetze Hammurabis, Ztschr. E. Ass. XVII (1903) 
s. 5 5 5 .  

%) Altbabylonische Privatbriefe (1908) S. 29 ff. 
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Das Zeichen 6i =pi, während letzteres für den Halbvokal 
g PE) bei den Stämmen primae und mediae waw iin An- und 
Inlaut verwendet wird, dort wo es nicht lautgesetzlich schwinden 
mußte'. Ein eigenes Zeichen für den Kelilkopfverscl~lußlaut 
('a, 'i, 'U) fehlt noch, es wird entweder gar nicht oder durch 
das Zeichen a& wiedergegeben. Das Zeichen ni hat auch 
den 1,autwert li (z. B. si-li) und i, so wird das Wort  ili in - -- 
Eigennamen zumeist +F 94 - E-li geschrieben. Für den 
1,aiit u wird fast immer - mit Ausnahme der Iionjunktion 
zi = ii „und" - das Zeichen LITTE verwendet2. Für den - 
I.aut Sa findet sich fast durchwegs das Zeiclicn E\], während 
V.. 
.( nur in Ideogrammen vorkomint3. Anderseits wird für 
den Laut aS fast ausschließlich das Zeichen + verwendet, 
während dem Zeichen der Lautwert asjc) zuliommt4. Der 
Laut wird stets mit wiedergegeben. Das Zeichen uS hat 
manchmal auch den Wert  uz. oder z/s? Seltene Schreibungen 
sind pn = Da" ba = pa7, is(z) = iSS. Bei dem flüchtigen 
Charakter, den die I-Ierstellung solcher praktischen Zwecken 
dienender und für den Moment verfertigter Urkunden hatte, 
ist es leicht erklärlicli, daß die Schrift zuweilen orthographische 
Flüchtig1;eiten aufweist, wie Weglassung von einzelnen Silben 
~~. 

I )  Nur ganz selten wird 21- für  den Laut pi verwendet, so 
Meißner, 28, i i  i-bi-ip-pi; ibid. 13 pi-ir-hu, vgl. auch GH XXIVr, 20 
6-pi-it-ti. 

*) Das Zeichen ( für u kommt ganz selten v o r ,  so Meißner, 
BAP g4,g; 95, 6; 96, 18, an allen drei Stellen im Sinne „auchn als Ein- 
leitung zu ein und derselben IClausel. E s i s t  aber nicht ausgeschlossen, 
da0 hier vielleicht das Zeichen als Zahlzeichen 10 zu lesen ist, wie 
D e l i t z s c h ,  Handel und Wandel in Altbabylonien C. 54 lesen will. 

Doch vgl. CT V1 26&, rev. 5 ,  wo die Relativpartikel .Fa ge- 
schrieben ist. Mit diesein Lautuxrt  ist das Zeichen in den Texten 
mit fd wiedergegeben. 

') Vgl. CT IV 3rk 8 ;  R 26,27; VS V11 g8,9; IX 8,20, wo Schrei- 
bungen wie +tas(?)ßnf, i?as(?)si, r~?az( f jk i~r~  vorkommen. 

') Vgl. R 53, 8 htakus(f); C T  VIII 280, 2, iz2z(.?,. Vgl. auch weiter 
S .  18, Anm. zu 126, 8. 

B) Vgl. VS V111 4, 40 a-pa = ahn in einem Eigennamen. 

') Vgl. P 33, 18 i-li-i-ba-Ear = ipafniai- „Mein Gott erlöst (inich)". 

8 )  VgI. R 33, ro (Tabl. 1 1 )  ri-is-ti = ri?ti. 
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oder anderseits dittograpliische Schreibung von Silben und 
Wörtern, fehlerhafte Schreibungen, Radierungen usw.'. 

Die Urkunden wurden von professionellen Schreibern 
(d[t]u$Snr~z~mn) geschrieben, wohl ziimeist Priestern , die in 
den Tempelschulen licrangebildet wurdenJ. 

Bezüglich der S p r a c h e  der Urkundeii sind zunächst die 
südbabylonischen von den nordbabylonisclien zu unterscheiden. 
Während die ersteren d .  h. dic Urkunden aus Warl<a (Tell- 
Sifr) und Nippur in rein sumeriscliem Idiom abgefaßt sind, 
weisen die letzteren eine sprachliche Eigcntümlichlieit auf, 
die nur den Iiechtsurk~indeii dieser Epoche eigen ist :  ein Ge- 
misch von sumerisclien und semitischen Rechtsphrasen und 
Rechtstermini, ähnlich wie die Urkunden des Mittelalters in 
einem Geiniscli von Latein als der gelehrten Juristeiisprache 
und der betreffenden Landessprache abgefaßt sind; jedoch 
mit dem Unterschiede, daß ,  während hier die lateinischen 
Phrasen auch lateinisch gelesen wurden, dort die sumerische11 
Formeln allem Anscheine nacli - aus den zahlreichen Vari- 
anten in den Urlciindenform~ilarien und nach sonstigen wichtigen 
Indizien zu schließen - s e m i t i s c h  gelesen wurden und somit 
nur g r a p h i s c h e  Bedeutung hatten. Sie wurden aus traditio- 
nellen und bureaukratischen Gründen iin Kanzleistil schriftlich 
beibehalten, zu einer Zeit, d a  die gesamte Terminologie des 
Geschäfts- und Rechtsverkehrs bereits, wie ja das Gesetzbocli 
Uammurapis vor allem lehrt, rein seinitiscli gewesen ist4. 
Diese sumerisclien Bestandteile der ürl<iindenformulare sind 

I)  Belege dafür sind i n  den textlicheii Aiimerlrungeii zu den ein- 
zelnen Urkunden weiter vielfach zu finden. 

*) Das Wort ist elienco wie d2lppuiil sumerischen Ursprunges: 
duh-.rar „Tafelschreiber" und ist auch bekanntlich ins I-Iebräische als 
1 ~ 3 ~  (Jer. $ 1 ,  27; Nah. 3 ,  17) gewandert. 

Zuweilen wird auch eine Frau als @j.Fnii.ii7n erwähnt, so CT 
VIIIzSb, 31-32(vgl.weiter Nr.288), \iohI eineSama~~riesteriii, die dort zu- 
gleich alsRichterin fiingiert, ferner CTVIII =X8, 28-30 (vgl.Nr.257); R7,22. 

Vgl. zur ganzcn Frage Schorr, Das Sumerisclie in den Rechts- 
urkunden der Hamrnurabi-Periode (Hilprecht-Aniiiversarg-Volume [rgog] 
C. zoff),  ferner ders., Zur Frage der sumerischen und semitischen Be- 
standteil~ im altbabylonischen Recht (Revue S6mitiquc i g i z  S. 378 &). 
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darauf zurückzuführen, da8 die neu eingewanderten nordseini- 
tischen Babylonier dieser Zeit trotz ihrer eigenen völlig aus- 
gebildeten Rechtsinstitutionen doch den Kanzleiforinalismus 
den seit jeher in Südhabylonien ivolinenden Suineriern eilt- 
lehnt haben, Lind sich erst allmählich von diesem Einfluß 
emanzipieren konnten. Im Prolog zum Gesetzbuch rülimt sich 
Hammu-rapi am Schluß, nachdem er alle kriegerischen und 
friedlichen Großtaten aufgezählt, daß er ,,Recht und Gesetz 
in  d e r  S p r a c h e  d e s L a n d e s  abgefaßt habe"'. DieseLan- 
desspraclie war in Nordbabylonien seit jeher s emi t i s ch2 .  

In grammatischer Beziehung zeigen die Urkunden in ihren 
semitischen Bestandteilen im allgemeinen die Eigentümlich- 
keiten, die schon iin Gesetzbuch auftreten, so vor allem die 
Mimation", die Unterscheidung der einzelnen Kasusvokale (um, 
im, anz), die maskuline substantivische Pluralendung C (z. B. 
daiagzii), den Mangel einer besonderen Form für die 111. Per- 
son fem. sing. des Praeteritum, die Dativfunktion der Verbal- 
endung 712 (iddilzuium ,,er gab ihm",  iddinam „er gab mir")4, 
die Differenzierung der verbal-pronoininalen Suffixendungen für 
den Akkusativ und Dativ des Plurals (SztnCti-i~nzlii)~. Doch 
kommen auch Unregelinäßigkeiten vor, die zuin Teil wohl sich 
aus derVolkssprache erklären, wie iS?ucEci = ik?udd (CS I1 3 I ,  10) 

und andere mehr. In s y n t a k t i s c h e r  Beziehung sind drei Er- 
scheinungen als besonders charakteristisch hervorzuheben, die 

') GH, Ka1.V 20-23: ki//ar,i 72 mifarnni inn P i  ?ir<itifx nSkun. 
*) In der gesamten Rechtsterminologie dieser Zeit kommen bloß 

d r e i  sumerische Lehnwörter vor: In+,ikaiaru/i& (sum. dam-kar) ,,Kauf- 
mann", ?amalizim (sum. Sagaii-lal) wörtl. ,,BeuteIträgeru d. h. Krämer, 
Handelsagent, la$p2,t~ (sum. tab-ba) „KompagnonN. Dagegen weisen die 
Jlenkmälcr dieser Zeit zahlreiche Lchnivörtcr aus dem kultischen und  
administrativen Sprachkreise auf. 

Allerdings wird sie in den Urliunden nicht so streng beachtet 
wie im Gesetzbuch, vgl. z. B. VS V11 6 3 , 2 0  e~lampa-n-in; 141, 14 ma-gi-rzr; 
G 13 ob". r3 pa-iii-i; T D  89,4 n-bz~ n-?in n-ki LI. 6. Vgl. die Glossare bei 
Scharr 1-111. 

L) Vgl. Sarauw, Ztschr. F. Ass. XIX (igoj) S. 389ff.; Ungnad, Dil- 
bat C. jz. 

9 V@, Ungiiad, Ztschr. F. Ass. XVIIl S. 31; Scharr  I S. 138 und 
Ungnad, Urkunden aus Dilbat S. 40. 
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M ü l l e r  für das  Gesetzbuch zuerst festgestellt', und die auch für 
die Rechtsurkunden ausnahmslos gelten:  e r s t e n s  die Stellung 
des  Verbums a m  E n d e  nicht nur im einfachen Satze, sondern 
auch in einem größeren Satzgefüge ; z w e i t e n s  die verbale 
Relativendung 21 in attributiven und %onjunktiven Relativsätzen; 
d r i t t e n s  die s u b o r d i n i e r e n d e ,  besonders konditional wir- 
liende Kraft der Partikel -?tzn2. Diesc prägnante syntaktische 
Bedeutung des -nza ist auch für das  j u r i s t i s c h e  Verständnis 
d e r  Urkunden von wesentlicher Bedeututig und verleiht nainent- 
lich den Prozeßurkunden ihre besondere formal-juristische 
Eigenart. 

X. D a s  S c l i e m a  d e r  U r k u n d e n .  

Die altbabylonische Urkunde ist ihreiii Wesen nach Dis- 
p o s i t i v u r k u n d c ,  insofern jedes Rechtsgeschäft (gemäß den 
obigen Ausführungen S. XIII) erst  durch die Errichtung einer 
scliriftliclieu Urkundc zustande boinmt, ihrer formellen Stilisie- 
rung nach aber O b j  e k t i v u r l c  u n d e ,  insofern über den beur- 
kundeten Hergang in d r i t t e r  Person iii der F o r m  eines 
Zeugenprotokolls referiert wird3. Dieses Protokoll weist in 

I) Die Gcsctzc Halnmurabis S. z5z f f ,  258 und WZICM SVIII (1904) 
s. 97 ff. 

2, Für die subordinierende Bedeutung des -#La hat sich auch, 
Müller zustimmend, Zimmern, ZDMG B 58 (1904) C. 955 und Langdon, 
Babyloniaca I S. 291 ausgesprochen. Letzterer führt das -ma auf das 
sumerische -me „seinc' (to be) zurück, dessen Variante -am, wie er an 
mehreren Beispielen aus den älteren Texten nachweist, dem voran- 
gehenden Satz subordinierende Bedeutung verleiht. Dagegen hat sich 
Ungnad, Beiträge zur Ass. V1 (1907) C. 7 1 3  ff. gegen die grammatische 
Auffassung Müllers ausgesproclien, wiewohl er sie als logisch richtig 
bezeichnet. Doch vgl. Scharr, WZKM 24 (1910) S. 435, wo auch auf 
die jur is t i sche  Wichtigkeit des -ma hingewiesen wird. 

3) Vgl. zu dieser Klassifizierung der Urkunden Mitteis, Römisches 
Privatrecht (1908) S. 290 ff.; derselbe in Mitteis-Wilcken, Grundzüge 
der Papyruskunde 11, r S. 49. Die Ansicht Koschakers, Bürgschafts- 
recht S. 233, daß die objektive Stilisierung der babylonisch-assyrischen 
Rechtsurkunde, die auch in neubabylonischer Zeit in Geltung geblieben 
ist, von Haus aus nur der Beweisurku~ide angepaßt sei, ist unrichtig. 
Nach Mitteis a. a. 0. kann sowohl die Beweis- wie auch die Dispositiv- 
urkunde ebensogut subjektiv als objektiv stilisiert werden, was eben 
Auch die altbabylonische Urkunde hestätigt. 
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allen Urkundengattungen, vom abstrakten Schuldschein bis zum 
Prozeßprotokoll, eine bestimmte, ausgeprägte formale Gliede- 
rung auf, gewisse schematische Typen, die den Urkunden eine 
feste juristische Prägnanz und Klarheit verleihen, im Gegen- 
satz z. B. zur Weitläufigkeit der  ägyptischen Urkunden'. Nicht 
nur d a ß  die Haupttermini für die Rechts- und Geschäftsbegriffe 
konstant in derselben Nomenklatur verwendet werden, d a ß  
ferner die merkwürdige Wortfolge,  ganz wie in dem Gesetz- 
buch, streng beobachtet wird, wonach das Verbum stets a m  
E n d e  eines selbst größeren Satzabschnittes steht - eine Wort-  
folge, die s o  ganz dem Geiste des semitischen Satzbaues wider- 
spricht -, sondern auch die Reihcnfolge der einzelnen wesent- 
lichen Bestandteile des Url<undenformulars wird streng einge- 
halten. Von  Sippar und Baby1011 iin Norden bis Warka u n d  
1,agaS irn Süden herrscht in allen Tempel- bzw. Gericlitskanz- 
leicn eiti durchaus ausgebildeter bureaukratischer Urkunden- 
forinalismus, der iiberall genau beobachtet wird. Freilich 
weisen die Urkunden in den einzelnen Hauptstädten geringe 
lokale Differenzen auf ,  in schematischer oder stilistischer Be- 
ziehung, die aber den Vertragstypus als solchen durchaus nicht 
tangieren? Diese Vertragstypen sind noch für uns heute von 
großer Wichtigkeit, weil sie uns neben der Rechtsterminologie 
vorzüglich dazu verhelfen, mehrdeutige Urkunden bestimmter 
zu klassifizieren, lücl<enliafte Stellen zu ergänzen, zweifelhafte 
Lesungen festzustellen und dadurch das Verständnis selbst 
sehr beschädigter Urkunden zn erschließen3. Daß sie aber 

I )  Vgl. Cuq, NKH 33 (rgag) S. 423 ,  Anin. i .  „Les actes egyptiens 
dktailli-s jusqu'i la minutie . . . . . forment contraste avcc la hrikvete 
lapidaire des actes hahyloniens". 

2) Diese lokalen Differenzen werdcii von Poebel, Business Docu- 
ments S. 6 f f  ausfiihrlich erörtert. Auch in den griechischen Papyrus- 
urkunderi kommen in den einzelnen Gauen lokale Stilunterschiede vor, 
vgl. Mitteis-Wilcken, Grundzüge 11, I S. 76.  

9 Den schematischen Charakter der Rechtsurkundeii habe ich 
zuerst (einer Anregung meines seligen Lehrers D. H. Müller folgend) in 
meinen Althahyl. Rechtsurkunden I (1907) S. z festgestellt, bei der Um- 
schrift der einzelnen Texte ihn kenntlich gemacht und bei den einzelnen 
Urkundengattungen des näheren erörtert. Auf dessen Wichtigkeit aber 
für das jur is t i sche Verständnis der Urkunden habe ich mehrfach mit 





XXXII Altbal~ylonische Rechtsurkundeii. 

6. Namen der anwesenden Zeugen. 
7. Datum der Vertragsschließung. 

Nachdem weiter in den Einfiihrutigen zu den einzelnen 
Urkundenkategorien dic Punlcte 1-4 des Vertragstypus be- 
sonders behandelt werden, genügt es hier nur die drei letzten 
Punlcte des näheren zu erörtern. 

g. D e r  E i d .  

Der E i d i  der Kontrahenten koinmt in privatreclitlicheii 
Verträgen nur bei Entäußerungen vor, d.  h. VJO der Erklärende 
sich seines Rechtes oder einer Sache zugunsten eines Dritten 
oder zugunsten des Objektes (Freilassung) entäußert ,  somit 
nur bei Kauf2, Tausch, bei Auflösung einer Gesellschaft, bei 
Erbteilung, Schenkung, ferner in familienrechtlichen Urliunden 
bei Ehe,  Adoption, Freilassung und Erbeinsetzung. Der Eid 
hat bei all diesen Rechtshandlungen promissorische Bedeutung: 
die Kontrahenten bekräftigen die Rechtsgiltigkeit des abge- 
schlossenen Geschäftes, indem sie durch Eid sich verpflichten, 
„auf die Angelegenheit nicht zurückkommen und klagen zii 
wollen" (Sa alza azvatiSunu I6 itzirzi-ma Id irag~rnzi)~. Da- 
gegen fehlt der Eid bei obligatorischen Rechtshandlungen, wo 
der Erklärende eine Verpflichtung übernimmt, wie bei Darlehen 
und allen in die Form des Darlehens gekleideten Reclitsge- 
schäften wie I<aiifauftrag, Kreditlcauf, Licferungskauf, Werk- 
vertrag, Dienstvermittlung, vgl. weiter C. 74. In den Prozeß- 
urlcunden wird in der Regel das richierliclie U r t e i l  durch den 
Eid der abgewiesenen Partei bekräftigt, vgl. weiter C. 3 5 1 .  

') Vgl.dazu Mercer, The Oath in Babylonian and Assyriati Literature 
(Inaugural-Dissertation nfünchen rgr I ) ,  besonders S. 2-16. In den GH 
kommt nur der prozessuelle Eid in 7 Fällen vor, in allen alsReinigungseid 
dem Beklagten auferlegt. Vgi. Müller, Gesetze Ilainmurabis S. 238. Von 
Eidesleistung in Zivilverträgen ist irn Gesetzbuch nicht die Rede. 

¶) Wenn bei Kaufver t rägen  hie und da der Eid nicht erwähnt 
ist, wie U 422, 429, 430, 43,) 432, 1154 (alle Sklavenkauf), 438 (Türkauf), 
so ist das wohl nur auf eine Nachlässigl<eit des Schreibers zurück- 
zuführen. Oder war vielleicht der Vertragseid bei Sklaven- und 1Mobilicn- 
kauf nur fakultativ? U 436 dürfte unvollsiandig sein (ohne Zeugen). 

3) Vgl. zur juristischen Bedeutung dieser Redensart in den Ge- 
schäftsverträgeii Schorr I S. 24-26. 
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Der gewöl~nliche Terminus für Eidesleistung lautet 9zi.f ilzX 
ta11zz2 (surn. mz* di7isif.X pa[d]) Daneben findet sich die 
Formel :  „Ein Feind (Zi~~zuz) des SamaS, (MarduB) u n d  dcs  

Königs NN. ist, wer den Inhalt dieser Urlcunde ändertic2.  Der  
Inhalt des Eides wird in den Urliunden mehrfach angegeben: 
„Bei N. N. (den Göttern) schworen sie, daß  sie die Angelegen- 
heit dieser Urkunde nicht ändern werden". Wie  die Eides- 
formel gelautet haben mag, wissen wir nicht. Im allgemeinen 
dürftc sie in die Form einer Iiurzen sachlichen Deklaration 
gekleidet gewcsen sein 3. 

Dcr Eid  wird in der Regel zunächst bei der  Hauptgott-  
heit der  Stadt  geleistet, s o  in Sippar bei SamaS (bzw. auch 
dessen Gemahlin Aja), in Dilbat bei UraS, in Babylon bei 
Marduli, in I<iS bei Zamama (vgl. U 1092, 1153)~  in Warka bei 
Nanna(r). Doch tritt in den meisten Urliunden noch der  
Name des herrschenden Königs hinzu, bzw. auch der  Name 
de r  Stadt  (besonders in S i p p a r ) ,  wo der  Vertrag abgeschlossen 
wird. Nach Verlegung der  Residenz von Sippar nach Babylon 
durch Sumulail wird sehr oft neben der Stadtgottlieit und dem 
König auch der Hauptgott  von Babylon, Marduli, angerufen. 

') Die Etymologie des Wörtchens lzi! ist nicht sichergestellt. De- 
litzsch, IlWB Sp. 482hsagt: „ein Wort sehr allgemeiner Bedeutung", 
viell. ,,tVesenu, ähnlich kluss-Arnolt, HWB 736b. Ungnad, Babyl.-Assqr. 
Grammatik, faßt es als Partikel „bei", ohne über den Stamm sich zu 
äußern. Zimmern bei Gesenius, Hebr. Wörterbuch" Sp. 545" stellt 
es zu hebr. ;i sb>, ihm folgt auch Mercer, The Oath S.29. Diese Ety- 
mologie ist wohl sicher richtig, 7ziS geht auf die Redensart %U?& @tarn 
im Sinne „die Hand (zum Eide) emporheben" zurück, +aISzi „Erhebung" 
scil. der Hand bzw. eines Fingers. Der Eid war von einem Handgestus 
begleitet, was die hebräische Parallele, die mehrfach im Sinne eines 
Eidessymbols belegt ist, deutlich lehrt. Allerdings ist ni? in den alt- 
babylonischen Urkunden bereits zu eiiier Partikel erstarrt und wird vom 
Sprachgefühl nicht mehr in seiner ursprünglichen Bedeutung empfunden. 
Eine ähnliche Erscheinung weist in den neubabylonischen Urkunden 
die Phrase 1z2t N. A? sajii  ..für iemand bürgen" auf. Vrl. ICoschaker, .. . 
Bürgschaftsrecht S. 226. 

3 Vgl. z. B. CT V1 36r, 15-17; V111 280,~~-26; V111 38b, 9-10, 
*) Vgl. z. B. weiter Nr. 169, za-2% (C. 236), ivo offenbar die direkte 

Eideserklärutig vorliegt, nachdem die Unzulässigkeit der Anfechtung 
schon in den 2.17-19 ausgesprochen ist. Vgl. ferner die PtozeRurkunden 
259, ro-iz (S. 356); ~84~8-9  (S. 403); 31j, 19-24 (S. 452). 

VAB: Schori, A!tbabylonirche Rechtsurkunden. C 



XXXlV Altbabylonische Rechtsiirkundeii 

In den Urkunden aus N i p p u r  wird aiisnahinslos nur „beiin 
König" geschworen, ohne daß  dessen Name jemals genannt 
würde,  was auch in Warka  zuweilen der Fall ist1, wo aber  
sonst außer dem König auch Nanna(r) und karnaj: (von Larsa) 
angerufen werden. In Nordbabylonien begegnet die Anrufung 
bloß des Königs nur in den seltensten Iiallen2. Wie  aus den 
Prozeßurkunden (259, 261, 287, 305) ZU ersehen ist, spielen beim 
Eid auch die Embleme der  Gottheiten eine Rolle, vgl. wciter 
C. 34% Der Or t  de r  Eidesleistung ist natürlich der Tempel, 
und zwar in Sippar s te ts  der sainaStempel, in Babylon der  
hlarduktempel (284, 296), in Dilbat der  Tempel  des UraS (307)~ 
in Warka  der  des SamaS von Larsa (284A) oder der Ninmar 
( 2 ~ 9 ) ~  in LagaS der Tempel  der  Ninmar (265). 

Über den assertorischen Eid als Bcweisinittel bei Prozeß- 
verhandliingen vgl. weiter Abschnitt ,,Prozeß", S. 348. 

g. Z e u g e n .  

Die Rechtsgiltigkeit des Vertrages ist neben der schrift- 
lichen Beurkundung auch durch Anwesenheit von Zeugen 
(j2bilnz3, f. SZbtunz, pl. S2b8, f. Stbkti, sum. I& inim-nza) bedingt4. 
Die Zeugen sollen nicht nur die Echtheit der Urkunde, son- 
dern vor allem die reale Vollziehung des Rechtsgeschäftes be- 
stätigens. Sie werden in der  Urkunde nach dem Tex te  und 
vor dem Datum namentlich aufgezählt, mit Angabe des Vater- 
.~ ~ ~- - ~- 

'1 Vgl. 2. B. U 64,  65, 67, 283, 350, 351, 352, 354, 355, 466. Dagegen 
wird in den Warkaurkunden 207, 2 4 5 ,  ferner in U 276, 277, 282, 298, ~. 
301,  304, 320, 324, 449 der König namentlich genannt. 

.) Vgl. VS V11 I (U 3811, G 18 (U 930). 
Die wörtliche Bedeutung von ?#bzi?,t ist „Greis2', vgl. hebr. W:pr 

Rut 4 ,  2 ,  die dort ebenfalls als Zeugen auftreten. Das Wort stammt 
aus einer Zeit, wo noch die Staminesverfassung in Geltung war und 
jede Vertragsschlicßung vor der ganzen Gemeinde stattfinden mul3te. 
Die ursprüngliche Bedeutung ging dann mit der Wandlung der sozialen 
Verhältnisse verloren. Vgl. auch Winckler, Gesetze Hammurabic S. 10, 
Anm. zu Kal. 6, 50. Dach vgl. S. 366 Anm. zu 265, 4. 

') Die Zeugen fehlen nur zuweilen in Quittungen als einseitigen 
Geccliäften, doch vgl. S. r Anrn. I .  

<) Das wird einmal ausdrücklich i n  einem I<aufvertrag gesagt, vgl. 
Nr. g j , r g - z ~  (S. 1 4 2 ) ~  und ist auch aus der Prozeßurkunde 2 6 1 , ~ ~ - 2 ;  

(C. 360) ersichtlich. 
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namensl bzw. des Bcrufes, und eingeführt durch das  Wörtchen 
?tza-ar2 vor jedem Namen. Ihre Zahl ist in keiner Urkunden- 
gattiing bestimmt; e s  wird wohl von der Solennität des Ge- 
schäftes abhängig gewesen sein, wieviele Zeugen fungieren. 
Auch Frauen3 treten als Vertragszeugen auf,  besonders dort ,  
wo einer der Kontrahenten eine Frau  ist ,  was zumeist bei 
den Sal-Me-Priesterinnen der Fall i s t ,  die selbständig Ge- 
schäfte betreiben. In den nordbabylonischen Urkunden finden 
sich zumeist semitische Namen, in den südbabylonischen, he- 
sonders in Nippur,  überwiegen die sumerischen. Als letzter 
Zeuge figuriert in den nordbabylonischen Urkunden in der  
Regel der tapip~arrz~nz~, in den Urknnden ans Nippur geht ihm 
fast immer der  bar-gul,,Notar" voraus (vgl. über letzteren S. XL). 

In manchen Verträgen, namentlich bei Adoption, Erbein- 
setzung, ICauf figurieren Verwandte des sich seines Besitzrechtes 
entäußernden Kontrahenten als Zeugen, bei Kauf von Immo- 
bilien auch Grenznachbarn des Verkäufers. Durch ihre Zeugen- 
schaft sollen sie sich ihrer eventuellen Eincpruchsrechte begehen 
und ihre Willenszustimmung zum Vertrag ausdrücken5. Auch 
in den Prozeßurkunden kommen neben den Richtern, deren 
NamenQm Ende  der  Urkunde aufgezählt werden, oft Urteils- 
zeugen vor. Offenbar wurden also die Gerichtssitzungen öffent- 
lich abgehalten. Nach Cuq7 sollen die Zeugen die Iilageparteien 

I) In den älteren Urkunden wird der Vatersname noch nicht mit 
angeführt. Die Notwendigkeit näherer Personshestimmnng muDte sich 
aber bald aufdrängen, sobald bei einem Vertrag zwei oder mehrere 
Träger desselben Namens anwesend waren, was ja auch vorzukommen 
pflegt, vgl. z. B. Nr. 1338 .  47 (S. 27); 14,45.47 (S. 30). 

2, Die Lesung niabar (nicht pbn) ergibt sich aus den Protokoll- 
urkunden NI. 3ioff .  (C. 347), wo die Zeugennamen vorangehen, worauf 
es dann heiDt nzakar ?Eh8 a?tnOti. 

3, In neubabylonischer Zeit durfte die Frau nicht als Zeuge fun- 
gieren. Dort wo ihre Willenszustimmung notwendig ist, wird sie durch 
die Formel i,za aJ'Uoi S a  „im Beisein der N. N." angeführt. Vgl. darüber 
neuestens ICoschaker, Bürgschaftsrecht S. 201 ff. 

4, Doch vgl. Nr. 87, 33 (S. 133); 183, zo (S. 254). wo nach dem 
Schreiber noch mehrere Zeugen folgen. 

') In anderen Urkunden wieder werden sie als Kontrahenten mit 
angeführt, neben dem Haupteigentümer des Objekts, vgl. S. 120. 

@) In der Regel ohne Vatersnamen, vgl. S. 458 Anm. zu Z. 31-33. 
.) NRH 33 (1909) S. 424. 

C* 
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gegen böswillige Aiinullierung des Urteils seitens des Richters 
schützen - ein Fall, der auch in den G H  (# 5) vorgesehen und 
geregelt wird. Aber auch sonst war die Zuziehung von Zeugen 
zu den Prozeßvorgängen von Belang, wie sich aus der Urkunde 
2 59 ergibt, wo in einem z w e i t e n  Prozeß über dieselbe Streit- 
sache Zeugen aus der ersten Prozeßverhandlung über cine 
prozessuale Einzelheit vernommen werden. 

Über die Rolle der Zeugen im Prozeßverfahren vgl. C. 349. 
Eigentümlich sind die Verträge,  in denen G ö t t e r  als 

Zeugen vorkommen - wir finden sie bei Darlehen, Miete, 
Pacht ,  Quittung und gerichtlicher Erbteilung , und zwar 
allein, vgl. 57, 297, U 190, 915, 917, oder neben anderen Zeugen. 
In einigen dieser Urkunden ist einer der Kontrahenten der 
Tempel, so  57, U g 1 5 ,  917, oder eine ~ a m a ~ p r i e s t e r i n ,  so  143, 
I 54, 196, 297, U I O O ~ ,  1029, woraus man vielleicht schließen darf, 
daß die Anrufung von Göttern als Zeugen von I-Iaus aus nt7r 
bei solchen Geschäften üblich war, die zuin Tempel in irgend- 
einer Beziehung standen, und daß erst von hier aus sich die 
Sitte auch auf Geschäfte unter Laien ausgedehnt hat1. Meist 
ist es ein Götterpaarz, das zur Zeugenschaft auftritt, und zwar 
SamaS-Aja (143, 154, 297, U roo j ) ,  SarnaS- in (76, U 903), 
Samaz-Marduk (U 190), ~ l l i l - g a m a ~  (U 9 1 7 ) ~ ,  ferner drei Götter: 
S a m a 5 - ~ j a - ~ a m u  (136, U iozg), Nanna(r)-Ningal-Maturum ( ~ j ) ,  
zwei Götterpaare: ~ a m a 5 - A j a ,  Ea-Gibil (196), Sama5-h~arduli-, 
Nabium-Eru'a (U 915). 

Die Ze~igetinamen haben noch für uns heute großc Be- 
deutung, weil sie e s  crinöglichen, undatierte Urkunden unge-  
f ä h r  zu datieren, auf Grund der Identität von Zcugennamen 
in zwei (oder mehreren) Ur l~unden ,  wo die eine datiert, die 
andere undatiert ist4. Ebenso dienen sie neben der Eides- 

') Dic Vermutung Mercers, The Oath S. 1 3  (auch C. g ) ,  daß die 
Ratifizierung von Göttern den Eid vertreten soll, scheitert schon daran, 
daß in den meisten der obigenverträge CS sich um obligatorische Geschäfte 
handelt, bei denen überhau-pt kein Eid geleistet ii-ird, vgl. C. XXXII. 

*) Nur selten kommt Sarna5 allein als Zeuge vor, so U i i 6 8 .  
S, Zur Lesung ellil vgl. iifercer, a. a. 0. C. g. 
') Vgl. 2.B. die undatierten Urkunden Nr. zq, 2 5 ,  dercn Zeugen- 

iiamen zum Teil mit denen in Nr. 16 identisch und daher wohl in dac- 
selbe Jahr zu  setzen sind, rgl. auch 216 neben 2 2 1 ,  262-283 und 197 
verglichen mit CT IV 2 5 " .  



formcl dazu, Urkunden zweifelhafter Hcrkunft ebenfalls ver- 
mittels Identitätsindizicn genauer zu lokalisieren1. Sie erlauben 
uns ferner inhaltlich zusainmengehörige Urkunden als solche 
zu erkennen und ihren sachlichen Zusammenhang festzustellen 2. 

Bei den Doppcltafeln (Casc-Tablets) endlich ermöglichen uns 
die Varianten in den Zeugennamen, ebenso wie bei den ein- 
fachen Tafeln dievar ianten auf den Siegeln, die richtige Lesung, 
wo ein Zweifel besteht, zu ermitteln. 

Die eigenhändige Unterschrift der  Parteien oder der  Zeu- 
gen - wie sie uns in den aramäicchcn Elcphantine-Papyri, 
in1 spätjüdischen (talmudischen) lind im griechisch-römiscl~,en 
RechtGentgegentri t t  - ist weder dem alt- noch dem neu- 
babylonischen Recht bekannt. 

10. S i e g e l .  

Im Zusammenhang mit den Zeugen s teht  auch das, worüber 
uns die auf den Urkunden erhaltenen S i e g e l  belehren. Man 
unterscheidet allgemein zwischen B e s i e g e l u n g  (Untersiegclung) 
zum Zwecke der stärkeren Beglaubigung der  Echtheit der Ur- 
kunde und zwischen V e r  s i e  g e l u n g  zum Verschluß bei Doppel- 
urkunden behufs Scliützung der  Inneiischrift vor nachträglicher 
Verfälschung" Die Setzung des Siegels in den altbabylonischen 
Urkunden ist wohl als Besiegelung5 zu kennzeichnen. Das 

I) Vgl. darüber Ranke, Documents S. 4. Die Erwähnung des Sama~ 
in der Eidesformel ist an sich iioch kein siclieres Kriterium f!r die 
Lokalisierung der Urkunde, wie Ranke mit Recht betont, weil SamaS 
auch in Larsa verehrt wurde. Allerdings ist in letzterem Fall die süd- 
babylonische Herkunft an dem rein sumerischeii Idiom genügend zu 
erkennen. 

2, AIS Beicpicl vgl. weiter die Prozeßurkunden 282-283, ferner 
171 neben 284 A, auch Schorr I1 S. 36, ders. WZKM 24 ( rg io)  S. 452 zu 
VS V111 26. 

3, Hier nur seitens des Ausstellers; Unterschrift der Zeugen ist 
nicht üblich, vgl. Mitteis, Römisches Privatrecht S. 304. 

9 Vgl. Erman, Die Siegelung der Papyrusurkunden (Archiv für 
Papyrusforschung I S. 68 ti.). 

') So wohl mit Recht Erman ibid. Doch ist zu beachten, da!? die 
Siegel oft mehrfach abgedrückt werden, und rwar auf den Rändern der 
Lang- und Breitseite, was doch offenbar auch zum Schutz vor Ab- 
brechung dienen sollte, vgl. z. B. Ranke, Documents, Photogr. Platte X. 
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Siegel soll hier nicht s o  sehr d ie  nachträgliche Verfälschung 
hindern, weil durch die von allen Seiten zusammengebogenen 
Ränder der  Außentafel die Innentafel vollständig und siclier 
verschlossen und vor Eröffnung geschützt war; abgesehen da- 
von finden sich auch oft Siegel auf der  Innentafel1. Der  Ab- 
druck des Siegels hat daher in unseren Urkunden nicht bloß 
äußerlich technische, sondern hauptsäclilich j u r i s t i s c h e  Be- 
deutung (vgl. darüber weiter S. XLI). 

W a s  das Äußere des Ciegelinstruments (hunukhzkm sum. 
KiSi6) anbelangt,  so sind die nordbabylonischen Siegel von 
den südbabylonischen, speziell von denen in Nippur, zu unter- 
scheiden. In Nordbabylonien hat  das Siegelinstrument die 
Form eines kleinen Zylinders von hartem Material, in dem 
eine bildliche Darstellung und darüber dcr Name des  Inhabers 
mit dessen Vatersnamen und de r  Beischrift „Diener (warad) 
des  Gottes X" eingraviert ist. Dieser Zylinder wird auf der  
Tontafel nach Niederschrift des Tex tes  über den noch feucliten 
T o n  an den Tafelrändern, lind zwar zumeist in der  Richtung 
der  Breite abgerollt, wodurch die Darstellung und die Bei- 
schrift en  relief zum Vorschein kommt z. Der technische Aus- 
druck für das Siegelaufdrüclien lautet 6 a ~ k m u  sum. !h-f2a 3. 

Die in den bildlichen Darstellungen verwendeten Motive sind 
mannigfacher Art ,  haben aber s te ts  auf das religiöse Denken 
und Fühlen Bezug. Entweder enthalten sie das  Abbild der  
Gottheit, die vom Inhaber besonders verehrt wird,, oder auch 
allerlei mythologisclie Darstellungen4. Manche Siegel bieten 

') In den bis nun vorliegenden Urkundenausgaben sind die Siegel 
leider nicht überall mitverbffentlicht. In den Cuneif. Texts 11, IV, VI, 
V111 finden sie sich überhaupt nicht, ebenso nicht bei hleii3ner und 
Straßmaier. Gautier bietet die Siegelinschrift bloi3 in Transkription. 

%) Da das Siegel längst der Breitseite abgerollt wird, kann die 
Inschrift nur zum Teil zum Vorschein kommen, wenn nicht anders der 
Text verwischt werden soll. Vgl. bei Ranke, Documents PI. V111 und X. 

3, SO nach der Serie afca i t t iStl  (I1 Rawl. 40, 45 gh). Vgl. Meißner, 
WZKM IV (1892)  S. 302 ff. und ders., BAP S.,95. In den Urkunden be- 
gegnet nur die ideographische Schreibung ih.Ra. 

3 Vgl. darüber Friedrich, Urkunden aus Sippar (Beitr. 2. Ass.V 4 
S. 45G ff.), 1i.o die Darstellungen auf den Siegelabdrucken ausführlich 
erörtert werden. Schöne Exemplare von Siegeldarstellungen auch aus 
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bloß bildliche Darstelliingen ohne Beischrift. In solchen Fällen 
fügt der Schreiber einen Vermerk hinzu: ,,Siegel (kznuk) des 
A ,  Solities des B"'. 

V o n  diesen tiordbahylonischen Siegeln unterscheiden sich 
die Siegel auf den Tafeln aus Nippur2. Hier haben die Siegel- 
instrumente nicht die F o r m  eines zylinders,  sondern eines 
rechteckigen Tontäfelchens, das  daher nicht über der  Tontafel 
abgerollt, sondern in sie eingestampft wird, wie aus dem Ab- 
druck an den Tafeln deutlich zu ersehen ist. Die Siegelab- 
drücke laufen nicht wie in den nordbabylonischen Urkunden 
in der  Richtung der  Breite, sondern in der  der  Länge - es  
sei denn d a ß  die Tafelfläche so viel freien Raum übrig hat, 
d a ß  das Sicgel darüber voll abgedrückt werden kann3 - und 
ltommen daher ganz zum Vorschein. Sie enthalten auch nie- 
mals bildliche Darstellungen, sondern bloß eine Inschrift, die nur  
d e n  Namen undVatersnamen bzw. Beruf des  Siegelnden angibt, 
ohne den Zusatz „Diener des Gottes X", wie so of t  in den 
nordbabylonischen Siegeln. Der wichtigste Unterschied aber 
besteht darin, d a ß  in denjenigen Urkunden, wo mehr als zwei 
Personen miteinander kontrahieren, wie z. B. in Adoptions- 
verträgen, wo ein Elternpaar adoptiert (2. B. P 24), oder bei 
Erbteilung, wo mehrere Brüder gleichmäßig teilen, zwei oder 
mehrere Namen der einen Vcrtragspartei auf einem Siegel ver- 
einigt sind, s o  z. B. P ~ z ,  wo die Namen aller Teilempfänger auf 
eincm Siegel abgedrückt sind4. Daraus folgt aber notwendig, 

der Zeit der I. babylonischen Dynastie findet man unter anderen in 
dem Prachtkatalog W. Haycs Ward, Cylinders and other ancient Oriental 
Seals in the library of J. Pierpont Morgan, New York, privately printed 
igog, vgl. auch dess., The Seal Cylinders af Western Asia, Washington rgro. 

') Friedrich, a. a. 0 .  C. 457 vermutet wohl mit Recht, daß solche 
anonyme Siegel mit bloßen Bildern billige Marktmare waren und daher 
öfter gebraucht wurden. In der Tat kommen Siegelbeischriften zu 
schriftlosen Siegcln sehr oft vor. 

2) Vgl.zum folgenden die interessanten Ausführungen Paebels, Docu- 
ments C. 31 ff. und dess., Der burgul als Notar in Nippur (OLZ X Sp. 175) .  

a, Vgl. Poebel, Documents NI. 34.  
<) Dort aber, wo zwei Personen auf vcrschiedenen Seiten stehen und 

jede Verpflichtungen übernimmt, wird natürlich für jede ein besonderes 
Siegel angebracht, so z. B. P qo (Ehekontrakt) oder P 39 (Tausch). 
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daß  die Siegel für den jeweiligen speziellen Fall zu einmaligem 
Gebrauch hergestellt und nachher vernichtet wurden. D a s  
Siegelinstrument wird von einem amtlichen ,,Steinschneider" 
(bar-gzd) ' hergestellt, dem offenbar auch allein von Amts  wegen 
das  Recht zustand, das  Siegel an der Tafel abzudrücken, und 
der auch nach Aufzählung aller Zeiigen neben den] Schreiber 
die Echtheit der Urkunde als Ictzter bzw. vorletzter Zeuge 
bekräftigt. Er war also eine Ar t  Notar neben dem Urkunden- 
schreiber. Häufiger als in nordbabylonischen Tafeln wird in 
Nippur auch die Innentafel gesiegelt. In manchen Urltunden 
ist die ganze Tafelfläche mit Siegeln bedeckt (so P qg = PI. 11), 
deren Spuren noch zwischen der Schrift sichtbar sind. Diese 
Siegel wurden an der Tafel vor ihrer Beschreibiing abgedrückt, 
weshalb auch die Schrift gar nicht verwischt ist. Zuweilen 
findet sich am Ende der Urkunde der Vermcrk. „Mit dem 
Siegel der Zeugen wurde gesiegelt", vgl. 97, U 930, 949, 1 1 5 7 ,  

I 194. Ausführlich heißt e s  an anderen Stellen: ,,Da er  ein 
Sicgel niclit hatte,  wurde mit dem Siegel des  (der) Zeugen 
gesiegelt", vgl. weiter Nr. 156, 3003. Datin möclite F e h r 4  die  
Unterscheidung von Personen mit und ohne Siegelfähigkeit 
erblicken. Diese Vermutung fände darin eine Stütze, daß  wir 
neben der Besiegelung noch zwei anderen Modalitäten de r  
äußeren Url<undenbeglaubigung als Ersatz für das  Siegel be- 
gegnen. Die eine besteht darin,  da& der Betreffende seine 
G e w a n d q u a s t e  (si~si@tum)~ in den noch weichen T o n  a n  
einer freien Stelle eindrückt, wozu der Schreiber den Vermerk 
setzt „Gewandquaste des N. N."6. Die Spuren dieses Kleid- 
abdruckes sind auch tatsächlicli a n  den betreffenden Tafcln 

') Davon das semitische Lehnwort jurfiullz~irrm „Graveuri'. Vcl. 
Leander, Sumerische Lehnwörter C. 7 Nr. 19. 

*) D. h. der zum Siegeln verpflichtete IContrahent. 
3, In letzterer Urkunde ist auch tatsächlich das Siegel des betreffcn- 

den Zeugen abgedrückt, während in den anderen mit obigem Vermerk 
versehenen Urkunden keine Siegel vorkommen, a a c  mir unerklirlich ist. 

') Das salische Recht und aammurapi (i9io) S. 100 Anm. I. 
*) Zur Hedeutung dieses Wortes vgl. Jencen, Keiiinschriftiiche 

Bibliothek V1 C. 364 unten. 
$1 Auf diese Beglaubigungsforin Iia: zucrs: Ungnad, OLZ IX (1906) 

Sp. 163 und XI1 (1909) Sp. 479 aufmerksam gemacht. 
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neben der Beischrift erhalten l. Sie sind aber auch auf mehreren 
Tafeln dor t  zu erkennen, wo der  Sclireibcr bloß den Namen 
der betreffenden Persoti angibt, hie und da  mit dem voraus- 
gehenden Kz~nzrk ,,Siegel(ersatz)", ohne zii bemerken, daß  
diese Namenbeischrift zum sissi4tzl-Abdruck gehört '. Diese 
Sit te hat  sich noch ~ ~ a t  in die Kassitenzeit hinein erhalten3. 
Einen zweiten Ersatz für das Siegel, also eine loco sigilli-Sig- 
nierung bildet die N a g e l m a r k e .  Am Rande der Urkunde 
sind dann drei Nagelabdrücke sichtbar, daneben steht die 
Beischrift Kugzuk N. N. d .  h. Zoco s&iZZi4. Diese Sit te scheint 
besonders in Dilbat geübt worden zu sein5. Die Namenbei- 
schriften auf den Siegeln enthalten zuweilen interessante Vari- 
anten zii denselben Namen im T e s t e ,  s o  z. B. phonetisciie 
Schreibungen s ta t t  Ideogramme, deren Lesung dadurch hie 
und d a  sichergestellt werden kann,  oder Erweiterungen ge- 
kürzter Namen6. 

Wir  begcgnen der  Siegelung fast in allen Urkundenkate- 
goricn. In den Vertragsurkunden siegelt derjenige Kontrahent, 
der  zugunsten seines Partners sich seines Eigentutnsrechtes 

I) Vgl. VS VSII 18; IX 83; TD 76.  Im ersten Fall ist es die Gewand- 
quaste des Ausstellers in einem dt~ppi  16 ragivti. im zweiten des Schuld- 
ners in einem Darlehensschein, im dritten des Verkäufers in einem ICauf- 
vertrag. Der tatsächliche Abdruck der sissiklza wird in einer Prozeß- 
urkuiide VS VIII 9, 8-9 (U 1056) erwähnt. 

') Vgl. VS VIII 94, 100, 107; TD 7 6 ,  79. 
Vgl. Clay, Babylonian Expedition XV 55 sz'si-+fa-S~L ki-?,in 

afinukz~nuk-ki-??L, vgi. auch ebendort xIV 86. 
') Vgl.VS V1168 (Nagel despächters), 92 (Nagel desverrnieters), 104, 

105, 122 (Nagel d. Schuldners), i r g  (Nagel d. I. Zeugen in e. Quittung). 
O )  In neubabylonischer Zeit finden wir oft Urkunden, die mit dem 

Vermerk beginnen kZ?iin Rt~?ii~kkiJctvtr,121~ JIL$ILY~?L,ZV. i?ku?zli „anstatt ihres 
Siegels haben sie ihren Nagel gesetzt", urorauf dann JU$~LT IV: 1% mit 
der einzelnen Namenaufiählung folgt. Vgl. Peiser, KB IV S. 104 (111, 
TOS (I), 114 (I), 116 (SV) 11. 0, 

B) Vgl. z. B. VS V11 qo, 8 den Namen ~ ~ L - ~ z L - ~ z o ~  = Siegel: fr~-/ZL-nn- 
[ j i r ] ;  TD 99, 2 2  i 1 7 ~ 7 i n 7 z 9 z a ( ~ ) -  = Siegel: [ ~ ~ 2 ~ n n ~ t ] + i n ( r ) - m ~ - a [ ~ t - r t ~ m ] ;  
TD 164, zg U-ui-il-*Star = Siegelbeischrift: L&-is'tnr; R r r 5 ,  14 C-fei-$i- 
i1tLma~dr'k = Siegelbcischrift: e-fel-61,; umgekehrt VS V11 20,i4 C-Lei-fiu = 
Siegel: e-fci-$8-iiz~[mard~~k]; R 83,29 i6-kzr-iif~.fn-ia = Sg. i6k2~-iJnia; G l r ,  
rev. 4 Cdilt-in = Siegel: i - d i , ~ - ~ ~ a - ~ a - l > i a l ( ! ) ;  CT 1V 3 I ,  I i gi-nril-imnrdiik = 
Siegelbeischrift: zi-wil-Zzm. 



XLII Altbabylonische Rechtsurkunden. 

begibt bzw. Verpflichtungen eingeht, und demgemäß zu I-Iänden 
der Gegenpartei die Urliunden ausstellt. Somit siegelt bei 
unbedingter Freilassung der Freilasser, bei Erbeinsetzung der 
Erblasser, bei Darlehen der Scliuldner, bei Bürgscliaft der 
Bürge, bei Deposit der Depositar, bei Kauf, Rückkauf und 
Lieferungskauf der Verkäufer, bei Pacht der Pächter', bei 
Sachmiete der Mieter, bei (freier) Arbeitermiete der Mietling, 
bei Arbeitsvermittlung der Vermittler-Schuldner, bei Erb- 
teilung (Nordbabylonien) der Erbteilempfänger, bei Schenl;ung 
der Schenker, bei Zalilungsqiiittung der Zahlungsempfänger, 
bei Amortisation einer Pachturliunde der Pächter, bci Prozessen 
die abgewiesene oder auch die befriedigte Prozeßpartei. In 
Verträgen mit gegense i t i ge r  Vcrpflichtung siegeln beide Kon- 
trahenten, so bei Ehescliließung einmal beide Ehegatten, bei 
Adoption der wirkliche Vater und die Adoptivmutter (doch 
auch bloß die Adoptiveltern), bei Tausch beide Kontrahenten, 
bei Sozietät beide Gesellschafter, bei Erbteilung (Südbabylonien) 
alle Teilerben2. Vgl. die Übersicht auf der folgenden Seite. 

Doch selten siegelt die Partei allein, in den meisten Fällen 
siegeln noch ein oder mehrere Zeugen, die in der Urkunde 
als solche genannt sind, oder bloß Zeugen, was bei Darlehen, 
Kauf, Pacht, Miete, Erbteilung ain Iiäufigsten zu geschehen 
pflegt. Selir oft kommen besonders in nordbabylonischen Ur- 
Iiunden neben den Siegeln von Zeugen auch Siegel von 
1-3 Personen vor, die in der Urkunde, sei es im Vertrag 
selbst sei es in der Zeugenliste, gar nicht erwähnt sind. Ver- 
mutlich durfte man sich also auch eines fremden Siegels be- 
dienen3. Ich lasse nun eine Übersicht über sämtliche in den 
Urkunden vorlionimenden Siegel folgen: 
P- 

') Aber auch der Verpächter, wenn er die Urkunde ausstellt. 
2, Weil hier nur eine Urkunde ausgestellt wird. 
=) In P 62 Bornmt als drittes Siegel das einer ficrnden Person vor, 

daneben aber steht die Namensbeischrift eines in der Urkunde (Z. 15) 
erwähnten Zeugen, vgl. Poebel, Docuineiits C. 55. Somit wurde hier 
olknbar ein ganz frcrndcs Siegel für einen der Zeugen rcrwendet. 
Hie uiid da findet sich das Siegcl eines Verwandtcn, so setzt VS VIIzz 
der dritte Zeuge das Siegel des Vaters, VS V11 3 2  der erste Zcuge das 
Siegel des Bruders, VS V11 21  ein IContraheiit das Siegel des Vaters, 
vgl. S. XLIV Anm. 6. Vgl. aucli Poebel, 0I.Z I G  ( 1 9 1 3 )  Sp. 64 zu VS 
VIII 98 und Sp. 66 zu VS VIII 53. 
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Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  in  d e n  U r k u n d e n  
vorkommenden  Siegel .  

(In den mit dem Zeichen * versehenen Urliunden sind bloß Siegel- 
beischriften erhalten. Die Ziffern in den runden Klammern bezeichnen 
die Zahl der siegelnden Zeugen, A = Außentafel.) 

I. Eheschl ießung.  Beide Ehegatten P 40. 
11. Adopt ion .  a) Leiblicher Vater und Adoptivmutter P 4. 

b) Adoptiveltern P 24. C) Adoptivvater P 28. 
111. F r e i l a  s sung .  a) Freilasserin und z Zeiigcn K 96. 

b) Zeugen TD 65A (7)l. 
IV. E r b e i n s e t z u n g .  a) Erblasser P 5. b) Zeugen CT 

VIII 46 (8). 
V. D a r l e h e n .  a) Schuldner CT V111 "36"" VS V11 42, 

78, 53, "104, 106, "122; VS IX 54A3; *R 85; *P 11;; 

AO 4665 b) Schuldner und Zeugen CT VIII "ZI* ( I) ;  
:93"(('; VS V11 105 (I) ;  V111 "40 (4), "44A (2) 3, 48A (I), 
*94 (Z), 96A ( z ) ~ ;  IX "135A (3)) *13jA (2), "183A (2); 
*TD 169 (I). C) Zeugen *CS IV 12"(z), *36b (2); V S  
V11 30 (11, 89 (21, 94 (2); VIII "84 (11, *88 (31, "107 (3)) 
118 (Z), * ~ z o A  (2), +126A (2), 135A ( I ) ,  '13jA (I); 
VS IX *;2A (2); *R 86 (2); T D  79 (3). d) Fremde 
vs V11 81 (I). 

V". L i e f e r u n g s s c h u l d .  a) Schuldner "CT IVzoC;  VS 

V11 23, *58- G 50, 55. b) Zeugen VS IX *56A (2); T D  

83 (5). 
VI. Bürgschaft .  a) Bürge VS V11 58. b) Bürge und Zeugen 

*CT V111 1 7 ~  (I).  C) Zeugen VS V11 138 (I). 

VII. Deposi t .  a) Depositar undzeugen T D  170 (2). b) Zeugcii 
VS  V11 41 (2); VIII rz4A (2 + I  Fremder). 

VIII. K a u f .  a) Verkäufer VS V11 2; P 6, 7, 18, 33, 34, 35, 
38, 66, 68; G 54; T D  81, "136, *I 56 (nur I. Verkäufer); 
AO 466q8, 4667, 4669, 4670 b) Verkäufer und Zeugen 

') Darunter das Siegel einer sonst nicht erivähnten Tochter eines 
der Zeugen (Z. 25). 

Die Siegelbeischriften enthalten die Namen aller vier Schuldner. 
*) Irn Vertrag trcteti zwei Schuldner auf, doch siegelt blonder erste. 
4) Vermutlich fehlt auf dem Sicgclabdrucl; die erste Zeile. 
6 )  Beidc VerKäufer auf cinern Siegel. 
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"CT V111 z j a  (Vater des Verkäufers + 3); VS V11 50 (4). 
53 (4); VS IX"r I (7); R 88 (2); 'XTD 75 (g), 76(6)', $146 (I), 
147 (j)=. C) Zeugen "CS I1 17 (8); "IV 50"(3); VS V11 
8-9 aul3en und innen ( I  + I Fremder), 10-11 dass. 
(3 f I Fremder); VS IX 42-43 ( 3 t 1  Fremder); G I ~ ( I ) ,  
20 (I) ,  22 (I),  23 ( I ) ;  TD 131A (3 $ I  Fremder), 238 (5). 

IX. T a u s c h .  a) Beidc Kontrahenten P 39. b) Ein Kon- 
trahent und Zeugen "TD 73 (5). C) Zeugen VS V11 
39 ( I ) ;  VS VIII 85 (I + I Fremder). 

X. Pacl i t .  a) Pächter "CT I1 32; *V111 rgC; VS V11 64; 
"TD 154 (beide Pächter). b) Pächter und Zeugen "CT 
V111 14" (3)3; VS V11 "68 ( I ) ,  90 ( I ) ,  99 (2)) 130 (3)4; 
*R 4zA (2), *74 ( I ) ,  *83 (z), "89 (I) ,  I 12 (I);; G 27(?); 
"TD iz8 (z), 141 ( I ) ~ .  C) Verpächter und Zeugen *CT 
VIII 1ob(3); VS V11 25 (I), "59 (3), 95 (2), roI (z), 102(2), 
1 2 5  ( I  Fremder); "R 53 ( I ) ;  T D  151 (I). d) Zeugen "CT 
IV 14* ( I ) ;  "V111 1 7 ~  (3), *lgb (I); VS V11 19 (I) ,  21 (I)', 
22 (11, 26 (31, 32 (11, 34 (11, 63 (2), 69 (11, 75 (21, 103 (21, 
139(1), 140(1), I45 (2); V s  IX 27A(*2), 62 (I); P 72 ( I +  
I Fremder), 77 (1); T D  142 (21, 143 (21, 144 (11, 155 (I). 

XI. M i e t e .  a) Mieter G 5z7. b) Mieter und Zeugen VS 
V111 *IOO A (2); "IX 71 A (I),  '$73 A ( I ) ,  I I O A  (I), 
"147 ( I ) ;  TD 106 ("z), I I ( 2  120 (*I + I Fremder), 
"127 (I Fremder). C) Mietling (bei Arbeitermiete) und 
Zeugen VS IX 60A (4), 140 ("2). d) Mandatar des Ver- 
mieters und Zeugen VS V11 *g2 ( z ) ~ .  C) Zcugen "CT 

J) Der Verkäufer hat scine „Genandquastc" (siss$aliiz) abgedrückt, 
2 Zeugen sind durch cigene Siegel, 4 nur durch Siegelbeischriften ver- 
t r e ten  Neben der  Beischrift eines der Zeugen ist dcr sissi$ho>z-Abdruck. 

?) Siegelbeischrift des Verkäufers, S i e g e l  der 3 Zeugen. 
j) Die Url:unde bildet das Duplilcat zu CT VIII i ob ,  wo der  Ver- 

pächter neben J Zeugen siegelt. 
') Hier siegelt (Beischrift oben links) der Auftraggeber des Pächters. 
9 Es ist eine Pachigerncinschaft, es  siegelt bloO einer der Pächter. 

ES siegelt dort dcr  Vater des Pächters. Das Siegel ist zu lesen: 
'bu-za-[lurn] 2[rn3]r na-bi-[ilurn] 3[warad] ilula-ga-ma-al. 

I) Z. 4 Recto ibid. lies: ka-lu-mu-um. 
Der Mandatar bestätigt durch Nagclrnarl<ierung die Anzahlung 

des Mietzinses. 



IV 31" (1); V S  VII 20 (Z), 45 (3)', I44 ( I ) ;  *R 30 (2)) 
*47A ( I ) ,  '4gA (3), *I I I (I + I Fremder); VS 1X GA 
(I  + 2 Fremde); G 28 ( I ) ;  *:TD 140 (2). 

XIa. Arbe i t sve rmi t t l ung .  a) Vermittler "P I 19. b) Auf- 
traggeber des Vermittlers *P 1 16. C) Zeugen VS VII 
60 (1); G 59 (1). 

XII. Sozie tä t .  a) Alle Gesellschafter und Zeugen *R 97 (I). 
b) E i n  Gesellschafter T D  2332. 

XII.". E r b t e i l u n g .  a) Ein Teilempfänger und Zeugen VS VIII 
67 (I) ;  IX I 3 I A (4 Siegel, davon 2 von Fremden, 7 Siegel- 
beischriften). b) Alle Teilerben P 32, 43, 44j. C) Zeugen 
*CT V111 ia (5) ;  VS VII 40 (2);  VIII 53 A (3 Siegel und 
14 Beischriften); *$TA (6); 'R 28 (3); TD ggA (I  Siegel 
und 8 Beischriften). 

XIlb. Scheidewanderr ic l i tung.  Zeugen *VS VIII 23A (4); 
*P 14 (214. 

XIII. Schenl iung.  a) Schenker TD 237. b) Schenker und 
Zeugen *CT VIII za (2); VS V11 48 (z), 49 (4), 5 I (I). 
C) Zeugen R 85 (I). 

XIV. Zal i lungsqui t tung.  a) Zahlungseinpfänger V 5  VIII 
I 1 5 ;  1x44 ;  *R I 10; P ~ z ( ? ) ~ ;  G 63. b) Empfangsaufseher 
V 5  VIII 91  (und I Fremder), 1o4(?). C) Zciigen VS 
V I (I); X 39 (I). d) Fremde VS IX 17 (I). 

XIV". Amor t i s a t ion :  einer Pachturliunde (Pächter) 'CT VIII 
1g3; einer Icaufurkunde (3 Zeugen) "CT VIII 3zC. 

XIV". Ver i i ch t se rb l ä rung .  Zeugen VS VIII 70 (5); G 21 (2). 
XV. P rozeß .  a) Beft-iedigter Kläger VS V11 16. b) Kläger 

und Zeugen "CT VIII 45'> (7); T D  74 ( I  Siegel, 6 Bei- 
schriften), Kläger und 7 Richter T D  I 57. C) Beklagter P 10 

(im Ausgleich); VS V111 "18A (auch 5 Zeugen). d) Zeugen 
G 2 (I);  TD 132 (3), 164 ( I  Siegel, 5 Beischriften). 

Über N a g e l a b d r ü c k e  vgl. oben S. XLI Anm. 4 ,  über 
sissiktu?:z-Abdruclc S. XL. 

1) Unter den siegelnden Zeugen ist auch der Sohn des Vermieters. 
*) Es handelt sich um einen gemeinsamen Kauf. 
=) In allen 3 Tlr1;unden sind alle Namen auf eine111 Siegel abgedrucl~t. 
') Daneben ein Götterciegel. 
G )  Danebcn noch das Siegel eincs lZ.'remdeii(?). 
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In einigen Vertragsurkunden finden sich Siegel von Got t -  
he i ten l ,  ebenso wie sie auch als Zeugen vorkommen. In 
denjenigen Fällen nun, wo einer der Kontrahenten der Tempel 
oder eine zum Tempel in Beziehung stehende Person ist, 
gilt das Gottessiegel natürlich als Beglaubigung des betreffenden 
Tempels, so z. B. VS V11 84, 86, IX 61 (Tempelquittung), P 66 
(Tempelwürdenkauf), oder V S  VIII 133 in einem Darlehens- 
schein, wo die Gläubigerin eine SamaSpriesterin ist. Doch 
kommen Göttersiegel auch in Verträgen zwischen Privat- 
personen vor, wo daher der Gottesnaine in keiner Beziehung 
zu den Parteien steht, vgl. V S  V111 126; IX 6, 143; G 4, 7, 9;  
P zg, 30,77. Aus dem Umstand nun, da13 in manchen Urkunden 
ein und dieselbe Gottheit als Siegel figuriert, schließt Poebelz 
wohl mit Recht, daf3 der Abdruck des Siegels in solchen Fällen 
bloß die Bedeutung eines Talismans hat3. 

Über die jur i s t i sche  Bedeutung der Siegelung kann kein 
Zweifel obwalten. Der Kontrahent, der sein Siegel der Tafel 
aufdrücltt, gibt dadurch seine Willenserklärung kund, sei es 
für die freiwillige Eigentuinsentäußeriing (Kauf, Tausch, Sozie- 
tät,  Erbteilung, Schenliung), sei es für die Übernahme von 
VerpAichtungen (Darlehen, Pacht, Miete) oder in Prozeß- 
urkunden für den Anspruchsverzicht, und das Siegel ermöglicht 
in all diesen Fällen den Beweis dieser Willenskundgebiing. 
Es kann auch eine in der Urkunde nicht erwähnte Person 
m i t t e l b a r  den Verzicht auf etwaige Anspruchsreclite und die 

I)  Folgendc Götternamen finden sich auf Siegeln: Samag- ja VS 
V111 133 (Gelddarlehen), IX 6 (Hausmiete), G 4 (Hauskauf), G 7 (Feld- 
pacht); ~ d a d - S a l a  VS IX i43 (Erbteilung), G g (Feldkauf); Sin-Ningal 
VS VIII rz6 (Gelddarlehen); Amurrum VS IX 143 (Erbteilung), IX 61 
(Tempelquittung), P 77 (Feldpacht). Übcr die Götterlegenden auf den 
Siegeln vgl. J. Krausz, Dic Götternamen in den babylonischen Siegel- 
zylinder-Legenden (i9ii).  Vgl. dazu die ausführliche Rezension von 
Poebel, OLZ 16 (1913) Sp. 58ff., wo die Lesungen und Deutungen Krauszs 
vielfach berichtigt werden. 

%) Documents C. $3 und Anin. 3 ibid. 
9 Einigemal Irommt der Gott Ninßubur vor (P 30,47), der Gott, der  

das Gebet erhört. In P 29 (vgl. weiter Nr. rz!), einem Feldpachtvertrag, 
findet sich das Siegel der Getreidegottheit Se.Tir. Als Talisman deutet 
die Göttersiegel auch Combe, Revue d'Hist. de Relig. 65 (1912)  S. 197. 
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Zustimmung ziim Vcrtragsgeschäft zum Aiisdruck bringen, 
indem sie ihr Siegel auf der  Tafel  neben dein Hauptkon- 
trahenten mit abdrückt,  wie ausdrücklich iii dein Prozeß- 
protokoll zSo gesagt wird1. Eine andere Bedeutung hat  das 
Siegel der  Zeugen. Es zwingt sie vor allem zur Zeugnis- 
leistung und e s  ermöglicht ihnen anderseits die Agnoszierung 
der Urkunde2. 

Aus dem Umstande, d a ß  sehr viele Urkunden überhaupt 
keine Siegel tragen, darf man wohl schließen, daß  die Siegelung 
keine wesentliche Bedingung für die Rechtsgiltigkeit der  Ur- 
kunde und de r  Mangel derselben kein Rechtsgrund zur Annullie- 
rung des  Vertrages war. Es wurde wohl den Parteien über- 
lassen, die Perfektion desRechtsgeschäftes durch dieBesiegelung 
zu erhärten. A m  häufigsten begegnet die Siegelung in den 
Doppeltafeln, wo sie aucli zum Schutz vor Fälschung der  
lnnentafel dienen sollte, wie oben ausgeführt wurde. Schließ- 
lich sei noch erwähnt, daß  nicht nur Urkunden, sondern auch 
Gegenstände gesiegelt wurden, wenn sie von Amts  wegen a n  
jemand geschickt werden sollten3. 

11. D a s  D a t u m .  

Den letzten Punkt des Urkundenformulars bildet das 
D a t u m ?  E s  enthält in der  Regcl Monat,  T a g  (Ordinalzahl 

I) Auf eine ähnliche Erscheinung in den griechischen Papyrus- 
urkunden macht Partsch, Bürgschaftsrecht S. i54 aufmerksam. Vgl. auch 
Wilcken, Arch. f. Papyr~isforschung V C. 209; Berger, Strafklauseln S.230. 

2, Diese Bedeutung konstatiert Mitteis, Römisches Privatrecht I303 
fiir die Zeugensiegel in den griechisch-römischen Urkunden. 

In einem Briefe an Sin-idinnam, den Gouverneur von Larsa 
(ICing, Letters I pl. 1 8  = 111 S. zo), befiehlt ihm uammu-rapi die Be- 
stechungsobjekte, die ein Richter erhalten hatte, ihm versiegelt zu- 
zuschicken. Nach King, a. a. 0. 111 C. 22 Anm. 4 fand inan in den Ruinen- 
hügeln Siegeltäfelchen, die auf der Rückseite Abdrücke von Kleider- 
stoff trugen, also offenbar Etiketten fü r  eingepackte Sachen. Solche 
Tanverschlüsse haben sich auch in Dilbat gefunden, vgl. VS V11 169, 
175, 18,. Die Namen beziehen sich wohl auf die Besitzer. 

4) Der O r t  der Vertragsschließung wird, irn Gegensatz zu den 
neubabylonischen Urkunden, niemals crwähnt und kann nur aus mittcl- 
baren Indizien, wie aus dem an erster Stelle genannten Gottesnamcn bzw. 
auch Stadtnamen (besonders Sippar) in der Eidesformel, der Zeugen- 
identität, der Sprache U. a. erschlossen werden. 
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des laufenden Monatstages) und Jahr des herrsclienden Königs1. 
Die Zählung der Jalire geschieht nicht nach laufenden Regie- 
rnngsjaliren, wie zur Zeit der  Bassitischen und neubabylonisclien 
Könige. Vielmehr trägt jedes Jahr seinen besonderen, in einem 
ganzen Satz  formulierten Namen, nach einem wichtigen Er- 
eignis, wie z. B. nach einem errungenen Sieg,  nach der  Er- 
richtung eines Tempels,  nach dein Bau eines Kanals, nach 
de r  Weihung eines Gottesbildes usiv. Der jeweilige neue 
Jahresname wird durch einen eigenen Königserlaß, der allen 
grötieren Tempeln im L a n d e  zugeschickt wird, in sumerischer 
und scmitisclier Fassung, in der Regel wohl a m  Ende  des 
alten Jahres2, prol;larniert, doch nicht selten auch im Laufe  
des Jahres nach einem neu eingetretenen wichtigem historischen 
Ereignisse 3. T r a t  kein wichtiges Ereignis ein, oder war keine 
besondcre grö0ere Unternehmung iürs nächste Jahr geplant, 
s o  trägt das folgende Jahr den Namen des vorangehenden. 
Die Forinel lautet dann ,,Jahr nach dem (mz~  uS-sa)" (es folgt 
dann der vorhergehende Jahresname), es sei denn,  d a ß  im 

I) Die ältcsten Urkunden bis auf Sin-niuballit tragen zumeist Bein 
Datum oder nur ein Jahresdatiim. Erst von Haininu-rapi angefangen 
wird geiiau nach Jahr, Monat und Tag datiert. Doch kommen auch 
später noch Url;utiden mit bloßein Jahresdatuiii vor. 

s, Vgl F. E. Peiser, Zur altbabylonischen Datierungsweise, OLZ 
V111 (igus) Sp. i f f ,  ferner Ungnad, Die Chronologie dcr Regierung 
Arnmi-ditanas und Ainiiii-sadugas (Beitr. z. Ass. VI), der den betreffenden 
Text (S. 47 ibid.) in verbesserter Abschrift bietet. Ungnad stellt auch 
dort (S. 7)  cine Reihe von Urkundendaten zusammen, aus denen hcrvor- 
gcht, dais der iieue Jahresnaine schon ain I. Nisan bekannt war. Somit 
iiiuß die ProBlamieruiig desselben am Ende des alten Jahres erfolgt 
sein. Einen solchen ICöi~igserlaß hat l\'Iesscrschinidt, OLZ V111 (igos) 
Sp. 268 publiziert. Es wird dort dic sumerischeund dann die semitische 
Fassung (aRkadiZa) formuliert, hierauf folgt die gekürzte sumerische 
Forinel, ii-ie sie so oft in den Urkunden begegnet, die also ebenfalls 
offiziell vorgecclirieben war. Vgl. jetzt auch Weidner, Zur altbabyloni- 
schen Jahresbenennung OLZ 1 5  (1912)  Sp. 392. 

3, Vgl. darüber Ranke, OLZ X (igo7) Sp. 231ff., wo nachgewiesen 
xvird, daD das 17. Jahr Sin-inuliallits, welches CT IV 14 (datiert vorn 
6. Nisan) nach als das auf das vorangehende Jahr folgende (rnu 2,:-ra . .  . .) 
bezeichnet wird, schon in einer Urkunde i-orn 1 3 .  Ajarum desselben 
Jahres einen neuen eigenen Nainen trägt, ebenso in der allgemeinen 
Dateniiste. Vgi. auch Thurcau-Dangin, ICönigsinscliriften (VAB 1) S. 233 
für das z. Jahr Bur-Sins. 
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Laufe des Jahres ein Ereignis von größerer politischer Trag- 
weite eintrat, worauf dann das Jahr umgenanni wurde. Nach 
diesem offiziell verkündeten Jahresnanien werden dann die 
Privaturkunden datiert'. Dic Monatsnamen werden in der  
Regel ideographisch geschrieben. Docli kommen auch semi- 
tische Schreibungen, wie E-Zu-Zu, e-Zu-nu-um, a-in-runz2, vor. 
Neben den gebräuchlichen Namen begegncn wir auch älteren 
semitischen Bezeichnungen für die Monate3. Auch Schalt- 
monate,  die ebenso wie die Jahresnamen durch einen könig- 
lichen Erlaß angeordnet werden4, kommen in den Urkunden 
vor, so ein 11. Addarum, 11. ElOlum. 

111. Bibliographie der altbabylonischen Rechtsliteratur. 

A. D i e  G e s e t z e  FJaminu-rapis .  

a) Textpublikationen und b) Bearbeitungen. 

a) I .  V. S c h e i l ,  Code des Lois (Droit privk) d e  Hammurabi 
(Dklcgation en Perse. Memoires, publiks SOUS la direction 
d e  M. J. d e  N I o r g a n ,  T o m e  IV. Textes  ~ lami tes - s&-  
mitiques, deuxikme skrie). Paris 1902. [ E d i t i o  p r i n -  
ceps, mit Umschrift und Übersetzung.] 

') Aus den einzelnen Jahresdaten in den Geschäftsurkunden wurden 
dann später die allgemeinen für die Chronologie der I. babylonischen 
Dynastie so wichtigen Datenlisten zusammengestellt, vgl. weiter S. LVI, 
Bibliographie E 52-57. Eine neue Ausgabe der Jahresnamen bietet 
neuestens Johns, A list of the Year-Names, used to date the years of 
the first dynasty of Babylon, Part I (~gri). Bis jetzt ist nur das I. Heft 
erschienen. 

I) Vgl. VS V111 36, 7; 86, 1 2 ;  IX 33,4; P 81, 7 (warab e-Zu-ni-im). 
') So warab zi-6zi-tim VS V111 36, 5; W. 3a-ad-d%-tin~ VS V111 43, 8; 

97,6; IX 181, g U. ö.; W. radu-tim VS IX 139~15; W. i s " ~ - ~ a d a d  VS VIII 
r30,15; IX 6, i r ;  TD i 18, rq; i g i ,  8; W. Ai-nu-nu(?zi, nincj CT IV27", 21;  

R zr, 11; 32, 10; VS V11 204.56; W. ti-ri-(9 CT V1 qib, 15; R 36, 13; W.  te- 
ri-tun2 TD 237,35; W .  na-aßri CT IV 50&, 3 1  Vgl. auch MeiOner, Das 
Alter der babylonischen Monatsnamen, WZKM V (1891) C. 180. 

') Vgl. King, Letters I11 S. XXXV und S. 12, ferner Ungnad, Zur 
Schaltungspraxis in der Ijammurapi-Zeit, OLZ XI11 (1910) Sp. 66ff., wo 
nachgewiesen wird, daO es während der ganzen Zeit der I. babylonischen 
Dynastie keine feste Schaltregel gab. Die Schaltung hing hauptsächlich 
von praktischen Bedürfnissen ab. 

VAB: Scharr, Altbabylonische Rechtsuikunden. D 



L Altbabylonische Rechtsurkunden. 

2. R. F. H a r p c r ,  The Code of Hammurabi King of Babylon 
(Autographzd Text,Transliteration, Translation, Glossary, 
Index of Subjects, Lists of Proper Names, Signs, Nu- 
merals Corrections and Erasures witli Map Frontispiece 
and Pliotograph of Text). Chicago-London 1904. 

3. A. Ui ignad,  Keilschrifttexte zu den Gesetzen Hammu- 
rapis, Leipzig 1909. 

b) 4. D. H. Mül ler ,  Die Gesetze Hainniurabis und ihr Ver- 
hältnis zur nxosaischen Gesetzgebung sowie zu den 
XI1 Tafeln. (Text in Umschrift, deutsche und hebrä- 
ische Übersetzung, Erläuterung und vergleichende 
Analyse.) Wien 1903. 

5 J. Koh le r  und F. E. Pe i se r ,  Haminurabis Gesetz, B. I: 
Übersetzung, juristische Wiedergabe, Erläuterung. Leipzig 
1904. [Vgl. dazu die Besprechung von Scharr, WZKM 
XVIII (1904) S. 208-240 und D. H. Müller, Grünhuts 
Ztschr. f. d. Privat- und öffentl. Recht d. Gegenwart 
XXI (1904) S. 373-388.1 

6. H. Winclrler,  Die Gcsetze Hammurabis in Umschrift 
und Übersetzung. (Dazu Einleitung, Wörter-Eigennamen- 
Verzeichnis, die sog. Sumerischen Familiengesetze und 
die Gesetztafel Brit. Mus. 82-7-14, 988.) Leipzig 1904. 

7. J.  Koh le r  und A. Ungnad ,  Hammurabis Gesetz, B. I1 
(A. Ungnad, Syllabische und zusaminenhängende Um- 
schrift nebst vollständigem Glossar). Leipzig 1909. 

8. A. Ungnad  bei H. GreDmann, Altorientaiische Texte 
und Bilder zum Alten Testamente. Tübingen 1909. 
I. B. Tcxte, C. 140-171. [Bictet eine Übersetzung des 
Gesetzbuches.] 

9. A. I-I. Godbey,  The chirography of the Hammurabi-Code 
(Amer. Journ. of tlie Sernit. Language and Literature. 
v0l .  xx [I9041 S. 137-148). 

10. A. U n g n a d ,  Zur Syntax der Gcsetze Hammurabis 
(Ztschr. f. Assyriol. XVII [1go3] C. 353-378 und XVIII 
[1go4] S. 1-67). 

11. E. Wohlfroinin,  Untersiichungen zur Syntax des Codex 
Haminurabis (Dissertation ICönigsberg). Leipzig 1910. 
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Die übrige Literatur zu den Gesetzen Hammu-rapis findet 
man am besten und vollständigsten in der kritischen biblio- 
graphischen Übersicht von L e h m a n n - H a u p  t , Jahresberichte 
der Geschichtswissenschaft XXX (1907)~ I 196ff. zusammen- 
gestellt. 

B. Urkundenpub l ika t ionen .  
12. J. N. S traf3 m a i e r ,  Die altbabylonischen Verträge aus 

Warka (Verhandlungen des 5 .  Internationalen Orientalisten- 
Kongresses. ' Zweiter Teil S. 315-364, pl. 1-144). Berlin 
1882. [Rietet 108 Texte, stammend aus Tell-Sifr.] 

13. B. Me ißne r ,  Beiträge zum altbabylonischcn Privatreclit 
(Assyriologische Bibliothek, B. XI). Leipzig 1893. [Sämt- 
liche I I I Texte sind auch von Meißner übersetzt und 
kommentiert.] 

14. Cuneiform Texts from Babylonian Tablets etc. in the 
British Museum. London. Part. I1 (1896), IV (1898), V1 
(1898), V111 (1899). [Die Texte, insgesamt 301, sind von 
Th. G. P i n c h e s  kopiert. Sie stammen alle aus Sippar.] 

I 5. V. Schei l ,  Une Saison de Fouilles a Sippar. 1.e Caire 1902. 
[Eine Beschreibung der Ausgrabungen, die von Scheil iin 
J. 1894 im Auftrage der türkischen Regierung in Abu- 
Habba (Ruinenhügel von Sippar) ausgeführt wurden; 
darunter sind etwa 15 Rechtsurkunden veröffentlicht.] 

16. H. R a n k e ,  Babylonian Legal and Business Documents 
from the time of the First Dynasty of Babylon (Tlie 
Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. 
Series A: Cuneiform Texts Vol. VI, part. I). Philadelphia 
1906. [Zusammen I 19 Texte, davon 19 von Ranke über- 
setzt. Mit Ausnahme von Nr. 18 nnd 26 stammen sämt- 
liche Texte aus Sippar. Ein Inhaltsregister zu allen 
Texten bietet Schorr I1 S. 89.1 

17. Th. F r i e  d r ich ,  Altbabylonische Urkunden aus Sippara 
(Beiträge zur Assyriologie B. V Heft 4). Leipzig 1906. 
[Zusammen 70 Texte, davon die meisten von Friedrich 
bearbeitet, vgl. die Besprechuiig von Schorr, WZKM XXI 
(1907) s .  53-70.] 

18. Vorderasiatische Schriftdenkmäler der Königlichen Museen 
zu Berlin, Heft VII, VIII, IX. Leipzig 1908 - 1909. 



[Die drei Hefte enthalten 149+ 137+ 145 Texte, publiziert 
von A. Ungnad. Die Texte des VII. Heftes stammen aus 
Dilbat, die des VIII. und IX. wolil sämtlich aus Sippar.] 

19. M. J.- E. G a u t i e r ,  Archives d'une famille de Dilbat au 
temps de la premikre dynastie de Babylone. Memoires 
publies par les membres de I'Institut f ran~ais  d'archeologie 

l: 2'6, Orientale du Caire. L e  Caire 1908. [Zusammen 64 Texte, 
alle von Gautier bearbeitet. Vgl. auch die Besprechung 
von Scharr, WZKM XXIV (1910) S. 325-336, und Un- 
gnad, OLZ XI11 (1910) Sp. 150-161 und Sp. 204-210. 
Sämtliche Urkunden stammen aus Dilbat, wie die in VS 
V11 edierten.] 

zo. A. Poebe l ,  Babylonian Legal and Business Documents 
from the time of the first Dynasty of Babylon: Babylonian 
Expedition of the University of Pennsylv?nia, Series A:  
Cuneiform Tes ts  Vol. VI, part. 2. Philadelphia igog. 
[Zusammen 138 Texte (davon etwa 83 deutbare Rechts- 
urkunden), 32 Urkunden sind von Poebel umschrieben und 
zumeist auch übersetzt. Die Urkunden stammen teils aus 
Nippur in Mittelbabylonien (Nr. 1-7, 10-Gg), teils aus 
Jocha in Mittelbabylonien (Nr. 8-91, teils aus Sippar 
(Nr. 70 ff.).] 

21. Fr. T h u r e a u - D a n g i n ,  Lettres et Contrats de l'epoque 
de ia premikre dynastic babylonienne. Paris 1910. [Davon 
I I 5  privatrechtliche Urkunden. Der größte Teil der Ur- 
kunden stammt aus Sippar, einige aus LagaS, Dilbat, IGS, 
eine wahrscheinlich aus ~ i t t a b .  Zur Bearbeitung von 
Nr. I 57 vgl. D 44.1 

22. (Louvre) AO 4664, 4665, 4667, 4668, 4669, 4670, publiziert 
und übersetzt von Thureau-Dangin, Revue d'Assyriologic 
VIII (1911) C. 68ff.; AO 5429 behandelt von demselben 
ib'id. IX (1912) S. 21 ff. [Mit Ausnahme der letzten Ur- 
kunde, die aus Sippar stammt, stammen die übrigen aus 
KiS (Ruinenhügel Oheymir oder Ahimer) und datieren aus 
der Zeit einiger lokaler Herrscher, Zeitgenossen des Sumu- 
abnm und Sumula-ilum.] 

23. C. L a n g d o n ,  Tablets from KiS (Proceed. of the Society 
of Bibl. Archeol. 191 I C. 185 -196 und C. 232- 242). 
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35. Poebe l ,  Babyl. Legal Documents. Vgl. B 20. 
36. J. Koh le r  und A. U n g n a d ,  Hammurabis Gesetz, Über- 

setzte Urkunden, Erläuterungen B. 111 (Leipzig 1909); 
B. IV (1910); B. V (191 I). [Ungnad bietet eine Übersetzung 
sämtlicher in den Publikationen B 12-2 I enthaltenen Rechts- 
urkunden, während Kohler zu den einzelnen Bänden zu- 
sammenfassende ,, Rechtserläuterungen" liefert. Vgl. zu 
B. 111-IV die Besprechung von Schorr, WZKM XXlV 
(1910) S. 431-461. Voin V .  Bande kommen hier nur die 
Texte Nr. 1086-1201 in Betracht.] 

D. Zusammenfas sc i ide  Dars te l lungen.  

37. C. H. W. J o h n s ,  Babylonian and Assyrian Laws, Contracts 
and Letters. Edinburgh 1904. [Das Werk bietet den 
Versuch einer systematischen Bearbeitung des gesamten 
babylonisch-assyrischcn Rechts. Doch hat sich das Material 
für die altbabylonische Zcit seit dem J. 1904 bedeutend 
vermehrt.] 

38. B. M e i ß n e r ,  Theorie und Praxis im altbabylonischen 
Recht (Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft X 
[1905] C. 25-71) Vgl. dazu D. I-I. i\Iüller, Semitica I 
(Sitzb. Wien. Akad. B. 153 [1g06] C. 19-30). 

39. B. Meißner ,  Aus dem altbabylonischen Recht (Der Alte 
Orient Vii 1). Leipzig 1905. 

40. R.I. S c h o r  r ,  Kodeks Hammurabiego a 6wczesna praktyka 
prawna (Abhandl. d. Krakauer Akademie B. 5 0  [190j]). 
[Einen wesentlichen Auszug dieser Abhandlung bietet C 32 
unter demselben deu t schen  Titel.] 

41. Koh le r ,  Erläuterungen bei Kohler-Ungnad 111-V. Vgl. 
C 36. 

42. E. C u q ,  &des sur les contrats de l'kpoque de la pre- 
miere dynastie babylonienne (Nouvelle Revue Historique 
de droit francais et etranger B. XXXIII [~gog j  S .  245-288; 
399-433 und B. XXXIV [ I ~ I O ]  S. 423-478j. 

43. E. C u q ,  Essai sur I'Organisation Judiciaire de la Chaldee 
i I'epoque de la premikre dynastie babylonienne (Extrait 
de la Revue d'Assyriologie ct d'Archeologie Orientale, 
vol. V11 2). Paris 1910. 
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44. E. C u q ,  Commentaire juridique d'un jugement saus 
Ammi-ditana (Revue d'Assyrioiogie V11 [ I ~ I O ]  S. 129- 
138). [Kommentar zu dcr von Thureau-Dangin ebendort 
S. 121-127 bearbeiteten Urkunde TD 157. Enthält 
wichtige Ergebnisse, das Prozeßverfahren und rechtliche 
Vereinbarungen bei Kauf betreffend.] 

45. A. U n g n a d ,  Blicke in das babylonische Rechtsleben 
zur Zeit Hammurapis (Deutsche Rundschau B. 37 [ ~ g r  I] 

s .  414-4271. 
46. B. S t  akemai  e r ,  Versuch eines Vcrgleichcs zwischen 

dem babylonisch-assyrischen und dem hebräischen Kon- 
traktwesen (Theologie und Glaube 111 g [ I ~ I I ] ) .  

E. Spez ia l i i t e r a tu r  
über: a) Eigennamen, b) Chronologie, C) Schrift und Sprache, 

d) Bricfe und e) Chrestomathien. 
a) 47. H. R a n k e ,  Die Personciinamen in den Urkunden der 

Hammurabi - Dynastie (Dissertation). München 1902. 
[Handclt über Inhalt und Form der Eigenna~nen.] 

48. H. Ranke .  Early Babylonian Pcrsonal Names from the 
pubiished tabiets of the so-called I-Iammurabi Dynasty 
(The Babyl. Expedition of the Univcrsity of Pennsyl- 
vania, Series D:  Researclies and Treatises ed. by H.V. 
Hilprecht, vol. 111). Philadelphia 1905. [Bietet eine Kon- 
kordanz aller in den Publikationen B 13-14 enthaltenen 
Eigennamen, dercn Ubersetzung, ferner ein Register der 
in ihncn vorkommenden Göttcrnamen und ein Wörterver- 
zeichnis zu den in dcn Naineti enthaltcnen Wortelementen.] 

49. A. Ungnad ,  Un te r suchungen  zu den im VII. Hefte 
der Vorderasiat. Schriftdenkmäler veröffentlichten Ur- 
k u n d e n  a u s  Di lba t  (Beiträge zur Assyriologie B. V1 5). 
Leipzig 1909. [Bietet auf S. 77 ff. eine Bearbeitung und 
Register sämtlicher in VS V11 vorkommender Eigen- 
namcii, wie auch ein Glossar zu den semitischen Eigen- 
namen.] 

50. A. P o e b c l ,  Die sumerisclien Personennamen zur Zeit 
der Dynastie von Larsam und der ersten Dynastie von 
Babylon (Habilitationsschrift). Dreslau 1910. 

51. Vgl. die Urßundenpublikationen B 12, 16, 17, 19, 20, 21 
die sämtlich Namenregister enthalten. 

b) 52. E. L ind l ,  Die Datenliste der ersten Dynastie von Ba- 
by!on (Beiträge zur Assyriologie B. IV C. 338-4021, 
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dazu vgl. F. Deli tzscl i ,  Randbemerkungen zu Lindls 
Abhandlung, ebendort S. 403-409. 

53. L. W.  King ,  Letters and Inscriptions of Hammurabi, 
3 vol. London 1898-1900. Vol. I1 pl. 217 ff.; Vol. I11 
S. 311 ff. 

54. L.  W .  King,  Chronicles concerning early Babylonian 
Kings, 2 vol. London 1907. Vol. I1 C. 97 ff. 

55. A. U n g n a d ,  Die Clironologie der Regierung Ammi- 
ditana's und Ammisaduga's (Beitr. zur Assyriologie 
B. V1 3, C. 1-53). Leipzig 1909. 

56. A. P o e b e l ,  Babylonian Legal and Business Documents 
(vgl. B 20) Abschnitt IV S. j6ff. : List of date formulas 
of the time from Hammurabi to Samsu-ditana. [Sämt- 
liche Arbeiten 52-56 enthalten Urkundenbelege zu den 
einzelnen Jahresdaten.] 

57. V. S C he il ,  La  chronologie rectifike du regne de Ham- 
murabi (Extrait de I'Academie des Inscriptions et Belles. 
Lettres XXXlX [~g iz ] ) .  

C) 58. Vgl. die Schrifttafel bei Ranke B 16, ferner bei Ungnad 
E 64 S. 41 ff. und Del i tzsc l i ,  Assyrische Lesestücke 
j. Aufl. (1912) C. 116 ff. Vgl. auch A 9. 

59. A. U n g n a d ,  Zur Syntax der Gesetze Hammurabis. 
Vgl. A 10. 

60. E. Wohl  f ro  m m ,  Untersuchungen zur Syntax des Codex 
Ham. Vgl. A 11. Vgl. auch E 62, 63. 

d) 61. M. W. Montgomery ,  Briefe aus der Zeit des baby- 
lonischen Königs Hammurabi (Berlin, Dissertation). 
Leipzig 1901. 

62. S. L a n d e r s d o r f e r ,  Altbabylonische Privatbriefe, tran- 
skribiert, übersetzt und kommentiert (Studien zur Ge- 
schichte und Kultur des Altertums. B. I1 2). Paderborn 
1908. [Vgl. besonders die „Grammatischen Bemer- 
kungen" C. 29-42.] 

63. A. U n g n a d ,  Untersuchungen . . . . zu den Urkunden 
aus Dilbat. Vgl. E 49. [Bietet eine Bearbeitung sämt- 
licher in VS V11 enthaltenen Briefe mit wertvollem 
sprachlichem Kommentar.] Vgl. auch E $3, 

e )  64. A. Ungnad ,  Selected babylonian business and legaI 
documents of the Hammurabi-Period (Semitic Study 
Series edited by R. Gottheil and M. Jastrow Jr. Nr. IX). 
Leiden 1907. [Bietet eine Auswahl von Autographien 
(43 Texte) von allerlei Rechtsurkunden, samt Glossar 
und Eigennamenregister.] 



A. Personen- und Familienrecht. 

I. Eheschließung und Ehescheidung. 
Nr. 1-7. 

GH §§ 128, 133-136, 137-149 

An die Spitze der großen Gruppe der Bestimmungen 
über das Ehe- und Familienrecht stellt das Gesetzbuch die 
prinzipielle Norm (3 I 28) : 

O h n e  E h e v e r t r a g  (~ikskt i)  i s t  d i e  E h e  u n g ü l t i g .  
Abgesehen von den Delikten in der Ehe befaßt sich das Ge- 
setzbuch mit der familienreclitlichen Seite der Ehe, insoferne 
nur das Verhaltnis zwischen beiden Gatten in Betracht kommt, 
nur noch in den Bestimmungen, in denen die Freizügigkeit 
der Gattin eines Kriegsgefangenen, ferner das Recht des 
Mannes, eine Nebenfrau (&. Ge-turn) zu heiraten, und schließ- 
lich das beiderseitige Scheidungsrecht geregelt wird. Die er- 
haltenen Eheverträge, wenn auch nicht zahlreich vertreten, ge- 
währen uns doch wertvolle Einzelheiten über die Formalitäten 
der Eheschließung und das gegenseitige rechtliche Verhältnis 
der Gatten in der Ehe. 

Die Eheverträge aus Nordbabylonien - es sind nur solche 
aus Sippar erhalten - weisen folgendes Schema auf: 

I. A, die Tochter des B [und der C]", hat [von B und C] 
D,  [Sohn des E], in eheliche Gemeinschaft genommen (ana 
aSSzlti?rz z2 rnutzllinz ~ ~ Z L Z ) ~ .  

a) Die eckigen Klammern, sowohl hier wie überall weiter bei 
Skizzierung des Urkundenschemas, deuten a n ,  dai3 die betreffenden 
Worte bzw. die ganze Sonderbestimmung (vgl. Punkt 2) für den Ver- 
trag nicht wesentlich sind b) Iii den südbabylonischen Verträgen 
lautet der Terminus sumerisch: nam-dam-Sd ipt-tnx bnv. ba-an-htg 

VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtrurkunden. I 
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[z. Vermerk über Entrichtung bzw. auch Betrag des Braut- 
preises (tir&atunz)]. 

3. Vereinbarung für den Fall der Elicauflösung. 
4. Schwur der Kontrahenten. 
5. Zeugen und Datum. 

In den zwei bis nun bekannten Eheverträgen aus Süd- 
bahylonien (Nippur) I ,  G geschieht des Brautpreiscs keine Er- 
wähnung. Dagegen ist in I die Höhe dcr Mitgift genannt, 
über die in Nordhabylonien (Sippar) ein besonderer Vertrag 
abgeschlossen wird, vgl. zog, U 9, 10. 

Ncben reinen Eheverträgen kommen auch kombinierte 
über Ehe und Erbeinsetzung (6), ferner über Ehe nebst Frei- 
lassung vor, vgl. 32, 33, 35, 36. Doch sind letztere besonders 
in der Gruppe „Freilassungu zu behandeln. 

Sachlich erfahren wir aus der Rechtspraxis über die Ehe  
folgendes: 

Als Kontrahenten treten in der Regel auf der einen Scite 
der Bräutigam selbst, auf der andercn dic Eltern der Braut auf, 
so U 4,  1086, bzw. nur der Vater (s) ,  die Mutter (U 6), Ge- 
schwister, wie z. B. die Schwester im Auftrage des Bruders (3). 
Nur ein einziges Mal treten für den Bräutigam dessen Eltern 
auf (3)s. Ob in den Verträgen I ,  2 ,  G dic Braut selbst als 
Kontrahentin anzusehen ist, ist nicht sicher; nach 2 ist es 
wahrscheinlich, da hier die Braut selbst den Brautpreis in 
Empfang nimmt. 

Die Entrichtung des Brautpreises bildet keine wesentliche 
Bedingung für die Gültigkeit des Ehevertrages. Das geht 
schon implizite aus dem # 139 der GFI hervor und wird auch 
durch diejenigen UrBunden bestätigt, in denen die tir&atu 
nicht erwähnt wird, wie I ,  4, 5, 6, U 1086. 

Ob man nun mit C u q b  die tirkatz~ in dieser Epoche als 
freiwilliges Verlobungsgeschenk an die Eltern der BrautC oder 

a) Der Hauptterminus lautet hier alra RaII6tin~ ibZrz?i „sie haben 
sie zur Brautschäft erkoren". Vgl. GH Kol. ioa, 3-5 (§ r55)  Aus dieser 
Urkunde darf man auch schließen, daß der Ehevertrag schon bei der Ver- 
lobung niedergeschrieben wurdc b) Le mariage A Babylone d'aprks 
les Lois de Hammourabi (Revue Bibliaue iaor) .  V d .  auch NRH 7 2  ~~~ ~~~ ~ 

(1909) S. 277 C )  Doch ivikd dieses in den & ;59-i6~ mit einem b;: 
sonderenTerminus 6 d l z ~ m  bezeichnet, was gegen Cuqs Auffassung spricht 
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mit D. H. Müllerr als eine rituelle Zeremonie, als Überbleibsel 
einer älteren r e c h t l i c h e n  Form ansieht, jedenfalls gehört sie 
nicht zii den Voraussetzungen der Eheschließung. Der formale 
Charakter des Brautpreises tritt ganz offenkundig in den Aus- 
stattungsverträgeu aus der Zeit Ammi-sadugas und Ammi- 
ditanas hervor, vgl. zog, U 9, ro", wo die tir/iatt* der Braut ,,an 
den Gürtel gebunden" und dem Gatten zurücligegeben wird. 
Die tirhatzi geht dadurch in das Eigentum der Frau über, das 
vertragsmäßig nach ihrem Tode den Kindern zufällt und nur 
zur Nutznienung dem Manne überlassen wird. - Die Höhe 
des Brautpreises ist verschieden, bei freien Personen finden 
wir 4 Sekel (3), 10 Sekel (U 4), zo Sekel (zog, U IO), 30 Sekel 
(U 9) ;  bei Freigelassenen I Sekel (36), 5 Sekel (U 6), 40(!) Seliel 
und I Sklaven (32). 

Dcr Ehevertrag enthalt auch Bestimmungen für den Fall 
der Eheauflösung. Bei Verweigerung der Ehepflichten seitens 
des Mannes tritt Scheidung ein, wobei die I-Iöhe des Scheidungs- 
geldes (zisub6G) entgegen dem # 139 in keinein bestimmten 
Verhältnis zum Brautpreis steht,  vgl. 2, 3, 32. Renitenz der 
Frau zieht nach sich Todesstrafc durch Herabwerfen vom 
Turm ins Wasser, vgl. 3, 4, 32, 33, oder Versklavung, so z,  6 
(Nippur); dagegen wird in einer anderen Urkunde aus Nippur ( I )  

bloß Verlust der Mitgift und eine Geldstrafe von einer halben 
Mine normiert. Vielleicht erklärt sich die mildere Strafe - 
wie KohlerC vermutet - dadurch, daß die Frau Priesterin ist. 

Das Verhältnis der Hauptfrau zur Nebenfrau wird in dcn 
Urkunden 4-5 reguliert. Letztere ist zu gewissen Dienst- 
leistungen gegenüber der ersteren verpflichtet (vgl. § 145 GH)d 
und wird im Falle der Widerspenstigkeit als Sklavin verkauft. 
Dagegen sind die Kinder beider Frauen, entsprechend dem 
§ 137, gleichgestellt. - Gibt die Ehefrau dem Manne eine 

a) Zur Terminologie im Eherecht bei Hammurabi (WZKM XIX 
(rgo5) S. 382-388) b) Diese beiden Urliunden gehören in die Gruppe 
„SchenkungM C) KU IV S. 86 d) Nach Cuq, NRH 33, C. 430-431 
sollen diese Leistungen sich auf gewisse Hochzeitszeremonien sym- 
bolischer Natur beziehen. Cuq verweist dabei auf merkwürdi~e Ana- 
logien bei der römischen Hochzeit. Trotzdem scheint mir die Stipulie- 
rung dieser Leistungen im Ehevertrag auf Dienstpflichten des täglichen 
Lebens hinzudeuten 

>*  
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Sklavin behufs Zeugung von Kindern, so hat dieses Verhältnis 
nicht den rechtlichen Charakter einer Ehe ,  sondern den des 
Konkubinats. Das geht aus den $8 144-147, ganz besonders 
aber aus $ 171 hervor, wonach eine solche Sklavin und die 
Kinder erst n a c h  d e m  T o d e  d e s  Mannes  die Freiheit kraft 
Gesetzes erlangen. Das bestätigt auch die Urkunde 77, die 
die Form eines Kaufvertrages hat und demgemäß auch keine 
Bestimmung für den Fall der Eheauflösung enthält". 

Über die Ehe mit Freigelassenen vgl. weiter unter ,,Frei- 
lassung". 

Die vermögensrechtliche Stellung der Frau in der Ehe 
fließt vernunftgemäß aus der Rechtsstellung der Frau im all- 
gemeinen. Die Frau besitzt im alten Babylonien ,,volle Rechts- 
und Geschäftsfähigkeit" (Kohler). Sie kauft, vgl. U 270, 287, 
299, 314, 393, 421, 934, 962, 978; verkauft, vgl. U 285, 286, 
293, 309, 363, 398, 404; tauscht (114); leiht dar, vgl. 48, 107, 
U goo, 910, I I 15, I I 16; übernimmt Schulden (62); mietet und 
vermietet, vgl. 151-153, U 528; pachtet, vgl. 121, 132 und 
verpachtet, vgl. 118, 125, 176, U 571-577, 580-583, 589, 
590, 595, 600, 601, 605-606, 616-617, 1029, 1033, 1176, 
1178, 1181-1182; schließt Schenkungen (U 454) und Erb- 
yerträge ab ,  vgl. 13-16, 18--19 U. ö. Namentlich sind es 
SamaSpriesterinnen des Klosters GagOm in Sippar, die in 
obigen Geschäftshandlungen tätig auftreten. Auch in Pro- 
zessen begegnen nicht selten Frauen, sowohl als Klagerinnen, 
vgl. 257, 258, 260, 267, 268, 282, 284, 290, 293, 297, 306, 
U 698, wie auch als Beklagte, vgl. 257, 264, 266, 272, 274, 
276, 278, 288, 291, 296, 304, U 701, 734, 1056. 

Als Zeuginnen treten sie sowohl in privatrechtlichen Ver- 
trägen, namentlich wenn einer der Kontrahenten eine Frau 
ist, wie auch in Prozessen auf. Wir finden auch Frauen in 
amtlicher Stellung, als Richterin (288), als Schreiberin (.p?arm), 
vgl. U 593. 

Diese Gleichberechtigung der Frau bleibt auch in der Ehe 
bestehen. In U 245, 278, 3 6 1 ~  verkauft die Ehefrau ohne Mit- 

a) Vgl. Daiches AR (1903) C. 97, wo auf die ähnliche Stellung 
der Sklavin-Kebsfrau im biblischen Recht verwiesen wird b) Aller- 
dings handelt es sich in U q s ,  278 um Verkauf von Erbteilungsabjekten, 
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wirkung ihres Mannes; in U 371 kauft sie selbständig, sie leiht 
dar (U gro), sie tritt im Prozeß als Beklagte ihrem Manne 
gegenüber (2641, sie vertritt als Klägerin ihren abwesenden 
Mann im Prozeii neben ihrem Bruder (271). 

Wenn anderseits in zSo in einem Vindiliatioiisprozeß die 
beklagte Ehegattin von ihrem Manne vertreten wird, so er- 
klärt sich das - wie Kahler treffend bemerktZ - dadiircli, 
daß das Streitobjekt in die Nutznießungsverwaltung des Mannes 
gelangt ist, der deswegen auch das Kepräsentationsrecht vor 
dem Gericht ausübt. - Die vermögensrechtliche Stellung der 
Witwe wird im Abschnitt ,,Sozietät" (IX) erörtert werden. 

Die E h e s c h e i d u n g ,  die im Gesetzbuch ausführlich be- 
handelt wird, ist in den erhaltenen Dokumenten der Rechts- 
praxis durch einen einzigen Scheidungsakt vertreten (7). Das 
Schema lautet : 

I. A ha t  die B verstoßen (izibj. 
z. B hat das Scheidungsgeld (z~zz~bbzli) empfangen. 
3. A darf die Wiederverheiratung der B nicht hindern. 
4. Schwur. 
5. Zeugen und Datum. 
Außerdem erfahren wir gelegentlich aus einer Urkunde 

über Erbverzicht (232) über eine Scheidung wegen unheilbarer 
Krankheit, was iin 3 148 normiert wird. Ferner lehrt die 
Prozeßurknnde 266, daß  im Scl~eidungsfalle der Mann zuHänden 
der verstoßenen Frau eine Urkunde ausstellt, wonach er  a n  ihr 
Vermögen keine Ansprüche mehr habe. 

I: Nippur, 28. Ntsannum, 13. Samsu-iluna. 

T e x t :  P40 (CBM 7018). Bearb.: Poebel: Documents S. 35; 1<U IV777. 
Inha l t :  E., Salhpriester (paSiSu) des Ellil, nimmt die A. zur Ehefrau. 
Mitgiftsbetrag 19 Sekel. Sonderbcstimmung für den Fall der Ehe- 
auflösung. ro Zeugen (davon z Frauen), Schreiber und Notar. 

1 I dinyir en-lil-id-zu nu-kS 1Ellil-izzu, der p2SiS-Priester 
dingiren-lil-li dumu lugal-i-zi- des  Ellil, Sohn des Lugal-azida, 
d a  ~ama-sukkal  dumu-sal I hat die Ama-sukkal, die Toch- 

an denen die Ehefrau partizipierte, in U 361 um einen Zwangsverkauf. 
VgI. Cuq, Revue d'Assyr. V11 (rgro) S. I31 

a) KU V S. 125 
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fingirnin-ib-ma-an-sum-ge 3nam- 
dam-SO ba-an-tug 

419 gin liu-babbar Iaina- 
suklcal-ge 51dingiren-lil-id-zu 
dam-a-ni-ra 'in-na-ni-in-tur 

'ukur-iii tulrundi-bi 
1 dingiren-lil-id-zu-ge I ama- 
sukkal dam-a-ni-ra gdam-inu 
nu-mc-en ba-na-an-@ ' O I ~  gin 
ku-bi gur-ru-dam "t~ '/z ma- 
na  ku-dam-tig-ni-ra ni-lal-e 

tukundi-bi ~ama-sukkal-gc 
l 3  1 dingiren-lil-id-zu dam-a-ni- 
ra 14dam-mu nu-me-cn ba-na- 
an-gu ' j ~ g  gin ku-bi ba-ra-&-ne 
16u ma-iia ld-babbar ni-lal-e 

'"Se-ga-ne-ne-ta 18mu lugal 
ur-bi in-pi(d)-de-eS 

ter des Ninib-mansum, zur Ehe- 
frau genommen. 

19 Sekel Silber hat Ama- 
sukkal Sdem Ellil-izzu, ihrem 
Ehegatten, hineingebracht. 

W e n n  in Zukunft Ellil-izzu 
zu Ama-sukkal, seiner Ehe- 
gattin: „Nicht bist d u  meine 
Ehegattin" sagt,  wird e r  l0die 
19 Sekel Silber rückerstatten. 
Auch wird e r  '/z Mine als ihr 
Scheidegeld darwägen. Wenn  
anderseits Ama-suklial zu Ellil- 
izzu, ihrem Ehegatten: ,,Nicht 
bist du  mein Ehegatte" sagt,  
'"eht sie der 19 Sekel Silber 
verlustig. Auch wird sie ' 1 %  
Mine Silber darwägen. 

In gegenseitigeriJbereinstim- 
mung haben sie gleichmäßig 
beim König geschworen. 

I8igi a-at-ta-a dumu na-ra-am-iiusin 2oigi i-diniluadad Sutuk(?)% din%irnin- 
lil-li dumu,dingiriSkur-gir-ra ><igi IU-dingirnannar Eiituk& dlngirnin-~il-~i 
dumu dlng"en-iil-me-gub 'ligi dingir-ma-an-siim IUSim.Gar dingirnin- 
lil-li dumu i-lu-ni 23igi iluen-lil-ma-lik durnu $i-~i-~~unin-ib lqgi dingir-ma- 
an-sum dub-sar dumu lu-dingirama-a-ra-zu lqigi ilunusku-i-Su dumu 
ad-da-dug-ga nu-65 28igi iStar-la-ma-zi dam ad-da-dug-ga nu-CS Z'igi 
iStar-la-ma-zi dain lugal-i-zi-da nu-63 28igi ilunin-ib-i-a-i-im-zi-ri-im dumu 
dingirnin-ib-ma-an-sum 2'igi ilunin-ib-mu-ba-li-it dumu du-um-ki-;Star 
3oigi a-wi-li-ia bur-gul dumu ~1.din8irba.~ 

31itu bara zag-gar ud zSkam 
a2mu sa-am-su-i-lu-na lugal-e 
dug  dingiren-lil-li-ta ki-sur-raki 
sa-bu-umki-bi-da-ge ka-si-il-li- 
aS ne-in-tu-ra 

A m  ZR. Nisannutn, im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna 
Icisurra und Sabum zum Gc- 
horsam gegen Ellil _ _ _ ge- 
bracht hat. 

1. Zur Lesung des Gottesnamens en-iil = ellil (bibl. 5->K „Götze") 
vgl. Clay, Amer. Journ. of Sem. Langu. XXIII (1907) S. 269-219; vgl. 

a) ?Jh . Dte 
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auch Ilominel, OLZ X (rgo7) Sp. 382, wo aus Scheil, Une Saison des 
fouilles i Sippar Nr. 63 der  Eigenname ilusama3-il-li-il-i-li zitiert wird. 

3. = sem. ana aSSatim n u z  (Br. 1rz34). 
G. = sem. uSeribium (Br. 1072). Dem pronominalen Dativsuffix 

entspricht das infigicrte ~ z i .  
7. = sem. ana matima Summa (Er. 7832, 7256). 
9. = sem. aigati ul atti iktabi (Br. 10402, 531). 

10. = Sem. . . . . ut t r  (Br. 3367). 
11. = sem. . . . . (kasap) uzubbiSa iiakal (Br. ggzi). 
15. = sein. . . . . iteli (Br. 7876). 
17-16. = sem. ina mitgurtiiünu nii  iarrim iiteniS itmii (Br. 7475, 

11288 ,  9417) Wie in allen anderen Vertragsurkunden aus N i p p u r  
schwören hier die Kontrahenten n u r  beim König, dessen Name niemais 
erwähnt wird, im Gegensatz zu den Verträgen aus Nordbabylonien, wo 
stets der Name des Stadtgottes in der Schwurforme1 dem des Königs 
vorangeht. Vgl. Poebel, Documents S. 7. 

z :  Sippar, Samsu-iluna. 
T e x t :  l ifgo (88-5-12, 150). Bearb.: KU 111 7. I n h a l t :  R. nimmt 
die B. zur Ehefrau. Betrag des  Brautpreises [X] Sekel Silbcr. Sonder- 
bestimmung für den Fall der  Eheauflösung. 7 Zeugen (davon I Frau). 

'tba-aS-turn 'm2rat bel-li- 
zu-nu Sal .Me ilu3amaS 3marat 
C-zi-bi-turn tri-mu-um mar 
Sa-am-ha-tum %-na aS-Su-tim 
ii mu-tu-tim 'i-bii-zi 

'[X] Silsil kaspiin Irasap 8(te]- 
ir-ha-za gu-la-nu-ma ma-ab-ra- 
at ' ~ [ ~ a g ] .  ~ a . ~ i  Al. Dug 

'l[~um]-ma rba-aS-tum 12[a- 
na] ri-mii-um '3[mu-t]i-Sa h-ul 
mu-ti '4[at-t'la ili-ta-bi 15(i-~a]- 
Su-Si-i-ma lc[a-na n]arim(?) i-na- 
ad-d;(?) '7[Su]m-~na ri-mu-um 
'"a-n]a ba-aS-tum aS-Sa-ti-Su 
1*&-ul aS-Sa-ti at-ti 20ilc-ta-bi 
10 Sikil kaspim 21C-zi-bi-Sa 
Ni.La1.E 

'BaStum, die Tochter der 
B$lizunu, der Sal. Me-Priesterin 
dcs SamaS, der Tochter des 
Usi-bitum, hat Rimum, derSohn 
des ~amha tum,  jzur ehelichen 
Gemeinschaft genommen. 

[X] Seliel Silber als Silber 
ihres Kaufpreises hat sie 
früher(?) erhalten. 'OIhr Herz 
ist befriedigt. 

Wenn BaStum [zu] Rimum, 
ilirem Ehemanne: „Nicht bist 
Du meinEhemann"sagt, I5wird 
man sie, nachdem man sie ge- 
bunden, in den FluO(?) werfen. 
Wenn REmum [zu] HaStum, 
seiner Ehefrau : ,,Nicht bist du 
meine Ehefrau" ''sagt, wird 
er ro Sekel Silber als ihr 
Scheidegeld darwägen. 



8 Altbabylonische Rechtsiirkunden. 

22niS ilu SamaS ilu m a r d u k  Bei S a m a ~ ,  M a r d u k ,  Samsu- 
1 sa-am-su-i-lu-[na] 23u  a l  s i p p a r  iluna und der S t a d t  S i p p a r  

it-mu-fi ( h a b e n  sie geschworen.  

14mahar ilu-Sn-ba-ni m i r  illlSama~-e-ri-[ba-am] Z6mahar i-bi-iluSama3 
m i r  ilunanna(r) _ .  26mahar sin-ri-me-ni mabar mir-Si-ma(?) _ _ 2'n~abar  
ma(!)a-si-ik-tum mimt&(!) warad-i1u3ama5 ns[mahar - -1 mu-tum mabvr 
3u-mi _ 20_ _ - 

1. Zur Bedeutung von Sal.i\le vgl. Thureau-Dangin, Sumerisch- 
Akkadische Künigsinschriften (rgo7) S. 56 Anm. e ;  ders., Revue d'Assyr. 
VII (igro), S. rzq Anm. I ;  ders., Lettres e t  Contrats (1910) S. r4 Anm. I. 

In  den G H  wird mit Sa1.Me das Mädchen bezeichnet, welches durch 
die Heirat Frau wird (§ r+-rq6), wie auch dasjenige, welches sich der  
Gottheit weiht und Jungfrau bleibt ($5 178-182). Doch finden sich in  
den Urkunden zuweilen Sal.Me des Marduk, die verheiratet sind. Viel- 
leicht war nur dieser Priesterinnenklasse das Recht eingeräumt zu 
heiraten, wie Thureau-Dangin vermutet. Wiewohl dessen Ohersetzung 
„Jungfrau" einleuchtend erscheint, habe ich doch überall hier lieber 
„Sal.Me-Priesterin" übersetzt. Zur eventuellen phonetischen Lesung 
2Sijjniilm vgl. Ungnad, ICU 11, C. 123 s. V. 

5. nSSz2tzrrn B ,w>il~tt2iiim, wörtl. „Ehefrauschaft und Ehemannschaft", 
konkretes Kompositum für den Abstraktbegriff l,Ehe", eine Art 3 6 ~ i  
Bvoiv wie nndii?ii~ Ii ma&iiru „handelnM, und ähnliche Redewendungen 
in anderen semitischen Sprachen. Vgl. D. H. Müller, Semitica I (Sitzh. 
Wien. Akad. rga6) S. 17 Anm. I .  

3 : Sippar, 2. ~ a b & t u r n ,  I I .  Arnmi-ditana. 

T e x t :  CT VIII 7 b  (88-5-rz, 193). B e a r b . :  Schorr I 59, KU 111 8. 
I n h a l t :  3. und dessen Gattin T.-E. „wählenu für ihren Sohn die E. 
aus der  Hand ihrer Schwester und im Auftrage ihres Bruders zur 
„BrautschaitW. Betrag des Brautpreises 4 Sekel Silber. Sonderbestim- 
mung für den Fall der Eheauflösung('1. 8 Zeugen. 

'rel-me-Sum 2 m % r a t  am-mi- 'Die ElmeSum,  die Tochter 
ia(!)"3Sa ki-zi-ir-tum marat dcs Ainmija, h a b e n  [aus der 

a) So nach Ranke, RPN S. r g i h  b) Zur Lesung vgl. Ranke, 
BPN C. 65" 

mehr hat, ihre ~c 'hwes te r  mit Voli- (n?Saf~rmj bezeich- 
macht ihres Bruders. Wurde hier den Rechtsfolgen 
der Vertrag nur ausnahmsweise, der Ehe  unterliegt, ähnlich wie im 
weil bei Minderjährigen, schon bei I biblischen Recht. 
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a) Zur Lesung vgl. Ranke, BPN C. rgsa b) Zur Lesung vgl. 
Ranke, BPN S. 6 5 b  C) Irrtum des Schreibers statt des zu erwartenden 
Ni.La1.E 

am-mi-ia &a-na ga-bi-e Sn-mu- 
um-l[i]-ib-Si a-hi-5a ilu3amaS- 
li-wi-ir m i r  ri-iS-iluSamaS 6tI 
ta(?)-ra-am-e(!)-ul(!)-rnaS(!)" 
Dam . A .Ni 7a-na ib-In-an-nu- 
ni-turn ma-ri-Su-nu 8a-na ka- 
al-lu-tim i-hi-ru-Si 

94 Sikil kaspim tir-ha-at 
10sinni~tuel-me'-Sum marat am- 
mi-iab " 18u-mu-um-li-ib-Si m i r  
ain-mi-ia"% ki-zi-ir-tum Nin. 
A .Ni ma-ab-ru 

'31ib-l<11-an-nu-ni-tum m i r  
iluSamaS-li-wi-ir 14a-na el-me- 
Sum hi-ir-ti-Su 15u-ul as-Sa-ti 
i-ga-ab-bi-tna I"'/ (?) marie 
kaspim In.Na. An. Lal C 

"el-me-ium a-na ib-ku-an- 
nu-ni-tum lX [mu-]ti-Sa 6-ul 
[mu-ti at-ta] 1"-ga-ab-bi-ma 
[i-ha-Su-Si-i-ma?] 20a-na me(?) 
[i-na-du-u-Si ?] 

Z. 21-28 Zeugennamen 

2"cvarah Sabitim Omu  kam 
"mu um-mi-di-ta-na Iiigal 
alkara dingir[babbar] _ _ 32bAd 
kib(?)-nun-na [in]-du-a 

4. Der Ausdruck alza kaht, 

Hand] von Kisirtum, der Toch- 
ter des Ammija, im Auftrage 
des Sumum-lib~i,  ihres Bruders, 
5 ~ a m a ~ - l i w i r ,  der Sohn des 
RE-SamaS, und ~ a r a m - E u l m a ~ ,  
seine Ehefrau, für Ibku-Anuni- 
turn, ihren Sohn,  zur Braut- 
Schaft auserwählt. 

4 Sekel Silber als ihren Kauf- 
preis haben loElmeSum, die 
Tochter des Ammija,  umu um- 
libsi, der Sohn des Ammija 
und Kisirtum, seine Schwester, 
erhalten. 

Wenn Ibku-Anunitum, der 
Sohn des ~ainas- l fwir ,  zu El- 
meSum, seiner Braut (Auser- 
wählten): 15,,D~1 bist nicht meine 
Ehefrau" spricht, wird (!) er  
'/p(?) Mine Silber darwägen. 

Wenn  ElmeSum zu Ibku- 
Anunitum, ihrem Gemahl: ,,Du 
bist nicht [inein Gemahl]" 
spricht, "[wird man sie, in- 
dcm man sie bindet?], in [den 
Fluß werfen?]. 

verwischt. 

Am 2. Sabi tum,  'Oim Jahre, 
da I<önig Ammi-ditana Ki r -  
[SaiilaS] _ _ die Mauer am Eu- 
lphrat erbaut hat. 

wörti. „auf Befehi', „im Auftrage", 
der besonders häufig in Pachtverträgen, aber auch in Darlehns- und 
Mietsverträgen vorlrommt, IäRt sich nicht immer im Sinne eines Voll- 



10 Altbabylonische Rechtsurkunden 

a) An(?). Zag(?). Gar l'i 

machtsverhältnisces wie hier, und zwar einer direkten Stellvertretung 
deuten, wie früher von mir AR I S. 158 und Kohler, KU 111 C. 224 an- 
gcnornmen wurde. Cuq, NRH 34 ( 1 ~ 1 0 )  C. 431 f. und KoschaBer, Babyl.- 
assyr. Bürgschaftsrecht, S. 8 Anm. 38 haben den Nachweis geführt, da6 
ana 8aC.i oft, namentlich bei Pacht und Darlehen, keine Vollmacht zum 
Ausdruck bringt, sondern einc bloße Anweisung, sei es an den Ver- 
~ächter ,  sei es an  den Pächter, an den Darlehensgeber oder Darlehens- 
nehmer, wobei das Verhältnis zwischen dem Mandanten und lifandatar 
ein verschiedenes sein kann und der Urkunde zumeist nicht zu ent- 
nehmen ist. 

4: Sippar,  undatiert (Zeit Sin-muballits). 

T e x t :  CT I1 44 (9,-5-9, zr7GA) .  Bearb.: Pinches, JRAS 1897 C. 607; 
Meißner, AS I11 S. 44; KU 111 z ;  Veli tzsch,  Handel und Wandel in 
Altbabylonien C. 52. Inhalt :  W.-C. nimmt die T:S. zur Haupt- und 
die I. zur Nebenfrau. Sonderbestimrnung für den Fall der Eheauflösung. 
Pflichten der Rebenfrau gegenüber der Hauptfrau. 10 Zeugen. 

I ta-ra-am-sag-ila il-ta-ni 
3marat ilusin-a-bu-Su 4~ warad- 
iluSamaS a-na aS-5u-tim S i ~  mu- 
tu-tim i-hu-zi-na-ti 

G r ta-ra-am-sag-ila " b  il-ta-ni 
8a-na warad-ilujama5 mu-ti- 
Si-na 9fi-ul mu-ti at-ta 1°i-ga- 
bi-ma iS-tu dimtimS "i-na-du- 
ni-Si-na-ti "%I warad-ilu6amaS 
a-na ta-ra-am-sag-ila ' ab  il-ta- 
ni a6-Sa-ti-Su "u-ul aS-62-ti 
at-ti 15i-ga-bi-ma i-na bi-tim 
'Ob u-ne-a-tim i-te-li 

il-ta-ni 18Si-bi ta-ra-arn- 
sag-ila lsi-mi-zi-i 2nisulcussi-Sa 
a-na bit i-li-5a 21i-na-3i zi-ni 
ta-ra-am-sag-ila 2z~ i i l t a -n i  i-zi- 

Taram-Sagila und Iltani, 
die Tochter(!) des Sin-abuSu(!), 
hat ~ a r a d - S a m a S  jzur ehe- 
lichen Gemeinschaft genom- 
men. 

Wenn  T a r i m -  Sagila oder 
Iltini zu ~ a r a d - S a r n a S ,  ihrem 
(pl.) Ehemann: ,,Du bist nicht 
mein Ehemann" "'sagt, wird 
man sie (pl.) vom Pfeiler her- 
abwerfen. W e n n  anderseits 
~ a r a d - S a m a S  zii TarAm-Sagila 
odcr zu Il t ini ,  seinen Ehe- 
frauen: ,,Du bist nicht meine 
Ehefrau" '"agt, gcht cr des 
Hauses und der  Hausgeräte 
verlustig. 

Auch wird Iltini die Füße  
der Tar im-Sagi la  waschen, 
=Oihren Stuhl nach dem Tem- 
pel ihres Gottes tragen; ihren 
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5 : Sippar ,  i indat ier t  (Zeit Sin-inuballits). 

T e x t :  iif 89 (88-5-rz, 21).  Bearb.: Pinches, JRAS ,897 S.609; Meißner, 
AS 111 S.45; KU 111 3; Delitzsch, Handel und Wandel in Altbabglanien 
S.  52. I n h a l t :  Sondervertrag über die Eheschließung zwischen W. und 
I,, der „Schivester" der T .  PHichten der Nebenfrau gegenüber der Haupt- 
frau. Gleichberechtigung der Kinder beider Frauen. Strafbestimmiing 
für den Fall der Verletzung des Rechtsverhältnisses der Ehefrauen 
unter einander. Klausel für den Fall der Eheauflösung durch den 
Manii bzw. durch beide Frauen (vgl. Nr. 4)I1l. I r  Zeugen. 

n i  23sa-la-mi-5a i-sa-lim 24ku- 
nu-ki-Sa I!-ul i-bi-te 2 5 ~ o  K a  

kern ima i-te-en-ma u-te-bi-Si 

lril-ta-ni a-ha-at ta-ra-arn- ' I l t i n i ,  d ie  Schwes te r  der 
sag-i-la 3i t t i  i lu5amai-ta-turn Tar im-Sagi la ,  h a t  v o n  SamaS- 

S c h m l ~ c l i  wird s ie  besorgen ,  

hilfreich wird sie ihr be i s tehen ;  

ihr  Siegel  wird s ie  nicht  öffnen, 

10 I(a I<ornrnehl wird s ie  

') In 4 wird Iltani als Tochter der Iltini gewesen sein. Dann 
dcs Sin-abuSu, während hierTarim- würde sich der Ausdruck „Schwe- 
sagila und Iltani als Kinder des ster'' nicht nur auf das Verhältnis 
SamaS-tutum bezeichnet werden. als Nebenfrau, sondern schon auf 
Letzterer dürfte der leibliche Vater das Adoptionsverhältnis vor der 
der  Tartm-sagila und Adoptivvater Ehe beziehen. 

1 rnalilen und für s i e  backen .  

lamahar e-ri-ba-am mir  Bi.&-a-bi z7mahar du-lu-kum mir  zi-zu-na-wi- 
ra[-at] 18mahar siii-ma-gir mir  e-tel(!)-lum 2Pmahar ib(!)-na-tum m3.r nu- 
Ur-a-bi SUmahar e-a-ra~bi  in3.r upikib-Se-me 3 i m a ~ a r  sin-Sa-mu-uh m3.r 
nu-Ur-sin Szmahar U-ru-ki-la mar sin-ga-mil 3 S m a ~ a r  sillili-iluadad mir  
e-ri-ib.sin akmahar i1uSamaS-ri-iS mar i-li-be-li S3mahar a-pil-i-li-Su m i r  
sin-ba-la-[zu] 

10. Zur Lesung des Idgr. An.Zag.Gar = dimtum vgl. NIeiflner, 
ZDMG 1904 C. 249 Anm. z und AS 111 S. 45 Anm. 2. 

21-23. ztfzija izini. Die Parallelstelle 5' lautet ztnifir izt?~, was 
allein schon für die Ableitung von iu1 „schmücken" spricht. U n g n a d  
a. a. 0. übersetzt Z. 21-23: ,,Ist T .  ärgerlich, wird I. ärgerlich sein, ist 
sie vergnügt, wird sie vergtiügt sein". said?>iz~ heißt aber „gnädig, 
hilfreich sein". Auch wäre eine so abstrakte Bestimmung bei der sonst 
sehr  konkreten Ausdrucksweise in den Rechtsurkunden sehr auffällig. 

26. ~ i . S a - a - b i .  Das Idgr. BA.Sa ist höchstwahrscheinlich als 
e r s t e s  Element im Eigennamen gimiL, als zweites -gii?itiI (Partizip) zu 
lesen. Vgl. Schorr I1 5. 35, WZICM 24 (1910) S. 452. 
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a-bi-Zi-na 1 warad-iluSama3 
mar i-li-en-nam Sa-na aS-Su- 
tim i-hu-zi-na-Si (sic) 

F, I il-ta-ni Nin.A.Ni 'zi-ni-Sa 
i-zi-in 8sa-la-a-mi-Sa i-sa-li-[im] 
gisuliussi-Sa a-na bit ilumarduk 
1 0 i - ~ ~ - ~ ~ - 5 i . ~  

"marilmej: ma-la-a wa-al- 
du i z ~  i-wa-la-du martimej-Si- 
iia-ma 

'3 a-na il-ta-ni a-l~a-ti-S[a] 
1"-ul a-ha-ti at-[ti] 'ji-ga-bi- 
Lma] lGma-ri _ _ - 17[i-ga-b]i-i 
_ _ _ l 8  il-ga-la-ab-Si-i-m[a] 
1%-na kaspim i-na-di-iS-[Si] 

warad-iluSamaS a-na aS- 
~a-ti-Slu] b u l  aS-Sa-tu-ia 
2%-ga-bi-i-ma I man6 kas[pim] 
23Ni.Lal.E 

?'mahar e-ri-ba-am-[ilus]in [mir]-ga2 

tatum, ihrem (Plur.) Vater, 
~ a r a d - S a m a . 5 ,  der Sohn des  
Ili-ennam , Gemahlschaft 
genommen. 

Iltani, ihre Schwester, wird 
ihren Schmuck besorgen, ihr 
hilfrcich beistehen, ihren Stuhl 
in den Tempel Marduks 1°tra- 
gen. 

Die Kinder, soviel sie ge- 
boren haben und gebären wer- 
den, sind ihre (beider) Kinder. 

Wenn sie zu Iltani, ihrer 
Schwester: „Nicht bist du 
meine Schwester" lSsagt,  _ _ _ 
[salgt, wird sie sie, nachdem 
sic ihr (das Stirnhaar) gc- 
schnitten, für Geld fortgeben. 

%OAuch wenn ~ a r a d - ~ a m a ~  
zu seinen Ehefrauen: „Nicht 
seid ihr meine Ehefrauen" 
sagt ,  wird cr  I Mine Silber 
darwägen. 

_ _ 2SmaiJar ilusin-a-bu-5u m i r  
h u _ _  ZBmaiJar ilusin-ma-gir mir nah 27mahar zi-ia-tum mir - - - 
18rnahar bu-ri-ia mir ib-niGiluc _ - Igmahar ilusin-~a-rnu-uh(!)"~rni r 
nu-ur-sin 3'mahar i lu~ama~-baliptie samhar  nu-iir-ilusamaj: mir - - 
33mahar ku(?)-li-lum m i r  za-am _ _  SPmahar li-bi-it-sin(1) m i r  i-bi(?) - - 
3SmaiJar a-hu-tibumbu-um 

3 ' ~  Si-na a-na warad-iluSamaS 
inu-ti-Si-na 3 7 ~ - ~ 1  m~l-ut-ni at- 
ta  i-lsa-bi-i-ma 38i-lp5u-Si-na- 
ma a-na narim i-~a-dudi-na-ti  

Auch wenn sie (beide) zu 
Warad -SamaS, ihrem Ehc- 
manne: ,,Nicht bist du unser 
Ehcmann" sagen, wird man 
sie, nachdem man sie. gebun- 
den(?), in den Fluß werfen., 

- 

a) Nach Rankes ICollation (BPN C. 80" mit dem Ori~inal'wäre 
zu lesen: E-ri-ba-am mlr B& + Sa-a-bi(?) b) Rankc liest: E-tel- 
lum ' C) Ranke liest:, 1-din-iI:~amaj: d) So nach Rankes, Kollation 
e)  ~ i . ~ a t i  



Urkunde 5. 6. I 3  

18-19. Nachdem in den Z. 20-23 und 36-38 die Eheauflösung 
bzw. die Verweigerung der Ehepflichten durch die Gattinnen normiert 
wird, so können die 2.13-19 nur dasVerhältnis der Ehefrauen unter- 
eina~idcr betreffen. Anerkennt die Hauptfrau ihre Genossiri nicht als 
„Schwesteru, dann _ - _ (Lücke). [Stellt sich die Nebenfrau der Haupt- 
frau gleich], wird sie zur Sklavin degradiert, vgl. GH § r45  

6: Nippur, I .  Diizum, 18. Samsu-iluna. 
T e x t :  P 4 8  (CBM ~ g r g ) .  Bearb.: Poehel, Uocuments S. 36; KU IV 778. 
Inhal t :  A. nimmt die N. zur Ehefrau und setzt zugleich drei Söhne 
(aus der ersten Ehe?) als ihre Adoptiverben ein. Sonderbestimmungen: 
a) über die Erbteilung nach dem Tode des Vaters, b) für den Fall der 
EheauflVsung, C) für den Fall der Adoptionsauflösung zwischen Mutter 
und Adoptivkindern, d) über die Unterhaltspflichten der Kinder gegen- 
über der Adoptivmutter. g Zeugen, Notar und Schreiber. 

1 r a-wi-li-ia dumu warad- / 
ilusin ins-ra-am-turn dumu- 
sal ilusin-na-tum 3nam-dam-Sfl 
in-tug 

4~i-bi-iluellil ibila SeS-gal ilu- 
Su-ib-ni-Su Ses-a-ni i-li-ma- 
a-bi Ses-a-ne-ne ~a-wi-li-ia-ge 

I na-ra-am-tum dam-a-ni-ra 
nam-ibila-ni-SC1 in-na-an-sum 

1 r i-bi-iluellil ibila SeS-gal ilu- 
Su-ib-ni-Su SeS-a-ni 1-li-ma- 
a-bi Se:-a-ne-ne 9 &  a-Sag gissar 
geme arad nig-ga e-a-gil-la 
10 I a-wi-li-ia ad-da-ne-ne-ge 
"Ses-gal-e sib-ta-na Su-ba-ab- 

.te-gA-a-an 'zur-a-si-ga-bi ni- 
ba-e-ne 

'Btukundi-bi 1 a-wi-li-ia na- 
ra-am-tum dam-a-ni-ra I4dam- 
m u  nu-me-en ba-na-an-@ 
'/z ma-na lifi-babbar ni-lal-e 

tukundi-bi I na-ra-am-turn 

'Awilija, derSohn des Warad- 
Sin ,  hat  die Naramtum, die 
Tochter des Sinnatum, zur 
Ehegattin genommen. 

Ibi-Ellil, den Erbsohn, den 
ältesten Bruder, IluSu-ibniiu, 
seinen Bruder, jund Ilima-abi, 
ihren (pl.) Bruder, hat  Awilija 
der Naramtum, seiner Ehe- 
gattin, als ihre Erben gegeben. 

Ibi-Ellil, der  Erbe,  der älteste 
Bruder, Ilusu-ibniSu, sein Bru- 
der, und Ilima-abi, ihr Bruder, 
werden I-Iaus, Feld ,  Garten, 
Slilaven und die im Hause vor- 
handene Habe 'Odes Awilija, 
ihres Va te r s ,  nachdem der  
älteste Bruder seinen Vorzugs- 
anteil genommen haben wird, 
gleiclimäßig teilen. 

Wenn  Awllija zu Naramtum, 
seiner Ehegatt in:  „Nicht bist 
du  meine Ehegattin" sagt, 
wird er '/a Mine Silber dar- 
wägen. l5 Wenn Naramtum 
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a-wi-li-a dam-a-ni-ra '6dam-mu 
nu-me-en ba-na-an-gb dubbin 
al-tar-ru-ne li~!-Su ne-ib-sum- 
mu-uS 

"tukundi-bi I i-bi-iluellil i-lu- 
Su-ib-ni-Sii 18b i-li-ma-a-bi Ses- 
a-ne-ne na-ra-am-tum ama-ne- 
ne-ra l%ma-me nu-me-en ba- 
na-an-gb-uS S0nig-ga a-wi-li-ia 
ad-da-ne-ne-ge ba-ra-&-ne-en- 
ne-en 2ltukundi-bi Ina-ra-an- 
tum i-bi-iluellil 22~ilu-Su-ib-ni-Su 
u i-li-ma-a-bi dumu-ne-ne-ra 
23dumu-mu-mii nu-me-en ba- 
na-an-@ 2k ig-ga  a-wi-li-ia 
dam-a-na-ge ba-ra-&-ne 

"jlna-ra-am-tuin Sag-ga _ _ . . _ _ _ 26- _ _ nam-ibila _ _ _ _ 
27[mu-a] 2'15 Se-gur 6 [ma-na 

sig _ _ _ ka ni]-gi5 I i-bi-iluellil 
ibila Ses-gal ilu-Su-ib-ni-Su 29b  
i-lf-ma-a-bi [Ses-a-ne-jne 30 1na- 
ra-am-tum ama-ne-ne-ra in-na- 
ab-liala-gi-ne 3iibila Se-ba ni- 
b a  b sig-ba nu-mu-na-ab-kala-gi 
32nig-ga a-wi-li-ia ad-da-ne-ge 
ba-ra-&-ne 

'$Se-ga-ne-ne-ta mu lugal-bi 
in-pi(d)-de-eS 

'ligi i-bi-iluilabrat dumu iluen-lil-tu-ra-am 

zu Awilija, ihrem Ehegatten: 
,,Nicht bist du mein Ehegatte" 
sagt, wird man ihr das (Haupt)- 
haar schneiden und sie für Geld 
verlraufen. 

Wenn Ibi-Ellil , IluSu-ibniSu 
und Ilima-abi, ihr Bruder, zu 
Naramtum,ihrerMutter: ,,Nicht 
bist du unsere Mutter'' sagen, 
'Ogehen sie der Habe des 
Awilija, ihres Vaters, verlustig. 
Wenn Naramtum zu Ibi-Ellil, 
1111Su-ibniS11 und Ilima-ab?, 
ihren Kindern: ,,Nicht seid ihr 
meine Kinder" sagt,  geht sie 
der Habe des Awilija, ihres 
Ehegatten, verlustig. 

25Naramtum _ _ _ _ das1-Ierz 
_ _ _ Erbschaft _ _ 

Jährlich werden 7. 215 K L I ~  Ge- 
treide, 6 [Minen Wolle und _ _ 

_ KAI Öl Ibi-Ellii, der Erbc, 
der älteste Bruder, IluSu-ibniSu 
und Ilima-abi , ihr Bruder, 

I 1 30ihrer Mutter Naramtum als 
Unterhalt zahlen. Der Erbe, 
der Kost ,  Öl und Kleidung 
ihr als Unterhalt nicht zahlt, 
geht der Habe des Awilija, 
ihres Vaters, verlustig. 

In gegenseitiger Übereinstim- 
mung haben sie beim König 
geschworen. 

S3gi i-bi-ia pa g&-gi-a dumu 
ilusin-na-tum 3Bigi a-pi~-~l~amiirrum sag-gi(?) dumu ta-ri-bu-um a7igi cin- 
im-gur-an-ni lk$im.Gar duinu ~u-dingirm-~i~-~ti  sin-a-hu-um dumu 
im-gur-rum "igi sin-e-ri-ba-am BeS-a-ni "igi da-mi-ik-i-li-Su lul-sa dumu 
lugal-he-gAl "igi gimil(3u)-i-li-8u dumu gir-ni-ni-Sag &ligi ma-ru-ut(!)- 
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7 : Sippar ,  rq. Sin-muballit  

iStar dumu ilusin-li-di-i~ "igi a-wi-li-ia bur-gul 4aigi dingiren-nu-gi- 
zi-uru(Sc5)-kalam-ma dub-sar 

T e x t :  1% gr (88-5-12, 157). Bearb . :  Meißner AS 111 S. 41; Peiser, 
KB IV S.16; KU I11 13; Thureau-Dangin, Florilegium Melcbior deVogü6 
C. 595, I n h a l t :  5. scheidet die N. Vermcrk über die Empfangnahme 
des Scheidungsgeldes und über das Wiederverheiratungsrccht der Ge- 
schiedenen('1. ro Zeugen. 

"itu Su-kul-a u d   kam m u  
sa-am-su-i-lu-na lugal "6-  
babbar - ra  e dingirbabbar-ge 
zimbirki-ta "'Su-bil ne-in-ag 
48igi Su(?)-nir-ra gigun-na mab-  
a-ni 4%ag-bi an-SLI mi-ni-in- 
us-sa 

4"~n I .  D u z u m ,  i m  Jahre, 
in welchem K ö n i g  Samsu-i luna 
e b a b b a r ,  d a s  H a u s  d c s  S a m a ~  
in  S ippar ,  erneuert, d a s  H a u p t  
d e s  Pfeilers seines e r h a b e n e n  
gigunnu bis  z u m  H i m m e l  er- 
höht ha t .  

a) Möglich wäre auch ba-bil-at b) Oder, wenn bi ib ik t  gelesen, 
„davongetragenu 

3. = sem. ana aSSatim ihuz, vgl. I ,  3. 
6. = sem. . . . . . ana aplfitiSa iddieim (Br. 4 1 ~ 8 ,  4418). 
9. e-a-gil-la = sem. (mimma) ina bitim basfi (Br. 2238). 

11. Zur Lesung von sib-ta = zittu elatu, vgl. Meißner, BAP S. z .  
12. = sem. mitharis izuzzu (Br. 11261, 104). 
16. = sem. . . . . . . ugallabuSi ana kaspim inaddinfisi (Br. zyza, 4418). 
20. = sem. rnaiikur . . . ab'iSunu iteiu, vgl. I, 15.  

30. in-na-ab-kala-gi-ne = ittanaau, vgl. 21, 25. 

' r iluSamaS-ra-bi I na-ra-am- 
tu in  2i-te(!)-zi-ib 

3zi-ili-Sa ma-ne-at* 4h-zu- 

bi-Sa r n a - a - r a - a t  

I)  Der Umstand, dal3 unter den oben erwähnten Artikel noch 2 
vielen Urkunden familienrecht- / andere Scheidunpsverträge, von 

'SamaS-rabi h a t  d ie  Naram-  
t u m  geschieden.  

Ih r  zfku h a t  s ie  gezählt(?)b, 
ihr Sche idungsge ld  hat s ie  er- 
hal ten.  

~h; ;eau-~angin &handelt in dem 1 I. babyl:~ynast ie  angehöien dürfte. 
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3. Mei0ner ibid. übersetzt „ihre Verpflichtungen(?) hat sie auf- 
gezählt", scil. gegenüber dem Manne, in Anschluß an Picks Vergleichung 
mit nhbr. np'i. 

I na-ra-am-tum a-hi-zi-a-nu- 
um 9-ha-a-za-ma ' ilu3ainaS- 
ra-bi d-111 i-ra-[gal-am 

8niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk sin-mu-ba-li-it '"In. 

11. Adoption. 
Nr. 8-22. 

GH $8 18s-r93. 

Die Adoptionsverträge ergänzen in vielfacher Weise die 
wenigen Bestimmungen des Gesetzbuches, in  denen bloß das 
Reklamationsrecht der leiblichen Eltern und die Auflösung der 
Adoption durch die Adoptiveltern normiert wird. 

Zunäclist ist zwischen Adoption von freien Personen und 
der von Sklaven (Freilassungsadoption) zu unterscheiden. Bei 
Adoption von Freien ist ein weiterer Unterschied zwischen ein- 
facher Adoption und Adoption mit Erbeinsetziing zu machen. 
Dieser Unterschied kommt schon äußerlich in den ganz ver- 
schiedenen Vertragsformularen zum Ausdruck. 

:Wenn die Narimtum ein 
Bewerber heiratet, wirdSama3- 
rabi nicht Klage erheben. 

Bei S a i n a ~ ,  Aja, Marduk 
und Sin-muballit l0haben sie 

a) Das Schema der e i n f a c h e n  Adoption von freien Per- 
sonen (8-12) lautet: 

I .  Den (die) A, Sohn (Tochter) des Bfund  der C], haben 
D und E* (bzw. nur D) zur Kindschaft angenommen (aiza 
nz2r&tim ilkziSu$ sumerisch: nanz-dunzu-ni-Jzi 6a-da-alz-ri). 

Pi(d) .  Demej 1 geschworen. 
mahar iluiu-a-bu-Su lZmahar Su(!)-ta(!)-pu-um '3mahar sin-i-im-ma-tim 

14[mahar] li-par(?)-par(?) '6mahar iluSamaS-i-in-ma-tim lBmahar iluSarna5- 
i-na-ia L7inahar i-dah-ra-am ISmahar ra-bu-ur-sin 'Qmabar i'uSamaS-ilum 
lomahar i-li-ra-bi 

21mu dingirbabbar dingiriSkur Im Jahre des SamaS (und) 1 Adad. 

a) D und E sind Eheleute 
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[ z . ~  Selbst wenn D und E Kinder bekommen sollten, 
bleibt A als Ac!optivsoIiii erbberechtigt.] 

3. Klausel über Auflösung der Adoption. 
[4. Eiitgelt der Säugekosten an die leiblichen Eltern.] 
5. Schwur der IContralienten. 
6. Zeugen und Datuin. 

Sachlich ist folgendes zu bemerken: Als Kontrahenten 
treten bei der Adoption einerseits die leiblichen Eltern auf (I  J ,  

U 19, ZI),  bzw. die Mutter (9, U rq), die hlutter samt Tochter 
und Sohn (8), anderseits die Adoptiveltern (8, 10, U 19, zo), 
bzw. bloß die Adoptivmutter (11, U 16, ZI),  dcr Adoptivvater 
(9, U zz). Schon daraus ist ersichtlich, daß die Adoptierten 
nocli im Kindesalter sind, was sich aber deutlich aus der 
Klausel über Vergütung der Säugekosten (8, 11, 83)b ergibt. 
Das  Motiv der Adoption war wohl zumeist Iiinderlosigkeit, 
was schon irn 5 rgi der GI-I angedeutet ist, daher dic das 
Erbrecht des Adoptivkindes scliützende Klausel für dcil Fall, 
daß die Adoptiveltern Kinder bekommeii, vgl. 8, 9, U 19, 22. 

Der Adoptierte sollte zuweilen auch als materielle Stütze 
für den Adoptanten dienen. S o  wird in I I ,  wo eine Frau 
(Witwe?) ein hlädchen adoptiert, die Vereinbarung getroffen, 
daß die Adoptierte Hierodule werden soll, uin durch ihre 
Einnahmen ihre Adoptivmutter zu erhalten". 

Im Adoptionsalct wird auch die Verletzung der Adoptions- 
pilichtcn in reziproker Weise geregelt. Verleugnet de r  Adop- 
tierte seine Pflegeeltern, so wird er „[geschoren und] als Slclave 
verkauft", vgl. 8, 9, 10, 11, 20,  83, U 14, 19, 20, 22. Be- 
achtenswert ist hierbei, daß bezüglich der Strafe kein Unter- 
schied zwischen der Verleugnung des  Vaters und  der der 
Mutter gemacht wird, im Gegensatz zu den ,,sumerischen 
Farniliengesetzen", wo die Verleugnung der Adoptivmutter 
eine geringere Strafe nach sicli zieht". Verstoßen anderseits 
die Adoptiveltern das angenommene Kind, so gehen sie „des 

~ 

a) Dicse Bestimmung wird fiir den Fall der Kinderlocigkcit der 
Adoptiveltern vereinbart. Vyl. 8, g ,  U rg, 22 b) Letztere Urkunde 
kann auch als Adoptiancakt aufgefafit werden C) Vgl. auch die 
Adoptionsurkunde U 24 aus der Kassitenzeit d)  Vgl. Scharr, WZKM 
18 (1904) C. 234 

VAB: Scharr, Altbabyloni~che Rechtsurkunden. 2 
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Hauses und der Hausgeräte" verlustig, vgl. 8, 9, 20, U 19, 22, 

wie in den „sumerischen". Gesetzen, oder sie müssen ihn 
„gleich einen Erbsohn ausstatten, worauf er seiner Wege geht" 
(U 14) bzw. dcr Verstoßene „nimmt seinen Anteil gleichwie 
die anderen Kinder" (10, U 20). 

Die zwei letzteren Bestimmiingen zeigen, daO auch der 
Ausdruck ,,des Hauses und der EIausgcräte verlustig gehen" 
sich nur auf die Höhe des dem Adoptivsohn zukommenden 
Erbteils beziehta, nicht etwa auf das ganze Verniögen". In 
den Verträgen aus Nippur zalilen die Eltern überdies eine 
Geldstrafe, IO Sekel und Ersatz der Aufziehungskostcn (11), 
bzw. I Mine (20). 

Neben der Adoption von Freien kommt auch zweimal 
(10, U 22) Adoption von Sklaven, mit demselben Vertragstypus 
vor. Da aber die sonstigen Verträge über Sklavenadoption 
sich ausdrücklich als Freilassung charakterisieren (s. unten) 
und ein ganz anderes Schema aufweisen, so ist es fraglich, ob 
in diesen zwei Fällen, trotz des Fehlens des Vaternamens, von 
Sklaven die Rede ist. Vielleicht handelt es sich um Findlinge, 
deren Eltern unbekannt sind (5 185). Der Fall einer Legitimie- 
rung eines unehelichen, mit einer Sklavin gezeugten Kindes 
seitens dessen Vaters (vgl. 5 170 der GH)C liegt in 12 vor. 

b) Sind die Adoptionsverträge rein familienrechtlicher 
Natur, so  enthalten die E r b e i n s e t z u n g e n  (13-22) aus- 
schließlich vermögensrechtliche Bestimmungen. Ihre Zugehörig- 
keit zur Adoptionsgrupped ergibt sich schon aus der Bezeich- 
nung des Erben als „Kindd' (miru, resp. nzirtzq) des Erblassers. 
Die Erbeinsetzungen aus Dilbat (22, U 780) und aus Nippur 
(20, U 783) lassen darüber keinen Zweifel übrig, indem sie als 
ersten Punlit des Vertrages die Adoption feststellen. Was die 
Erbeinsetzung von Adoption unterscheidet, ist: bei Adoption 

a) So richtig Cuq, NRH 33 (1909) C. 276 b) So Kohler, KU 111 
C. 230 C) Die in meinen AR I C. 9 vertretene Ansicht, die auch Cuq, 
NRH 33 S. 272 teilt, dai? alle Adoptionen von Sklaven als Legitimierung 
eigener Sklavenkinder anzusehen sind, Iäßt sich angesichts des neueren 
Materials nicht aufrechterhalten d) Gegen Koschaker, der die Be- 
gründung eines Kindschaftsverhältnisses bezweifelt (vgl. Grünhuts Zeit- 
schrift für das Privat- und öffentliche Recht der Gegenwart B. 35 (1908) 
C. 389) und gegen Kohler, der das Moment der Adoption ganz unberück- 
sichtigt Iäst, vgl. KU I11 S. 235, IV S. 88 
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wird der Adoptierte mit den leiblichen Kindern gleichgestellt 
und erbt daher e inen  Kindesteil, bei Erbeinsetzung wird. er 
in der Regel zum einzigen Universalerben eingesetzt. 

Alle Erbeinsetzungen sind daher zugleich Adoptionsal<te. 
W ä h r e n d  d ie  e igenen  K i n d e r  ab intestato erben, k ö n n e n  
F r e n i d c  n u r  d a n n  e r b e n ,  wenn s i e  g l e i chze i t i g  a d o p -  
t i e r t  werden.  

Merkwürdigerweise enthält das Gesetzbuch Hammurapis 
keine direkten Bestimmungen über Erbeinsetzung. Nur im 
5 179 wird ein Spezialfall, das Recht der Priesterin, einen 
beliebigen Erben einzusetzen, normiert; um so wertvoller sind 
daher für uns die betrcffenden Urkunden. 

Die Erbeinsctz~ingeu weisen in formaler Beziehung ein 
zweifaches Schema auf, ein einfaches und ein ausführliches. 
Das einfache Formular zeigen dic Urkunden 17 und z z ,  das 
wir hier in Nebeneinanderstellung skizzieren: 

' 7 .  I 22 .  

I .  A ist der Erhsohn des B. 
B hat an A die Erbsohnschaft 
verliehen (apletarn iddin). 

2. C (der legitime Erbe) wird 
lieinen Einspruch erheben. 

3. SchwurderKontrahenten. 

I. A, B, C, D sind die Kinder 
des E. Den Nachlaß des E 
werden A, B, C, D erben. 

2. Niemand wird gegen diese 
Erben Einspruch erheben. 

Das ausführlichere Schema, das die meisten Verträge dieser 
Kategorie kennzeichnet, lautet (mit geringen Varianten): 

I .  Erbschaftsvertrag (aplut) der A ,  Tochter des B. C, 
TochterZ des D, ist die Erbin ihres Nachlasses (rfdit wark&tiia). 

z. Aufzählung der Nachlassenschaftsobjekte. „All das, 
vom Stroh bis zum Golde (iitu $J adi &ur8sinzj hat [ihre 
Mutter] A [ihrer Tochtcr] C gegeben." Vgl. 13, 14, 16, 18, 19. 

[3. Sicherung der Erbberechtigung der Adoptierten gegen- 
über den legitimen Erben (16).] 

4. C hat an A jährlich eine bestimmte Rente in Naturalien 
zu leisten o d e r :  C soll A Ehrfurcht erweisen (13 A). 

a) Seltener werden männliche Erben eingesetzt, so 15, 17, 2 1 ,  zz 
2* 
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[5. Klausel über Entziehung der Erbschaft (Enterbung).] 
6. Schwur der  IContrahenten. 
7.  Zeugen und Datum. 

Sachlich ist folgendes zu bemerken: Als Erblasser treten 
zumeist Frauen auf, hauptsächlich Priesterinnen, vgl. 15, 18, 19, 
U 682-684; ebenso sind auch die eingesetzten Erbinnen in 
den meisten Fällen Priesterinnen, s o  19, UGSz, 683, 684,  wo 
dies deutlich gesagt ist; aber auch in den anderen Urlcunden 
wie 13, 14, 16, 18 ist dies sicherlich der  Fall. In all diesen 
Verträgen haben wir eine Illustration zuin § 179 der G H ,  
der das Verfügungsrecht der Priesterinnen über ihren Nach- 
laß regelt. 

Es waren wohl unverheiratete Priesterinnen in vorgerücktem 
Alter, die eine jüngere Berufsschwester als Lebensstütze adop- 
tierten und für die geleisteten Dienste (wie die Güterverwaltung), 
zu denen noch zuweilen eine bestimmte Jahresrente a n  „Ge- 
treide, Wolle, Salböl" hinzutrat (19, 21, U 683), sie zu einzigen 
Universalerbinnen ihres Vermögens einsetzten. In den end- 
gültigen Besitz des Vermögens gelangt der Erbe erst nach 
dem Tode  des Erblassers, der sein Leben lang im Genusse 
seiner Güter bleibt. Das  wird in 18 ausdrücklich hervor- 
gehoben, in allen anderen Erbverträgen geht dies aus dem 
Hauptterminus „ E r b e  des N a  c l i l a s  s c  s (wa~/5&tz] " logiscli 
hervora. 

Erfüllt der Erbe die Unterhaltspflicht nicht,  s o  kann e r  
gericlitlich enterbt werden, was zuweilen in den Verträgen 
festgesetzt wird, so 15, 21. Solche Enterbungen liegen auch 
tatsächlich vor ,  wie 258, U 1056. Dem Erben können auch 
spezielle Pflichten auferlegt werden, wie z. B. die Tochter der 
Erblasserin zu erziehen und dann zu verheiraten ( 1 5 ) .  

a) Die Unterscheidung von zweierlei Erbverträgen, solchen, in 
denen der Erbe s o f o r t  in den Besitz des Vermögens gelangt, und 
solchen. wo der Erblasser sich bis zum Tode im Genuß seiner Habe 
erhält - wie sie Kohler (KU I11 S. 2 3 3 ,  IV S. 88) durchzuführen 
sucht -, hat in den Urkunden absolut kcine Begründung. Kohlcr hat 
zum Teil Schenkun~ mit Erbeinsetzung vermengt. So enthält U 846 
keine Erbeinsetzung, sondern Schenkung, vgl. 216. Anderseits ist der 
betreffende Passus in U 675 nicht als sofortiger Erbantritt zu verstehen, 
sondern erst nach dem Tode des Erblassers, vgl. 13 
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Eine besondere Klausel nimmt den Adoptiverben, ebenso 
wie bei der einfachen Adoption, gegen etwaige Ansprüche der 
legitimen Erben in Schutz (16, 22). Von den letzteren wird 
sogar zuweilen ein besonderer Erbverzicht ausgestellt (230). 

An die Erbeinsetzung schliessen sich mitunter Schenkungen 
seitens der lciblichcn Eltern an die adoptierte Erbin wie auch 
an dic Erblasserin, so 14, 19. 

Das Erbrecht des Adoptierten kann auch vcrtragsinäßig 
eingeschränkt werden, auf „Feld und IIaus " mit Ausschluß 
„der Habe, soviel sie (die Erblasserin) erwirbt" (d. h. des beweg- 
lichen Vermögens), so 1 5 .  Der Erbe Bann das auf Grund 
einer Erbeinsetzung ererbtc Gut weiter vermachen, vgl. U 684. 
Über Prozesse wegen Erbeinsetzung vgl. unten, Abschnitt 
,,ProzeflU, sub a). 

a) X :  Sippar, 14. Hammu-rapi. 

Text:  VS V111 r z . i = M g q  (VATgz6). Bearb.: I<U I11 1 7 .  Inhalt: 
Das Ehepaar B. und Ij. adapticrt den 5. aus der Hand seiner Mutter 
und Geschruister. Sanderbestimmungen: a) für den Fall, daß die Adop- 
tiveltern Kinder bekommen, b) für den Fall der Adoptionsauflöcung. 
Vermerk über Entgelt für zweijährigen Säugelohn an die Angehörigen 
des Adoptierten. i r Zeugen. 

' 1  iluSamaS-a-bi-li Zitti Sa-ha- lDen Sainas-2bili haben von 
ma-ti 1 m2rat-ijtar ma-a[r-ti- Sahamatum, MArat-IStar, [ihrer] 
Sa] 4tI ta-ri-bu-um ina-ri-[ja] Tochter, und Taribum, [ihrem] 

1 ilubu-ni-ni-a-bi 6ii hu-Su-tum 1 Sohne, 5Runini-abi und HuSu- 
Sal .Mc ilumarduk "Dam. A .  Ni 
ilubu-ni-ni-a-bi ma-ru-ti- 
im il-ku-6 

% ma-ri ilu bu-ni-ni-a-bi 
1% hu-Su-tum li-ir-Su-b-ma 
" 1 iluSamaS-a-bi-li-ma 12a-hu- 
Su-nu ra-bu-um 

'3 Sum-ma a-na wa-ar-l<i- 
a-at 14Umimi I ilu5amaS-a-bi-li 
I5a-na ilubu-ni-ni-a-bi 'Q  LI- 
Su-turn '"6-ul a-bi at-ta 186-ul 
um-mi at-ti l"-ga-bi-i-ma 20tl- 

turn, die Mardukpriestcrin, die 
Ehefrau des Bunini-ab?, zur 
Icindschaft angenommen. 

Auch wenn Bunini-abi lQund 
HuSiitum Kinder bekommen 
sollten, ist SamaS-~ibil? doch 
ihr ältester Bruder. 

Wenn in ~ u k u n f t  SamaS-äoili 
15zu Bunini-ab? und EJuSiitum: 
,,Nicht bist du mein Vater", 
,,Nicht bist du meine Mutter" 
sagt, Zowerden sie, nach- 
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9: Sippar, undatiert (etwa Zeit Sin-muballits). 

T e x t :  VS V111 73 (VAT694). Bearb.: KU iV77y; Schorr I11 r3. Inhal t :  
S. adoptiert den A. aus der Hand seiner Mutter. Sonderbestimmungen: 
a) für den Fall, daß der Adoptant Kinder bekommt, b) für den Fall 
der Adoptionsauflösung. 12 Zeugen. 

ga-la-budu-ma a-na [kaslpim 
i-na-di-nu-Su 2z C Sum-ma 
ilubu-ni-ni-a-bi 23h -U-SU-[tum 
a-na ilu]SamaS-a-bi-li 24ma-ri- 
Su-nu u-ul ma-ru-ni 25at-ta 
i-ga-bu-u-ma 2Gi-na bi-ti u-ni- 
a-ti 27 i - t e - lu -~  

te-ni-ik Sattim 2 (?) [kam] 
Sa-ba-ma-tum marat-iStar 

2% ta-ri-bu-um ma-ru 30 1i-ba- 
Su-nu !ab ab 

dem sie ihm (das Haupthaar) 
geschnitten, für Geld ihn 
fortgeben. Wenn anderseits 
Bunini-ab? und FJuSOtum zu 
SamaS-abili, ihrem Sohne: 
25 , ,Ni~h t  bist du unser Sohn" 
sagen, gehen sie des Hauses 
(und) der I-Iausgeräte verlustig. 

In bezug auf den Säugelohn 
für 2(i) Jahre ist das Herz 
der Saharnatum, der M r a t -  
IStar und des Taribum, der 

I Kinder, befriedigt. 

3'mabar sin-Sa-na-? mtr nu-ur(?) _ _ Szmabar be-li-ib-ni-a-ni Samahar 
mag-kum 31mabar zu-za-nu-um mabar na-bi-?-li-3u mabar i-din-iluSamaS 
3Emabar li-tu-ur(?)-ilu~amaS mabar u(?)-bi-lum nlabar a-li-kum SBmabar 
iluSamaa-be-el-i-li mabar bar-sin(?) 

37mu giagu-za dingirinnanaa Im Jahre des Thrones der 
Innana. 

9-12. Über die syntaktische und juristische Bedeutung der Par- 
tikel ma und der Kopula 0 an dieser Stelle wie auch in den parallelen 
Klauseln anderer Adoptionsverträge vgl. Schorr I S. 12. 

20. Ungnad übersetzt hier, wie auch überall sonst galdbu ,,markenM. 
Ich halte an der WZKM 18 (ryoq) S. 233 gebotenen und dort begrüii- 
deten Bedeutung „abschneidenH, spez. „das Haar schneiden (scheren)" 
fest. Vgl. auch WZKM 24 (1~10) S. 442 Anm. 3.  

' a-hu-wa-kar mar Sa- 
at-iluadad 3itti Sa-at-iluadad 
Ama.A.Ni 41silliii-iiuadad mar 
e-ri-ib-sin 5a-na ma-ru-ti-Su 
"u.Ba.An.~iki-Sub 

'Abu-walsar, den Sohn der 
S a t - ~ d a d ,  hat von Sat-Adad, 
seiner Mutter, Silli-Adad, der 
Solin des Erib-Sin , seine 
Kindschaft übernommen. 

a) Nur bei Mcißner b) Lies: ilteki-Su 



Urkunde 8-10. 23 

10: Sippar, unbestimmt. 

T e x t :  M 97 (88-5-12, 54). Bearb.: KU I11 23. Inhal t :  Ein Ehe- 
paar adoptiert einen Sklaven(?), der dadurch „Bruderu des leiblichen 
Sohnes wird. Sonderbestimmung für den Fall der Adoptionsauflösung. 
~z Zeugen und der Schreiber. 

7u ma-ri-e sillili-iluadad 
ir-gi-i-ma ha-bu-wa-kar apil-bu 

'0 I a-hu-wa-l~ar ana sillili- 
iluadad " a-bi-Su u-ul a-bi 
12at-ta i-lsa-bi-ma 13u-ga-la- 
abdu-ma I4a-na kaspim i-na- 
di-iS-3u 

I Z h  sillili-iluadad a-bu-Su 
' 5 - n a  a-hu-wa-kar '7ma-ri-Su 
u-ul ma-ri I8at-ta i-lsa-bi-ma 
lai-na bitim U 6-ni-ti-im 20it- 
ta-uz(!)-zi 

1 mir-iStar Mu.Ni.Im 2mar 
il-ta-ni h ni-id-na-at-ilusin 

1 il-ta-ni h ni-id-na-at-ilusii; 
5 ~ a m . ~ u m i ~ . ~ i . ~ f i  In.Gar 

Auch wenn Silli-Adad Kin- 
der haben sollte, bleibt Abu- 
walsar sein Erbsohn. 

In Wcnn Abu-walsar zu Silli- 
Adad,  seinem Vater: „Nicht 
bist d u  mein Vater" spricht, 
wird er ihn nach Abschnei- 
dung (des Haupthaares) für 
Geld fortgeben. 

15Auch wennSill?-Adad, sein 
Vater, zu Abu-wakar, seinem 
Kinde: „Nicht bist du mein 
Kind" spricht, soll er (der 
Vater) Haus und Geräte 20ver- 
lassen. 

'Ein gewisser Mir-IStar ist 
der Sohn der Iltini und des 
Nidnat-Sin. Iltini und Nidnat- 
Sin haben ihn jzur Kindschaft 
angenommen. 

Abu-wakar ist sein Bruder. 
A m  Tage ,  d a  Mar-IStar zu 

Iltani, seinerMutter undNidnat- 

21rnabar (Lücke) 12mabar im-gur-sin mir-ilu~amaS-mu-di 23rna~ar upiki- 
Be-me m i r  upiki-ra-bi l'rnabar i-na-ka-ti-ilim m i r  alr-bu-fi 2'mabar 
ivarad-iluSarnaS mir nii-ur-ilui3-ha-ra 2Bma&ar sin-i-ki-Sa-arn mir upiki- 
ra-bi 27rnabar na~ra-am-sin(!) mär Sa-iluarnurrirn 2smahar i-li-ba-ni m i r  
ib-bi-id-ilu~arnaj: 2ernabar mir-sipparki m i r  sin-ri-me-ni 3omahar sin- 
ma-gir mir e-te-lum "mahar sin-i-ki(!)-Sa-am mir sin-kar-ra-ad $'[rnahar 
sin-gim-la-an-ni]* mir i-li-ba-ni 

a) Zur Ergänzung vgl. Ungnad, KU IV C. 2 Anm. 3 



r I :  Nippur, Elfilum, Rim-Sin (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  P 4 (CDM r r r ~ z ) .  Bcarb.: Poebel, Documcnts C. 32;  KU IV 781. 
Inhal t :  S., Ehcfiau des L ,  adoptiert dic A. aus der Handihrcr Eltern. 
Als Entgelt für die Aufiiehung cmpfängt der Vatcr i * I3 Sckel Silber. 
Soiiderbestimmungen: a) über die Unterhaltspflicht der Adoptierten, die 
als Hierodule in den Tempcldienst treten soll, b) für den Fall der 
Adoptionsauflösung. 6 Zcugen. 

24 Altbabylonische Rechtsurßundeii. 

a-bi-iu %-ul a-bi ii-ul um-mi 
'Ost-tu-nu ik-ta-bi lla-na kaspim 
i-na-ad-di-nu-Cu umum i l  
ta-ni u ni-id-na-at-ilusin 13a-na 
mir-istar l 4  Dumu.  Ni-Zu-iiu 
'5[fi-~il] ma-ru-ni at-ta "jil<-ia- 
bii ' 7 ~ a . ~ . a . s C i  ki-ma inar&meS 
il-lta-iii] '"u ni-id-na-at-sin ii- 
te-cn '"i-i-l<i-e-ina it(?)-ta-aS- 
Sii-U 

a) Geschrieben Id. k (Br. 66x1) 

Sin, se inemvater :  „Nichtl"seid 
Ihr mein Vater ,  nicht meine 
h'lutter" sagt ,  werden sie ihn 
für Gcld fortgebeti. An dem 
Tage anderseits, d a  Iltini und 
n'idnat-Sin zu Mir-IStar, ihrem- 
Sohne: lS,,PYicht bist dii unser , liind" sagen, wird er  als sein 
Erbteil gleich den (eigenen) 
Kindern der Iltani und des  
Kidnat-Sin e i n e n  (Anteil) neh- 
men und forttragen(?). 

'la-wi-ir-tum dumu-sal hu- 
pa-tum 2 k i  hu-pa-tum ad-da- 
ni 3~ ru-ba-tum ama-a-ni-ta 

1 Sa-lu-ur-tiim dam inim-dingir 
nanna(r)-ge 5nam-dumu-sal-a- 
ni-SO 'jba-da-an-ri 
' I '13 gin kfi-babbar kii 

nam-ehia-a-ni-30 "Sa-lu-ur- 

2omahar ha-bu-rum a>lzeIu(?)ba'irum 21mahar ab-di-ia mir sin-iS-me-a-ni 
?Zma@ar i-li-iS-mc-e-@a-ni-e 43m5r iludu-U())-wi-i-bi-C 'bmabar za-ni-ik- 
bi-ia mir ar-Zu(?) l6rnahar tabab-si~~i ,-.?;r U-bar-iluSamaS "mahar li-bi- 
iz-za mir _ sin "inahar a-bi-ia-ma$)-gir(?) mir sin-iE-me lSma@ar silli- 
iluinanna m5r a-ba-ti-ia 2''ma@ar iluSarna3-@a-zi-ir m5r anum-iS-me Somahar 
a-hu-wa-lsar mtr a-ba-Bu-nu "mahar?? mir da-bi _ SZma~ar  Be-li-bu- 
um m%r i-ba-iiu "mahar sin-ma-gir tupiarrum 

3 h a r a k  waraksamna 35iat-  11n Monat Warahsamna, im 
turn Ma.Da _ _ Jahre _ _ _ 

'Die Awirtum, Tocliter des  
Hnpatum, hat von Hupatum, 
ihrem Vater, und Kubatum, 
ihrer Mutter, Salurtum, die 
Ehefrau des Inim-Nannar, sals 
illre Tochter angenommen. 

I Sekel Silber als Bezah- 
lung für ihre Aufziehung hat 



12: Sippar, 36. Hammu-rapi. 

T e x t :  CT V111 37d (91-5-9, 686). Bearb.: MeiRner, AS 111 S. 55; 
KU 111 18. Inhalt:  5. legitimiert durch Adoption unter den 5 mit seiner 
Sklavin-Kebse gezeugten Kindern das älteste. Die Mutter und ihre(!) 
Brüder dürfen keinen Einspruch erheben. 7 Zeugen (davon 2 Frauen). 

tum-ge ' o ~ h ~ ~ - p a - t u m - r a  "in- 
na-an-lal 

l2 1 a-wi-ir-tum-ge 13kara-lil 
al-du-ni-ina 1 4 r  ia-lu-ur-tum 
ama-a-ni ':gar-an-ni-ib-ku2-a 

16tukundi-bi ra-wi-ir-tum-ge 
"rSa-111-ur-t11m ama-a-ni-[ra] 
18ama-mu nii-me-en ba-na-an- 
gh '"~<u-ifi sum-mu-dam 2 0 b  
tukundi-bi " 1 ia-lu-ur-tum-gc 
"~a-vvi-ir-tum duinu-sal-a-ni- 
ra 2 3  dumu-sal-mu nu-inc-en 
ba-na-an-gb '90 gin ku-babbar 
ni-lal-e 2"h Bu nam-ehib-a-ni- 
iil 2Gba-ra-k-ne 

2 7 [ r n ~ ~  lugal-bi] in-pA(d) 

a) Br. 880 b) Ergänzc [ I ~ ] . E ,  vgl. C .  24 Anm. a 

Saliirtum 'Qem e u p a t u m  dar- 
gewogen. 

A ~ ~ i r t i i m  wird zur Hierodule 
gemacht werden, ~ a l u r t u m ,  
ihre hlutter, ':wird sie Speise 
essen lassen. 

Wenn Awirtum zu k u r t u m ,  
ihrer Mutter: ,,Niclit bist dii 
meine hluttcr" sagt ,  wird sie 
für Geld vcrliauft. =OWenn 
anderseits h u r t u m  zu Awir- 
tum,  ihrer Tochter :  .,Nicht 
bist du meine Tocliter" sagt, 
wird sie 10 Sekel Silber dar- 
wägen; %jauch geht sie de r  1 Bezahlung für ihre Aufziehung 
verlustig. 

Beim König hat sie ge- 
schworen. 

ZB-3a5 Zeugennamen zerstört 33igi ib-ni-iluadad dumu i-din-iluadad 

34iti1 kin dingirinnana 3 jmu Im Monate ElOlum, 35 im 
dingirri-im-iliisin lugal 3Gidbura- Jahre, in welchem König Rlm- 
nun-na mu-ba-al 1 Sin den Euplirat gegraben hat. 

5-6. = sem. ana rn2rtiSa illsi (Br. 2562). 

8. = sem. ana kasap tarbitiza (Br. 7885). 
12-15. = sem. barimturn (Br. 7745) iniiipuz-ma (Br. 5254) Salurtum 

ummaSa ukultain u8tkil (Br. 11954, 11997). 
1% = sem. ana kaspim innadin. 
26-26. = sem. L? ina kasap tafbitiza itelli (Br. 7876). 



26 Altbabylonische Rechtsurkunden 

a53attum ilutaS-me-turn 1 251m Jahre der Tasmetum. 

'rSa-hi-ra _ a~be-li-zu-nu 
[<]I 31a-za-tam i-hu-[uz] 4 5  ma-ri 
LI-li-[zlum 

Si-na 5 ma-ri Sa a-za-tum 
%-na(!) Sa-hi-ra ul-du 7 ria-ku- 
na-am 8rna-ra-5u ra-bi-a-am 
% Sa-hi-[ra a-n]a ma-ru-ti-Sn 
il-ki 

'Oa-na wa-ar-ki-a-at Omimi 
"I a-za-turn '2a-ab-hu-Sa '3a- 
na Sa-hi-ra '4fi-ul i-ra-ga-mu 

'k iS  iluSamaS iluaja ilumar- 
d u k  'Q ba-am-tnu-ra-bi "In. 
Pi(d) .  Demes 

12. Zu beachten ist die Pluralfarm n&Q (doppelter 11. Radikal) 
von a&r~ni „Bruderu. Sa überall in den Texten dieser Zeit. 

'Sahira _ _ hatte die Beli- 
zunu und die Azatum (zu Ehe- 
frauen) genommen. 5 Kinder 
hat siea ihm geboren. 

Wnter den 5 Kindern, welche 
Azatum dem Sahira geboren, 
hat den Jaktinurn, sein ältestes 
Kind, ~ a h i r a  zu seiner Kind- 
schaft angenommen. 

'OIn Zukunft werden Azatum 
(und) ihre Brüder gegen Sahira 
nicht Einspruch erheben. 

ISBei SamaS, Aja,  Marduk 
und Hammu-rapi haben sie 
geschworen. 

'amabar im-gur-iluellil 'emabar ilu3amaS-la-ma-za-Su lomabar iluEamaS- 
ba-zi-ir z'mabar e-ri-ib-ilu5in 22mabar dingiri5kur-ma-an-sum zSma~ar  
amat-ilu5ama5 "mabar ni-Si-i-ni-5u 

b) 1 3  : Sippar, Sumula-iluin. 

T e x t :  CT V1 (91-5-9, 42,).  Bearb.: KU 111 6 7 5  Inhal t :  L. wird 
von U., ihrer Adoptivmutter, als einzige Universalerbin eingesetzt. 8. 
behält sich den lebenslänglichen Fruchtgenuß vor. Der Erbe (Sohn) 
der L. soll die Erblasserin pflegen. 20  Zeugen (davon 14 Frauen). 

'1bila.Sti hu-nu-ub-tum =1a- 
ma-zi 3ri-di-it wa-ar-ka-ti 

2/3 + 3/18 Gan eklirn 5i-na 
na-gu-um O E  . D h . A  Sa sipparki 
7Sa ilunin-Subur-en-nam SE. 
D h . A  Sa ga-gu-um 8ma-la ba- 
zu-& ' 0  bu-Su-Sa h wa-ar-ka 
'1 Sa hu-nu-nb-turn ma-la 

'In Sachen der Erbschaft 
der Hunnbtum. Lamizl  ist 
die Erbin (ihres) Nachlasses. 

2/3 f 3/i8 Gau Geld Na- 
gOm, ein bebautes Hausgrund- 
stück in Sippar, (früher) ge- 
hörig dem NinSubur-ennam, 
ein bebautes Ilausgrundstück 
in Gagiim, soviel vorhanden 

ai Scil. Azatum 



Urkunde 1%. 13. 27 

i-ba-aS-Su 13iS-tu bi-e a-di 
hurasirn 14Sa la-ma-zi-ma 

"mi-irn-ma an-ni-irn 1 6 r h ~ -  
nu-ub-turn Am[a.  A. Ni] "a-na 
la-rna-[zi] l8  Durnu  . S a l  . A. Ni 
bu-Se-jsa] lgi-di-in 

[a-di] 20ba-al-ti-at 2'i-ka-al(?) 
Z Z e k l u m  h biturn i-na 23ka-ti 
I[a-m]a-zi-rna *4i-ba-aS-Si 

2Sapil la-rna-zi 20~ilu-Su-i-bi- 
3u 27i-Sa-la(?)-9i h i-pa-ki-zi 

28niS iluSarnaS h su-inu-la- 
ilurn "Sa a-wa-at d u p p i m  30an- 
ni-irn 6-na-ka-ru 

i s t ,  1°Habe  u n d  Nachlaß  d e r  
H u n u b t u r n ,  soviel vorhanden  
ist, vorn S t r o h  b i s  z u m  Golde,  
g e h ö r t  ausschließlich d e r  L a -  
rnazi. 

I5All d a s  h a t  Hunubturn ,  
[ihre] M u t t e r ,  d e r  Larnazi ,  
ihrer  T o c h t e r ,  a l s  bhre] I l a b e  
gegeben .  

20Solange s ie  lebt ,  wird s ie  
(davon) genief ien,  F e l d  u n d  
H a u s  bleiben ausschließlich in  

1 d e r  H a n d  d e r  Lam%zi.  
2 5 D e r  E r b s o h n  d e r  Larnazi ,  

IluSu-ibiSu, wird sie _ _ u n d  
ihr  Unterhal t  gewähren.  

Bei  ~ a r n a ~  u n d  Surnula-ilum! 
daß s ie  den lnha l t  dieser  T a f e l  
n ich t  ä n d e r n  werden .  

S'mahar ilu8amaS-tappi-5u 8zmabar bar-nu-nu 53rnahar i lu~ama~-ma-a-  
ir-Si 3'mahar iluda-mu-gal-zu 3jmahar i1uamurrum-ba-ni 3'rnabar Bi.Sa- 
ilugirru 3 7 m a ~ a r  he-ii-zu-nu "mahar ia-ma-zi 3emabar ru-ba-tum Pomahar 
ma-mu-zi-li 4Lmahar iluaja-tal-lik "mahar hu-ra-za-turn '%*bar na-ru- 
ub-tum PLmahar 5a-at-ku-hi "mahar na-aS-pa-tum "mahar 5aO)-kal-la 
'Imal~ar la-ma-zi "8inahar 5a-at-iiuSamaS 48mabar ma-na-a 6Dmahar 
ha-an-ha-ti-ia 

1. Zur Lesung Ibila (Tur.US) = n$lGtz~ vgl. Meißner, AS 111 5 5  
Anm. r. 

7. Zur Lesung i2"nin-Jubzlr vgl. Thureau-Dangin, Lettres et Con- 
trats (igri) S. 65. 

8. Üher GagCna vgl. Anm. zu 13 A, Z. 10. 

13. „Vom Stroh bis zum Golde" d. h. vollständig, vom Geringsten 
bis zum Kostbarsten. Den Sinn dieser Redewendung hat Ungnad, OLZ 
XIV (igii) Sp. 107-108, ausgehend von einem zweiten, durch Jensen, 
Gilg.-Epos V1 104, 1 1  i festgestellten Worte $5 „leeres Stroh", richtig 
erschlossen. Vgl. auch KU V S. zrg Anrn. r. Die Phrase findet sich 
sehr häufig in den Erbeinsetzungsverträgen und fast in jeder Erb- 
teilungsurkunde. 

14. Üher das -ma der Ausschließung „nur, allein, ausschließlich", 
irn Unterschiede vom konjunktionaleu -ma, vgl. Schorr I S. 60. 



28 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

25. Zur Bedeutung von njlz~ = Erbe, apilitzt = Erbschaft vgl. Ungnad, 
OLZ IX (1906) Sp. 462. Sachlich richtiger ,,ErbsohiiM, „Erbsohnschaft". 

84. Zur phonetischen Lesung von gni-zu = sehr weise vgl. Langdon, 
OLZ X (1907) Sp. 185. 

I 3 A:  S i p p a r ,  Sumula-i lum. 

T e x t :  CT I1 3 j  (gr-5-g, 375). Bearb. :  hlcißner, AC 111 C. jj; KU 
111 674. I n h a l t :  Die Priesterin T. setzt ihre Nichte (Bruderstochter) 
zur einzigen Erbin ihres Hauses und der ganzen Habe im Klosterviertel 
Gagtim ein, unter der Bedingung, daß sie ihr zeitlebens Ehrfurcht er- 
weist. 12 Zeugen (davon 7 Frauen). 

i ~ b i l a . ~ u  tab-ni-iCtar 2rn2rat  
na-bi-ilusin 

3be-li-zu-nu 4m2ra t  nu-Cr-I- 
li-Si1 ja-hi-Sa a-di tab-ni-iStar 
%a-al-fi-at be-li-zu-nu tab-  
ni-iStar Si-pa-la-ab u-ka-ba-zi 

"um-ma pa-al-hi-SalObitum 
Sa ga-gi-im ' l t~  bii-Sc-Sa 1 2 ~ n a -  
la i-ba-Su-C I3i-na ga-gi-im 
I4Sa be-li-zu-no 

15niS ilu5amaC 1 i lurnarduk 
l6 t~ su-inu-la-ilum " Sa bi  
duppi in  a-ni-im 18u-na-ka-ru 

I In  S a c h e n  d e r  Erbschaf t  
d e r  Tabni-IStar ,  d e r  T o c h t e r  
d e s  Nabi -S in .  

ß e l i z u n u ,  d ie  T o c h t e r  d e s  
Nt~r-iliSu, jihrcs Bruders ,  wird, 
colangc Tabni-IStar  l eb t ,  die 
Tabni - IS ta r  ehr fürch ten ,  s ie  
ehren.  

W e n n  sic ihr  E h r f u r c h t  er- 
a c i c t ,  gehör t  1 ° d a s  I l a u s  in  
Gagiim u n d  ih rc  H a b e ,  soviel 
vorhanden  i s t  in  G a g i i m ,  d e r  
Helizunu. 

15Bei SamaC,  M a r d u k  u n d  
Suinula- i lum! daD s ie  d e n  In- 
hal t  dieser  U r k u n d e  (nicht) 
ä n d e r n  \verden. 

lomai~ar i l ~ S a m a S - t a ~ ~ i - S u  ?Omahar iluda-mu-gal-zu 2'mabar iluamurrum- 
ba-ni lZmabar i-bi-?-nu-um lam%r na-bi-ilusin **mahar  iluuja-tal-lik 
26m%rat pi-ilunanna(r) Ramp) 2'mahar e-ri-ii-ti-iluaja *'mahar bar-nu-nu 
28mahar na-35-pa-tum z a m L a t  ba-lum 3oinahar ma-ti-ia 3'mirat ?-lu-mur-? 
32mabar ru-ba-turn 3amirat  i-tu-ma-nim mabar Su-ba-tum 34mirat nu- 
ri-ia mabar a m a t - i l u ~ a m a ~  

10. ga-szr-u#a idg. Gh.Gi.A - vielleicht mit Ungnad, KU I1 Sp. 128a 

als Appellativum, und zwar als sumerisches Lehnwort „Klosterbezirk" 
zu Übersctz.cn - ist das Priesterinnenviertel in Sippar, wo die Sal.Me- 
Priesterinnen des Samai, in der Nähe des SamaStempels, abgeschlossen 
und durch ein Tor von der übrigen Stadt abgegrenzt, wohnten. Sie 



Urkunde 13. i 3 A  14. 29 

hatten hier ihre eigenen Wohnhäuser, die sie aber nur untereinander 
vererben bzw. veräußern durften. Rei Geschäften, namentlich bei Vcr- 
pachtung von Feldern und bei Darlehen, die sie mit Privatpersonen 
abschließen, wird als Zahliingsort „das Tor von GagOm" vereinbart. 
Scheil hatte das Glück, dicses ganzc Priestcrviertel, in dem sich noch 
manche fast intakte Häusciicn befanden, bei seinen Ausgrabiingen in 
Sippar aufzudecken. Vgl. Scheil, Une saison de fouilles i Sippar (rgoz) 
S.  25. Hazuka, Beiträge zur ErBlärung des Hammurabi-Kodex (Diss. 
,907) S. 22 hat die auf Gagz2riz bezüglichen Angaben aus den Urkunden 
zum großen Teil zusainmengestellt und die Privatverhältnissc der dort 
wohnenden Priesterinnen treffend geschildert. Vgl. auch Thureau- 
Dangin, Revue d'Ass. VIII ( 1 9 1 1 )  S. 93, wo der Nachwcis geführt wird, 
daß diescc Kloster vom König ManiEtuSu errichtet wurde und daß das 
Klosterviertel den größten Teil des Tempelhezirks von Sippar einge- 
nommen hat. Die Umschrift ga&m legen Schreibungen wie ina ga- 
gi-i-im, ga-gi-a-am (Revue d'Ass. V11 182) nahe. 

a) Br. 3338. 

14: S ippar ,  Apil-Sin.  

T e x t :  CT VIII 4ga (91-5-9, 2489). Bearb . :  Schorr I 3 o a ;  KU 111676. 
I n h a l t :  kI. wird von ihrer Adoptivmutter zur einzigen Universal- 
erbin ihres einzeln aufgezählten Vermögens gcgen Unterhaltspflicht ein- 
gesetzt. Glcichzeitig schenkt der Vater der Adoptierten „aus Freude" 
einige Sklaven seiner Tochter und der Erblasserin. g Zeugen (davon 
j Frauen). 

'aplilt  Si-la-ma-zi m a r a t  

dan-ilu-Su 

3 ~ h u - n a - b a - t i - i a  * m i r a t  iluel- 

lil-ina-lik 5ri-di-it wa-ar-ka-ti-Ca 

"13 + 3/13 G a n  ekl im i-na 

aS-la-tum "i-ta lia-mi-zum 8h 
amat-iluSamaS m a r a t  ib-ni- 

i luamurrum '13 G a n  ekl im i-na 

ta-wi-ir-tim 'OSa a-da-lil8 " t ~  
i-ta i-lu-za ' 9 1  S a r  E .DI~ .A  
1%-ta awil(?)-i(?)-la-tum i41 S a r  

E . D ~ . A  i-na ma-la(?)-ni 'ji-ta 

1 - i  '6 I reEuamtum li- 

bur(!)-na-di-Sa '"zerstävt _ _ 

'E rbschaf t sver t rag  d e r  9- 
lamazi, d e r  T o c h t e r  des D a n -  

iluSu. 

Hunaba t i j a ,  d ie  T o c h t e r  des 
Ellil-milik, Sist d ie  E r b i n  ihrer  

Hinter lassenscl iaf t .  

'13 + 3/1e G a n  F e l d  i n  ASla- 

turn,  n e b e n  K a m i z u m  u n d  
Amat-SamaS,  d e r  T o c h t e r  des 
Ibni- A m u r r u m ;  '13 Gan F e l d  

in  d e r  Wiesenflur  'Odes Adala l  

u n d  n e b e n  IlOza; I S a r  be-  

b a u t e s  H a u s g r u n d s t ü c k  neben 
Awil(?)-I la tum(?);  I Sar be- 
bau tes  Hausgrunds tüc l i  i n  

Mal inum(?) ,  "neben IIE-dOrl, 



a) Dittographie 
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i-ta-na-Si-Si 'gum-ma-Sa 20zm- 
verstiirdliclt 

21i3-tu bi(!)-e a-di hurasim 
22rni-im-rna Si-la-ma-zi 23ta- 
zi-b[u] 24Sa hu-na-ba-ti-ia-rna 

"i-nu-ma Si-la-ma-zi 26a-na 
ma-ar-ti-Sa iS-tu-ru(!) ~ i l ~ e l l i l -  
ma-lik ih-du-rna reruwardam 
i-li-a-bi-li 2 9 r  reSuvvardam a- 
hu-um-ki-nu-um aS-la-ku 
3 1 ~  r&Suamtam(!) na-[ra-]am- 
turn 32 I reSu(Sag)"[amtam] zi- 
ku-ur-turn 33e-li-ti-Sa "e-zu-ub 
zi-ti-Sa 35a-na Si-la-ma-zi-i 30b 

hu-na-ba-ti-ia 37iluellil-rna-lik 
i-di-in 

38niS iluSainaS iluaja ni[S 
ilulmarduk 3% a-pil-sin In .  
[PA(d). Demes] 

" m i p r  li-bi-it-i8tar "mahar 

I Sklavin Libur-njdiSa, - _ - 
wird sie sie unterhalten, ihre 
Mutter _ _ - (unuerrtindiick). 

21Vom Stroh bis zum Golde,, 
alles was 9-lamazi hinterläßt, 
gehört ausschließlich der  Hu-  
nabatija. 

25Zur selben Zcit als 9- 
lainazi ihrer (Adaptiv)-Tochter 
(die Erbschaft) verschrieben 
hat, hat Ellil-malik aus Freude 
einen Sklaven Ili-abili, einen 
Sklaven Ahum-kinum, 30einen 
Walker(?), eine SklavinNar3.m- 
turn, eine Sklavin Ziknrtum 
als Vorzugsanteil außer ihrem 
Erbteil 35 der 9-lainazi und 
der Hunabatija (Ellil-malik) ge- 
schenkt. 

Bei ~ a m a ~ ,  Aja, Marduk und 
Apil-Sin haben sie geschworen. 

Su-mu-ub-cin "mai~ar ilu~ama3-na-si-ir 
"mahar iluadad-ri-me-ni &'mahar la-ma-zi '"mahar da-mi-ik-tum &'mahar 
sa-li-ma-tum "mahur a-ha(!)-tum mahar da-[mil-ik-tim 

17-20. Nach den Spuren zu schließen, enthielten die verstümmel- 
ten Zeilen die Unterhaltspflicht der eingesetzten Erbin gegenüber der 
Adoptivmutter. 

25. Zur prägnanten Bedeutung der Partikcl 2m-ma vgl. WZKM 
XVIlI (1904) S. 232 Anm. 3. 

33-37. Die Schenkuny des Ellil-milik gilt eigentlich seiner Toch- 
ter, doch soll auch SI-lamtzi den Fruchtgenuß haben. Die Schenkung 
hat den Charakter eines Vorzugsanteils (eith') über den gesetzlich zu- 
kommenden Erbanteil und zeigt, daß der § 165 der GH, betreffend eine 
Schenkung für den Todesfall, auch bei Töchtern Anwendung finden 
kann. Vgl. auch unten NI. 197. 
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1 5 :  Sippar, Apil-Sin (Jahr unbestimmt). 

Text :  CS VIII q g b  (91-5-9, 2484). Bearb.: ICU I11 677. Inhalt: N. 
wird von der Mardukpriesterin 8. zum Erben eines Feld- und Haus- 
grundstückes unter Vorbehalt des lebenslänglichen Fruchtgenusses ein- 
gesetzt. Der Erbe ist verpflichtet, die Tochter der Erblasserin groß- 
zuziehen und zu verheiraten. „Kränkt der Erbcohn das Herz" der 
Erblasseriii, dann darf sie ihn enterben. 

'13 + '/U Gan eldirn i-ta 
i-lu-ni i-ta i-zi-a-gar =iS-tu 
n2r za-bi-um a-na ma-aS-ka- 
nim 4 3  ra-Sa-turn Sa i~uBa  5iS- 
tu a-ta-bu-um Sa iluaja-la-tum 
6a-na 10 Gar Siddum Sag.Ri 
a-na il-ta-nim 71 Sar &.DtI.A 
i-ta bEt na-ki-mu-um 8tI i-ta 
su-ki-im mu-zu-Su Oa-na ba-ab 
a-hu-la-bi-ilugamaß 6-si 

l0 ril-ta-ni m2rat ha-li-ia-tum 
"6-ra-ba-Si-ma a-na mu-tim 
i-na-di-Si 

I2zi-ti ha-li-ia-turn Sal.Me 
ilnmarduk 13Ca i-zi-a-Sar i-di- 
nu-Si-im '4a-di ba-al-ti-at i-ka-al 
'5aplum na-ki-mu-um 

"u-um na-ki-mu-um 171i-bi 
ha-li-ia-tum lS U?-ta-ani-ri-zu 
i-na ap-l~i-ti-Sa '5-na-za-ab-Su 

%%a-a bu-Si-aa ma-la ha-li- 

11 Zeugen. 

" 1 3  + l / i s  ('11s) Gan Feld 
neben Iluni und neben Izi-aSar, 
vom Z2bium-Kanal bis zum 
Speicher, 3 _ _ _ von _ _. _ Bäii- 
men, 3 ~ o m  Graben der Ajala- 
tum bis 10 Gar (beträgt) die 
Langseite, seine Frontseite 
(reicht) bis an (das Feld der) 
Iltani; I Sar bebautes Haus- 
grundstück neben dem Hause 
des N2kimum und neben der 
Strafie, sein Ausgang geht 
nach dem Tore des Ahulapi- 
~ a m a ~  hinaus 
- 1°11t2ni, die Tochter der 

Halijatum, wird er, nachdem 
er sie großgezogen, einem 
Manne geben - 

den Anteil der Halijatum, 
der Sal.Me-Priesterin des Mar- 
duk, den Izi-aSar ilir gegeben 
hatte, wird sie, solange sie 
lebt, genießen; 'jErbsohn ist 
Nakimiim. 

An dem Tage, da Nakimum 
das Herz der Halijatum kränkt, 
darf sie ihm ihre Erbsohnschaft 
entziehen. 

20 Wegcn der (beweglichen) 

a) Vielleicht verschrieben für e 
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a) Dumu.US b) Dib.Ba C) UkuS (Br. 6960) 

ia-tum 2'i-ra-aS-Su-h na-ki-mu- 
um 2 2 h - ~ 1  a-wa-zu 23el:lum tI 
isuliirum apluta na-ki-mu-um 

Habe, soviel Ijalijatum erwirbt, 
geht (das) Niliimum nichts an. 
Feld und Garten ist die Erb- 
schaft des Nakimum. 

l k a h a r  mu-da-du-um mir uS-taZ-ni-ilum "mabar a-bi-$bit(?)b mir 
li-bi-it-sin ZSmai~ar ib-ku-Sa mar a-ab-ba-tabumbu'um 27mahar an-ni-ilim 
mir sin-tu-kul-ti 28mahar sin-pu-ut-ra-am mir sii-ka-li-ia 28mabar a-bi- 
li-ia mar 5e-ir-Ze-ru-um 30mahar pa-ar-ga-nu-um rnar a-za-ru-um 31mahar 
i-na-kit-anim m2.r nu-fir-iIuSarnaZ 32mabar ib-ga-tum mar bat-ti-im 
aamaipr tu-tu-na~sir 3'ridiC Zar-ri-im 3*ma~ar  sin-ilum mar liu-da-nu-um 

36Sattum a-pil-sin fi-ra-am- Im Jahre, in welchem Apil- 
mi-ku Sin eine Libation dargcbracht 1 hat. 

12. Die Erblasserin ist „Jungfrauu (Sal.hle) des Marduk, hat aber 
nach Z. ro eine leibliche Tochter. Vgl. oben NI. 2 Anin. I .  

22. nl awiizu wörtl. „es ist nicht scine Angelegenheit". Vgl. zur 
Bedeutung Ungnad, OLZ XI1 (ryog) Sp. 480 Anm. 5. 

34. Ein rtdi diaarim ist auch in einer ProzeDurkunde aus Nippur 
zyz, i r  erwähnt. 

16: Sippar, 7. Sin-rnuballi!. 

T e x t :  CT VIII 258 (91-5-9, 280). Bearb.: Schorr 118; ICU 111 678. 
Inhal t :  A. wird von ihrer Adoptivmutter zur Universalerbin ihres einzeln 
aufgezählten Vermögens eingesetzt. Die Angehörigen der Kontrahenten 
dürfen keinen Einspruch erheben. 21 Zeugen (davon r 1  Frauen). 

' apltit Si-la-ma-zi m i r a t  

Sar-ru-ut-iiusin I iluaja-Sar-ra- 
a t  m i r a t  ha-ma-zi-rum 4ri-di-it 
wa-ar-ka-ti-Sa 

I Sar  bitim epSim i-na ga- 
gi-(ga-)im 6ita bit amat-SamaS 
marat i-din-iiuamurrum "tI ita 
bit ga-ki-im + "18 Gan 
elslim i-na ugari ka-bi(!)-ri gi-ta 
ekil na-ra-am-tum 'O marat 
a-bi-ma-iStar "b i-ta a-ta-pu- 
u m  12z Sar  bitim epSim i-na 

'Erbschaftsvertrag der 9- 
lamazi, derTochter  des Sarrut- 
Sin. Aja-Sarrat, die Tochter 
des Hamazirum, ist die Erbin 
ihrer Hinterlassenschaft. 

I Sar  bebautes Hausgrund- 
/ stück in Gagiim, ncben dem 

Hause der ~ r n a t - S a m a S ,  der 
Tochter des Idin-Amurrum, 
und ncben dem Hause des 
Icakum, 5/6 Gan Feld im Ge- 
filde von Kabiru ncbcn dem 
Felde der Nar imtum,  'Oder 
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&-di-im 13ita bit sa-la-tum "h 
ita bit u t ~ l - i l u m a - m i ~ ~ r  reguam- 
tum ku-ti-bi 16ga-du-um wi- 
il-di-5a i7ma-la wi-il-du I3tt 
i-wa-la-du 2 / ~ 8  Gan eklum 
hu-ub-tum =Oi-na ba-ab a-li-im 
21ga-du-um i-di-5u "i-ta nu- 
iir-iluSamaS mir  ja-ku-ub- 
ilum 24tt i-ta 1-lf-iluamurrum 

2%a-ar-lia bu-Se-e-Sa 2"S- 
t u  bi a-di hurisim 27~Si-la- 
ma-zi um-ma-5a 23a-na iluaja- 
Sar-ra-at ma-ar-ti-Sa pgi-di-in (!) 

ma-la i-Su-6 30tt i-ra-aS-511-ii 
31Sa iluaja-Sar-ra-at-ma 

3=a-na wa-ar-ki-at umimi 
33i-na mar&meS ha-ma-ha(sic)- 
rum 34b i-na maremeS sin-e-ri- 
ba-am 35a-na iluaja-Sar-ra-at 
[u-ul] i-ra-ga(!)-mu 

36niS iluSama5 iluaja ilumar- 
duk 37 tt sin-mu-ba-lf-if In. 
PA(d). Demes 

33 

Tochter des Abima-IStar und 
neben dem Graben; 2 Sar be- 
bautes Hausgrundstück auf 
dem Lande(?),  neben dem 
Hause der Salatum und nebcn 
dem Hause des Utul-Mami; 
15eine Sklavin Kutibi, samt 
ihren Kindern, soviel geboren 
sind und sie noch gebärcn 
wird; 2/is Gan lastenfreies(?) 
Feld =Oam Tore der Stadt, 
samt seiner Umfassung, neben 
Nur-SamaS, dem Sohne des 
Jakub-ilum, und neben III- 
Amurrum; 

25den Nachlaß ihres Ver- 
mögens vom Stroh bis zum 
Golde hat ihre Mutter 9- 
lamizi ihrer Tochter Aja-Barrat 
gegeben. 

Soviel sie besitzt 3"nd er- 
werben wird, gehört nur der 
Aja-Sarrat. 

Künftighin wird [keiner] un- 
ter den Kindern des Uamazi- 
rum und unter den Kindern 
des Sin-eribam 35gegen Aja- 
Sarrat klagen. 

Bei SamaS, Aja, Marduk 
und Sin-muballit haben sie ge- 

1 schworen. 

3Smahar warad-ilusin San@ ilu~ama~ SSmaiJar Sa-lim-pa-li-ih-Su Sangii 
i lu~ama~ 'Omahar ilunin-Subur-ma-an-sum akil Sal.Me ilu6amaß <Imahar 
bu-la-lum mahar i l u ~ a ~ ~ s - t ~ - i ~ - ~ ~  *Imahar ka-lu-mu-um 48rnahar li-bur- 
ra-am 'bmahar iluSmag tappee 4"aiJar a-ha-am-arii 48mahar i'uaja- 
tal-lik 17mahar pi-iluaja marat warad-sin *Bmahar a-ha-zu-nu marat 
sin-ri-me-ni 48maf3ar ilu aja-Azag(?). Ga Som2rat ha-an-ha-nu-um " mahar 
be-ta-ni märat i-di-zum szmahar na-ra-am-tum marat anum-na-sir '%ahar 
a-ha-tum L4rnarat im-gur-sin "mahar la-ma-zi "marat sin-a-bu-SU 

VAB: Scharr, Altbabylonische Reehtsuikunden. 3 
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s'mahar amat-iluSamaß s8marat sin-e-ri-ba-am "mahar ru-ba-tum Bomarat 
dingirnanna(r)-zi-mu *lrnahar amat-iluSamaS 62mirat  i-din-iluamurrum 
eamahar ri-ba-tum B'mirat i-na-kit-anim 

C5mu bad dingirza-kar-da-da 

O 6  I sin-niu-ba-li-it 6 'ba-d~ 
651m Jahre,  in welchem Sin-  

muballit  d i e  Mauer  v o n  Zakar-  

d a d a  e r b a u t  hat .  

12. Zur Bedeutung von kt&m = Dorf, Land, im Gegensatz zu JIz~rn 
„Stadt" (ebenso 267, I )  vgl. Thureau-Dangin, Hilprecht-Anniversary-. 
Volume 5. 162 Anm. q. 

28. Der merkwürdige Name ia-ku-ub-ilzm soll nach Ranke, BPN 
S. 113b a.us iakfin-pi-ilim kontrahiert sein, wogegen Hilprecht ebenda 
an 5 ~ - 3 p P  denkt. Zu erinnern wäre auch an den Namen eines der 
ägyptischen Hyksos-Könige, den Spiegelberg, OLZ V11 S. 130 5N-3p~q 
liest. Man kann beim ersten Element an e&Ebz~ ,,belohnen, vergelten" 
denken oder es als kananäischen Gottesnamen auffassen. 

32--35. Die IClausel bezieht sich auf die Geschwister der Adop- 
tierten, deren Ansprüche aber sekundär sind und auch in den anderen 
Erbverträgen nicht erwähnt werden, ferner wohl auf die leiblichen 
Kinder der Erblasserin, die aber mit dem Namen des Vaters (Sin-eribam) 
bezeichnet sind, der sonst in der Urkunde nicht genannt ist. Vgl. 
Schorr I S.61. 

17: S ippar ,  Sin-muballit .  

T e x t :  CT I1 qa& ( 9 1 - 5 - ~ ,  368). Bearh . :  Meißner, AS 111 S.56; Schorr 
12.3; KU 111 679. I n h a l t :  5. wird von T .  zum Erben eingesetzt. Der 
Sohn(?) des Erblassers darf keinen Einspruch erbeben. 12 Zeugen. 

'iluSamaS-tappu-Su a-pil tab- 
bi-lum 

tab-bi-lum a-na iluSamaS- 

tappe-Su 3ap-lu-tam i-di-in 

niS ilu SamaS ilu a j a  niS 

i lnmarduk  5 b  ilusin-mu-ba-li-it 

"n. PPa(d). Demeß 
'a-na U k u r .  Si3 egir-ra-am 

8re-ri-ba-am-ilusin l a  i-ra-ga-rnu 

' S a t n a ~ - t a p ~ ~ i ~ u  ist d e r  E r b -  
s o h n  des Tabbi lum.  

T a b b i l u m  hat a n  SamaS- 

tappGSn d i e  Erbsohnschaf t  ge- 
geben.  

Be i  S a m a ~ ,  Aja, be i  M a r d u k  

Sin-muballit  h a b e n  s i e  

geschworen.  

Niemals  i n  Zukunf t  wird 

E r i b a m - S i n  klagen. 

gmahar ilusin-ße-me-e mir  iluellil-na-*ir '"ahar iluadad-i-din-nam mar 
be-li-en-nam "rnahar na-ra-am-i-li-Su l2mir  ilusin-ri-me-ni lamaSar sa- 
ma-nu-um mar an-ni-ilum '"ahar ilusin-a-bu-8u "mar na-ra-am-i-li-Sn 
3ßmahar ilusin-ga-mil mi r  i-bi-sin "mahar a-ha-am-ar-Si mi r  a-hu-ni 
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18mahar a-ra-ru-um mar be-el-a-nu-um 'gma~ar  iluBamaZ-ri-i~ m2r i-din- 
iluamurrum 2°malJar tahab-tap-pu-um 21mar ilu5amaB-e-mu-ki (!) 2amahar 
ta-ri-bu-um 23mar iluSamaB-be-el-i-li *%malJar nu-ur-iluadad m2r zu-hu-um 

7. Beachte die semitische Praeposition a-na neben der sumerischen 
Postposition -St, was auf die semitische Lesung hinweist. Für die 
weiteren Beispiele solcher Doppelschreibungen vgl. Schorr, Das Sume- 
rische in den altbabyl. Rechtsurkunden (Hilprecht-Anniversary-Volume 
(I~os),  s. 20). 

18: Sippar, I I .  ElOlum, 36. Hammii-rapi. 

Tex t :  CT V111 5 s  (88-5-rz, 39). Bearb.: KU I11 680. Inhalt:  I. wird 
von ihrer Adoptivmutter, der SamaSpriesterin M., zur einzigen Universal- 
erbin eingesetzt, unter Vorbehalt des lebenslänglichen Fruchtgenusses. 
14 Zeugen und der Schreiber. 

' 3Iin Gan eklim i-na ugar 
nam-zu(?)-um(?)ki 2i-ta iluSamaS- 
la-ma-zi-ki-idinnam 3 b  i-ta um- 
mi-ilu naridiglat(?)& 3 / ~ n  Gan 
40 Sar  i-na iigar nam-zu-umki 
Si-ta mu-na-wi-ir-tum B1/3 + l / ~ n  

Gan eklim i-na ugar ma-a(?)- 
na 7 1  Sar  bitim i-na Gi .Gi .Aki  
8ita bit la-ma-za-tum I r a u  
amtum iluSamaS-la-ma-zi l0bu- 
Su-Sa wa-ar-ka-za "iS-tu bi-e 
a-di iprasim-ma(?) Sa 12imu- 
na-wi-ir-tum Sal.IVle iluSamaj: 
marat dingir nanna(r)-ma-an- 
sum '3a-na ibku-i-li-Sa m$rat 
tap-pu-dingir(?)-ra l4 ma-ri-Sa 
id-di-nu 

15a-di mu-na-wi-ir-[tum] ba- 
al-ti-[at] ek[lam] bitam 
amtam ga-za-ma(?) 6-ka-[al] 

3/1s Gan Feld im Gefilde 
von Namzum, neben SamaS- 
lamaziki-idinnam und neben 
Ummi-Idiglat(?); 3 / ~ s  Gan 14 
Sar im Gefilde von Namzum, 
5neben Muuawirtum; '1s +'/is 
('/in) Gan Feld im Gefilde 
Mina(?);  I Sar  Hausgrundstück 
in Gagiim neben dem Hause 
der Lamazatum; r Sklavin 
SamaS-lamazi, "'ihre Habe, ihr 
Nachlaß vom Stroh bis zuin 
Golde (ist es), was Munawir- 
tum,  die Sal . Me-Priesterin 
des ~arna: ,  die Tochter d e s  
Nanna(r)-niansum, der Ibku- 
iiiSa, der Tochter des Tappe- 
dingirrai?), ihrem Kinde ge- 
geben hat. 

lSSolange Munawirtum lebt, 
wird sie Feld, Haus, Magd in 
ihrer eigenen Hand haltenc; 

a) MaS.[Tik?].K&r (Br. 1878) b) Das Zeichen Si(g) fehlt in der 
Kopie C) d. h. nutznießen 

3* 
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L7[i5]-tu i-lu-ia ik-te-ru-[Si] 
ISSa ibku-i-li-Sa-ma 

lBniS iluSamaS iluaja ilumar- 
d u k  2 0 ~  ha-am-mu-ra-bi Sarrim 

19:  Sippar, 13. ElOlum, 38. Hammu-rapi. 

T e x t :  CT IIqr (g1-5-9,4ro). Bearb.: Meinner, AS 11161; Schorr 
130; KU 111 68,. Inha l t :  Die Sama~priesterin A. wird von ihrer Adoptiv- 
mutter, der Sama5priesterin S . ,  zur Erbin eines Feld- und Hausgrund- 
stückes, gegen eine bestimmte Jahresleistung an Naturalien, eingesetzt. 
Gleichzeitig schenken die Eltern der A., ihrer Tochter, zwei Feldgrund- 
stücke, drei Sklavinnen und 7 Stück Hausvieh. Sie darf die Schenkung 
nach Belieben einem ihrer Brüder vermachen. 7 Zeugen. 

sobald ihr Got t  sie zu sich 
beruft ,  gehört es ausschlien- 
lich der Ibku-iliSa. 

Bei SamaS, Aja, Marduli und  
König Hammu-rapi. 

l [apliit] Sa-at-iluaja Sa l .  Me 
iluSamaS 2 m i r a t  iluSamaS-ilum 

I a-ma-at-iluma-mu Sa l .  Me 
iluSamaS "hat 5a-i-1:-Su =ri- 
di-it wa-ar-ka-ti-5a 

llmalfar ilu-pi-iluaja Sang6 iiu3ama5 I2mabar i5-me-ilusin aang6 ilu3ama3 
13ma~ar ibku-i-li-Su mir ~arrum-iluSama3 14mahar ilu~arnaS-ella(t)-zu 
mir - _ 18mahar i-din-ir-ra mar ta _ _ 2Bmabar ilu-Sn-ba-ni mir 
ihku-iluadad l7rnahar nu-ur-a-li-Su mär e-ri-ba-am 2Bmahar ilumanduk- 
la-ma-za-Su akil Sal. Me i lu~ama~meß  zDmabar ra-pa(!)-a5-sillil'-&-[a] 
3amahar im-~ur-~l~el l i l  mahar _ _ 31mabar a-bu-um-wa-kar ur(?) 
3zrna~ar dingiriskur-ma-an-sum Sarnahar e-ri-ib-sin S'mabar ib-ni-['k -1 
tup5armm 

35warah eliilim iim I  kam 35Am I I .  Eliilum, im Jahre 
36 m u  dingir taS-me-tum der Göttin TaSmetum. 

16. ä ,  1 1 .  Zur Ableitung des Stammes und zuin Sinn 
der ganzen Redensart vgl. Scharr, Bulletin de YAcad. de Cracovie 
1907, C. 96. 

17. ikteruSi ist wahrscheinlich als Form I 2  von VKJ? „rufen, 
abberufen" abzuleiten, nach anderen von Vih3 ,,versammeln". Vgl. 
Schorr I S. 85; I1 S. 79 s. V.; 111 C. 96 s. v. 

25. Für  die Lesung ir (nicht Cr) im Gottesnamen Jr7.a vgl. Thureau- 
Dangin, Zeitschr. f. Acsyr. XXI (1907) S. 268. 

'[Erbschaftsvertrag] der ~ i t -  
Aja, der Sal.Me-Priesterin des 
SamaS, der Tochter des  Sama5- 
ilum. Amat-Mamu, die Sal .  
Me-Priesterin des SamaS, Toch- 
ter  des  Sa-ili~fi, $ist die Erbin 
ihrer Hinterlassenschaft. 



Urkunde 

G l!3 Gan eklim i-na ga-mi- 
na-nu-uin li-ta ekil ilui-ma-nu- 
um-ga-zu 8h i-ta ekil a-hu-ni 
mir  a-ab-ba '1% Sar E . D ~ . A  
i-na ga-gi-im 'Oita bit mu-ha- 
ad-di-tum marat ab-di-im 

"mi-im-ma an-ni-im 12(Sa) 
Sa-at-iluaja Sal. Me iluSamaS 
um-ma-Sa a-na a-ma-at- 
iluma-mu marat Ba-i-li-Su "id- 
di-in 

l 5  3/18 Gan ekil ta-wi-ir-tum 
IGi-na ga-mi-na-nu-um lli-ta 
ekil ilusin-ri-me-ni 18b i-ta ekil 
na-bi-iluSamaS l g  '13 Gan eklim 
i-na ugar(!) ga-ab-lu-um %"i-ta 
ekil be-el-Su-nu i-ta ekil 
na-bi-iluSamaS 22~reßuamtum 
i-li-t(d)um-ki(!) 23 I r*S~amturn 
be-el-ti-ma-li-e I rezuamtum 
iluur-ki-tum-la-ma-zi I littum 
6 senum 

ZGmi-im-ma an-ni-im Sa-i-li- 
Su a-bu-Sa Sa-mu-uh-tum 
um-ma-Sa Z8a-na a-ma-at-iluma- 
mu ma-ar-ti-Su-nu 29id-di-nu 

30i-na ab-hi-Sa a-na Sa ta-ra- 
mu-u 31ap-lu(!)-za i-na-di-in 

32 a-di Sa-at-iluaja mirat 
iluSamaS-ilum(!) 33 ba-al-ti-at 
i-na Sattim I kam 34 I Sikil 
kaspim lubuStam* 6 ka piSSa- 

18. 19. 37 

'13 Gan Feld in Gaminanum, 
neben dem Felde des Imanum- 
kazu und neben dem Felde 
des Ahuni, Sohnes des Abba, 
'1% Sar bebautes Hausgrund- 
stück in Gagum 'Oneben dem 
Hause der Muhadditum, Toch- 
ter des Abdum, 

all dieses hat Sat- ja, die 
Sal .Me-Priesterin des SamaS, 
ihre Mutter, der Amat-Mamu, 
der Tochter des Sa-ili~u ge- 
geben. 

l5 3/1s Gan Feld, Wiesen- 
grund in Gaminanum, neben 
dem Felde des Sin-rimeni und 
neben dem Felde des Nabi- 
SamaS, '1s Gan Feld im Gefilde 
von Kablum, =Oangrenzend an  
das Feld des BelSunu und an 
das Feld des ~ a b i - S a m a ~ ,  eine 
Sklavin Ili-dumki, eine Sklavin 
Belti-male, eine Sklavin Urki- 
tum-lamazi, 25 eine Kuh, sechs 
Stück Kleinvieh; 

all dieses haben Sa-ili~u, ihr 
Vater, und ~a tnuhtum,  ihre 
Mutter, der Amat-Mamu, ihrer 
Tochter, gegeben. 

30Unter ihren Brüdern darf 
sie demjenigen, den sie liebt, 
ihre Erbsohnschaft geben. 

Solange h t -Aja ,  die Tochter 
des SamaS-ilum, lebt, wird ihr 
Amat-Mamu alljährlich einen 
Sekel Silber, Kleidung, 6 Ka 

a) Sig.Ba 



zo :  Nippur, Sabatum, 4. Samsn-iluna. 

T e x t :  P24 (CBM 10891). Bearb.: Poebel, Documents 5.27; KU IV78z. 
Inhal t :  Zwei Brüdcr werden vom Ehepaar E. und K. adoptiert und 
als Erben eingesetzt, mit gleichen Erbanteilen, nach Abzug des Vorzugs- 
anteils des älteren Bruders. Sonderbestimmung für den Fall der Adop- 
tionsauflösung. 5 Zeugen, Notar und Schreiber. 

38 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

'1  i-li-i-din-nam SeS-gal 
i-li-um-ma-ti Se:-a-ni I &-a-i- 
din-nam mar ib-ku-iStar 4 i i  

ku-ri-tum dam-a-ni 5nam- 
durnu-nidii ba-da-an-ri %am- 
ibila-a-ni-Sti in-gar-ri-es 

tarna 354 isinnib iluSamaS 
20 kemumc I Sirumd(!)-ta-a-an 
z Se'um 36 I a-ma-at-iluma-mu 
it-ta-na-di-Si-irn 

37niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk  ha-am-mu-ra-bi 391n. 
Pi (d) .De meS 

'Den Ili-idinnam, den älteren 
Bruder, und Ili-ummatl, seinen 
Bruder, habenEa-idinnam, Sohn 
des Ibltu-IStar, und Kuritum, 
seine Ehegattin, 'als ihre Kin- 
der  angenommen und als Erb- 
söhne eingesetzt. 

Salböl, 3San 4 S a m a ~ f e s t e n  je 
2 0  K a  Mehl, I [Stück] Fleisch, 
2 K a  Getreide liefern. 

Bei SamaS, Aja ,  Marduk 
und Hammu-rapi haben sie 
geschworen. 

a) Ni.Ba b) Ezen C) Ku.Da. d) Uzu 

4Qmabar ilu-pl-iluaja Sangii ilu8amaS mahar iS-me-ilusin Sangii ilu~amaS 
4amahar ilumarduk-la-ma-za-Su akil Sal.Me ilu~amaß 4smahar sillili-e-a 
akil Sal.Me 1luSamaS "mahar _ - iluellil 4"ma~ar] _ _ -ma-an-sum 
"[mahar e-r]i-ib-ilusin 

4 7 [ w a r a ~  ej-lu-lu iim 13kam 
48[mu 613-nun-na a-gal-gal mu- 
un-gul-la 

A m  13. Eliilu, im Jahre, in 
welchem die Stadt  TupliaS 
durch eine Wasserflut zerstört 
wurde. 

85-36. Die Sama~~riesterinnen bedingen sich von ihren znkünf- 
tigen Erbinnen, ebenso von den Pächtern ihrer Güter, wie auch den 
Mietern ihrer Häuser besondere Leistungen für die SamaSfeste (isinni 
iluSamaS). Zumeist werden 3 ,  aber auch, wie hier q, auch 5 ,  6 Samaz- 
feste genannt. Ungnad, OLZ XIV ( I ~ I I ) ,  Sp. 106-107 verweist auf den 
Text TD 228, ans dem hervorgeht, daß die SamaBleste in die Monate 
Nisan, Dazu, Warabsamna fielen. 



Urkunde rg. 20. 39 

' 6  a-Si(g) nig-ga a-na-me- 
a-bi 8SeS-gal sib-ta-na 9Su-ba- 
ab-te-gi-en 'Our-a-Si3 sia-ga-a-bi 
ni-ba-e-ne 

"ukur-SU tukundi-bi lai-li- 
i-din-nam Ses-gal 13b i-li-um- 
ma-ti ieS-a-ni l4 1 6-a-i-din-nam 
ad-da-na-ra ku-ri-tum aina- 
na-ra I6nu ad-da-mu nu ama- 
mu "ba-an-na-gk-ej: 18e a-Si(g) 
nig-ga a-na-me-a-bi l9ba-ra-&- 
ne-ej: 20u kh-56 ba-ab-srrm-mu- 
u[S] 2 ' ~  tuliundi-bi 6-a-i-din- 
nam ku-ri-tum dam-a-ni 
23~i-li-i-din-nam dumu-na-ra 
24b  i-li-um-ma-ti Ses-a-ni 2Snu- 
dumu-me ba-an-na-gh-ej: 
a-Si(g) nig-ga a-na-me-a-bi 
2'ba-ra-&-ne-eS "h I ma-na 
ku-babbar ni-lal-e-ne 

2gSe-ga-ne-ne-ta 3 0 m ~ ~  lugal- 
bi in-pi(d)-eS 

3ligi iluellil-na-da Ih IS 3zigi 

Haus, Feld, Habe, soviel 
vorhanden ist ,  werden sie, 
nachdem der ältere Bruder 
seinen Vorzugsanteil genom- 
men, logleichmäßig teilen. 

Wenn in Zukunft Ilf-idinnam, 
der ältere Bruder, oder Ilf- 
ummati, sein Bruder, zu Ea- 
idinnam, seinem Vater, lSoder 
zu Kurftum, seiner Mutter: 
„Nicht (bist du) mein Vater, 
nicht (bist du) meine Mutter" 
sagen, gehen sie Hauses, Fel- 
des, Habe, soviel vorhanden 
ist, verlustig; Zoauch werden 
sie für Geld verkauft. Wenn 
anderseits ~a- id innam oder 
Kuritum, seine Ehegattin, zu 
lll-idinnam, ihrem Kinde, oder 
zu Ili-ummati, dessen Bruder: 
25, ,Ni~ht  (bist du) unser Kind'' 
sagen, gehen sie Hauses, Fel- 
des, Habe, soviel vorhanden 
ist, verlustig; auch werden sie 
eine Mine Silber darwägen. 

In gegenseitiger Überein- 
stimmung 30haben sie beim 
König geschworen. 

ta-ri-bu-um pa gi-gi-a Saigi ilusin-e-ri- 
ba-am dumu na-bi-iluellil 34iig dingir~in.1b-ma-an-sum pa e "igi Su- 
nu-ma-iium dumu nu-ri-di 3Bigi a-wi-li-ia bur-gul a'igi 3-li-h-ilu~arnaS 
dub-sar 

38itu aS(!)-a mu sa-am-su-i- 
lu-na lugal S8id he-gil-la 40mu- 
un-ba-al-la 

1m ~ o n a t  ~ a b a t u m ,  im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna 
den Kanal Fjegallum 40 ge- 
graben hat. 

a) si (sum) statt si 
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- 6  = sem. ana mariitiSunu ilkii ana aplGtiSunu iSkunii. 
7-10. = sem. bitam eklam huSam mala haSü ahum rahiim zitti 

elitiSu iliki-ma mitbariS (Br. r i  jo5) izuzzii. 
18-20. = sem. bitim eklim hiiSim mala baSii itelii G ana kaspirn 

innadnii. 
29. = sem. ina mitgurtiSunu niS barrim itmii. 

Z r  : Nippur, Simannum, 8. Samsu-iluna. 

Tex t :  P28 (CBM rri73). Bearb.: Poebel, Documents S.zg; KU IV1oq7. 
Inha l t :  E. wird von I. adoptiert. Gleichzeitig setzt I. seinen Adoptiv- 
sohn und den Sohn seiner Ehefrau mit gleichen Anteilen als Erben 
seines Vermögens ein. Beide Erben sind verpflichtet, mit einer jähr- 
lichen Leistung an „Getreide, Walle, Öl" ihren Adoptivvater zu unter- 
halten, bei sonstigem Verlust der Erbschaft. 5 Zeugen, Schreiber und 
Notar. 

'[I ib-ku-]Sa dumu anu-[azag- 

Sa] 16-a-ta-ia-ar dumu _ - _ 
3nam-ibila-ni-S~ ba-an-d[a-ri] 

4 u d  nam ibila-ni-Sii ba-an- 
da-ri-a 54 Se-gur bar-ra ib- 
ku-Sa ad-da-ni *I&-a-ta-ia-ar 
in-sua 

gibil-bi-Sii-a-an ib-ku-Sa 
ad-da _ _ 1 &-a-tu-ra-am 
dumu nitalamb-ni e-a-ta- 
ia-ar dumu Su-ti-ra 'Oha-la in- 
ne-en-ba 

'115 gin 6-dii-a id & ib-ku-&-a 
dumu anu-azag-Sa ' / ia  gan 
a-S(i(g) dingiren-lil gar-ra uS-a- 
d u  ib-ku-&-a 13nig-gu-na e-a 
Su-ri-a-bi-Sii 14ha-la-ba e-a-tu- 
ra-am 1515 gin e-du-a id e 
&-a-tu-ra-am SeS-a-ni l/,3 gan 
a-Sa(g) dingiren-lil gar-ra uS-a- 

'IbkuSa, Sohn des Anu- 
azag-Sa, hat den Ea-tajir, Sohn 
des _ _ , als seinen Erbsohn 
angenommen. 

Am Tage ,  d a  er ihn als 
seinen Erbsohn annahm, 5hat 
4 Kur zinsbringendes(?) Ge- 
treide IbkuSa, sein ~ a t e r ,  dem 
Ea-taj(ir gegeben. 

Neuerlich hat IbkuSa, de r  
'Vater _ _, unter Ea-tiiram, den 
Sohn seiner Gattin,  und Ea- 
tajar, seinen angenommenen 
Sohn, 'O die Erbanteile verteilt. 

15 Gin bebautes Hausgrund- 
stücli neben dem Hause des  
Ibku-Ea, Sohnes des Anu- 
azag-Sa, '/is Gan Feld des Ellil, 
bestellt, angrenzend an Ibku- 
E a ;  Hausgerät zur Hälfte ist 
der Erbanteil des Ea-turam. 
l5 I 5 Gin bebautes Hausgrund- 

a) su statt sum = nadanu b) Br. 11106 



Urkunde 20. 21. 41 

a) Br. 10244 b) Br. 7007; lroSg 

du 6-a-tu-ra-am Ses-a-ni 17nig- 
gu-na e-a Su-ri-a-bi-Sii 18ha- 
la-ba 6-a-ta-ia-ar SeS-a-ni 

l9 2 2/5 Se-gur 3 ma-na sig 
3 ka ni-giS "0a mu-'un-a-Su 
2i z2/u Se-gur 3 ka ni-giß 3 ma- 
na sig 22t4 mu-'U-a-56 23~&-a -  
tu-ra-am t~ 6-a-ta-ia-ar 241ib- 
ku-Sa ad-da-ne-ne-ra 25in-na- 
ab-kal-la-gi-ne 

Z6ibila 1t1 nu-mu-na-ab-kal- 
la-gi 27nam-ibila-ni-ta ba-ra-&-ne 

"Se-ga-ne-ne-ta mu lugal-bi 
in-pi(d)-de-eS 

stück neben Ea,turam, seinem 
Bruder, '/is Gan Feld dcs Ellil, 
bestellt, angrenzend an Ea- 
turam, seinen Bruder; Haus- 
gerät zur Hälfte ist der Erb- 
anteil des Ea-tajar, seines 
Bruders. 

z % Kur Getreide, 3 Minen 
Wolle, 3 Ka Öl Zoals jähr- 
liche Leistung, (und nochmals) 
z2/s Kur Getreide, 3 Ka Öl, 
3 Minen Wolle als jährliche 
Leistung werden Ea-tiiram und 
Ea-tajar an IbkuSa, ihrenvater,  
2Sals Unterhalt zahlen. 

Derjenige Erbsohn, der den 
Unterhalt nicht zahlt, geht 
seiner Erbsohnschaft verlustig. 

In gegenseitiger Überein- 
stimmung haben sie beim 

/ König geschworen. 

%gigi ni-din-ihr dumu dingirnanna(r)-tum 30igi dingir-sukkal dumu ib- 
ga-tum 31igi ilu~usku-i-5u dumu ad-da-dug-ga **igi 6-a-i-din-nam dumu 
ib-ku-Sa SSigi i-bi-iluellil dumu ilu~in-rna-~ir a4igi azag-dingirnin-sYb 
dub-sar 38igi n~-iir-~lu 5ama5 bur-gul 

36itu Seg mu sa-am-su-i-lu- 
na lugal-e 37uruduki-111gal-gub 
bar-sag id-da-aS-aS 

Im Monat Simannum, im 
Jahre, in we1chemKönigSamsu- 
iluna das nzanzazu aus Bronze 
(darstellend) Berg und Fluß 
(usw). 

7. = sem. ana e5Siitim . . . . . ana rnar aS3atißu ii ana . . . . . mirim 
ilkii[Su] zittam iziiz. 

13. = sem. uniit (Br. zzozg) bitim ana mi5lani5u (Br. 7136). 
20. = sem. ana idi Sattim. 
26. = sem. ittanaSii, vgl. 6 , 3 0 .  
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1) Von den 6 adoptierten Per- ) scheinlich auch dessen Kinder, Ge- 

22: Dilhat, undatiert (Apil-Sin?). 

T e x t :  G33.  Bearb.: Schorr, WZKM XXIV S.332; KU IVio44. Inhal t :  
Fünf Brüder und eine Schwester werden von M. adoptiert und als 
Universalerben eingesetzt. Niemand sonst darf auf das Vermögen An- 
spruch erheben('). 13 Zeugen. 

~ ~~~.~ 
ZBeifel identisch mit deneleich- I ~dootiviiater war &hl-& V& 

'[ilna-bi-ilum z[i]tu-tu-na- 
si-ir I bi-ik-ki-ia 1 ilusin-mu- 
ba-li-it 1 nig-ga-dingirnanna(r) 
6U ri-ba-tum Nin.A.Ni 'marOme5 
ma-nu-um-Su-uk-lu-ul 

Sel,dam bitam isukiram h-ni- 
a-ti wa-ar-lia-at 'O 1 ma-nu-um- 
Su-uk-lu-ul "e-ri-du4 

12e-li(!) wa-ar-ka-at l3lrna- 
nu-um-Su-uk-lu-ul I4ma-ma-an 
mi-irn-ma G-ul i-Su Sa na-hi- 
ilim Reve~s ' 1  tu-tu-na-sir 1 bi- 
ik-ki-ia 1 sin-mu-ba-li-it 1 nig- 

ga-dingirnanna(r) "I ri-ba-tum 
Nin .A.Ni  

'Nahilum, Tutu-nasir, Bik- 
kija, Sin-muballit, Nigga- 
Nanna(r) und Ribatum, dessen 
Schwester, sind die Kinder des 
Mannum-3uklul. 

Feld,  Haus ,  Garten (und) 
Hausgeräte, den Nachlaß 'Odes 
Mannum-Suklul , werden sie 
erben. 

Auf den Nachlaß des Man- 
num-Suklul hat niemand irgend- 
welchen Anspruch. E r  gehört 
dem N-ilum, Reoers 'Tutu- 
nasir, Bikkija, Sin-muballit, 

Nigga-Nanna(r) der  Riba- 
tum, dessen Schwester. 

6mahar a-li-&um mlr e-li-ia 'mahar im-yur-ilusin(?) mär nu-ür-iStar 
Smahar ~ i . S a - ~ l ~ $ i r  mlr ? *mahar at(?)-hum mir ta-ki-liiu lDmahar 
sin-i-mi-ti ILmahar iluadad-en-nam mir a(?)-ta-? IZmahar _ :U(?) mir 
~ i . S a - ~ l ~ u r a ~  'Srnahar ib-gu-um-ir-ra mir i-din-sin 14mahar i-!i it(?)-te 
mlr nu-ür-ia(?) '"mahar a-li(?)-wa-kar L'-'B~dl-~töjf 

namigen Kindern des ldin-~agamal, 
des Gründers der Familie, deren 
Archiv die von Gautier edierten 
Urkunden aus Di lbat  bilden. Die 
übrigen Adoptierten sind mahr- 

~ ~~ 

wandter des Verstorbenen und 
nahm die Waisen an Kindesstatt 
an. Vgl. Schorr, WZKM 24 ( I ~ I O )  
S. 332-333. 



Altbabylonische Rechtsurkunden. 

111. Freilassung. 
Nr. 23-37, 

Das Gesetzbuch behandelt die freiwillige Freilassung von 
Sklaven gar nichta, es normiert bloß die Legitimierung eines 
mit der eigenen Sklavin gezeugten Kindes (5 170). Diese Lücke 
ergänzen in mancherlei Weise die Urkunden. 

a) Die Freilassung von männlichen Sklaven (23-30) ge- 
schieht durch Adoption. 

Das Schema eines solchen Adoptionsvertrages unterscheidet 
sich von dem bei Adoption freier Personen üblichen Formular. 
Es lautet: 

I. A mit Namen (Mu .N i .Zm = SumSn) ist das Kind desjr 
B. B, sein Vater (bzw. seine Mutter) hat seine Stirn (bzw. ihn) 
gereinigt @$zu uLLiL, bzw. ulLiLSu; sum. sag-ki-ni in-[ab-Lab). 

2. A wird B sein (ihr) Leben lang erhalten (ittanaiiiuli).  
3. Die Kinder des B sollen auf A keinen Anspruch er- 

heben. 
[4. Klausel über Verleugnung der Adoptiveltern.] 
5 .  Schwur der Kontrahenten. 
6. Zeugen und Datum. 

Die Freilassungb eines Sklaven hat sakralen Charakter. 
Sie wird durch einen symbolischen Akt vollzogen, eine Art 
Wasserweihe, worauf dann die Adoption erfolgt". Dem Frei- 
gelassenen wird „die Stirn gercinigt" (23, 28)" wobei sein 
Antlitz gegen den Osten gerichtet wird (27, zg), d. h. wohl 
dem Sonnengott entgegen, dem der Freigelassene zuweilen 
geweiht wird (25). Die Weihung an die Gottheit hat den 

~ ~ ~ 

(ama-ur-gi-ni in-gar 2 8 ,  Z.  5 )  vor, sonst überall nur u2Zz~Iu „reinigenu, 
sum. nam-e2--la 28,s  C) Vgl. besonders 29, Z. 5:  Sa . . . . udamm.uSi- 
ma ana mdrüliSa iSkunuSi d) Cuq, N R H  33, C. 431 verweist auf die 
römische juristische Redensart uir iategrae frontis (Papinian: Digesta 
X X I I ,  5,13)> im Sinne eines freien Mannes 
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Zweck, den Freigelassenen nnter sakralen Schutz zu stellen. 
Neben SamaS findcn wir auch die .Überweisung an andere Gott- 
heiten, so  an Aja, die Gemahlin des SamaS, „zur Tempelhof- 
reinigung" (24, 25), a n  IGtar (U 1089). Der sakralen Frei-  
lassung durch Weihung a n  die Gottheit begegnen wir auch 
im griechischen Rechtn. 

Die Adoption verleiht dem Freigelassenen alle Kindes- 
rechtc und legt ihm auch Kindespflichten auf. Verletzt e r  
diese durch Verleugnung der Adoptiveltern, so  trifft ihn „die 
Strafe der Freien" (aran mir4 aw224 (23), d. b. wohl Ver- 
sklavung. 

Eine besondere Klausel gewährt ihm Reclitsschutz gegen- 
über jedweder Anfechtung seiner Freiheit durch den früheren 
Herrn oder dessen Erben, vgl. 23, 24, 25, 27, 28, 30, a m  aus- 
führlichsten formuliert in 29. Dicse sind es wohl auch, die 
den Freilassungsakt gemäß der Endklausel beschwören. Als 
Äquivalent für  die Freilassung hat der Freigelassene seinem 
Patron lebenslänglich Unterhalt zu gewährenb, vgl. 23, 24, 
27, 29, U 27, 28. Durch die Adoption und die damit ver- 
bundene Alimentationspflicht bleibt der Freigelassene noch 
immer in einem gewissen Abhängigkeitsverhältnis zu seinem 
e r r n  Erst  nach dessen Ableben erlangt er  volle Unabhängig- 
keit ,  er  wird sui iurir, oder wie es 29 bei Freilassung einer 
Sklavin heißt: „sie gehört sich selbst (ja raminija it), sie 
verfügt über ihre Herzenswünsche". Doch kann sich de r  
Sklave auch die Freilassung durch Zahlung einer bestimmten 
Summe erkaufen (28), wodurch er  sich wohl von dcr Unter- 
haltspflicht befreite. In einem anderen Falle (26) bezahlt die 
freigelassene Sklavin aus Dankbarkeit eine Schuld für ihren 
Herrn (I13 Mine), wofür dieser ihr noch eine Schenkung ver- 
schreibt. Über die Freilassung wird zu Händen des frei- 

a) Vgl. Schorr I S. 106; KU 111 S.230 Anm. I ;  Cuq, NRH 33, S.432. 
Vgl. auch Hermann-Thalheim, Griechische Rechtsaltertümer (4. Aufl.) 
S. 26: Thalheim. in Paulv-Wissowas Realenzvkiooädie s. v. ..Frei- 
gelassene" (B. VII I )  b)'Auf e ine  analoge ~nterhaltshedingun~ bei 
Freilassung im griechischen Recht verweist Cuq, NRH 33, S. 432 
C) Daraus ist ersichtlich, da0 der Sklave sich während der Dienstzeit 
ein kleines Vermögen, eine Art pecuLizdn& erwerben konnte, das ihm 
dann zur Auslösung diente 
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gelassenen eine Urkunde ausgefertigt, was 28 ausdrücklich 
erwähnt wird. 

b) Die Freilassung von Sklavinnen (31-36) erfolgt unter 
denselben Formalitäten der „Reinigungi', wie die von Sklaven. 
Sie werden ebenfalls adoptiert, eincr Gottheit geweiht oder, 
was öfter vorkommt, verheiratet. Deshalb weisen die Frei- 
lassungsakte der Sklavinnen zumeist auch den Typus der Ehe- 
verträge auf. Freilassung und Verehelichung sind in einem 
Vertrag kombiniert. Das Schema lautet: 

I. A mit Namen ist die Tochter der B. 
2. B, ihre Mutter, hat sie dem C zur ehelichen Gemein- 

schaft gegeben. 
[zu. Höhe des Brautpreises. - zß. Bestimmung für den 

Fall der Eheauflösung.] 
3. A wird B lebenslänglich erhalten. 
4. Nierriand hat auf A irgendwelche Ansprüche. 
5. Schwur. 
6. Zeugen und Datum. 
Die Modalitäten, die bei der Freilassung von Sklaven 

üblich sind, gelten auch bei Sklavinnen. In einem Freilassungs- 
akt (30) wird der Adoptivschwester, d. h. der leiblichen Tochter 
des Adoptanten, die Pflicht auferlegt, die Freigelassene (wohl 
minderjährige) zu verheiraten. Durch die Verheiratung erlangt 
die Freigelassene erst die Möglichkeit, als freie Person leben 
zu können. In den häufigsten Fällen werden die Freigelassenen 
untereinander geheiratet haben. Sicher ist dies in 35 der Fall, 
aber auch in den anderen Urkunden wahrscheinlich. Der Ehe- 
vertrag, namentlich der Empfang des Brautpreises, schützt die 
freigelassene Sklavin zugleich gegen jede Antastung ihrer Frei- 
heit, vgl. 36. 

C) Die gesetzmäßige Freilassung wird im Gesetzbuch in 
drei Fällen normiert, in den 5s r 17, 171, 280. Die Anwendung 
des dritten Falles, die Freilassung von Gesetzes wegen bei einem 
vom Ausland zurückgekehrten Sklavenn, findet eine willliom- 
mene Illustration in 37. 

a) Vgl. dazu Schorr, WZKM 22 (1908) S .  385 ff. 
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a) 23: Sippar, Sumula-ilum. 

Tex t :  CT IV.$za (gr-s-g, zr88). Bearh.: Meißner, AS 11131; Schorr 
I r ;  KU 111 25. Inhal t :  Ein Sklave wird von seinem Herrn und dessen 
Ehefrau gegen lebenslängliche Unterhaltspflicht adoptiert und (somit) 
freigelassen. Die Kinder des Herrn dürfen auf den Sklaven keinen 
Anspruch erheben. Bei verschuldeter Adoptionsauflösung trifft den 
Sklaven die Strafe der Freigeborenen. iz Zeugen und der Schreiber. 

1 I zu-ga-gu-um Mu . Ni. Im I lZugagu~n  mit Namen ist 
2m$r ilusin-a-bu-Su 3b um-mi- I der Sohn des Sin-abuiu und 
tabatba-at I ilusin-a-bu-Su A d .  
Da .  Ni j pu-zu U-li-il 

%-di I ilusin-a-buSu A d .  Da .  
Ni 7 ba-al-tu I zu-ga-gu-um 
Dumu.Ni "-ta-na-Si-Su 

1Oa-na wa-ar-ki-a-at iimimi 
He-li IZU-ga-gu-um 12mar  
ilusin-a-bu-Su l 3  1 nu-tu-ub-turn 
Sal . Me iluSamaS l4u  na-bi- 
ilusin Se?.Ni '5mariimeS ilusin- 
a-bu-Su '6ini-im-ma e-li 17rzu- 
ga-gu-um l8  a-hi-Su-nu h-la 
i-Su-U 

'SniS iluSamaS ilumarduk 2 0 i l  

su-mu-la-ilum Sarrim 1 ilusin- 
a-bu-Su A d .  Ne In .  
P q d )  

231 zu-ga-gu-um a-na 2 4 ~  ilusin- 
a-bu-Su a-bi-Su 25U-la a-bi at-ta 
26i-ga-bi-ma a-ra-an 27 rna-ru 
a-wi-li i-mi-du-Su 

der  Ummi-@bat. Sin-abuSu, 
sein Vater, hat 5seine Stirn 
gereinigt. 

Solange seinVater Sin-abuiu 
lebt, wird sein Sohn Zugigum 
ihn erhalten. 

'OKünftighin sollen auf Zu- 
gagum, den Sohn des Sin- 
abuSu, Nutubtum, die Sal .Me- 
Priesterin, und NAbi-Sin, ihr 
Bruder, I5die Kinder des Sin- 
abuSu, (auf Zugigum,  ihren 
Bruder) keinerlei Anspruch 
haben. 

Bei SamaS, hfarduk 2Qund- 
dem König Sumula-ilum hat ihr 
Vater Sin-abuSu geschworen. 

W e n n  Zugigum zu seinem 
Vater Sin-abuSu: 2S , ,Ni~h t  bist 
d u  mein Vater" sagt ,  wird 
man ihm die Strafe der Frei- 
geborenen auferlegen. 

18mahar a-ki-ia mir iluadad-ra-(?) 2Qmahar sin-we-di-ma mir anum-ma-lik 
Somahar sin-ri-me-ni m2r iluadad-ba-ni S1m&ar iluSama&Se-mi mahar 
i5-me-sin a2mahar me-ra-na-ki m&riimes s3e-a-na-da *Imahar ilusin- 
ga-mi-il 8'mir e-a-hegallum 3Bma-ar bu-ha-nu-um mir sin-en-nam 37mabar 
sin-a-da-lil anmir  e-ri-ib-ilusin 3'mahar pa-la-tum mirat '~ilusin-a-bu-Su 



+ b a b a r  i-din-ilusin *>mir ma-Sum "mabar a-za-tum "mir (sic) wa-ar- 
tum "mabar ilu8ama8-zeram tupbarrum 

4%S-tu su-mu-la-ilum 4 7 k ~ -  Gemäß [den Gesetzen] des 
nu-ka-ti ih-PLI-II I Sumula-ilum haben sie die Ur- 1 kunden vernichtet. 

1. Sklaven gelten als Sache, werden auch niemals mit Namen des 
Vaters bezeichnet, sondern mit Hinzufügung des Wörtchens Mu.Ni.Im = 
? m S u :  „N.N. mit Namen". Als Determinativ wird dem Namen rtSu, 
sum. sag „KopfM, „Stücku vorgesetzt. Vgl. Meißner, BAP S. 9%; Daiches, 
AR S. 8. 

5. Zur Bedeutung der ,,StirnreinigungU vgl. die Einleitung zu 
diesem Abschnitt. Sie drückt, nach V Rawl. 47, 3 2 b ,  symbolisch die 
Tilgung'der Sklavenmarke aus, welche an der Stirn angebracht war. 

26-27. Die „Strafe der Freigehorenen" ist offenbar Versklavung. 
46-47. Es sind wohl die Urkunden, die sich auf das frühere 

Sklavenverhältnis des Freigelassenen beziehen und die durch die Frei- 
lassung annulliert wurden, wie z. B. die Kaufurkunden, die ihn betreffen. 
Zum Gebrauch von iStz im Sinne von ,,gemäßw (SC. den Gesetzen) vgl. 
unten NI. 259, 13.  

24: Sippar, Sin-muballit. 

T e x t :  VSVIll 55 (VAT75o). Bearb.: KU IV785; Schorr 1118. Inhal t :  
W. und B. werden von ihrer Herrin gegen lebenslängliche Unterhalts- 
pflicht adoptiert und (somit) freigelassen. Gleichzeitig wird ein anderer 
Sklave durch Weihung für den Tempeldienst der Göttin Aja frei- 
gelassen. 14 Zeugen (davon 7 Frauen) und die Schreiberin. 

' 1 warad-tu-tu be-li-zu-nu 
marOme5 a-ha-tum a-ba- 

t u m  m i r a t  nu-ur-iluadad 5fi-li- 
il-Su-nu-ti 

a-di a-ha-tum ba-al-Ci-at 
'it-ta-na-aS-Su-Si 

Swa-ar-ki a-ha-tum 9ma-ma- 
a n  mi-inl-ma 'Oe'li-Su-nu II-ul 
i-Su 

"I e-li-a-at-i-na-S[u] 12a-na 
iluaja ka-la-tim 13a-na ki-sa- 
lu-'-tim 14i-di-in 

Warad-Tutn  und Belizunu 
sind die Kinder der Ahatum. 
Ahatum, die Tochter  des  Nur- 
Adad,  $ha t  sie gereinigt. 

Solange Ahaturn lebt ,  wer- 
d e n  sie s ie  erhalten. 

Nach dem T o d e  de r  Aha- 
tum soll niemand Ansprüche 
auf sie (pl.) haben. 

'O Den Eliit-in%u hat  sie 
de r  Gött in Aja, de r  ,,Brautu, 
zum Dienste der Tetnpelhof- 

reinigung übergeben. 



a) Außen (Z. 4) folgt: mirat _ _ b) Irrtum des Schreibers, wie 
Z. 6 zeigt C) Z.9-14 sind der AuBentafel entnommen, derenvarianten 
bzw. Ergänzungen durch eckige Klammern kenntlich gemacht sind 
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'5niS iluSamaS iluaja ilumar- 
d u k  I6b sin-mu-ba-li-it "In. 

Pad.Deme8 

lSBei SamaS; Aja ,  Marduk 
und Sin-muballit haben sie ge- 
schworen. 

'8mahar warad-sin 'amabar Sa-lim-pa-li-ib-bu sOmabar dingirdu(l)-azag- 
ma-an~sum *Lmahar i1~Bama~-ta-ia-ar l'mabar ka-lu-mu-um 23mabar li-bu- 
ra-am 14mahar ilubamaß-tapp8e 2'mahar iluaja-tal-lik 2'mabar be-li- 
tum z 7 m a ~ a r  la-ma-zi zsmahar ri-ba-tum mabar um-mi- 'I~~in.  Gal 
30mahar ma(?)-na-a ~inni5t~tu~Barrum "mabar hu-5uitum a2mabar a-ah- 
ba-tum 

25 : Sippar, Sin-muballit. 

T e x t :  TD 68-69 (AO ,7638-b). Bearb.: KU V 1090. Inha l t :  Eine 
Sklavin wird von M. und deren Schwester(?), indem sie von letzterer 
adoptiert und dem Tempel des Sama8 und der Aja geweiht wird, frei- 
gelassen. Sie soll zeitlebens ihre Adoptivmutter unterhalten. Nach 
deren Tode dürfen die Angehörigen auf die Freigelassene keinen An- 
spruch erheben. Außen 13 Zeugen (davon 8 Frauen), innen 9 Zeugen 
(davon 4 Frauen). 

11reSu amat-iStar =marat  ku- 
nu-tum r ku-nu-tum b mu-ha- 
d ia  46-li-a-la-Si 5a-na iluSamaS 
h iluaja ( i - k i - ~ i ) ~  6i-ki-Sa-a-Si 

Lga-di 1 ku-nu-tum um-[ma- 
Sa] l0ba-al-ti-at it-ta-na-[Si-Si]- 
m a  llfimum 1 ku-nu-tum i-lu-Sa 
12ik-te-ru-&Si 13ma-am-tna-an 
mi-im-ma e-li amat-iStar 146-ul 
i-Su] C 

"i-na mar&meS iluSamaS- 
i-din-nam 'zi-ka-ri-im 9h zi- 
ni-iS-tim 'Oma-am-ma-an mi- 
m a  "e-li lamat-ilui3tar 126-ul 
i-Su 

13niS ilu SamaS ilumarduk 

lDie  Sklavin Amat-IStar ist 
die Tochter der  Kunutum. 
Kunutum und Muhadi haben 
sie gereinigt. > D e m  ~ a m a ~  
und der Aja haben sie sie ge- 
schenkt. 

[Wenn,  solange Kunutum, 
ihre Mutter, lebt, sie ihr Unter- 
halt gewährt, wird a m  Tage, 
d a  die Kunutum ihr Got t  zu 
sich beruft, niemand mehr auf 
Amat-IStar Ansprüche haben.] 

Unter den Kindern des 
SamaS-idinnam , Mann oder 
Weib,  l0wird  niemand auf 
Amat-IStar Ansprüche haben. 

Bei S a m a ~ ,  Marduk und 



Urkunde 24-26, 49 

I 4 U  sin-mu-ba-li-it '51n.Pi(d). Sin-muballit 'jhaben sie ge- 
DemeS schworen. 

'%ma$ar warad-ilusin [Sang0 iIuSamaS]h "mahar S a - ~ i m - ~ a - l i . [ i ~ - i l ~ g a m a ~  
Sang0 i lu_  ] 18mahar ilunin-subur-ma-an-sum [akil Sal.Me ilu[SamaS]] 
Igma$ar i1uSama.S-ta-ia-ar 20mahar li-bu-ra-[am] mahar hu-Su-tum 
22marat ilunanm(r)-tumb ["gmahar na-ru-ub-turn iudral e-la-li] lamahar 
na-ru-ub-tum zLmirat  na-bi-sin 26mahar na-ra-am-tum 16m%rat iiuSamaS- 
ella(t)-zua $'rnahar wa-kar-tum z8m%rat sin-i-ki-Sa-[am] [ S ' m a ~ a r  be-el- 
ta-ni marat na-ra-am-ilusin 32mahar ga-at-iluaja marat anum-pi-Su 
3 3 m a ~ a r  ti-ti-la-tum marat li-Ki-it _ _ aJ=I.2'-a8 a*mabar ul-lum-ir-Se-it 
a6marat Bi.Sa-iluSarnaS] 

An den Rändern der  AuDentafel (Nr. 69) sind folgende Siegel: 

( I )  ' ~ a - ~ i m - ~ a - l i - i h - ~ l ~ m a r d u k  %[mar] iiusin-ga-mil Sang0 [iluSama~ 
warad iluinarduk]d 

(IL) iilunin-Subur-ba-ni l[m%r _In"-nu 
(111.) 'iluaia-ri-Sa-at Imarat ilunin-[Subur-ha-ni 3Pa Sal.Mei1uSama~meSla . . 

"mat i l u ~ ~ ~ ~ g  [ilu alal . 
(IV.) iilu~amaS-ta-ia-a[r] a-na ga-ti iluiamaS-a-na-ta-a[l] warad e- 

babbar 
Die übrigen Siegel sind nur fragmentarisch erhalten. 

5-6. Der  Schreiber schrieb zuerst irrtümlich i-&i-i-si = ikCE-Si, 
Singular!, verbesserte gleich durch den Dual <&Gd-?i, lieD aber aus 
Versehen das erste Wort  stehen. 

7. In welchem Verwandtschaftsverhältnis SamaB-idinnam zu den 
Adoptierenden steht, ist nicht ersichtlich. Wenn Letztere Geschwister 
waren, dann darf man in SamaS-idinnam den Ehcinann der Kunutum 
vermuten, und d i e  I<lausel würdc sich auf die Kinder der  Kunutum 
beziehen, die mit dem Namcn des Vaters bezeichnet werden. Vyl. oben 
16, 2.32-35 und die Anmerkung dazu, vgl. auch 2y,i6-23, wo die 
Garantieklausel sich ebenfalls auf die Kinder der  Adoptivmutter bezieht. 

26: Dilbat, Sabiturn, 2. Hammu-rapi 

T e x t :  VS VIIg-6 (VAT 6305). B e a r b . :  RU 111460. I n h a l t :  Eine 
Sklavin wird von ihrcin Besitzer G. adoptiert und somit freigelassen. Aus 
Dankbarkeit für die Entlastung von einer Schuldverpflichtung schenkt ihr 
der Adoptivvatir überdies ein Hausgrundstück. In Zukunft darf weder 
G., noch dessen Ehefrau, Brüder oder Kinder die Schenkung anfechten. 
7 Zeugen und der Schreiber. 

a) Vgl. S. 48 Anm. h b) AuDen 28: ma-an-sum C) Nur auf 
der  Innentafel d) Ergänzt nach dem zwciten Siegelabdruck 

VAB: Schorr, Altbsbylonische Rechtsurkunden. 4 



a) Ergänzt nach der Außentafel b) Außen Z. g: il C) Ergänzt 
nach der AuDentafel Z. 35 
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1 rra-ma-tum Mii.Ni.Im 2ma- 
rat gimil-ilunisaba 

3 I ra-ma-tum [ma-ra-azja-zu 
4a-na e-hi-il-ti [ I  gimil-ilunisaba 
a-bi-Sa]& '13 mane kaspim iS- 
[ku-ul]" 

8aS-Snm man& [kaspimIa 
Tira-ma-tum 8a-na e-hi-iSb-tl 
gimil-ilunisaba %-bi-Sa iS-ku-lu 
'0 I Sar E . D ~ . A  "ita bit ilusin- 
im-ma-tim l2u ita sCkim I3Sag. 
Bi dCrum '4Egir.[Bi]' bit lu- 
ia-lim [I6bit giinil-ilunisabaIa 
'5 I gimil-ilunisaba '8 a-na ra- 
ma-tum ma-ar-ti-Su "id-di-in 

Ukur . Sii r gimil-ilunisaba 
18aS-Sa-az-zu a-ab-hu gimil- 
ilunisaba '9b miriime8 gimil- 
ilunisaba 20a-na bitim a-na ra- 
ma-tum 2'6-uI e-ra-ag-ga-mu 

22niS iluuraS t~ ha-am-mu-ra- 
bi [lugal-eIa 231n. Pi(d). Deme; 

14mahar a-ab-hu-wa-ak-ru mir ib-ku-Sa 

'Ramatum mit Namen ist 
die Tochter des Gimil-Nisaba. 

Ramituin, seine Tochter, hat 
für eine Schuldverpflichtiing 
des Gimil-Nisaba, ihres Vaters, 

Mine Silber dargewogen. 

Weil Ramitum '13 Mine Sil- 
ber für die Schuldverpflichtung 
des Gimil-Nisaba, ihres Vaters, 
dargewogen hatte, hat ''I Sar 
bebautes Hausgrundstück ne- 
ben dem Hause des Sin-im- 
mat im und neben der Straße, 
dessen Front die Mauer, dessen 
Rückseite das Haus des LiiSa- 
lim ist, das Hausgrundstück 
des Gimil-Nisaba, l5 Gimil- 
Nisaba der Ramatum, seiner 
Tochter, gegeben. 

In Zukunft werden Gimil- 
Nisaba, seine Eliefrau, die 
Brüder des Gimil-Nisaba und 
die Kinder des Gimil-Nisaba 

I 2"wegen desHausgrundstücl<es 
gegen Ramatum nicht Klage 
erheben. 

Bei Uraj: und KönigHammu- 
rapi haben sie geschworen. 

z6mahar anum-na-sir mir da-ri- 
kum 2smahar a-wi-il-anim mir warad-za l'mahar ia-hi-ilum mir ib-ku-5a 
28ma~ar  iluuraS-ilum mir a-hu-wa-kar zQmahar ir-ra-gal-Se-me mir sin- 
i-ki-Sa-am SOmahar iluuraS-mu-ba-li-it m i r  sin-im-m[a-tim]" 3'mahar 
ilunanna(r)-tum tup5arrum 

32warah Sabatim 33mu ha- ( Im Monat Sabatum, im Jahre, 



Urkunde 26. 27. 5 1 

Siegel:  (L) 'a-ab-hu-wa-ak-ru 2m%r ib-ku-Sa 3warad ilu(ilu)amurrim 
(11,) 'anum-na-si-ir 'mär da-ri-kum lwarad il~arnurrim 

am-mu-ra-bi lugal-e 3 4  [nigl- 
si-si in-gar 

in welchem König Hammu- 
rapi einen Gnadenakt(?) er- 
lassen hat. 

27: Sippar, I I .  Hammu-rapi. 

T e x t :  CT VIII48* (91-5-9, 2480). Bcarh.: Scharr-I 39; KU 111 29. 
Inhal t :  Ein Sklave wird von seiner Herrin, einer SamaS-Priesterin, 
adoptiert und (somit) freigelassen. Er ist verpflichtet, seine Adoptiv- 
mutter zeitlebens zu unterhalten. Die Angehörigen der Letzteren dürfen 
die Adoption nicht anfechten. 14 Zeugen (davon 2 Prauen). 

'1  ilulamassum-mu-ba-li-if 
=m$r iiuaja-Sag-ga 3iluaja-Sig- 
ga Sal .Me iluSamaS ma-rat 
ilu-Su-i-bi-Su 5um-rna-Su d-li- 
il-Su 6a-na zi-it Sa(j)-am-Si 
'pa-ni-Zu iS-ku-un 

ilulamassum-mu-ba-li-if 
a-di iluaja-Sag-ga ba-al-Ti-at 

l0i-ta-na-aS-Si-Si-ma llL'kur.Sfi 
ma-an-ma-[an] '2mi-im-ma e-li 
1 iluiamassum-mu-ba-li-if 's U- 
ul i-Su-U 14ul-lu-ul 

'SmarfimeS ilu-Zu-i-bi-311 l 6 u  
marUmeS bhr-nu-nu 17ma-am- 
ma-an U-ul i-ra-ga-am-Sum 

18niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk '9ii ha-am-mu-ra-bi 
Pa(d) .DemeS 

'Lamassum-muballit ist der 
Sohn der  Aja-Sagga. Aja- 
Sagga, die Sal.Me-Priesterin, 
des ~ a m a ~ ,  die Tochter des 
IluSu-ibiSu, Sseine Mutter, hat  
ihn gereinigt. Gegen den 
Sonnenaufgang hat sie sein 
Antlitz gerichtet. 

Wenn Lamassum-muballit, 
solange Aja-Sagga lebt,  'Osie 
unterhalten wird, soll niemand 
in Zukunft irgendeinen An- 
spruch auf Lamassum-muballi!. 
haben. E r  ist gereinigt. 

lSVon den Kindern des  
IluSu-ibiSu und den Kindern 
des  Bur-Nunu soll keiner gegen 
ihn Klage crheben. 

Bei SamaS, Aja, Marduk und 
Hammu-rapi zohaben sie ge- 
schworen. 

21mahar i~u-~i-iluaja Bangt iluBamaS 2zrnabar e-til-pi jluna-bi-um a5ma~ar  
siliili-i~unin-kx.raaag Z4rnabar ilusin-ha-ni akil Sal.Me ilu~amaS *'ma!lar 
li-bu-ra-am 20mahar za-bi-um-i-li 2 7 m a ~ a r  2-til-an-na-ma-an-sum 28mahar 
ilulamassum-na-sir somir ilu-Iu-i-bi-Su "mabar Barrum-ilußama~ mar 

4* 
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nu-nu-CriSa a'mabar ilusin-be-el-i-li a z m i r  e-a-ra-bi "mahar nu-ra-tum 
mir a-hu-um 34mabar nin-sigb-ga m2r I6 dingir,in-bnr(?)-na a n m b a r  
mu-ba-di-tum "~mahar mu-na-wi-ir-tum 

3 7 m i ~  eri ra-bi-liumk[il Irn Jahre der Stadt  Rabi- / knm. 

a) Urfi (Br. 1023) b) Br. 11868 C) Br. 7927 

28: Nippur, Aburn, REm-Sin, z z .  Jahr nach der Eroberung 
von Isin (19(?). Jahr Hammu-rapis). 

Text :  P 8 (CBM 9i83). Bearb.: Poebel, Documents S. 38; KU IV 756. 
Inhal t :  Eine Sklavin wird von ihrer Herrin gegen eine Lockaufsumme 
von 10 Sekel freigelassen. Vermerk über die Übergabe der Freilassungs- 
urkunde. Die Erben der gewesenen Herrin dürfen auf die Freigelassene 
keinen Anspruch erheben. g Zeugen und der Schreiber. 

1 I du-Su-ub-tum nin dingir 
9 dingirsu-zi-an-na dumu-sal 
dug-ga-a 4 riStar-ra-bi-a-at 
gerne-ni-im 'ama-ar-gi-ni in- 

gar 
esag-ki-ni in-lab-lab" 'Bi 

nam-gerne-ni in-bi 81iiSib nam- 
el-la-ni-Sfl in-na-an-tig 

hi3tar-ra-bi-a-at-ge 'O 1 du- 
Su-ub-tum nin-a-ni-ra " ro gin 
liu-babbar '2in-na-ni-in-tu 

'3uliur-Sfl I i-bi-ilucllil l4u 
a-me-ir-turn nin-a-ni 'Vbiia 
I dingirnanna(r)-zi-mu 'Q du- 
Su-ub-turn-gc-ne 'I iStar-ra-bi- 
a-at-ra 18inirn nu-um-rni-mi-a 

'%U lugal ur-bi in(iii)- 

'DuSubturn, die ,,Gottes- 
schwecter" des Gottes Suzi- 
anna, die Tochter des Dugga, 
hat der IStar-rabiat, ihrer Skla- 
vin, 5Freilassung gewährt. 

Ihre Stirn hat sie gereinigt. 
Die Auflösung(?) ihrer Sklaven- 
schalt hat sie erklärt. Eine 
Urkunde über ihre Reinigung 
hat sie ihr ausgefertigt. 

IStar-rabiat hat 'Oder D1i5i1b- 
turn,  ihrer Herrin, 10 Sckel 
Silber eingebracht. 

In Zukunft werden Ibi-Ellil 
und Amirtum, seine Schwester, 
15die Erben des Nanna(r)-zimu 
und der DuSubturn, auf ICtar- 
rabiat keinen Anspruch cr- 
heben. 

Beim König haben sie über- 
pi(d)-de-eS ( einstimmend Z"geschwoi-en. 

Iligi i-bi-ilueilil dumu di"~i'nanna(r)-zi-mu 22igi 61-innana dumu ta- 
kum 2aigi C-a-na-sir dutnu na-bi-iluellil 14igi ilunanna(r)tum 2'dumu 



1u-dingir~in.Ib 'Oigi da-mi-ik-i-li-Su 27dumu 1"-Sig-ga lsigi dingir~in.Ib- 
ga-mil 2adumu si-li-iStar 30igi i-li-u-iluSarnaß dumu im-gur-ilusin aligi 
Xu-mu-um-li-ib-Si 32dumu ha-ab-si aaigi ilusin-e-ri-ba-am dub-sar S'igi 
warad-ilu sin nu giSsar 

5. = x m .  an-durarßa (Br. 5468) iskun. 
6. = sem. puza ullil (Br. 7927). 
8. = sem. kunukki t6liltiba izib (Br. 11177,  1410) 

12. = sem. u3trib (Br. 1072). 

a5itu nc-ne-gar m u  ki-zzkam 
3G dingirri-im-ilusin lugal-ge 
37)-si-inki 3aba-dib-ba 

351mMonat Ab, im 22. Jahre, 
nachdem König Rim-Sin Isin 
erobert hat. 

a) Gab h)  di"gir~abbar.fi.A 

29: Sippar, 17. DOzum, I7+a Ammi-saduga. 

T e x t :  R 96 (CBM 1405). Bearb.: Ranke, Documents S. 28; KU 111 30. 
Inhal t :  Eine Sklavin samt ihrem Säugling wird von ihrer Herrin, einer 
SamaSpriesterin, adoptiert und zugleich, indem letztere „ihr Antlitz 
gegen Sonnenaufgang richtet", freigelassen. Sie ist verpflichtet, ihre 
Adoptivmutter zeitlebens zu unterhalten, nach deren Tode sie frei über 
sich verfügen darf. Die Angehörigen der Adoptivmutter dürfen in Zu- 
kunft auf die Freigelassene und ihr Kind kcinen Anspruch erheben. 

I sinni8tusu-ur-ra-tum ga-du 
m2rat irtima = m i r a t  eriStiti- 
iluaja Sa l .Me  iluiamaS 3Sa 
eristiti-iluaja Sal .Me iluSamaS 
um-ma-3a 4~da-am-mi-ku-Si-  
m a  ja-na ma-rti-ti-Sa iS-ku-nu-ii 

B [ h ]  eriStiti-iluaja Sal . Me 
iluSamaS m i r a t  Sar-rum-iluadad 
7[h]-ril-li-il-Si [pa-ni]-ia a-na 
s f t  iluSarnSi ii-ku-un 

g[a-di] eriititi-iluaja Sal .Me 

'Die Surratum nebst  weib- 
lichem Säugling ist d ie  Tochter  
der EriSti-Aja, der Sal.Me- 
Priesterin des  Sama3, welche 
Eriiti-Aja, die Sal .Me-Priesterin 
des  s a m a i ,  illre Mutter, indem 
sie sich ihr gnädig erwies, 
ihrer Kindschaft angenommen 
hat. 

Auch hat  EriStl- Aja,  die 
Sal .  Me-Priesterin des  S a m a ~ ,  
die Tochter des  S a r r u m - ~ d a d ,  

sie gereinigt (und) ihr [Antlitz] 
gegen den Sonnenaufgang ge- 
richtet. 

Solange EriSti-Aja, die Sal. 
iluSamaS um-ma-Sa 'nba-al-ta-at I Me-Priesterin des  SamaS, ihre 



3 0 :  Sippar, undatiert. 

54 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

Text :  CT II 40" (91-5-9, 394). Bearb.: Pinches, JRAS ,897, S. 604; 
MeiDner, AS 111 S.qy; Schorr I 71;  KU 111 31. Inhalt: Eine Sklavin 

"it-ta-na-aS-Si-Si lZiS-tu eriStiti- 
iluaja Sal.Me iluSamaS um-ma- 
Sa '"i-lu-Sa ik-te-ru-Si 14el-li-it 
Sa ra-ma-ni-Sa Si-i 'Jma-la li- 
ib-bida ma-si-a-at 

16ukur.Sii  i-na rnarkme: 
eriStiti-iluaja Sal.Me iluSamaS 
'7marat Sar-rum-iluadad 
mareme5 ka-lu-rnu-um a-hi-Sa 
lgzikaruma t~ sinniStumb Sa ib- 

a) US b) Sal 

Mutter, I n  leben wird, wird 
(jene) sie erhalten. Nachdem 
EriSti-Aja (akk.), die Sal.Me- 
Priesterin des SamaS, ihre 
Mutter, ihr Gott zu sich be- 
rufen, ist sie rein, sie gehört 
sich selbst, 'jsie verfügt über 
ihre Herzenswünsche. 

In Zukunft wird unter ben 
Kindern der EriSti-Aja, der 
Sal.Me-Priesterin des SamaS, 
der Tochter des Sarrurn-Adad, 
und den Kindern des Kalb- 

Su-fi 2 n i ~  ib-ba-aS-Su-u j mum, ihres Bruders, sei es 
na sinnigtusu-ur-ra-tum ga-du Mann oder Weib, die vor- i 
ma[rat irtim] 2Z[m2rat] eriStiti- 
iluaja Sal.Mc iluSarnaS 23[ma- 
ma-an la i]-ra-ag-ga-mu 

Z. 24-27 

28warah dllzim firn 1 7  kam 
29mu am-mi-za-du-ga lu-gal-e 
30,uruduki-lugal-gub ib-dirig-ga 
31me-te ne-sag-gMii 32e-mab 
e-im-te-en-sar-Sfi 33 ki-a ne- 
ib-us(5)-sa 

handen sind s5und sein wer- 
den, auf Surratum nebst weib- 
iichem Säugling, die Tochter 
der EriSti-Aja, der Sal.Me- 
Priesterin des ~ a r n a ~ ,  niemand 
Anspruch erheben. 

(Zeugennamen) zerstört. 

Am 1 7 .  Duzum (Tammuz), 
Jahr, in welchem König Ammi- 
saduga 3nden herrlichen bron- 
zenen manzuzu als Schmuck 
für sein Ne.Sag im erhabenen 
Hause E.Im.Te.En.Sar auf- 
gestellt hatte. 

16. Diese Redewendung findet sich auch in derselben Bedeutung 
in den GH, Kol. 14&, 7 5 ;  1.5~~ 34. 



Urkunde 29-31, 55 

wird von ihrem Herrn adoptiert. Ihrer Adoptivschnester, der leiblichen 
Tochter des Adoptauten, wird die Verpflichtung auferlegt, sie zu ver- 
heiraten. 5 Zeugen. 

'I ka-ra-na-tum tnarat nu- 
ur-ilusfn 

3i-na ma-ri-3u t~ ma-ra-ti- 
[S]u mi-im-ma(?) ma-ma-an 
Se-li ka-ra-na-tum nu- 
ur-ilusfn T&-la i-CU 

8 da-mi-ik-tum Nin. A .  Ni 
Sa ka-ra-na-tum 'Oa-na mu- 
ti-im "i-na-di-Si 

b) 3 1: Sippar, Sumula-ihm. 

T e x t :  CT I1 33 (91-5-9, 366). Bearh.: Pinches, ]RAS 1897, C. 605; 
Meißner, AC 111 S. 46; Schorr 12; KU 111 26. Inhal t :  Eine Sklavin 
wird von ihrer Herrin adaptiert und gleichzeitig verheiratet. Niemand 
darf ihre Freiheit anfechten. 16 Zeugen (davon 8 Frauen). 

'Karanatum ist die Tochter 
des Nur-Sin. 

Unter seinen Söhnen und 
seinen Töchtern soll niemand 
Sauf Karanatum, dic Toch- 
ter des Niir-Sin, Ansprüche 
haben. 

Damiktum, die Schwester 
der Karanatum, wird sie (akk.) 
l"an eine11 Mann geben (ver- 
heiraten). 

1 r a-na-iluaja-uz-ni 2.marat 
sa-li-ma-tum 

3 r sa-li-ma-tum 4ii-li-il-Si-ma 
Ja-na aS-Su-tim 613 mu-tu-tim 
?a-na be-el-Cu-nu ne-me- 
lum i-di-Si 

ga-na-iluaja-uz-ni ' 0  el-li-it 
ma-ma-an "mi-im-ina e-li a-na- 
iluaja-uz-ni '2u-la i-Su 

13niS iluSamaC ilumarduk 
14t1 su-mu-la-iluin I53a a-wa-at 
duppim an-ni-im loh-na-ka-ru 

12mahar 8-a-i-din-nam(?) '3mar zi-ki-la-ia '&mahar zi-is(?)-su-na-ra-at '6m3r 
1-ii-i5-ti-gal "mahar U-bar-ru-um mar sin-tappi-we-di(!) "mahar ib-ku-Sa 
mar ku-na-tum '8mahar sin-be-la-ap-li "mär he-la-nu-um 

' Ana-Aja-uzni ist die Toch- 
ter  der S2limatnm. 

Nachdem Salimatum sie ge- 
reinigt hatte, hat sie %ur ehe- 
lichen Gemeinschaft dem Bel- 
Sunu, dein Sohne des Nemeliim, 
sie gegeben. 

Ana-Aja-nzni 'Oist rein. Nie- 
mand soll auf Ana-Aja-uzni 
Ansprüche haben. 

Bei SamaS, Marduk und 
Sumula-ilum [schwur sic], 15daß 
sie den Inhalt dieser Tafel nicht 
ändern wird. 

"mahar li-bi-it-i3tar t 8 m a ~ a r  biir-nu-nu 18ma~ar  iluamurrum-ba-ni 
3Dmahar iluadad-ri-me-ni 2'mahar i-aa-du-um 12mahar iLubamaS-e-mu-ki 
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1 3  mabar irn-gur-ru-um 24 rnahar sin-i-ki-ba-am =%mahar be-li-zu(?)-nu 
zBmabar iluaja-Si-ti 27mabar la-ma-zi 28rnahar hu-na-bi-ia zDmahar be- 
ta-ni 30rnahar a~nat-~l~Bamab "rnabar na-ab-ri-turn j2mahar ~a-at-'Iuaja 

a) Außen geht der Name des Vaters voran b) Außen: i-di-in 
C) Außen heißt es: eeyeben d) Aunen richtie: bu-za-zu-um e )  Außen 

3 2 :  Sippar, Immerum. 

Tex t :  VS V111 4-5 (VAT638A-B). Bearb.: KU I V 7 7 6  Inhalt: Eine 
Sklavin wird von ihrem Besitzer und dessen Ehefrau adoptiert und 
zugleich verheiratet. Hühe des Brautpreises 2/3 Mine und I Sklave. 
Sonderbestimmung für den Fall der Eheauflösung. 16 Zeugen (davon 

folgt: Sal.Me SailuEaka:?] f) Außen folgt: a-na iitar-um-mi ii ma- 
ri-sa g) Außen folgt: gegen IBtar-ummi und ihre Kinder h) Z. 19-25 
folgen außen nach der Schwurformel Z. 18ff. 

5 Frauen). 

' 1iStar-um-mi Mu.Ni 2m2rat 
bu-za-zu-um 3h Ja-ma-za-tum 

4itti bu-za-zu-um A t . T a .  Ni 
Q la-ma-za-turn Ama.  A . N i  
"arad-ilusin rnjr  ib-ni-ilusin 
"a-na a-Su-ti-im ii mii-tu-ti-irn 
Ei-hu-zi 

9 % man6 baspim 'ob I r a u  
wardum ilu~i.Sub(?)-lugal Mu. 
Ni "te-ir-ha-za I2a-na Ja- 
ma-za-tum l 3  U bu-za-zu-um ' 
14warad-ilusfn iS-ku-ulb 

'5a-na wa-ar-ki-it iimimmi-im 
'6zu(!)-za-bu(!)-umd la-ma-za- 
tume  '7U ma-ru bu-za-zu-umf 

u-la i-ra-ga-mu 
'9 warad-ilusin iStar-um-mi 

20i-zi-ma 21 I man& kaspim Ni. 
La l  . E 22iStar-um-mi warad- 
ilusin 23i-zi-ma 2 4 i S - t ~  di-im- 
ti-im 25i-na-pa-zu-ni-Sih 

2 6  . ." . ni-is ~IuSamaS t~iluaja~'ni-iS 

'IStar-ummi mit Namen ist 
die Tochter des ßuzazum und 
der Lamazatum. 

Von Buzazum, ihrem Vater, 
und Lamazatiim, ihrer Mutter, 

hat sie Warad-Sin,  Sohn des 
Ibni-Sin , zur ehelichen Ge- 
meinschaft genommen. 

2/z Mine Silber "und I Skla- 
ven, Ki3ub(?)-lugal mit Namen, 
hat als ihren Kaufpreis der 
Lamizatum und dem Buzazum 
Warad-Sin dargcwogen". 

151n Zukunft werden ßiiz2- 
zum, Lamazatum nnd die Kin- 
der des Buzazuma keine Klage 
erheben. 

Wenn Warad-Sin die IStar- 
ummi 20verläßt, wird er  I Mine 
Silber darwägen; wenn IStar- 
umrni den Warad-Sin verläßt, 
wird man sie vom Pfeiler herab 
25zerschmettern. 

Bei SamaS und Aja, bei 



Urkunde 3r-33. 5 7 

sipparki 25U im-me-ru-um 2sSa Sippar und Immerum!, daß sie 
a-na wa-ar-ki-it 30~mimmi-ima 3oin Zukunftb kcine Klage er- 
i-ra-ga-mu heben ivcrden. 

31mahar= anum-pi-iluSamaS Langii ilu5a~naS 3 2 m a ~ a r  anum-mu-Sa-lim 
'3mahar dingirda-m~-~ai-zu 3"ahar lu-da-ri 3'mahar i1uLamaS-a-suka- 
ni-Si "mahar i-li-e-mu-li 37rnar i-la-ak-Su- 38mahar a-d(r)i-du-um na-zi- 
ru-um 3%ma~ar na-ra-am-i-li-Su *Om%r a-pa-iahurnbu-um "mahar ilusin- 
i-din-nam Bangii iStar ' 2ma~ar  da-da-wa-kar '3n1ahar be-ta-tum 'Imahar 
za-bi-turn "mahar pa-at-ilusin 'Gmahar na-di-ti-ja "marat ba-za-nu-um 
4Bmahar sa-ia-tum "rmarat bar-nu-nu 

20. id-ma = izib(m)-ma, ebenso Z. 23. 
35. Vgl. zum Namen CT V1 46, 18. Die Bedeutung ist ,,Cama6 ist 

die Schutzwehr der Menschen". 

a) Außen folgt Z. 1 7 :  a-na iStar-um-mi h ma-ri-5a b) Außen folgt: 
gegen ILtar-ummi und ihre Kinder C) Die Zeugennamen sind nur 
innen erhalten d)  In der Kopie sind die z letzten Zeichen umgestellt 

33: Sippar, Zabium. 

T e x t :  CT V1 z6a  (91-5-9,407) Bearb.: Pinches, ]RAS ,899, C. i06; 
Schorr I 7 7 ;  KU 111 r. Inhalt :  Eine Sklavin wird von ihrer Herrin 
adoptiert und zugleich verheiratet. Sonderbestimmung für den Fall der 
Eheauflösung. - Die Freigelassene ist verpflichtet, ihre Adoptivrnutter 
zeitlebens zu unterhalten, nach deren Tode dann niemand ihre Frei- 
heit anfechten darf. 23 Zeugen (davon 16 Frauen). 

' 1 ab-hu-a-ia-bi mi ra t  in- 
na-ba-tim 

I in-na-ba-a-tu111 Ama.A.Ni  
4a-na zu-ka-li-ia 5a-na aS-5u- 
tim t~ mu-tu-tim 6i-di-in 

rzu-ka-li-ia ' i-zi-ib-Si-ma 

8 I mane kaspim Ni.Lal .E ab- 
bu-a-ia-bi loi-zi-ir-Sn-nia I'iS-tu 

di-im-tim '2i-na-da(!)-ni-iS-Si 

13a-di in-na-ba-tum '4ba-al- 
ti-at iah-hu-a-ia-bi 'V-ta- 
na-Si-Si-ma "wa-ar-ki in-na- 
ba-tim is[e]-li ab-hu-a-ia-bi 

'Akku-aiabi ist die Tochter 
der Innabatum. 

Innabatum, ihre Mutter, hat 
sie dem Zukalija S ~ ~ r  ehe- 
lichen Gemeinschaft gegeben. 

Wenn Zukalija sie verläßt, 
wird er  eine Mine Silber dar- 
wägen; wenn A&u-aiabi 'Oihn 

haßt, wird man sie von der 
Zinne herabstürzen. 

W e n n ,  solange Innabatum 

leben wird,  'jAhhu-aiabl sie 
unterhalten wird, soll nach 
[dem Tode]  der Innabatum 
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[ma-am-ma-an mi-im-ma d-la 

i-Su] 

Reu. < [niS iluSamaS ilumar- 

duk] =[h za-bu]-um Sa a-wa- 
a[t] 3[dub-bi-im an]-ni-im G-na- 

ka-ru 

auf Ab&-aiabi niemand An- 
sprüche haben. 

Rev. 'Bei [SamaS, Marduk 
und Zabium!], d a ß  sie den 
Inhalt dieser Urkunde nicht 
ändern werden. 

4mahar li-bi-it-ißtar nmalJar bur-nu-nu Nuzku Sal.Me Si(!) iluSama: 
6mahar iluda-mu-gal-zu 'mahar iluamurrum-ba-ni Bmahar i-da-du-um 
p&tUma Qmahar ha-ta-lum mir mu-da-du-um 'Omahar hu-we-lum mir lu-lu- 
ha-a fimahar be-li-zu-nu l2mahar la-ma(?)-zi ISmahar iluaja-Bi-ti 'Imahar 
ru-ba-tun, "mahar zu-ka-al-li "rnahar na-ru-ub-tum "mahar Sa-at-ku-bi 
18mahar ku-mu-zi-li lamahar za-za-tum 20[mahar _ _ -1 sin mirat bur-sin 
*'[mahar nu]-ra-tuin 29[mahar] _ &-turn mahar a-ha-tum Zgmahar ku- 
mu-zi-li rn3rat iJ-ha-ti-i[a] 2'mabar iluaja-d3mikat"3mahar a-ia-ar-tum 

a) Ni.Gab b) Sig (Br. 9443) 

34: Dilbat, 8. Addarum, 14(?). Apil-Sin. 

T e x t :  G 14. Bearb.: KU IV 784. Inhal t :  Eine Sklavin S. wird von 
ihrem Herrn adoptiert und an I. verheiratet. I. und dessen Kinder 
dürfen künftighin die Freiheit der Freigelassenen nicht anfechten. 
13 Zeugen (davon I Frau) und der Schreiber. 

I r  sa-la-t~im Mu.Ni.Im 2m2rat  
na-hi-ilum 

1 na-&I-ilum a-na iS-me- 

ilusin _ 4 ~ a ~ n . ~ a m . S ~  51n. 
N a .  A n  .Sum 

6 ~ k u r . S a  1iS-me-ilusin 
marilmeß iS-me-ilusin 9eli sa- 
la-turn "mi-im-ma la i-Su-6 

I1niS iluuraS h a-pil-ilusin 
121n.P&(d) 

'Salatum mit Namen ist die 
Tochter  des  NBhilum. 

Nahilum h a t  sie dem ISme- 
Sin zur Ehefrau 5gegeben. 

In Zukunft werden ISme-Sin 
und die Kinder des  ISme-Sin , auf Salatum l0keineAnsprüche 
haben. 

Bei UraS und Apil-Sin haben 
sie (?) geschworen. 

Reu. 'mahar e-te-lum mir i-din _ _ _ Imahar Ba i-li-811 m3r i-din-il~ura5 
3mahar ilunarum- _ &mahar ilusin _ _ srnahvr ilusin - iluura: 
"mahar a - -  mir hu-pa-tum 'rnahar _ _ _ _  8malJar i-bi-6-a m3r Bu _ -  
mabar ap-pa(?)-tu m i r  i-din-ilu- - 'Omahar - _ - _ llmahar ilunanuar- 



Su.tJa mar _ _ lamahar a-ia-ar-tum m%rat(i) ib(?)-ni-iluura~ 13mabar 
dil-batki-a-bi m%r 6-lam-ma-du(?) "mahar l ~ - ' l ~ ~ i n . I b  tupgarrum 

I5 warab addarim Om 8 '"U 15Am 8. Addaruin, im Jahre, 
_ _ _ l7dingirinnana E-dingir-  iri welchem _ _ _ der Göttin 
raki ba-du Innana in Babylon erbaut hat. 

36: Sippar, undatiert. 

T e x t :  VS IX igz  (VAT 822-823) = M92.  Bearb.: KU 111 1 1 ;  Schorr, 
WZKM XXIV S. 456. I n h a l t :  Eine Sklavin wird von ihrem Herrn 
verheiratet und somit freigelassen. Betrag des Brautpreises I Sekel. 

35 : Sippar, undatiert. 

T e x t :  CT V1 37a (9'-5-9, 707). Bearb.: Meißner, AS 111 S. 47;  KU 
I11 12. Inhal t :  Der Sklave M. wird von seiner Herrin adoptiert, die 
ihm zugleich eine (freigelassene) Sklavin zur Ehefrau gibt. Sonder- 
bestimmung für den Fall, daß die freigelassene Sklavin ihre Herrin 
nicht anerkennt. M. wird zum ausschließlichen Erben ihres Vermögens 
eingesetzt. Beide sind zu lebenslänglichem Unterhalt ihrer Adoptiv- 
mntter verpflichtet. g Zeugen. 

' 1  mir-irsitim mar a-ia-tia 

at-kal-a-na-be-el-ti a-ina- 
s a  3a-na a5-3u-tim t~ mu-tu-tim 
4i-~u-uz 

Sat-kal-a-na-be-el-ti a-na a-ia- 
ti-ia be-el-ti-Sa 6u-ul be-el-ti 
at-ti ?i-ga-ab-bi-ma 8d-ga-la- 
ab-3i a-na kaspim "i-n]a-di-i5 

'"mi-im-ma Sa a-ia-ti-ia "ir- 
Su-d b i-ra-Su-u '2Sa mi r -  
irsitim-ma 

13 a-di ba-al-ti-at ki-la-la-an 
14i-ta-na-Su-d 

'Mvlar-irsi-tim ist der Sohn 
der Ajatija. 

Atkal-ana-bklti, ihre Sklavin, 
hat er  zur ehelichen Gemein- 
schaft genommen. 

Wenn Atkal-ana-belti zu 
Ajatija, ihrer Herrin: „Nicht 
bist du meine Herrin" sagt, 
wird sie ihr (das Haupthaar) 
schneiden, für Geld sie fort- 
geben. 

'O  W a s  immer Ajatija er- 
worben hat und erwerben wird, 
gehört ausschließlicli dem Mar- 
irsitim. 

Solange sie lebt,  werden 
beide (sie) erhalten. 

'6m&ar warad-sin mabar ilusin-e-ri(?)-ba '9nahar an-nu-um-a-bi 'Imahar 
mar-sipparki 'umahar sin-na-sir mabar ilui-3um-ga-mil lginakar i-li-im- 
na-an-ni Iomabar ilum-ma 2Lmahar sin-a-ba-am-i-din-nam 



C) 37: Babylon, 2 5 .  Dilzum, I .  Amini-ditana. 
T e x t :  CT V1 29 (gi-j-g, 14). Bearb . :  Pinches, ]RAS 1899, S. 109; 
Daiches, Zschr. f. Ass. XVIII (1904 S. 208 ff.; KU I11 740; Schorr, WZKM 
XXIV (igia) S. 441. I n h a l t :  Ein babylonischer (inländischer) Sklave 
ist von seinem Herrn ins Ausland als Sklave verkauft worden. Nach 
fünfjährigem Sklavendienst gclingt e s  ihm nach Bahylon zu entfliehen. 

.L 
Dem Gesetze gemäß (5,r'So) sprechen die „LeutevätcrU (Beamten) seine 
Freilassung aus, indem sie ihm dem Militärdienst überweisen. Doch 
zieht er vor, das Lehensgut seines Vaterhauses gemeinsam mit den  
Brüdern zu verwalten, die sich ihrerseits verpflichten, ihn in seinen 
Rechten wegen der  früheren Sklavenschaft(?) nicht zu beschränkenlil. 
z Zeugen. 

60 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

Nur wegen eines ehelichen Vergehens kann ihre Freiheit angefochten 
werden. 4 Zeugen. 

a) Außen: a-ha-um b) @Den: pu-ut C) Außen: ut(!) d) Außen: 
ma-ah e )  Außen: Ka (= pum) 

' ina-wi-ir-turn laipnu-ta  
3a-na mu-ti-iin 4i-di-iS 

5 Sa la-pub-tu4 Gma-ma-an 
"la i-la-pa-tu-uS I Sikil kaspim 
te-ir-ha-za 

1Odu-bii-ub"-ta-Sa "hi-ti-sa 
121a-pu"tt~-~ 13ma-ma-an l4la 
i-la-pa-tu-uC 

') Die Urkunde bietet eine will- mung vgl. Schorr,  WZI<M XXII  
kommene Illustration zum # 280 jrgo8)S.~8jK.,wieauchD.H.hlüiler, 
der  GH. Zur Intcrnretation dieser ibidem. 

'Die Nawirtum hat Ah(am)- 
nuta (Subj.) einem Ehemanne 
gegeben. 

5Damit ehrenrührig niemand 
sie anrühre, ist I Sekel Silber 
ihr Kaufpreis. 

IDAnklage gegen sie ist ihr 
(eheliclies) Vergehen. Ehren- 
rührig darf niemand sie an- 
rühren. 

früher mißverstandenen Bestim- I 

1Smahar ib-ni-iluamurrum "mar n u - ~ r - ~ l ~ ~ a m a ~  17mahar mar-ir-+tim 
lamar atpnu-piimumc "mahar da-da-a 2omahar be-el-Su-nu Z 'm%r  ha- 
ri-im-ti 

5. iapatu „anrühren", hier im moralischen Sinne ,,(die Ehre) an- 
tasten", vgl. hebr. sa „Leid antun'' Gen. 26, i r .  29; Jos. 9, 19. 

11. &i/u im Sinne eines ehelichen Vergehens kommt auch in den 
GH # 142 (2. 67) vor. Zu beachten ist die klassische Prägnanz d e r  
Formulierung. 



Urkunde 

'warad-ilubu-ne-ne =Sa pir- 
hi-I-li-Su be-el-Su 3a-na tupliaSr 
a-na 1'12 Gin.Na kaspiin 4id- 
di-nu-Su Qattum gkam i-na 
li-ib-bi tupliaS ki be-lu-tam il- 
li-ik-ma 'a-na babiliki it-ta- 
bi-tarn 

8 I ilusin-mu-8a-lim h ilumar- 
duk-la-ma-za-Su a-bi sabeme: 
"warad-ilubu-ne-ne iz-zu-b-ma 
'Oki-a-am ik-bu-Sum "um-ma 
Su-nu-ma '2el-li-ta ab-bu-ut- 
ta-ka l3 gu-ul-lu-ba-at ta-al-la- 
ak  i-na rldiltemeg 

l4 1 warad-ilu bu-ne-ne 511-b 
15ki-a-am i-pu-ul I6um Su-b- 
ma "i-na rldutemes b-nl a-al- 
la-al< '8il-ka Sa blt a-bi-ia 
'%a-I-la-ali 

2°~li-bi-it-iluadad iluadad-lu- 
zi-rum 21it ib-ni-iluSamaS ab- 
hu-Su ilumarduk h arn- 
mi-di-ta-naI~ugal.E.231n.Pi(d). 
De.Eme5 24a-na urarad-ilubu- 
rie-nc a-M-Su-nu =%-na ri-Su- 
tim la ra-ga-mi 

2Owarad-ilubu-ne-ne a-di 
ba-al-tu ="it-ti ab-bi-Su 28i-lik 
bit a-bi-Su-nu 29i-il-la-ak 

3omahar a-wi-il-iluadad akil amurrirn 

36. 37. 6 I 

'Warad-Bunene, den Pirhi- 
iliSu, sein Herr, nach TupliaS 
für 1'1z Minen Silber verkauft 
hatte, ist ,  Snachdem er fünf 
Jahre in TupliaS Sklavendienst 
geleistet, nach Babylon ent- 
flohen. 

Nachdem Sin-muSallim und 
MarduB-IamazaSu, die Leute- 
väter(?), den Warad-Bunene 
vorgeladen hatten, l0haben sie 
also zu ihm gesagt, nämlich 
sie selbst: „Du bist frei, deine 
Sklavenmarl<e ist (hiermit) ab- 
geschnitten, du wirst unter die 
Soldaten gehen". 

Dieser Warad-Bunene hat 
15also geantwortet, nämlich er 
selbst: „Unter die Soldaten 
will ich nicht gehen. Die 
Lebensstellung ineines Vater- 
hauses will ich ausüben". 

2012ipit-Adad, Adad-liizerum 
und 1bni-SamaS, seine Brü- 
der, haben bei Marduk und 
Amml-ditana geschworen, daß 
sie gegen Warad-Bunene, ihrcn 
Bruder, 2Smegen des Sklavcn- 
zustandesV<eine Klage er- 
heben werden. 

Warad-Bunene wird, solange 
er lebt, zusammen mit seinen 
Brüdern die Lebensstellung 
ihres Vaterhauses ausüben. 

aLmahar anum-hi-Za mar ilusiil- 
i-din-nam 

a) ~3.Nun.Na b) Oder: wegen des Besitzrechts 
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3. Ag.Nnn.Naki = yup(b)lia:, vgl. Hommel, Grundriß der Geo- 
graphie und Geschichte des alten Orients (1904) C. 296. E s  ist ein 
Grenzgebiet zwischen Bahylonien und Elam, jenseits des Tigris, unweit 

3awarah diizim Om z5kam 
33mu am-mi-di-ta-na lugal-e 

34ad-gi-a gu-la dingir b a b b a r  

dingirmarduk 35bi-da 

von Nippur. In älterer Zeit ein selbständiges Fürstentum mit eigenen 
Patesis (vel. Thureau-Danein. Sumerische und Akkadische Königs- 

Am 25.  Duzi im,  i m  Jahre, 

in  w e l c h e m l i ö n i g  Ammi-di tana 

nach  d e r  g r o ß e n  E n t s c h e i d u n g  

von S a m a ~  35und  M a r d u k  usw. 

. - " .  . 
inschriften S. 174), wurde es von eammu-rapi im 32. Jahre seiner Regie- 
rung erobert und dem babylonischen Reiche einverleibt. Doch scheint 
es bald wieder abgefallen zu sein, und erst der Kassitenkönig Agum- 
Kakrime rühmt sich, e s  wiedererobert zu haben. Es war a i o  unter 
Ammi-ditana. aus dessen Zeit unsere Urkunde datiert, a u s l ä n d i s c h e s  
Gebiet. Vgl. Ed. Meyer, Geschichte des Altertums, 11. Aufl., I '  C. 497. 
541, besonders S. 558 und 586. 

2-3. Der Verkauf ins Ausland war allenfalls ungesetzlich, was 
implizite im # i80 enthalten ist. 

6. bliiilam aldku. wörtl. „unter Herrschaft geraten", analog zu 
Stbiitam aldku „ins Greisenalter geraten". Vgl. Delitzsch, HWB Sp.67%. 

8. Die a6U &6E „Leuteväter" waren wahrscheinlich polizeiliche 
Beamte, was auch aus 3og hervorzugehen scheint, wo sie in Sachen 
eines Diebstahles amtiich auftreten. 

0. iz-zu-G-ma = iSn-ma. Sari2 ..vorladen, vorrufen", vgl. 298, rg. .. . ~ 

12. ellita=efilta (Permansiv), mit haplologischer Silbenellipse. Vyl. 
Brockelmann, Grundriß der vergl. Gramm. d. semit. Sprachen I (igog), 

§ 97d. 
13. Da0 gaiibu hier nichts anderes bedeuten kann als „abschneiden". 

ist zweifellos. Somit ist an allen Stellen, sowohl in den GH wie auch 
in den Urkunden, das Wort so zu übersetzen. Vyl. schon WZKM XVIII 
(1904) Si 23:. 

18-19. Aus diesen Zeilen geht hervor, daß Warad-Bunene nicht 
etwa geborener Sklave war, sondern da8  er  von seinem Vater, der 
Lehensbesitzer war, schuldenhalber dem Glaubiger in Zwangsdienst über- 
geben wurde, der ihn nach § 117-1'8 überhaupt nicht verkaufen durfte. 

20. ri3Uiz~m „Sklavetidienst" ist sonst nur in neubabylotiischen 
Texten bezeugt, vgl. Delitzsch, HWB S. 615b unten. Möglich wäre auch 
die Ableitung von mSt2 „besitzen, zu eigen haben", somit ,,Eigentum, 
Besitzrecht". Diese Bedeutung fügt sich auch besser in den Kontext. .. - 

30. Zu Pa Mar.Tu = akil amurrim, einem Beamtentitel, vgl. Thureau- 
Dangin, Sum.-akkad. Köniesinschriften (VAB I) S. 170 Anm. f ;  ders., 
Lettres et Contrats S. 18 Anm. i. 



B. Obligationenrecht. 

I. Allgemeines. 
Nr. 38-40. 

Die drei Urkunden stehen untereinander in keinem Zu- 
sammenhange, werden deshalb einzeln erörtert. 

38: Sippar, 23. ElOlum, 36. Hammu-rapi. 

T e x t :  VS IX 134  (VAT 1030). Bearb.: KU IVgr6; Scharr 111 33. 
Inhal t :  Die Verwaltung des Samaitempels legt durch eine öffentliche 
Ankündigung, wohl am Marktplatze, Beschlag auf einen bestimmten, 
dem I. anvertrauten (und in Verlust geratenen) Geldbetrag('). 

' Sikil 6 3 e  kaspim %Sa 
iluSamaS i-na ga-ti 11-li-i- 

din-nam 
=Sa i-ha-sa-su-ma i-li-a-am 

'Sa iluSamaS-ma 

8warah elOlim iim z3kam 
Sattum ilutaS-me-[tun] 

Sekel 6 S e  Silber Eigen- 
tum des  SamaS(tempels), an- 
vertraut* dem Ilf-idinnam. 

:An welch erdenklichem 
(Orte) es  auftaucht,  gehört 
e s  ausschliel3lich dem Saina5- 
(tempel). 

Am 23. Eliilum, im Jahre 
de r  Gött in TaSmetum. 

5. Es ist hinzuzudenken nSrz~,  Sa . . . . . Das -ma ist hier Partikel 
der Verallgemeinerung, während es Z. 7 die AuscchlieDlichkeit betont. 

a) Wörtl.: in der Hand, 

I) Vermutlich war IIi-idinnam ein 
Tempelbote, der aus der Tempel- 
kasse einen bestimmten Geldbetrag 
zum Einkauf von Ware erhalten, 
das Geld aber unterwegs verloren 
hat. Das Kennzeichen für die Auf- 
findung war wahrscheinlich der 

Geldbeutel (k i sz f~i ) .  Bei der prä- 
gnanten Kürze der Urkunde wäre 
noch eine andere Deutung mög- 
lich: ein Steckbrief gegen einen 
flüchtigen Schuldner, doch vgl. 
Schorr 111 C. 42. 
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a) Nach den Schriftzügen ctwa aus der Zeit Hammu-rapis b) Wohl 
verschrieben für dz~b C) Irrtum des Schreibers statt ar, vgl. Z. 1 1  d) Gar 

39: S ippar ,  u n d a t i e r t a .  

T e x t :  TD iyz (AO 1735). Bearb . :  KU V 1 1  10; Koschaker, Bürgschafts- 
recht ( ~ g r r )  S.252. I n h a l t :  K. hatte sich urkundlich verpflichtet, I. 
dem M. zuzustellen. Diese Verpflichtung u-ird nun durch die Ver- 
einbarung einer Konventionalstrafe für den Fall der Nichterfüllung zum 
bestimmten Termine gcsichert. 4 Zeugen. 

'aS-Suln ~ilu-Su-ella(t)-zu 2Sa 

ku-un-ilunin-si-an-na 3a-na Su- 

zu-zi-Su a -na  mar-sipparki  

Sga"ba-am iS-ku-uti 

6i-na Sa-la-am girr im ' ~ i l u -  

Su-ella(t)-zu * 1 l<I3-ilunin-si-an- 

n a  %-na mar-sipparki  ' O  13- 
ta-aI(!)' 

'In S a c h e n  d e s  IluSu-ell%zu, 

wegen  dessenZus tc l lungKu(n) -  

Ninsianna bei Mar-Sippar  'eine 

Urkunde(?)  deponie r t  ha t .  

Bei  Beendigung  d e r  Re ise  

wird Ku-Nins ianna  d e n  IluSu- 

ellazu dcmMar-Sippar  'Ozurück- 

g e b e n .  G i b t  e r  ihn n ich t  zu- 

" L'I-ul L'I-ta-ar-3u-ma 

'216 I r ü c k ,  wird e r  e ine  ha lbe  Mine 
inane k a s p i m  Ni. L a l  . E Silber  darwägen .  

I3mahar iz-zu-lia-bi-it "mir B~.Sa-i lu~arna5 "mahar ilu-Su-na-sir mi r  
ma-aS-kum 18mabar i-bikilusin 17mir ub-larn-Sig-ga I8mabar ilu-Su-ib-hi 
'Omir ga-ha-lum 

5. Es läge wohl am nächsten, dem Texte folgend, ru übersetzen 
„er hat das Wort erlegt" d. h. verpfändet, wie es ICoschaker, nah.- 
Assyr. Bürgschaftsrecht ( i y i i )  S. 253 fassen und juristisch rechtfertigen 
will. Allein dem altbabylonischen Recht - das erhellt aus den $5 7, 
105, rz3, 128 der GH - gilt ein verpfändetes Wor t ,  eine mündliche 
Verdichtung überhaupt gar nichts, und unser Fail würde ganz ver- 
einzelt dastehen. Niinint man aber einen Textfehler in der ersten Silbe 
an, was graphisch leicht erklärlich ist, so gibt die Redeivcndung duppatn 
SakUnu einen sehr gutcn Sinn (vgl. auch Schorr I11 C. 99 s. V. ;>W). 

Die Urkunde ist dann ais ein Nacht~i-agspalrt zu einer früheren schrilt- 
lichen Verpflichtung aufzufassen, um sie durch eine Konventionalstrafe 
zu sichern. 

40: Sippar ,  unda t ie r t .  

T e x t :  T D  227 (AO 2123). B e a r b . :  I<U V irog. I n h a l t :  Von S. hat 
B. insgesamt 40 Ka Getreide zu fordern. Die Forderungstitel werdcn 
zum Teil einzeln namhaft gemacht. 

'4 K a  ukultuind(?)  aSrun1 I '4 K a  Spe ise  a n  I .  S te l l e ;  

24 I<a ubui tum aSrum 2 34 Ka 4 Ka Spc ise  a n  2. S te l le ;  4 K a  
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ukultum aSrum 5 5 .a ukul- 
tum _ alpumSu[nl ja-na _ ti-ib- 
ba 10 Ka ukultuln _ _ 

27 Ka ukultum 
83 Ka Se'im ha-am-bu-zu-6 

" 5  Ka sin-i-din-nam l0 I z Ka 
Gir sin-i-din-nam " 16 Ka bu- 
bu-ut-ta-tum 1210 a-na isukirim 

1346 Ka Se'im 
'45a be-li-ia e-l[i] sin-i[-din- 

nam] lje-iu(!)-u 

Speise an 5. Stelle; 5 Ka Speise 
für(?) Vieh für ; 10 Ka 
Speise _ _ . 

(Zusammen) 27 Ka Speise. 
3 Ka Getreide HambuzO; 

5 Ka Sin-idinnam; 12 Ka be- 
urkundet (?) von Sin-idinnam; 
16 Ka zinsfreies Darlehen; 
10 (Ka) für den Garten. 

(Zusammen) 46 Ka Getreide. 
(Dies ist es) was Belija zu 

Lasten des Sin-i[dinnain] 'jgut 
hat. 

11. Darlehen. 
Nr. 41-63. 

Das Gesetzbuch befaßt sich mit dem Darlehen nur mittel- 
bar, indem es in den #$ 48-51, 66 die nis nzqoor bei Darlehen, 
ferner die Verpfändung der Ernte und in den #S I 13-1 19 die 
Exekutionspfändung und die Schuldhaft erörtert. Ein detail- 
liertes Hild der Darlehensverhältnisse in deren mannigfaltigen 
Gestaltungen gewähren uns dafür die Schuldverträge. 

Das Grundscliema des Schuldvertrages lautet: 

I .  Darlehensobjekt. 
z .  Zinshöhe (sipt2~712, sum. r!zd?) bzw. Zinsfreiheit. 

3. ,,hat A (Scliuldner) von B (Gläubiger) entliehen (iite.$i 
sum. Sz-ba-an-fi)." 

4. Zeit, [Ort und Modus] der Scliuldtilgung. 
5. Zeugcn und Datum. 

In dieses Hauptschema fügen sich verschiedene ergänzende 
Klauseln, die, sei es das Darlehensobjekt, sei es den Zweck 
des Darlehens, die Art und Weise der Rückzahlung U. ä. mehr 
betreffen. 

VAB: Sciiorr, Altbabylonische Rechtsuikunden. 5 
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a-b) Das Objekt dcs Darleliens bildet Geld  (41-43). 
oder Na tu ra l i en ,  U. zw. hauptsächlich Getreide, daneben auch 
Sesam, Datteln, Öl, Wolle, Ziegel (44-48). Die Quantität 
wird bei Geld und Wolle in Gewicht (Mine, Sekel), bei Gc- 
treide und übrigen Dingen in Maß (Kur, Ka), bei Ziegeln in 
Flächenmaß (Sar) angegeben, woraus ersichtlich ist - was aucli 
die Ausgrabungen bestätigen -, daß die Bauiegel von gleich- 
förmiger Größe waren. 

Das Darlehena ist verzinslicli (jz$ta7?1 ussap sum. nzdS 
igz-iug) oder zinsfrei (siptz~nz ul ;.?U sum. m i s  ?zz~-zd-tug). 
Im ersten Fall wird der Zinsfuß entweder genau bezeichnet, 
wobei die Höhe bei Gelddarlehen zwischen 5'1% und zgOjo 
variiert, bei Getreide in der Regel 33l/3 ' 10 ,  daneben auch zo ' 10  
beträgt, oder die IHöhe des Zinsfußes wird nur allgemein aus- 
gedrückt und zwar: 

" 
a) sipnt-ilz~<anznS ussap d. h. nach dem iin SarnaStempel 

üblichen Zinsfuß. Diese Bezeichnung finden wir nur zweimal 
bci Tempcldarlehcn 58, U 857, sehr oft bei Darlehen, die 
von ~ama~~r i e s t c r in i i en  gewährt werden, vgl. 41, 41 A, U 152, 
154, 157, 165(?), 167, 2 0 5 ,  849, 553, 854, 855, 868", 1115, 
aber auch bei privaten Darlehen U 851, 860, 866, 867, 876. 

b) siptam Rettnnz(z) ussap, gewöhnlich idg. nzi? gi-fzn 
da&-&e-darn „den normalen (ehrlichen) Zinsftiß wird er zahlen", 
vgl. 45, U 156, 170, 201, 848, 862, 864, 896, 897, 903, 1120, 
I 122. In allen diesen Fällen wird das Darlehen unter Privat- 
leuten kontrahiert, init Ausnahme von 45, wo die Gläubigerin 
eine ~ a m a ~ ~ r i e s t c r i t i  ist. 

C) siptz~nz Ztu sutn. 71zdS ilz-tz~g ,,Zinsen sind vorhanden", 
wobei sicherlicli der normale Zinsfuß gemeint ist, so 46, ü 890, 
891, 9x0, 917, sämtlich aus Nippur, wo die Höhe des Zins- 
fußes niemals genannt ist. 

Ist das Darlehen unverziiislich gewährt, so wird das ver- 

a) Die technischen Termini für „Darlehen“ sind: ebilftiin „Schuld- 
verpfliclitung", &ZLUZL~~ZLI>Z „verzinsliche Schuld", ~ubuttaht?,~ „zinsfreie 
Schulu" b) Die hier als Gläuhiorrin iietiannte Aia-tallilr ist sicher 
mit der U i ~ 7  'als Sam~~ries&ii i~bezeich"neten ~ i a - t h i k  i d e n t i s c h . &  
ist auch dÖ;t der ~atirnarne u-U](')-lu-u zu leien. Beide Urkunden 
stammen aus der Zeit Ijarnmu-rapis. Dieselbc i'crson ist auch U 883 
genannt und dürfte auch U 855 gemeint sein. 
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schieden ausgedrückt: sz@n uZa Z h ,  siirn. w z c i j  nu-u6-tzlg oder 
pzzl-tug „Zinsen sind nicht vorhanden", vgl. 57, U 884, 885, 887, 
893, 906; ~ubzlttatu~pz „zinsfrcies Darlehen", vgl. U 869, 875, 
goo; flm usciti??~ ,,unterstützungscveise", vgl. 43, U 190. Zu- 
weilen ist der zinsfreie Charakter des Darlehens nur aus der 
Rückzah~ungsklausel ersichtlicli. Besonders ist es die Tempel- 
kasse, die zinsfreie Darlehen gewährt, vgl. 53, 56, 57, 63, U 160, 
164, 186, 189, 1129. Die Ansicht Cuqsa, daß bei zinsfreien 
Darlehen der Gläubiger kein Recht hatte, den Schuldner zur 
Rückzahlung zu zwingen, ist schon darum unzutreffend, weil 
ja dann die Ausfertigung des Schrildsclieines keinen Zwecli 
hätte. 

Als Gläubiger treten neben Privatpersonen, darunter auch 
Frauen, vgl. U 156, 910 (Ehefrau ohne Mann), namentlich oft 
~ama~priester innen,  die sogenannten SaZ.Me „Jungfrauen(?)" 
auf. Vgl. 41, 4 1 4  45, 48, 49, 65, 107, U 152, 157, 167, 
172, 175, 183, 199, 203, 205, 208, 215(?), 237, 849, 853, 854, 
855, 858, 861, 86Sb, 880, 881, 882, 883, 886, 888, 8goc, 894, 
898, 900, 902, 904, I I 15 ,  I 116. 

Selten begcgnen wir einer nfehrzahl von Gläubigern (Korn- 
pagnieliassa?), so 107 zwei Frauen; zuweilen tritt der Tempel 
zusammen mit einer Privatperson als Gläubiger auf, vgl. 58, 
63, U 899. Um so häufiger findet sich eine Mehrzahl von 
Schuldnern, dic gemeinsam ein Darlehen kontrahieren, so 
namentlich Verwandte wie Vater und Sohn (U Sgg), Mutter 
und Solin vgl. 60, U Sgq, Brüder, vgl. 41A, 48, 51, I O ~ " ,  Mann 
und Frau, vgl. U 207, 851, 880, 881, 887, vielleicht auch 899, 
900, 903. Auch sonst findcn sich nicht selten Kollektiv- 
schiildner aus Geschäftsmotiven, vgl. 46, 54, U 173, 197, 206, 
221e, 222, 227, 229, 231, 2381 857, 893. 

I-Iaften in all dicsen Fällcn alle Schuldner solidarisch oder 
steht jeder bloß für seinen Teil ein? Wärc letztere Annahme 

a) NRI1 34 (rgro) S. 44r b) Vgl. oben C. 66 Anm. b C) Hier 
ist die Gläubigerin eine Ninibpriesterin d) U 188 (in unserer samm- 
liing 165) ist ein Werkvertrag und gehört nicht hierher e )  1-Iier 
werden die Ifitschuldncr als „Brüder" bezeichnet, trotidcrn sJe in Beinern 
verwandtschaftlichen Verhältnis zu einander stehen. Vielleicht hat das 
Wor t  hier den Sinn ,,Gesellschafter, Kompagnon'' f) Die Urlrunden 
221-238 bezichen sich auf Palastdat'lehen 

5* 
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richtig, so rnüßte in den betreffenden Schuldscheinen der 
Schuldanteil jedes einzelnen Schuldners spezifiziert sein. Das 
ist aber in all den erwähnten Urkunden nicht der Fall. Da- 
gegen sind in drei Darlehensverträgen 41 A ,  U 883, 884 tat- 
sächlich die Schuldanteile der e inze lnen  Kontrahenten ziffcr- 
mäßig ausgedrückt, und nur  in diesen Fällen war jeder Schuldner 
nur für seinen Anteil haftbar. In allen anderen Fällen ist die 
Haftung wohl eine solidarische. In Wirklichkeit ist uns eine 
Feststellung solidarischer Haftung aus der Rechtspraxis in den 
Urkunden 315-316 erhalten, wo zwei Schuldner, die ein ge- 
meinsames Darlehen kontrahiert hatten, sich am Verfallstermin 
solidarisch verpflichten, die Schuld zu tilgena. 

Nur dort,  wo Mann und Frau zusammen eine Schuld 
kontrahieren, wird in der Regelb der Mann allein als zahlungs- 
pflichtig genannt, zweifelsohne ist aber die Frau kraft der 
§# 150-151 der GH für die Rückzahlung inithaftbar, zumindest 
im Fallc der Zahlungsunfähigkeit des Mannes. 

Die Darlehensverträge werden in der Regel für kurze Zeit 
abgeschlossen. Bei Getreide wird als Rückzahlungstermin in 
den allermeisten Fällen die Erntezeit (ifza zinz ebzif,iriz), wozu 
noch sehr oft „im Monat der Abrechn~ng(?)"~  (ina wiara/i 
Jaddziti7n) hinzugefügt wird. Vgl. 45, U 152, 159, 160, 199, 
207, 851, 853, 854, 856, 859, 866, 867, 875, 876, 879, 881, 
882, 884-887, 905. Aber auch bei Gelddarlehen wird der- 
selbe Termin vereinbart, weil ja zur Erntezeit der Ackerbauer 
sein Geld flüssig machen konnte. Vgl. 42, U 148, I 51-153, 15 j ,  
156, 159, 160, 162, 848, 851, 853--861, 854-868, 870, 1115. 

Daneben finden sich auch nach Monaten oder Tagen be- 
stimmte Termine. So z. B. nach I Monate U 196, 227, 238; 
nach 2 Monaten U 197, 229; nach 10, I j, resp. ~ g ( ? )  Tagen 
U 183, 184, 215. 

a) Cuq erörtert  NRH 34 (rgro) C. 459-440 ebenfalls diese Frage 
und meint, daf3 bei mehreren Schuldnern jeder nur iür seinen Anteil 
verantwortlich war. Die Argumente aber, die er anführt und die auch 
oben herangezogen sind, sprechen gerade gegen seine Auffassung 
b) U 207 und 887 in der Innentafel werden sie h e i d e  zur Zahlung ver- 
pflichtet. Gerade diese letztere Urkunde ist durch die Variante zwischen 
der Außen- und Innentafel auch für die anderen Fälle instruktiv und 
entscheidend C) So Ungnad, möglich auch „im Monat des Eggens". 
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Zuweilen wird der Monat (ohne Tagestermin) genannt, so  
im SEwan 47 (Ziegel), U 1126, im Duzum (Tammfiz) U 176 
(Ziegcl), im Isin-Abi 49, U 206 (Getreide), 849, aber auch mit 
Tagesdatum am 21. EI61 U 850. 

Schließlich finden sich allerlei unbestimmte Terminangaben: 
zur Zcit, d a  er  (der Gläubiger) es zurücl<verlangt, vgl. 76, 108, 
U 862, 869; bei Vollendung der I-Iandelsreise (53, U I 116); 
sobald der Schuldner an der Stadtmauer gesehen wird (58); 
bei Eintritt des Zahlungstermins (59). 

Bei Tempeldarlehen lesen wir „sobald (der Gott) S a m a ~  
sich das Silber geben läßt ,  wird er es geben" (57) oder „so- 
bald der Torbeamte des Tempels es verlangt" (U 217). Bei 
Palastdarlelien heißt es oft  „sobald der Agent bzw. der Herold 
des Palastes ausrufen wird", vgl. 55 ,  221-223. E s  war also 
Usus, däU der Palastherold an bestimmten Tagen die Schuldner 
des Palastes zur Tilgung ihrer Verpflichtungen aufzufordern 
pflegte". 

Daß  die Rüclizahlung der Schuld auch ratenweise er- 
folgen könnte, scheint aus zwei ziisammenhängenden Urkunden 
U I 106-1 107 h e r v o r z ~ ~ g e h e n ~ .  

Der O r t  der Schuldbegleichung wird in den meisten 
Fällen nicht genannt. Doch heißt es manchmal bei Getreide- 
darlehen „an den Speicher, woher er  es genommen, wird er 
das Getreide zurückbringeti", vgl. 48,  U 183, 185, 192-19;~. 
Die Darlehen der ~a ina~pr ies te r innen  sind oft im Tore  des  
Klosterviertels Gagilm zahlbar, vgl. U 894, 904, 905; Tempel- 
darlehen bei „dcn Leuten des  ~ a m a ~ t e m p e l s  (U 186); bei Privat- 
darlelien heißt es einmal „iin Tore  dcs Gläubigers" (U zo3), 
an der Stadtmauer von Nippur (U 893)  In all diesen Fällen 
Iiaben wir es also mit einer Bringschiild zu tun. 

Matichrnal enthalten auch die Schuldscheine einen Vermerk 
über die Licschaffenheit des rücl<zuzahlenden Darlehensgegcn- 
standes. S o  heißt es 56 „heil und vollständig (i?za ha<fzf %2 
SaZn~u) wird er das Getreide bezahlen"; oder ,,vom Heilen 

a) Cuq, NRH 34 (rgio) C. 437 erinnert an die ngor+,ou6s der 
Griechen b) Vgi. die Intcrpretation ICohlers in KU V C. 1 2 0  unten 
C) Ähnlich in den Darlehen der gräko-ägyptischen Papyri. Vgl. Berger, 
Strafklauseln in dcn Papyrusurkunden ( r g i i )  C. 105 
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und Wahren haben sie es (das Geld) genomrncn" ( I O ~ ) ,  ebenso 
U 205, ähnlich 106, U I 54, 164, 189, vgl. auch U 1004. Der 
Ausdruck „von1 Heilen und Wahren", ,,heil und vollständigi' etc. 
besagt, daß das dargeliehene Silbergeld irn Vollgewicht und 
schlackenlos, bzw. das Getreide in ~ ~ o l l e r n  Mafic rücl;gezahlt 
werden soll. 

Dieses Maß wird zuweilen genauer bezeichnet , und zwar 
soll z. B. das Getreide „nach dem geeichten Maß des 5ama:- 
tempels" (ina Gii.Bar ziuia77zaf ??zefe&u77~) dargemcssen werden, 
vgl. 48, U 185, bzm. nach dem Maße des Marduktempels (U 196). 
Bei einem Palastdarlelien (U 229) wird vermerkt, daß  die ent- 
liehene Wolle mit „riclitigcni Gewicht" (ab?zz&m Ktnunz) ge- 
wogen wurde. 

Viel öfter noch als bei Darlciien wird die Zahlung des 
Getreides „nach dern Maße des ~ a m a ~ t c r n p e l s "  in den Pacht- 
verträgen vereinbart (s. „Pacht")n. Die größeren Tempel und 
auch der königliche PalastQhattcn ihre eigenen gceichten Maß- 
und Gewichtseinheiten, die auch für den privaten Gescliäfts- 
verkehr, namentlich bei Darlelicn und Pacht, als Norm galtenc. 

Zuweilen findet sich aiii Beginn oder am Ende des  Schuld- 
scheines ein Vermerk über cine schon fiüher kontrahierte 
Scliuld. Der  Gläubiger wollte dadurch die Giltiglieit der alten 
Schuld feststellen und sich aucli vielleicht für den Fall ver- 
sichern, daß  ihm der frühere Schuldschein in Verlust geraten 
sollte. Vgl. 49, 60, U 207, 217. 

Hie und d a  begegnen wir auch einer Strafklauscl für den 
Fall, daß die Schuld nicht rechtzeitig beglichen werden sollte, 
so  106" U 184, 196, 874. 

Wurde die Ccliuld gänzlich getilgt, dann wird die Schuld- 
tafel zerbrochen (173A), vgl. aucli die Prozeßurl<runden 271, 273 
(Ende). S o  erklärt e s  sich, daß  Quittungen über Kückempfang 

a) In einem Arbeiterrnittsvcrtrag U gqg sollen als Rlictzitis „j Kur 
Getreide in "geeichtem Maße des S a p 5  und r SeBcl Silber im Ge- 
wichte des SarnaB" gezahlt ivcrdeii. Uber ähnliche I\laßhestimmungen 
in griech.-ägyptischen Pachtvcrträgen vgl. S. Waszyhslii: Die Boden- 
pacht S. rog b) Vgl. niiair nanrEarti 8hnliiiir „das Empfangs~e%x-icht 
des Palastes" jj, r C) Auch bei den Israelitcii war das Gei>~iclit des 
Tempels und des liöniglichcn I-Iofcs normativ für  den Ifandelsverkehr. 
Vgi. Exod. 30, r i  57x1, I1 Sam. 14, 26 :irr; d) Es ist ein 
Lieferungsvertrag in Form eiiics Darlehens. 
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von Darlehen nur selten vorkoiiimen (233, 234). Die Not- 
wendigkeit, einen solchen Empfangscliein zu I-Iänden des 
Scliuldiiers auszustellen, u.ar nur dann vorhanden, wenn der 
Schuldschein dem Gläubiger verloren gegangen war und er durch 
eine scliriftliclie Bescheinigung annulliert werden inußte (238). 

C) Über F r u c h t w u c h e r  vgl. weiter S. 7 5 .  

d) Zu dem was schon oben sub a-b gelegentlich über 
T e m p e l -  u n d  P a l a s t d a r l e h e n  (52-57) ausgefülirt wurde, 
sci noch folgendes bemerkt. Die größeren Tempel im alten 
Babylonien sind nicht bloß religiöse Stätten, sondern auch 
Fiiianzinstitute, die den wirtscliaftlichen Verkehr stark be- 
cinflusseii. Aus den Einkünften, die sie von allerlei Opfer- 
spenden und Pflichtabgabena schöpfen, summiert sich der 
Tempelschatz. Doch bleibt dieser nicht ein Kapital der toten 
Hand, vielmehr wird das Vermögen in allerlei Geschäftsunter- 
nelimungen investiert, namentlich an gute Klienten gegen Zinsen 
verliehen. Vgl. die Tcmpeldarlehen 52, 53, 56, 5 7, dann U 160, 
162, 164, 169, 189, 857, 870, 5399, 914, 915, 917, 919, 1x27. 
Daß der ~ a m a j t e m ~ e l  in Sippar seinen eigenen Zinsfuß hatte, 
ist schon oben C. 66 erwähnt worden. Ebenso greift auch der 
liönigliche Palast (Ehallu>n) ~untnittelbar in das 'Mfirtschaftsleben 
ein. Dcr Tempel verleiht Iiauptsäclilich Geld uiid Getreide, 
selten Wolle (U zr P), wahrend der Palast zumeist mit Wolle 
als Darleherisobjekt operiert, vgl. 54, 55, U 221-223, 229. 

Aus den Briefen I~aminurapis und seiner Nachfolger an 
die Proviiizbeainten wissen wir, daß die Könige der ersten 
Dynastie über zahlreiche Schafherden verfügten, welche an ver- 
schiedenen Weideplätzen im Reiche verteilt, unter Aufsicht 
besonderer liönigliclicr Hirten (z&t$~lZz2) waren, die den einzelnen 
Statthaitern in den Provinzen unterstanden. Die Schafschur, 
die in Babylon im „Hause des Neujahrsfestes" (62t akitim) 
stattfand, war ein feierlicher Akt ,  zu dcm der König Ein- 
iadnngen an seine Oberhirten ergehen ließb. Was gescliali 
nun mit den großen Massen W o l l e ,  welche die Herden 

a) In einer Urkunde über ein Tempeldarlelien ( 5 2 )  ist die Zehnt- 
abgabe ehLtuvt (vgl. bibl. %:B) genannt b) Vgl. King, LIH 111 
XLVIIf., besonders die 5 Briefe Amrni-sadugas C. i6Sff, 
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lieferten? Aus den oben erwähnten Verträgen ersehen wir, 
daß der Hof mit seinen Wollevorräten gewinnbringende Ge- 
schäfte trieb, indem er sie vcrmittels seiner Agenten (m71fad- 
dinunz) an Privatleute zumeist kreditweise verkaufte". 

Das Magazin zur Aufbewahrung der Wolle bildete ein be- 
sonderes Departement (piA&tz6?%, sum. gar-Su) in der Palast- 
vcrwaltung, dem ein besonderer Beainte vorstand. 

e) In manchen Schuldscheinen cnthält die auf die Rück- 
zahlung bezügliche Bestimmung die IClausel, daß die Schuld 
bei jedem beliebigen Inhaber der Schuldquittung (ana n&S 
duppGu oder KantkiSn) zahlbar sei, so 58-60,63, 105, U 225- 

227, 229-240. ES sind die sogenannten D a r l e h e n  mi t  In- 
habe rk l ause l .  Der Inhaber des Schuldscheiiles ist nicht etwa 
bloß der Mandatar dcs Gläubigers, sondern er ist unmittelbar 
forderungsberechtigt" Die Schuld wird dadurch ihres persön- 
lichen Cliaraktcrs enthoben und an die Tafel gebunden, die 
dadurch sclbst zum Zalilungsmittel wird und als solches von 
Person zu Person weitergegeben werden liann, ebenso wie der 
heutige Wechsel. 

Da8 durch diesc Modifikation im Darleliensverkehr auch 
der gesamte Wirtschaftsverkehr mächtig beeinflußt werdcn 
inußte, bedarf keiner Ausführung. Indes begegnet die Inhaber- 
klaiisel erst iii den Urkunden aus den letzten Jahren Hammu- 
rapis, LI. zw. bci Tempeldarlehen (58, 63) und dann immer öfter 
unter Amtni-ditana und Ammi-saduga, namentlich in denjenigen 
Darlehensverträgen, in denen der ,,Palastu als Gläubiger auf- 
tritt. Man darf mit Recht vermuteii, daß der Tempel und 
der königliche Hof sich zuerst der Inhaberschuldsclieine, zwecks 
Erleichterung des Kreditverkehrs, bedienten, die von hier aus 
sich dann sclinell auch iin privaten Geschäftsverkehr ein- 
gebürgert haben. 

f) Der Schuldner konnte mit Zustiminung des Gläubigers 
die Schuldverpflichtung einer anderen Person, gegenüber wel- 
cher er selbst aus einem anderen Titcl forderungsberechtigt 
war, überweisen (zkzz~). Über eine solche S c h u l d  ü b e r -  
weisung wird eine besondere Urkunde ausgestellt, vgl. 61-62. 

a) Vgi. Schorr I S. 129-130 b) VgI. Kohier, ICU 111 C. 237 
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Der Gläubiger hatte dann nicht mehr das Recht, den früheren 
Schuldner haftbar zu machen. Doch konnte dcr Gläubiger 
schon bei Icontrahierung des Darlehens eine solche Schuld- 
Überweisung von vornherein ablehnen, was iin Vertrag be- 
sonders hervorgelloben wird (63). 

Hat te  der Scliuldner am Verfallstage kein Geld zu zahlen, 
so  konnte sich der Gläubiger an den Bodenfrüchten des 
Schuldners, aber nur in der Höhe des Darleliensbetrages ein- 
schließlich Zinsen, schadlos halten. Ein solcher Fall liegt 
U 92" vor, in einer Zahlungsquittung, die eine willkominene 
Illustration zum ji 66 des Gesetzbuches bildet, der ähnlich wie 
der # 49 den Schuldner gegen wucherische Ausnützung seitens 
des Gläubigers in Schutz nimmtb. Ist der Scliuldner aber 
überhaupt zahlungsunfähig, dann wird er  zum Schuldhäftling 
(nipdtunz) des Gläubigers, bzw. tnnß er einen Schuldhäftling 
Frau ,  Sohn oder Sklaven ($8 I 15-1 19) stellen. Ein solcher 
Fall dcr Wegfülirung eines Scliuldhäftlings (Frau des Schuld- 
ners) wird 64 erwähnt, vgl. auch den Prozeß 271. Doch konnte 
auch atn Zahlungstermin noch der Schuldner sich befreien, 
wenn ein Bürge für ihn intervenierte und sich verpflichtete, 
innerhalb kurzer Zeit dic Schuld zu begleichen. (Vgl. weiter 
,,Bürgschaftu.) 

Nach dem Tode des Schuldners geht die Zahlungspflicht 
auf die Erben über, vgl. 287, U 788'. Ebenso geht das Forde- 
rungsreclit dcs Gläubigers auf die Erben über,  so U 800, wo 
einer der Erben unter anderem auch ,,2 Selrel Silber, gehörig 
zum (d. 11. rückständig vom) Kaufpreis des N. N." erbt. 

Einer besonderenErörterung bedürfen diejenigenDarlchens- 
verträgc, in denen der D a r l c l i e n s z w c  c k  oder sonst eine 

a) Die ganz kurze Urkunde lautet: ' rg  Sifiii kaspir>i %Sa er-Uu k i r t ~ n  
3iffi si-Ii-~Iz~ZSfar 1;-Ii-ip-ja-aS-1-U-nlir LIi-e-k2~ BIi-i6-Ua-Sr~ 7@ba6 d. h. 
„'ES Sekel Silber von den Einkünften(?) des Gartens hat Silli-IBtar von 
Ili-ippasram "genommen. Sein Herz ist befriedigt." ( r  Zcugc und der 
Schreiber) b) Die Zweifel Cuqs. NRH 34 ( i g i o j  S.448 gegen Kohlers 
Interpretation des 3 66 (vgl. KU 111 C. 269) sind unbegründet. Gerade 
die von ihm angeführte Urkunde U gz  spricht gegen ihn. Der Sinn 
dieser Urkunde kann nur der sein: der Gläubiger quittiert den Empfang 
von r j  Sckcln d. i. den ganzen Betrag des Darlehens, dessen Aquivdlent 
cr a u s  dem Ertrag des Gartens erhalten hat, nicht aber etwa den ganzen 
Ertrag, ivie Cuq meint C) Vgl. Schorr 111 1 1  und ibid. C. 1 8  
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nähere Bestimmung des Darlehens ausdrücl<lich erwähnt ista. 
E s  lassen sich folgende Darlcliensbestimmungen in dcn Ur- 
kunden unterscheiden: 

I. Gelddarlehen (bzw. Öl oder Wolle in einem bestitn~nten 
Geldxverte) zuin Ankauf (ana Shiz) von Sklaven U 191, von 
Silber U 217, von Getreide U 225, von Rotgold U 212. 

2. Gelddarlehen als „I<aufpreisN (Stm) für Stroh U 909, 
für ein Haus U 873, für weines Fett U 224, für nlchl U 161. 

3. Gelddarlelieti „für" (ana) Z\viebelti U zog, für ein 
Arbeitszeug U 871, für Ziegel U 878, Geld- bezw. Getreide- 
darlehen für Sesam U 213, 216, 912. 

4. Sesam, ,,enthaltend" (Libba) '13 Öl U 188, Getreide zum 
Mahlen U 889. 

5 .  Gelddarlehen zum Ankauf von Getreide U Z I I ,  235- 
236, I 125, von Sesam U z io ,  237, von Datteln U 238, 240, 
von Sesam und Datteln U 9130); zur Aufschüttung der Ernte 
U 206-208, 852 (alle zahlbar laut Kurs zur Erntczeit). 

6. Gelddarlehen „für Erntearbeiter", vgl. U 541, 555 ,  557, 
559, 563, 1002-1005, 1010-1011, rozz-1024, 1173. 

In ail diesen hier aufgezähltcnUrkutiden, die ihrem äußeren 
Formular nach sich als D a r l e h e n  repräsentieren, liegen in 
Wirklichkeit allerlei Geschäfte heterogener Natur vor, die nur 
der juristischeiiVereinFachung wegen formal angeglichen wiir- 
den, indern sie alle unter das gemeinsame Schema des Dar- 
lehensvertrages gebracht sind. 

Die sclion oben nacli inneren Kriterien geordneten Ur- 
kunden enthalten (in derselben ReihenFolge): 

I .  I C a u f a u f t r a g .  Vgl. 105, 173, 174, U 191, 217, 225. 

z. K r e d i t l i a u f .  Vgl. 100-102, U 161. 
3. L i e f e r i i n g s l i a u f .  Vgl. 106-111, U 213, 216". 
4. A r b e i t s v e r t r a g .  Vgl. 164A, 165. 

a) Kahier hat in seinen „Rechtserläuterungen" diesen näheren Be- 
stimmungin des  Darlehens, die für die IClassifizicrung der einschlägigen 
Urkunden schr wichtig sind, Beine Beachtung geschenkt und alle be- 
treffenden Urliunden unterschirdslos unter ..Darleheii" e r u ~ o i e r t  (mit ~~~~~~ ~~ ~~~~~~~~. 
Ausnahme von Nr. G). Dagegcii ~vidmet ihn& Cuq., NR> j4, C. 44rff. 
eil1 besonderes Kapitel. Durch das neue Material lassen sich Cuqs 
Ausführungen ergänzen, zum Teil auch berichtigen b) Die zwei 
letzteren Urkunden können vielleicht eher mit Kohler-Ungnad als 
Fruchtxvucher (sub 5) aufgefaßt werden 
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5. F r u c h t w u c h e r .  Vgl. 49-51, U 206-208, 211, 
235-236, 237, 238, 240, 913(?). 

6. D i e n s t v e r m i t t l u n g .  Vgl. 166-168, U 5 5 5 ,  557, 
559, 563, 1003-1005, 1010-1011, 1022-1024. 

Eine nähere Würdigung dieser verschiedencnVerträge wird 
in der Einleitung zu den betreffenden Gruppen geboten (vgl. 
K a u f  sub f , I i , i ;  M i e t e  sub f). Hier soll nur der F r u c h t -  
w u c h e r  (49-51) als zu Darlehen gehörig näher erörtert 
werden. Den besondcren Charakter dieser Geschäftsspezies 
hat K o h l e  r'l treffend erklärt. Formell kennzeichnen sich die 
hicrher gehörigen Verträge dadurch, daß  in ihnen Geld ge- 
liehen wird, das aber in Naturalien (Gctreidc, Sesam, Datteln) 
zur Erntezeit, und zwar n a c h  d e m  d a m a l s  l a u f e n d e n  
K u r s  e (nzn@r&ti illaku, ??zahFr% ibafi, sum. ki-lnvz al-gab-a 
oder gub-a-givz) rückzuzahlen ist. Die Bestimmung abcr ,,Geld 
zum Anliauf von Getreide" bzw. zur ,,Aufschüttung d .  h. Aus- 
saat der Ernte" (ana Si;bk&t ebiririz) ist bloß fiktiv. Der sich 
Verpflichtende beliommt in Wirkliclikeit d. h. er kauft Ge- 
treide, bzw. Sesam, Datteln vom Gläubiger selbst, nur dafl in 
den Vertrag nicht das Kaufobjekt, sondern dessen Geldwert 
aufgcnommen wird, in dcr I-Iöhe, den es z u r  Z e i t  d e r  A u s -  
s a a t  repräsentiert. Da der Kurs des Getreides, bzw. des 
Sesams, der Datteln zur Zeit de r  Ernte  ein viel niedrigerer 
ist als zur Zeit der Aussaat, so  belioinmt der Gläubiger a m  
Zahlungstermin das zwei- odcr gar dreifache des geliehenen 
Naturalienbetrages, ohne daß  Zinsen vereinbart wurdcn. Es 
liegt also vi:rhüllter Friichtwucher, zumindest nach heutigen 
Begriffcn, vor. Dcr Wuchcr besteht in der Preisdiffercnz der 
betreffendcn Naturalien zur Zeit der Uarlehensübergabe und 
zur Zeit der Rückgabe desselben% In I-Iinblick darauf, daß  
in diesen Verträgen das K a u f  g e s C h ä f t  das Wesentliclie der 
Transaktion bildet, könnte man diese Gruppe ebensogut als 
w u c h e r m ä ß i g e n  K r e d i t k a u f  liennzeichnenc. 

a) Vgl. I<U 111 S. 238 b) Allerdings sind die Spckulations- 
chancen des Gläubigers verschieden, je nach dem Zeitpunkt, in welchem 
das Darlehen kontrahiert wird. Der günstigstc Moment ist die Zeit 
der höchsten Preissteigerung des Getreides, bzw. des Scsams, der 
Datteln C) So schon richtig, - wie ich nachträglich bemerke - Cuq, 
NRH 34, C. 444: ,,AU fond c'est une vente i credit, dunt le prix Sera 
paye a la rbcnlte" 
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41 A: Sippar, Kislimum, 14. Ijammu-rapi. 

T e x t :  VSVIII 117-rx8 (VAT 828A-B)" B e :  U I I Inhalt :  
Zwei Brüder borgen von eincr Sama~~riesterin je I und 'ja Sekel. Das 
Geld samt Zinsen, nach dem normalen Zinsfu8 des Sama~tem~els ,  ist 
zur Erntezeit rückzahlbar('). 2 Zeugen. 

a) 41: Sippar, 8. Sin-muballit. 

T e x t :  CT VIII 42b (91-5-9, 2455). Bearb.:-Schorr I, 19; KU I11 150. 
Inhal t :  C. borgt von seiner Tochter, einer Sama3yriesterin, 4Minen 
Silber, die samt Zinscn, nach dem Zinsfuß des SamaEtcmpels, im Monat 
Duzum rückzahlbar sind. Gleichzeitig mietet er von ihr z Sklaven gegen 
jährlichen Mietslohn von 8 Sckel. 4 Zeugen und der Schreiber. 

') Ein jeder der beidenSchuldner er auf sein Konto im Schlildschein 
haftet nur f"r den Betrag, mit dem I belastet ist. Vgl. oben S.68. 

'4 man& lcaspirn sipat  
ilu5ama: 6-sa-ap 3~ r&auwardum 
i-li-ma-ta-ar I reauwardum 
ilriSamaS-na-ap-Se-ra-am 5 8  Sikil 
kaspim i-na Sat-tim(!) I kam 
'ki-i?-ru-Su-nu 7itti e-ri-iS-ti- 
iluSamaS Sal.Me iluSarnaS %% 
r a t  ilusin-ri-irn-tiruki " ilusin- 
ri-im-firuki 'O inar 6-bar-bar- 
Iii-mur "warab diizirn %.Ba. 
A n  .Ti 

'=warab dhzim I3kaspam i~ 
iili3.Bi Ni.La1.E 

I4 Minen Silber, - Zinsen 
des  (Gottes) S a i n a ~  wird e r  
zahlen - I SBlaven Ilima-tar, 
I Sklaven Samas-napSeram, - 
58 Sekel Silber für I Jahr be- 
trägt  ihr Lohn - hat von 
~ r i ~ t i - S a i n a S ,  de r  Sal .Pie- 
Priesterin des  ~ a r n a s ,  der Toch- 
ter  des Sin-rinl-Urim, Sin-rim- 
fir im, ' V e r  Sohn des  kbarbar-  
IOrnur, im Monat DUzu geborgt. 

Im Monat Duzum wird e r  
das  Gcld und dessen Zinsen 

darwägen. 

"mahar ir-ra-ga-mil niar ri-ib-nu-nu '"ahar i-li-ma-a-hi m2r sin-ri-me-ni 
"mahar ib-ni-ir-ra "mir e-til-pi-ir-ra lBmahar iluiarna~-bal$(!)a-zu i"mjr 
in-bu-um 2omahar e-ri-ib-ilusin rupSarrum 

21mu id ililaja-hegallum Im Jahre des  Kanals Aja- 
hegallum 

11. s u . ~ a . ~ n . ~ i  = sem. ilteki (Br. ,700). . f t i . i i .  ist der Terminus 
für „borgen, entleihen", Ua-an das reflexive Verbal-Infix. 



42:  Nippur, TaSritum, 4. Samsu-iluna 

Urkunde 41-42 7 7 

' I Siltil kaspim mir-ir-si-tim 
= l / ~  Sildim anum-a-bi inariimez 
ma-ab-[null-iib-i-li $:ipat 
iluSamaSb u-za-pu 4itti iluaja- 
ri-Sa-at Sal.Me iluSamaS "marat 
iluSamaS-a-bi-Sii(?) 8 ~ ~ . ~ a . ~ n .  
T i  meS 

U d .  Ebur  . Cu 8 K u .  Babbar 
MiS.Bi W i . L a 1 . E  

a) Ergänzt nach der Außentafel b) Außen folgt: Gi.Na 
C) Br. rrasg 

' I Sekel Silber hat  Mar- 
irsitim, '13 Sekel hat Anum-ab?, 
die Söhne des Mahnab-ili - 
[den normalen]2Zins des SamaS 
werden sie zahlen - von Aja- 
riSat, der Sal . Me-Priesterin 
des SamaS, jder Tochter des 
SamaS-abiSu(?), entliehen. 

Zur Zeit der  Ern te  wird er(!) 
das Silber nnd dessen Zinsen 
darwägen. 

T e x t :  P z z  (CBM rgi8). Bearb.: KU IV872. Inhal t :  L. borgt von 
D. r Sekel gegen Zinsen, ' 1 s  Sekel rz Se ahne Zinsen, beides zahlbar 
zur Erntezeit. 4 Z~ugcn und der Schreiber. 

I gin ku-babbar rnAS-an-tug 1 ' I  Sekel Silber auf Zinsen, 
2 ' 1s  gin 12 S e  bar(?) miB- 
nu-ub-tug 4ki da-mi-ilt-i-li-iu 
Sdumu na-ra-am-ilusin-ta 6 ~ 1 ~ -  
dingirama-a-ra-zu dumu ad- 
da-dug-ga nu-6s-ge "LI-ba-an-ti 

gmu-gub ud ebur-ka 'Oku 
t~ miS-bi gur-ru-dam 

Iomahar a-hu-ni "mir awi l - i l~~u l (? )  awi1u~ug lZmahar ilusin-ma-gir 
bariim 

'!3 Sekel 12 S e  _ - ohne Zinsen, 
hat von Damik-iliSu , dem 
Sohne des Naram-Sin,  Lu- 
Ama-arazu, der Sohn des Adda- 
dugga, des Priesters, entliehen. 

Bei Eintritt der Erntezeit 
'Owird er das Silber und seine 
Zinsen rückerstatten. 

I3warah kislimim 14mu gu- 
za dingirinnana [I5 kA-dingir- 
ra[kil] * 

lLigi iluellil-na-da dumu na-ra-am-iiu[sin?] lazersfdit 13igi [dulmu-ki 
dumu ana-ba-lu-ti ILigi ha-bil-ki-nu-um '"ig aazag-dingirnin-Sie dub-sar 

Im Monat Kislimum, im Jahre 
des Tlirones der Innana 15[von 
Babylon] r .  

Siegel  (auf der Außentafel): 
(I,) 'a-hu-ni Imir arvil-~IUGUI (?) a w i l ~ ~ u g  swarad iluna-bi-um 

(IL) 'ilusin-ma-[gir] z[mar] da-ba-nu-u[m] 
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Siegel (außen): (1.) 'KiSib ilusin-na-da 'warad iluamurrim 
(11.) la-pil-i-li-[Eu] I d r  i l ~ ~ i n  .Ib-ga-mil 3\varad 

iluda-gan 

'6it~i du(l)-azag iid? "mu 
sa-am-su-i-lu-na lugal I8id he- 
gil-la mu-un-ba-al 

1-3. mi8-an-tug = sein. siptum iSu, mag-nu-ub-tug = sem. siptum 
ul iiu (Br. 2029, 11237) .  

10. gur-ru-dam = sem. utar (Br. 3367). 

A m  _ _ TaSritum, im Jahre, 
in welcliein König Samsu-iluna 
den Kanal Hegalla gegraben , hat. 

a) Scil. der Gläubiger b) Wohl irrtümlicli statt zi 

43: Sippar, 23. Aiaruni, 3. Ammi-ditana. 

Tex t :  M ig (VAT 799). Bearh. :  ICU 111 1 6 3  I n h a l t :  A. erhält von 
T. Mine 8 Sekel als zinsfreises Darlehen „zur Unterstützung", zahlbar 
am Tage, da der Gläubiger es verlangt. 5 Zeugen. 

' '1% mane 8 Sikil kaspim 
2a-na 6-sa-tim 3 I ta-ri-bu-um 
%2r ib-na-tum ja-tia a-ha- 
am-ni-er-Si 6m%r ilusin-mu-Sa- 
lim 'i-di-in 

8fimum i-ir-ri-Si-Su-ma "asap 
t'-sa-tim-ma IOi(!)"ta-a-ar 

' ' / z  Mine 8 Sekel Silber zur 
Unterstützung hat Taribuin, 
Sohn deslbnatum, 5 d e m A ~ a m -  
nirSi, Sohn des Sin-muSallim, 
gegeben 

A m  Tage ,  d a  er" es ver- 
langt, wird er  das Silber der 
Unterstützung 'Orückerstatten. 

"mahar ilusiii-i-din-nam <Zm%r ibe-rum[!).i-li "mabar ki-i:-ilum.nu 
"mabar.ilusiii-na-di-in-zu-mi "mahar ib-ni-iluSamaj m2r il~SamaS-m-~ir 
'Ornahar a-ba-am-ni-er-Ei 

"warah aiarim um z3kam 
I8 mu am-mi-di-ta-na lugal-e 
'"5-bar-ta dingir gal-gal-la 
20sag-du-a-ni an-la-al 2'nam- 
A-gal diwirmarduk-ge (!) 

Am 23.  Aiarum, im Jahre, in 
welchem König Ammi-ditana 
nach der Entscheidung der 
großen Götter 2osein Haupt 
erhob(?), mit der Kraft des 
Marduk usw. 
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45 :  Sippar, I .  TaSritum, 3. Hammii-rapi. 

T e x t :  VS VIII93-94 (VAT968A-B). Bearb.: KU IV 879; Schorr 
111 17. Inhal t :  S. borgt von der CamaS-priesterin N. 181 Kur Getreide, 
nach normalein Zinsfuß verzinslich, zahlbar im Erntemonat. 3 Zeugen. 

b) 44:  Sippar, I. Hammu-rapi. 
T e x t :  VS V111 81-82 (VAT I ~ ~ o A - B ) .  Bearb.: KU IV 877;  Schorr 
111 16. Inhal t :  A. borgt von S. I Talent 30 Minen Farbe(?), zahlbar in 
Silber (Geld) nach dem derzeitigen Preistarif an der Mauer von TiipliaS('). 
I Zeuge. 

' 18 I Kur  Se'im hubullum 
=siptam ket tam u-za-ap 3itti 
ni-Si-i-ni-Su Sal . Me iluSamaS 
4m3rat bu-za-lum " sin-im- 
gurc-an-ni 'mir  sin-ra-bi 7 ~ ~ .  

Ba.An.Ti  

I biltuin 30 man& =Si-im- 
rum itti ilusin-i-ki-Sa-am 
4~iiuadad-re 'um 5 S u . ~ a . ~ n . ~ i  

'ki-ma l<ar 'tupliaSki 8ka- 
spam Ni. Lal . E 

"1 4 l / 3  Sikil kaspim 'Oi-na 
Sa-la-mi-5u "Ni.La1.E 
l2makar sin-i-din-nam '%%r ilu-Su-a-bu-Su 

l4warab _ _ '"attum amb- 
mu-ra-bi lugal 

8Ud.  Ebur  . Sfl h a r a b  ja-an- 
du-tim I 0 S e . ~ i  h MaS.Bi "Ni. 
Ram . E 

' I Talent 3oRlinen Farbe(?)* 
hat von Sin-iki4am Adad-re'um 
jentliehen. 

Nach dem Preistarif a n  der  
I Mauer von TiipliaS wird e r  das  

Silber darwägen. 
Auch 4lj3 Sckel Silber, "'un- 

versehrt, wird e r  darwägen. 

Im Monat _ _  ' j im Jahre, in 
welchem Hammu-rapi König 
geworden ist. 

'181 Kur  Getreide, Zins- 
darlehen, normalen Zinsfuß 
wird e r  zinsen, hat von NiSi- 
iniSu, der Sal . Me-Priesterin 
des ~ a m a ~ ,  der Tochter des 
Huzaluni, 5Sin-imguranni,Sohn 
des Sin-rabi entliehen. 

Zur Zeit der  Ernte,  im Monat 
der Abrechnung (P), wird e r  
losein Getreide samt dessen 
Zinscn darmesscn. 

a) So nach Ungnad I. C. b) Außen: ba- C) Innen: gur-ra 

1) Das Darlehensobjekt soll nicht hüllter Wuchcr vor. Eine andere, 
in natura, sondcrn im Werte, nach doch mir jetzt zweifelhafte Inter- 
dem Maritkursc in TupliaS rück- pretation vgl. Schorr I11 S. 25.  

gezahlt werden. Es licgt also ver- 
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IZmahar marad-siii m&r m&r-irsitim 13rnahar e-tel-pi-ii~adad "mahar 
be-la-nu-um mar ibik-ir~itim 

46:  N i p p ~ ~ r ,  Addarum, 4. Samsu-iluna. 

15warah taSritim um I kam 
l G m u  @gu-za dingirnanna(r) 
lqki(?)-dingir-raki 

T e x t :  P 25 (CUM 1842). Bearb.: I<U IVgo8. Inha l t :  I. und R. cr- 
halten von N. I Kur 60 Ka Getreide als Zincdarlehen, das bei Eintritt 
der Ernte zahlbar ist. 4 Zeugen. 

15Am I .  TaSritum, im Jahre 
des Thrones für Nannar in 
Babylon. 

' I + 60 Se-kur % m i i  in-tug 
ki na-bi-iluSamai-ta I ib-ga- 

tuin " I  ri-ba-turn 65u-ba-an- 
ti-eS 

'mu-gub ud-ebur-ka 8Se i~ 
miS-bi yiag-ga-na al-dug 

11. Ni.R&m.E = sem. imadad (Br. 4742). 

' I  Kur  60 K a  Getreide auf 
Zins haben von Nabi-SamaS 
Ibkatum ;und Ribatum ent- 
liehen. 

Bei Eintritt der  Ernte werden 
sie in bezug auf das  Getreide 
und seine Zinsen sein Herz 
befriedigen. 

"itu Se-lcin-kud ' jmu id 
sa-am-su-i-lu-na "he-gil mu- 
un-ba-al-M(l) 

9. = sem. IibbaSu u t ib  

Iin Monat Addarum,  lSiln 
Jahre,  in welchem der Kanal 
„Sainsu-iluna-hegal" gegraben 
wurde. 

T e x t :  P 21 (CBM 1846). Bearb.: Poebel, Documents S.4,; KU IVgo7. 
Inha l t :  I. entleiht von N. ' I2  Sar i Gin Ziegel, für die er im Monat 
Simannum andere Ziegel zu liefern iiat. z Zeugen. 

' Sar I gin Sig %Sig na-bi- 
iiuSamaS ki na-bi-iluSamaS 

1 igi-dingirnanna(r)-Su-al-gub 
5Su-ba-an-ti 

'1% Sar  I Gin Ziegel, die 
Zicgel des Nabi-Camai, hat 
von ~ a b i - S a m a S  Igi-Nanna(r)- 
Su-algub Sentliehen. 
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"tu Sig-a-lia(?) 'Sig ki-gar- 
ra-bi-Si1 8gur-ru-dam 

"gi gir(?)-ni-ni-za dumu Ih-%ubur lDigi 

" itu kin dingir innana ud 
zzl~am 12mu id sa-am-su-i-lu- 
n a  13he-gil 14mu-un-ba-al-la 

a) & . ~ i . D u b  b) Namensbeischriften iuohl vor den Siegeln 
VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtruikunden. 6 

Im Monat Sfmannum wird 
e r  (andere) Ziegel als Tausch 
dafür rückerstatten. 

e-Su-me-gub-lu-mur 

A m  22. Eliilum, im Jahre, in 
welchemderKanalSamsu-iluna- 
hegallum gegraben wurde. 

48: Sippar, 10. Elulum, Abi-eSuh, Jahr unbestimmt. 

T e x t :  CT V111 33"y1-5-~, 487). Bearb.: Schorr 153; IIU 111 182. 
Inhalt :  Zwei Brüder borgen von der Königstochter, einer SamaS- 
priesterin, 3 Kur Getreide, nach dem geeichten Maße des SamaStempels. 
Zur Erntezeit soll Getreide in demselben Maße an den Speicher des 
Gläubigers rückerstattet werden. z Zeugen. 

7. = sem. ana pQ%ti%u (Br. 9736). 

'3 ~ e . ~ u r  GiS.Bar iluSamaS 
me-Se-kum 2na-aS-pa-ku-tum 
3itti il-ta-ni Sal.Me iiuSamaS 
marat  Sarrim ranum-pi-Sa VJ 
nam-ra-am-Sa-ru-ur GmarumeS 
iiusin-i-din-nam ' SU . ~ a .  An .  
T i  meS 

~ ~ d . ~ b u r  .Sii 9 3  S e   ur 
GiS.Bar iluSamaS 'Ome-Se-ga- 
a m  " a-na naSpak& il-liu-6 
l2 6-ta-ar-ru 

'3 Kur  Getreide, im Maße 
des S a m a ~ ,  geeichtes(?) Maß, 
Speichergut, haben von Iltani, 
der Sal . Me-Priesterin des 
SamaS, der Königstochter, 
Anum-pfSa %nd Namram- 
Sariir, die Söhne des Sin- 
idinnam, entliehen. 

Zur Zeit der Ernte  werden 
sie 3 Kur Getreide, nach dem 
geeichten(?) Maße des &mag, 
l0an den Speicher, woher sie 
es  genommen haben,  zurücli- 
erstatten. 

'arnahar be-el-%U-nu "mar ilu~amaS-ba-ni '"ahar ib-ni-ilumarduk lBmir 
~a-ni-ik-~i-iluSama3 

(Z. i6a: ib-ni-ilumarduk, unten: anum-pi-Sa, be-el-Su-nu)b 

"warab eliilim u m  10 kau Am 10. Eliilum, im Jahre, in 
18mu a-bi-e-Su-uh lugal-e '%kam welchem der König Abi-eSuh 
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dingir en-temen-na-a 2 0  nam- das Bild von Entemena _-_20für  
dingir-ra-ni-3ti ba-ab-ul-a seine Gottheit vollendet(?) hat. 

1. Eine ausführliche Erörterung der Bedeutung von Gij.Bar und 
nteS&u findet sich Schorr I S. 97, 124. Vgl. auch oben S. 70. Zur 
Lesung des Ideogramms GiS.Bar vgl. jetzt Torczyner, Anzeiger d. Wien. 
Akademie igro, NI. X. 

C) 49: Sippar, 1 6 .  Sin-muballif. 

Tex t :  VS VIII47-48(VAT 1q78A-B). Be arb.: KU IV 852; Schorr 1115. 
Inhal t :  G. bargt von einer Samaipriesterin am Anfang des Monats 
Duzum i i  Sekel zur „Aufschüttung der Ernte". Im Monat des Ab-Festes 
soll das Darlehen in Ge t re ide  nach dem laufenden ICurse rückgezahlt 
werden. Vermerk über eine frühere Schuldverpflichtung. 3 Zeugen 
und der Schreiber. 

' 1 1  Sikil kaspim =a-na Si- 
ip-ka-at ebtirim 3it t i  amat- 
iluSamaS Sal . Me ilußamas 
4m2rat warad-ilusin 1Bi.Ca- 
iluda-mu %Ar ta-bi-ia '(warah)B 
ri-i5 warah iludiizim gkaspama 

S u .  ~ a .  ~n . ~ i  

g[i-najb warab isin-a-bi 'Oma- 
hi-ra-at "i-la-ku ["i-na kar 
sipparkilb '2Se.Bi Ni .Ram.E  

['3e-zu-ub pi dub-bi-Su la- 
bi-ri-imIc 

' 1 1  Sekel Silber zur Auf- 
schüttung der  Ern te  hat von 
Amat-SamaS, der  Sal .Me- 
Priesterin desSamaS, derToch- 
ter  des Warad-Sin,  5Gimil(?)- 
Damu,  Sohn des T tb i j a ,  i m  
Anfang des Monates Duzum 
in Silber entliehen. 

Im Monat des Ab-Festes  
wird e r  'Onacb dem laufenden 
Kurse an der Mauer von Sippar 
sein Getreide darmessen. 

[Abgesehen vom Inhalt seiner 
früheren Urkunde]. 

lSrnahar a-bu-[um]-wa-kar '*mir i-ku-[unlb-pi-i5tar 'Omahar pi-ir-i8tar 
"m3r ilupi-ir-a-bu-bu mahar warad-iluSarna5 rnar awil-ilu8&rurn 
["mahar i-li-i-te-e(?) tupSarrurn]b 

[18mu giigu-za dingirlu-gal- [Im Jahre des Thrones des  
t ik.gab.aIb Herrn voll Khta]. 

2. Zur „Aufschüttung der Ernte" kann hier, da das Darlehen am 
Anfang des Monates Diizum, also im Sommer kontrahiert wird und im 
nächsten Iilonat rückzahlbar ist, sich nur auf die Vorbereitung der 
Ernte beziehen. 

a) Nur innen b) Nur aui3en C) Innen steht diese Zeile am 
linken Rand (Z. 19-20), 
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5 I :  Dilbat, 16. Dilzum, 15 .  Ammi-saduga. 

Text :  VS VII 10s (VAT 6320). Bearb.: KU 111 2x0. Inhalt: A. borgt 
von einem Amurrii-Sekretär i Kur 150 Ka Getreide zum Ankauf von 
Sesam. Das Darlehen ist zur Zeit der Sesamernte in Sesam nach dem 
laufenden Kurse zahlbar. z Zeugen. 

50: Sippar, 6. Abum, 4. Ammi-ditana. 

Text :  TD i5a (AO ~ 7 x 5 ) .  Bearb.: KU Vrrzg. Inhalt: Zwei Brüder 
borgen von I. z Sekel zum Ankauf von Getreide. Das Darlehen ist zur 
Erntezeit in Getreide nach dem laufenden Kurse zahlbar('1. r Zeuge 
(der Schreiber). 

' I  + I 50 Se    ur a-na Sim 
SamaSSammim 3itti iluir-ra-na- 
da [akil iluamurlrim 1 a-wi-li-ia 
=mar a-ga-tum 6 S n . ~ a . A n . ~ i  

'2 Sild kas[pim] =a-na Sim 
Se-im 3itti i-li-15-[sal-tim 41nir 
ma-an-nu-um-ki-ma-iluadad 

ilu-Su-ba-ni @ U  iluna-bi-um- 
ma-lik 7mirilmeS ha(?)-ma(?)- 
an-Su-81i-ik-Su-ud g S u . ~ a . ~ n .  
Time: 

'O~d.Ebur.Sil  mabirumn ib- 
ba-a3-Su-h "8e'am Ni.  Ram. 
EmeS 

'I Kur 150 Ka Getreide zum 
Ankauf von Sesam hat von Irra- 
n ida ,  dem Amnrril- Sekretär, 
AwElija, 5Sohn des Agatum, 
entliehen. 

Zur Zeit der Sesamernte 

z Sekel Silber zum An- 
kauf von Getreide haben von 
Ili-usitim, dem Sohne des 
Mannum-kima- Adad, IluSu- 
bini und Nabium-malik, die 
Söhne des HamanSu(?)-likSud, 
entliehen. 

'OZur Zeit der Ernte werden 
sie, nach dem laufenden Kurse, 
Getreide darmessen. 

') Der Darlehensempfänger er- daß Maß, sondern der Wert ver- 
hältinWirklichkeitGetreide(kredit- zeichnetwird. Darin ist derWucher 
weise), nur daß im Vertrag nicht verhüllt. Vgl. oben S. 75. 

6* 

I2mabar ib-ni-iluadad tupSarrum 

13warah abim [um] 6kam 
'4mu- - - '5ta egir &bar 

mah 

Am 6. Abum, im Jahre 
'jnach dem des ,,erhabenen 
Beschlusses". 
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8mahirum ib-ba-aS-Su-ii gSamaS- wird e r  nach dem damaligen 
Sammam N i . R a m . E  Kurse Sesam darmessen. 

Am Rande: abankonukki a-ivi-li-ia, darunter 3 Nägelmarken. 

l o m a ~ a r  i-din-iluura~ mar Su-mu-um-li-ib-5i Limabar id-da-tum m%r 
ib-ni-ia 

Siegel :  '[i-din] ilu[uraS zu]-mu-um-li(!)-ib-Bi 

'2warah duzim iim 16kam 
13mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
14alam-a-ni Su-silim-ma ':ab- 
di-di-ne-a 

A m  16. Duzum, im Jahre, in 
welchem König Ammi-saduga 
sein Bildnis _ - - 

d) 52:  Sippar, z. Zabium. 

T e x t :  CT V1 400 (91-5-9, 2524); Bearb.: Meiflner, AS I11 S.33; KU 
111 1 4 9  Inha l t :  K. borgt vom SamaStempel '1. Mine 4 Sekel, die er 
an A. für dessen „Auslösung" weitergibt. Das Darlehen ist zur Ernte- 
zeit in Getreide zahlbar. $ Zeugen. 

1 man6 4 Sikil [kaspim] 
2eS-ri-tum itti ilu[SamaS] I ki- 
Su-Su-ii 4 ~ u . ~ a . A n . ~ i  

Sa-na anum-a-bi Ga-na ip-te- 
ri-Su 'i-di-in 

8iim ebiirim Se-am %-na 
iluSamaS 1Oi-na-di-in 

11/8 Mine 4 Sekel [Silber], 
Zehnt(abgabe), ha t  vom(Gotte) 
[ ~ a m a ~ ]  KiSuSii entliehen. 

5Dem Anum-abi hat  e r  es  
zu seiner Auslösung gegeben. 

Zur Zeit der Ern te  wird e r  
Getreide dem (Gotte) SamaS 
logeben. 

"mabar li-bi-it-Star 'Imabar iluadad-ri-me-ni l S m a ~ a r  ia-di-ib-anum 
'kmabar na-Ei-mu-um "mir ia-5a-ru-um lamahar nin-a-zu 

"mu uS za-bi-um 'Slugal-e Im nächsten Jahre, nachdem 
Zabium König geworden. 

5-6. $a<rz~ „loskaufen" kommt in den GH in zweifachem Sinne 
vor: r. von der I<riegsgefangenschaft, Kol. 11 2. 18. 21. 24 ($ 32); 2. von 
der Sklaverei, Kol. 42, 3 (# 119). Hier scheint der erste Fall vorzuliegen, 
zumal # 32 dem Tempel unter bestimmten Umständen die Pflicht auf- 
legt, zum Loskauf der Kricgsgcfangenen beizutragen. Allerdings ist es 
hier bloD ein Darlehen, das der Tempel gewährt. Es ist aber auch 
möglich, da6 Anum-Abi sich schuldenhalber in Sklavendienst begeben 
hat, von dem er sich nun mit Hilfe des KißuSt loskauft, der vielleicht 
sein Verwandter war. Dem Tempel gegenüber bleibt aber doch letzterer 
der Schuldner. 
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53 : Sippar, 20. Warahsamna, 5. Samsu-iluna 

Text :  TD 113 (AO 1660). Bearb.: KU V ,130. Inhal t :  C. borgt vom 
Sama6tempel I'/? Sekel 1 5  Se, zahlbar bei Beendigung der Haiidels- 
reise. r Zeuge. 

54: Sippar, zz .  Elulum, 26. Ammi-ditana. 

'/i Siklim 15 Se kaspim 
Sukulti-Su itti ilu SamaS 
I ilusin-be-el-aplim Omar li- 

bi-it-[Star ' ~ u .  Ba.An.Ti 
' i-na Sa-la-am harranim' 

81<aspam Ni.La1.E 

mabar ilusin 

"warab warahsamna tim 
zokam 12mu gu-za bara-ge 

l '/z Sekel I 5 Se Silber an 
~ e w i c h t  hat vom ( ~ o t t e )  S a m a ~  
Sin-bC1-aplim, JSohn des Lipit- 
Istar, entliehen. 

Bei Beendigung der Handels- 
reise wird er das Silber dar- 
wägen. 

Vor (dem Gotte) Sin. 

Am 20. Ward-samna,  im 
Jahre des Thrones für das 
Göttergemach usw. 

lomahar i-bi-ilunin-subur 

Text :  CT V111 36% (91-5-9, 496) Bearb.: Schorr 1 6 2 ;  KU 111 218. 
Inhalt: Vier Leute borgen vom Palaste, aus der Hand eines Kom- 
missionärs, I Talent Wolle im Werte von io Sekel. Das Darlehen ist 
zahlbar in Geld, am Tage, da der Palast es verlangt. I Zeuge (der 
Schreiber). 

I bilti Sipate Sa ekallim 
2Sim 10 Sikil Baspim Sa ilu- 
Su-ib-ni akil tamkarim i-na 
ekallim im-bu-ru jpihat" u-tul- 
iStar CupBarrim Gitti ilu-Su-ib-ni 
akil tamkariin 1 ta-ri-bu-um 
mar i-bi-iiu3amaS 1 ib-ku-iluma- 
mu(!) " be-l-li-ia-tum mirtime5 
ilu-Su-ba-ni l oh  ku-ub-bu-rum 
*lSu.~a.An.Ti- imeß 

' I  Talent Wolle, Eigentum 
des Palastes, im Werte von 
10 Sekel Silber, das IluSu-ibni, 
der Sekretär der Kaufleute, 
im Palaste empfangen hatte, 
jDepartement des ~ t u l - ~ S t a r ,  
des Schreibers, haben von Ilu- 
Su-ibni, deinSekretär der Kauf- 
leute, Tarlbum, der Sohn des 
1bi-SamaS, Iblsu-Mamu, Belija- 
tiim, die Söhne des IluSu-bani, 
'Ound Kubburum entliehen. 

a) Kaskal b) ~ a r . 5 ~  
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l2 [Ulrnum ekallum kaspam 
i-ri-[Su?] lS ekallam kaspam 
i-ib-ba-lu 

Am Tage, an welchem der 
Palast das Geld zurückver- 
[langen] wird, werden sie das 
Geld dem Palaste zurück- 
erstatten. 

5. Zur Lesung vgl. Schorr I1 S. 45 Anm. d, wo auf die phonetische 
Schreibung in CT V1 350,  5  verwiesen wird. 

l5warah eltilim tim zzkam 
"mu am-mi-di-ta-na lugal-e 
"urudualam-a-ni igi-gin erim 
ka-nir (!) 

lSAm 22. ElUlum, im Jahre, 
in welchem König Ammi-ditana 
sein Bildnis als Anführer des 
Heeres usw. 

a) Gar.Su b) In der Kopie irrtümlich ntärat 

55 : Sippar, 26. Elulum, zg. Amml-ditana. 

Tex t :  CT V1 370 (91-5-9, 736). Bearb.: Schorr I 54; KU I11 219. 
Inhalt:  S. borgt vom Palaste r Mine Wolle, aus der Hand eines Kom- 
missionärs. Das Darlehen ist in Silber zahlbar, am Tage, da der Palast 
durch seinen Agenten die Schuldner zur Zahlung auffordert, nach dem 
Tarif an der großen Mauer des Palastes. 2 Zeugen und der Schreiber. 

'I man6 Sipate aban nam- 
ba-ar-ti ekallim Zpi~At '  6-tul- 
iStar tupSarrim 3itti dingiruta- 
Su-mu-un-dib daiinim 4m%r(!)b 
ilu-Su-ib-ni akil tamkarim 
5 I ilusin-na-di-in-Su-mi mar 
be-la-nu-u[m] ' S u . ~ a . ~ n . ~ i  

[ki-ma?] mu-3a-ad-di-ni 
ekallim ga-na kaspim i-Ca-sn(!)-6 
l0ki-ma ka-ar-gu-[u]l-li &kallim 
llkaspam &kallam i-ip-p[a-al] 

'I  Mine Wolle nach dem 
Empfangsgewichte des Pala- 
stes, Departement des Utul- 
IStar, des Schreibers, hat von 
Utah-mundib, dem Richter, 
dem Sohne des IluSu-ibni, 
Sekretärs der Kaufleute, 5Sin- 
nAdin-Sumi, der Sohn des B&- 
num, entliehen. 

[Sobald] der Agent des 
Palastes wegen des Geldes 
Aufruf erlassen wird, wird er, 
l0gemäß [dem Tarif(?) an] der 
großen Mauer des Palastes, 
Silber dem Palaste erstatten. 

lzmabar Su-mu-um-li-ib-Si l'arn$.r li-bi-it-iluadad "makar ib-ga-turn mär 
ta-ri-bu 16mahar a-wi-il-ilusin~) tunsarrum 
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8. lnf~Saddinunt ist der Beamte, der das naddru, den Verkauf, ver- 
mittelt, somit der „Agent, Kommissionär". In den Briefen der Könige 
werden sie öfter erwähnt. Vgl. Schorr I S. 130 unten. Ungnad über- 
setzt „Erheber" d. h. wohl: der die Abgaben für den Palast erhebt, was 
aber im Worte nicht enthalten ist. 

16warab elfilim Om z6kam 
'"mu am-mi-di-ta-na lugal-e 
l8 dingirlamma dingir lamma-a- 
n a  [maS]-Su(d)-ge(?) Igdingirin- 
nana nin-gal ruS(?)-aki 

Am 26. Eliilum, im Jahre, 
in welchem König Ammi-ditana 
die mächtigen Stiergötter vor 
die Göttin Innana, die groae 
Herrin von _ _ usw. 

7. Zur Bedeutung der Redewendung vgl. S. 69 unten. 

56: Sippai,  10. Warahsamna, 35. Ammi-ditana. 

T e x t :  M Z I  (88-$-1z,43$). Bearb.: KU 111 187. Inhal t :  L. borgt 
vom Sama~tempel r Kur Getreide, das „vom Heilen und Unversehrten'' 
zurückzuzahlen ist. 

57:  Sippar, undatiert 

' I  S e  GiS.Bar iluSama3 2Sa 
iluSamaS 3itti iluSamaS be-li-Su 
4 1  lb-dingiriskur-ra S m i r  i-li-6- 
sa-ti(!) O S U . B ~ . A ~  .Ti 

'i-na ba-al-tu b Sa-al-mii 
8iluSamaS be-el-Su gi-pa-al 

'O warab warahsamna um 
~ o k a m  l1 mu am-mi-di-ta-na 
lugal-e l2 bad am-mi-di-ta-na 
'386 me-e dingiren-lil-lA(1)-ta 
14ne-in-du(!?-a 

T e x t :  TD 188 (AO ,780). Rearh.: KU V ,128. Inhal t :  S. borgt vom 
SamaStempel i o  Sekel als zinsfreies Darlehen, zahlbar, sobald der Tempel 
es verlangt. 

'10 Sikil Baspim 2hu-bu-ta- ' 10 Sekel Silber, zinsfreies 
t u m  3zi-ip-ta fi-la i-Su 'itti Darlehen, Zinsen gibt es  nicht, 

'I  (Kur) Getreide im Maße 
des Sama3, gehörig dem Got te  
SamaS, hat  von S a m a ~ ,  seinem 
Herrn, Lu-iSkurra, 5Sohn des 
Ili-usati, entliehen. 

V o m  Heilen und Unver- 
sehrten wird e r  SamaS, seinen 
Herrn,  begleichen. 

l 0 A m  10. Warab-samna, im 
Jahre, in welchemKönigAmmi- 
ditana Dur-Ammi-ditana a m  
Ufer des  (Kanals) M&-Ellil er- 
richtet hat. 
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14. In Hinblick auf den TD rrg, I ;  izo, i vorkommenden Eigen- 
namen ma-tu-ru-tim-ma-gir wird man auch hier den Gottesnamen so zu 
lesen haben. Die Zeichen t u - n ~  wurden vom Schreiber irrtümlich um- 
gestellt, vgl. oben NI. 32 Z. 35. 

iluSamaS E1ilusin-i-tu-ra FSU. 
Ba.An.Ti  

"i-nu-mailuSamaS skaspamam 
5 - n a  iliisin-i-tu-ra 'Oi-ta-ad-nu 
"i-na-di-Su 

'2dingirnanna(r) 13dingirnin- 

gal '4ilurna-ru-tua-[u]m(!) 

hat vom (Gotte) SainaS SSin- 
i t t r a  geliehen. 

Sobald SamaS den Sin-itura 
"sich das Silber geben läßt, 
wird er es ihm geben. 

(Götter) Nanna(r), Ningal, 
Maturum (i). 

a) Es ist W-ohl ma-tu-ru-um zu lesen. Vgl. Anm. zu 2.14 b) Innen 
(Z. 13) m8r nu-iir-i-li-Su C) Gewandquaste des Idin-Adad 

e) 58: Sippar, Elulum, 35. uammu-rapi. 

T e x t :  VS 1x83-84 (VAT 727A-B). Bcarb.: I<U IVgig; Schorr 11131. 
Inha l t :  I. und dessen Ehefrau borgen vom SamaStempel und Idinjatum 
(Kompagnie) $ Sekel gegen Zinsen, nach dcm üblichen Zinsfuß des 
SamaStempels. Das Darlehen ist beim beliebigen Überbringer des' 
Schuldscheines an der Mauer (am Marktplatze), sobald die Schuldner 
dort gesehen werden, zahlbar. z Zeugen und der Archivar. 

' 5 Silcil kaspum za-ar-pu 
%sipat iluSamaS fi-za-ap 3itti 
iluSamaS t~ i-din-ia-tum 41i-din- 
iluadad m i r  iluSamaS-mu-tab-li 
t~ hu-um-ta-ni Dam . A . Ni 

6 ~ u . ~ a . ~ n . T i m e S  

"i-na karim in-na-nia-ru 8a-na 
na-Si dub-bi-Sn kaspam h 
MaS.Bi l"Ni.Lal.EmeS 

' 5  Sekel geläutertes Silber 
- den ZinsfuD des S a m a ~  
wird er(!) zinsen - habenvom 
Sama5(ternpel) und von Idin- 
jatum Idin-Adad, Sohn des 
SamaS-mutabli, h n d  Humtini,  
seine Ehefrau, geliehen. 

Wenn  sie a n  der Mauer ge- 
sehen werden, werden sie dem 
Träger seiner(!) Urkunde das 
Silber samt Zinsen ''darwägen. 

"mahar pa-liGiluadad mir upi1'i-8e-mi lzmabar ilu5amaS-ki-ma-i-li-ia 
mir marad-sin 13mahar a-bu-wa-ljar mar pisin-dub-biL 

' h a r a h  eliilim 15mu bad- Im Monat Elt lum, 15im Jahre 
gal kara-dingir babbar der großen Mauer ~ a r - S a m a S .  

Rand (außen): si-si-ik-ti i-din-iluadadc 
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Siegel  (außen): I. la-bu-[wa]-kar Im2r n~i-[i~]r-i-li-Zu Swardum sa iiu:in 
11. pa-la-iiu adad *_  _ _ wardum :[a] i lu_ - 

1. Rasptit~6 Tarjri ist das auf seinen Feingehalt geprüfte Silbergeld. 
18. n66r-pisdn-dufii „Archivar" vgl. Thureau-Dangin, LC S.iz Anm. 2. 

59: Sippar, 19. Kisliinum, I 5. Ammi-ditana. 
T e x t :  TD r 5 2  (AO r67i). Bearb.: KU V 1132. Inhal t :  I. borgt von 
1%. im Auftrage des Sekretärs der Kaufleute und der Richter 41/8 Sekel 
zum Ankauf von Schafen. Das Darlehen ist, „sobald der Zahlungstag 
eintritt", beim Inhaber des Schuldscheincs zahlbar. 

'4 Sikil Igi .VI.GAl kaspim 
ya-na] Sirn 5 senesun j[itti] 
ilumarduk-mu-ba-li-it 4dub-sar 
Zag.  G a  1 ibku-an-nu-ni-tum 
Z a g . H a  %-na ga-bi-e akil 
tamkarim 7~ daianemes 8 ~ ~ .  

Ba.An.Ti 
"~num ibku-an-nu-ni-tum 

l0i-ir-ru-ba-am "4 Sikil Igi. 
VI .  Ga1 kaspim 12a-na na-Si 
ka-ni-l<i-Su i3ru'i .La1 .E 

14warab liislimim um ~ g k a m  
'5mu am-mi-di-ta-na lugal-e 
'6uruduki-lugal-gub gal-gal-la 
'7- _ _ kur-bar-sag-@ id- 
id-gal 

'4ljs Sekel Silber zum An- 
kauf von 5 Schafen hat von 
Marduk-muballit, dem Schrei- 
ber des Zag.Ga SIblcu-Annu- 
nitum, der  Zag .Ha  im Auf- 
trage des Seliretärs der Kauf- 
leute und der Richter entliehen. 

Sobald der (Zah1ungs)tag 
des Ibku-Annunitum '"eintritt, 
wird e r  q1/6 Sekel dem Träger 
seiner Urkunde darwägen. 

Ain rg.Kislimum, I5im Jahre, 
in welchem König Ammi-ditana 
das große bronzene, königliche 
nzanzazu, (darstellend) Ge- 
brigsland, große Flüsse _ _ . 

G. Zur juristischen ~ ~ d e u t u n g  von ann pabd vgl. Anm. zu 3 Z. 4. 
9-10. Unoiiad übersetzt: Zur Zeit da I. (wieder) eintreten wird. 

Wo? Beim Gläubiger wohl nicht, wcil Z. 12 dem widerspricht. Bei 
obiger Übersetzung wird man annehmen dürfen, daß der Zahlungstermin 
dem Schuldner bekannt war. 

60: Sippar,  23. Kislimum, 37. Ammi-ditana. 

T e x t :  R 56 (CBM ,349). Bearb.: Schorr I1 3 2 ;  KU 111 228. Inhal t :  
z Leute borgen vom Palaste, aus dem Departement des Utul-IStar, und 
aus der Hand des Palastagenten io Kur Getreide, zahlbar zur Erntezeit 
beim Inhaber des Schuldscheines. 3 Zeuge11 und der Archivar. 

'10Se.Kur GiS.Bar iluSamaS ' 10 Kur Getreide nach dem 
Ze-zu-ub ka-ni-ki-Su Sa 3 Si!<il Maße des ~amaS[tempels] - 
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f) 61: Sippar, undatiert 

kaspim 3libba(?) Slm ekallim 
4pihita ii-tul-Etar [!up]5arrim 
5Sa i-din-il~@[-a m i r  ib-ni- 
iluSamaS im]-hu-ru $itti i-din- 
ilu[e-a mir] ib-ni-iluSamaS 
'sinniStuamat-[iluma-]mu m%r[at] 
a-wi-il-iluadad warad-iluellil(?) 
Dumu . A . Ni su . Ba.  [An. 
Tim]eS 

'Oiim ebiirim a-na na-aS lia- 
ni-ki-Su-nu "Seam Ni.Ram. 
EmeS 

Text :  CT IV 22% (31-5-9, 685). Bearb.: MeiUner, AS I11 S. 38; KU 
I11 88. Inhalt: A. überweist die Schuldverpflichtung über ein Darlehen 
von insgesamt g Sekel seinem Sohne. Die drei Sondergläubiger dürfen 
nicht mehr den Vater haftbar machen. 13 Zeugen. 

abgesehen von seinem Schuld- 
schein über 3 Sekel - ge- 
hörig zum I<aufgeld(?) des 
Palastes - Departement des 
Utul-IStar, des Schreibers, 

welche Idin-Ea, [Sohn des 
1bni-SamaS], empfangen hatte, 
haben vonIdin-[Ea, dem Sohne] 
des 1 b n i - ~ a m a ~ ,  Amat-[Malmu, 
die Tochter des Awel-Adad, 
und Warad-Ellil(?), ihr Sohn, 
entliehen. 

'OZur Zeit der Ernte wer- 
den sie dem Überbringer ihrer 
Schuldquittung das Getreide 
darmessen. 

'amabar warad-ilusin mar ilusin(?)-i-din-nam ISmahar ilusin-na(!)-di-in 
m2r ilumarduk-na-?i-ir "maear m9r-ilua-am-ma mir i-din-'luna-hi-um 
'kabar  a-wi(!)-il(!)-'lusin mar pisin-duh-ba 

'6 Sikil kaspim =Sa ilusin- 
i-din-nam 3 2  Siklum iIuSama5- 
sulfilili r %!um a-bu-wa-kar 
5 g  Sikil kaspim an-ne-su OSa 
hu-bu-li a-M-Si-na a-na 

16warah kislimim firn z3kan 
17mu am-mi-di-ta-na lugal-e 
l8bAd ezen(?)ki dam-ki-i-liiu-ge 
ne(!)-in-du-a l0ne-in-gul-la 

'6 Sekel Silber (Guthaben) 
des Sin-idinnam, 2 Sekel des 
~arna5-sulfili, I Sekel des Abu- 
wakar, 5(zusammen) diese(?) 
g Sekel Silber, gehörig zur Zins- 

Am 23. Kislimum, im Jahre, 
in welchemKönig Ammi-ditana 
die Mauer von Isin(?), welche 
Damlti-iliSu crbaut hatte, zer- 
stört hat. 
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a-wi-il-anim Dumu. Ni i-zu- 
uz-zi 

'OII-UI i-tu-ru-ma "be-el hu- 
bu-li-3u a-hu-Si-na Ad .Ni& 
13 U-u1 i-za-ba-tu 

62: Sippar, undatiert. 
T e x t :  TDi95(AO 1925). Bearb. :  KU V ,101. I n h a l t :  D. übergibt der 
I. Gan Feld behufs Begleichung von Zinsschulden. Sie soll davon eine 
Zinsschuld iioii 5 Kur Getreide bezahlen. 13 Zeugen (davon 6 Frauen). 

schuld, hat AhuSina dem Awil- 
Anim, seinem Sohne, zugeteilt 
(überwiesen). 

lÜIndem sie nicht darauf 
zurückkommen, werden seine 
Gläubiger nicht AhuSina, sei- 
nen Vater, packen (haftbar 
machen). 

' Y18 Gan eklim id(?)-di(?)-ia 
Si-ta gimil-iludumu-zi 3b  i-ta 
ba(?)-na-a 4aS-Sum hu-bu-l[i-e?] 
5 a-pa-li-[im] 6 1 da-mi-ik-tum 
lmarat ilu5arnaS-he-gil 8a-na 
il-ta-ni "trat na-ra-am-i-lidu 
~ ü i d - d i - ~ i - i ~  

11 I il-ta-ni lzhu-hu-li da-mi- 
ik-t[im] 135 Kur Se'im 14u- 
pa-al 

15ni~ iluSamaS iluaja 

14mahar Su-mu-li-lu '"ahar bu-ui-i-di(?) 18mahar ik-bil-tum "mahar 
Ba-ma-a-tum 18mahar a-hi-sa-at '8mahar ar-ba-ta-nu Zomahar a-bi-iluSamaE 
21mahar ilusin-a-bu-um 12 mahar bitum-ma-gi-ir 13mahar sin-i-din-nam 
=&mahar im-gur-rum gallahuma *6mahar sin-ma-gi-ir *amahar tap-pu-&um 

5. an-ne-su, vielleicht verschrieben für arznitn, doch erwartet man, 
d a  fi$lz~ mask. ist, annzitu. 

9. iziizzi = iz l iz- f i ,  das Suffix bezieht sich auf &rrbulZu. 
11. Bei pluralischem Kompositum wird nur das zweite Element in 

Plural gesetzt, also btl-&builzi „die Gläubiger", so auch GH Kol.IX*, 41. 
Vgl. aber nzdrli-avUt oben Nr. 23, 27. 

12. Ad.Ni-Su, Doppelschreibung (sumerische und semitische) des 
Prouominalsuffixes. Das Wort wurde natürlich semitisch gelesen. 

' 3/is Gau Feld - - neben 
Gimil-Duzi und neben Hans(?) 
hat zur 5Begleichung von Zins- 
schulden Damiktum, die Toch- 
ter des ~ama5-hegal, der Ilttni, 
der Tochter des Naram-iliSu, 
'Ogegeben. 

Ilttni wird die Zinsschuld der 
Dami l~ tu~n,  5 Kur Getreide, 
begleichen. 

':Bei SamaS (und) Aja. 

'emahar warad-sin 17mahar Sa-lim-pa-li-Su Ismahar ilubama~-ta-ia-ar 
lemahar ka-lu-mu-um Eomahar sin-we-du-[um] *'mahar i1u5amaS-ad - - 

a) Su.1 
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ZZmaipr dingirnin-ma-an-lsum] 25  mabar ma(?)-s[i>]-it-tum 2'm.$rat - - 
ba-ni 26mabar amat-iluSamaS >'marat sin-iS-m[e-a]-ni l'mahar ri-ba-tuin 
Isrnarat sin-a-zu(?) 28ma?jar la-ma-zi a%&rat tah(?)-ha(?)-e Slmabar amat- 
iluSamaS a2m%rat anum-ra-hi S%ahar la-ma-zi injrat _ 

10. Das Pronominalsuffix -?um, ?im (f.) drückt überall in den 
Texten dieser Zeit im Gegensatz zu -&L, Si den Dativ aus. Vgl. Sarauw, 
Ztschr. f. Ass. XlX (1904) S.38gff. 

63: Sippar, 28. DUzum(?), Jahr undatiert. 
T e x t :  VS IX 18%-r83 (VAT 719A-B). B e a r b . :  KU IVgzo; Schorr 
I11 45. I n h a l t :  I. erhält als Gesellschafter vom SamaStempel und 
Mannum-halum-Sama5 ein Darlehen von 3'/& Sekel. E r  darf die Schuld- 
verpflichtung nicht einem anderen überweisen, sondern muß das Geld 
selbst dem Inhaber des Schuldscheines zurückzahIen('1. 2 Zeugen. 

' 3 Sikil Igi. IV. Ga1 kaspum 
za-ar-[pul* "appttum itti 
iluSamaS 3~ ma-an-nu-ba-lum- 
ilujamaj rim-gur-rum jm2r 
i-li-e-ri-ba-am SSU. ~ a .  ~n . ~ i  

'i-ki-pa-am Si-zi-ba-am-ma 
%um-mi-a-nu-um u-[uilu i-Se-mi- 
5u-[uI8 'Oa-na [na-aSIa dub-bi- 
Su-[L'I] kaspatn "Ni. Lal . E 

' 3 ' / r  Sckel geläutertesSilber, 
Kompagniekapital, hat vom 
(Gotte) SamaS und Mannum- 
balum-SamaS lmgur-rum, jSohn 
des Ili-erEbam, geliehen. 

Wenn er eine Schuldüber- 
weisung(?) ausfertigt, wird ihm 
die Kompagniekasse nicht wil- 
lig sein, 'O dein Überbringer 
seiner Schuldquittung wird e r  
das Silber darwägen. 

12rnahar i-li-[mal*-a-bi lam2r [ilusin-e-ri-ha-am '"in-ar ilusin-i-din-[narnl 
'#mir  mar-irsitim 

''warab dfizim(?)D um z8kam]d / Am 28. Duzum(?). 

S i e g e l  b e i s c h r i f t e n  (außen): Ikunuk im-gur-rum Ikunuk i-li-ma- 
a-bi 31<unuk sin-i-din-nam 

a) Nur außen b) So nach der AuDentafel Z. i o  C) Die Kopie 
bietet: Su-ni-gi-na. Möglich, da& die z mittleren Zeichen aus kul ver- 
schrieben sind d) Z. r3-17 nur auDen. 

3 Die Urkunde Iäßt noch eine 
an ere Interpretation zu ,  die Ko- 
schaker (hriefl. Mitteilung) vor- 
schlägt: Imgurrum erhält vom Sa- 
rna3tempel und M. Geld zu einer 
Geschäftsreise. E r  darf keine 

„Vollmacht" ausfertigen, d. h. sich 
keinen Untergesellschafter auf- 
nehmen, widrigenfalls nicht die 
Gesellschaft, sondern Imgurrum da- 
für einstehe. 



- 
7. @tji~?,z 1/11? ,,anvertrauen, bevollmächtigen", wozu einerseits 

+&U „Bevollmächtigter, Botschafter", anderseits +iph'm „anvertrautes 
Gut, Borg" (GI5 Kol. z * ,  47) gehört. ikiju (Form wie i k ~ i 6 u ,  iptCra) 
bedeutet also ,,Bevollmächtigung", hicr aber vielleicht in speziellem 
Sinne „Schuldüberweisung". 

111. Bürgschaft und Pfanda. 
Nr. 6344-68. 

GH 55 114-119. 

Das Gesetzbuch befaßt sich in den obigen Bestimmungen 
nur  mit dem Personalpfand. Bürgschaft begegnet nur in den 
Urkunden, in abstraktcn Verpflichtungssclieinen, vgl. 67-68, 
U 87, bei Darlehen (U 864), aber auch bei Kaufauftrag, vgl. 66, 
U 84, bei Personenmiete, vgl. 157, 159, U 567, bei Tiermiete 
(U ggg), bei Pacht(?) (U 1038). Wälirend aber bei Miete und 
Pacht und einmal auch bei Darlehen (U 864) die Bürgschaft 
schon bei der Geschäftskontrahierung vereinbart wird und die 
Bürgschaftslilausel in den Vertrag aufgenommen ist, liegt in 
den übrigen Fällen die Sache s o ,  daß  am Verfallstage der 
Bürge für den Schuldner eintritt, indem er  sich verpflichtet, 
innerhalb einer kurzen Zeitfrist (5 resp. I 5 Tage) die Schuld- 
leistnng zu erfüllen. O b  auch in diesen Fällen der Eintritt 
des Bürgen schon bei der betreffenden Vertragsschließung 
vereinbart wurde oder ob der Bürge erst am Zahlungstermin 
aus  freien Stüclien interveniert, ist nicht sicher. 

Das Schema des ßürgschaftsvertrages lautet - nach den 
wenigen crhaltenen Beispielen : 

I. X Sekel Silber (resp. Kur Getreide), die A von B zu 
fordern hatte (eli B Gu). 

2. Die Hand des B ist weggezogen. C wird (innerhalb 
von X Tagen) das Silber darwägenb. 

3. Zeugen und Datum. 
Der juristische Terminus für den Eintritt des BürgenG 

lautet: kitanz nasi&u, wörtl. „die Hand hinwegzielien", scil. 
- 

a) Vgl. zu diesem Abschnitt jetzt I<oschaker, Bürgschaftsrecht 
( I )  S. - 3  b) In 68 lautet die entsprechende Klausel: C hat 
in hezug auf denDarlehenshetrag die Hand des A weggezogen C) Sonst 
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die Hand des Gläubigers vom Schuldner. Stellt man dieser 
Redensart als Pendant den Terminus sabdtu ,,packen" ent- 
gegen, im Sinne von „in Schuldhaft nehmen", der sowohl in 
dem Gesetzbuch # I 5 in, wie auch in den Urkunden (61 Z. 13) 

vorkommt, so gewinnt die Deutung an Walirscheinlichlreit, 
die Cuqb proponiert, indem er auf die merkwürdige Analogie 
im römischen Scliuldrecht hinweist, wo der vindex als Bürge 
mit dem Gestus des mafzurn. depeZZere, d. h. des Wegschiebens 
der Hand des Gläubigers zugunsten des Schuldners eintritt. 
Das babylonische sabitu würde dann sehr passend der römi- 
schen nzanns i~qictio entsprechen und ebenso wie dort das 
Anfassen des säumigen Schuldners mit der Hand als Symbol 
der Schuldhaft ausdrückenC. 

Es  kommt auch vor, daß der Schuldner selbst „die Hand 
(der Gläubigers) hinwegzieht" ohne Intervention eines Bürgen, 
so 234, ganz ähnlich wie in weiterer Entwicklung des römi- 
schen Rechts der Schuldner selbst ohne vindex sich durch 
das manunz depelZere befreien konnted. 

Zuweilen wird für den Fall, daß der Bürge seiner Ver- 
pflichtung nicht nachkommt, eine Konventionalstrafe vereinbart, 
so 64, 66. 

Eine Art indirekter Sichersteliung liegt in 75 vor. Der 
Schuldner bekräftigt sein Rückzahlungsversprechen durch den 
Hinweis auf zwei andere Schuldner, die ihm selbst verpflichtet 
sind. Doch steht dem Gläubiger kein Forderungsrecht an sie 
zu. Der juristische Terminus lautet hier tadnintu ,,Sicher- 
stellung". 

Zweimal begegnen wir einer dinglichen Haftung bei Dar- 
lehen (63A, 65)'. In beiden Fällen verpfändet der Schuldner 

heißt ,,bürgen" ka&.;adam kullu, wörtl. „das Haupt (des Schuldners?) 
tragen", daneben auch @tun l8'u „die Hand (des Schuldners) stärken". 
Vgl. Schorr 111 C. 85 und 87. Diese und andere Termini für „Bürg- 
schaft" werden bei Koschaker 1. C. ausführlich erörtert. 

a) Kol. 9" 2.31, 43, 5 1  b) Vgl. NRH 33 S 430 C) Meine 
irühere Interpretat~ou der Redensart im doppelten Sinne, der Insolvenz 
und der Befreiung durch den Biirgen (vgl. Schorr 111 S. C r ) .  läßt sich 

bensowenie die der rnt 
~~~~~~ ~~ ~- ~~~ 

nicht aufrecht erLaken, e 
Erklärung Kohlers in KU IV ! 3. 92 " d) Vgl. ~zyi;larz, Lehrbuch der  
römischen Institutionen, V.-VI. Aufl. (igoz), S. 398 e )  Vgl. auch die  
Prozeßurkunde 272, in de r  die Gläubiger verurteilt werden, ein Schuld- 
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sein Feld dem Gläubiger. Im zweiten Fall erhält der Gläubiger 
jährlich statt Zinsen eine gewisse Abgabe vom Feldertrag. 
Ganz eigentümlich ist die Form dieses letzteren Darlehens. 
Der Typus ist der des Kaufauftrages, kombiniert mit dem 
Typus des Pachtkontralites. 

Den Sinn dieser eigenartigen Urkunde hat Cuqa scharf- 
sinnig erschlossen, indem er auf eine merkwürdige Analogie 
in den demotischen Darlehensurkunden des gräko-ägyptischen 
Rechts verweist, wo die Klausel sich findet: ,,Wenn ich den 
Darlehensbetrag arn Fälligkeitstermin nicht bezahle, hast Du 
mein Herz in bezug auf den Kaufpreis meines Feldes befriedigt". 

pfand (&biltunz) dem Schuldner herauszugeben. In den Königsbriefen 
ist öfter von „Pfand" und „Pfändenu die Rede. Vgl. King, Letters 111, 
Glossar s. V. 

63A: KiS, Abum, 13(?). Snmu-abum. 

Text :  AO 4665. - Veröffentlicht und behandelt von Thure!u-Dangin, 
Revue $Ass. V111 ( i g r i )  S. 70-7' Inhalt: Sa. borgt von Su. 2/a Mine 
8 Sekel gegen Verpfändung seines an zwei Leute verpachteten Feldes('). 
4 Zeugen und der Schreiber. 

- ~ - ~ - ~ ~  ~ ~ 

a) NRH 34 S. 455. b) ~ a r . 3 ~  

I) Die Urkunde ist als ausdrück- treten und verdient um so mehr Be- 
liches Pfanddarlehen einzig ver- I achtung. 

' ma-[n]a 8 [Sikill kaspim 
2 m u - [ u ~ ?  X] Gan eklim e-bi- 
bi-r[u]-um pihatb it-ti-i-li-a 
4~ im-di-i[r]-ra Sitti Sum-Su-nu- 
wa-tar 6sa-ku-mu-um m2.r ga- 
bi-im 7 ~ u .  ~ a .  ~n . ~ i  

8a-di kaspam Ni.La1.E %li 
ek im Sum-Su-nu-wa-tir l0Gub.  
Ba 

' Mine 8 Sekel Silber, 
lastend(?) auf [X] Gan Feld in 
Ebi-birum, unter Verwaltung 
des Itti-ilija und des Imdi- 
Irra, Ihat von ~ u m ~ u n u - w a t a r  
Sakumum, Sohn des Kabuum, 
entliehen. 

Bis er das Geld darwägt, 
wird auf dem Felde Sum~unu-  
watar l0stehen. 

"mahar it-ti-i-li-a 12ma$.r i-di-i~-iluza-mi-mi lamahar hi-na-a-a "mahar 
ba-si-kum "mahar dinglruta-ma-an-sum(!) rupSarrum 

lBwarak abim "mn lia-sal- 
luki 'ssa-mu-a-bi-im Igin-dib 

Im Monat Abum, im Jahre, 
in welchem Samu-abim(!) Ka- 
sallu erobert hat. 
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2. Die Ergänzung (Thureau-Dangins) darf dem ganzen Kontext 
nach als glüclilich und zutreffend gelten, trotz der auffallenden phone- 
tischen SchreFung, vgl. dagegen Z. 9. 

3. Gar.Su, das sonst sehr oft in Darlehensverträgen des Palastes 
im Sinne „Ver\~altungsabteilung, Departement" odcr „unterstellt dem 
N.N.. ." (Ungnad) vorliommt, kann hier ebenso gefaflt werden „unter 
Verwaltung des N. (Pächters)". Thureau-Dangins Lesung& und Deutung: 
im Besitze d. h. gepachtet von N. ist ebenfalls möglich. Sachlich koinmt 
das auf dasselbe hinaus. 

9-10. Guh.Ba = izzaz . . . eli. Es liegt hier der Rechtsterminus 
für „als Pfand belehnen" vor. 

17. Vgl. zum Datum Meyer, Geschichte des Altertums2 I z  S. 547. 

a) Sa kat b) D. h. vor Gericht gcladen 

64: Babylon(?), 7 .  Sin-muballit .  

T e x t :  VS VIII 26 (VAT 700). Bcarb . :  KU IV 806; Schorr 111 I ;  Ko- 
schaker, Bürgschaftsrecht C. 20. I n h a l t :  N. hat gegen A. und dessen 
Ehefrau eine Schuldforderung von */r Minen Silber. Nun wird letztere 
von I,, einem anderen Gläubiger, als Schuldpfand fortgeführt. Dieser 
wird deswegen von N., der ein Vorzugspfandrecht an der Ehefrau des 
Schuldners behauptet, vor Gericht geladen. Da tritt bei der Ladung 
S. für I. als Bürge mit dein Garantieversprechen ein dafür, da0 letzterer 
innerhalb eines Monats die Pfandperson zustellen wird, widrigenfalls 
er selbst sich zu einer Geldleistung von ' I 3  Mine 4 Sekel verpflichtet('). 
5 Zeugen. 

' m a n 4  kaspirn 2Sa nu-ur- 
iluSamaS m i r  sin-Se-mc 3e-li 
anum-ga-mil t~ be-li-zu-nu 
D a m .  A. N i  ir-Su-u 

51i-din-&-a m i r  ri-iS-ilum 
'a-na malg lmki  I be-li-211-nu "U- 
si-bi-Si-i-ma ß rnu-ur-iluSamaS 
i-na bkbiliki 8 I i-din-&-a aS-Sum 
be-li-zu-nu l0aSSat anum-ga-mil  
llu-si-ib-bu-C '2is-ba-at-zu(?) 

'(In S a c h e n  von) 2/3 Minen 
Si lber ,  w e l c h e ~ i l r - S a m a 5 , S o h n  
d e s  Sin-Seme, v o n  Anum-gkmil  
u n d  Btl izunu,  se iner  F r a u ,  ge- 
forder t  h a t .  

S N a c h d e m  I d i n - E a ,  S o h n  
d e s  RiS-ilum, d ie  Bblizunu n a c h  
Malgilm (als Schuldpfand)  fort- 
geführ t  h a t t e ,  h a t  NOT-SarnaS 
in  Babylon  d e n  Id in-Ea  wegen  
B&lizunu, 'Oder F r a u  d e s  A n u m -  
g imi l ,  d i e  c r  fo r tgeführ t  h a t t e ,  
g e p a c k t  b. 
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1 sin-i-ki-Sa-an? m a r  h a  (!)- 
ni-ia l4 ga-ta-ar i-din-e-a l5k i -  
3 - d a - a t  be-li-zu-nu l 6  a-na 
l /3 m a n e  4 Sikil k a s p i m  '"a-na 
warh im  kam il-li-e-ma lBa-na  
Umum ha-da-ni-Su l9 1 i-din-e-a 
a-wi-il-tarn 2 0 U - ~ 1  ir(!)-di-a-am- 
m a  21 m a n &  4 Silgii k a s p i m  
"a-na nu-~h-iluSama: 2 3  1 sin- 
i-ki-Sa-am 115-ta-aS-!;i-il 

I n d e m  Sin-ikiSatn, S o h n  d e s  
15anija, d i e  H ä n d e  d e s  Idin-  
Ea lS(wegen) der F e s t n a h m e  
d e r  Belizunu f ü r  (den B e t r a g  
von) '13 Mine  4 S e k e l  Si lber  
für  e inen  Monat  s tä rk t2 ,  wird,  
w e n n  an se inem T e r m i n s t a g e  
Idin-Ea d i e  (freie) F r a u  son ich t  
herbeibringt ,  Sin-ikiSaml/sMine 
4 Scl<el Si lber  dem ~ i i r - ~ a m a ~  
d a r w ä g e n  lassen. 

% k a k a r  ilu8ama~-a-bu-um 26mabar ilui-~un-ba-ni 2Bmahar warad-i~li-Sfi 
"mahar e-ri-ba-am Z8mahar za-ma-ia 

"warab S i ( ? ) . A . G a  m u  bad Iin Monat  - _ , i m  Jahre d e r  
an-za-kar dingirda-da ! T u r i n m a u e r  des G o t t e s  D a d a .  

1-4. Die Schuld war, wie aus Z. 3-4 deutlich hervorgeht, von 
beiden Ehegatten kontrahiert worden, sie sind also gemäß § i j z  der 
GH auch beide haftbar. Demselben Ehepaar begegnen wir 17 Jahre 
später als ProzeDgegnern in der Urkunde 264. Vgl. WZKM 24 (1910) 
5. 452. 

G. Zur Lesung und Dcutung des dritten Zeichens vgl. Schorr 111 
S.  4.  ILfalgU ist ein Ort in der Nähe von Sippar. 

7. u-si-bi-Si-i-(ma), Form 111% = uStebi3-ma von iibC, = hebr. 3>iz', 

arab. 0 „in die Gefangenschaft führen", hier „als Schuldpfand fort- 
führen". 

14. sab&hr wörtl.: „packenr', hier „vor Gericht laden". Vgl. Ko- 
schaker, Grünhuts Ztschr. für d. Privat- U. äff. Recht 35 (1908) C. 393; 
Scharr I1 C. 18. 

14-17. kat i t  . . . . . il-Li-e-ma. Ich leite nach wie vor, trotz der 
Einwände Koschakersb, letzteres Wort von 28'~' l /nKi5 „stark sein", 
hier trans. „stärken", ab. Die Verdoppelung des I erklärt sich als An- 
gleichung an die Verba I K „  behufs Unterscheidung des Präsens vom 
Präteritum, wie eppur- 8 j z ~ S  U. Ä. Da8 derselbe Stamm zugleich transi- 
tive und intransitive Bedeutung haben kann, ist auch von den anderen 
semitischen Sprachen her bekannt. Der Sinn der Redewendung „die 
Hände stärken" ist zunächst „unterstützen", vgl. hebr. i7 P:!! Esr. I ,  6; 
6 ,22 ,  und dann prägnant ,,bürgenu von der Unterstützung, die der 
Garant dem Schuldner gewährt. 

a) D. 11. für ihn Bürgschaft leistet b) Rürgschaftsrecht C. 22 
VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtrurkunden. 7 
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15. E s  ist auch die Lcsung ki-iaia-at müglich, was ebenfalls 
einen guten Sinn gäbe. kijfa22im ,,Zwangsarbeit" wird in den GH 
Kol. 34  59-69 (5 r i 7 )  gcrade beim Personalpfand gebraucht. 

18. bnd&nz~m „festgesetzte Zeit, Termin". Das Wort kommt in 
den GH Kol. 8, 16 ndanz~m geschrieben, vor. Es ist Lehnwort aus dem 
Aram. K:YY, was für dic etlinisclien Zusammenhänge beachtenswert ist. 

93. Man erwartet Präs. 2ijtaSpal. Aber auch dann bleibcn sach- 
liche Sch\vierigkeiteii, vgl. I<oschaker I .  C. S. z3 Anm, 39. Das Ein- 
fachste dünkt mir, daß Sin-ikiSam in Sippar, ~ i i r - S a m 2  dagegen in 
Babylon wohnte, und daß die Zahlung durch eine hlittelpersan erfolgen 
sollte, daher die I<ausativform. 

a) Scil. der Amat-B&ltim b) Oder Ortsname: in Pi-aptim(,) 

65: S i p p a r ,  1 5 .  Eliilum, I .  Samsu-iluna. 

T e x t :  CT V1 48b  (54-5-9, z51g). Bcarb . :  I<U 111 158. I n h a l t :  Dic 
SamaSpriesterin E .  crhält von ihrer Berufsgenossin A. den Betrag von 
I/? Mine Silber bchufs Ankaufs eines Feldgrundstückes. His zum Kauf- 
und Übergabctermin hat sie jährlich 3 Kur Getreide im geeichten Maße 
des S a m a ~ t c m ~ e l s  der A. zu liefern, überdies gewisse Abgaben für 
3 SamaSfeste zu leisteni'l. 8 Zeugen (davon 5 Frauen). 

'1 Unter dem Schema des Kauf- I iährliche Feldabeabc vereinbart. 

' Ih m a n &  k a s p i m  2a-na  CEm 
3 j ~ ~  G a n  elclim 3 i t t i  a-ma-at- 

be-el-tiin S a l  . M c  ilu CamaC 
4 m 2 r a t  sillili-iluadad eriStiti- 
ilu SainaC S a l  . M e  ilu SamaS 

m i r a t  ilusin-ta-ia-ar 7 S ~ . ~ a .  
A n  . T i  

8a-di cltlamam i-Sa-am-mu- 
m a  "-na-ad-di-nu-Si-im Sa- 
a t - t u m  3 S e  . ~ u r t a  "i-na G i s .  
Bar  iluSama3 12i-na isume-Ce- 
k u m  13i-na bi-i a-ap-tim 14i-na- 
ad-di-in 

"1% Mine  Si lber  z u m  A n -  
k a u f  v o n  3 / 1 ~  G a n  F e l d  h a t  
v o n  Amat-Utl t i ln ,  d e r  Sal.l!e- 
Priester in decSamaC, d e r T o c h -  
t e r  d e s  Silli- A d a d ,  SEriStE- 
~ a m a j ,  d ie  Sa l .Me-Pr ies te r in  
d e s  SamaS,  d ie  T o c h t e r  d e s  
Sin-tajar,  ent l iehen.  

Bis s ie  d a s  F e l d ,  n a c h d e m  
s ie  e s  gekauf t  h a b e n  wird, ihr" 
übergibt ,  wird sie 'Ojährlich je 
3 ICnr G e t r e i d e  im M a ß e  d e s  
SnmaS, in  geeicl i tcm M a ß e  a rn  
E i n g a n g  zub _ _ geben .  
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' j3 isinni ilu5aina: I Seramta 
'5 10 (Ka) Ku.Da(?)taO) i-na- 
ad-di-ii-Si 

a) In der Kopie irrtümlich mdr b) So etwa statt der ver- 
stümmelten Zeichen larn(.:)-ma(?) 

?" 

':An 3 ~ a m a 5 f e s t e n  wird sie 
je I Stück Fleisch und io Ka 
Mehl(?) ihr geben. 

66: Sippar, 27. Sabatum, 27. Ammf-ditana. 

T e x t :  CT I V ~ I ~  (88-5-12, 522) .  Bearb.:  ICU I11 85; Koschaker, 
Bürgschaftsrecht S. 25. Inhal t :  Zwei Brüder haben aus der Tempel- 
kasse I Sekel behufs Ankauf von Kleider11 erhalten, die sie aber nicht 
geliefert haben. Für die in Verzug befindlichen Schuldner tritt S. als 
Bürge %in, mit der Verpflichtung, dic Kleider gegen eine IConventional- 
strafe von I Sekel zu bringen, .und befreit somit die Schuldner von der 
Haftexekution. r Zeuge (der Schreiber). 

"mahar ilumarduk-la-rna-za-Su '%mahar ra-pa~aS-sillili-C-a lDmahar a-wi-il. 
iiuadad 20rnahar be-el-ta-rii m4rat na-ka-rum Zlinahar Sa-am-La-tum 
marat iibab-tab-bi-e IXrnahar e-li-e-ri-sa mai-[at]a na-ab-ilum 23rnahar 
be-li-zu-nu mimt ia-bi-ba-at-iiu-ii 14rnahar e-li-e-ri-sa wa-tar-bi-zu 

2Gwarah eltilim u m  1g1iam A m  15. Elfiliim, im Jahre, 
2 7  m u  sa-am-su-i-lu-iia lugal in welchem Samsu-iluna König 

(geworden ist). 

1 I Sikil kaspim Sim 3 
subjtu su . Gi . Na Qa btt 
iluSamaS 4e-si-ih;ti rmir-um- 
eCrikan 5U waräd-sin miremcg 
e-ti-rum 

G ga-ti mir-um-e3r& kan t~ 
warad-ilusin 6 na-AS(s)-ha-a- 
ma  fi sin-na-di-in-5u-mi m i r  
ilu~ama5-mu-ba-li-it '"3 suhjtu 
S u  . Gi . ~a a-na u m  I 5 kan [ub- 
ba-lamIb 

"h-ui ub-ha-lam-ma L 2  I Sikil 
kaspim Ni.La1.E 

' I  Sekel Silber, Kaufpreis 
für 3 Cu. G i .  Na-Kleider für  
den Tempel  des SamaS, ent- 
nommener Betrag j?) des  NIir- 
tim-eSr2 "und des  Warad-Sin,  
der Söhne des  Erirum. 

Nachdem die Hände des  Mir-  
tim-e5ri und des Warad-Sin  
herausgezogen worden sind, 
wird Sin-nadin-sumi, dcr Sohn 
des sama3-muballit, 1°3 su . ~ i .  
Na-Kleider bringen. 

Bringt e r  (sie) nicht ,  wird 
e r  I Sekel Silber darwägen. 

lSrnahar ta-ri-ba-turn rupgarrurn 

'"warab Sabitim iim 27lrarn ( A m  27. ~ a b i t u m ,  15im Jahre, 
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4. e~ibtu, wohl von V ~ D >  abzuleiten, im Sinne „entnehmenu, vgl. 
unten Nr. r73A, 2. 8. 

0-8. „khtam ~zashbz~ „die Hand (des Schuldners) heraus-, (des 
Gläubigers) wegziehen", eine symbolische Handlung, durch welche der 
Interzedent im Exekutionsverfahren den Schuidner der Exekution des 
Gläubigers entzieht." So definiert neuerdings Koschaker, I. C. S. 255 
sehr treffend den juristischen Sinn dieser Redewendung, nach einer 
gründlichen Erörterung der einschiä~igen Texte C. z6ff  Vgl. auch 
oben S. 93. 

8. ~tas&h-ma Dual, der in dieser Zeit noch oft im Gebrauch ist. 

15mu am-mi-di-ta-na lugal-e 
I6dingiruraS ur-sag-gal-la(?) 

in welchem König Ainmi- 
ditana für Ura3, den großen 
Helden usw. 

67: Dilbat, 23. Abum,  14. Ammi-saduga. 

T e x t :  VS V11 98 (VAT 6qr8). Bearb.: KU 111 86; ICoschaker, Bürg- 
schaftsrecht C. 2 5 .  Inhalt :  E. hatte an N. und dessen Schwiegermutter 
eine Forderung von 80 Ka Getreide, die sie nicht erfüllt haben. An 
ihrer Stcile tritt ein Hirt als Bürge ein, mit der Verpflichtung, inner- 
halb einer fünftägigen Frist die Forderung zu begleichen, wodurch er 
die Schuldner von der Haftexekution befreit. I Zeuge. 

'80Se3um GiS.Bar iliiinarduk 
2Sa e-til-pi-ilumarduk Sa-pir 
kiSkia 3e-li iluna-bi-um-e-ri-ba 
4 ~ n i r  a-wi-li-ia 5~ siniliStuza-bi- 
turn e-me-ti-Su 6i-S~-i! 

?ga-t i  iluna-bi-urn-e-ri-ba 8~ 

sinniStuza-bi-turn gna-iS(s)-ha- 
at-ma lo 1 ri-Sa-tum re'uin mar 
iluuraS-mu-ba-li-if " a-na 5 
iimimi l2 SO Se'um Ni .Ram.E  

'8oKa Getreide im Maße des  
Marduk, das  Etel-pi-Marduk, 
de r  Sekretär(?) von KiS, von 
Nabium-eriba, dem Sohne des  
Awilija, von Sabitum, 
seiner Schwiegermutter, zu 
fordern hatte. 

Nachdem die Hand des 
Nabium-eriba und der Sabi- 
tun1 Iicrausgezogen worden ist, 
'Owird RiSatum, der Hirt, Sohn 
des UraS-muballit, innerhalb 
von 5 Tagen die 80 K a  Ge- 
treide darrnessen. 

I3mahar i-na-C-sag-ila-zer m3r iluna-bi-um-na-$i-ir 

14warah abim u m  z3kan / Am 23. Abum, 15im Jahre, in 

a) ~ i r k i  
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'6 m u  am-mi-za-du-ga lugal-e welchem König Ammi-saduga 
I6 urudu gab-mah gal-gal-la das  große, bronzene _ _ . 

Siegel: 'ri-i5-i-[bi-a-nu] Imär iluuraS-mu-ba-li-ic 

IV. Deposit. 
Nr. 69-76. 

GH $5 rzi-r2$. 

Die Depositverträge weisen kein konstantes Schema auf. 
Dem iirsprünglichen Typus dürfte 72 a m  nächsten kommen. 
Die wesentlichen Punkte sind danach: 

I .  Verwahrungsobjekt. 

68: Sippar, undatiert. 

T e x t :  VS IX 173 (VAT 756). Bearb.: KU IV 808; Schorr 111 44; Ko- 
schaker, Bürgschaftsrecht S. 29. Inhal t :  Eine Sama~~riesterin hatte 
gegen S. eine Forderung von 5'1~ Kur Getreide. Durch Intervention 
einer Berufsgenossin als Bürgin wird der in Verzug geratene Schuldner 
von der Haftexckution befreit. 

'eli ilu sin-a-3a-ri-id 1 an- 
na-ba-turn Sal.Me ilu SamaS 
3mArat Sa-al-lu-ru-um Se-a-arn 
ir-Si-ma 9 + 50 Se'im I amat- 
ilu SamaS Sal . Me ilu5amaS 
jmi ra t  ar-bi-8-a 6ga-ti an-na- 
ba-tum 7mArat Sa-al-lu-ru-um 
8i-z~-f ib  

'Nachdem Annabatum, die 
Sal .Me-Priesterin des  ~ a n i a ~ ,  
die Tochter des Sallurum, zu 
Lasten des Sin-aSarid, Getreide 
gut hatte,  hat  ~ m a t - S a m a ~ ,  die 
Sal.Me-Priesterin des Sama3, 
Sdie Tochter der Arbi-Ea, be- 
treffs S1j6 K u r  Getreide die 
Hand der  Annabatum, d e r  
Tochter des ~ a l l u r u m ,  hinweg- 
gezogen. 

4-8. Syntaktisch muß man 5 + 5 0  Se als Akkusativ der Beziehung 
fassen, entgegen meiner ursprünglichen Erklärung (Schorr III,44) als 
Akkusativ-Objekt. Im Gegensatz zu den anderen Urkunden, wo die 
Hand des  Schu ldners  herausgezogen wird (infolge des Eintrittes des 
Bürgen), heißt es hier, daß der Bürge die Hand des Gläubigers weg- 
ziehe, ganz analog dem röm. ~iranum deperlere. In der Sache kommt es 
auf dasselbe hinaus. Vgl. Koschalrer I. C. S. 29. 



I 0 2  Altbabylonische Rechtsurkundcn 

2. „hat A an M zur Aufbewahrung vor Zeugen anvertraut" 
(aqza nzassavtiwz ;~za&r Stbt ij>@id). 

3. Sobald A es verlangt, wird B das Ver\vahrungsobjelit 
zurückgeben. 

4. Zeugen iincl Daturn. 

Im Gesetzbiich lautct der technische Ausdruck für ,,hinter- 
legen" alza ~;zassa7-~ti~1z irizzaclanu. In den Urkunden wcrden 
mehrere Termini gebraucht: a) pakcidn 70, 71, U 136, 137, 
138, 843; b) nna ?7zassarti~iz pakadz~ 72; C) 7?zassartn;;z (ohne 
Verbum) 69, 76; d) Saka?zz& 73, 75; e) Snpakzl (bei Getreide- 
depot) 74&. 

Aus den Urkunden ist noch folgendes zu entnehmen: 
Deponiert wird Geld (Silber) 72, 75, 76, Getreide 74, Datteln 
71, 73, Kleinvieh U 136, 138, 843, I-Iausgeräte U 137, Blei 69, 
auch Sklaven 70, Urkunden 236. Das Depot ist entweder zu 
einem bestimmten Termin zurückzugeben, so nacli I $  Tagen 1691, 
zur Zeit der Ernte (71) oder allgemein „sobald der Deponent 
es verlangt", vgl. 72, 73, 76. Der Depositar haftet bei Deponie- 
rung eines Sklaven nicht nur für die Flucht derselbeii, sondern 
auch für den Todesfall (70). 

In einer besonderen Klausel wird zuweilen dem Depositar 
die Verwendung des Deposits gestattet. In dem einen Fa$ 
bei Deponierung von Getreide (74), wird dann nur die Rücli- 
gabe in g-eize9.e (de$ositz~m z'we~nlare) aber nach dem Maße 
des Deponenten verlangt, iin zweiten Fall, wo Blei deponiert 
wird (69), übergeht das Depot in ein verzinsliches Darlehen. 
Über diesen Obergang des Deposits in ein Darlehen wird 
manchmal ein besonderer Vertrag abgeschlossen (75, 76). 

Bei der Rückgabe des Verwahrungsobjekts erhält der 
Depositar eine Empfangsquittung, wahrscheinlich aber nur 
dann, wenn die Depositurkunde verlorcii gegangen ist, vgl. 
die Quittungen 235-~36~.  

a) Von den in ICU V 1 1  ro-ri 14  unter „Verwahrungs- und Hütungs- 
vertrag" subsumierten Urkunden gehört Beine zu dieser Gruppe. 111o 
ist ein Lieferungsvertrag, r r r r  und 1114 sind Quittungen ohne Zeugen, 
was dein Wesen des Depots widerspricht, 1 1 1 2  enthält Pacht ,  1113 
Hirtenmiete b) Die Ansicht lifüllers (bei Schorr 111 C. 54), daO bei 
Ausfolgung des Depots doppelte Vorsicht gebraucht wurde, indem so- 
wohl eine schriftliche Bestätigung über die Rückstellung des Depots 



Irn Fallc des T o d e s  des Deponenten wird das Depot an  
einen seiner Erbcn ausgefolgt, der  den Depositar in der Emp- 
fangsquittung gegen jedlvede Reklamation schützt (236) .  

Wird  die Rückgabe des Depots niclit in specie, sondern 
nur  in derselben Quantität ( i f z  gefzefq) vereinbart, dann liegt 
irreguläres Dcposit vor, s o  69, 71, 7 3 ,  741. Soll das Depot 
an  einen Dritten übergebcn wcrden, sei es  in derselben Stadt ,  
sei es  in einer anderen, s o  kann man von einem Bankdepot 
sprechen, wie Cuqb die Urkunde 69 sehr ansprechend inter- 
prctiert, wozu auch 227 als Quittung über Depotaiiszahlnng 
sehr gut  paflt, vielleicht auch 248. 

a) 69: Sippar, 14. ~ a b i t u m ,  I .  1;Iaininu-rapi. 

T e x t :  CT VIII 37b (91-5-~, ,058). Bearb.: Meifiner, AC 111 C. 41; KU 
1 I Inhal t :  Eine Sainaipriesterin deponiert bei I. 8$lz  Minen Blei, 
die nach 15 Tagen ihrem Boten in TuliliaS ausgefolgt werden sollen. 
Bci Verwendung durch den Depositar geht das Depot in ein verzins- 
liches Darlehen über. 4 Zeugen. 

'X1/$ man& anakim 21na-za- 
ar-tum 3Sa la-ma-zi Sal . Me 
iluSamaS 4 m i ~ - a t  B&.Sa-upiki 
sitti ib-ni-ilutiShu Omar be-el- 
Su-nii 

"a-na um I 5 kam i-na tupliaSki 
8a-na m i r  Si-ip-ri-Sa Qi/2 man& 
anikim 'ONi.La1.E 

"u-Se-te-ilc-ma 1210 :il~lum 
113 Silsil anikim i3MiS Dah .  
H e . D a m c  

' 8'12 Mine Blei, Deposit der 
Lamazi, der  Sal.  Me-Priesterin 
des SamaS, der  Tochter des 
Gimil(?)-Upi, %bei Ibni-TiShu, 
dem Sohne des BeISunu. 

In I 5 Tagen wird er in Tup-  
liaS ihrem Boten S'/z Mine Blei 
1°dar\vägen. 

Gibt e r  es  weiter, wird er 
pro 10 Sekel '18 Sekel Blei als 
Zins zahlen. 

'*mahar ib-ni-ir-ra C-til-pi-ir-ra l6mahar ja-ma-ia "mjr mil-ki- 
itti-i-li-ia '8mahar iiu~arna3-iia-~i-ir 18mar e-ri-ba-am lomahar na-bi-i-li-Su 
mir sin-i-diii-nam 

ausgefertigt, wie auch derDepotschein selbst demDepositar eingehändigt 
wurde (israhi-sclieinlicher wurde die Tafel, ebeiiso wie bei Darlehen, 
zerbrochcn), ist nicht einleuchtend. Durch eines von bciden war dcr 
Depositar gegen jeden htißbrauch genügend geschützt 

a) Rtanii liann allerdings bezweifeln, ab 71, 73 als Dcposit - wie 
der Terminus Sakiiaz~ nahelegt - aufzufassen sind oder vieimehr als 
Darlehen. Jedenfalls gehören diese Urlamden nicht zur Gartenpacht, 
gegen KU 111 663-664 b) Vgl. NI<H 34 C. 452 C) Br. 4535 
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2'warah 3abatim Gm ~ q k a m  
22mu ha-am-mu-ra-bi lugal-e 

71: Dilbat, 10. Abum, 32(?). Samsu-iluna(?). 

T e x t :  VS V11 35 (VAT 6242). Bearb.:  l iU  111 663. Inhal t :  M. hinter- 
legt bei I. einige I<ur Datteln, die zur Zeit der Dattelernte dem Inhaber 
des Depotscheines auszufolgen sindi'). z Zeugen. 

2 Kur suluppim Kur  ki- ' 2 Kur Datteln, I Kur Kimru- 
im-ru 3Su-ku-un-ne-e isukirirn Datteln, Er t rag des Gartens 

Ain 14. ~ a b i t u m ,  im Jahre, 
in welchem Hammu-rapi König 
(geworden ist). 

70: Sippar, 14. Harnmu-rapi. 

T e x t :  VS VIII 123-izq (VAT r5otA-B). Bearb.: KU IV 842; Schorr 
111 25. Inhal t :  L. vertraut dem S. vor 4 Zeugen eine Sklavin an, die 
wohl an einen Bestimmungsort gebracht werden soll. Für Tod oder 
Verlust der Sklavin ist L. nicht verantwortlich. 

'mahar li-bu-ra-am mahar / 'Vor  Liburam, vor Etil- 

a) Außentafel Z. 5 i~ b) ~ n . S u r ' i  
I)  Für  die Auffassung der Ur- 

kunde als Deposit spricht der Ter- 
minus pakiidz Z. 8. Sonst läge cs 
näher, sie als Darlehen zu inter- 
pretieren, wogegenaherdasSchema 

6-til-an-na-ma-an-sum 'rnahar 
Se;-ba-tuk 3mahar warad-za 
4mahara pa-tu-ubri-gim-Su 'Ba 
rna-al~-ri-6ii-nu 6i-na b i b  ga- 
gi-im '~la-ma-zi 8marat a-bu- 
Bi-na gam-tam a-na iluSamaS- 
sul6lilib 'Oip-1:i-du 

"am-tum i-ma-at 'Si-ha-li- 
i k m a  1311a-ma-zi 14U-U! a-wa-za 

' jmu gizgu-za dingirinnana 

anna-mansum, vor Se:-batuk, 
vor Waraza, vor Paluh-rigimSu 
[geschah es], %or denen irn 
Tore  von Gagilm Larnazi, die 
Tochter des AhuSina eine 
Sklavin dem SamaS-sult~li 'Oan- 
vertraut hat. 

Wenn die Sklavin stirbt 
(oder) verloren geht, geht dies 
Lamizi  niclit an. 

' j  Jahr des Thrones d e r  
(Göttin) Innana. 

Siegel  (auflen): I. llia-lu-mu-um %m%r iluadad-ri-me-ni swarad 
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4Sa ilusin-mu-Sa-lim jSu-zu-ut 
ilumarduk-li-wi-ir akil barim 
USa a-na i-din-ilula-g[a-ina-4 
"a-na ka-ma-sli?] Spa-ak-du 

%~n e b t r  suluppim z K u r  
suluppim 'O I K u r  ki-im-ra 
"a-na na-Si ka-ni-ki-Su l2hTi. 
Ram.  E 

des  Sin-muSallim, JPachtung(?) 
des  hlarduk-liwir, des Sekretärs 
der Wahrsager, die dem Idin- 
Lagamal zum Niederlegen(?) 
übergeben wurden. 

Zur Zeit der Dattelernte 
wird e r  2 Kur  (einfache) Dat- 
te ln ,  'O I Kur  Ifivwzc-Datteln 
dem Träger  seiner Urkunde 
darmessen. 

13mahar li-~e-ir-bibiliki mir [sin?]-ma-gir l4mahar warad-ilue-li-ma-tim 
Sangiim 

'jwarah abim iiin rokam 15Am 10. Abum,  im Jahre 
'Omu id-da ir-ni-na des Irnina-Kanals. 

3. jukunnli (Form wie nudun~z5) „Ertragu, vgi. ana Sukunne 73, j; 
Sukunnim iSakanu 136, 9; ana SukunnE fi irrixiitim 137, H.  

1) Die Urkunde repräsentiert 
einen Kreditschuldschcin jbi.Ftrm), 
der bei Kreditkauf vom Käufer 
dein Verkäufer übergeben wird. 
Vgl. unten die cinleitenden Aus- 
führungen zum Abschnitt ,.Raufe, 
sub f und dieProze5urkunde 2803* .  
Nur daß die Obligation hier nicht 
den Charakter des Darlehens, son- 
dern den des Deposits hat, das 
ebenso wie jenes bloi? fiktiver 
Natur ist, da ja der Depositar in 

72: Sippar, 15. Sabatum. 1 7 + a  Ammi-saduga. 

T e x t :  TD r7a (AO 1929*). Bearh.: KU V ii3i; Thureau-Dangin, Revue 
#Ass. V11 (igro) C. izj Anm. r .  I n h a l t :  5. und ihr Sohn hinterlegen 
bei Z. 8 Sekel Silber, den Restbetrag des I<aufpreises für eine bei ihncn 
gekaufte Sklavin. Das Depot ist jederzeit den Deponenten auszufolgeni'l. 
3 Zeugen. 

Wirklichkeit nichts in Empfang 
nimmt. Der Vorteil der Deposit- 
form ist ein doppelter: erstens 
kann dcr Verkäufer als Deoonent 

'8 Sikil kaspim aban iluSamaS 
2Si-ta-at 13 Sikil kaspim 3sim 
I rtSuamtim amat-kab-ta 4Sa 
itti sinnigtuSa-mu-6h-tum m i r a t  
ib-ni ilu[Sa]maS 5~ ku-ut-tu-ni 

den Kaufpreis jederzeit 'abver- 
langen, zweitens mui? der Käufer, 
im Falle er den kreditierten Kauf- 
preis (formell das Depot) ableugnet, 
gemäß 5 124 der GH, ihn doppelt 
erstatten. Vgl. die trefflichen Aus- 
führungen Cuqs, Revue d'Ass. V11 
(1910) C. 137-138. 

'8 Sekel Silber, nach dem 
Gewicht des  SamaS, Rest  von 
13  Sekel Silber, des  Kauf- 
preises für die Sklavin Amat- 
Kab ta ,  die von ~ a m u h t u m ,  



73: Sippar, undatiert. 
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T e x t :  TD 226 (AO 1783). Bearb.: ICU V rrgo. Inhal t :  E. hinterlegt 
bei T. iSo Datteln, die sie zur Bewirtschaftuiig vertvcnden darf. Auf 
Verlangcn sind Datteln irn deponierten Betrage aiiszufolgen. j Zeugen. 

ina-ri-Sa %$r i-li-ita-ia ' 1 zi- 
me-ir-iluSainaS m3r ib-ni- 
iiumarduk 8i-Sa-~nu-ma gi-na 
mi-it-gu-ur-t[i-Su-]nu loa-na ma- 
az-za-ar-tim I'mahar awilemeB 
Si-i-bi 12ip-1$i-du-Sum 

'3iimum i-ir-ri-Su-5u '48 Sil~il 
kaspim aban iluSamaS 'ja-na 
sinniStuSa-inu-uh-tum marat ib- 
ni-ilu[SamjaS 'Gh ku-ut-tu-ni 
ma-ri-Sa "i-na-ad-di-in 

1180 suluppiim bilat isukirim 
ekil uSallim 35a e-ri-iS-ti-iluaja 
4m$rat a-bi-i5-ta-mar 55a a-na 
SLI-ku-un-ne-e %-na ta-ra-am- 
'e-zi-da 8iS-Sa-al<-nu-Si-im 

der Tochter des  1bni-[~a]lna5, 
(von) Kuttunu, ihrem 

Sohne, dem Sohne des Ili-ita-ia 
Zimir-Sainae, Sohn des Ibni- 
Marduk, gekauft hat, haben sie 
nach Vereinbarung I0zur Auf- 
bewahrung vor Zeugen ihm 
anvertraut. 

Sobald sie es verlangen, 
wird er die 8 Sekel Silber, 
nach dem Gewichte des SamaS 
'jder Samuhtiiin, der Tochter 
des 1btii-SamaS und Kuttunu, 
ihrem Sohne, geben., 

'180 Datteln, Abgabe des 
Gartens im Felde der Wiesen- 
niederung, Eigeiltuin der Eristi- 
Aja, der Tochter des Abi- 
iStamar, 'die zur Ertragsanlage 
beiTa12m-Ezida erlegt wi~rden. 

'srnahar ig-mil-ilusin intr ra-hu-ut-ilusin iDma&ar i-hi-ilunin-subur mar 
ilu-Bu-ib-[ni?] l'mahar iiuadad-m~i-~a-lim mir pisin-dub.ba-a 

%lwarah Sabatim um 15kam 
22mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
23uruduki-iugal-[gu]b ib-[dirilg- 
ga Z4&-mah e-im-te-en-S(ar-S6] 
251i-da-a-aS ne-ib-uS(s)-sa 

Am I 5. ~ a b a t u m ,  im Jahre, 
in welchem König AinmE- 
saduga das mächtige bönig- 
liclie bronzene rnaqzzazu im 
erhabenen Hause f i imten~ar  
23_ _ _ aufgestellt hat. 

Siegel :  I. '~i-itn-ri-[~lu~amaZ] 2 [ ~ n i r  i~h-ni-~lu[rnarduk] a _ _ -  

11. l[i]g-rnil-iiusin 2[mir ra]-bu-u[t-ilusin] a[wara]d ilu_ _ 
111. 'i-~>i-~lu[nin-Eubur] ?[mir] ilu-5"-[ih-ni] 
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'"warab _ _ Orn _ _ I Monat _ _ ,  T a g  _ _ 

umum e-ri-i3-ti In mkrat 
a-bi-iS-ta-mar "i-Sa-pa-ru-Si-im 
l2 180 suIt1ppUm i-pa-al 

A m  T a g e ,  d a  EriStt, Indie 
Tochter des Abi-iStainar, es  
ihr aufträgt,  wird sie die 180 
Datteln begleiclien. 

b) 75 : Sippar, Aiarum, zq(?). Haminu-rapi. 

T e x t :  VS IX 7 (VAT 637A) Bearb.: KU IV 1073; Scharr 111 z8a. 
Inha l t :  Eine Prinzessin hat eine gewisse Summe, eine Abgabe für die 
„Königsgemächer", die ihr gehUrt, bei der Familie des R. deponiert. 
Nun gibt der Depositar, sicher mit Zustimmung der Deponentin, das 
Geld leihweise weiter an C ; . ,  der somit an Stelle des Depositars tritt 
und unmittelbar der Prinzessin zur Zahlung verpflichtet ist. Als Sicher- 

74: Sippar, Datum unbestimmt. 

T c x t :  CT V13sb (91-5-~, 690). Bearb.:  MeiDner, AS 111 C. 39; ICU 
111 204. Inha l t :  IC. schüttet 26 Kur Getreide im Magazin des H. und 
des 5. (als Depot) auf. Bei weiterer Verwendung durch die Depositare 
sind 26 Kur Getreide nach dem Maße des Deponenten zurückzustatteii. 
5 Zeugen. 

a) Vom Schreiber ausgelassen b) Man erwartet vielmehr zi-ir 
C) SO sicherlich statt des zd in der Kopie d) Wohl verschrieben 
für  mdr 

'26 S e . ~ u r  na-aS-[paI5-ku-tu 
2ki-wa(?)-ar(?)"ti'ir-ra 3i-na btt 
ha-zi-rum 4~ iluSamaS-ellat-ti 
5iS-pu-uk(?)o 

6iirnum 6-3,-lu-6 ' 2 6  S e . ~ < u r  
ha-zi-rum % iluSamaS-ellat-ti 
9a-na na-ma-di-Su 'Ob-ta-ar-ru 

'26 Kur Getreide, Speicher- 
gut  (?), hat  Kisirti(?)-Irra i m  
Hause des Hasirurn und des 
Sama5-ellatl saufgeschüttet. 

Sobald sie es  weiterbringen, 
werden IJisirurn und SamaS- 
ellati 26 I h r  Getreide nach 
seinem Maße lnzurückgeben. 

flrnahar ilu-Su-i-bi-Su 'Imir i$-me-sin l5rnakar be-el-$U-nu '<mir pa-$i- 
di-ia '6mahar ibk~-~luadad 16Sa(?)d sin-e-ri-ba-am "mahar r i - i ~ - ~ l ~ S a m a ~  
18mir iluQama5-ra-bi '"ahar iiuna-bi-um-ma-lik >Ornar sillili-iluadad 

21mu kud(?)-_ -sag-aS-aS-ti(?) I Jahr _ _ _ . 



') 75-75A: Kohlcr, KU IV S.gz 
%klärt die Urkunde, auf Unynads 
Ubersetzung basierend, als Über- 
nahme r inp r  i iffrntlirhen Srhnirl 
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stellung für seine Schuld bietet 5. 2 Getreidelieferungen, die er bei z 
bestimmten Personen gut hat. Dem Palaste (bzw. der Prinzessin) aber 
gegenüber sind diese letzteren auser obligo(l). 5 Zeugen. 

~ ~~~~~ ~ -~ .... ............-.. 
einer Abgabe. wohei der Schuid- 1 Intemretation hängt hau~tsächlich 

'bilat parakkesun il-ta- 
ni marat Sarrim * Sa a-na 
mir&meß ra-ki-du-um SSa-ak-nu 

6ki-ma maremeß ra-l~i-du-um 
I Se-rum-i-li 8mtir a-bu-wa-kar " il-ta-ni In  mirat  Sar-ri-in1 

"i-ta-na-pa-al l2 ISO Se'im nu- 
rum-li-zi i-na ki-is-ri-Su l3 180 
mariimeß ib-ni-iluSamaS I4i-na 
GiS.Eiar iluSamaS 'ja-na Se- 
rum-i-li "i-na-ad-di-nu 

I7 a-na bit nu-rum-li-zi 1 3 U  
rniremeß ib-ni-iluSama: 18ma- 
am-ma-an G-ul i-Sa-si 

20 I Se-rum-i-li-ma biltam ij 
ri-ba-tarn 22i-ta-na-pa-al 

~~, -~ ~ - .. 
übernehmer zum Ersatz auf z iron der Fassung der 2:4-5 und 
Schuldner des Schuldners ver- Z. io der Außentafel (75A) ab. 

'(In Sachen) der Abgabe für 
die (Königs)gemächer, gehörig 
der Iltini, der I<önigstochter, 
welche bei den Kindern des 
Rilcidum Sdeponiert war. 

An Stelle der Kinder des 
Rikidum ist Serum-ili, Sohn 
des Abu-wakar, derlltani, 'Oder 
Königstochter, verantwortlich. 
180 Ka Getreide wird Niirum- 
lfsi von seinem Mietslohn, 
180 I(a Getreide werden die 
Kinder des l b n i - ~ a m a ~  im 
Maae des ~amaS( t cm~e l s )  15an 
Serum-ili liefern. 

Gegen die Familie des Nu- 
rum-lfsi und die Kinder des 
lbni-SamaS wird niemand (das 
Gericht) anrufen. 

20Serum-ili allein ist für die 
Abgabe und Zinsen(?) ver- 
antwortlich. 

23mabar m~r-~l~ßamaß rnahar ib-ni-iluadad 2'mahar anum-na-ti-ia magar 
iblju-6-a "mabar sin-i-din-nam 

warab aiarim mu bara- Im Monat Aiarum, im Jahre 
mah des grot3en Göttergemachs. 
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75 A :  Sippar, undatiert. 
Außentafel zur vorangehenden Urkunde. 

T e x t :  VS IX 8 (VAT 637B). Bearb.:  

'bilat parakkesun =Sa il-ta-ni 
marat Sarrim 3Sa a-na mar&meg 
ra-ki-du-um 4iS-Sa-ak-nu 

ki-ma mar&meS ra-ki-du-um 
1 Se-rum-i-li inar a-bu-wa-kar 

'biltam Su .T i .A 8is-ba-at il- 
ta-ni 8i-ta-na-pa-al 

l0 ta-ad-ni-in-ta-Su l' 180 
Se'im i-na zl/, Sikil kaspim(?) 
l=Sa nu-rum-li-zi im-du-[du] 
'3tI 1x0 mariimer ib-ni-ilusamaj: 
14a-na Se-rum-i-ii 15i-na-ad-di- 
nu-Su(?) 

1" Se-rum-i-li-ma l7 biltam tI 
ri-ba-az-za '8ekallam i-ta-na- 
pa-al 1%-na bit miremeg ib-ni- 
il~iSamaS =Oma-am-ma-an u-ul 
i-Sa-iS(s)-si 

KU IV 1073: Schorr I11 28'". 

'(In Sachen) der Abgabe 
für die Königsgemächer, ge- 
hörig der Iltani, der Icönigs- 
tochtcr, welche bei den Kin- 
dern des Rakidum deponiert 
war. 

jAn Stelle der Kinder des 
Rakidum hat Serum-ill, Sohn 
des Abum-wal:ar, die Abgabe 
als Darlehen in Besitz genom- 
men. E r  ist der Iltini ver- 
antwortlich. 

In Seine Sicherstellung (?) 
s ind:  180 K a  Getreide (irn 
Werte)  von 2'1, Sekel Silber, 
welche Nurum-lisi abgemessen 
hat, und 1x0 (Ka), welche die 
Kindcr des 1bni- SamaS an 36- 
rum-ili 'jzu liefern haben. 

S&rurn-ill allein ist für die 
Abgabe und deren Zinsen dem 
Palaste verantwortlich. Gegen 
die Familie der Kinder des 
1 b n i - S a m a ~  wird niemand 
(das Gericht) anrufen. 

2'mahar ib-ni-iluadad a-hi-Eu-nu s2mahar mir- i lu~ama~ mir be-lu[m](?) 
. . .  

syrnahar] anum-na-ti-ia l'mtr ka-lu-um . . 

Sicgel: lnu-~r-il~BamaB lwarad iluadad . . 

1-2. Es handelt sich um eine öffentliche Abgabe für  den könig- 
lichen Hof, über die die Prinzessin Iltini verfügt. parakk2~ wird nicht 
nur von Tempel-, sondern auch von I<önigsgemächern gebraucht, vgl. 
Muss-Arnolt, HWB Sp. 83ob. 

4-5 .  Saddfzu nnn X. heißt „bei Jmd. deponieren", nicht ,,Jmd. 
auferlegen(?)" - so Ungnad -, das vielmehr mit eii konstruiert werden 
mül3te. Vgl. auch 756-8. 
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G-9. Der Rechtstitel des Schuldverhä!tnisses des Seruwm-ili ist in 
der AuDentafel Z. 7-8 angegeben: PItnri~ Su.T<.A i.rbnt. Su.Ti.A im 
Sinne „Darlehenu (vgl. das Verbum Sz~.b'a.A?z.Tz) kommt Poehel, Docu- 
ments Nr. 7 j ,  z vor, vgl. Schorr 111 Nr. 39. Somit ist zu übersetzen „er 
hat die Abgabc als Darlchen ergriffen (in Besitz genommen)". 

19 (außen). tad?ii?zliin2, wörtl. „SVärkung", hier prägnant „Deckung, 
Sicherstellung", scil. die der Schuldner dem Gläubiger bietet. Vgl. auch 
die Redewendiing kiitam ~ Z L P ~ ~ Z U ? Z U  VS V11 1g7,30 ,,fiir Jrnd. bürgen", gleich- 
wie kdtunz ii'u oben 64,14-r7. 

17. ri6riza kann entweder als r#bl>attlnr von ]/-V „Ersatzu oder als 
Plural von ~ib t t z~r i~  von V&%:? i r Z u ~ a ~ h ~ ,  Zinseii", vgl. syr. rebltiaa, 
nhhr. n-31, abgeleitet werden. Letztere Deutung ist wohl vorzuziehen: 
der Schuldner hat das  Darlehen samt Zinsen zurückzuzahlen. Aller- 
dings wird sonst in dieser Zeit für „Zinsenw jijtzlnz gebraucht. Ungnads 
Übersetzung „ihr Viertel(?)" gibt keinen passenden Sinn. 

18. ekallunz weist darauf hin, daß I>ilat jarakkt! (Z. I )  sich auf eine 
Abgabe für den königlichen Palast bezieht. 

18-10. Die Sichersteller treten nicht etwa als Interzedenten für 
den Schuldner ein, sie sind dem Gläubiger gegenüber ganz außer obligo. 
Nur der Schuldner gibt die von ihnen zu liefernden Waren als Deckung 
für scine Schuld. 

76: S ippar ,  10. A d d a r u m ,  35. Hammu-rap i .  

T e x t :  VS IX ro8 (VAT , 077 ) .  Bearb . :  KU IV 863. I n h a l t :  I. erhält 
von 5. als Darlehen 4 l / r  Sekel, die bis nun als Depot bei ihm erlegt 
waren. Das Geld ist jederzeit zahlbar. I Zeuge. 

'4 Siklum I g i . 4 .  Ga1 k a s p i m  

"a-za-ar-turn 3i t t i  Sum-ma- 
iluSamaS 4 I i-din-iluda-gan :mi r  

mar-ir-+tim 0 S u . E 3 a . ~ n . ~ i  

'firn i-ri-5u-Su "caspam N i .  

La1 . E 
"ahar ilusiri ii iluZama3 

S e k e l  Si lber ,  Deposi t ,  

h a t  v o n  S u m m a  - SamaZ Idin- 

Dagan, 5der Sohn des M i r -  

irsitim, entliehen. 

Am T a g e  d a  e r a  es verlangt,  

wird er das Si lber  darwägen .  

V o r  S in  u n d  SamaZ. 

'Omahar ta-ri-bu-um 

l l w a r a h  a d d a r i m  firn ~ o k a m  Im Jahre  der g r o ß e n  Mauer  
1 2 m u  bid.gal k a r r i l " g i l b a b b a r  1 Kir -SamaS.  

a) Scil. der Gläubiger 



V. Kauf. 
Nr. 77-111. 

GH 559-13, 35-40. 

Das Gesetzbuch hefaßt sich nur mit dein unredlichen und 
gesetzlich unerlaubten Kauf. Wie der Kauf und Verkauf sich 
im normalen Verkehr abzuspielen pflegte, die Vielgestaltigkeit 
desselben lassen uns erst die Urkunden erkenncn, die am 
zalreichsten vertreten sind, fast '14 unter den bis nun bekannten 
privatrechtlichen Urkunden". I. 

Das Schema dcs Verkaufvcrtrages lautet in seinen Haupt- 
punkten: 

I .  Kaufobjekt. Uei Irnmobilien Angabe der Größe und 
genaue Grenzbestimmung, bzw. auch Eigentumstitel. 

2. „hat von A, B gekauft" (ijim sum. in-Si-iu-Sani). 
3. Vermerk über Zahlung des Kaufpreises (St7uu sum. 

S a h ,  Sin~)~ resp. auch Höhe desselben. 
4. Überreichung einer Art Stabes (bukannu sum.gifgan-na) 

als Symbol dcr Vollziel~ung des Kaufaktes. 
5. Unzulässigkcit der Vertragsanfechtung. 
[5 a. I-Iaftung des Verkäufers für Evil<tion.] 
6. Schwur der Kontrahenten. 
7. Zeugen und Datumo. 

In dieses Grundschema fügen sich allerlei nähere Bestim- 
mungen und Kautelen, die sei es das Kaufobjekt, sei es die 
Verpflichtung der Kontrahenten betreffen. 

a-e) Als Kaufobjekt kommen in den Urkunden vor: 
Kinder und Sklaven (77-85), Immobilien: Häuser (86-92)) 
Feld- und Gartengrundstücke (93-96)) Tiere, Mobilien (97-98), 
Amtswürden (99). 

Daß der Vater sein Kind schuldenhalber als Sklaven ver- 
kauft, wird auch in den GH # I I j zugelassen. Ein Beispiel 
aus der Rcchtspraxis bietet 77, wo ein freies Mädchen als 
Sklavin und zugleich als Konkiibine verkauft wird. Zwei andere 
Urkunden 78, 83 beziehen sich auf Säuglinge und können auch 

a) Es sind 283 Urlrundeii unter 1201 b) Zur Variante vgl. Poebel, 
Docurnents S. 3 Anrn. r C) Uber die Varianten irn Formular der nord- 
und sü<ibabylonisclien Kaufverträge vgl. Poehel, I .  C. C. 7-11. 
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als Adoption aufgefaßt werden. Bei Sklavenkauf tritt als Ver- 
käufer der Besitzer aiif. Aus der Prozeßurkunde 288 ist er- 
sichtlich, daß man gekaufte und im Hause geborene Sklaven 
(wilid 6tti~n) unterschied, vgl. auch 80, Z. z2 .  

Bei Grundstücken wird die Größe und die Lage im Ver- 
hältnis zu den Nachbargrundstücken genau bestimmt, manch- 
mal wird sogar die Länge der einzelnen Seiten des Grund- 
stückcs angegeben, vgl. U 252, 255, 269, 926,  I 1 3 7  Diese 
genaue Bestimmung ermöglicht beiden Kontrahenten die 
Vertragsanfechtung für den Fall eines Irrtums bezüglich des 
Flächenmaßes bci der Übergabe des Grundstüclies. Tatsächlich 
kommen Prozesse vor, in denen sei es der Vekäufer wegen 
überschüssigen Ausmaßes, sei es der Käufer wegen zu geringen 
Maßes den Kalif anfechten, vgl. 275, 278. Die Richter lassen 
dann unter Heranziehung der Kaufurkunde und des Icataster- 
ausweises das Grundstück nachrncssen und je nach dem Be- 
fund wird dann der Käufer zur Zahlung des Überschusses, 
bzw. der Verkäufer zum Ersatz für das mangelnde Vollrnaß 
verurteilt. 

Um derartigen Anfechtungen zu entgchen, wird zuweilen 
bei der Größenangabe die Restriktion angefügt „inehr oder 
weniger" ( l i t i ~  linzti-ma sum. Ie-si ke-lag, so in den Verträgen 
aus Warka U 297, 300" oder es wird eine besondere Klausel 
eingefügt: „Ist das Grundstück größer oder kleiner, so geht 
daß auf Konto des Käufers", vgl. 87 (Sippar), U 9 3 7  (Dilbat). 

Bei Kauf von Grundstücken wird oft der Eigentumstitel 
des Verkäiifers näher spezifiziert, und zwar wird das Objekt 
als käuflich erworben (Stnztunz) bezeichnet, so U280, 301, 340 
(Warlca), 925 (Dilbat), 948 (Nippur) odcr als Erbstück (zittz~n), 
vgl. 91, U 277, 286, 302, 305, 319, 352, 366 (apltilu7iz), 925, 
952'. Diese nähere Bestimmung des Eigentumstitels hat ihrcn 

a) Dasselbe wird auch in den Sklavenkäufen der gräko-ägyptischen 
Papyri beobachtet. I'ür die im Hause geborenen Sklaven besteht der 
Begriff oixoyrv?jc. Vgl. dazu Bry, Essai sur la vente dans les pap rus 
(1909) C. 1 5 2  (icli verdanke diesen Hinweis Herrn Dr.Berger) b) %gl. 
auch 14% bei Miete C) Die beiden letzteren Urkunden stammen aus 
Dilbat, die anderen aus Sippar und Warka. - Dieselbe Erscheinung 
finden wir in den ~riechischen und demotischen Papyri. Vgl. z.B. Corp. 
pap. Rain. I ,  4 ;  P. Lond. 111 1164c, 1168; P. Dem. Cairo XTr.3061~ [Berger]. 



Altbabylonische Rechtsurkunden. 113 

guten Grund. Sie soll den Käufer schützen gegenüber etwaigen 
Vindikationsansprüchen Dritter, durch den Nachweis, daß er 
das Grundstück ehrlich vom rechtlichen Eigentümer erworben 
habe, und ihm auch die Spurfolgc bei Diebstahlsverdacht er- 
leichtern. Sie schützt ihn aber auch gegen etwaige Einwen- 
dungen der Staatsverwaltung wegen angeblich verbotenen Kaufes 
von Lehngut (GH $5 35-37) Denselben Zweck hatte auch 
die Herausgabe aller auf das Kanfobjekt bezügliclien früheren 
Besitzurkunden seitens des Verkäufers an den Käufer, wie die 
Prozeßurkunde 281 klar lehrt. Vgl. auch die Prozeßurkunde 298, 
wo der Käufer eines Erbteils seinem Gegner als rechtmäßigen 
Erwerbsnachweis die Erbanteilsurknnde des Verkäufers ent- 
gegenhält. Konsequenterweise wird auch bei Riickgängig- 
machung des Kaufes die Kaufiirkunde zerbrochen bzw. bei 
Verlust amortisiert (237) I-Iat das Grundstück seit der Er- 
werbung durch den Verkäufer wesentliche Änderungen crfaliren, 
so wird das in der nenen Kaufurkunde genau festgestellt (92). 

Ebenfalls um den Käufer gegen Ansprüche Dritter zu 
schützen, wird namentlich oft in den I<aufnrkunden aus W a r k a  
U 301-303, 318, 320-324, 326-330, 332-334, 336, aber 
anch in den Verträgen aus Nippur U 950, Dilbat U 956, Sippar 
92 U 366, I 148, - in all diesen Verträgen wird bei der Lagc- 
bestiinmung festgestellt, daß das oder die Nachbargrundstücke, 
an die das Kaufobjekt grcnzt, durch Kauf  erworben wurden. 
Dieser Vernierli sollte nach einer sehr ansprechenden Ver- 
mutung Cuqs* den Käufer gegen etwaige Rückkaufsansprüche 
der Nachbaren unter dem Titel von Familiengut scliützen. 

Unter den Kaiifurkunden sind besonders bcaclitenswert 
die über den Kauf von Tempelwürdenb 99, I O ~ A ,  U 976 (alle 
aus Nippur), vgl. auch die Tauschverträge 115 U 983 und die 
Prozeßurkiinde 292. Sie bilden auch den Gegenstand von 
Erbteilungen und das Streitobjekt in Erbprozessen, vgl. U 65, 
66, 709. Das konkrete Kaufobjekt bilden in diesen Urkunden 
die Teinpeleinnahmen, die sich an das bctreffende Amt knüpfen 

a) Vgl. NRH 34 (1910) S. 469 b) In einem ICaufvertrag aus 
Nippur U 976 sind genannt: Salbpriester-, Tempelsekretär-, Küchen- 
meister(?)-, Pförtner- und Hofreinigerivürde im Tempel des Amurrum, 
ähnlich auch in der vorliegenden Sammlung ioqA 

VAB: Schoir, Altbabylonische Rechtsuikunderi. 8 
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und die nach Monaten oder Tagen berechnet werden. Als 
Verkäufer tritt der Inhaber des Amtes aufa. 

Bei Kauf von Haus- und Feldgrundstücken finden sich 
zuweilen Vermerke, die sich auf das S e r v i  t n t s r e c h t  beziehen. 
So  wird U 288 bei Verkauf eines Hausgrundstückes festgesetzt, 
daß den Hausansgang noch drei anderc Nachbarn, darunter 
eine Schwester des Verkäufers und ein früherer Käufer, der 
ein anderes angrenzendes Grundstück von demselben Ver- 
käufer erworben hat (277), benützen dürfen. Bei Feldkauf 
findet sich (U 405) eine Klausel, die dem Käufer verbietet, 
vom Graben des Nachbarfeldes sein Feld zu bewässern, da- 
gegen wird ein anderes Mal (U 389) dem Käufer ausdrücklich 
gestattet, aus der Tränkanlage des Verliäufers das Feld zu 
bewässern. 

Bei H a u s k a n f h i r d  zuweilen vermerkt, daß Türen und 
Riegel angebracht sind, die als Zubehör des Grundstückes 
akzessorisch dem Käufer zufallen, vgl. U 247, 248, 35 I .  Die 
Tür  war abnehmbar und konntc auch ein besonderes Kauf- 
objekt bilden (gS), ebenso eine Srennungsmauer bei zwei an- 
einander anstoßenden Häusern (199, U 270). 

Der Kauf findet in der Regel gegen Barzahlung statt. In 
den allermeisten Urkunden heißt es: „Für seinen vollen Kauf- 
preis hat er Silber dargewogen. Sein (des Verliäufers) Herz 
ist befriedigt". Die Höhe des Kaufpreises wird in den Ver- 
trägen aus S i p p a r  bis in die Zeit Hammu-rapis nicht genannt, 
dagcgen ist dies in den Urkunden aus D i l b a t  schon in frühester 
Zeit der Fall, vgl. U 244, 381, 382, 923-925, 953-9540 

ahne Haus. Das lehrt namentlich der-Kaufvertrag 92. ~ a s s e l b e  düifte 
in den Urkunden aus Warka 2.Ki.Sz~b.Bn bedeuten. z .  E.Bz~r.Gn2, 
semitisch bui.t~jaZu~,~ (Lehnwort), vgl. CT VIII 238, I ;  310, I .  Nach 
Gautier, Archives d'une famille de  Dilbat (1908) bedeutet es „Haus mit 
gegrabenem Brunnen"(?). 4. Ki.Ud „SpeicherM, gemäß GH,  Kol. 3a, 4 
und g mnSkn?tum zu lesen. - Vgl. Ungnad, KU I11 S. 6 1 ;  Poebel, Docu- 
ments S. 12 Anm. 2: Cua. NRH ?a S. a66 C) Die I<aufverträee aus 
Warka und Nippur datieqen frühGiens a;c der zeit ~ a r n m u - r a p i s , d a h e r  
Iäflt sich aus ihnen für die ältere Zeit nichts bestimmtes aussagen 
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Zum vereinbarten Kaufpreis wird zuweilen bei Kauf von 
Grundstücl<en, Sklaven und Tieren noch eine kleineZugabe (s~im. 
si-bi, semit. zvutm?) hinzugefügt. Dieser Sitte, die im neu- 
babylonischen Recht ganz gebräuchlich ist, begegnen wir schon 
in vorsargonischer Zeitn; in unseren Urkunden kommt sie nicht 
selten in den Kaufverträgen seit Abi-eiuh vor. Vgl. 84, 85, 
91, 92, U 366, 413, 414, 429, 431, 432, 437, 1154. 

Das Verhältnis dieser Zugabe zum Kaufpreis ist nicht 
konstantb, deshalb wird sie wohl kaum als eine Art Agio  auf- 
zufassen seinc. Man könnte vielleicht an ein Volksmotiv denken: 
der Käufer zahlt noch mehr als der Verkäufer verlangt, um 
sich dadurch gegen einen „bösen Blick" des Verkäufers zti 
schützend. 

Das gezahlte Geld wird manchmal als ,,gestempeltes Silber" 
(kaspum kunkunz) bezeichnet, so U 436. Natürlich ist dabei 
nicht an gemünztes Geld, sondern an Silberbarren zu denken, 
die vom Tempel bzw. Palast als vollwertig mit einem Stempel 
versehen waren. Das Pendant dazu bietet das in Darlehens- 
und Pachtverträgen oft erwähnte ,,geeichte Mall des ~ a m a ~ " ~ .  

Die genaue Angabe des Kaufpreises ermöglicht es ,  sich 
einen ungefähren Begriff von dem Wert der Grundstücke und 
der Sklaven zu jener Zeit zu machen. Dieser Wert variiert 
natürlich je nach der Natur und Qualität bei Feld- und je nach 
der Lage bei HausgrundstücBenf. 

Es kam auch vor, daß der Verkäufer vertrauensweise 
die Kaufurkunde und somit auch das Eigentumsrecht übergab, 
bevor noch der Kaufpreis entrichtet wurde. Hat dann der 
Käufer das Vertrauen mißbra~icht lind das Geld nicht bezahlt, 
so konnte der Verkäufer mit Hilfe der Vertragszeugen einen 
Vindikationsprozeß anstrengen, wie aus 280 hervorgeht. Ander- 
seits schützt sich zuweilen der Käufer durch eine besondere 

al Vel. Genouillac, Tablettes surn6riennes (1909) p. XXXV ff. 

~~", ~~- . . .~~~ - -~ 

NRH 34 S. 463 e) vgl. oben C. 70 f) Eine Zusammenstelluni 
der Grundstück- und Sklavenureise auf Grund der Kaufurkunden bietet 
Cuq, NRH 34 C. 464 

8* 
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Klausel gegen eine etwaige Ableugnung des Geldempfanges 
seitens des Verkäufers. „Das Geld haben wir nicht genommen, 
werden sie nicht sagen, vor Zeugen haben sie es erhalten" (95). 

Nach Bezahlung des Kaufpreises wird die Perfektionierung 
des Geschäftsaktes durch eine symbolische Handlung, durch 
die Überreichung des I>z*kannu??z, einer Art  Stabes, seitens des 
Veräußerers a n  den Erwerber ausgedrückts. 

Wir  begegnen diesem Symbol n u r  in den Kaufverträgen 
aus N o r d b a b y l o n i e n  (Babylon, Sippar,  Dilbat) bei Kauf von 
Grundstücken und Slilaven seit der  ältesten Zeit bis auf Samsu- 
ilunab. Dagegen kommt die Vcrwendung des 6ukannu in den 
Urkunden aus Warka  und Nippur n i r g e n d s  vor. Die Formel 
lautet:  „Der bukannu wurde überreicht, die Verhandlung dar- 
über ist beendet"G. 

Der Kaufvertrag enthält auch Klauseln, die sich auf den 
sicheren Besitz des erworbenen Gutes beziehen. Ausnahmslos 
in allen Kaufverträgen aus Sippar heißt es: ,,Einer wird gegen 
den anderen nicht Einspruch erheben". Dagegen lautet die 
entsprechende Klausel in den Kaufiirliunden aus N i p p u r :  ,,In 
Zuliunft wird der Verkäufer u n d  s e i n e  E r b e n ,  soviele ihrer 
sind,  wegen des Kaufobjelites keinerlei Einspruch erheben". 

Vgl. 89, 90" g9, 104, u941,  942, 945-946, 948, 967, 968, 
976e. Diese Klausel richtet sich gegen das Retraktrecht der  
Familie, das ,  obwohl vom Gesetz nicht sanktioniert, in der 
Praxis sich noch erhalten hat. 

Aber auch gegen das Vindikationsrecht Dritter will der 
Käufer geschützt scin. Die Formel lautet:  „Für Vindikation 

a) Außer bei ICauf findet sich dieses Symbol nur ein einzigesmal 
bei Tausch (113) b) Die letzte Erwähnung findet sich in einem 
ICaufkontrakt aus dem I .  Jahre Samcu-ilunas (Si)  C) Nach Kohler 
war der bt~kannil wahrscheinlich ein Stab mit Zauberformeln. ,,Grund- 
stücke und Sklaven galten offenbar als res mancipi, die man nur unter 
ganz besonderem Schutze magischer Mächte übertragen konnte." Vgl. 
ICU 111 S. 236. Uber bz~kanfzz~ vgl. neuerdings Langdoll, Ztschr. f. Ass. 25 
( r g r i )  S. zosff., wo auf Grund von zwei Kaufverträgen über Sklaven- 
kauf aus der Zeit Gimil-Sins (des IV. Königs der Dungi-Dynastie von 
Ur, um 2500 V. Chr.) der Nachweis zu führen gesucht wird, daß die 
Ubergvbe des oukanni~ ursprünglich nur bei Sklavenkauf üblich war. 
Das Wort würde dann „Eigenturnsmarke" bedeuten. Doch scheint mir 
diesc Erklärung ziueifelhaft d) Hier sind die Erben nicht erwähnt 
e) Einmal findet sich auch in einem Vertrag aus S ippar  (95) eine 
Klausel gegen Anfechtung seitens der Geschii-ister des Verkäufers 
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des Hauses, resp. Feldes, Sklaven haftet der Verkäufer". 
Diese Klausel gegen Dritte findet sich namcntlich in den Ur- 
kunden aus D i l b a t ,  bci Kauf von Grundstücken, vgl. U 923, 
924, 926-928, 931; 954, 958, gGo; von Sklaven, vgl. 82, 84, 
U 431; fast in allen Kaufverträgen aus W a r k a ,  vgl. U 274, 
275, 279, 280, 283, 297, 298, 300, 304, 306, 308, 445 (sämt- 
lich bei Hauskauf), U 422, 432 (Sklaven), dagegen in S i p p a r  
nur einmal bei Feldliauf (U 373) und zweimal bei Sklaven, vgl. 
U 425, 429'. In einer Rückkaufsurkunde aus N i p p u r  wird 
sogar über die Haftung des Verkäufers wegen Vindikation 
Dritter eine besondere Urkunde zu Händen des Käufers aus- 
gestellt, vgl. 104 A, Z. 13-14, 

Das Gesetzbuch kennt die Haftung für  Vindikation Dritter 
nur bei Sklavenkauf (# 17g), außerdem im # 178 die Haftung 
für belznu-Krankheit. Die Rechtspraxis kennt bei Sklavenkauf 
dreifache Haftung: I .  für Nachforschung (tebitzknzj nach dem 
entlaufenen Sklavenb (doch dauert diese Haftung bloß I bzw. 
3 Tage); 2.  für dennu-Krankheit während der Dauer e ines  
hlonates; 3. wegen etwaiger Ansprüche Dritter (diese Haf- 
tung ist zeitlich unbeschränkt). Vgl. 82 ,  84, 85, U 425, 429, 
431, 432, 1154. 

Die Rechtsgiltigkeit des Kaufcs wird von beiden Kontra- 
henten beschworenc. Wird der Kauf freiwillig rückgängig ge- 
macht, so wird die Kaufurkunde zerbrochen bzw., falls in Ver- 
lust geraten, amortisiert (237). 

f )  Während in dcn meisten Kaufurkunden die sofortige 
Barzahlung des Kaufpreises, mit der erst das Eigentum auf den 
Erwerber übergeht, im Vertrag mit den Worten „Für den vollen 

a) Ein Seitenstück zur I<lausel gegen das Retraktrecht des Ver- 
käufers und gegen Vindikation Dritter bildct in den Kaufverträgen der 
gräko-ägyptischen Papyri die ~ ~ > j - E n t ~ ~ ~ o O a ~ - K l a u s e l  und die ßzßaiwais 
Vgl. neuestens Berper, Strafklauscln (xsr r )  S. 12s ff. b) Diese Haftung 
schützt den Icäufe? gegen eventuel le~Todesst~afe ,  die ihn wegen Be: 
herbcrgung eines flüchtigen Sklaven laut $5 16-19 treffen kann. - Nach 
Cuq, NRR 34 (1910) C. 476 bezieht sich die Nachforschung auf den Fall, 
daß der Sklave von seinem neuen Herrn flüchtet und zu ihm nicht ~~~ ~~ 

zurückkehren will: D% ist sehrunwahrscheinlich C) In den KAT- 
urkunden aus N i p p u r  heißt es größtenteils im Singular in-jdd „er hat 
gesch~b-oren". Daraus möchte Poebel, Documents S. 1 1  schließen, daß 
nur der Käufer schwört. Dem widersprechen aber die Urkunden 104, 
U 942, 967, 983, wo ausdrücklich der Plural steht 
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Kaufpreis h a t  er X Sekel Silber d a r g e w o g e n "  vermerkt ist, 
finden sich doch einigc Beispiele mit dem Vermerlc: „Für den 
vollen Kaufpreis w i r d  e r  x Sekel Silber d a r w ä g e n " ,  so 81, 
98, U 291, 374, 375, 384, 394, 401, 427, 439, 1149(?). Nach- 
dem abcr in all diesen Urkunden der Zahlungstermin nicht 
festgesetzt ist, und es  in einigen sogar nach der Zahlungsklausel 
heißt: „Sein (des Verkäufers) Herz ist befriedigt", vgl. U 291, 
401, 427, mußte  es  zweifelhaft erscheinen, ob  diese Verträge 
als I c r e d i t k a u  f aufzufassen sindr. 

Die Lösung der Frage bietet jetzt willliommenerweise die 
auch sonst inhaltsreiche Prozeßurkunde 280, in der die Richter 
den I<läger-Verkäufer auffordern, entweder Zeugen vorzuführen 
dafür, daß  der als Barzahlung vereinbarte Kaufpreis nicht gezahlt 
wurde, oder d e n  K r e d i t s c h u l d s c h e i n  (&?3u~?z~) vorzulegen0. 

E s  ergibt sich also: Neben dem Barlianf war auch der 
Kreditkauf zulässig. In diesem Fall wurde iin Kaufvcrtrag 
vermerkt, daß  der  Käufer später zahlen wird und daß der  
Verkäufer befriedigt ist. Diese Befriedigung lag in dem Schuld- 
schein, dcn e r  vom Käufer erhielt und in dcm der Zahlungs- 
termin genau fixiert war. Der Schuldschein hatte die Form 
des Darlehens" nur d a ß  der  Darlehensanspruch in ihm als 
Kaufpreis für ein gewisses Objekt näher bestimmt war, vgl. 
100-102. Eine vollkommene Bestätigung dieser Auffassung 
bietet ein Briefe, in dem der  Absender den Adressaten bittet, 
ihm 5 Sekel Silber zu schicken, die er als Kaufpreis für eine 
Sklavin schuldet: „Wie du weißt, habe ich für eine Sklavin 
einen Kreditschuldschein ausgestellt. Nachdem der Termin 
für die Bezahlung des Geldes mich erreicht hat ,  drängt der  
Kaufmann in michMf. 

a) Kohler, KU 111 240 hat deshalb die Vermutung ausgesprochen, 
daß auch dort, wo auf Kredit gekauft wurde, der Kaufpreis fiktiv als 
gezahlt in die Urkunde eingetragen wurde, dann aber als Darlehen 
zurückgegeben, so daß der Kredit nicht im Kauf, sondern neben ihm 
bestehen konnte. Diese Vermutung Iäßt sich aber nicht mit jenen er- 
wähnten Urkunden in Ubereinstimmun bringen, in denen es ausdrück- 
lich heißt, daß die Zahlung iii  ~iikunft erfolgen werde b) Die Be- 
deutung dieses Wortes hat Thureau-Dangin, RA V11 ( ~ g i o )  C. i z ~  Anm. i 
erschlossen C) Vgl. Cuq, RA V11 (igio) C. 135-1 j6 und NRH 34 C. 478 
d) Vgl. oben C. 74 e) CT IV 278, Auf die Wichtigkeit des Briefes 
für die Frage des Kreditkaufes hat Thureau-Dangin, Revue d:&sc. V11 
C. 125 Anm. I aufmerksam gemacht f )  ki-nra ti-dz'-?i a-lia reSf'amtific 
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Der Kaufpreis konnte auch ratenweise abgezahlt werden. 
Das bcweist die Prozeßurl<unde 303 in Sachen einer Restzahlung 
für ein gekauftes Feld. Vgl. auch 7 2 ,  wo der Rest (fitatunz) 
eines Kaufpreises für eine Sklavin am Fälligkeitstertnin in ein 
Deposit übergeht. 

g) Der R ü c k k a u f  (103-104 A) existiert in Nord- und 
Südbabylonien nur noch als Überblcibsel der geschlechtsrecht- 
lichen Pcriode, wo das Eigentum noch als Familiengut galt. Im 
Gesetzbuch ist von Rücl<lrauf keine Rede, in der Rechtspraxis 
ist er auch nicht häufig vertreten. In bezug auf das juristische 
Schema unterscheidet sich der Rückkauf vom gewöhnlichen 
Kauf nur durch den Vermerk in der Zahlungsklausel: „Das 
Grundstück seines väterlichen Hauses hat er (der Käufer) 
zurückgelöst (62 abiju @ur sum. i nd-dn-na/i in-gab)". Vgl. 
103, 104 (dazu vgl. go), 104A, U 301Y, 440, 978. Außerdem 
wird in den einleitenden Zeilen des Vertrages erwähnt, daß 
das Kaufobjekt von den Vorfahren des Rücklösers an den 
jetziger Besitzer durch Kauf gelangt ist. Der Rückkauf scheint 
in Nippur besonders häufig vorgekommen zu sein, was aus 
der Klauscl, daß der Verkäufer u n d  d e s s e n  E r b e n  keinen 
Einspruch erheben werden, ersichtlich ist. Der Umstand aber, 
daß man sich durch eine besondere Klausel in jedem Kauf- 
vertrag gegen das Retraktrecht schützt, spricht gegen die An- 
nahme Cuqsb, daß dieses Recht in allen Fällen nur mit Zu- 
stimmung des Eigentümers und gegen einen von ihm fest- 
gesetzten Preis ausgeübt werden konnte. Im Wesen des 
Rückkaufes liegt es ,  daß er auch erzwungen werden konnte, 
zumindest wenn der Besitzer das Objekt anderorts zu ver- 
kaufen die Absicht hatte; in diesem Falle hatten wohl die 
Erben sicher das Vorrecht, es rückzulösenc. Allerdings 
konnte der Eigentümer dann den Preis in die Höhe schrauben, 
wofür Cuq a.a.O. ein drastisches Beispiel anführt" Der Schwur, 

~ : , ,  ~~~~~ 

ie Urkunde ist bei IiU an unrichtiger Stelle eingereiht, sie a) D 
gehört vor qqo b) Vgl. RA V11 133; NRH34 C. 475 C )  So auch 
richtig Poebel, Documents S. 1 5  d) ,Es ist der ICaufvertrag U 440, 
wo für '/I Sar Hausgrundetiick i Mine Silber sezahlt wird. der höchste 
bekannte Preis für ein ( 

. - ~ ~ ~ . ~ -  ~ ~~~~~~ ~ s~ ~ 

2rundstück von so kleinem Umfange. - In 90 



120 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

den Vertrag nicht anzufechten, hatte daher für den Verkäufer 
und dessen Erben nur so lange Geltung, solange das Objekt 
im Besitze des Käufers blieb. 

Ein zweites Mittel, sich gcgen dasRetraktrecht zu schützen, 
finden wir in den Kaufurkunden aus W a r k a  U 318, 330, 
355 und einmal in einer Urkunde aus Sippar (U 383), daß näm- 
lich die Söhne des Verl<äufers mit als Kontrahenten auftreten, 
wiewohl es am Beginne der betreffenden Urkunde deutlich 
heißt, daß bloß der Vater Eigentümer ist, der das Objekt kauf- 
oder erbweise erworben hat2. 

h) Der K a u f a u f t r a g  (105) hat die Vertragsform des 
Darlehensb und kennzeichnet sich dadurch, daß in ihm als 
Darlehenszweck der Ankauf von Ware angegeben wird. Der 
Vorteil, der sich aus der Darlehensform ergibt, liegt, wie Cuqc 
richtig bemerkt, darin, daß der Auftragnehmer, im Falle er 
den Auftrag nicht ausführt, als insolventer Schuldner behandelt, 
also in Schuldhaft genommen werden kann, aus der er sich 
nur durch Intervention eines Bürgen befreien kann, wofür 66, 
U 84 Beispiele bieten. Hierher gehören auch 314-315, zwei 
Verhörprotokolle in Sachen eines nicht ausgeführten Kauf- 
auftrages. Hier tritt am Fäliigkeitstermin an Stelle des Bürgen 
die solidarische Haftung der beiden Mandatare. Ein fiktiver 
Kaufauftrag liegt in 65 vor, der in Wirklichkeit ein Darlehen 
gegen ein Realpfand unter seinem juristischen Schema birgt. 

i) Auch der L i e f e r u n g s k a u f  (106-111) hat aus den- 
selben Motiven wie der Kaufauftrag die Form des Darlehens- 
vertrages" Es heißt dann: X Sekel Silber für  Zwiebeln, für 
Sesam, für I Arbeitszeug usw. hat von A, B entliehen. Zuweilen 
wird auch hier festgesetzt, daß die Ware nach dem laufenden 
Kurse geliefert werden soll. In der Sache berühren sich auch 
diese Verträge nahe mit den Urkunden über Fruchtwucher. 
Der Warenbesteller zahlt im vorhinein den Preis, den die 
Ware am Tage der Vertragsschließung repräsentiert, wofür er 

und i q ,  in denen uns der Kauf und Rückkauf desselben Objekts er- 
halten ist,  beträgt der Kaufpreis bei der Rücklösung mehr als das 
Doppelte des beim ursprünglichen Kauf bezahlten Preises 

a) Vgl. Cuq, Revue d'Ass. V11 ( i g i o )  C. 134 b) Vgl. oben C. 74 
C) Vgl. NKH 34 ( ~ g r o )  C. 445 d) Vgl. oben S. 74 
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am Lieferungstermin durch die für ihn günstige Konjunktur 
entschädigt wird. Den lukrativen Charakter dieses Geschäftes 
illustriert besonders 108: kann der Lieferant die Ware  nicht 
zum Termin licfcrn, muß er Zinscn zahlen. 

Schließlich sei noch auf die eigenartigen Kaufurkunden 
95 A,  U 361 hingewiesen, die E x e k n t i o n s v e r k a u f  enthalten. 
In beiden Fällen zahlt der Käufer den Preis nicht a n  den 
Eigentümer des Kaufobjektes , sondern an den königlichen 
Palast, in dem einen Fall „auf Geheiß des Königs", um eine 
vor 33 Jahren durch den Vater des Verkäufers beim Palaste 
kontrahierte Schuld zu tilgen; im zweiten, um einen vor 36 
Jahren geschlossenen hlietzinsvertrag zu begleichena. 

a) 77: Sippar, 3. Ajarum, 12 .  Hammu-rapi. 

T e x t :  CT V111 zzh  (9,-5-9, 374). Bearb.: Daiches, AR S. 95; KU 
111 424 Inhal t :  B. und dessen Ehefrau kaufen von I. seine Tochter 
um den Preis von 5 Sekel. Dem Ehemann ist sie Kebsweib, der 
Ehegattin Sklavin. Sonderbestimmung für den Fall der Gehorsams- 
verweigerung gegenüber der Herrin('). 7 Zeugen. 

' I iluSamaS-nu-ri marat i-bi- 
Ba-a-an 2itti i-bi-iluHa-a-an a-bi- 
Sa 31ilubu-ni-ni-a-bi 4~ be-li- 
zu-nn i-Sa-inu-Si 

5a-na ilubu-ni-ui-a-bi a-Sa-at 
6a-na bc-li-zu-nu a-ma-at 

7fimum iluBamaS-nu-ri a-na 
be-li-zu-[nu] 8be-el-ti-Sa 6-ul 
be-el-ti at-ti gik-ta-bi~ 6-ga-la- 
ab-Si 'Oa-na kaspim i-na-ad- 
di-iB-Bi 

a) Vgl. Cuq NRH 34  (1910) S. 466 
I) Zu beachten ist, daßdieKlausel Rechte und auch keine Pflichten 

ijber die Eheauflösung hier fehlt. I iibcrnirnmt. Daichcs, AR S.97 ver- 

'SamaS-nur?, dieTochter d e s  
1bi-Sa'an, hat von lbi-Sa'an, 
ihrem Vater, Bunini-abi und 
Belizunii gekauft. 

:Dem Bunlni-abi ist sie Ehe- 
frau, der Bklizunu Sklavin. 

A m  Tagc, d a  SamaB-nur? zu 
Belizunu, ihrer Herrin: „Du 
bist nicht meine Herrin" sagt, 
wird sie ihr das Haupthaar 
schneiden, 'Ofür Geld sie ver- 
kaufen. 

Sama8-niiri bleibt in der Haupt- 
sache Sklavin, nebenbei wird sie 
von ihrer Herrin ihrem Ehemann 
(behufs Rinderzeugung) als Neben- 
gattin übergeben (vgl. §$r46-r47), 
wodurch sie noch keine ehelichen 

weist mit Recht auf die analoge 
Stellung der „KebsweiberN D,BL>D 
i, altisraelitischen Rechte nach 
den Patriarchensagen der Genesis, 
und ebenso noch zur Zeit Davids 
(11. sam. ,6, 223 20, 3). 
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"Sam ~ i l . ~ a . ~ i . S a  5 Sikil 
kaspim 12[In]. Na.  A n .  La1 

l3gizGan.Na fd[ ib .Ta] .  ~ a l  
Gh.Bi AI .Ti1 ls[Sag. ~ a .  ~ i ]  
Al. Dug 

l6 [Ul~ur  . CU] L h .  L h  . R a  
17[1nim Nu]. M i .  M i .  A 

I8niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk  'Q[u ha-aml-mu-ra-bi In .  
Pi(d) . D e  meß 

F ü r  ihren vollen Kaufpreis 
hat man 5 Sekel Silber dar- 
gewogen. 

Der bzrkannzt wurde [über-] 
reicht. Die Verhandlung dar- 
über ist beendet. 15[Sein H e r 4  
ist befriedigt. 

[In Zul<unft] wird einer gegen 
den anderen nicht klagen. 

Bei Sama5, Aja, bei Marduk 
[und Hamlmu-rapi haben sie 
geschworen. 

78: Dilbat, 2. Kislimum, 27(?). Hammu-rapi. 
T e x t :  VS V11 ro-EI (VAT 6302). Bearb.: KU 11132. Inhal t :  Z., die 
Ehefrau des A., hatte ihr Kind der H. zum Saugen übergeben. Nach- 
dem sie nach Ahlauf der Säugefrist der Amme ihren dreijährigen Lohn 
zu bezahlen nicht in der Lage ist, verkauft sie ihr das Kind gegen eine 
Zuschlagszahlung von 3 Sekel. 2 (auOen 4) Zeugen und der Schreiber. 

'rzu-hu-un-tu-um Mu.Ni.Im 
2aSSat anum-ki-nu-um 3Dumu. 
Ni a-na il-ta-ni kadiStimr 4a-na 
Su-nu-ki-im 5id-di-im-tna 6te- 
ni-ik Sattim 3kam ' S e . ~ a  Ni.Ba 

l%abar ma-zi-a-am-I-li mir im-gur-sin zLmabar im-gur-rum mir i-din-sin 
%?mahar i-za-ma-nn-um mar ilu:ama5 _ ki(?) 1J mabar sin-iS-me-an-ni 
mir ha-ia-n[u]-um l4mahar sin-i-din-nam mir sillili-iEtar z'mahar iluSama~- 
ha-ni mar iluadad-ra-hi *Bma$ar anum-ra-bi mir ib-ni-iluamurruin 

'Nachdem eine gewisse Zu- 
buntum, dieEhefrau des Anum- 
kinum, ihr Kind der Iltani, der 
Hierodule, zum Säugen =über- 
geben; den Säugelohn für 

2iwarah a-ia-ru-um Um 3kam 
28mu gis'g~i-za dingirsar-pa-ni- 
turn 

Am 3. Ajarum, im Jahre des 
Thrones  der  Sarpanftutn. 

7-9. Die Strafe stimmt mit der Norm des $ 147 der GH überein. 
11-12. s sem. "ana Simißa gamrim l a .  . . kaspam iSkul. 
13-17. = sem. '3hukannum '"Biituk aivazu gamrat "libbaßu !ab 

“ans warkat um8 awilnm ana awilim "1% iragam. Vgl. zu den sumeri- 
schen Phrasen der Kaufverträge MeiOner. Beiträge zum altbab. Privat- 
recht (i8g3), S. g ~ ,  160; Daiches, AR S. 13-15, 
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a) Nu.Gig(!) b) Außen: [mlah-ra-at C) Außen: ii 3 d) Außen 
2. zs als erster Zeuge: a-ha-am-6-ta m t r  ibik-iitar e )  Außen folgt 
noch Z. z g :  mahar ap-la-tum mir a-bi-i-din-[nam] 

t~ Sig.Ba 8na-da-nam a-na il- 
ta-ni kadiStima 'ii-ul i-li-ina 
Iota-ab-li zu-ba-ra-am "lu-ii 
ma-ru-ki l2  [zu-bu-un-tu-um 
13a-na il-ta-ni kadiStimr 14ik- 
bi-i-ma 

15aS-Su~n ki-a-am ilc-bu-Si 
lGas-si-ir te-ni-ik "Hattim 3kam 
Sa la-a la-ki-atb 183C Sikil 
kaspim il-ta-ni lQa-na zu-hu- 
un-tu-um 2ofi-ri-di 

2 1 ~ k ~ r . S ~  LU.LU.Ra Inim. 
N u .  M&. M i  ==ni5 iluuraS U 
ba-an-mu-ra-bi In.  Pk(d). De 

3 Jahre a n  Kost ,  Salböl und 
Kleidung der Hierodule Iltani 
nicht zu geben vermocht; nach-' 
dem Zubuntum: lo„Nimm das  
Kleine, es sei Dein Kind" zur 
Hierodule Iltini gesprochen; 
- 'jweil sie also zu ihr gesagt, 
hat  außer dern Säugelohne für 
drei Jahre, welchen sie nicht 
erhalten hatte,  3 Sekel Silher 
Iltini der Zubuntum 20hinzu- 
gefügt. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht Einspruch 
ei-heben. Bei UraS und Hammu- 
rapi haben sie geschworen. 

23mahard a-ti-du-um mir &-a-ba-bi-il lhrnahar i-li-um-ma-ti 26m2.r i-li- 
ki-ib-ri 2 k a h a r  ki-bi-ium-ma-ti-e 2'tupiarrume 

28warah kislimim 29mu Su- 
nir m i h  gu[Sl<in] 

Im Monat Kislimum, im 
Jahre des goldenen erhabenen 
Paniers. 

Si  e g e I :  I. 'a-Ci-d[u-um] m2.r c-a-ba-bi-[il] warad ilu~i[n] ii 
ilunin-[3nbur?] 

11. lilum-um-uin-ma-[ti] Imar i-li-ki-ib-[ri] 'warad i l u ~ u g a l .  
Tik.Gab.[~ki] 

111. l[ilulsin-lu-ga-[mil?] 2mar ilu-5"-i-bi 3warad i lu_  _ 
IV. (nur außen) 'a-ha-am-6-ta Im2.r i-bi-i[k]-iS[tar] ' ~ ~ a r a d  

iluanim _ _ 
7. = Sem. ipram piSiatam 6 lubuitam. Vgl. Delitzsch, HWB 

Sp. 372b. Die 3 Termini für den Begriff „Lebensunterhaltn kommen 
auch in den GH Kol. rqa, 84. gi ($178) vor. 

16. as$r = ana :Zr über, außer. Vgl. F~YUSSU 244, 2. 

21. Die Anfechtungsklausel spricht dafür, die Urkunde als K a u f  
aufzufassen. 
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79: Sippar, 21 .  Tebitum, 37. Hammu-rapi. 
T e x t :  CT VIII zzO (91-5-9, 44). Eearb.: Daiches, AR S. 83; KU 
I11 426. Inhal t :  N. kauft von S. und dessen Gattin eine Sklavin samt 
Kind um den Preis "an i6'j, Sekel. 8 Zeugen. 

1 I 18Suamtum be-el-ti ma-gi- 
ra-at I\lu.Ni.Im Z i ~  Dumu.Ni 
3amat Sarrum-iluadad t~ ha-am- 
rnu-ra-bi-iluSamSi5i 4itti Sar- 
ruin-iluadad m i r  iluadad-na-g-ir 
t~ ha-am-mu-ra-bi-iluSamSi3i 

Dam. A.Ni  Q iluna-bi-um-ma- 
lili 7mar  iiuadad-na-~i-ir 81n. 
S i .  In .  Sam 

g S a m . ~ i l .  L a .  Bi.& l0 160)  
'/z Sikil kaspim "In. N a .  A n .  
La1 

l2 Ukur . Sii Li1 . LU. R a  
131nim.Nu.Um.M2..Mi.A 

I4niS ilumarduk b ha-am- 
mu-ra-bi lSIn. Pi(d) . D e m 3  

' I  Sklavin, Bklti-magirat mit 
Namen, und ihr Kind, die 
Sklavin des Sarrum-Adad und 
der I j a ~ n m u r a ~ i - S a m ~ i ,  hat von 
~ a r r u m - A d a d ,  dem Sohne des 
Adad-nasir, k n d  dammmurapi- 
~ a m ~ i ,  seiner Ehefrau, Nabium- 
malik, der Sohn des Adad- 
nisir, gekauft. 

Für  seinen vollen Kaufpreis 
1°hat er  1 6 ~ 1 2  Sekel Silber dar- 
gewogen. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht Klage er- 
heben. 

Bei Marduk und Hammu- 
rapi l5 haben sie geschworen. 

l6mahar ig-mil-lum mir im-gur-ia 17mahar ilusin-be-el-i-li mir ilusin- 
i-ki-la-arn '8ma~ar ibku-a-ra-ah-tum m2r i-d(t)ib-li-ib(!)*-ba-Su "mahar 
warad-ihr mtr a-di-an-ni-a-am lomahar a-wi-i~-~Iuna-bi-um mir a-na- 
ilusin-i-si-el-li %lmahar i~uua-hi-um-ma-iik m2r im-g~r-~l~3arnaß I2mahar 
ilumarduk-ilum !j tu-tu-i-3" zam~rumeg iluadad-na-si-ir 

24warah febitim um zikam 
25mu ha-am-mu-ra-bi lugal-e 
26inim dingirana dingiren-lil-ta 
%'bad ma-riki mi-al-gi-aki 

A m  z ~ . T e b i t u m ,  =jim Jahre, 
in welchem König i jammu- 
rapi auf Befehl Anus und Ellils 
die Mauer von Mari und Mal- 

mu-un-gul / giim zerstört bat. 

3. Außer diesem Frauennamen kommen noch zwei andere männ- 
liche, die mit dem Element Yammurapi gebildet sind, vor, und zwar 
&ammurapi-biilzi, vgl. King, Letters III C. 6 (Nr. 11, 5)  und &ammurapi- 
Zt2-ddri. Str. Warka 48,g. Alle drei Namen sind zu Lebzeiten Hammu- 
rapis verliehen, wie aus der Datierung der Urkunden ersichtlich ist. 

a) So dürfte wohl statt ba zu lesen sein 
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80: Sippar, Hainmu-rapi. 

T e x t :  VS IX i64 (VAT 768). Bearb.: KU IV 969; Schorr I11 43. 
I n h a l t :  Zwei Brüder hatten von ihrem Vater gemeinsam eine Sklavin 
im Werte von s ' / ~  Sekel geerbt. Nun kauft der eine die seinem Bruder 
gehörige Hälfte um den Preis von z2 /s  Sekel (d. i. die Hälfte des Wertes) 
ab, um Alleinbesitzer der Sklavin zu 

I amtumsinnistu _ _ %amtum 
sinnigtu Sa bitim _ Sa m2r- 
ir-si-tim 4a-na i-din-iluda-gan 
'b warad-iiusiii Dumn . A .  Ni- 
Su 'i-zi-bu 'itti warad-ilusin 
Lugal . A . N i .  Ir 1 i-din-iluda- 
gan g ln .  S i .  Sam 

~ a m . ~ i l  . L ~ . B ~ . s o  ln5'/a Sikil 
kaspim "In. N a .  I.al 

I2  ba-ba-at  I3 [5Ii/3 Silsil 
kaspim I4  z2/3 Sikil kaspim 
151i-din-iluda.gan "a-na wurad- 
ilusin In .  Na .  Lal 

1 7 S a m . ~ i l . ~ a . ~ i . S f i  '82Z' ,3 

Sikil kaspim In. N a .  1,al 

IgUkur(!) h. L u .  L ~ I  %ONu. 
Mu.Un.Gi.Gi Dam %'Inim Nu.  
Ma.  Ma. Ia(!) niS iluSamaS 
iluaja ilumarduli' 23h ha-mu- 
ra-bi 24it-mu-U 

SSrnahar ib-ga-tum ZBmahar 

werdenl'). 3 Zeugen. 

I Sklavin . . . . . . , die Haus- 
sklavin(?), welche M&-ircitim 
seinen Kindern, Idin-Dagan 
und Warad-Sin,  (als Erbteil) 
hinterlassen hatte,  jhat  von 
Warad-Sin,  ihrem Besitzer, 
idin -Dagan gekauft. 

Als ihren vollen Preis hat er  
'051/3 Seliel Silber dargewogen. 

Den Fehlbetrag (bis zu) 
[511/3 Selcel Silber, (nämlich) 
z2/3 Sekel Silber, ';hat Idin- 
Dagan dem Warad-Sin dar- 
gewogen. 

Als seinen vollen Preis hat 
er  (somit) z2/3 Sekel Silber dar- 
gewogen. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht, indem er 
darauf zurückl<ommt, %Oklagen. 

Bei S a m a ~ ,  Aja ,  Marduk 
und EJammu-rapi haben sie ge- 
schworen. 

ilunanna(r)-eriSa 17mahar sin-nap(?)-5e(?)- 
ra-am 

2. Zur Haussklavin, im Gegensatz zur gekauften vgl. zS8,8. 

a) I n .  Kam 
') Der Vertrag ist juristisch so Summe, d. i. die Hälfte (2'1%) Sekel, 

formuliert, daß zuerst fiktiv die angegeben w-ird (12-i6), mit dem 
Zahlung des vollen Kaufpreises ver- Sonderverinerk, daß diese ~' :~Sekel 
merkt wird (Z. 9-11), dann aber den „vollen Kaufpreis" ausmachen 
erläuternd die ivirklich bezahlte 1 (17-18). 
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12. 6iibttdm „Fehlbetrag, Rest", vgl. 144, iz; 172,6; 293.2.  9. Das 
Wort kommt auch öfter in den GH im Sinne ,,Fehler, Schaden" vor, 
vgl. Ungnad, KU I1 Glossar s. V. 

l9-Zl .  = sem. ana warB%t $mc ul itar-ma ul iragam. 

81: Sippar, I .  Samsu-iluna. 

T e x t :  CT V13"(9~-$-g, 846). Bearb.: KU111428 Inhal t :  E. kauft 
von A. eine Sklavin-gegen Kredi t  um den Preis von 5'1. Sekel nach 
dem Gewichte des SamaStempels. 3 Zeugen. ' 

I ta-ki-il-ba-nu-Sa amat- 
iluSamaS 3rnarat i-bi-iluCa-ha-an 
4 1  eriSti ti-iluaja jmarat ilusin- 
e-ri-iS In.  Si. 1n. Sam 

7 S i m . ~ i i . ~ a . ~ i . S 0  8 5 L / ~  
Sikil kaspim aban i1uSama.S 
'ONi.La1.E 

'Takil-banuSa hat von Amat- 
SamaS, der Tochter des Ibi- 
Sahan, EriSti-Aja, 5die Toch- 
ter d e s  Sin-er% gekauft. 

Für  ihren vollen Kaufpreis 
wird sie 5'12 Sekel Silber, nach 
dem Gewichte des  $amaS,'~dar- 

ZLmu sa-am-su-liu (sic) lugal Im Jahre, in welchem Samsu- 
(i)lu(na) König (geworden ist). 

I wägen. 

82: Dilbat, T(?) .  Tebitum, I I .  Sarnsu-iluna. 

T e x t :  TD 133 (AO 2713 )  Bearb.: KU V 1x52. Inhal t :  A. kauft von 
Ibni-UraS-madija und Iluni eine Sklavin für den „HausgeborenenU von 
Dilbat um den Preis von 3'1~ Silber. Die Verkäufer sind für Eviktion 
haftbar. 2 Zeugen. 

giSGan. Na l b  . T a .  Ba1 
'2 Gh.  Bi AI .Ti1 l 3  ~ k u r .  Sfi 
L h . L b . R a  

I4niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk  I5h sa-am-su(sic)-lu-na 
Sarrim 

Der  bzkannu wurde über- 
reicht. Die Verhandlung dar- 
über ist beendet. In Zukunft 
wird einer gegen den anderen 
(nicht klagen). Bei SamaS, Aja, 
Marduk '"und König Samsu- 
(i)luna. 

lBmahar ta-ri-bu-um "mtr i-bi-iluadad '*mahar ilusin-e-ri-ba-am lsm%r 
na-ra-am-i-li %Omahar i-la-turn 

'I arntum ilutaS-me-tum- 
i-ni-ib-i-la-ti[m] 21\i11i.Ni.Im 3a- 
na wi-li-id bitim Sa dil-batki 
* Sa-ma-at 

'Eine Sklavin, TaSmetum- 
inib-ilatim mit Namen, ist für 
den „Hausgeborencn" von Dil- 
bat käuflich erworben. 
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3. wi ld  btiilit ist wohl ein Amtstitel und ist sicherlich mit ndr- 
bttinz CT V111 8d,  4; VS V11 96,4 und miir-tkailzin 95, 4 identisch. 

12. paadru heißt „als Eigentum beanspruchen, vindizieren", im 
Gegensatz zu rafdmz~ „einen Vertrag anfechten". 

Sitti ib-ni-iluuraS-ma-di-ia 6~ 1 Wen Ibni-UraS-madija und 
i-lu-ni mar&mez i-din-ilula-ga- 
ma-al "ra-wi-il-ilu- .. 8 ~ n .  S i .  
1n . Sam 

g ~ a m  .Til. ~ [ a ] . ~ i .  [S]u '035/s 
Sikil k a s [ ~ i m ]  "1n.Na.An.Lal 

12a-na ba-ag-ri-Su(!) '3rib-ni- 
iluuraS-ma-di-ia 14i1 i-lu-ni iz- 
za-az-zu 

1) Auffallend ist die einseiti~e 
Fassung der Klausel über die 
Adoptionsauflösung. 

Iluni, den Kindern des Idin- 
Lagamal, hat sie Awil - - ge- 
kauft. 

Für  seinen vollen Kaufpreis 
hat er  '035/6 Sekel Silber dar- 
gewogen. 

Wegen ihrer Vindizierung 
stehen Ibn-UraS-madija und 
Iluni ein. 

83 : Sippar, z i .  TaSritum, 33. Samsu-iluna. 

T e x t :  T D r 4 6  (AO4498) Bearh.: fKJV1o88. Inhal t :  J. üherläßt 
ihre Tochter der Hierodule Z. als Adoptivtochter gegen ein Entgelt 
für dreijährigen Säugelohn. Sonderbestiinmung für den Fall der Auf- 
lösung der Adoption durch die Adoptierte(']. 3 Zeugen. 

1 r ia-ab-li-ia-turn a-la-ni- 
tum ma-ra-az-za 3a-na za-mi- 
du-um kadiSti iluadad 4mtirat 
aS-Sat-iluadad 'a-na marti-Sa 
id-di-iS-Bi-im 

te-ni-ig-ga-am Ba Sattirn 
3 kam ' 1 ia-ab-li-ia-tnm um-ma- 
Sa 8ma-ah-ra-at 

~ k u r . ~ u  a-la-ni-tum 1°a-na 

"mahar e-te-ia-tum '"ir i5-me-iluSamaS "mahar r i - i ~ - ~ l ~ u r a z  LBmXr 
i-din-8-a 

' Jablijatum hat ihre Tochter 
Alanitum der Zamidum, der 
Hierodule des Adad, der Toch- 
ter  der ASSat-Adad, 'als ihre 
Tochter gegeben. 

Den Säugelohn für 3 Jahre 
hat Jablijatum, ihre Mutter, er- 
halten. 

Wenn in Zukunft Alanitum 

' G a r a b  febitim tim 7(?)kam 
2 0 m  bad uriki unugki 21mu- 
un-gul-la 

A m  7(?).Tebitum, =Oim Jahre, 
in welchem die Mauer von U r  
und Uruk zerstört wurde. 
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za-mi-du-um um-mi-Sa "6-ul 
um-mi at-ti i-ga-ab-bi-ma 126- 
ga-al-laab-Si-ma 13ana  kaspim 
i-na-a[d-di-Si] 

84: Dilbat, I$ .  Kislimiim, 7. Ammi-ditana. 

Text :  VS V11 so (VAT 6408). Bearb . :  ICU I11 430. Inha l t :  U. kauft 
von D. eine Sklavin um den Preis von g r  Sekcl und 1/3 Sekel als 
Zugabe. Haftung des Verkäufers. 5 Zeugen und der Schreiber. 

"zu Zamidum, ihrer Mutter: 
„Nicht bist du meine Mutter" 
spricht, wird sie sie, nachdein 
sie ihr (das Haupthaar) ge- 
schnitten, für Geld weggeben. 

' I reSu arntum i-na-e-ul-maS- 
ba-[na-alt [Mu. N]i =91i ur- 
su-um ki Srebuamat da-mi-ils- 
ilumarduk mar li-bi-it-iStar 
*itti da-mi-ik-ilumarduk inir 
li-bi-it-iStar be-li-Sa B I us-ri-ia 
~ n a r  wara(d)-za ' ~ n . ~ i . ~ n . $ a m  

8 ~ a m  . Ti1 . La . Bi . 36 D "6 

inane I Sikil kaspim loIn .  Na. 
An .La1 "b 2/3 Sil~il kaspi~n 
S i .  Bi iS-ku-un 

12tirn 3kan te-ib-i-turn '3war- 
huin ~ k a n  bi-en-nu-um '4a-na 

'I Sklavin, 1na-Eulma~-banat 
mit Namen, aus der Stadt 
Ursum, die Sklavin des Damik- 
Mardulc, Sohnes des Lipit-IStar, 
hat von Damils-Marduk, dem 
Sohne des Lipit-IStar, 5ihrem 
Herrn, Usrija, SohndesWar9za, 
gekauft. 

Für ihren vollen Kaufpreis 
hat er ','B Mine, I Sekel Silber 
'Odargewogen. Auch hat er 
2/3 Sekel Silber als Zugabe er- 
legt. 

Drei Tage wird er (für) 
Nachforschiing, I Monat für 

rnahar ia-az-zi-ib-iludagan mar am-mi-ib-ta-ka[l] '"ahar ia-si- 
iluadad mir ia-zi-e-ra-ab "mahar me-si-tum mir ka-bi-iluadad 18mahar 
dingirmnn~(r)-Sa~.lal-sud t ~ p b m ~ m  

'"warab tatritirn 21 kam 
20mu sa-am-su-i-lu-na lugal-e 
21inim-inim-bi dingir babbar 
dingirmarduli bi-da-ta ka.- 
am(?)-ra-tumlci-ma 23Sig kilib- 
ba p6-bi Su-in-ne-ib _ _ 

Am 2 1 .  TaSritum, Zoim Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna, 
nach dem Befehle von ~ a m a S  
und Marduk, die Stadt Kamra- 
turn(?) _ - _ 

Siegelbeischriften (arn Rande): I kunuk ia-ab-li-ia-turn kunuk 
ia-az-~i-ib-~lu da-gan 



85 : Sippar, 1 1 .  A d d a r u m ,  37. Ammi-d i t ana  

Urkunde 83-85. 1 2 9  

ba-ag- r ida  k i -ma  si-im-da-at 
Sarr im '"2-za-a-az 

a) Ku.Dim 
VAB: Schori. Altbabylonische Rechtsurkunden. 

b e ~ z n u - K r a n k h e i t ,  f ü r  ihre  Vin-  
dizieriing g e m ä ß  den Gesetzen 
des Königs 'Seinstehen. 

T e x t :  TD 156 (A044yg). Bearb.:  KU V irij. I n h a l t :  S. kauft von 
I. und K. einen Sklaven um den Preis von 12 Sekel und '10 Sekel als 
Zugabe. Sonderhestimmung bezüglich der Haftung der Verkäufers. 
3 Zeugen. 

' I w a r d a m  a n u m - m a  _ _ 
2 "  ' . 

alikl [S]a(?)-al-hu-6 3reSuwarad 

id-da- tum m 2 r  ta-ri-ha-tum 4ii 
ki-iS-ti-iiuna-bi-um j m 2 r  i-din- 

18mahar iiuna-bi-um-ga-mil daianum "mahar iluiu-na-si-ir mar i-bi- 
iluda-gan 18makar a-li-ta-li-mi mar ibku-an-nu-iii-turn lgmahar ilusin- 
mu-5a-lim kudiinmum* Zomahar a-ivi-il-ilusin rnar ilusin-ib-ni-Su Z1makar 
ilumrduk-mu-ba-li-it tupSarruin 

' I Sk laven  A n u m - m a  _ _ , 
a u s  d e r  S t a d t  Salhii(?),  den 
S k l a v e n  d e s  Iddatum, Sohnes 
des T a r f b a t u m ,  u n d  d e s  KESti- 

2 2 w a r a h  kislirnim um I 5 kam 

23mu am-mi-di-ta-na lugal-e 

24alam-a-ni ka an-di-di-a 2j~i"a  

3u an-gab-a  

Am 15. Kis l imum, i m  Jahre, 
in we lchem Icönig Amml-d i t ana  

sein  Bildnis _ _ _ _ . 

S i e g e l :  I. 'a-li~ta-li-mi > m I r  ib-ku-an-nu-ni-tum 3warad ilusin 
11. 'ilumarduk-mu-ha-li-it stupSarrum 3warad iluna-bi-um 

111. 'da-mi-ik-1lu[rnarduk] 'mar li-bi-it-[iStar] Swarad il 'J~in.[Ib] 
IV. 'ilu-Su-na-s[i-ir] Irnar i-hi-iiud[a-gan] warad i l ~ ~ a r . [ T u ]  
V. la-wi-ii(!)-ilu[sin] *m%r ilusin-[ib-ni-Su] 

VI. 'iluna-bi-um-g[a-mil] Im%r na-si(?)-ab _ _ awarad am-mi- 
di-ta-na 

11, Si.Bi = sem. watri-Zu, vgl. Meißner, BAP C. 96. Über die Be- 
deutung des  ,,Überschusses" vgl. oben C. i r j .  

11. tebitum, Stamm Vria,> „suchen, nachforschen". Vgl. Meißner, 
AS 111 7 1 ,  Anm. I ,  wo aber die Bedeutung noch nicht erkannt ist. 

13. bennwn, wahrscheinlich „Epilepsie". Vgl. die lehrreiche Ab- 
handlung von Sudhoff über die in den GH erwähnten Krankheiten 
(Archiv f. Gesch. d. Medizin IV (ryro) C. 353 E.). 

14. simddt Sarrim sind die königlichen Verordnungen, hier speziell 
die Rechtssatzung des 5 279 des Gesetzbuches. Vgl. GH Kol. r4,64-65; 
King, Letters 111 C. 38, rev. iz. Vgl. auch Scharr I C. 93. 
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b) 86: Sippar, Zabium 

iluSamaS 6i t t i  id-da-turn ii 
ki-iS-ti-iluna-(bi-u]m 7be-el  
reSu wardim 8 rilusiti-i-din-nam 
m i r  iluadad-ra-bi 'In. Si. In. 
Sam 

l0Sam .Ti1 . La.  Bi .  SO " 12 

[Siklil kasp[im] ' Z l n . N a . A n .  
Lal l3 b Igi .VI. Ga1 kaspim 
I4Si.  Bi is-ku-un 

l5 warbum r kan bi-in-[nu] 
'63 Omimi te-ib-i-turn "a-na 
ba-ag-ri-Su I8ki-ma si-im-da-at 
Sar-ri lDiz-za-a-az-[z]u 

Tcx t :  K 13 (CBM 1 2 4 ~ 1  Bearb.: SchorrII7; KUII Iz$r .  Inhalt :  Eine 
SarnaSpriesterin kauft mit ihrem „Ringgelde" von drei Brüdern ein 
Haus von z Sar Grundfläche und(?) z Geschäftsläden. Der Kaufpreis 
ist nicht genannt. i i  Zeugen und der Schieiber. 

Nabium, jsohncs des Idin- 
SamaS, hat von Iddatum und 
KiSti-Nabium, dcn Herren des 
Sklaven Sin-idinnam, Sohn des 
Adad-rabi, gekauft. 

'OFür scinen vollen Kauf- 
preis hat er 12 Sekel Silber 
dargcwogen. Auch '1s (Sekel) 
Silber hat cr als Zugabe dafür 
erlegt. 

15Einen Monat werden sie 
für befznu-Krankheit, 3 Tage 
für Nachforschung, für seine 
Vindizierung werden sie ge- 
inäli den Gesetzen des Königs 
einstehen. 

'2 Sar ro Gin I?.Du.A =i-na 
sipparki-a[in-na-nim] 3ita su- 
i n  Sa ilusin-ellat-[zu?] 4b 
ita bit ma-hi-ri-irn %a ilu-Su- 
ba-iii u Se5 . A .  Ni "iremej 
a-we-lum-ma S a g .  Bi ri-bi- 
turn 8wa-ar-l<a-zu-ma bit zi-bi- 
irn 9:a maremc: a-wi-lum-ma 

'2 Sar ro Gin bebautes Haus- 
grundsiück, in Cippar-Amna- 
num neben der Straße des 
Sin-cllizu und neben dem Ge- 
scliäftshause jdes IluSu-bani 
und seines Bruders, der Kinder 
des Awilumma; seinc Front 
ist der Hauptplatz, seine Rück- 

2%mahar iluadad-Sar-ri-[i-li?] 2Lm%r ib-ba-[tum] 22mabar kur-di-i%tar mir 
i-[li-i-ki]-Sa-am 13rnabar i-lu-ni '&mmar se-li-bu 

a5war+ addarim u m  I I kan 
26mu am-mi-di-ta-na lugal-e 
27bad-da b i d k i L  28erim(?)n[c]- 
in(?) - - 

2%m I 1. Addarum, im Jahre, 
in welchemKönig Ammi-ditana 
die Mauer von Bad(?) [zerstört 
hat]. 

Siegelbeischrift :  id-da-tum 
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lO2(i) [bit?] ma-hi-ra-tuin "rnu- 
zu-Ci-na a-na ri-bi-tim uz-zi 

lsitti ilu-[5]u-ba-ni 1 iluadad- 
i-din-nam I3 u na-bi-1-li-Su 
inaremeS a-wi-][um-mal 141be- 
ta-turn Sal. Me i1uSamaC 15m2rat 
awil-ilunin-Subur I 6  i-na S[a]- 
wi-ri-~[a] bitam 1n. [Si. 1n. 
S]am 

' 8 S i m . ~ i l .  ~ a .  ~ i . [ k ]  'gKfi. 
Babbar In .Na .  [Lall 2 0  Gis Gan. 
Na i b . ~ a .  [ ~ a l ]  Gk .Bi  Al .  
[Til] a2 Sag.  G a .  A . Ni Ni .Dug 
23 kaspam Si-im bfti-Cu-nu 241i- 
ib-ba-Su-nu tu-ub(?) 

25a-na wa-ar-ki-at Ornimmi-im 
26Ia i-tu-ru-rna la e-ra-ga-mu 

27 niS ilu5amaS ilumarduk 
za-bi-um 23[u alilki sipparki 
In.  PA(d) .Demes 

ggmahar amat-iluadad Sal.Me ilu3amaS 

seite aber das Schlachthaus(?) 
der Söhne des Awilumma; 
l0 2 (?) Gescliäftswohnungen, 
deren Ausgang auf den Haupt- 
platz führt, 

hat  von IluCu-bani, Adad- 
idinnam und Nabi-iliCu, den 
Kindern des Awilumma, die 
Sal . Me -Priesterin des SamaS 
Betatum, ' T o c h t e r  des Awil- 
NinSubur, mit ihrem Ringgeld 
als Wohnhaus gekauft. 

Für  den vollen Kaufpreis 
hat sie das Silber dargewogen. 
%ODer oz*Kannu wurde über- 
reicht. Die Verhandlung dar- 
über ist beendet. Ihr Herr 
ist befriedigt. In bezug auf das 
Geld, den Preis ihres Hauses, 
sind sie (sc. die Verkäufer) 
befriedigt. 

2SIndem sie künftighin dar- 
auf nicht zurückkommen, wer- 
den sie nicht klagen. 

Bei SamaS, Marduk, Zabium 
[und/ der Stadt  Sippar haben 
sie geschworen. 

mirat a-wi-[ill- 30mahar Sa-at- 
ilu kab-ta Ama. [A .Ni] 3'mahar na-ralam-i-li-Su mir ilu_ _ 3zmahar i-bi- 
ilunin-8ubur mir . L  3ama5ar n~-<r-~IuSamaS mir _ _ 34mabar nu-ur-ia 
m%r ma-nu-um-[ki-mal-ilusin 3%ahar na-ra-am-i-li-Eu 38mir a-ti-du-um 
S7mabar ia-ar-bi-ilum mahar ilunin-Subur-ba-ni mahar a~il-~lunanna(r) 
a8mabar na-bi-i-li-Zu rnar dingiruta-ma-an-sum "mabar dingiruta-ma- 
an-sum mir i-din-sin rupSarrum 

8. Sippar-Amnanum war eine Vorstadt von Sippar, ebenso wie 
Sippar-Ja(h)rurum und Sippar-edinna. Das Zentrum der Stadt hieß 
Sippar-rabu, vgl. King, Letters III 118 Anm. 2. 

16. Sewinmr bedeutet i .  Ring, 2. Geld inRingform, ebenso wie un&un 
vgl. Schorr III S. 76 s. V., 98 s. v. (Sevirum). Geld in Ringform war 

9* 
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schon im alten Babylonicn bekannt, vgl. Meißner, BAP S.  147. Der 
Zusatz „mit ihrem Kitiggeld" will besagen: mit ihrem Privatvermögen. 
Er kommt fast ausschließlich nur dort vor, wo die ICäuferin e i n e  
Pr i e s t e r in  ist, und soll sie gegen etwaige.Anfcchtung, sci es seitens 
der Verwandteti, sei ss seitens des Tempels, dessen Vermögcn sie nur 
nutznießen darf, in Schutz nehmen. CT V111 35% 7 heißt es ausdriick- 
lich: irza jemirGa kirne ~ i m d d t  Sarrim d. h. mit ihrem Privatvermögen 
gemäß den Satzungen des Königs. Vgl. Meißner, AC 111 S. 63. 

87 : Sippar, Sin-rnuballit. 

T e x t :  VS VIII gS (VAT 1481). Beaib.: ICU IVgj6. Inhal t :  Eine 
Sama~~riesterin kauft ein Haus im AumaOe von I Sar 10 Gin Grund- 
fläche. Entspricht die wirkliche Grüße nicht der vertragsmäßigen, so 
geht das auf die Gefahr des Käufers. 18 Zeugcn und der Schreiber. 

' I  Sar io Gin E . D ~ . A  %ita 
bit ilusin-a-bu-Sn 3ita bit a-da- 
ia-turn 4i1 i ta bit ilusin-i-mi-ti 
Sitti be-ti-tu-um marat (!)h na- 
am-ru-um-ilum 6h  ilusin-i-ini- 
ti m i r  iluSarnaS _ _ ' ramat- 
iluSamaS Sal . Me iluSamaS 
marat (!)% kasap(!)-iStar 8i-na 
Se-wi-ri-Sa 1n. Si.1n. Sam 

"ain .Ti1 . L a  . Bi.  Sfi Kii. 
Babbar In. Na .  L[al] 

'0 Gig G m  . Na Ib . T a .  Bal 
"Gh. Bi Al.Til ~ k u r . S f i  L u .  
Lb.Ra(!) .'>Inim Nu.Um.Ma.  
M & . A  

'3 niS ilu SamaS ilumardul~ 
ilusin-mu-ba-li-it l4u 21 sipparki 
l5In .Pi(d)D. Demes 

' I  Sar  ~ o G i n  bebautesHaus- 
grundstück, neben dem Hause 
des Sin-abuSu, neben dem 
Hause des Adajatum und neben 
dem Hause des Sin-imitti, :hat 
von Iletitum, der  Tochter des 
Na(rn)rum-iluin, und Sin-imitti, 
demSohne d e s S a r n a j - ,  Amat- 
SamaS, die Sal .Me-Priesterin 
des SamaS, dic Tochtcr des 
Kasap-[Star, mit ihrem Ring- 
geld gekauft. 

F ü r  dessen vollen Kaufpreis 
hat sie Silber dargewogcn. 

l0Der  bukannu wurde über- 
reicht. Die Verhandlung dar- 
über ist beendet. In Zukunft 
wird eincr gegen den anderen 
nicht Klage erheben. 

Bei SamaS, Marduk, Siii- 
muballit und der Stadt  Sippar 
lShaben sie geschworen. 

a) Dumu.[Sal] b) Kti.[Babbar] C) Die beiden Elemente des 
Zeichens Pdjd) sind durch das folgende De getrennt 
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lVibittum li-im(!)-ti li-ti-i[r] Ist die Grundfläche kleiner 
I'ia 5,-ia-ma-ni-im-ma oder größer, so  geht das aufs 

Konto des Käufers. 

'Bmahar it-ti-e-a mir ilusin-ri-me-ni 'Dmahar ilu-Su-ba-ni m[är] ti 
?'mahar ilu-Su-i-bi-Su mir nu-ru-um-li-zi 2'mahar u5-ta-a5-ni-anurn U 
i-na-k%t-anim 2 2 r n ~ r  (Sc) ak-bu-ii 23m&ar a-da-ia-turn mir Iri-ni-ik-ri-im 
"mahar Sa-a(!)-iluarnurriin m2r a-bi-a-ra-ab "mahar li-Se-e(?)-bi-iluSamaS 
mir li-ip-ti-iStar 2ornahar iLusin-ga-mil mir ilumarduk-ba-ni a7rnahar 
i-ha.an-ni mir lu-din6i'iSkur-ra 28mahar ib-ku-Qa m2r iluadad-rn-bi 
"mahar ilua-wi-il-iluadad m%r da-am-l:i-ia 30mahar ib-ga-tum mär 
ilu~amas-na-~ir 3'maljar iluSama5-ra-bi mir i'u~amag-gim-la-an-ni 3smahar 
Sa-ma-ia-tum rnir du-lu-ku-tim 3kma?Jar ig-mil-ilusin tupSarrum "mahar 
ti-Sa-na-turn mir zabu-um 38rnaljar iluSama5-ta-ia-ar rnir i-na-Bit - - 
3cmahar bu-bu-la-ku-um - - 

16-17. Zur J3edeutu'ng dieser Klausel vgl. oben C. i i z .  Ungnad 
hat die beiden Zeilen infalge irrtümlicher Lesung mißverstanden, wes- 
halb auch die Folgerungen Cuqs, NRH 34 S. 464 Anrn. 3, die auf Ungnads 
Übersetzung basieren, unrichtig sind. 

88: Sippar, Sin-muballi!. 

T e x t :  TD 75 (AO 164~). Bearb.: KU V 1~36. Inhalt :  Eine Samai- 
priesterin kauft mit ihrem Ringgelde von einer Berufsgenossin ein un- 
bebautes Hausgrundstück im AusmaRe von I Sar Grundfläche. Der 
Kaufpreis ist nicht genannt. io Zeugen und der Schreiber. 

' I  Sar  f C . ~ i . ~ a l  Z i t a  bit 
ina-ni-um 3~ ita bit iluie-ru- 
uin-i-li 4ita bEt ilu3ama3-mu-Sa- 
lirn ita bit bu-h-lum Oitti 
ni-3i-i-ni-Su Sal . Me iluSamaS 
'inirat iluSamaS-mu-Ca-liin 8 ~ l a -  
ma-zi Sal .Me iluCatnaS "mat 
iluse-ru-um-i;li 'oi-na Sa-wi-ri- 

Ca l n . ~ i . l n . ~ i i n  

" S A ~  .Ti1 . L a .  B i .  S ~ I  K u .  
Babbar In.Na.An.Lal'2GiSGan. 

I Sa r  unbebautes Haus- 
grundstiicli ncben dem Hause 
des  Manium und neben dein 
Hause des Strum-ili, neben 
dein Hause des Sama3-muSallim 
5und ncben dem Hause dcs 
Bfiium, hat  von NiSi-iniSu, der 
Sal.Me-Priesterin des  SamaS, 
der Tochter des ~ama5-mu-  
a l i m  Lamazl,  die Sal .  Me- 
Priesterin des SamaS, die Toch- 
tcr  dcs Serum-ili, ' h i t  ihrem 
Ringgeld gekauft. 

Als vollen Preis dafür hat  
sie Silber dargewogen. Der 
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89: Nippur, 9. Warahsarnna, I I .  Sarnsu-iluna 

Na ~ b . ~ a . B a l  13Gu.Bi Al.Til ' 6ukannz wurdeüberreicht. Die 
~ a g . ~ a . ~ i  AI.Dug 

1 4 ~ ~ u r . h  Lt l .Lb Nu.Mu. 
Un.Gi.Gi.Dam 15niS ilusamaS 
iluaja leniS ilumarduk t~ ilusin- 
mu-ba-li-it 171n .Pi(d). DemeS 

~- .~~~ ~ ~~~ 

in U 945-946 1 halten. 
~ 

Verhandlung darüber ist bc- 
endet. Ihr (sing.) Iierz ist be- 
friedigt. 

In Zukunft wird eine gegcn 
die andere nicht darauf zurück- 
kommen. 15ßei SamaC, Aja, 
bei Marduk und Sin-muballit 
haben sie geschworen. 

Tex t :  P j j  (CBM7oo2). Bearb.: KU IVgqq. Inhal t :  A. kauft von 
seinem jüngeren Bruder einen Hausteii im Ausmaß von ' 1 3  Sar 6 Gin 
Grundfläche um den Preis von g Sekel('). 4 Zeugen, Schreiber und Notar. 

I8m@ar na-bi-il~Sama5 mir a-bu-um-wa-kar 'Omahar ilu-Su-i-bi-3u m i r  
iiuSama~-ra-bi aomabar wzrad-iiusin m%r en-nam-sin 2'mahar iluSamSu- 
C-ia mir i-bi-ilusin 2Zmahar be-ei-Su-nu mir ma-an-nu-um-ki-ma-i-li-ia 
a3makJar iiusin-lu-ud-lu-ul m%r a-wi-il-ilim lkmukJar i-bi-ik-iluadad mar 
da-da Zsma~ar  Bi.Sa-iluSama~ mar hu-ru-za-nu-um %%ahar wi-ir-<Star 
m%r iiuwi-ir-a-bu-5u rnahar ir-ra-ga-mii m i r  ri-ib-nu-nu 23mabar 
dingiruta-m-zi-m CupSarrum 

Siegelbeisc h r  i f t  en: (Obvers) na-bi-iluSamaS ilu-Su-i-bi-Su i-bi-ik- 
iluadad. (Revers) il"SamSu-u-a sin-iu-ud-lu-ul ~ i . $ a - ~ ~ ~ S a m a S .  (Obv. unt. 
Rand) be-ei-Zu-nu wi-ir-{Star warad-sin. (Rev. unt. Rand) ni-Si-i-ni-Su 

113 sar 6 gin 6-dh-a id 6 
e-a-i-din-nam pi(g)-du 3 e 
iluamurrum-ma-lik 4dumu e-ri- 
iC-su-ina-tum iluamurrum- 
ma-lik-ta h a-pil-iluamurrim 
5eS-gal-a-ni 7in-Si-in-5am 

8~Am-til-la-bi-SO #9 gin kfi- 
babbar 'Oin-na-an-lal 

I/i Sar 6 Gin bebautes Haus- 
grundstück neben dem Hause 
des ~a- idinnain ,  des Gcflügel- 
hüters, dasHaus des A m u r r u n ~  
malik, Sohnes des EriSsuma- 
tum, jhat von Amurrum-m2lik 
Apil-Amurrim, sein ältester 
Bruder, gekauft. 

Als vollen Kaufpreis dafür 
hat er 9 Sekel Silber 'Odar- 
gewogen. 



Urkunde 88-90. I 3 5  

22 itu pin-gab-a ud gkam Am g.Warahsamna, im Jahre, 
23mu sa-am-su-i-lu-na lugal-e in welchem König Sarnsu-iluna 
2 4 d ~ g g a  ana dinairen-lil-bi-ta(!) auf Befehl Anus und Ellils 
2 5 b i d  uriki t~ unugki-ga 2'mu- ! 25die Mauer von Ur und Uruk 
un-gul-la 1 zerstört hat. 

ukur-Su ilu amurrum-ma- 
lik l2 tI ibila-ni a-na-me-a-bi 
13&-bi-S~I inim nu-um-mi-ma-a 

l'mu lugal-la-bi in-pi(d) 

Siegel: lil~amurrum-ma-[lik] %dumu e-ri-i5-su-ma-[turn]" 

InZukunft werden Amurrum- 
m2lik und seine Erben, soviele 
ihrer sind, wegen dieses Hauses 
keine Klage erheben. 

Ueiin König hat man ge- 
schworen. 

90: Nippur, 6. Dilzum, 12. Samsu-iluna. 

xigi dingiren.li].]a.ne.gu 1 8 d ~ ~ ~  inim.dingir,i,.ib i r  igi i-hi-iluellil 
durnu ilusin-li-di-iS ISigi i-li-i-ba-gar durnu i.li-i8-me-a-ni I8igi li-hi-it- 
iluellil dumu e-ri-i5-su-ma-turn sUigi ~u-dingiren-~i~a dub-sar >Iigi a-wi- 
li-ia bur-gul 

T e x t :  P 38 (CBM 10889). Bearb.: KU IV 947. Inhalt :  M. kauft von 
zwei Brüdern ein Haus irn Ausmaß von I ' />  Sar um den Preis von 
3 Sekel('1. 2 Zeugen, Notar und Schreiber. 

a) Vielleicht semitisch zu lesen: girnil-iluellil b) Dasselbe Siegel 
zweimal über die Tafel gerollt 

' I l/3 sar 6-du-a %da e? dinairen- 
lil-gal-zu 3dumu da-mi-ik-i-li-Su 

lugal-he-gil 5~ iluNin. [Ibl-e- 
mu-ga-a-a 6dumumeS &-a-i-din- 
n[am] 'ki lugal-he-gil 8tI iluNin. 
Ib-e-mu-[ga-a-a-ta] ma-an- 
nu-um-me-Su-[li-sur] l0 dumu 
a-wi-li-i[-ia] "in-Si-in-S[am] 

') Zu diesem Kaufvertrag ist die 
Rückkaufsurkunde 104 zu ver- 
gleichen. 

I '1, Sar bebautes Hans- 
grundstück neben dem Hause 
des Ellil-galzu, Sohnes des 
Damik-iliSu, das Haus des 
Lugal-hegal jund des Ninib- 
emilkia,  der Kinder des Ea- 
idinnam, hat von Lugal-hegal 
und Ninib-emOk%a Mannum- 
me3u-[lisur], l0Sohn des Awi- 
lija, ge[kauft. 



136 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

Siegel (dreimal gerollt): Llugal-he-gal i l u ~ i n .  Ib-e-mu-[ga-a-a] 

lZ~,im-[til-ia-bi-Xi] 133 [gin 
kh-babbar] 14in-na-ajn-lall 

15ulcur-[Sfi lugal-be-gil] "ii 
ilu[Nin. Ib-e-mu-ga-a-a] '" I 'ja 
sar e-[du-a-Se] 18inim nu-utn- 
rna-mi-[a] 

l g m u  lugal-bi in-p[i(d)] 

Als vollen] Kaufpreis dafür 
hat er  3 [Sekel Silber] dar- 
ge[wogen]. 

151n Zukunft werden [Lugal- 
begal] und Nin[ib-emfils2a] we- 
gen der I '13 Sar  bebauten 
Hausgrundstücbes keine Klage 
erheben. 

Heim König hat man ge- 

a) Sil.Damal.La b) Ku.  Dim 

91: Sippar, 6. Nisannum, Amml-ditana (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  R88 (CBM 1269). Bearh.: Schorr I1 34; KU I11 367. Inhal t :  
I. kauft seinem Bruder einen Hausteil im Ausmaß von ' I 3  Sar, dessen 
Erbanteil, um den Preis von ~ I / z  Sekel und ' Ie  Sekel als Zugabe ab. 
7 Zeugen und der Schreiber. 

I schworen. 

ZQigi ~ii-dingir~n-lil-ia si.[Dub] I1igi ib-ni-6-a dumu _ 2aigi a-wi-li-ia 
hur-[gul] 13igi a-ta-a duh-sar 

' '13 Sar  E . D ~ . A  libba I '13 

Sar  E . D ~ . A  sippar-am- 
na-nirn 3ita bit i-li-e-ri-ba-am 
a-hi-Su 'U ita bit ilu-Su-ib-ni-5u 
a-hi-Su-ma 5Sag .  Bi  kam-ma 
ri2bitn nin-begallum $Sag .Bi  
zkam-ma bit Sar-rum-iluadad 
liudimmimb 

24itu %U-kul-a ud 6kam 25mu 
sa-am-su-i-1u-na lugal kur 
gu-si-a an-ga-a-an 27 inu-da- 
'ual-eS 

' 'I3Sar bebautes Hausgriind- 
stück, gehörig zu 1'13 Sar  be- 
bauten Hausgrundstückes in 
Sippar-Amnanum, neben dem 
Hause seinesBruders ILI-eribatn 
und neben dem Hause des 
IluSu-ibniSu, desgleichen seines 
Bruders, Sdes:,en e int  Front 
der Mauptplaiz Nin-begallum, 
dessen zweite Front das Haus 
des Goldschmiedes garrum- 
Adad bildet, 

Am 6. Diizum, %&im labre, 
in welchem König Samsu-iluna, 
nachdem sich die Länder.  _ _ 
gegen ihn empört, _ _ . 



Urkunde go. g i .  '37 

7 zitti ib-ni-iluadad m i r  
iiuadad-na-si(!)-ir 8Sa itti i-li-e-ri- 
ba-am iilu-Su-ib-ni-Su "be(!)- 
cl-iu-nu ah-hi-5u mir6 meS 
iluadad-na-si-ir "'u sinnigtui-la- 
zi-na um-mi-Su-nu "i-zu-zu 

I2itti ib-ni-iluadad m i r  
iluadad-na-si-ir '31i-li-e-ri-ba- 
am m i r  iluadad-na-si-ir "In. 
~i .1n .Sam 

R i m . ~ i l . ~ a . ß i . & i  153i/3Sikil 
liaspim In . N a .  A n .  La1 '% 
Igi. VI.  Ga1 Si .Bi iS-ku-un 

1 7 $ a g . ~ a . ~ . ~ i  AL.Dug InGh.  
Bi AI.TiI ' g ~ k u r . ~ u  L u  L u .  
Ra 201nim N u . M i . M i . A  

2l[niS] iluSamai ilumarduk 
t~ am-mi-di-ta-na Sarrim 2"n. 

Pa(d) 

den Anteil des Ibni- Adad, 
Sohnes des Adad-nasir, wel- 
chen er (bei der Teilung) mit 
Ili-eribain , IluSu-ibniSu, Bel- 
Sunu, seinen Urüdern, den 
Kindern des Adad-nisir, '"und 
ihrer Mutter Ilizina als Anteil 
erhalten hatte, 

hat von Ibni-Adad, dem 
Sohne des Adad-nasir ,  IIE- 
eribam, Sohn des Adad-nasir, 
gekauft. 

Als seinen vollen Kaufprcis 
l'hat er 3'13 Sekel Silber dar- 
gewogen. Auch '/B als Zugabe 
hat er  crlcgt. 

SeinHerz ist befriedigt. Die 
Verhandlung darüber ist er- 
ledigt. Niemals wird einer 
gegen den anderen %Oklagen. 

Bei SamaS, Marduk und 
König Ammi-ditana hat man 
geschworen. 

?amahar ilusin-Se-mi daiinum mbr i-li-i-din-nam 14[mahar] ilusin-ig-me-a-ni 
"mahar ibni-ilu~ama~ mariimes a-wi-li-ia 2Bmuhar ilusin-iS-me-a-ni m i r  
ib-ni-ilumarduk %'mahar gi-mil-ilumarduk m i r  s i l ~ i l ~ - ~ l ~ a d a d  '8mahar 
a-bu-um-wa-kar mär ilusin-i-din-nam 2e[ma~ar] _ ib(?)-tum kudimmum(?) 
30[m&ar i l u  _ na-Isi-ir Npzarrum 

3lwarah nisannim um 6Bam 
32/mu am-]mi-di-ta-na lugal-e 
3 3 _  _ da-gal-e 34_ _ a-an-sar- 
sar-a 3 5 _  - l]a(?)-ni-Sii 36_ _ lah-ga 

Am 6. Nisannum, im Jahre, 
in welchem Iiönig Ammi- 
ditana _ _ _ 

Siegel:  I. (zweimal gerollt) Lib-ni-ilu[adad] '[mir] iluadad-na-[si-irj 
3[war]ad ilu- _ 

11. iiiusin-Se(?)-[mi] 2mär i-li-i-din-[nam] 3warad am-mi-di- 
ta-[na] 

111. 'ib-ni-ilu[~amaS] Imir a-wi-li-i[a] "arad ilue-[a] 
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92: Sippar, z. DUzum, 17 + b Ammi-saduga. 

Text :  R 105 (CBMgq78). Bearb.: Ranke, Documents 5.20; KU 111368. 
Inhal t :  Eine Sama~~riesterin kauft mit ihrem Ringgeld ein Haus, noch 
ohne Dach, im Ausmaß von r'/l Sar um den Preis von 17':~ Sekel nebst 

Sekel als Zugabe. Es wird vermerkt, das der Verkäuier seinerzeit 
im zq. Jahre Ammi-ditanai das Grundstück noch als unbebauten Bau- 
grund uin 66/. Sekel samt Zugabe gekauft habe. io  Zeugen und der 
Schreiber. 

1 1'12 Sar & . D ~ I . A  la ru-ug- 
gu-bu 2i-na sipparki-ia-ab-ru- 
rum 3Sa i-na dub-bi-Su la-bi- 
ri-itn 4 ~ .  Ki. G51 Sa-at-ru Sita 
bit hu-un-gu-1um iluna- 
bi-um-ekallili 'Sa itti maremez 
dingiriSkur-ma-an-sum barim 
Si-Sa-a-mu 9~ ita sfikim 'OSag. 
Bi rebit" marCmeS i-si-in-naki 
"Egir. Bi bit warad-ilui-ba-ri 
m i r  pisin-dub-ba-a '% mar 
warad-iluma-mu I3Sa itti i-1i-i- 
k-Sa-am mar a-li-lu-rnur '&ihu- 
un-gu-lum mar iluna-bi-um- 
ekallili 15i-na Sattim am-mi- 
di-ta-na lugal-e 16dingirlamma 
dingirlamma-a mag-sugkga 17a- 
na 6 5 / ~  Sikil kaspim ga-du S i .  
Bi i-Sa-mu I8itti hu-un-gu-lum 
inar iluna-bi-um-ekallili '#ril- 
ta-ni Sal.Me iiuSama5 20m$rat 
i-bi-ilunin-subur 21i-na SewirC 
kaspi-Sa ~ ~ ~ n . ~ i . ~ n . ~ a m  

.- 

' 1'1% Sar bcbautes Hauc- 
grundstück, nicht bedacht, in 
Sippar-Jahrurum, das auf seiner 
früheren Tafel als unbebautes 
Grundstück verzeichnet war, 
5neben dein Hause des Hun- 
gulum, Sohnes des ~ a b i u m -  
ekallt, das (letzteres) er von 
denKindern desISkur-mansum, 
des Wahrsagers, gekauft hat, 
und neben der Straße; 'Odessen 
Frontseite der Isinniten-Platz, 
dessen Rückseite das Haus 
des Warad-Ibari, des Archivars, 
Sohnes des Warad-Mamu, ist, 
das von Ili-ikiSam, dem Sohne 
des Alt-Ihrnur Hungulum, der 
Sohn des Nabium-ekalli, ISim 
Jahre: ,,DaKönigAmmi-ditana 
die mächtigen Schutzgott- 
heiten (usw.)" für 6 j / 6  Sekel 
Silber nebst Zugabe gekauft 
hatte, hat  von Hungulum, dem 
Sohne desNabium-ekalli, Iltani, 
die Sal . Me - Priesterin des 
SamaS, 20die Tochter des Ibi- 
NinSubur, mit ihrem Ringgelde 
gekauft. 

-P-- 

a) Sii.Damal b) Br. 7595 C) Har 



23~am.~il.~a.~i.$ii24~77ikil Als vollen Kaufpreis dafür 

1. rugg%au, wohl = rukkubu 1/221.  Zur Bedeutung vgl. Muss- 
Arnolt, HWB Sp. g5zb s. V. 

16-16. Es ist das 2s. Tahr Ammi-ditanas. Vyl. Poebel, Docu- 

kaspim In .  N a .  A n .  La1 25u 
'12 Sild kaspim Si.Bi iS-li~i-un 

26Gb.Bi Al.Til s a g .  G ~ . A .  
Ni AI.Dug 

2 7 ~ k u r . S ~  Lb.Lb.Ra 281nim. 
Nu.Mi.1MA.A 

29niS ilu5ama5 iluaja ilumar- 
duk am-mi-za-du-ga Lugal. E 
anIn.  Pi(d).  Demei 

. . . 
ments S. 93. 

35. Zur Lesung von Pa.Pa = d&kiim vgl. Ungnad, Urkunden aus 
Dilbat (1909) S. 4 7 , ~ s .  

hat sie 17 '/2 Seliel Silber dar- 
gewogen. 2 5 A ~ ~ h  hat sie 
'/2 Sekel Silber als Zugabe er- 
legt. 

Die Verhandlung darüber ist 
erledigt. Sein Iierz ist be- 
friedigt. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht Klage er- 
heben. 

Bei ~ a r n a ~ ,  Aja, Marduk 
(und) König Ammi-saduga 
30habeu sie geschworen. 

C) 93: Sippar, Immerum-Sumula-ilum. 
Text :  CT IV So* (91-5-9, 318). Bearb.: Daiches, AR S. 20; KU 
111 380. Inhal t :  T. und seine Schwester kaufcn von Y. einen Garten. 
Der Kaufpreis ist nicht genannt. I I  Zeugen und der Schreiber. 

3lmabar dingiri;kur-ma-an-~um akil tamkar&meS 32mabar a-wi-il-iluadad 
ra-bi zi-ik-ka-tum 33mabar i-din-{Star daianum 34mabar a-wi-i1-~~~5arnaS 
daianum "mabar U-bar-rum dekflma Jernabar ilu-Zu-ib-ni Satammib bit 
ilugrnag srmabar ilu-Zu-na-si-ir mar ilu-3"-ba-ni 38mabar be-el-3"-nu 
mir ilu-;U-ba-ni 3Qmabar warad-iiuul-rnaS-Si-tum m t r  ibku-an-nu-ni-tum 
'Omabar ib-ni-iluadad mar gi-mil-ilumarduk "maahar warad-ilui-ba-ri 
tupgarrum 

A2warah dOzim iim zkam 
43mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
44  alam-a-ni bi-bi ni-Sur(?)-a 
A5dingirpab(?)-nun-na nun-a3- 
gub-a 46e-babbar-ra-S~ in-na- 
an-tu-ra 

A m  2. Duzum, im Jahre, in 
welchem König Ammi-saduga 
sein Bildnis _ _ _ _ nach Ebab- 
bara hineingebracht hat. 



a) U8.sa.D~ b) Das Zeichen ni ist vom Schreiber über der 
Zcile nachgetragcn warden C) Seß.Ud d) Lul e) Ni.Gab 
f) Kam 

140 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

l/ls Gan isukiriin cebih 
ka-ni-ik-ru-um 3 k e ~  . A  . Ni 4tI 
zi-kar-pi-ilusin 5itti ba-li-kum 
m i r  ar-wu-um G 1 ta-ku-un-ma- 
tum Sal .Me iluSamaS ' marat 
a-mu-ru-um ra-Qa-tum 
Nin(?).A.Ni 9 ~ n . S i . l n . ~ a m e ~  

ioSam .Til. La. Bi. Sti "Ku. 
Babbar 1n.Na.An.Lal  

1ZGiSGan.Na i b . T a . ~ n . ~ a l  
13Gh.Bi A1.Til 

1 4 ~ k u r . $ i i  L~I .L~. .% '"U. 

Mu.Un Gi .Gi .Dam 

'%niS iluSamaS tI im-ine-rn- 
um 17niS ilumarduk il su-mu- 
la-ilum 181n. P&(d). Dee: 

'/is GanGarten, angrenzend 
an Kanikrum, seinen Brudcr, 
und (an) Zikar-pi-Sin, 5haben 
von Halibnin, Sohn des Ar- 
wum, Takiin-matum, die Sal.  
Me-Priesterin des ~ a m a 3 ,  die 
Tochter des Ainurrfim, und 
Rabatuin, ihre Schwester(?) 
gekauft. 

IoFür  seinen vollen Kauf- 
preis hat(!) sie Silber dar- 
gewogen. 

Der bztkannu wurde über- 
reicht. Die Verhandlung dar- 
über ist beendet. 

In Zukunft wird einer gcgen 
den anderen 15nicht darauf 
zurück+ommen. 

Bei SamaS und Immerum, 
bei Marduk und Sumula-ilum 
haben sie geschworen. 

"mahar ka-ni-ik-ru-um mir ar-wu-um 'omahar i-tu(!)-a8-t(d)um m3r ak- 
ba-hu-nib-um a'rnaip.r a-ah-ba-taburnbu-urn m%r a-za-ak-na-nu-um ?Irnahar 
a-pil-ku-bi mir ilu~amaS-ella(t)-zu 2Sma~ar  b ~ r - ~ l ~ a d a d  mir ta-ti-im 
z'mahar dingirnanna(r)c-ma-an-sum IErn%r na-ra-am-ilusin ZBmabar ilu-pi- 
iluSama5 Bangum %'mahar im-~ik-~lusin zammcrum" lSmahar anum-mu- 
Sa-lim petürne 2'm&ar lu-da-ri Du.Gah "m-ar ilu~arnas-iiri~f tupSarruin 

3 l  warab na-ab-ri 32 mu-li- 
li-65 a-a-bi 33dingirbabbar-ra 
mu-na-an-dim 

Im Monat Nabri(?), im Jahre, 
$I welchem _ _ _ dem Gotte 
SamaS errichtet wurde. 

(linker Rand) "m-ar iluza-mi-mi-a-bu-um "mir B&.Sa-Sa 

2. Zur Lesung US.Sa.Du = gtbz? vgl. Ungnad, Urkunden aus 
Dilbat S. 30,3q. 
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95: Sippar, Zabium. 

Tex t :  CT I1 37 (91-5--9, 381). Bearb.: Daiches, AR S.38; KU 111386. 
Inhal t :  I. kauft von N. und S. gegen Barzahlung ein Feld im Aus- 
maße von 500 Sar. Der Kaufpreis ist nicht genannt. Sondervermerk 
über die vor Zeugen geleistete Barzahlung. Dic Verkäufer haften für 
Vindikation seitens ihrer Geschwister und Kinder. g Zeugen und der 
Schreiber. 

1 5/18 Gan eklim i-na C-bi-ir- 
tim 2i-na ta-wi-ir-tim Sa te- 
nii[-namj 3e-li-ti-im 4i-ta ka- 
ra-ni-im m i r  ekallim i-ta 
i-li-mi-di G Sag .Bi lkam harran 
aS-ta-ba-sa(?) 7Sag .  Bi zkam 
nam-ka-ru-um Sa ugar te-nu- 
nam !'itti ilunanna(r)-ma-an- 
sum '0U ilusin-ba-ni Ses. A .Ni  
11mar&me8 ilusin-a-bu-Su 121ilu- 
Zu-ba-ni i-ja-am 

13a-na Si-mi-Su ga-am-ri-im 
14kaspam iS-ku-ul 

GiZGan .Na  l 5 1 b . ~ a . ~ a l  I%- 

wa-zu ga-am-ra-a[t] l7  kaspam 
Si-im ekliSu-n[u] 13ga-am-ra- 
am li-ba-Cu-n[u] tu-ub 

l9 kaspam u-la ni-il-ki-e 20u- 
la i-ga-ab-bu-h 21mahar Si-bi- 
Su-ma il-ki-e 

2 2 ~ ~ < u r . S u  I dingirnanna(i)a- 
ina-an-sum 2 3  U ilusin-ba-ni 
a-na eklim 2Pu-la e-ra-ga-mu 

25niS iluSamaS ilumarduk t~ 
za-bi-urn In.  Pi(d) 
-P- 

a) $ e S . ~ d  b) Irn Text steht 

j / i a  Gan Feld auf dem jen- 
seitigen Ufer, in der Flur von 
Ober-Tenn[nam], neben Kari-  
num, dem ,,Palastkinde", 
neben Ili-midi, dessen eine 
Front der W e g  (nach) ASta- 
basa(?), dessen zweite Front 
die Sränkanlage dcs Gefildes 
von Tenunam ist, hat von 
Nanna(r)-mansum Iound Sin- 
bani, seinein Bruder, den 
Sölinen des Sin-abuSu, IluSu- 
bini  gekauft. 

Für  seinen vollen Kaufpreis 
hat er  Silber dargewogen. 

Der bzckannu "wurde über- 
reicht, die Verhandlung dar- 
über ist beendet. In bezug auf 
das Silber, den vollen Kauf- 
preis ihres Silbers, ist ihr Herz 
befriedigt. 

„Das Silber haben wir nicht 
genommen" 20 werden sie nicht 
sagen. Vor seinen(!) Zeugen 
hat cr(!) es genommen. 

In Zukunft werden Nanna(r)- 
mansuin und Sin-bani wegen 
desFeldes niclitKlage erheben. 

2%ei SamaS, Marduk und 
Zabium haben sie"eschworen. 

irrtümlich der Singular 
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2%a-ag-ri ab-bi-Su tI Nin. Für  Vindikation (seitens) der 
A .  NimeS sin-ba-ni 27m2reme3: Brüder und Schwestern des 
ilusin-a-bu-Sii2'1dingiinanna(r). ' Siii-bini, der Kinder des Sm- 
ma-an-sum 2% sin-ba-ni i-ta- abuSu, sind Nanna(r)-mansum 
na-pa-iu i und Sin-b2ni verantwortlich. 

30mabar i-li-we-di-ma mar iiuamurrum-ba-ni 31mabar ilunanna(r)a-itti 
m&r sin-na-sir a 'ma~ar  sin-ri-me-ni mir iS-mc-sin 33ma~ar  ilunanna(r)a- 
itti Sangiim 34mtir sin-i-din~nam 3%ahar mu-na-wi-ru-um 3rmahar sin- 
be-el-i-li 37mahar sin-ub-lam 38mabar dinh"irmma(r)"-ma-an-sum agmahar 
U-bar-ilu~in.Ib tupBarrum "mahar sin.e-ri-ba-am 

4. mbr tkailim, Beamtentitel, vgl. oben Anm. zu 82, 3. 
7. Zur Bedeutung von namkarum I/,:o ,,tränkene vgl. Daiches, 

AR C. 40 unten, auch Ztschr. f. Ass. XVII (1903) S. g i .  

17-18. Die Klausel stellt fcst, daß die Verkäufer durch die ge- 
leistet~ Barzahlung voll und ganz befriedigt sind, vg!. Nr. 8 6 , q - 2 4 .  
Dasselbe wird zur größeren Vorsicht noch in Z. 19-21 in negativer 
Form ausgedrückt. 

a) Sc3:.ud b) Die Kopie bietet irrtümlich m i r  

95 A :  Sippar, 18. Simannum, 24. Samsu-iluna. 

T e x t :  R 61 (CBM ,255); Case-Tablet. Bearb.: KU 111 407. Inhalt :  
Eine Sama6priesterin kauft mit ihrem Ringgeld von den Kindern des 
A. ein Feld im Ausmaß von r(?) Gan ro Sar um den Preis von [X] Sekel. 
Das Geld zahlt die Käuferin nicht an die Verkäufer, sondern an den 
Palast, der vom Erlös für eine alte unbeglichene Schuld des Vaters der 
jetzigen Verkäuicr befriedigt wird. io Zeugen und der Schreiber. 

' I ( ? )  Gan 10 Sar eklirn ugar 
na-gu-urn %i-ta elcil ma-si-ik- 
tuin Sal.Me iluSamaS m2rat 
dingirnanna(r)-tum 'tI i-ta elcil 
ib-ku-ilu3a-la mAr ar-wu-um 
I S a g .  Bi [kam clsil ni-Si-i-ni- 
Su Sal.Me iluSamaS m2r[at]"ala, 
ilunanna(r)-tum 5Sag.Bi zkam 
elsil mireme: awit-iluSamaS 
G _  _ u t  ekallim Sa aw2t-ilu3amaS 
a-bu-3u-nu '[i-na gattim] ha- 
am-mu-ra-bi lugal-e '[dug-ga 

' I (?)  Gan io Sar  Feld, Insel- 
gefilde, neben dem Felde 
der Masiktum, der Sal.Me- 
Priesterin des SamaS, der Toch- 
ter  des Nanna(r)-turn, und 
neben dem Felde des 1b.u- 

Sohnes des Arwum; 
dessen eine Front das Feld 
der NiSi-iniSu, der Sal . Me- 
Priesterin des SamaS, der Toch- 
ter  des Nanna(r)-tum, 5dessen 
zweite Front das Feld der 
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dingirinnana u dingirna.na. 
a.e.ne.bi-da g[it]ti ekallim il. 
bu.u.iu iO[a].na ga.bi.e sar.~i. 
im 11 sattim] sa-am.sll. 
i.lu-na lugal nam ka[am-ma 
1 2 m l l - u n . ~ r ~ - r a  13bad kiSki 
un-du-a 14[itti] il.ta.ni s a l .  
hfe iiuSamaS ra.hu.um.wa.l<ar 
15[u b]c.el.:ll.nu awat- 
ituSailiaS '"i-i-~i-i-~i.~~ [Sa l .h~~e  
iiuSamjaS '7 inarat iiunallna(r). 

~~~i~ k ~ ~ ~ i - 5 ~  
1n.Si.In.Sam 

l8 ~ a i n  . ~ i l .  L=.  Bi . ~u 2 0 _  _ 
Sikil kaspitn a-na a-pa-al 
ekallim %lIn.Na .An.Lal 

[Sag. ~ ] a .  A . Ni AI.  Dug 

Kinder des Awat-SamaB ist, 
ein _ _ des Palastes, das Awat- 
Samas, ilir Vater, [iin Jahre] 
,,Da König Hammii-rapi [auf 
Befehl des i lnu],  der Iniiana 
lind Nana" vom Palastc ge- 
noinmen hatte, 'Ohat im Auf- 
trage des Königs, [im Jahre] 
,,Da König Samsu-iluna, der 
das Schicksal des Landes he- 
stimmt, dic L'Iauer von IiiS 
erbaut hat" von Ii t jni ,  der 
Sal .  Me-Priesterin des SamaS, 
Akuin-walsar 18[und] BelSunu, 
dcn Kindern des Awit  -5ama5, 
NiSi-inizu, ldie Sal. hle-Prieste- 
rin] des g a m a ~  mit ihreip Ring- 
geld gekauft. 

XIS vollen Kaufpreis dafür 
hat sie 20[x] Sekel Silber zur 
Ucgleichung des Palastes dar- 
gewogen. 

Ihr Herz ist befriedigt. Die 
23[G~] .Bi  AI.Til 1 Verhandlung darüber ist be- 

I endet. 
~ k u r . $ t i  L h . L h . R a  24[In]im 

Nu.Um.Mi.Ma.A 

'jnij: iluSamaS ilumarduk u 
sa-am-su-i-In-na Sarrim it-nn-6 

In Zukunft wird einer gegen 
den andercn nicht Klage er- 
heben. 

2SBei Saina5, Marduk und 
König Samsu-iluna haben sie 

/ geschworen. 
zl[ma?Jar] nu-ra-tum m%r ibku-an-nu-ni-tum I' mabar iblju4-li-Bu akil 
tamkar&meg z8[mabar] upiki-i-din-nam m i r  itti-iluellil-ki-in-ni 29ma5iar 
ilusin-i-din-nam m i r  iblju-i-li-gu 'Omabar anum-[I]"-5i m j r  li-bi-it-iBtar 
3Lmabar w a ~ a d - ~ l ~ s i n  inar ilusin-i-din-nam "mabar Bar-rum-iluadad rntr 
dingiriBkur-ma-an-sum "~inabai- ibku-an-nu-ni-tum mjr ilu~Su-ba-ni aAmabar 
ilusin-bc-el-aplim m i r  ilusin-~na-~ir 3%mabar anum-bi-ilu~ama~ m i r  siliili- 
ilugama: 

. 

a)  Br. 1 r8go 
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G. Vielleicht ist [Sn-zu]-ut „Pachtungw (vgl. VS V11 35.5) zu er- 
gänicn, in dem Sinne. daß der Vater der Verkäufcr das Feld seinerzeit 
vom Palastc als Pachtung übernommen und es dann unrechtmäßiger- 
weise nach Ablauf der Pachtfrist in seinem Besitze behalten habe. 

7-8. Es ist das 34. Jahr Hammu-iapis. Somit sind zwischen der 
Schuldvcrpflichlung dcs ~ w % t - S a m a ~  und dem jetzigen Verkauf 33 Jahre 
verflossen, trotzdem gilt die Verjährung nicht für die Ersitzung. 

36warah sfmannim iim I 8 kam 
37 mu sa-am-su-i-lu-na lugal 
nam kalam-ma 38mu-i~n-Ura-ra 
39 b j d  kiS ki m[u-un-du-a] 

A m  I 8. Simannum, im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna, 
der  das Schicksal des Landcs 
bestimmt, die Mauer von Kii  
[erbaut hat]. 

d) 97: LagaS, 10. Abum, Rim-Sin (IO.(?) Camsu-iluna). 

T e x t :  TD 233 (A043z3) Bearb.: Thureau-Dangin, Nouvelles fouilles 
de Tello (rgrr) S. 195-ig7; I<U V 1156. Inhal t :  W. und B. kaufen von 

96: Sippar, undatiert. 

T e x t :  CT VIII 25"gi-5-g, 558) Bearb.:  ICU 111418. Inhal t :  Eine 
SamaSpriesterin kauft mit ihrem Ringgeld von N. und deren zwei Tüchtern 
ein Feld im Ausmaß von I Gan. Der Kaufprcic ist nicht genannt. 

a) Br. r1887 b) Bar 
VAB: Scharr, Altbabylonische Rechtsurkunden, 

' I Gan eklim i-na e-dub-ba I 
2i-ta eliil it-ti-ilue-a 3b i-ta ekil 
bur-ti-im 4it t i  mu-na-[wi]-ir- 
tum Sal . Me iluSamaS I ku- 
tiu-tum Nin.A.Ni "rnemes 
ib-lcu-Sa "U nu-ur-tum Ama.  
A . N i  I be-el-ta-ni Sal . Me 
iluSamaS gm2rat ilumarduk-na- 
si-ir 'Oi-na Sewirb kaspi-Sa 
"1n.Si.1n.Sim 

l2 ~ i m . ~ i l .  ~ a .  ~i .Sii l 3  1:a- 
spam In .Na .An .  La1 

' I Gan Feld in Edubba, 
neben dem Felde des ltti-&a 
und neben dem Felde der 
ßiirtum, hat von Muna[w]irtum, 
der  Cal.Me-Priesterin des Sa- 
ma i ,  5(und von)Kunutum, ihrer 
Schwester, den Kindern des 
IbkoSa, und (von) Nurtum, ihrer 
Mutter, ßeltani, die Sal.Me- 
Priesterin des ~ a m a ~ ,  die Tocli- 
tcr  des Mardulc-nisir, "mit 
ihrem Riiiggelde gekauft. 

Als vollen Kaufpreis dafür 
hat sie Silber dargewogen. 

Rest der Tafel nicht ausgefüllt. 
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-. 
a) Br 5491 b) Ba Zal (Br. 5319) 

S. ein Rind um den Preis von 8'14 Sekel. Vereinbarung über die ge- 
meinsame Benützung, event. Tcilung im Falle der Veräußerung der zum 
Rind gehürigen Arheitsgeräte('). 3 Zeugen. 

') Die Urkunde enthält eine Art 
sociefas unius rei. Vgl. weiter unter 
,,Sozietät". 

' r alpum ilujir-iira-a-bi Mu.  
Ni 2itti ilusin-i-l~i-5a-am 3Lugal.  
A .  Ni 1 r i - e n - l i - ( I )  5~ 

I be-li-ri-im-i-li 6 I n .  S i .  S a m .  
E . N e  

7 S i m  . ~ i l .  ~a . ~ i .  Sfi 88  Igi. 
IV. Ga1 Sikil kaspim aban 
iluSamaS gIu .Na .An .La l .E .Ne  

l0i-ni-a-ti-Su "a-hu-um ki- 
m a  a-bi-im i-li-ki 12fimum li-ib- 
bi-Zu-nu 13a-na kaspim i-na- 
an-di-nu-5u-u-ma 14K6.  Bi Ni ,  

Ba.  E .  Ne 

' I Rind, ~ a r u r - a b i  mit Na- 
men ,  liabcn von Sin-ikisam, 
seinem Eigentümer, Eri-Enlilla 

Heli-rim-ili gekauft. 

Für seinen vollen Kaufpreis 
haben sie 8 Sekel Silber, im 
Gewichte des S a m a ~ ,  dar- 
gewogen. 

' O  Seine Arbeitsgeräte wird 
einer gleich dem anderen 
nehmen. Wenn sie es a m  
Tage, da  es  ihnen beliebt, für 
Geld verkaufen, werden sie 
das Geld dafür teilen. 

'Smahar dam-ki-i-li-iu lBmahar ma-an-ni-ia "mahar ilusin-Se-mi 

18KiSib LhInim . Ma . Bimej: 
1b.Ra 

'gwarah abim firn ~ o k a m  
nawirb 20mu dingirri-im-ilusin 

lugal 

Mit dem Siegel der  Zeugen 
hat man gesiegelt. 

Am ro. Abum, a m  Morgen, 
%"m Jahre Riin-Sins, des Kö- 
nigs. 

Siegel :  leri.dingiren-lil-li(~) %mir ~arad-~lunanna(r) warad ilunin- 
Bubur 

1. Die Bezeichnung von Haustieren mit Eigennamen begegnet 
noch CT VIII AC, g. 

10. in2tum bedeutet hier „Feldgeschirr, Arheitsgerät (SC. desTieres), 
Joch", ebenso 109,s; ~ I I ,  I ;  fernerGauticr, Archives deDilbat Nr.49,i-2; 
v ~ l .  Thureau-Dangin, Nouv. fouilles de Tello C. 196 Anm. I .  - Vgl. auch 
Sarg. Prunkinschr. 24: sittcti (uaikahdti) inujr~nu u?cSa&iz „den Rest (der 
ICriegswagen) IidS ich ihr ,Geschirrc behalten". Vielleicht ist das Wort 
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von enU: „beugenM abzuleiten, das würde für „Jochu sehr gut passen. 
Vgl. auch Anm. zu 131,13-r6. 

14. = sem. SimiSu izuzzü. 
18. = sem. ina kunuk awfluSib& ibrum. 
19. Zur Bedeutung von Ba.Zal = nawir in Tagesdatierung vgl. 

Thureau-Dangin, Journal Asiatique 1909, S. 341 Anm. 4 ,  wo noch auf 
die Belege bei Meißner, BAP Nr. 71,9 und Ranke, Dacuments 5 5 , z  ver- 
wiesen wird. 

20. Nach Thureau-Dangin, Journal Asiatique 1909 S. 341 besagt 
das Datum nicht das Jahr dcr Thronbesteigung Rim-Sins, sondern wahr- 
scheinlich das Jahr seiner endgültigen Besiegung durch Samsu-iluna, 
im 10. Jahre von des letzteren Regicrring. 

98 : Dilbat, I I .  Ajarum, Abi-eSuh. 

T e x t :  VS V11 46 (VAT 6276). Bearb.: KU 111 438. Inhal t :  A. kauft 
von M. gegen Kredit eine Haustür um den Preis von r Sekel. Der Ver- 
käufer haftet für Vindikation. r Zeuge. 

I isudaltum di(?)-ib-? = i a  

ilumarduk-mu-ba-li-if mar 

ilu5amaS-[be-el?]-i-li 4itti ilumar- 

duk-mu-ba-li-it I a-wi-il-iiuna- 

bi-[um] "n .Si. 1n. S a m  

l ~ a m  ~ i l . ~ a . ~ i . ~ u  *I Siklam 

kas[pam ka-an-k]am N i .  

La1 . E 
l0 a-na ba-ki-ra-an isudaltim 

"1 ilumarduk-mu-ba-li-it 12iz- 

za-az 

' I  T ü r  _ _ gehörig dem Mar- 

duk-muballif, dem Sohne des  

~amaS-[bell-ili, hat  von Marduk- 

muballit j Awil-Nabium ge- 

kauft. 

Für  ihren vollen Kaufpreis 

wird er  1 Sekel gestempeltes 

Silber darwägen. 

'O Wegen  eines (etwaigen) 

Reklamanten der T ü r  wird 

Marduk-muballic einstehen. 

18mahar [ilb-ga-tum mer a-pil-I-li-Qu 

14warah aiarim iim I I kam 

l5 m u  a-bi-C-Su-uh lugal-[e] 

16alam dingiren-temen-n[a] 

" nam-dingir-ra-ni-3 

A m  I I .  Aiarum, 15im Jahre, 

in welchem König Abi-eSuh 

das  Bild von Entemenna für 

seine Gottheit usw. 

Siegel :  'ib-ku _ >[ma]r a-b[ili-I-li-Su] 3warad 

8. kaSpzn kankzdm „gestempeltes Silber", vgl. CT IV 6=, zo; Ranke 
7 i ,  I ;  72, r ;  73, 1. Es sind die mit behördlichem Stempel versehenen 
und somit als für den Handel vollgültig bezeichneten Silberbarren. Vgl. 
Delitzsch, Handel und Wandel in Altbabylonien (1910) S. 5 5  (oben). 

10* 
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e) 99: Nippur, Kislimum, Rfm-Sin, 
18. Jahr nach der Eroberung von Isin. 

T e x t :  P 7 (CBM r1980). Bearb.: KU IV974. Inhal t :  Z. und dessen 
Brudcr kaufen von A. die Einkünfte von z Tempelwürden, jährlich an 
5 bzw. 15 Tagen, um dcn Preis von 13 * / z  Sekel. 5 Zeugen, Notar und 
Schreiber. 

1 nam-5utug(?)e dingir mar- 
t u  2mu-a ud gkam 3nam- 
Sutug(?)& dingirlugal-ab-a mu-a 
u d  15kam 5bal-gub-ba a-hu- 
Su-nu 6dumu ur-dingiren-nu-gi 
7 ki a-hu-5u-nu-ta(?) 1 zi-ia- 
tum ii na-bi-iluSama5 SeS-a-ni 
9dumu me5 ur-dingiren-nu-gi-ge 
10in-Si-in-4am 

"Sam-til-la-bi-Sfi '% 13 gin 
ku-babbar 13in-na-an-lal 

'411k~r-3ii a-&-S~-nu '~U ibila- 
a-ni a-na-rne-a-bi 'onam-5utug(?) 
dingirmar-tu U din~irlugal-ab-a- 
bi-SCi "inim-nu-um-m&-ma-a 

18mu lugal-bi in-pi(d) 

'Die Salbpriesterwürde im 
Tempel des Amurrum, jähr- 
lich an 5 Tagen,  die Salb- 
priesterwürde im Tempel des 
Lugal-aha, jährlich an I $ Tagen, 

Erbbesitz (?) des AhuSunu, 
Sohnes des Ur-Ennugi, haben 
von AhuSunu Zijatum und Nabi- 
SamaS, sein Bruder, die Söhne 
des Ur-Ennugi, "gelrauft. 

Als vollen Kaufpreis dafür 
hat er(!) 1 3 ~ 1 ~  Sekel Silber dar- 
gewogen. 

In Zukunft werden AhuSunu 
lSund  seine Erben, soviel ihrer 
vorhanden, wegen seiner Salb- 
priesterwürde (im Tempel) des 
Amurrum und des Lugal-aba 
nicht Klage erheben. 

Reim König hat  er(?) ge- 
scliworen. 

"igi i-bi-ilunin-Subur 1hSim.Gar dingiren-~i~-ia(i) dumu na-bi-iluellil 
zligi a-li-wa-ak-ru-um dumu ~u-din%ir„„,(,) *>igi e-la-li dumu na-bi-ia 
l%gi ib -k~-~ l~da- inu  dumu inim-din%irda-mu l ' i~ i  a-li-wa-ak-ru-um dumu 
a-pil-ia-tum "igi a-hi-Sa-gi-iS bur-gul leigi s i - l i - i l~~in . Ib  dub-sar 

itu ban-kan-& mu-ki(!) 
18 uS-sa 2S  dingirri-im-iiusin 
lugal-e 291-si-inki ba-dib-ba 

Im Monat Kislimum, im 
18. Jahre, nachdernKönig(G0tt) 
Rim-Sin Isin erobert hatte. 

Siegel (dreimal gerollt): La-hu-Su-nu 2dumu ur-dindri'en-nu-gi 

1. = sem. paSiSdtu. Über die Funktionen der Salbpriester vgl. 
Ungnad, Urkunden aus Dilbat S. so, 13. 
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5. bal-gub-ba vgl. auch ioqA, 5 ;  115~4. - Phonetische Lesung und 
Bedeutung unsicher. Dem Rontexte nach dürfte das Wort „ererbter 
Besitz" bedeuten. Vgl. Poebel, Documents S. 6 Anm. I. 

f )  100: Nippur, Addarum, 7. Samsu-iluna. 

T e x t :  P 27 (CBii1 1848). Bearb.: KU IV gog. Inhal t :  Schuldschein 
über i Kur 50 Ka Getreide, das I. als kreditierten Kaufpreis für Stroh 
dem N. schuldct und zur Erntezeit zu zahlcn hat. 3 Zeugen. 

Siegel  (zweimal gerollt): '[i-li-i~-il~[SamaS] [Dub] . Sar [warad] 
ilusin 

' I  + 50 Sc-kur "Am in-nu 
3mub i-din-iStar-ge 'ns-bi- 
iluSamaS "n-tug 

'jmu-gub ud-ebur-ka ?Sag- 
ga-ni nc-ib-dug-gi 

"warah addarim 1 2 m i ~  sa- 
am-su-i-l~-na'~lugal-e 14%ißtukul 
Su-nir nig-bir-bar-ra 

2. = sem. Sim tibnim (Br. 4 2 3 1 ) .  
3-5. = Sem. eli 1 . .  . . N .  iSu. 
7. = sem. lihbaiu utib. 

'I Kur 5 o K a  Getreide, Kauf- 
preis für Stroh,  hat zu Lasten 
des  Idin-IStar ~ a b i - S a m a S  5gut. 

Bei Eintritt der  Erntezeit 
u~ird  er sein Herz befriedigen. 

ImMonat Addarum,im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna, 
dic Waffe, das leuchtende Em- 
blem usw. 

101: Nippur, 14. Kislimum, ZI(?). Samsu-iluna. 

na-dingirm-li~ Qigi ur-du([)-azag-ga 'Oigi i-li-u-iluSamaS 

T e x t :  P 65 (CBM 1852). Bearh.: Poebel, Documents S. 4 4 ;  KU IV 873. 
Inha l t :  Schuldschein über 3 Sekel, die K. dem B. und E. als kredi- 
tierten Kaufpreis für ein Haus(?) schuldet. Der Zahlungstermin ist nicht 
genannt. 3 Zeugen. 

'3 gin kh-babbar 2Sam &(?) 
I ki-iS-ti-iluNin.Ib &dumu @b- 

ba-la-d(t)u Sitti ba-li-lum 6h 
iluen-lil-ma-lik dumu zi-ia- 
turn SSu-ba-an-ti 

Sag-ga-na ba-ab-dug-gi-en 

'3 Sekel Silber, Kaufpreis 
für ein Haus(?), hat,KiSti-Ninib, 
derSohn des Tab-balitu, %on 
Ralilum und Ellil-milik, dem 
Sohne des Zijatum, entliehen. 

Ihr (!) Herz wird e r  be- 
friedigen. 

'Oigi eri-dingirimin-bi dumu za-ri-ia(?) "igi iluellil-na-Si l2igi a-wi-li-ia 
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zu-ub-ma-tim lnarat nu-ilr- 
1-li-Su 4~ i-ta ekil a-ma-at- 
anim Smtrat  ilusin-pu-ut-ra-am 
"a itti amat-iluSamaS mtrat  
ilu sin-Se-me-e be-el-ta-ni 
n i b a t  nu-rum 8i-Sa-mu 

"tti e-ri-ib-ilusin m2r ilusin- 
i-lsi-Sa-am 'O 1 ancm-ha-bil 
r ilusin-ma-gir 11maremeE tam- 
Sa-Lu-um l2 I na-ra-am-i-li-Su 
'3 i lu  SamaS-ba-ni m2rC mclS 

dingirnanna(r)-ma-an-[sum] '&tu 

i a j a - i m - t i - i ( ? ) l a ( ? ) t i m ( )  
15mirat  ilusin-na-sir l"sa(!)- 
ali-kum m2r nu-rum " '12 inane 
lcaspim iS-ku-ul-Zu-nu-Si-im-ma 
I8ckil bit a-bi-Su ip-tu-ur 

'9 ~ k u r .  Sii Lu. Lu. Ra Inim 
N u . U m . M i . M i . A  

20niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk 21b sa-am-su-i-lu-na Sarrim 
it-mu-6 

Aja-kuzub-mttim, der Tochter 
des  Niir-iliSu, und neben dem 
Felde der Aniat-Anim, 5der 
Tochter dcs Sin-putram, wel- 
ches von Amat-SamaS, der 
Tochter des Sin-Skmi, Bklttni, 
die Tochter des Niirum, ge- 
kauft hatte, 

hat von Erib-Sin, dem Sohne 
des Sin-ikisam, loAnum-!$bil, 
Sin-intgir, den Söhnen des 
Nannar-man[sum], undvon Aja- 
rimti-ilitim(?), l5 der Tochter 
des Sin-nasir, Sakkum, der 
Sohn(!) des Nurum, nachdem 
er 2/3 Mincn Silber ihnen dar- 
gcwogeii hatte, als Feld seines 
Vaterhauses rückgelöst. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht klagen. 

"Bei ~ a m a ~ ,  Aja, Marduk 
und Samsu-iluna, dem König, 
haben sie geschworen. 

?2mabar i-biGiluiiin-iubur 25mabar i-din-iluiiin-Bubur marUme5 nu-Ur-a- 
li-Su *&rnahar ibik-an-nu-ni-turn mar i-diii-iluir-ra 2Emabar ilusin-e-ri- 
ba-am mar na-ra-am-i-1;-Eu =%abar sillili(?)-iluEma5 rnar ilu~arna5- 
be-la-ni 27mabar ibik(?)-an-turn rupSarrum 

28warab tebitim um zikam / Am 27. Tebitum, im Jahre, 
29mu bad an-da-si-a zimbirki in welcliem die Mauer, die 
30 a-ul-e dem Himmel gleicht, in Sippar I 30fertiggestellt wurde. 

18. Dcr Rechtsausdruck pa?&ri~ kommt in den GH nur beim Los- 
kauf von der I<riegsgcfungenschaft vor (I<ol. 1 1 ,  18, 5 32), ferner bei 
Loskauf vom Skiavendienst (Kol. 4=, 3, # 1'9). 



1s2 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

104: Nippur, 20. Ajarum, Samsu-iluna (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  P 64 ( C U M  ~74) .  Bearb.: KU IV 980. Umschrieben bei Poebel 
I. C .  S. rz. Inhal t :  Ein Hausgrundstücl~ von I ' / ~  Sar Flächengröße, das 
seinerzeit M. von zwei Söhnen des E. gekauft hatte, löst N., der Sohn 
des einen Verkäufers, von den Erben des M., U. zw. von dessen Bruder, 
Sohn und Ehefrau, als väterliches Gut um den Preis von 6 ' 1 3  Sekel 
wicder zurück('1. 4 Zeugen, Notar 

I '13 Sar  6 kislah d a  6 
ilunin-ib-ra-'-iru-zi-ri-im dumu 
dingirNiti .Ib-ma-an-sum(?) *ku- 
ta-Sam ki dumu-rnkS S-a-i-din- 
nam-ta 5tma-an-nu-um-me-Su- 
li-?ur dumu a-wi-li-ia-ge 6kfi-Sfi 
in-Sam-a 'ki  iluNin.Ib-mu-ba- 
li-it dumu a-wi-li-ja 81i-din-iStar 
dumu ma-an-nu-um-me-Su-li- 
?ur % na-ru-ub-tum ama-ni- 
ta  '01 iluNin. Ib-ra-'-im-zi-ri-im 
" dumu dingir Nin .Ib-ma-an- 
sum-ge 12e ad-da-na in-gab 

13Sim-til-la-bi-Sfi 1461/2 gin 
kfi-babbar in-ne-en-M(]) 

15ukur-30 iluNin.1b-mu-ba- 
li-it l6 1 i-din-Etar ina-ru-ub- 
tbm ama-ni " tI ibila-ne-ne 
a-na-me-a-bi 18i'/3 sar 6-kiclai~- 
bi-Sfi inim-nu-mi-mi-a 

'"U lugal-bi in-pi(d)-de-es 

aoigi a-pil-i-li-:U pa e dingirmk 

und Schreibcr. 

' I '13 Sar Hausgrundstück, 
Speicher, neben dein Hause 
des  Ninib-ra'im-zerim, Sohnes  
des Ninib-mansum, Kaufbesitz- 
turn, das von den Kindern des  
Ea-idinnam Mannum-meSu- 
lisur, Sohn des Awilija, für 
Geld gekauft hatte,  hat von 
Ninib-muballif, dem Sohne 
des Awilija, (von) Idin-IStar, 
dem Sohne des Mannum-mesu- 
lisur und (von) Narubtum, sci- 
ner Mutter, 1°Ninib-r.%'im.zerim, 
der Solin des Ninib-mansum, 
(als) sein väterliches Haus- 
grundstück rückgelöst. 

F ü r  seinen vollen Kaufpreis 
hat e r  6 l / 2  Sekel Silber dar- 
gewogen. 

I5In Zukunft werden Ninib- 
muballit, Idin-IStar, Narubtum, 
seine Mutter, und ihre Erben, 
soviel ihrer vorhanden, wegen 
des 1l/3 Sar  Hausgrundstücks, 
Speichers, nicht Klage erheben. 

Beim König haben sie ge- 
schworen. 

l'igi lll-di"giren.lil-16(1) 5i-dub dumu 
&-lk-ti 22igi ilusin-ma-gir dumu eri-dingirnanna(r) 23igi ilusin-a-ku-um 
dumu mir-ir-+tim *'igi i-di-Zum bur-gul lqig iiluellil-mu-ha-li-i~ dub-sar 

') Zu diesein Rückkauf ist die iiaufurkunde go zu vergleichen. 
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4. = sem. Bimtum (Br. 9903). 

G. = sem. ana kaspim iBam. 
12. = sem. bit abisu ipiur (Br. 4488). 
17. = scm. ii apluSu mala iSfi (Br. 11437). 

2 6 i t ~  gud-si-di ud zokam 
%' mu uS-sa sa-am-su-i-lu-na 
lugal-c 28ia-di-ha-bu b mu-ti- 
hu-ur-Sa-na 2< -giS ruS-a-na 
$haS nc-in-ag-a 

A m  zo. Ajarum, im folgen- 
den Jahre, nachdem König 
Samsu-iluna Jadihabu(?) und 
Miitihur5ana niit der glänzen- 
den Keule(?) _ _ _ . 

1o4A: Nippur, undatiert. 

T e x t :  P 66 (CBM ,483). Bearb.: Poebel, Documents C. 1 3  (Umschrift); 
KU IV 979. Inhal t :  N. kauft die Einkünfte von einigen Tempelämtern, 
jährlich an 15 Tagen, die die Tempelverwaltung von E. gekauft hatte, 
als viterlichcs Einkommen vom Tempel um den Preis von 18 Sekel 
wieder zurück. D C ~  ICaufer wird eine schriftliche Haftung gegen 
etwaige Eviktion ausgestellt. y (?) Zeugen. 

1 _ _ _ - 2nam-3utug(?)L n[am- 
pa-]S nam 1 h ~ i m . G a r  3nam-ni- 
gab nam-kisal-luh t~ nam-bur- 
Su-ma 4e dingiren.ki dingirdam- 
gal-nun-na inu-a ud 15kam 
jbal-gub-ba dingiren-ki-maS-zu 
dumu dam-ki-1-li-Su G kfi-ta-Sam 
dingiren-ki dinyirdam-gal-nun- 
na in-Sam-a ki dingiren-ki 
dingirdam-gal-nun-na-ta 

1dingirNin. Tb-ra-hi-iin-si-ri 
'dumu dillgirNin.Ib-ma-an- 
sum-ge 'Ogarzab e ad-da-na 
in-gab 

" Sam-til-la-bi-Sfi 1218 gin 
ku-babbar in-na-an-lal 

13ukur-Sb nam-:utug(?) ud 

_ _ _ _ , die Salbpriester-, die 
Tempclsekretär-, die Icüchen- 
meister-, die Pförtner-, Hof- 
reiniger- und _ _ -Würde im 
Tempel des Enki (und) der 
Damgalnunna, im Jahre an 
I 5 Tagen,  Erbbesitz (?) des 
Enki-maSzu, Sohnes desDainki- 
iliju, den für Geld Enki (und) 
Damgalnunna gekauft hatten, 
hat von Enki (und) Damgal- 
nunna Ninib-ra'im-zerim, der 
Sohn des Ninib-mansum, 'Oals 
Einkommcn seines väterlichen 
Hauses rückgelöst. 

Als vollen Preis dafür hat 
er 18 Sekel Silber dargewogen. 

Für  die Zukunft ist ihm für 
~ 

a) Q.Me b) Br. 5644 
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z7(!)kam 14mu iniin-gil-la kijib die Salbpriesterwürde an 27(?) 
in-na-an-tag Tagen wegen etwaiger Ein- 

sprüche eine gesiegcltc Ur- 
liiinde ausgestellt worden. 

' 8  igi In-bu-turn IuSim. Gar dingiren-~il-li(~) l8 igi ihi ellil-iz-zu nu-6S 
dumu lugal-i-zi-da " i ~ i  ilusin-i3-me-a-ni dumu e-a-na-sir '"igi lu-u5- 
ta-mar dumu La-ri-bu-um lDigi iz-kur-i1u5ama3 dumii e-la-li-im 
dingirimma-m-m-,„ dumu ilu-Eu-ib-ni-3u Iligi a-li-ilum dumu ri-iE- 
e-a -'igi eiu-me-gub-lu-mur 5utug(?) diirnu C--a-i-din-nam 2Sigi _ _ _ _ 

Siegel (dreimal): 'dingiren-ki ~dingirdam-~al-nun-na 

10. = sem. parsu. 
11. = sem. aS5um pukurrim (Br. 611) kunukkum innizib (Br. rqo3). 

Beachte die Ausfertigung einer besonderen Urkunde zum Schutze gegen 
Eviktion. 

h) 105 : Sippar, 6. Abum, 10. Ammi-saduga. 

T e x t :  M 4 (88-5-12, 215) .  Bearb.: KU 111 191.  Inhal t :  W. erhält 
über Anweisung des L. von U., dem „Leutevatcr", ein bestimmtes Man 
Öl iin Werte von m V / .  Sekel behufs Ankaufs von Sklaven. Wird der 
Kaufauitrag innerhalb r Monates nicht ausgeführt, so hat L., der eigent- 
liche Auftragnehmer, das Geld dem Inhaber seines Schuldscheines 
zurückzuerstatten. 4 Zeugen. 

'204 K a  Samnim Gis.  Bar 
iluSamaS KU . Bi lh man6 
2/s Sibil kaspim 5 - n a  Sam 
re8uardeme5 gu-ti-ilii 4nam-ru- 
tim Vtt i  u-tul(!)-;Star a-bi 
:ab& meS Ga-na  ga-bi-e 1u- 
dingiriskur-ra 7mar 1-li-U-sa-ti 
B 1 warad-iluinardok m i r  ib-ni- 
i l~~mardu l i  % u . ~ a . ~ n . ~ i  

l 0  a -na  warhim I kam 
re5uwardemei gu-ti-[ilci] "nam- 
ru-tim 12U-ub-ba-lam a-na 
warbim  kam 13u-uI U-ub-ba- 
lam-ma l4 man6 Sikil 
kasvim 1 Ih-dingiriSkur-ra 

' 204~/3 Ka  Öl iin LsIaße des 
Samas, i m  Wer te  von I!B Mine 
%/B Sekeln Silber, zum Kauf 
von hellfarbigen (?) Slilaven 
von Gutium, jhat  von Utul- 
IStar, dem ,,LeutevaterC', im 
Auftrage des Lu-iskurra, Soh- 
nes des Ili-usati,Warad-Marduk, 
Sohn des Ibni-Marduk, ent- 
liehen. 

lohnerha lb  eines Monates 
wird e r  die hellfarbigen(?) 
Sklaven von Gutium hcrbei- 
bringen. Wenn er (sie) nicht 
innerhalb einesMonates herbei- 
brinet. wird '13 Mine Sekela 
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m i r  i-li-u-sa-ti '%-na na-aC Silber lSLb-iSkurra, Solin des 
ka-ni-ki-Su "Ni. La1 .E Ili-usati, dem Träger seiner 

Quittung darwägen. 

'8mahar ilu-Su-ib-ni mir iiusin-e-ri-ba-am 18mahar i-lu-na mir ib-ku-Sa 
Zomahar be-el-Zu-nu mir ilu-8"-ba-ni 2'mabar ib-ga-tum mir ta-ri-bu-uin 

2amrah  abim fiin 6Bam 23mu ( Am 6. Abum,  iin Jahre, da  
am-mi-za-du-ga lugal-e 24sib-zi / I<önig AmmE-saduga, der ge- 
Se-ga dingirbabbar dill~irinar- ' horsame Hirt des ~ a m a ~  %nd 
duk 2Sbi-da-ge / Marduk usw. 

3. Gutium, ein Land iin Zagrasgebiete, nordöstlich von Baby- 
lonien. Die Gutäer wareii ein semitischer oder semitisierter Volksstamm, 
ebenso ivie die etwas südlicher am oberen Diila wohnenden Lulubäer. 
Vgl. Ed. Meyer, Gesch. d. Altertums, 11. Aufl. I z,  C. 408. 463. 

i) 106: Sippar, Addarum, z. Hammu-rapi. 

T e x t :  VS V11186 (vAT1o56). Bearb.: KU IV878. Inhal t :  Zwei 
Leute erhalten von einem Dritten i Sekel iür Ziegcl, die sie im NIanat 
EI01 zu liefern haben. Im Falle der Nichtleistung sind 2 Cekcl zurück- 
zuerstatten, d. h. der Dappelbetrag der vorausbezahlten Summe. 6 Zeugen. 

I Sikil ka[spim a-nla libittim 
2. . itti _ _ _ 3 ~ n 2 r  1- _ _ 4 1 ~  _ - 
$ m i r  nu _ _ 6 [ h ]  bu-ni-ni-a-bi 
7m[$r _-]um S§u .~a .An .T imcS 

Ki LuSiliin .Ma.Dam b 
LUGi.Na.Ilam(?) 
" 16 Sar libittim I2 warah 

e-lu-nirn i-na-di-nu-u l3  u-ul 
i-di-nu-u-ma l4 2 Ski1 kaspim 
Ni. Lal .  EmcZ 

l I Sekel Silber für Ziegel 
haben von A,  Sohn des B, C, 
5 o l i n  des Nu _ _ ,  und Bunini- 
abi, Sohn des _ _ u m ,  entliehen. 

Vom Sicherem lUund Zuver- 
lässigen. 

16 Sar Ziegel werden sie im 
hlonat Elillum geben. Geben 
sie nicht, werden sie 2 Sekel 
Silber darwägen. 

Lsmabar warad-sin mar i-li-ba-ni '&rnahar warad-sin mar na-ra-am-i-li-3u 
17mahar na-bi-i-li-Zu mar a-ia _ Ismahar 1"-"8-ia~mar-sin m2r i-li-i-din- 
nam '"ahar sin-ri-me-ni mir im-gur-sin 'Omahar ilu5ama~-sul0lum m%r 
dn-ri-me-ni 

2'mu ha-am-mu-ia-bi 22nig- 
si-di 13warah addarim 

Irn Jahre, in welchem Ham- 
mu-rapi einen Gnadenerlaß 
broklamiert  hat] ,  im Monat 
Addarum. 

8. = sem. itti Salmim fi kinim (Br. 9835). Vgl. 107, 16. 
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- - - - - 

a) AuDen: 'sin b) AuRen: ' " h ~ i . ~ i  C) AuDen: 22-is 
d) Vgl. Meioner, SAI 8496. AuRen: 16ma-da dam m2.-al-gi 

107 : Sippar, ro. uammu-rapi.  

T e x t :  TD 82-83 (AO 16518-b).  Bcarb.: KU V rri8. Inhal t :  Vier 
Brüder erhalten von einer Samaspriestcrin und von A. 16 Sar Back- 
steine, die ain 18. Warabsamna vor dem Ziegelofen abzugeben sind. 
Widrigenfalls sind ro Sekel Silber zu zahlen('). 5 Zeugen. 

'3 Sa r  libittum AI.  Su . ~a 
2za-ri-ib-tuin 3itti la-ma-zi Sal .  
Me iluSamaS marat bu-ni-ni 4~ 
amat-iluSamaS marat bur-ilusin 

lilusina-Sadii-i-li G 1 anum-pi- 
ilu5ama3 1 ibku-an-tum I u  ta- 
ri-bu-um srntirSmeS iluSamaS- 
Sadii'i-li s ~ u . ~ a . ~ n . ~ i m e ~  

'" warab warahsamna iim 
18liam lilibitti A I . S U . R ~  12i-na 
pu-ut u-tu-nim 13i-na-ad-di-nu 
l46-u1 i-di-nu-ma 15 10 iikil 
kaspim Ni.Lal.Eme5 

I6Ki LUKib.Ma .Ta ii LhGi. 
Na.Ta 1 7 ~ u . ~ a . ~ b . ~ e . ~ e  

'3 Sa r  buntglasierte(?) Back- 
steine haben von Lamtizi, de r  
Sal.Mc-Priesterin dcs  SamaS, 
der Tochter des Bunini, und 
Amat  -5ama5, der Tochter des  
Bur-Sin, 5Sin-Sadi-ili, Anum-pl- 
~ a m a i ,  Ibku-Antum und Sar i -  
bum,  die Kinder des  Samaj-  
Sadt-ill, entliehen. 

l 0 A m  18. Warahsamna wer- 
den sie die Backsteine a n  der 
Front  des (Ziege1)ofens ab- 
geben. Geben sie nicht, I5wer- 
den sie ro Sekel Silber dar- 
wägen. 

V o m  Wohlerhaltenen und 
Wahren habe sie es genom- 
men. 

') Die Schuldner haben i n  Wirk- 
lichkeit nicht Ziegelsteine ent- 
liehen, um sie vor dem Brenn- 
ofen zurückzugeben, sondern Geld 
(io Sekel nach %. 15) als voraus- 
bezahlten Betrag für zu liefernde 
Ziegelsteine. Nur der Verein- 

Iamakar di"giren-ki-ma-an-sum 1gm2r zi-ii-lum 20mahar iu-uS-ta-mar-sin 
?'mir i-li-i-din-nam 12mahar sin-ri-me-ni mar im-gur-sin lSmabar sin- 
ia-tum ra-bi-sie daianim ?'mahar ilunin-uk-kar-ra-ad 16m8r ilu~ama5- 
ga-mil 

>%U ma-da in$(dam)"-al-gi Im Jahre der Zerstörung des  
ba-gul Bezirkes von Malgu. 

rungsahjekt fiktiv als empfangenes 
Darlehen bezeichnet, wodurch die 
LieferungspRicht sich zu einer 
SchuldverRichtung gestaltet. Vgl. 
Ungnad, Blicke in das babylonische 
Rcchtsleben (Deutsche Rundschau 
igi~) C. 423. 

fachung wegen wird das Lieie- 
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Außen (83), linker Rand, sind folgende Siegel abgedruckt: 

I. "lin~irm-ki-ma-an-s[um] 'm2.r zi-li-Ium 3warad dingiren[-ki] 4h 
dingirdam-gal-nun-[na] 

11. 'iiusin-ri-me-ni im-gur-ilusin Swarad iluadad tj iluSaina8 
111. ' l u - u ~ - t a - m a r - ~ ~ ~ s i n  Pmär i-li-i-[dinl-nam 3warad i l u i ~ t a r  sa-ar-ba-at 

S i e g e l h e i s c h r i f t e n :  kunuk ilunin-uk-kar-ra-ad kunuk sin-ia-turn 

1. A I . ~ D . R ~  = sirpu „gefärbt, buntglasiert" (von Ziegeln). Vgl. 
Br. 7201. Das Element Al ist Suhstantivpräiix, vgl. Langdon, Sumerian 
Grammar C. 98 oben (8 i jod) .  

2. s(z)aribtum I/31~ „brennenw, also „Backsteiner'. 

15. Dic io Sekel sind offenbar der vorausbezahlte Betrag. Oder 
sollte darin auch die Konventionalstrafe, das Zweifache enthalten sein, 
wie in 1o6? Die Differeni der Ziegelpreice in bciden Urkunden erklärt 
sich dadurch, daß hier buntglasierte Ziegel, 106 aber nur einfache ge- 
liefert werden sollen. 

108: S i p p a r ,  zo. Hammu-rap i .  

T e x t :  CT IV20°  (91-5-9, 2337). B e a r b . :  KU 111 zog. I n h a l t :  W. er- 
hält von einer Sama~~r ies te r in  i Sekel für Zwiebeln, die zum bestimmten 
Termin zu liefern sind. I<ann der Empfänger seiner Verpflichtung nicht 
nachkommen, so muR er  Zinsen zahlen. I Zeuge und der Schreiber. 

' I  Sikil kaspi in %a-na Silmiin 

3. i t t i  . ni-SI-I-ni-Su . " . .  S a l  .Me iluSamaS 

4 m i r a t  iiusin-ma-gir 1 warad-  

i luamurrim 6m2.r ib-ni-iluadad 

' ~ u . ~ a . A n . ~ i  

' i - n a  ni-bi- i l  9 z a - d u - u m  

l0S6mam i-na-di-in 

"Siliriam II-ul i-Su 'ZMiS 

D a b . H e . D a i n  

S e k e l  Si lber  für  Zwicbeln 

h a t  von  IL'iSi-iniSu, d e r  Sal .Me- 

Priester in des Sama5,  d e r  Toch-  

t e r  d e s  Sin-magir,  W a r a d -  
Amurr im,  S o h n  des Ibni-Adad, 

entlielien. 

Bei  _ _ _ 'Owird e r  Zwiebeln 

geben .  

I-Iat e r  Zwiebeln nicht,  wird 

e r  Zinsen zahlen. 

l 3  mahar ilu-Su-na-si-ir " mär ilusin-e-ri-ba-am 16 mahar ib-ni-iluellil 
tupSarrum 

lGmu gu-za dingiriSkur I Jahr  d e s  T h r o n e s  d e s  A d a d .  

S i e g e l b e i s c h r i f t :  warad-iluamurrim 

8. Die Zeile ist philologisch dunkel, der Sinn ist wohl: zur Zeit 
d e r  Grünzeugernte. 

12. = sem. siptarn ussap. 
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109: Dilbat, zo. Abum, I(?). Sarnsu-iluna. 

T e x t :  G $5 .  Bearb.: KU IV 871. Inhal t :  5. erhält von T. Sekel 
als (vorausbezahlten) Preis für i Feldarbeitsieug, das nach dem laufen- 
den Kurse auf Verlangen lieferbar ist. I Zeuge. 

'Igi.4. Ga1 l a sp im %kasapa / ' '14 Sekel Siiber, den Kauf- 
I i-ni-tim itti ta-ri-ba-tum : preis eines Arbeitszcugs, hat 
4 I Su-mu-uh-sin Rand 'SU . Ra. von Taribatum ~umul i -S in  ent- 
An.Ti  liehen. 

%Um i-ri-Su(?) Rev. 'Ki.Lam 1 A m  Tage ,  da  er (es) ver- 
Al .Gub . A  % - k a m  i-na-[ad- ; langt, wird er Rev. 'nach dem 
di-in] 1 laufenden Kurse ein Arbeits- 

I Zeug geben. 
"ahar sin-be-[CI-ap-]lim %ir na-hi-ilum 

Rand ' [warab abim firn zokam A m  zo. Abum,  im Jahrc 
[mu] sa-am-su-i-lu-[na] Samsu-ilunas. 

Siegel:  l:u-mu-uh-ilu[sin] Zm.$r na-ki 3warad ilu_ _ 
2. Vgl. Anm. ZLI 97, ro. 
Rev. r.  = sem. mahirum illaliu (Br. 4871). 

Rand 'warab simannim um 10. Simannum, im Jahre 
~ o k a m  2 m u  . - eal _ _ 

110: Dilbat, 10. Simannum, Jahr unbestimmt. 

T e x t :  G64. Bearb.: KU IVgrz. Inhal t :  N. erhält von 8. izoKur 
Getreide für Sesam, das zur Zeit der Sesamernte nach dem laufenden 
Kurse zu liefern istl'l. 3 Zeugen. 

a) Ku (Br. 9891) b) Die Zeichen sind ganz unlcscrlich 

I)  Der Käufer bzw. formell der ist, ein solches Quantum an Sesam, 
Gläubiger erhält zur Erntezeit, wo daD sich ihm der vorausbezahlte 
der Kurs für Sesam der niedrigste Betrag wucherisch verzinst. 

' 120 [Kur Se'im] a-na 
SamaS5ämmirn itti hu-za- 
[lum] [na-ki(?)-du-um(?) 5_ _ b  

Rand ' i u . ~ a . A n . p i ]  
"Ud] Ebur  barnaS5arnmim 

Rev. 1 ICi. L a m  A l .  Gub(?) . Ba 
2 N i . R a m . E '  

' 120 [Kur Getreide] für 
Sesam hat von @~zi lum Naki- 
dum (?) _ entliehen. 

Zur Zeit dcr Sesamernte 
wird e r  lnach dem laufen- 
den Kurse (Sesam) darrnessen. 

3 m a ~ a r  i-ha ..'L ilunariiia(r) &mahar _ .. wa-kar <mahar mu - - 
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VI. Tausch. 
NI-. 112-117. 

GH 41. 

Das Gesetzbuch kennt den Tausch als rechtliche Geschäfts- 
form, widmet ihm aber nur eine einzige Bestimmung im $ 41, 
in der es den Tausch von Privatgut gegen Lehngut als un- 
gesetzlich verbietet, bzw. unter Strafe stellt. In der Kechts- 
praxis begegnet diese primitive Form des Geschäftsverkchrc 
viel seltener als der der damaligen ökonomiscllen Struktur 
konforme Kauf. 

Das  Schema des Tauschvertrages lautet:  

I .  Erstes Tauschobjekt (Größe, bzw. Lage,  Name des 
Besitzers). 

2. Zweites Tauschobjekt, wie sub I .  

3. ,,A und B haben Objekt gegen Objekt getauscht" 
( ~ $ ? & i 2 ) ~ .  [Zuschlagszahlung (niplite).] 

I I I :  Dilbat, Kislimum, Jahr unbestimmt. 

T e x t :  G 50. Bearb.: KU IV 874. Inhal t :  Lieferungsschein über ein 
Feldarbeitszcug, welches E. und I. dem S. im Monat Simannurn zu 
liefern haben. Liefcrn sie nicht, dann müssen sie 140 Ka Getreide 
darmessen 1'). 

a) Daneben auch l jui  (14, ~ S t a p i l  (112)  

*) Aus Rev. 2-3 ist ersichtlich, ist darin schon die Konventional- 
da!3 der Lieferungsbesteller i@Ka strafe (das Doppelte?) erhalten? 
Getreide vorausbezahlt hat. Oder 

' I i-ni-it _ _ eli e-til-pi- 
ilula-ga-ma-al 3 U  ib-ba-tum 
4 1  ilusin-be-cl-ap-[lim?] 5i-5u-Li 

Rand Li-na warab simannim 
2 1  i-ni-it-tam Rcv. ii-na-di-nu 

=Li-u1 i-na-di-in 140 Se'im 
N i . R a m . E  

&warab 1;islimim Rand 'niu 
gi,!gu-za _ 

' I  Feldarbeitszeug _ _ hat zu 
Lasten des Etil-pi-Lagamal 
und des Ibbatum Sin-bS1- 
aplim(?) jgut.  

Im Monat Siinannum werden 
sie I Feldarbeitszeug geben. 

Gibt er (!) nicht, wird e r  (!) 
140 K a  Getreide darmessen. 

ImMonat Kisliinum, im Jahre 
des Thrones. 
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[4. Vermerk über gegenseitige Zustimmung (ina mitgur- 
tiizinu imtagrU).] 

5 .  Unzulässigkeit der Anfechtung. 
6. Schwur der Kontrahenten. 
7. Zeugen und Datum. 

Die Urkunden aus N i p p u r  weisen ein doppeltes Schema 
auf. In dem einen werden die parallelen Tauschhandlungen 
gesondert angeführt:  I. Objekt hat A an B gegeben. - 11. Ob- 
jekt hat als T a u s c l i  R a n  A gegeben ( k i - d a - g a r - - i -  in-na- 
an-snm), vgl. 115.  Im zweiten Typus wird der Tauscli als 
reziproke Handlung ausgedrüclit: I. Objekt - 11. Objelit „Ob- 
jekt (Haus) gegen Objekt (Feld) haben sie miteinander ge- 
tauscht" (sum. i - e  a-fag-ga-dir7z-nam L&-Zzi-&-ra in-gar), vgl. P 59. 

Manche Tauschverträge werden durch den Terminus $U$ 
,,Tausclivertrag" eingeleitet, vgl. I 13, U444, 446, 447, 983 (sum. 
kijib ki-6a-gar-ra). 

Eingetauscht werden: Feld gegen Feld ,  vgl. 113, U 443, 
444, 447, 1 I 57, I I  58; Feld und Garten gegen Feld und Garten 
(I 14); Haiisgrund~tück gegen Hausgrundstück (112, I 17); Haus 
gegen Haus vgl. 446,449,982; Speicher gegen Speicher (U 445); 
Haus gegen Feld (U 986); Sklavin gegen Sklavin (I  16, C' 985); 
Tempelwürden gegen Feld ( " 5 ,  U 983). 

Übertrifft das eine Tauschobjekt das andere an Wert ,  
dann wird ein Zuschlag (n$Zdte) geleistets. 

Zum Wesen des Tausches gehört die gegenseitige Zu- 
stimmung, vgl. I 16, U 445, 1 157 Nur ein einziges Mal finden 
wir bei Tausch in einer Urkunde aus der Zeit Sin-muballits 
( I  13) die Überreichung des bukannu als Symbol der Geschäfts- 
vollgiltigkeit. Für etwaige Eviktion haften einander beide 
Kontrahenten (U 445). Eine I<oi~ventionalstrafe für den An- 
fechtungsfall wird in 1 1 2  erwähnt. Entsprechend der Rezi- 
prozität des Geschäftes werden - wie 117 deutlich lehrt - 
zwei Urkunden, je eine zu Händen eines jeden Kontrahenten, 
ausgestellt. Ein ProzeD wegen Tausch liegt in 276 vor. 

a) In den Urkunden aus Nippur lautet der Ausdruck (verbal): in- 
na-an-biir, wörtl.: ,,er hat gelösi". Vgl. Poebel, Docurnents C. ig Anm I. 
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a) Bur.Ba1 b) Si1 .Damal .La C) E.Si[r] d) Br. 3338 
VAB: Schorr, Altbabyionische Rechtsurkunden. I I 

112: Dilbat, Duzum, 18(?). Sin-muballit. 

Tex t :  G zg. Bearb.: KU IV 981. Inhal t :  A. und M. tauschen mit- 
einander 2 Hausgrundstücke, wobei erstercr noch eine Zuschlagszahlung 
von r Sekcl rz Se leistet, um die Differenz des Gegenwertes aus- 
zugleichen. Wer von den Kontrahenten Klage erhebt, soll das emp- 
fangene Tauschobjekt zurückgeben. 

l/3 Sa r  z Gin bitim buru- 
baluma 2ita bit na-wi-ra-ia 3b ita 
bit anum-na-_ 4Sag.Bi bit na- 
hi-ilum 5 a g . B i  zkam rebitumb 
%bit ilumarduk-mu-ba-li-ic 

Sar  burubalum bit a-da- 
Iil-anam 8ita bit la-ma _ _ *b 
ita a-da-lil-anain IGSag.Bi bit 
warad-iluuraS(.:) l lSag.Bi zkam 
sukum" l2 bEt a-da-IilLanam 

'3 ia-da-lil-anam '4U ilumar- 
dulc-mu-ba-li-it Rand bitam 
a-na bitimtim ZuS-ta-bi-lu 

Rev.l r1I3 giklam r z s e  kaspim 
2ni-ip-la-tim I a-da-lil-anam 
4 a-na ilu mardulc-mu- ba-li-ic 
".&in 

6 Sa [i-b]a-ga-ru-u ' bftam 
[kil-ma bitimtim [i]-na-di-[in] 

8niS ilu[ura]S U ilusiii-mu- 
[ba-li-ii] In.  Pi (d) .  D e  me: 
lomahar ilusin-i-din-nam mir 

7 Zeugen und der Schreiber. 

' '13 Sar  2 Gin Hausgrund- 
stück, burubaZum, neben dem 
Hause des Nawiraja und neben 
dem Hause des Anum-na - _, 
dessen (eine) Front das Haus 
des NQilum,  "essen andere 
Front  der Hauptplatz ist, das 
Haus des Marduk-muballit. 

I Sar  bzlrubalum, das Haus 
des Adalal-Anam, neben dem 
Hause des Lama _ _ , und 
neben Adalal-Anam, l0 dessen 
eine Front das Haus des Warad- 
U&(?), dessen andere Front  
die Straße is t ,  das Haus des 
Adalal-Anam. 

Adalal-Anam und hlarduk- 
muballir haben Haus gegen 
Haus getauscht. 

Rev. II/J Sekel 12 S e  Silber 
hat als Zuschlagszahliing Ada- 
ial-Anam dem Marduk-muballit 
jgegeben. 

W e r  Anspruchsklage erhebt, 
[wird] Haus für Haus geben. 

Bei UraS und Sin-mu[ballit] 
haben sie geschworen. 

a-za-bu-um "mahar ir-ra-ga-mil mir _ - - 
lZrnaipr ilucin-&-mil m$.r - _ _ mahar [na?]-ap-Se-ra-am _ - _ ' k a h a r  
ilusin-i-din-nam mar mu um lSmahar ma-nu-um Rand $„bar ma-li- 
kum mar _ sin "ahar ilusin-ma-gir tupSarrum 
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Rand 2. uStapilu Form 111% von apn̂ iz~ „begleichen", somit „gegen- 
seitig sich begleichen lassen, tauschen" oder doch von V~K,(,)D wie 
zJ$iiQ, vgl. 276,9 und Anm. ibidem. 

Rev. 2. niplitim, s. auch ~ 7 6 ~ 1 2 ,  Plural von nipiltun (Vapilu), vgl. 
GH, Kol. 12, 54. 60; R 62,18 „Zuschlagszahlung", die inan beim Tausch 
gegen eine wertvollere Sache zu leisten hat. Vgl. Ungnad, Deutsche 
Literaturz. igog Sp. 2774; KU I1 Sp. 155 s. V. 

Rand links 'warab diizirn =mu 
bad ba-zu-zumki ba-du 

Im Monat Dfizurn, im Jahre, 
in welchem die Mauer von 
Raziizum erbaut wurde. 

a) Uru (Br. ro23) 

I 13 : Sippar, Sin-muballi!. 

T e x t :  TD 73 ( A 0  1647). Bearb.: KU V 1159. Inhal t :  Drei Brüder 
und eine SamaSpriesterin tauschen miteinander z angrenzende Feld- 
grundstücke. Vermerk über die Überreichung des 6uki.-zizu. Dcr Stadt- 
obmann, rz Zeugen und der schreiber. 

pu-I& '/is Gan 30 Sar eldim 
=Sa ugar ba-ra-tna-tim 3Sa i-ta 
ekil Sum-ma-iluni-la-iluSamaS 
4mar  i-zi-ga-tar i-ta ekil la- 
ma-zi Sal.Me iluSamaS 6m&rat 
iluSe-rum-i-lf 'Sa ri-iS-iluSamaS 
r ki-ma-a-hi-ia r h  za-ar-ri-kum 
maremeH iluSamaS-a-bwum 9ki- 
ir-ba-nam a-na ugz: ha-ra-ma- 
tim l o h  narim id-kl " '/is Gan 
30 Sar  eklim Sa ugar ba-ra- 
ma-tim '2Sa i-ta ekil ar-Si-ia 
rnar ba-ta-at-ta I3Sa it-ti &-nam- 
ti-la rnar nu-nu-&riS l4 I la- 
ma-zi Sal.Me iluSamaS tnarat 
iluSe-rum-i-li lSi-Sa-mu Yis 
Gan 30 Sar  eklim "i-na ugar 
ba-ra-ma-tim I8i-ta ekil ar-Si-ia 
19rnAr ba-ta-at-ta la-ma-zi 
Sal.Me iluSamaS =lrnarat iluSe- 

'(Um) denTausch für '/is Gan 
3oSar Feld, imGefildeUarama- 
turn, das neben dem Felde des 
Summa-ilum-12-Sarna~, Sohnes 
des Izi-gatar, Sund neben dem 
Felde der Lamazi, der Sal.Me- 
Priesterin des ~ a m a ~ ,  der Toch- 
ter desSerum-ili, (liegt), gehörig 
dem R E - ~ a m a ~ ,  Kima-ahija 
und Zarrikum, den Kindern 
des SamaS-aburn, - einen 
Graben(?) hat man zum Ge- 
filde Haramatum l0und zum 
Flusse (Euphrat) geführt 0) - 
hat '/is Gan 30 Sar  Feld i m  
Gefilde Haramatum, das neben 
dem Felde des ArSija, Sohnes 
des Batatta, (liegt), welches, 
von Enamtila, dem Sohnes des 
Niinu-&iS, Lamizi, die Sal.Me- 



I 14: Sippar, Waraijsamna, Hammu-rapi. 
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T e x t :  CT V111 zza (88-5-rz, 267). Bearb.: Schorr 1 37; KU I11 448 
Inhal t :  Zwei Sama~priesterinnen, die gemeinsam ein Feld- und Garten- 
grundstück gekauft hatten, tauschen miteinander bestimmte Feld- bzw. 
Gartenteile, wobci die eine, um den Gegenwert auszugleichen, eine be- 
stimmte Zuschlagszahlung leistet. 10 Zeugen. 

rum-I-li "2u-bi-ilj lii-ir-ba-nam 
a-na narim id-ki 

a 3  Gis Gan . Na ib  . T a .  Ba1 
2 4 G b .  Bi Al .Ti1 s a g .  ~ a .  Ni 
N i .  Dug ( s a g .  Ga . Ni Ni.  

Dug)" 
a 6 ~ k u r . ~ f i  L b . L u . R a  271nim 

Nu . Um . M & .  M i .  A [niS 
iluSamaS ilulaja ilumarduk t~ 
ilusin-mu-ba-li-if 2 9 i t - m u - ~  

a) Diese Zeile beruht auf Dittographie b) En.Me.Li (Br.zgzz) 
f I* 

Priesterin des  SamaS, dieToch- 
ter  des Serum-ili, ISgekauft  
hatte, - (diese) '/is Gan 3oSar 
Feld im Gefilde Haramatum, 
neben dem Felde des ArSija, 
Sohnes des Batatta, hat  %OLa- 
mazi, die Sal.Me-Priesterin 
des SamaS, die Tochter des 
Serum-ili, eingetauscht. Einen 
Graben(?) hat  sie zum Fluß 
geführt(?). 

Der 6z&annzl wurde über- 
reicht, die Verhandlung dar- 
über ist beendet, 2Sihr(?) Herz 
ist befriedigt. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht Klage er- 
heben. Bei [Sama~] ,  Aja, Mar- 
duli und Sin-muballit haben 
sie geschworen. 

Samahar ilu[marduk-na-lsir ra-bi-a-nu-um S'mahar a-bi-ma-t&r(?) mar 
bi-na-ab-me-el 32mahar iluellil-a-bi mir i-li-ab-nu-ka-ma Ssmahar ri-ba- 
am-i-li mar mi-il-ku-ma-il 3*ma~ar  warad-iluamurrim mar iS-hi-a-nu-um 
35mahar Zum-ma-ilum-la-ilusamd mar i-zi-ga-tar 38ma~ar  anum-re'um 
Sa'ilumb 37mahar i-ni-ib-ihr mar cin-zi-nu-Su 38ma~ar  anum-ma-lik m2r 
mu-ha-du-um 3smahar sin-ilum mar a-na-nu-um "mahar iluwi-ir-i~tar 
mir iluwi-ir-a-bu-Zu "[mahar ] na-ki-ri-iu "[mahar iluwe?-]ir-ilum 
**mahar iiuellil.a-bi CupSarmm 

Siege l  be i schr i f t en  (am Rande): 'ri-i6-ilu~amai li-ni-ib-ißtar 
3a-bi-ma-lik 4iluellil-a-bi %arad-iluamurrim silumarduk-na-sir 
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'i-na eklim(?) [h isukirim] 
2 Sa na-ra-am-ta-n[i Ca1 . Me 
iluSamaS marat sin-e-ri-ba- 
an(?)]= 3b amat-ilu5amaS Sal. 
Me iluSamaS marat [sin-na-sirIb 
4i-Sa-[mu] C 

Spu-uh "/isGan 34Sar isukirim 
6 1/18 Gan 65 Sar  eklim '3 Sar 
meir-ra-am 12 Sikil I<h.Babbar. 
Bi ab l l ~  mane 3 Sikil kaspim 

"na-ra-am-ta-ni Sal . Me 
iluSamaS marat sin-e-ri-ba- 
am (P) 10 a-na amat-iluSamaS 
Sal.Me iliiSamaS marat sin-na- 
sir llip-pu-ul 

' 2 ~ - ~ 1  i-tu-ra-ma 13a-ha-tum 
a-na a-ha-tim l4u-uI i-ra-ga-am 

t5niS iluSamaS iiuaja iluinar- 
duk  "b ha-am-mu-ra-bi it- 
ma-a 

'lmabar awit-ilunanna(r) Budimmumd 

l V o n  dem Felde [und vom 
Garten], welche die [Sal .Me- 
Priesterin des 3amaS], Naram- 
t t n i ,  [die Tochter des Sin- 
eribam], und die Sal.Me-Prie- 
sterin des Samas, ~ m a t - ~ a m a ~ ,  
die Tochter [des Sin-nasir], 
gekauft haben, 

5hat  um den Tausch für 
'11s Gan 34 Sar  Garten [und] 
'/in Gan 65 Sar  Feld, 3 Sar ge- 
hacktes(?) Feld im Werte  von 
12 Sekel Silber, auch Mine 
3 Sekel Silber, 

Nartimtani, die Sal.Me-Prie- 
sterin des ~ a m a ~ ,  die Tochter 
des Sin-erlbam, 'Oder Sal.Me- 
Priesterin des SamaS, Amat- 
SamaS, der Tochter des Sin- 
nasir, erstattet. 

Indem sie darauf nicht uu- 
rückkommen, wird die eine 
gegen die andere nicht kIagen. 

I5Bei SamaS, Aja,  hlarduk 
und Hammu-rapi haben sie ge- 
schworen. 

mar z[i]-li-lum '8mabar warad- 
sin rnar na-ra-am-i-li-Zu lemakar ilu-iu~ha-ni inir ib-ni-ilu~ama8 l%mabar 
ilu5ama.Z-ba-ni mar ilu-8"-i-bi-Qu(!) Z'!mahar ilusak-kut-mu-ba-li-it mar 
i-li-Sul~lum(?)~ 22mabar i l~ -~ i - i lu~amai  inir na-bi-i-li-Eu lSma&ar ri-ii- 
ilusin mir na- .. a'mahar il~SamaS-ma-~ir m[ir - ] 2smabar ilumarduk- 
na-sir _ _ *'ma&ar e-ba-tum 

*'warab warahsamna 28mu Im Pßonat Warahsamna, im 
- - (Litcke) Jahre _ - 

7. mirrum „gehaclctec Feld", vgl. efilum ima&a: imarrar GH, 
Rol. 13, 27-28, ferner nzarrzm „Hackea'. 

a) Ergänzt nach Z. g b) Vgl. Z. 10 C) Vom Schreiber aus- 
gelassen d) Ku .Dim e) An.  $ur(?) 
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a) Ub.Me b) Br. 939 C) Die Außentafel bietet richtiger: 
2bal-gub-ba ilu-Bu-ba-[ni dumu ut-ta-gal-Iu-me-gub] 31ilu-Su-ba-ni dumu 
ut [ta-gil-lu-me-gub-ge]. Inncn hat der Schreiber irrtümlich beide Zeilen 
zusammengezogen. Vgl. schon Poebel, 1. C. S. I; Anm. I d) Ergänzt 
nach der Außentafel e) Br. 1369 f) Br. 327 

I 15:  Nippur, 15. Abum, 1 2 .  Samsu-iluna. 
Text :  P3g (CBM ris6;). Bearb.: Poebel, Documents S. 15; KU IV98q. 
Inhalt:  I. tauscht die Einkünfte von einigen Tempelwürden, jährlich 
an z Monaten, gegen ein Feld von 400 Sar Flächengröne mit E. ein, 
dcr, um.das Äquivalent auszugleichen, noch 5 Sekcl hinzufügt. 2 Zeugen, 
Schreiber und Notar. 

'nam-Sutug(?)% nam ~ ~ S i i n .  
Gar nam pa-t = nam-ni-gab 
nam-kisal-luh tI nam-bur-Su- 
ma 3t: dingirazag-Sud mu-a-an 
itu zkam 4bal-gub-ba ilu-Su- 
ba-ni dumu ut-ta-gilb-lu-me- 
gilb-geD I dingir en-lil-lu-Sag 
nu-6S dumu ilusin-i-din-nam-ra 
6in-na-an-sum 

'ki-ba-gar-ra-bi-Si1 */i8 gan 
a-Sag gugo-:e Sag La-Sag] 
dingirnin-unu "5-a-du kur-e 
im-gur-ilusiu lo 1 dingire[n-lill- 
1b-Sag nu-&ge "I [ilu-Su]-ba- 
ni-ra i2 [in-n]a-an-sum 

l 3  mu a-Sag nam-Sutug(?) e 
dingirazag-Sud 14si-nu-ub-dhg- 
ga-aSi55 gin kh-babbar dingiren- 
lil-lb-SAg nu-kS-ge '"ilu-Su- 
ba-ni-ra in-na-an-burf 

"ukur-S~I ItI-lb-b-ra ISinim 
nu-um-mi-mi-a 

'Die Salbpriester-, Gewürze- 
meister-,Tempelsckrctär-, Tor- 
wächter-, IIofreiniger- und 
purfunzzc-Würde im Tempel 
des Azag-Sud, jährlich an 2 
Monaten,EinBomrncnsrechte(?) 
des IluSu-bani, Sohnes des Utta- 
gallu-megiib, [hat IluSu-bani, 
Sohn des Utta-gallu-megub] d, 
5de1n Ellil-lu-Sag, dem Priester, 
dem Sohne des Sin-idinnam, 
gegeben. 

Als Tauschwert dafür hat 
4/is Gan Kleienfcld, gehörig 
[zum Felde] der Gottheit Nin- 
Unu, angrenzend an den Gra- 
ben des Imgur-Sin, 1°Ellil-lu- 
Sag, der Priester, dem IluSu- 
bani gegeben. 

Weil das Feld die Salb- 
priesterwürde im Tempel des 
Azag-Sud (an Wert) nicht er- 
reichte, 'jhat 5 Sekel Silber 
Ellil-lu-Sag, der Priester, dem 
IluSu-bani beglichen. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht Klage er- 
heben. 
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'Bmu lugal-bi in-pi(d) Bcim König haben sie ge- 
schworen. 

20igi i-din-iluellil nu-65 dumu ilusin-e-ri-ba-am aligi i-li-ib-ni-a-ni *Vumu 
dingirda-gan-ma-an-sum Isigi dingirinnana-ma-an-cum dub-sar l'igi i-di- 
Zum(!) bur-gul 

2 S i t ~  nc-ne-gar u d  15kam 
=6mu sa-am-su-i-Iu-na lugal-e 
='kur gU-si an-ga-a-an 28mu-  
un-da-bal-e-es-a-an 

116: Sippar, I. Sabaturn, 23. Sarnsu-iluna. 

T e x t :  CT VIII 6" (88-5-12, 42) Bearb.: Schorr 148; KU I11 450. 
I n h a l t :  C. und eine Mardukpriesterin tauschen miteinander zwei Skla- 
vinnen. ro Zeugen. 

"Am 15. Abum,  im Jahre, 
in welchem (gegen) König 
Samsu-iluna alle (?) _ _ Länder  
sich empört  hatten. 

I rebuamtum an-nu-ni-[tum] 
2Mu.  Ni .Im Sa(?) ba-za-tum 
Sal  . Me ilu rnarduk m i r a t  
mir-{Star 5a-na pu-ha-ti-[C]a 
G I rebuamtum m a  _ _ 'Mu.Ni 
V =  _ _ _ [Sa] 8bEt ilu[sin]-a-bu-Su 
"2r [Zar-ru-u]m-iluadad 

'O ~ilu[sin-a-bu]-Su l lmar  Sar- 
rum-iluadad '2reßuamtam ki- 
m a  rcßuamtim I3a-na ba-za- 
tum Sal.Me iluinarduk 14m2rat 
mar-iStar 15i-na mi-it-gu-ur-ti- 

S i e g e l  (außen und innen): 
I. 8 dingir en.lil-lu.:&g Inu.ej 

11. 'ilu-Su-ba-ni Zdumu ut-ta-gil-lu-[mel-gu[b] 

8. Zur Bedeutung von gzig-ie vgl. Hroznf, Das Getreide im alten 
Babylonien (Anzeiger d. Wien. Akad. ig io  Nr.V). 

14. s&-dug = sem. ka5Xdu; s&-nu-ub-dug-ga = 16 kaSdu (Br. 9529, 
9542). 

10. bur = paSaru (Br. 344), somit wörtl. „gelöst", „beglichenM. Vgl. 
auch Poebel, Documents S. 19. Das entsprechende Nomen lautet ki- 
bUr-ru, vgl. 190, 1 5 .  

'EineSklavin, namens Annu- 
nitum, [gehörig] der Bazatum, 
der Sal.Me-Priesterin des Mar- 
duk,  der Tochter des  Mar- 
IStar; 5als Tauschwert für sie 
gilt eine Sklavin namens M a _ _ ,  
gehörig zum Hause des [Siu-] 
a b u b ,  des Sohnes des [Sarrulm- 
Adad. 

'ONachdem [Sin-abulsu, de r  
Sohn des  ~ a r r u m - A d a d ,  Slila- 
vin für Sklavin der Sal.Me- 
Priesterin Bazatum, de r  Toch- 
ter  desMar-IStar, 15nach gegen- 
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Su-nu 16im-ta-ag-ru-fi-ma "id- 
di-in-ma am-tam u-bi-ih 

zOUl<ur. S[U] [a]-hu a-na a[- 
hi-im] 216-u1 [i]-ra-gu-u[m] 

z2niS iluBamaS ilumarduk sa- 
am-su-Li-lu-na] 23it-mu-fi 

seitigem Übereinkommen über- 
geben hatte, hat er die Sklavin 
eingetauscht. 

Sie haben getauscht, _ _ ge- 
nommen. Ihr Herz ist be- 
friedigt. 

201nZukunft wird einer gegen 
den anderen nicht klagen. 

Bei Sam&, Marduk, Samsu- 
iluna haben sie geschworen. 

t'mabar _ _ _ 2Pmahar gar-rum-iluadad mir ilu_ _ sBmabar ibik-aii- 
nu-ni-tu[m] 2'mabar sin-be-el:ta - _ 2smahar il~-pi-~lu~amaS _ _ 2emabar 
sin-e-ri-ba-a[m] Somabar dinglruta-8,-m-un-dib 3'mahar na-bi-ilua-e(?)& 
32mabar gimil'4-l-au marCime8 mar-ißtar 3Smabar im-gur-sin tupsarrum 

34warah Sabatim iim  kam A m  I .  Sabatum, 35im Jahre 
35mu Sa-'-na-a (der Stadt)  ~ a ' n a .  

a) = &-a b) Cu C) Si1.Zag.E d) Egir e) Bil.Gi. Zur 
Lesung vgl. Thureau-Dangiu, Lettres et Contrats Sp. 60b 

I 17: Sippar, Samsu-iluna. 

T e x t :  K 65 (CBM 1162). Bearh.: Schorr I1 2.5; KU I11 451. Inhal t :  
E. und sein Kontrahent tauschen miteinander zwei Ilausgrunditücke. 
Vermerk über den beiderseitigen Empfang der Tauschverträge. Die 
Kontrahenten haften einander für Vindikation ihrerseits. 6 Zeugen. 

1 I Sar  z Gin bitim ita bit 
mar la-lum ita bit dingirnan- 
na(r)-turn 3Sag.Bi s u l ~  wacimc 
4wark%(t)&-zu ilunergal-BA.% 
jbi t  e-ri-ba-am-ilugibile 6a-na 
pu-ha-ti-Su 'li-ku-6 

~ag .Ga .A.Ni  A1.Dug 81nim(?) 
Nu.Um.Ma.Ma.A 

dup-pa-at p[u-ha-ti-Su]-nu 
si-na ga-ti-Su-nu-ma 

' I  Sar  z Gin Hausgrundstück 
neben dem Hause des Sohnes 
des Lalum und neben dem 
Hause des Nanna(r)tum, seine 
Front ist die Ausgangsstrafle, 
seine Rückseite [stöflt] a n  
Nergal-gamil(?); jdas Haus des 
Eribam-Gibil ist als Tausch- 
wert dafür genommen. 

Ihr (?) Herz ist befriedigt. 
Sie werden nicht klagen. 

Die Urkunden über ihr[en 
Tausch] sind in ihren Händen. 
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'kmahar a-na-tum m&r eri-ba 14mahar a-hii-Hi-na m8.r sin-lu-ud-lu-ul 
'"mahar wara(d)-za m%r sin-i-lii-Ea-am '"mahar U-bar-ilu5u-bu-la "m%r 
ma-nu-um-ki-ma-be-lum(?) lsmahar Su-mu-um-li-ib-Si mir '"ahar 
li-zi(!)-ib-ba-la-!um 

a-hu-um 'Oa-na ba-ag-ri a-hi- 
im iz-[za-az] 

uni3 ilu3amaS iluaja ilumar- 
duli 'zu sa-am-su-i-tu-na Sarrim 
it-m~i-u 

7-10. Zur Lesung dieser Zeilen vgl. Ungnad, Deutsche Literatur- 
zeitung Igag Sp. 2774.  

Einer wird lo wegen Vindi- 
kation des anderen einstehen. 

Bei S a m a ~ ,  Aja, Marduk 
und Samsu-iluna, dem König, 
haben sie geschworen. 

VII. Pacht. 
Nr. 118-138 

GI-I §g 42-47 (Feld); $5 60-65 (Garten). 
Das Gesetzbuch befaßt sich in einigen Bestimmungen mit 

der Feld- und Gartenpacht, normiert die Anteilshöhe bei Teil- 
pacht und regelt na~nentlich die Fälle, in denen, sei es durch 
Verschulden des Pächters, sei es durch Elementarereignisse, 
eine iViißernte eintritt. Die Rechts- und Geschaftspraxis gibt 
lehrreiche Aufschlüsse über die verscliicdenen Pachtmodalitäten. 

Das Schema des Pachtvertrages lautet: 

I. Pachtobjekt: Feld bzw. Garten, Ödland (Größe- und 
Lagebestimmung, Name des Eigentümers). 

z. „hat von A B zur Bebauung bzw. zur Urbarmachung 
gegen Pachtzins bzw. gegen Drittelanteil gepachtet (ana irri- 
JCtim bzw. tiptltim uStsi, sum. nanz-urzi-lall-?$ id-ta-ka oder 
ib-tu-an-;)". 

3. Pachtzinsregelung /diltnlrq) bzw. Normierung der Anteile. 
[3a. Etwaige Nebenabgaben.] 
4. Zeugen und Datum. 

Das Pachtobjelct wird seiner Große nach zuineist genau 
ziffermäßig bestimmt, doch kommt auch oft die unbestimmte 
Angabe ,,soviel vorhanden ist (rnala baS$jU vor, vgl. 124, 130, 
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131, 134, 135, 176, U 577, 585, 587, 589-590, 597, 605, 615, 
618, 627, 642, 648. Durch die allgemeine Bezeichnung will 
der Pächtcr sich für den Fall schützen, da5 ihm der Ver- 
pächter eine kleinere Fläche übergibt als im Vertrag angegeben 
war. In der Klausel über die Pachtzinsregelung wird außer 
der Höhe des Pachtzinses auch die Zcit ,  hzw. auch der Ort 
und die Ar t  der Entrichtung desselben bestimmt. 

a) Die verbreitetste Form der Feldpacht ist die gegen 
P a c h t z i n s  (118-IZ~), der in Naturalien, U. zw. in Getreide bei 
Feldpacht, in Datteln bei Gartenpacht cntrichtet wird. Die 
Pachtdauer beträgt gewöhnlich I Jahr, so  122, 12.3, U 584-586, 
588, 590, 601-604, 606, 609-613, 615, 1033, 1177-1180~. 
Dcr Betrag des Pachtzinses wird entweder summarisch „so 
und soviel Kur Getreide bzw. Datteln" festgesetzt, vgl. 137, 
U 572, 574, 576, 577, 579, 580, 5S2, 5x5 ,  586, 595, 1028, 1029, 
1032, 1033, I 176, I 177, oder er wird nach der Fläche bestimmt 
„pro Gan bzw. '/LJ Gan (100 Sar) so und soviel Kur", vgl. I 18, 
121, 122, 123, 133, U 592, 593, 596, 598-604,606, 609-617, 
1036, I 178- I 180" Diese relative Pachtzinsregelung bleibt 
die übliche bis in die späteste Zeit. Neben der zahlenmäßigen 
Bestimmung des  Pachtzinses wird dieser zuweilen auch all- 
gemein nach der „auf den benachbarten Feldcrn (kinza ZttSu)" so  
U 583, 588, 590 oder nach der ,,links und rechts (kfma imittiiu 
z2 S ~ 7 + z / l i S z q i " ~  üblichen Abgabe vereinbart, so 120, 176, U 597, 
651, oder ,,nach dem stadtüblichen Tarif (ana kfwa alim)", 
vgl. 119, oder es wird schließlich auf einen schon früher mit 
demselben Pächter verabrcdcten Pachtzins verwiesen (U 622). 
Zuweilen wird dem Pächter freigestellt, einen Teil oder das 
ganze Feld zu bewirtschaften, wonach sich dann der Pachtzins 
bemißt (137, U 1030). Der durchschnittliche Pachtzins bcträgt 
pro 100 Sar Fläche 100 I$a, hzw. pro 1800 Sar  (I  Gan) 1800 K a  
d.  i. 6 Kur. Doch finden wir höhere und niedrigere Pacht- 
abgaben, was mit der Feldqualität zusammenhängtd. 

a) Einc dreijährige Pachtdauer kommt nicht vor. Die Urkunden 
U 587, 5gr, die Kohlcr (KU 111 S. 245) dafür heranzieht, behandeln Neu- 
bruchpacht b) All diese Urkunden stammen aus der Zeit Abi-eBuhs 
und seiner Nachfolger C) Scil. auf den benachbarten Feldern. ~ > i  
Poebel, Documents S. qq Anm. z ist dieser Ausdruck unrichtig gedeutet 
d) Vgl. Schorr I C. q r  
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Der Pachtzins ist natürlich zur Zeit der Ernte - wie es 
immer heißt - zahlbar. Doch wird oft ein Teil schon bei 
der Vertragsschließung in Geld oder Getreide vorausbezahlt. 
Vgl. I ~ I A ,  132, 177, U 585, 600, 602-604, 609-615, 618, 
630, 631, 637, 638-641, 656, 657, 1180. Sehr oft wird auch 
verabredet, da8 der Pachtzins, falls in Getreide zahlbar, im 
I-Iohlmaße des ~a rna~ tempe l s  (GzjBar ziufanzaf) zu entrichten 
ist, ähnlich wie bei Darlehen". Vgl. 118, 121-123, 125, I ~ I A ,  
138, U572, 576*-577*, 589, 593*, 595, 598,601,605, 606, 609, 
611-612, 617, 619, 625, 1 o z 8 * ~  U. ö. Als Zahlungsor t  wird 
in den Verträgen, aus Sippar, in denen eine Sama~priesterin 
verpachtet, das Tor des Klosterbezirks (&M) bezeichnet, 

vgl. 118, 125, U 571, 572. 574-577, 580, 582, 589, 593, 599- 
601, 605, 606, 617, 625, 1029, 1032, 1033, 1176, 1182. Außer- 
dem finden wir als Zahlungsort den Sama~tempel, vgl. U 616, 
619, 623; Sippar, vgl. 1178; Kar-Sippar, vgl. 121, 175, U 595, 
596, 6zz(?); Kar-Sippar-Amnanim, vgl. I ~ I A ,  U 1036. 

Neben dcm Pachtzins werden olt in den Fällen, wo eine 
Sama~~r ies ter in  verpachtet, gewisse Nebenabgaben  für die 
~amasfeste ,  bestehend in einem bestimmten Quantum Fleisch, 
Mehl, eventuell auch Branntwein verabredet, vgl. 125, U 572, 
5 7 4 4 7 7 ,  580, 582, GOI, 605, 616, 617, 619, 625, 1028, 1029, 
1032, 1033. Diese Nebenleistungen werden nach U 616, 617, 
625 nz2firtu?gz „Billigkcitsgabe" (Ungnad „Gerechtsameu) ge- 
nannte. Erzielt der Pächter infolge verschuldeter Nachlässig- 
keit keine gute Ernte, muß er dennoch den vollen Pachtzins, 
gemäß S. 42 des Gesetzbuclies, entrichten (118). 

b) Seltener als die Pacht gegen festen Pachtzins ist die 
T e i l p a c h t  (124-130). Auf 86 einfache Pachtverträge kommen 
70 gegen Pachtzins und nur 16 gegen Teilpacht vor. Das mag 
daher rühren, daß bei dcr Teilpacht der Verpächter im Falle 
eincr Mißernte infolge eines Gewitters jedenfalls gleich dem 
Pächter am Verlust partizipiert, während bei Pacht gegen fcste 

a) Vgl. oben C. 70  b) Die mit * versehenen Nummern bicten 
nach n~eSckunz „geeichtes MaW C) Auch in gräko-ägyptischen Ver- 
trägen kommen solclie Nebenabgaben unter dem Namen 8aLia = Gabe 
am Isisfest, vor. Vgi. Schorr, AR I C. 91; Icohler in KU I11 C. 244 
Anm. 5 
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Abgaben eventuell der Pächter allein den Schaden trägt, so- 
bald der Pachtzins im vorhinein entrichtet wurde (SS 45-46)". 

Die Feldeigentümer zogen daher, um keinem Risiko aus- 
gesetzt zu sein, die ersterc Pachtform vor. 

Bei Teilpacht bekommt der Eigentümer l/a des Ertrages, 
der Pächter 2/a. Das wird deutlich in 127, 129 gesagt und so 
werden aucli alle anderen Urkunden zu verstehen sein, in denen 
es heißt, daß der Pächter das Feld gegen '/a d. h. gegen ein 
Dritteil des Ertrages (ana SaZuzkS, ana SaZnStzin) gepachtet hat, 
vgl. 125, 126, 128, U 642, 646-649, 1038-1039, 1182. Ein 
einzigesmal teilen Eigentümer und Pächter zur Hälfte (miSldnij, 
vgl. 124, was aber dadurch begründet ist, daß jener auch einen 
Teil der Feldarbeit leistet. Einmal kommt auch Teilpacht 
gegen ein Viertelabgabe vor (U I 1 8 4 ) ~  doch ist die Lesung 
dort nicht sicher. 

Dem Verpächter liegt bei Teilpacht besonders daran, daß 
das Feld ordentlich bewirtschaftet wird, weil davon auch die 
Höhe seines Anteils am Ertrage abhängt. Darum der Ver- 
inerk in U 647: ,,Er (der Pächter) soll es pflügen, hacken und 
bewirtschaftenub. Tritt infolge der Nachlässigkeit des Pächters 
eine Mißernte ein, so rnuß er dennoch das dem Verpächter 
gebührende Dritteil entrichten (130), ähnlich wie oben bei der 
Pacht gegen Pachtzins. 

Auch bei Teilpacht werden, wenn das Feld einer Samag- 
priesterin gehört, Nebengahen für die~ama5feste vereinbart (125). 

C) Die Urkunden über N e u b r u c h p a c h t  (eh2 nidzitim) 
131, 132, U 587, 626, 627, 629, 630, 632, 652, 1181 unter- 
scheiden sich von denen über Kulturlandpacht durch die Pacht- 
dauer und durch die Höhe des Pachtzinses. Die Pachtdauer 
beträgt in allen Fällen 3 Jahre, wie es aucli der # 44 des 
Gesetzbuches als normale Frist für die Urbarmachung von 
Ödland (ana tiptftimn) voraussetzt. Der Pachtzins ist bedeutend 
niedriger als bei Kulturland, er beträgt gewöhnlich pro '11s Gan 

a) Kohlers Auffassung der 5945-46 (vpl. RU IV S. 95) ist unrichtig. 
Der Pächter trägt nur dann den vollen Schaden, wenn er bereits bei 
der Kontraktschließu~ig den vollcn Pachtschilling bezahlt hat, sonst ist 
e r  dem Teilpächter gleichgestellt b) =Meißner, BAP 77,s-9: i-Sa- 
ka-ak i-Si-bi-i~ 2 ir-~i-i? 
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(roo Sat-) 60 Ka, so 132, U 629, 630, 632, 635, 652; jedoch 
wird der Pachtzins manchmal erst im zweiten Jahr entrichtet, 
während im ersten Jahr das Feld abgabefrei ist, so 132, U 626, 
629, 630, 652. Tm dritten Jahre erst wird das Feld als anban- 
fähig mit vollem Pachtzins abgabepflichtig (U%& Wtim irrui?). 
Nur einmal kommt es vor, daß das Feld durch alle 3 Jahre 
frei von Pachtzins ist (U 587)" und der Pächter sogar noch vom 
Kulturland des Verpächters genießen darf. Zuweilen wird im 
Pachtvertrag vermerkt, daß der Pächter das Feld in gutem, 
urbarem Zustande (eklanz patikm) "zurückgeben muß, so I 32, 
U 587, 629. Widrigenfalls setzt er sich natürlich der Strafe 
des # 4;1- des Gesetzes ans. Bei steinigem Boden liann dem 
Pächter für seine Mühe die erste Pachtzinsrate (im dritten Jahre) 
erlassen werden ( 1 3 1 ) ~  Neben der einfachen Neubruchpacht 
findet sich nicht selten eine Kombination von Nenbruch- mit 
Kulturlandpacht, in der Weise, da& für letzteres der normale 
Pachtzins, für das Odland aber gar nichts oder nur ein geringer 
Pachtschilling entrichtet wird, so 131A, U 631, 633, 634, 635, 
637-641. Dabei wird ausdrücklich vermerkt, daß die Pacht 
des Öd- und Kulturlandes eine Einheit bildet: ,,Solange er 
(der Pächter) das Ödland urbar macht (upaitk), „darf er vom 
Kulturland genießen bzw. blcibt das Kulturland in seiner Hand", 
so 131A, U631, 633, 634, 638, 639, 657. Kohlerd erklärt 
diese Pachtkombination mit Recht daraus, daß der Pächter, 
zuineist vermögensarm, bei bloßem Ödland keine Existenz- 
möglichkeit hatte und darum, um seinen Unterhalt herauszu- 
schlagen, noch ein Stück Kulturland von demselben Eigentümer 
hinzu pachtete, dessen Nutznießung ihm auch die Bearbeitung 
des Ödlandes erleichterte. 

d) Die Umwandlung eines Getreidefeldes in ein Sesamfeld 
unterscheidet sich von sonstiger Feldpacht nur dadurch, daß 
statt Getreide der Pachtzins in Sesam zu entrichten ist (133). 

a) Auch im griechischen Recht wird bei Brachland dem Pächter 
häufig für die ersten Jahre der Pachtzins ermäfligt, biw ganz erlassen. 
Vgl. Hitzig, Ztschr. f. vgl. Rechtswissenschaft Ud. XIX S.12 b) VS V11 
28, 12 h~iiit  es eklanr zakdm „ein rcines Feld, ibid. zs,  12 kirdm zakim 
C) Dach ist die Interpretation dieser Urkunde zweifelhaft d) Vgl. 
ICu 111 s. 245 
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e) Bei G a r t e n p a c h t  (134-137)~ wird entweder ein fester 
Pachtzins in Datteln vereinbart (137)~ oder es wird gcgen An- 
teil gepachtet, und zwar gemäß $ 64 des Gesetzbuches so, 
daß der Eigentümer 2/3, der Pächter '/a des Ertrages bekommt, 
umgekehrt als bei Feldpaeht, so  ausdrücklich in U 662, r 189(?). 
Der Unterscliied erklärt sich durch die schwierigere Arbeit. 
die der Fcldpächter zu leisten hat. Auch Nebengaben kommen 
vor (U 662). In manchen Verträgen finden sich besondere 
I<lauseln über die Pflicht des Gärtners, dcn Garten zu pflegen 
und die Blüten vor Beschädigung zu schützen (134, 136). Zu- 
wcilcn werden Feld und Garten zugleich gepachtet, entweder 
gegen Pachtzins von beiden (137) oder nur vom Felde allein 
(136). Bei Anpflanzung eines Gartens (Suk5~nnC kirtm) dauert 
die Pachtfrist 3 Jahre. Der Garten ist abgabcfrei und dem 
Pächter steht sogar das Genußrecht zu (135). Nach dem 
Gesetz (C; 60) dauert die Anpflanzung eines Gartens 4 Jahre. 

f )  Über die Entrichtung des Pachtzinses werden hie und 
da,  sowohl bei Feld- wie bei Gartenpacht, besondere Schuld- 
scheine ausgestellt. Vgl. 138, U 177, "87-1189. 

Über P a c h t g e s e l l s c h a f t  vgl. Abschnitt IX ,,SozietätM 
(sub b). 

a) I 18: Sippar, 15. Aiarum, 38. Hammu-rapi. 

Tex t :  CT V111 4ob (01-5-9. 797). Bearb.: Schorr I 34; KU I11 578. 
Inhalt:  5.  pachtet von einer Sama~~riesterin zo Sar Feld zur „Anlage". 
Ais Pachtzins sind pro rao Sar 4 Kur Getreide am Tore des Priesterinnen- 
viertels zu entrichten. Der volle Pachtzins ist auch dann zu leisten, 
wenn der Pächter das Feld vernachlässigt. z Zeugen (Frauen). 

a) Von den Urkunden, dic in KU I11 Nr. 659-666, IV Nr. 1187-1190 
unter Gartenpacht gruppiert sind, sind manche auszuschalten, und zwar 
enthalten U663-664,666, ,190 Deposit, 1181-1189 Regelung des Pacht- 
zinses b) ~ i n t i  C) Tab.Ba 

'duppum 20 Sar eklim 2i-ta 
ekil mi-Sa-ru-um-na-si-ir 3itti 
eriStih-iluaja Sal.Me iluSamaS 
4marat na-bi-i-li-Su 1 Sum-ma- 
iluSamaS %2r iluSarnaS-tappEc- 

'ürkunde. 20 Sar Feld ne- 
ben dem Felde des MESarum- 
nasir hat von EriSti-Aja, der 
Sal.Mc-Priestcrin des ~ a m a ~ ,  
der Tochter dcs Nabi-iliSu, 



I74 Altbabylonische Rechtsurkunden 

I 19:  Sippar, 3. Duzum, 38. Hammn-rapi. 

~u 7 eklam a-na Si-ik-ni-im 
8u-Se-zi 

~d . ~ b u r  .SO  l0 '/is Gan 
4 S e . ~ u r  'Xi-na GiSBar iluSamaS 
'2 i-na hab ga-gi-im l3 Ni. 
Ram.E  

' k  eklam i-na-di-ma bilat 
eklim-ma Ni. Ram .E 

l6 mahar ilu Sama5 mahar 
iluaja ''mahar a-nu(?)-ni(?)- 
[tum] mahar iluma-mu 

SSumma-Samaß, der Sohn des 
~ a m a ~ - t a ~ ~ f Z u ,  als Feld zur 
Anlage gepachtet. 

Zur Zeit der Ernte wird er 
'Ovon je '/is Gan 4 Kur Ge- 
treide im Maße des SamaS irn 
Tore des Klosters darmessen. 

Wenn er das Feld vernach- 
lässigt, l h i r d  er dennoch den 
Pachtzins für das Feld dar- 
messen. 

Vor (Gott) SamaS, vor (Göt- 
tin) Aja, vor (Göttin) Anuni- 
turn(?), vor (Göttin) MarnO. 

Text :  VS IX62(VAT807), Bearb.: KU IV 1031; Schorr 11135. Inhalt. 
M. pachtet von S. ein Feld von loo Sar zur Bewirtschaftung gegen 
ortsüblichen Pachtzins. 8 Zeugen. 

umahar la-ma-za-ni 1omir[at]2 nu-hr-ilu8amaS %lmahar a-ha-ta-ni s2miral 
e-a-ra-bi 

' 3/18 Gan eklim =i-ta akil 
tamkar&meE 3ekil ilusin-a-Sa- 
ri-id mt r  ilusin-&riS Sitti 
ilusin-a-Sa-ri-id h ma-Akkum 
7 mar ilusin-na-turn %a-na ir-ri- 
Zu-tim a-na lii-ma alim ki 
l " i b . ~ a . ~ . ~  

Z3warah a-ia-ri Eim 15kam 
24mu 65-nun-na ba-gul(?) 

' 3/ia  Gan Feld, neben dem 
Sekretär(?) der Kaufleute, das 
Feld des Sin-aSarid, Sohnes des 
Sin-&riS, hat Svon Sin-aSarid 
MaSkum, Sohn des Sinnatum, 
zur Bebauung gegen (Abgabe) 
„nach ortsüblichem Tarii" '> 

'Ogepachtet. 

Am 15. Ajarum, im Jahre, 
in welchem TupliaS zerstört(?) 
wurde. 

a) In der Kopie irrtümlich ndr b) Wörtl. „gemä5 der Stadt" 

7. Sakinu wird sonst von der Bewirtschaftung des Gartens ge- 
braucht, vgl. Schorr 111 S. qg s. V. 

14-15. Die Klausel illustriert die Anwendung des § 42 der GH. 



Urkunde 118-izo. '75 

"mahar warad-ilumardulc ra-bi-a-nu 'Imahar a-na ilusin-fi-si-li lsmabar 
ap-pa-an-ilim "mahar ilu8ama~-tukultiti mahar awil-iStar '"mahar 
iluadad-ilum lTmahar pu-hu-um IBmahar ri-i8-ir-ra 

10. = sem. uS0si (Br. 7873) 

'"arah dbzim um 3kam 
20mu bad tS-nun-naki a-gal-gal 

Ain 3. Duzum, 2nirn Jahre, 
in welchem die Mauer von 
TupliaS die große Flut usw. 

Siegel: 'warad-ilu[mardukl 'mar i-din-jlu-_ warad iluammrrim 
L 

120: Sippar, 13. Aiarum, 7. Samsu-iluna. 

Tex t :  P 77 (CBM 1382) Bearb.: KU IV 1034; Scharr 111 49. Inhal t :  
W. pachtet von A. ein Feld von r Gan gao Sar zur Bewirtschaftung, 
gegen den auf den Nachbarfeldern üblichen Pachtzins. 6 Zeugen. 

' 4/3 + 3 / ~ s  Gan eklim =ekil 
a-bi-ia-tum 3i t t i  a-51-ia-turn 
4Lugal A . s a g .  Ge  warad- 
ilu arnurrim 6 N[arn] . Uru. La1 . 
~ i i  ? [ i ] b . ~ a . ~ . ~  

8jk]i-ma i-mi-it-ti-Su Zu- 
mi-li-Su "'Sc'am Ni.  Ram.  E 

' 4/3 + 3 / ~ s  Gan Feld,  Feld 
des Abijatum, hat von Abija- 
turn, dem Besitzer des Feldes, 

Warad-Amurrim zur Bewirt- 
schaftung gepachtet. 

Entsprechend (den Grund- 
stücken zu) seiner Rechten 
und seiner Linken 'Owird er  
Getreide darmessen. 

"mahar ma-ad-gi-mil-iluinnana l2mahar ta-ri-bu-um Iamahar ma-an-nu- 
um-ki-ma-iluadad "mar warad-iluamurrim "mahar a-wi-li-ia lGmahar ib- 
ni-e-a 17mahar iS-me-iluadad 

18warah aiarim Om 13kam 
'9mu sa-am-su-i-lu-na lugal 
20giEtukuI Su-nir nig-babbar-ra 
21guSkin ku-babhar 

A m  13. Ajaruin, im Jahre, 
in welclicm König Samsu-iluna 
soeine Waffc, ein helles Panier 
aus  Gold und Silber . . . 

Siegel: I. lma-ad-gi-m[il-iluiSiar] %mir  a-ha-a[m?] _ _ Swarad 
dingir 16-unug-[gal] 

11. [waradl-i1u~a.r .[TU] Imar i l u _  _ 
4. = sem. bO1 eklim. 
6. = sem. ana irri3tim (Br. 1032) u80~i. 
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121: Sippar, 2.  Nisannum, Abi-e3uh (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  CT VIII r7b (88-5-12, 219) .  Bearb.:"Schorr I gz;  ICU 111 594. 
Inhal t :  Die Prinzessin I. pachtet von einer SamaSpriesterin ein Feld 
von 600 Sar Gan) zur Bewirtschaftung. Als Pachtzins sind pro Gan 
6 Kur Getreide in Kir-Sippar zii entrichten. 3 Zeugen und der Schreiber. 

Gan eklim ugarum 
t ibubu %ta ekil m i r a t  3arrim 
3 S a g .  Bi  kam nar pa-ri-ik- 
tum &itti me-lu-la-tum Sal.Me 
iluSama3 5marat ib-ku-ja Obe- 
el-ti eklim ' 1 il-ta-ni marat 
Sarrim 8eklam a-na ir-ridu-tim 

%-na biltim 'OC-Se-s[i/ 

" L J d . ~ b u r . [ ~ t ~ ]  l2 I G a n . E  
6 S e  . Kur Gis ß a r  ilu SamaS 
I3i-na k2r sipparki 14Ni.  
Ram.E  

'Ein Drittel Gan Feld, gutes 
Gefilde, neben dem Felde der 
Königstochter, dessen eine 
Front der  Kanal Pariktum ist, 
hat vonMelulatum, derSal.Me- 
Priesterin des SamaS, der 
Tochter des IbkuSa, der Be- 
sitzerin des Feldes, Iltani, die 
Königstochter, als Feld zur Be- 
bauung gegen Paclitzins 'Oge- 
pachtet. 

Zur Zeit der Ernte wird sie 
von je I Gan 6 Kur  Getreide, 
nach dem Maße dcs ~ a m a 3 ,  
in Kar-Sippar darmessen. 

i6mahar e-Ci-[rum] _ _ 16mahar a _ _ _  a-kar "mahar Eu-mu-li-ib-3i mtr 
~a.Ca-ilusiii "inahar dingiri3kur-zi-mu(?) rupiarrum 

' b a r a b  ntsannim iim zkam 
mu a-bi-e-Su-uh lngal-e 

2inimgir" nimgir(i) IN(!)-[gilb- 
ga liu-bir-ba-ra 22bi-da-ge 

Am 2. Nisannum, Z0im Jahre, 
in welchem König Abi;eSuh 
Kronen aus Gold und Silber 
usw. 

Siegelbeischr i f ten:  Ia-ta-ta 2din~i'i5kur-zi-mu kunuk Su-mu- 
li-ib-Ji 

1 2 2 :  Sippar, I .  Aiarum, 10. Amrni-saduga. 

Text :  CT V111 rqa (88-5-12, 223). Bearb.: I<U 111 608. Das Duplikat 
dazu bildet Nr. 123. Inha l t :  Sutäcr J. pachtet von I. goo Sar ('1% Gan) 
Feld zur Bewirtschaftung für i Jahr. Als Pachtzins sind pro I Gan 
8 Kur im Maßc des SamaZternpels zu entrichten. Als Pachtzinsanzahlung 
hat der Eigentümer I Sekel erhalten. j Zeugen. Vgl. Nr. i 23 i1 ) .  

a) Meißner, SAI 4942 b) So nach Poebel, Documents C. 81 



a) ~ b . S i m  b) Pa.Pa C) Die verstümmelten Zeichen sind 
nach dem Duplikat CT VIII rob,zi  Gud.Si.Di zu lesen d) Z. 27-28 
ergänzt nach dem Duplikat 

Urkunde rzr .  122. I i7  

VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtsurltiinden. 12 

' '/s+"/ia Gan ekil apSeniin2 
ugar Su-na-ab-bu ekil ib- 

ga-tum * m i r  ilu3amaS-li-me-ir 
Sitti ib-ga-turn m i r  i1uSainaS- 
li-me-ir G be-el eklim 1 ia-di-fi 
sii-tu(!)-6 ta-ak-ti %I,darn 
a-na ir-ri-3u-tim '"a-na biltim 
"a-na Sattiin  kam 1 2 i b . ~ a . ~  

' 3 ~ d . ~ b u r . ~ t I  14eklam bi-i 
Su-ul-bi-Su 'ji-Sa-ad-da-du-ma 
1 6 r  Gan I - e  8 S e . ~ u r  I7GiHBar 
iluSamaS bilat eklim I8 Ni. 
Ram . E  

lq-na li-ib-bu bilat ekli-Su 
2 n  I Sikil kaspim ma-hi-ir 

' '/3$ 3 / ~ s  Gan fruclitbringen- 
des Feld, Gefilde von Sunalibu, 
das Feld des Ibkatum, Sohnes 
des SamaS-limir, jhat von Ib- 
katum, dem Sohne des SamaS- 
limir , dem Eigentümer des 
Feldes, Jadiu, dcr Sutäer, Sohn 
des Tak t i ,  als Feld zur Be- 
wirtschaftung Ingegen Pacht- 
zins für I Jalir gepachtet. 

Zur Zeit der Ernte  wird er, 
nachdem er das Feld gcmä8 
seinem Umfange i5geeggt(?) 
haben wird, von je r Gan 
8 Kur Getreide nach dem Maße 
des SamaS als Pachtzins für 
das Feld darmessen. 

Von dem Pachtzins seines 
Feldes hat cr (der Verpächter) 

I Sekel Silber erhalten. 

?'mahar ~ a r a d - ~ l ~ ~ a m a j :  dekfimb 2zmahar warad-C-ti(!)-an-na 23m5r ib- 
ga-rum *"mahsr Eu~mu-um-li-ib-Qi mar i-ria-pa-li-e-Sm 

2 5 w a r a ~  aiarimc firn I kam 
"6inu am-mi-za-dn-ga lugal-e 
27s[ib zi Se-ga 28dingirbabbar 
dingirinarduk-bi-da-ge 1 "  

25Am I.  Ajarum, im Jahre, 
d a  König Ammi-sadiiga, der 
treue Hirt ,  der gchorsam ist 
gegen SamaS und Marduk usw. 

S i e g e l  beischriftcn: kunuk warad-t-til-an-ria Ikunuk Su-mu- 
um-li-ib-Si "~unuk ia-di-6 'kunuk waradilu hamaS 

7. Die Sutäer waren Nomadenstämme westlich vom Duphrat, in 
der syrischen Wüste. Vgl, Winckler, Altorient. Forschungen I S. 146. 

14-15. j!tIfiU, Inf. 111' von ~ ~ 2 5  ;,umschlieDen". ( w m )  Jadiiiii~ = 
hebr. ;;b (Jes. 28,q) „das Feld ziehen" d. h. wohl „eggenM. Für diese 
Deutung spricht besonders Gauticr, Dilbat Nr. 6, Obv. 6-9, vgl. Schorr, 
WZKM zq, S. 328 und 457. Der Sinn ist: Der Pächter soll das ganze 
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Feld nach der Abmahung für die neue Saat in Ordnung bringen. 
Hazuka, Beiträge aus den babyl. Rcchtsurkunden (1907) S. 8-9 über- 
setzt: ,,Gemäß seinem Umkreise wird man das Feld abernten", ebenso 
jüngst Steinmetzer, Zeitschr. f. Ass. i g i z  S. 249ff. 

a) Zu beachten ist, da8 hier der Verpächter, dagegen in Nr. 122 

der Pächter neben den Zeugen siegelt 

123: Sippar, I. Aiarum, 10. Ammi-saduga. 

T e x t :  CT VIIIio"88-j-i2,1j8). Bearb.: Schorr 163; KU 111607. 
Inhal t :  Duplikat des vorangehenden Pachtvertrages. Nach letzterem 
(2.6) handelt der Pächter im Auftrage eines Beamten. 3 Zeujien. 

I13 f '/18 Gan ekil apBenim 
ugar Su-na-ak-bu 3cl<il ib- 

ga-tum m i r  iluSamaS-li-wi-[ir] 
& .  . . 

itti ib-ga-tum m2r iluSamaS- 
li-wi-ir 5be-el eklim Ga-na ga- 
bi-e ridi ba-ab-tim ' ~ia-di-6 
su-tu-6 8mar  ta-ak-ti 8eklam 
a-na ir-ri-Su-tim 1°a-na biltim 
a-na Sattim  kam ~ l i b . ~ a . ~  

'2 ~d . ~ b u r .  Sij eklam bi-i 
Su-ul-bi-Su(!) 13i-Sa-ad-da-du-ma 
l4  I Gan I -e  8 S e .  ~ i i r  GiHBar 

ilu 5 m a S  1 5  bilat elclim Ni . 
' R a m . E  

' '13-t3/is Gan fruchtbringen- 
des Feld,  im Gefilde von 
Sunakbu, das Feld des Ibka- 
t u m ,  Sohnes des SamaS-liwir, 
hat  von Ibkatum, dem Sohne 
des SamaS-liwir, 'dem Eigen- 
tümer des Feldes, im Auftrage 
des _ Kriegers, Jadiu, der Su- 
täer, Sohn des Talcti, als Feld 
zur Bebauung 'Ogegen Pacht- 
zins für ein Jahr gepachtet. 

Zur Zeit der Ernte  wird cr, 
naclidern er das  Iield gemäß 
seiiiem Umfange geeggt (?) 
haben wird, von je I Gan 8 Kur 
Getreide nach dem Maße des 
SamaS 'jals Pachtzins für das 
Feld darmessen. 

>aina?ar warad-ilumarduk dektim l7makar warad-t-til-an-na 18mir ih- 
ga-tum lDmahar Eu-mu-um-li-ib-Si mar i-na-pa-li-&U(!) 

ZQwarab aiarim um I kam 
21inu am-mi-za-du-ga lugal-e 
"sib zi ie-ga 23 dingirbabbar 
dingir mardulc-bi-da-ge 

$ O A I ~  ~ . A i a r u m ,  im Jahre, d a  
König Ammi-saduga, der treue 

Hirt, der gehorsam ist gegen 
SamaS und Marduk usw. 

Siegelbeischrii ten: 'kunuk warad-t-til-an-na ?kunuk Zu-mu- 
um-li-ib-Si 3kunuk ib-pa-tuma +kunuk ivarad-ilumarduk 



Urkunde i2?-124. I 79  

b) 124: Dilbat, 4. Abum, 32. Hammu-rapi. 

T e x t :  G 27. Bearb.: KU IV 1040. Inhal t :  I. pachtet von E. ein Feld 
zur Bewirtschaftung gegen Halbanteil am Ertrage. Der Besitzer soll 
einen Teil der Feldarbeit verrichten. z Zeugen und der Schreiber. 

'eklum nar(?) me-iluadad(?) 
Z5a e-til-pi-iluna-hi-um 3m$ir 
i-bi-ilunindubur(?) 'ma-la ba- 
zu-6 Jtehi* _ eitti e-til-pi- 
iiuna-bi-um ' m t r  i-bi-ihnin- 
Bubur 8 I ib-ni-iluura: W a m  . 
Ur&.Lal .Gi l (?)  Mu  kam l0 ib.  
T~.!?.A 

'Ein Feld am Kanal(?) M& 
Adad(?), gehörig dem Etel-pi- 
Nabium, dem Sohne des Ibi- 
NinSubur, soviel vorhanden ist, 
5angrcnzend an  _ _ ,  hat von 
Etel-PE-Nabium, dem Sohne 
des  Ibi-Ninsubur, Ibni-UraS 
zur Bewirtschaftung auf I Jahr 

I l0 gepachtet. 

" re-til-pi-ilun[a-bi-um] Etel-pi-[Nabium], der Eigen- 
Randibe-el eklimim2eklumum(?) 
ma-ia-ri 3i-ma-ha-as Rev. 'i.ga- 
mar-ma 1 ib-ni-iluura5 i-ir- 
ri-iB(z)-zu 

4 I e-til-pi-iluna-bi-um J i t t i  
ib-ni-iluurai mi-iS-la-ni i-zu- 

tümer des  Feldes,  wird das  
brachliegende Feld  pflügen. 
W e n n  e r  fertig ist, wird Ibni- 
UraS es  bewirtschaften. 

Etel-pi-Nabium wirdRev.jmit 
Ibni-Ura5 zur Hälfte teilen. 

uz-zu I 
'mabar i-ba-nu-um mar ib-ku-ba smabar Bum-ma-ilum tup5arrum Omahar 
ma-ni-um mir ilusin-i-mi-ti(?) 

'owarah abim iim qkam "rnu 'OAtn 4. Abum,  im Jahre 
uguim 65-nun-naki des  Heeres von Tupliag. 

Siegel t :  I. 'Sum-ma-ilum 'mir i l u k n a ~  _ $warad iluna-bi-um 
*h ilula-ga-ma-al 

11. '[i-ba-nu-um] Imir ib-ku-Sa 3rvarad i l~adad  l t i  iluna- 
bi-um 

Rand 2-S. e$lam ma-ia-ri imahas. Vgl. e^;la??~ ma-a-U-ri GH, 
I<ol. i 3 ,  rz. 26; (e&Ium) ma-ia-run~ VS V11 24, 1. 2; ilzit ma-in(?)-ri G 49, 
ohv. 2. Nach dem Zusammenhang im Gesetzbuch scheint es mir noch 
am einleuchtendsten, mit Wincliler, Gesetze Hammurabis S. 20  ma-ia-ri 
als Apposition zu eplzim zu fassen, mit der Bedeutung „brachliegendm, 

a) US.Sa.Du b) In der Kopie ist die Lücke nicht ausgefüllt 
C) Die Siegcl sind bei Gautier S. 63 nur in Umschrift geboten 

12* 
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die an allen Stellen gut paßt. Die Ableitung ist unsicher. Könnte man 
'Sr, 

nicht das Wort mit arab. 9) ,,verdarrtes, trockenes Land" zusammen- 
stellen? Dann müßte als Stamm mj~uja'iiru angesetzt werden, der abcr 
von va'Yi-zr „sendcn0 natürlich zu trennen wäre. 

125:  Sippar, 10. EIGlum, 35. Hammu-rapi. 

T e x t :  R42(CBMrjoo)TafeI mitHülle. Bearb.: Schorr I1 16; KUIII64; 
Inha l t :  3. pachtet von einer Sama~~riesterin ein Feld von goo Sar 
gegen Drittelabgabe des-Ertrages nach dem Maße des SarnaStcmpels. 
Überdies sind an drei SamaSfesten gewisse Gaben an Naturalien zu 
leisten. 3 Zeugen. 

1 + 3 / ~ 8  Gau eklim ugar 
amurrim 2itti ri-ba-tuma Sal.  
Me iluSamaS 3rn%rat ib-ga-tum 
4 r iluSama5-pi-di-e-ma m2r 
iluSamaS-na-sir @a-na Igi. 3 .  GAlb 

7ib  . T ~ ~ . E . A "  

8Igi.III.GiI"Su i-na GiSBar 
iluSamaS 'OSc'am Ni .Ram.E 

"3 isinni iluSamaS 1230 Ka 
kfimum 3 Serum(?) I3i-pa-ki-id 
141 Kur(?) 5e'um li-ik-ta-tum 

"1% Gan Feld im Gefilde 
(derStadt(?))AmurrOm hat von 
Ribatum, der Sal.Me-Priesterin 
des SamaS, der Tochter des 
Ibkatum, Samas-pidema, 5Sohn 
des  SamaS-nasir, gegen Drittel- 
abgabe gepachtet. 

Scine Drittelabgabe wird e r  
nach dem Maße des SamaS 
'Oin Getreide darmessen. 

An  drei SamaSfesten wird 
er  30 K a  Mehl, 3 Fleischstücke 
liefern. I Kur Getreide ist 
li&taturn. 

'"ahar a-hi-iue-du-um l6m2r ir-ra-tukultiti "mahar 11a-bi-~lu8amaS 
"m%r i-di-i5-il'Jsiu '"nimahar a-bu-U-a-ac '"ir pi-ilunanna(r) banfimf 

21warah elOlim Om ~ o k a m  A m  IO.(?) Eliilum, im Jahre 
22mu bad kara-dingirbabbar der Mauer von ~ % r - S a m a S .  

Siegelbeicchr i f ten  (außen): ' kunuk ilu~ama~-pi-di-ma 2kunuk 
na-sir-ilu5amaS 3kunuk a-bu-ia 

1. Ungnad übersetzt „in der Westflur" (cbcnso U 6og), indem er 
anitrrrii*n allgemein als Weltrichtung faßt. Indes zeigt Nr. 269, I :  egz,#t 

z'pr a-nztr-ur-ri-iki, da8 es sich um eine Ortschaft in der Nähe von Sippar 
handelt. Vgl. Ed. Meyer, Geschichte I' (11. Aiifi.) S. 467. Weniger plau- 
sibel wäre die Übersetzung „Flur (des Gottes) Amurrum". 

-- --- 
a) Innen: tim b) Innen: Sa-lu-uS C) Innen: [U]-Se-zi d) Innen: 

Sa-lu-uS-ta-5u e )  Innen: a-bu-ia f )  Dim 
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126: Sippar, Aiarum, 4. Samsu-iluna. 

T e x t :  R53 (CHM iz56)TafelmitHülle. Bearb.: Schorr I1 2 2 ;  KUIII64q 
Inha l t :  1. pachtet von A. ein Feld von 700 Sax gegen Drittelabgabc 
des Ertrages. 2 Zeugen und dcr Schreiber. 

S iegel  be ischr i f ten  (Tablet): iiluadad-na-sir zta-ri-bu-um 

8. inakdsu „(eine Abgabe) erheben", vgl. CT V111 4ia ,  10; G39,8 rev., 
Rand I. Vgl. Ungnad, Deutsche Literatur-Zeitung igog, Sp. 2774. Die 
Zeichen uS, 4: haben in dieser Zeit nicht selten auch den Lautwert ur, 
aslz, vgl. die Belegstellen bei Schorr I1 C. zo unten, ferner noch CT 
IV 3 ~ b ,  8; VS V11 gY, 9; VS IX 8,20. Vgl. auch Ungnad, Urkunden aus 
Dilbat C. 106 Anm. 5 .  

1 '/J +'/,s Gan eklirn 2it t i  
iluadad-na-sir 3 1  ib-ga-tum 4mar 
6-bal-li-im "-na Sa-lu-uSa 6d- 
Se-zi 

'Sa-Iu-113-ta-SU Xi-ma-l;u(!)- 

uS(s) 
#mahar ta-ri-bu-urn '"m%r ka-ba-i~m"~mahar ilu-Eu-a-bu-gu 12m%r 
ilu~arnaE-bal%titic 13mahar ib-ni-i lu~ama~ tupSarrum 

127: Sippar, 7. Duzum, g. Samsu-iluna 

'118 GanFeld  hat  von Adad- 
nasir Ibkatum, Sohn des Uhal- 
lum, "gegen Drittelabgabe ge- 

pachtet. 
Scinc Drittelabgabe wird e r  

crlieben. 

14warah aiarim '5mii id sa- 
am-su-i-lu-na-hegallum 

Im Monat Aiarum, ' 5 m  
Jahre des Kanals „Samsu-iluna- 

hegallum". 

a) Innen: Igi.3.Gil b) Nur aui3en C) ~ i . ~ a t i  

T e x t :  TD x28(AO 1736). Bearb.: KUV 1183. Inhalt :  A. pachtet von 
W. das dem I. gehörige Feld von 400 Sar gegen Drittelabgabe des Er- 
trages. z Zeugen. 

"I~aGan cklim ugar bi-ni(?)- 
a-:um(') 2i-ta a-da-ia-tum 'ekil 
ibku-iluiS-ha-ra *itti warad- 
ilubu-ni-ni 1 a-pil-iluamurrim 
Ga-na ir-ri-3u-tim 7a-na Sa-lu- 
uS U-Sc-zi 

8 ~ d . ~ b u r . $ b  gbe-cl eklirnim 
la Sa-lu-uS i-li-ik-ki 

"11s Gan Feld im Gefilde 
BiniaSurn(?), neben Adajatum, 
das  Feld des  Ibku-IShara, hat  
von Warad-BunEni SApil-Amur- 
rim zur Bewirtschaftung gegen 
Drittel(abgabe) gepachtet. 

Zur Zeit der Ernte  wird der 
Eigentümer dcs Feldes l0ein 
Dritteil nehmen. 
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129: Sippar, 2. Nisannum, 23. Samsu-iluna 

"rnahar ilu3amaz-na-sir L2mi%r i-li-ba-ni-i lSmahar ibl:~-ir-~i-tim "mir 
ib-ba-turn 

Tex t :  TD 142 (AO 3968). Bearb.: KU V 11-85. Inhalt:  N. pachtet 
von L. ein zum Unterhalt von j Personen bestimmtes Feld gegen Drittel- 
abgabe vom Ertrage. Ausdrücklicher Vermerk, daß dem Pächter =/*, 
dem Eigentümer *I3 des Ertrages gebühren. Dem Eigentümer oblicgt 
es,  den Pächter für das Arbeitsjoch, Stroh und Viehfutter zu ent- 
schädigen. 6 Zeugen. 

'"arab dfiziin iim 7 kam 
16mu uS-sa urudulci-liigal-gub(!)- 
ba bar-sag 

l S A m  7. Diizum;im nächsten 
Jahre, nachdem das bronzene, 
königliche malzzazu (darstel- 
lcnd) Gebirge usw. 

Siegelbeis chr i f ten:  ' ibku-irsitim 2a-pil-i1uarnurrim 3 i lu~ama~-  
iia-sir 

128: Nippur, Sfmannurn, I I .  Samsu-iluna. 

Text :  Pzg  (CBM io8ga). Bearb.: Poebel, Documents S.43; KU IV 1041. 
Inhalt:  D. pachtet von I. ein Feld von 400sa1 gegen Drittelabgabe 
des Ertrages. j Zeugen und der Schreiber. 

' 4/1s gan a-Sa(g) g6g(?)-Se 
2Si(g) a-Si(g) dingirnin-unu 3 ~ S -  
a-du a-gu-6-a 4a-Si(g) ib-ga-tum 
5dumu ur-du(l)-azag-ga 6ki ib- 
ga-turn dumu ur-du(l)-azag- 
ga-ta I ilu da-mu-i-din-nam-ge 
8nam-ur6-la(l)-Sti gigi-III-gil-Sfi 
lo[id] mu-6-a-Sb "[ibl-ta-an-& 

' 4/is Gan Kleienfeld, gehörig 
zum Felde der Gottheit Nin- 
Unu, angrenzend an Agiia, das 
Feld des Iblcatum, jSohnes 
des Ur-Duazag, hat von Ibka- 
tum , dem Sohne des Ur- 
Duazag, Damu-idinnam zur 
Bewirtschaftung, gegenDrittel- 
(abgabe) 'Ogegen jährliche Zah- 
lung, gepachtet. 

l2igi anum-ma-an-sum 13igi i-na-8-kur-ra-bi 14igi ~ b - ~ ~ ~ g ~ ~ n a n n a ( r )  dub- 
sar "igi dingiren-~i~-ga~-zu 

I6itu Sig-a "rnu sa-am-su- / Im Monat Simannum, im 
i-lu-na lugal 'ad6g-ga ana i Jahre, in welchem König 
dingiren-lil-bi-da l9 bad uriki Samsu-iluna auf Befehl Anus 
20h unugki-ga 21mu-un-gut-la und Ellils die Mauer von Ur i 

/ ="und Uruk zerstört hat. 

Siegel (viermal gerollt): ldingir~e-tir *dingir~e-tir-gi~ 
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'/3+2/ir Gan [eklim] %libba 
ekil _ _ _  3!ebi* elcil _ _ _ 4el:il 
kurmatim h - t i - [ r u m ]  I ta-ri- 
bu-[um] 6 b  a - b - l i  _ _ 'Lugal 
A .  h ( g ) .  ~ a .  [Ge] 3itti li-bi-it- 
.!-a 1 din@nanna(r)-me-gub 
' O ~ a m . ~ r f i . ~ a l . ~ i i  "Nam.Igi. 
III.Gi1 ' 2 1 b . ~ a . & . ~  

I3Si-it-ti-in ir-ri-Cum 14Sa-lu- 
U:-tam be-el el~liin 

'5iS-kar-ri-im 'Vibnamc t~ 
ki-iz-za-tam "be-el eklim i-ip- 
pa-al 

a) US.Sa.Du b) Suku C) In.Nu.Da d) Außen Z.5-6: 
eklam . . . . Ib.Ta. E.A 

' '13 $ 2/is Gan [Feld], in- 
mitten des Feldes von _ _ _, 
angrenzend an das Feld des 
.. - , das Unterhaltsfeld des 
g t i rum,  jTaribum und Abu- 
li _ _, des(!) I-Ierrn des Feldes, 
hat von Lipit-Pa Nanna(r)- 
megub 'Ozur Bewirtschaftung 
gegenDrittelabgabe gepachtet. 

Zwei Drittel (bekommt) der 
Pächter, ein Drittel der Eigen- 
tümer des Feldes. 

'j Joch, Stroh und Viehfutter 
wird der Eigentümer des Fel- 
des ersetzen. 

130: Sippar, undatiert. 

T e x t :  VS VIII 62-63 (VAT 645A-B). Bearb.: KU IV 1027; Schorr 
I11 9. Inhalt:  S. pachtet von N. ein Feld von unbestimmter GröDe 
gegen Halbanteil am Ertrage. Ist der Pächter nachlässig und erzielt 
keinen Ertrag, so bckornmt der Eigentümer trotzdem scinen Anteil. 
2 Zeugen. 

'[eklum]um ma-la ba-zu-6 
ait t i  iiuna-bi-um-ma-lilc 3rilusin- 
ra-bi * m i r  ig-mil-ilusin 5a-na 
e-ri-Su-tim Gfi-Se-zi" 

l8mahar a-wi-il-ilusin '*rnakar mar-närzi-li(l)-ku 20mahar ilubamab-iluellil- 
i-li I1mahar u-ga-iluSamab ?>mahar a-ha-nir-bi 2Jmabar a-hi-we-du 

'Ein Feld, soviel vorhanden 
ist, hat von Nabium-m2lilc Sin- 
rabi, Sohn des Igmil-Sin, 'zur 
Bewirtschaftung gepachtet. 

warab nisannim iim z[kaml 
2 h t ~  sa-ain-su-i-lu-na [lugal-e] 
26i-kal ruS dingiren-lil-li 'J7Sa(!)- 
'a-na-aki _ _ zszar(?)-ha-nuki 
- - - 29ba-[gul-la?] 3 0 ~  ia-ma(?) 

3 1 - -  - -  

Am z r  .Nisannum, 25im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna 
durch die furchtbare Macht 
des  Ellil die Städte ~ a ' n 2  und 
Zarhanu [zerstört hat?]  _ - - . 

Siegel: I. lilu~ama~-ilum-[lil-i-li] 2mär U-bar-ri-[im] Bwarad ilu- _ 
11. 'mir-narzi-la-[ku] Imar bu-ra-t[um] '[warlad ilu_ _ 
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'lci-ma i-tni-ti-4u :U-mi- 
li-Su sSi-ip-ra-am i-ip-pu-uS 

'@Si-ip-ra-am fi-ul [i]-pu-uS- 
ina "mi-i<-la-ni-Su Sc-a-[am] 

i-li-lci 

Entsprechend (dcn Grund- 
stücken zu) seiner Rechten und 
seiner Linken wird er  es be- 
stellbar machen. 

'@Wenn er es  nicht bestell- 
bar macht, wird er"  (dennoch) 
seine Hälfte a n  Getreide neh- 
men. 

3-10. Zur Redewendung e@am Sipranz e j !Sz~  vgl. GH, liol. 12, 67; 
i6,45-46. 49-50. Daß es sich in Z. 10 um eine Nachlässigkeit des 
Pächters handelt, zeigt ein Vergleich mit $ 42. 

11. Ungnad: „so bekommt er (scil. der Pächter) nur die 1,Pilfte arn 
Getreide". I<aum richtig. 

C) 131: Dilbat, 14. Ahnin, 8. Samsii-iliina. 

T e x t :  VS V11 jz (VAT6jz5) Keaib.: KU I11 g g r  Inhal t :  M. pachtet 
von U. ein Feld (Neubruch) zur Bewirtschaftung für j Jahre. Weil das 
Feld steinig ist, darf der Pächter die erste Pachtzinsrate sich für die 
Mühe in Abschlag bringen(?). z Zeugen und der Schreiber. 

'el~il  iluuraS-ip:i-ir =ma-la ' 
ba-zu-fi 3ugarc mi-is-rum 4cehi 
elsil ilii-uS-ta-mar 'elgl i1uuraS- 
ha-si-ir "tti ilu uraS-ha-si-ir 
ILugal A . s & G ~ . G ~  81ilumar- 
duk-na-si-ir m i r  G(!)-za-lum 
In  Nam . LJrG . Lai . su " a-na 
Sattim 3kam ' 2 ~ b . ~ a . l ? . ~  

'3aS-Suin cklumum %U(?)- 
ba-ru 15i-na biltiiu" i-ni-ta 
16i-ha-ra-a: 

'Das Feld des UraS-&ir, 
soviel vorhanden, Grenzflur, 
angrenzend an  das  Feld  des  
LuStamar, 5das  Feld des UraS- 
&ir, hat  von UraS-Wsir, dem 
Eigentümer des Feldes,  Mar- 
duk-nisir, dcr Sohn des Uza- 
lum, '@zur Bewirtschaftung fü r  
3 Jahre gepachtet. 

Weil das Feld steinig(?) ist, 
wird er  15von dem Pachtzins 
eine Teilzahlung abziehen. 

"mahar be-la-nu-um '8rnXr dingir~in.1b-ma-an-sum '"ahar i luura~-  
mu-ba-li-it 2om%r ilurnarduk-na-s+ir zLmahar dinglrut-ta-gi:gaie-iu-~uf.tii 
tupSarrum 

-- 

a) Scil. der Eigcntümer b) dingirBil.~i C )  ~ ( ! ) . ~ a r  d) Tik 
e) Br. 938 f )  Verschrieben für lh-gizgal-lu = amElu (Br. 6408) 
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Siegel:  ~lu-dingirmardulia 'mir din%ir~in .~b-ma-an-[sum] 5%-arad 
iluura; i,j ilunin.aubur 

22warah abim [um] 15kam 

23mu ki-lugal-gub-ba id bar- 

sag aS-aS-bi 

3. „Grenzflur". Diese Bezeichnung, die sich auch in Kaufurkunden 
findet, bcsagt: Das gepachtete bzw. gekaufte Fcld grenit zum Teil an 
das Feld des Pächters bzw. ICäufers. Vgl. Schorr, WZKM 24, C. 449. 

13-16. Die Übersetzung ist nicht sicher, vgl. ibid. S. 449 hitlrnz 
„Teilzahlung, Rate" ist allenfalls von ifzitum(?) „Feldgerät" (oben S. 146 
Anm. zu Z. io) zu trennen, vgl. auch Nr. 161, 6.  8. ztibarzi = talm. n-.l!mi 
„steiniges Fcld"? Zu &nr<iju vgl. GH, I<ol. i i r ,  zy. 

A m  1 5 .  Aburn,  im Jahre, 

in welchem das königliche 

nzn?zznzz~, (darstellend) Berge 

und Flüsse usw. 

a) Geschrieben .Silig.~h.Sir (Br. 925) b) ~ b . S i m  C) Ki.I<al 
d)  Gar.% Vgl. oben C. 86 Anm. zu Z. 5 

I 3 1  A :  Sippar, 5. Aiarum, 32. Ammi-ditana. 

T e x t :  CT V111 7 n  (88-5-12, 49). Bearb.: Schorr I 55; KU I11 628. 
Inha l t :  A. pachtet von 3 Personen zwei dem Gerichtshof von Kär- 
Sippar gehörige I~eldgrundstücke. zusammen von 1500 Sar Größe, davon 
750 Sar fruchtbringendes Land und 750 Sar Neubruch, für 3 Jahre. Als 
Pachtzins sind vom Fruchtfelde pro Gan 6 Kur ,  vom Neubruch pro 
~ o o  Sar 60 Ka Gctrcide zu entrichten. Bis zur Anbaufähigkeit des Neu- 
bruchlandes darf der Pächter vom Fruchtland gcnicßen. Erst im dritten 
Jahre wird jenes abgabepflichtig. Als Anzahlung haben die Verpächter 
I Sekel erhalten. 3 Zeugen. 

' '13 f 3 / i a  Gan eklim ugar 

pa-bu-[t]u a-na ni-id-na-at- 

ilusin--ka-nu 3'/3+3/18 Gan e-ti- 

rum mar i-din-ilusin '/a+"jis 

Gan ib-ni-iluSe-rum mar ar- 

di-ia '/3+3/ia Gan warad-iluul- 

maS-Si-tum m2r ilu-Su-na-sir 

6z1/3 Gan eklim ugar pa-hu-tu 

'libbaba i3/is Gan apSenumb 

i3jrs Gan nidutumC gsi-bi-it 

bar-sipparki Sa pil$atd i-bi- 

ilunin-Subur akil amurrim 

' 2/3+3/ ia  (:jl;) Gan Feld, im 

Gefilde von Pa-utu , bei Nid- 

nat-Sin ist es  - ,  1/2+3i18 (I/%) 

Gau  (des) Etirum, Sohnes des  

Idin-Sin, '13 t 3 / i 8  ('I?) Gan (des) 

1bni-Serum, Sohnes des Ardija, 

'12 Gan  (des) Warad-UlmaSSi- 

turn, Sohnes des IluSu-nasir; 

(zusammen) z1/3 Gan im Ge- 
filde von Pahutu,  davon 1'16 

Gan  fruchtbringendcs Land ,  

i 'Ir, Gan Ödland, Besitztum 
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'Oa-na ga-bi-e i-bi-ilunin- 
Subur akil amurriin " rilu-Su- 
ib-ni dekiinz i~ i-bi-ilunin- 
Subur mir-pisin-dub-ba-a I a- 
wi-il-ilusin tupSarrum '4a-na 
ir-ri-Su-tim a-na tc-ip-ti-tim 
15a-na Sattim 3 kan U-Se-zi 

l6 U d .  Ebur .  Si3 17 el<lam(?) 
bi-i Su-ul-bi-Su 18i-Sa-ad-da-du- 
ma  libba(?) I 3/is Gan ekil 
apSenim =OBur.Gan I-e(?) 6(?) 
Se.  Kur GiZBar iluSamaS Z'Sa 
I 3/i8 Gan elcil nidutim 22 1/18 

Gan-e 60 Se GiS.Bar iluSamaS 
23eribb(?) kar-sipparki-am-na 
nim Ni. R[am]. E 

"a-di nidutam u-pa-at-tu-U 
2 5  apSenam i-ili-ka-al i-na 
Sa-1u-uS-tim Sa-at-tim ='a-na 
biltim i-ir-ru-ub 

"libbaba biltisun el<li-Cu-nu 
29 I Sikil kaspim ma-ab-ru 

30malJar ilu-3"-a-bu-5u akil amurrim 

des (Gerichtshofes von) Kir-  
Sippar, unterstellt dein Ibi-Nin- 
Subur, dem Amurrii-Sekretär, 

'Ohat im Auftrage des Ibi- 
Ninzubiir, des Amurru-Selcrc- 

/ tärs, des IluSu-ibni, des Zug- 
führers(?),und des Ibi-NinSubur, 
des Archivars, Awel-Sin, der 
Schreiber, zur Bewirtschaftung 
und zur Urbarmachung "für 
drei Jahre gepachtet. 

Zur Zeit der Ernte  wird er, 
nachdem er das Feld gemäß 
seinem Umfange geeggt(?) 
haben wird, von 1'1s Gan des 
Fruchtlandcs, %Ovon je I Gan 
6 Kur Getreide nach dem Maße 
des SamaS, von I'/@ Gan Öd- 
land, von je '11s Gan 60 K a  
Getreide nach dem Maße des  
SamaS, in der Mauer von 
Sippar-Amnanum darmcssen. 

Solange er das Ödland urbar 
macht, wird er  2 5 ~ ~ m  Irucht- 
bringende11 Land genießen. Im 
dritten Jahre wird es abgabe- 
pflichtig. 

Vom Pachtzins ihres Feldes 
haben sie I Sekel Silber emp- 
fangen. 
3'malJar ilusin-na-di-in-iu-mi mir 

ilumarduk-na-si-ir 3%malJar ilu-Su-ib-ni mar ilumarduk-na-si-ir 

33 warab aiarim um 5 kan Am 5 .  Aiarum, im Jahre, in 
34mu am-mi-di-ta-na lugal 35bid I welchem König Ammi-ditana 
iS-ku-un-dingir[marduk] tikidzi- 35die Mauer von ISliun-Marduk, 
I~(I)-[I~]u am Ufer des Kanals Zilaku [er- 

1 richtet hat]. 
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9. sibittim „BesitzM, vgl. King, Leiters 111, S. 28, 6, vielleicht hier 
„L~heiicbesitz". Kir-sippar ist das Gerichtctribunal an der Stadtmauer 
von Sippar, d. i. das Stadtkullegium im Gegensatz zu den staatlichen 
Amtsrichtern (daiinz2 sippar). Vgl. weiter unten „ProzeOU. 

10. Ibi~Ninguhur, dem nach Z. g die Verwaltung der Felder unter- 
steht, und noch zwei andere Beamten sind e s ,  über deren Anweisung 
(ana &UF) der Pächter das Feld in Pacht nimmt. Es hat den Anschein, 
als wären sie die eigentlichen Vcrpächter, und da8 ana kaUi hier das 
sonst den Namen des Verpächters einführende itti vertritt. 

132: Dilbat, IO(?). Sabatum, 10. Ammi-saduga. 

T e x t :  VS V11 88 (VAT 6250). Bearb.: KU I11 636. Inhal t :  S., die 
Mutter des Königs, pachtet von W. ein Feld, Neubruchland, von 600 Sar 
zur Urbarmachung und Bebauung für z Jahre. Als Pachtzins sind im 
zweiten Jahre pro ioo Sar 60 Ka zu entrichten, im dritten Jahre die 
normale Abgabe für ein fruchtbringendes Feld. Die Pächterin ist ver- 
pflichtet, ein u r b a r e s  Fcld zurückzugeben. Als Anzahlung hat der 
Feldeigentümer ' / z  Sekel erhalten. 4 Zeugen. 

' 118 Gan ekil nidiitim =ugar 
bab iluadad 3i-ta ekil ib-ni- 
iluamurrum mar ib-ni-iluura? 
4el:il warad-ilutaS-me-tum 5mar 
ilunraS-daianum Oitti warad- 
ilutaS-me-tum be-el eklim 
8 1  sinniStu3a-mu-Uh-tum um-mi 
Sar-ri 9a-na ir-ri-?U-tim a-na 
Mu.Pal 'Oa-na te-ip-ti-tim "a- 
na  Sattim zkam i b . ~ a . k  

' 2 ~ d . ~ b u r . S t i  eklam i-Sa- 
ad-da-du-ma l3 '11s Gan 60 

' '13 Gan unbebautes Feld 
in der Flur des Adad-Tores,  
neben dem Fclde des Ibni- 
Amurrum, Sohnes des Ibni- 
UraS, das Feld des Warad- 
TaSmetum, 5Sohnes des UraS- 
dajanum, hat  von Warad- 
TaSmetum, dem Eigentümer 
dcs Feldes,  Samuhtum, die 
Mutter des Königs, zur Be- 
wirtschaftung - für das nächste 
Jahr 'ozwecks Urbarmachung- 
auf 2 Jahre gepachtet. 

Zur Zeit der Ernte wird sie, 
nachdem sie das Feld geeggt (?) 

~e'imta-a-an 14Sattam zkam Ni. haben wird, pro '/in Gan je 
Ram . [E] l5 i-na Sa-lu-uS-tim 
Sa-,t-tim '%-na biltim i-ir- 

ru-ub 
'"eklam pa-ti-a-am a-na be- 

60 Ka  Getreide im zweiten 
Jahre darmessen, 'jim dritten 
Jahre wird es  abgabepflichtig. 

Ein urbares Feld wird sie 

li-Su 18u-ta-ar dem Eigentümer desselben 
zurückgeben. 
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d) 1 3 3 :  Sippar, 10. Simannum, 6. Ammi-saduga. 

Tex t :  P rz4 (CBM 1 ~ 4 5 ) .  Bearb.: I<U IV 1 0 3 7 ;  Schorr 111 58. Inhalt:  
K. pachtet von I. ein Getreidefeld von i joo Sar, zur Umhauung in ein 
Sesamfeld, gegcn einen Pachtzins von 30 Ka pro ioo Sar. z Zeugen. 

'"ibba bilat ekli-Su 5a Mu. 
Pal 2 0  '12 Sikil kaspim ma-hi-ir 

Vom Pachtzins seines Feldes 
für das nächste Jahr 2ohat er  
'jz Sekel Silber erhalten. 

' 2j3+31ia Gan ekil ap5enim 
>ugarurn me-e ri-ga-at 3el~il 
Su-zu(?)-ut i-din-ilue-a daianim 
"tti i-din-ilut-a daiinim jbe-el 
eklim G ku-ub-bu-rum mar 
ib-ni-iluSama5 eklam a-na 
ekil(?) SamaSSammim e(?)-bi-Si- 
im " b . ~ a . l ? . ~  

iim ebur SamaSSainmim 
'"klam i-5a-ad-da(!)-du-ma 
" '/,s Gan-e 30 SamaSSammum 
12ki-ima-at eklim '3Ni.[Ram.E] 

?'mai~ar i-diii-ilula-ga-ma-al mir i-li-i-din-nam Zzmabar ga-ar-du mjr 
i-din-llula-ga-ma-al 2hmahar ib-ni-iluamurrum mär ib-ni-iluuraS >*mahar 
be-el-Su-nu mär i-din-ilula-ga-ma-al 

' 2 i 3 $ 3 / ~ 8  Gan Ährenfeld, das 
Gefildeistwasserleer,Lehens(?)- 
feld des Idin-Ea, des Richters, 
hat von Idin-Ea, dem Richter, 
jdem Besitzer desFeldes, Kub- 
burum, Sohn des lbni- iamai ,  
als Feld zur Utnbauilng in ein 
Sesamfeld gepachtet. 

Zur Zeit der Sesamernte 
wird e r ,  lonachdern er das 
Feld geeggt(?) haben wird, von 
je '/is Gan 30 K a  Sesam, als 

'jwarah Sabitim tun ~o(?)kam 
2 % ~  am-mi-za-du-ga lugal-e 
2 7  sib zi Se-ga dingir babbar 
dinairmardiik-"bi-da-ge 

2 5 A m  io(?). Sabatum, im 
Jahre, d a  König Ammi-saduga, 
der treue Hir t ,  der gehorsam 
ist gegen ~ a m a 5  und Mar- 
dulc iisw. 

Siegel: I. 'ga-ar-[du] ?m:lr i-din-ilu[la-ga-ma-a~] 3warad ilu- - 
11. Lbe-el-[Su-nu] Imar i-din-[ilula-ga-ma-a~] 

111. li-din-ilu[la-ga-ma-al] 2mär i-li-[i-din-na-amI3ivarad i l u _  

9-10. ana &fu.Pal ana lipiiim wird man am besten als Paren- 
these fassen. Das erste Jahr soll dcr Pächter der Instandsetzung des 
Feldes widmen, erst im zweiten Jahr kann er es anbauen, weshalb 
auch der Pachtzins irn zweiten Jahre zu entrichten ist. Vgl. besonders 
VS V11 i z  (U 626) und dazu Ungnad, Urkunden aus Dilbat S. 24. 

11. Die Ziffer muf3 hier als Ordinalzahl gefaßt werden, also Snfiana 
Sanifaiam. Vgl. Ungnad, ihid. C. 24 ,30 .  
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2. Die Zeile besagt, dai3 das Feld von der Tränkanlage des 
Nachbarfeldes bewässert wird. ri-ga-at = rikat (Perm.) 'V~?*l,  vgl. GH, 
Kol. i 6 a ,  85 ri-ku-zu. 

12. ki-iz-za-tarn, wohl von l/yr? „abscbncidcn" abzuleiten. Vgl. 
Schorr 111 S. 71. 

Abgabe(?) des Feldes dar- 
[messen]. 

'<mahar rvarad-iiusin mir ilusin-i-din-narn '"ahar Bu-rnu-um-li-si tup- 
Sarrum 

I6warah simannim um ~ o k a m  
"mu am-mi-zs-du-ga lugal-e 
L8aC-me-ni mah-a lBSu-nir-ra 
ud-dim in(?)-tu-ra 

a) Ergänzt nach dcr Innentafel Z. i z  b) Innen: 2.13 

Am 10. Siinannum, im Jahrc, 
in welchem König Ammi- 
saduga seine erhabene Scheibe 
für das Panier dem Tageslicht 
gleich (nach Ebarra) hinein- 
gebracht hat. 

e) 134: Sippar, 37. Hammu-rapi. 

Text :  R 23 (CBM367) Tafel mit Hülle. Bearb.: Schorr I1 10; KUIII659. 
Inhal t :  U. pachtet von S .  einen Garten zur Anlage. Der Pächter ist 
verpflichtet, den Garten zu behacken, die Zweige und Blüten zu be- 
schützen. Auch ist cr für jcdwcde Beschädigung verantwortlich. Dii 
Ausgaben bei der Gartenpflege hat der Eigentümer zu ersetzen. Für 
die Zeit der Pacht darf der Pächter vom Felde des Eigentümers ge- 
niet3eii. 3 Zeugen 

'isukir2.m ma-la ba-zu-h 2ina I 'Einen Garten, soviel vor- 
a-ab-hi narupuratti 3itti Sa-lu- 
ur-tum 4m2rat ilui-3u1n-ba-ni 
"h-zi-bi-tum Gmar bur-iluadad 
F .  ' isukir2.m a-na 5a-ki-nu-tim 
8,j-5e.zi 

sisul;ir2m i-ra-bi-ik 'oa-ra- 
am zi-na-tum "i-na-sa-ar I2a- 
na bi-[ha]8-at i~ukir im '3i-za- 

iaz]" 

handen ist ,  am Ufer des Eu-  
phrat, hat von salurtum, der 
Tochter des ISum-bani, 
bitum, Sohii des Bur-Adad, 
als Garten zur Instandsetzung 
gepachtet. 

E r  wird den Garten um- 
graben (behacken), 'Odie Blü- 
ten und die Dattelrispen wird 
er bewachen. Wegen der Be- 
schädigung des Gartens ist er  
verantwortlich. 
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135: Dilbat ,  6. Sirnannum, 5. Samsu-i luna 

[14ma-na-ab-ti isukirim I5i- 
ma-ru-ma '6i-pa-al-Sula I4ri- 
ib-ga-ti 15i-ma-ru l G e k l a m  ki- 

m a  eklirn "i-ka-al 

T e x t :  VS V11 21 (VAT63q).  Bearb. :  KUIII66a. I n h a l t :  M. pachtet 
von 5. einen Garten, soviel vorhanden ist, für 3 Jahre zur Urbarmachung. 
Während dieser Zeit darf er  den Garten nutznießen. Der Garten soll 
in gutem Zustande dann übergeben werden. z Zeugen. 

[Sobald e r b  d ie  Aus lagen  
für  d e n  G a r t e n  '5geprüft h a b e n  
wi rd ,  wird e r  sie ihm rück- 
ers tat ten] .  D i e  U m g r a b u n g  
15xvird e r  beaufsichtigen, F e l d  
für F e l d  wird e r  genießen.  

18mahai beltiti-iluaja 'nmarat ilumarduk-ga-mil ?%mahar ilu3amaS- 
iluellil-i-li 'Lmahar i-na-libbi-ir-Si-it 

22 w a r a b  is in- i luadad tim A m  24. Isin-Adad, d e s  Jahres  
24kam 2 3 m u  b id  ma-r iki  d e r  M a u e r  von  Mari.  

9. i-ra-bi-ils Vpb? (auch Z. 14), vgl. aram. Nt)T?7b p*Dl „einen Garten 
umgraben" Levy, Ncuhebr. Wörterbuch c. V. 

10. Hier und in anderen Urkunden über Gartenpacht, vgl. Nr. 136, 5, 
werden drei Hauptbestandteile an der Dattelpalme erwähnt: arzL ,,BlüteM, 
lipn, iZ@u „Zweigr' und sin(n)u „Dattelrisper', wovon Plural zi-na-tum 
= sinitum (in unserer Zeile), wozu auch si.rsilzno gehürt. Vgl. auch die 
betreffenden Würter in Muss-Arnolt, HWB s. V. 

12. bi-ha-at =pi&at l/~rnb. Die richtige Bedeutung des Wortes, 
das auch in den G H ,  Kol. zrrev., 97 vorkommt. hat nfüller, Die Gesetze 
Hammurabis S. 170 Anm. 3 erlcannt. Vgl. auch CT IV, 37b, 13-14; VS 
V11 36, 13, dazu Schorr, WZKM zq ( i g ~ o )  S. 450; Klauber, Babyloniaca 
IV, C. 180. 

14. (Innentafel). Zur Ableitung und Bedeutung von ma?ia~t~~nc vgl. 
Schorr,  WZKM XVIII (rgo4) S. 220; ders. AR I C. 152; dem. Bulletin 
d e  I'Acad. dc Cracovie ,907, S. 101 .  

a) Nur innen b) Scil. der Eigentümer 

' i-kirum ma-la ba-z[u-tij 
2isu kiri  iluSamaS-nu-Cr-ma-tim 
3 i t t i  i luSarnaS-nu-ur-ma- t im 
4 L u g a l  GißSar .  Ge ilumar- 
duk-na-si-ir 6 m a r  hu-za-lum 

'Einen G a r t e n ,  soviel vor- 
handen  i s t ,  d e n  G a r t e n  d e s  
SamaS-nur-matim,  h a t  v o n  
SamaS-niir-matim, d e m  Eigen-  
t ü m e r  d e s  Gar tens ,  5Marduk-  
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'OSatti 3kam i-ka-al -ma 
llisukiram u-na-pa-a5 12isuki- 
rAm za-ka-am 13a-na be-li-Su 
14Gur.Ru.Dam 

nisir, der Sohn des Huzalurn, 
zur Urbarmachung für 3 Jahre 
gepachtet. 

InIndem cr durch 3 Jahre 
geniest ,  wird er den Garten 
„weitmachen"; in gutem Zu- 
s t a n d ~  wird er den Gar- 
ten seinem Eigentümer rück- 
erstatten. 

Siegel:  'hu-za-[lum] 2[mä]r na-hi - - 3[warad] ilula-ga~[ma-al] 

'<mahar ilus[in-be-]~l-ap-lim '"inSr hu-za-lum "mahar dam-lpi-i-li-3u 
'Sm%r ~arad-~lusin  

7. = sem. ana tiptitim (Br. 2258).  

10. Der Pächter ist 3 Jahre hindurch abgabefrei und darf den er- 
zielten Ertrag zu seiner Erhaltung verwenden. 

14. = sem. utär (Br. 3367). 

I* warab simannim Um Gkam 
mu gix gu-za bara(!)-ge 

dingirnanna(r) dingir _ _ 

Am 6. Simannuin, Jahre 
des Thrones für das Gemach(!) 
des Nanna(r) - - . 

a) Br. 2258 

136: Dilbat, I .  Addarum, 6. Samsu-iluna. 

T e x t :  VSVIIz7 (VAT638r). Bearb.: KUIII 661. Inhal t :  T. pachtet 
von E. Secamfeld und Garten, zusammen von 1100 Sar GröDe, gegen 
Drittelabgabe bloß vom Feldertrage. Im Garten soll der Pächter die 
Zwcige und Dattelrispen bewachcn. 2 Zeugen. 

1 '!3+5/ia Gan eklim isukirtm 
ZSa pa-la-ag iluuraS "tti e-li- 
e-ri-sa marat na-hi-ilum 41ta- 
ri-bu-um fi-Se-zi 

' '/i+j/is GanFeld(und) Gar- 
ten, am UraS-Kanal, hat von 
Eli-&rissa, der Tochter des 
Nahilum, Taribum gepachtet. 

51i-ib-ba-am si-na-am =i-na- 5DieZwe1ge (und) dieDattel- 
za-ar(!) 1 rispen wird' cr bewachen. 

liimum suluppum "-na i-li- 
PU(?) "U-l<u-na-am 1°i-Sa-ka- 
nu-:U " ' / in  Gan eklim K a .  
Gar '2 Sania5iammim ina-la 

Zur Zeit, da die Datteln 
auf den Sprößlingen Ertrag 
lobringen, wird er auf '/ia Gan 
Feld vom Ertrag(?) an Sesam, 
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I8mahar be-el-ta-ni l9 mahar na-wi-ir-turn 

'3 i -ba-Su-~ "5a-lu-uS-ta-Sa 'ji- 
na-ad-di-Si-im 

"mabar ilu SamaS mahar 

20warah addarim Um I kam 2%m I .  Addarum, iin Jahre, 
21mu alam ka bil d a  das neue Bildnis _ _ usw. 

soviel vorlianden ist, ihr Drit- 
teil 'jiht; geben. 

Vor SamaS, vor Aja, vor 

5. libbam = lipam, davon durch Reduplikation ltpiiju (iieuhebr. 
:5i>) kollektiv „Palmenzneige", wie sirsi~znz, von si?~(n)u „DattelrispeW. 
Eine Nebcnfarm von iZpx ist i l i j ~ ~  (Z.7), v g .  ellijll ,,Sproß, Planze", Muss- 
Arnalt, HWB, Sp. 49%. 

9. S2~Au~znli „Ertrag", vgl. Jz,krn#nt+ i ? 2 L k i ~ i ? ~ a  71, 3. 

iluaja "mabar iluma-mu , Rlam~i (Götter). 

137: Dilbat, 3. Tebitnm, 14. Ainmi-saduga. 

T e x t :  VS VII roo (VAT 6309). Bearb.: KU I11 665. Inhal t :  Eiiie 
Königstochter pachtet über Anwcisung des W. von S. Feld und Garten, 
zusammen von [X] Gan Größe, für I Jahr. Als Pachtzins sind vom 
Garten r Kur DaLtcln, vom Felde pro Gan G Kur  Getrcide zu entrichten. 
Der Stadtobmann und 2 Zeugen. 

'_ _ Gan eklim isukirim ap- 
Senim %libba '/3t3/1s Gan eklim 
isukirim 3ugar nar-iiuza-mA-mi 
4i-ta cltil iludaianum-ga-mil % 
i-ta ekil Sa-al-lu-rum inir  ib- 
ba-turn "kil ilusin-iS-mc-a-ni 
barim itti ilu sin-iS-me-a-ni 
b i r fm 8be-el eklim grsinniStuan- 
na-a-bu mirat  Sarrim 'Oa-na 
ga-bi-e warad-ilui-ku-lam m i r  
ib-ni-iluadad "a-na Su-ku-un- 
ni-e t~ ir-ri-Su-tim 12a-na Mu. 
Pal 1 3 i b . ~ a . I ?  

'[X] Gan Feld (und) Garten, 
ertragfähig, gehiirig zu '13 + 
3/i8 Gan Feld (und) Garten, im 
Gefilde des Zamama-Kanals, 
neben demFelde dcsDajinum- 
gainil Sund neben dem Felde 
des $allurum, Sohnes des Ib- 
batuin, das Feld des Sin- 
iSrne'ani , des Walirsageprie- 
sters,  hat von Sin-iSme'ani, 
dem Wahrsagepriester, dem 
Eigentümer des Feldes, die 
Königstochter Annibu im 
Auftrage dcs Warad-Ikulam, 
Sohnes des Ibni-Adad, zur 
(Garten)anlage und zur Bewirt- 
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14iim ebiir(!) suluppim 
Kur suluppim ' W i .  Ram . E  
17iim ebiir s e . ~  18eklam ma- 
la i-ir-ri-Su ls i-Sa-ad-/d]a-du- 
rna "I  Gan eldim 6 s e . ~ u r  
" N i . R a m . E  

f )  138 : Sippar, 18(?). Nammu-rapi. 

T e x t :  TD 8 5  (AO ,773). Bearb.: KU V 1108. Inhal t :  Schuldschein 
über zlh Kur Getreide, Rest des Feldpachtzinses, den A. und dessen 
Mutter zur Zeit der Ernte der B. am Tore des Priesterinnenviertels 
zu entrichten haben. Vermerk über den früheren Empfang einer Tcil- 
zahlung von '1. Kur. 5 Zeugen. 

schaftung für das nächste(?) 
Jahr gepachtet. 

Zur Zeit der Dattelernte 
15wird sie I Kur Datteln dar- 
messen. Zur Zeit der Ge- 
treideernte wird sie, nachdem 
sie das  Fe ld ,  soviel sie be- 
wirtschaftet, geeggt(?) haben 
wird, %Ovon I Gan Feld 6 Kur 
Getreide darmessen. 

'z f 150 $ e . ~ u r  bilat eklim 
2 Sa be-el-ta-ni 3 e-li a-da-ia- 

tum & m i r  iluSamaS-i-in-ma-tim 
% iluaja-ta-di-nam um-mi-Su 

' z Kur 150 K a  Getreide, 
Feldpachtzins, gehörig der Bel- 
tani, lasten auf Adajatum, dem 
Sohne des SamaS-in-matim, 

Sund auf Aja-tadinam, seiner 
Mutter. 

"amhar  ib-ni-ilumarduk ra-bi-a-nu "mahar ib-ni-iluamurrum ?&mabar 
a-wi-la-tum 

VAB: Schorr, ALtbabylonirche Rechtsurknnden. 13 

%:warab tebitim Um jkam 
2 6 m u  am-mi-za-du-ga lugal-e 
2 7 ~ r u d ~ g a b - m a ~  gal-gal-la 
28uruduki-lugal-gub kur-aS-aS-a 

'"m 3.Tebitum, im Jahre, 
in welchem König Ammi- 

saduga das  große bronzene 
_ _ , (und) das  königliche man- 
zazu, (darstellend) Berge usw. 

Siegel:  I. Unleserlich. 
11. '&-sag _ 'warad ilu- - 

10. Da es schwer anzunehmen ist, da6 eint Prinzessin im Auftrage 
einer Privatperson ein Feld pachtet, so wird man ana 4a6t besser so 
deuten dürfen, da6 der Auftrag an den Besitzer des Feldes ergeht, der 
in der Verfüguny über das Feld aus irgendeinem Grunde an die Zu- 
stimmung des Auftraggebers gebunden ist, ähnlich wie Cuq, NRH 34 (1910) 
5. 432 die Pachturkunde U 655 (vgl. weiter Nr. 177) fai3t. Vgl. auch 
Koschaker, Bürgschaftsrecht C. 8, Anm. 38. 
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G U d .  Ebur .  Sfl Seam i-na 
GigBar iluSamaS bab ga- 
gi-im Ni.Ram. E 

Zur Zeit der Ernte wird er(!) 
das Getreide im Maße des 
Sama: im Tore  des Kloster- 
viertels darmessen. 

amabar Ha-i-li-Su "mar a-bu-ia-ti-ia "mabar a-ba-am-ar-Si lsm%r mi-nu- 
ni-im I3mahar e-til-pi-8a ' k % r  ib-ku-Sa "mahar ilusin-i-din-nam "la- 
pu-tu-um "mar ta-ri-hi-im lBmahar sa-mi-ia 

19mu zag mab dingiren-lil 
20 ki-dingir-raki 

Am Rande links: i-na 3 &.Kur 
bilat ekli-Su 150 Se'im i-di-Si 

Jahr des erhabenen Blitzes 
des Ellil =Oin Babylon. 

Von den 3 Kur Getreide, 
seinem Feldpachtzins, hat er  
ihr 150 K a  ('12 Kur) Getreide 
(bereits) gegeben. 

VIII. Miete. 
Nr. 139-168. 

GH $5 ?X(?), 236-239, 242-249, 253-258. 261-267, 268-277, 

Das Gesetzbuch befaßt sich in mehreren Bestimmungen 
mit der Miete, sowohl der Sach- (Haus, Schiff, Tier) wie auch 
mit der Personenmiete (Schiffer, Feldarbeiter, Hirt ,  Hand- 
werker). Merkwürdig ist hierbei, daß auch die verschiedenen 
Mietslohntarife vom Gesetzgeber aufs genaueste festgesetzt 
werden. Im übrigen sind e s  hauptsächlich Schäden, die inner- 
halb des Mietsverhältnisses entstehen, mit deren Regelung sich 
die betreffenden Bestimmungen befassen. 

Über den normalen Mietsverkelir bieten die Urkunden 
lehrreiche Aufschlüsse. 

Die Mietsverträge sind denen über Pacht sachlich und 
formell verwandt. 

Das Schema lautet: 

I .  Mietsobjekt (Sache oder Person). 
z. „hat von A, B gegen Mietzins bzw. Mietslohn (ana K-ri 

sum. Ku-sar, bzw. tdi sum. id) für X Jahre bzw. Monate, Tage 
gemietet (uf ts i  sum. ib-ta-?-a, bei Personen t g u ~  surn. in-Ku)". 
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3. Höhe des Mietzinses bzw. Mietslohnes. 
4. Termin des Mietsbeginns. 
[$. Vermerk über etwaige Pflichten des Mieters, event. 

über teilweise Vorausbezahlung der Miete.] 
6. Zeugen und Datum. 

a) Wohnnngshäuse r  (139-145) werden in der Regel 
für ein Jahr gemietet, selten für ein halbes Jahr (U 514). Die 
Höhe des Mietzinses variiert zwischen und 6 Sekel Silber 
jährlich. Der Mietzins wird nach Ablauf der Mietsfrist ent- 
richtet, doch wird ein Teil sehr oft schon bei der Kontrakt- 
schließung gezahlt, so die Hälfte 139, U 500, 506, 507, 508, 
521, 522, 524, 998, ein Drittel U 502,  ein Viertel 518. In 
manchen Verträgen wird auch der Auszugstermin vermerkt, 
vgl. U 498, 505, 523, 997 Ist die Vermicterin eine sama3- 
priesterin, so werden, ähnlich wie bei Pacht, Nebengaben für 
die ~ a m a ~ f e s t e  vereinbart, vgl. 139, U 499, 502. 

Dem Baumeister, der auf fremdem Boden ein Haus errichtet 
hat, wird als Äquivalent für den Baumeisterlohn das Wohnungs- 
recht für einige Jahre eingeräumt, vg1. 141, 142. Dieses Äqui- 
valent steht in einem proportionellen Verhältnis zum Honorar 
des Baumeistefs, wie es im § 228 der GH normiert ists. Die 
Kosten etwaiger Hausreparaturen trägt der Mieter (145), es 
sei denn, daß der Eigentümer ihm die Wohnung vor der Frist 
kündigt, in welchem Falle er Ersatzansprüche hat (139, U 503). 

Auch ist der Mieter für allfällige Beschädigung der Wohnung 
ersatzpflichtig (U 5 I I ) ~ .  

Es werden auch Geschäf ts läden  (bit wza&i~irinz) gegen 
Jahreszins gemietet (144)) ebenso Scheunen (mkbum), vgl. 140. 
U 520-529, 996-998, 1164-1168. Bei letzteren ist der Jahres- 
Zins stets niedriger als I Sekel. 

b) Die Vermietung von Sch i f f en  geschieht entweder für 
eine bestimmte Zeit, vgl. 146, U 544, oder für eine bestimmte 
Reise (149). Mit dem Schiff wird zuweilen auch der Schiffer 
gemietet (146). Dem Mieter obliegt es, das Schiff in gutem 

a) Vgl. Schorr I C. r 5 3  b) Mtim sind keine Verbindlich- 
keiten (Ungnad ibid.; Kohler, KU 111 z42), sondern „Schädenu. Vgl. 
oben C. igo, Anm. zu 1341 12 

[z*  
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Zustande zurückzugeben (146). Einen Prozeß wegen Schiffs- 
miete bietet die Urkunde 302. 

T i e r m i e t e  zur Arbeit findet sich für I Monat in 148 (Miet- 
zins I Sekel), für ein Jahr in U 999 (Mietzins 3 Kur Getreide). 

Die eigenartigen Verträge über W e g m i e t e  147, 150, U 532, 
533, 535 sind wohl nach Kohlers zutreffender Interpretation* 
s o  zu verstehen, d a ß  gegen einen bestimmten Mietzins die 
Benutzung eines in privatem Bereiche liegenden Weges ge- 
stattet  wird. Der Mietzins ist bei Vollendiing des Weges  (ina 
Sala~n girriSu) d. h. nach vollendetem Gebrauch zu entrichten. 
Als Mietzweck wird in diesen Urkunden der ,,Waffengang für 
S a m a ~ "  (girri Kakki Sa iiuSamaS) (150) oder „der Erntegang 
(girri ebzlrim) für die Waffen des Adad" (147) bezeichnet. 
Diesen Ausdruck deutet Kohler a. a. 0. wohl richtig als eine 
Art  Huldigungsfest für den Sonnengott zur Zeit der  Ernte. 

C) In der Gruppe der Verträge über D i e n s t m i e t e  ist 
die Miete von Sklaven (I  51-155) und die von freien Arbeitern 
(156-163) zu unterscheiden. Der Sklave wird von seinem 
Herren in Miete gegeben, der  auch den Dienstlohn in Empfang 
nimmt, vgl. 151-155, U540, 549, 553, 566, 568, 1001, 1006, 
1007, rotz, 1013-- 1015, 1017, 1019, 1020. Bei freien Personen 
dagegen vermietet entweder der Gewalthaber bei Rlinder- 
jährigen, s o  z. B. der Vater,  vgl. 157, U 538, 547, 562, 565, 570, 
1016, 1018, 1021, I 172, die Mutter 157, U 552, der Bruder 160, 
163, U 564, oder der Arbeiter vermietet sich selbst, vgl. 158, 
159, 161, 162, U 548, 556, 567, 1174. - Nur selten wird der 
Zweck der Miete erwähnt, s o  „für den Zug des Königs" 159~ 
U 553; ,,für das Werk  des samadu(?)" 160; „zum Ein- ~ i n d  Aus- 
gehen" 163. In 1020 ist der Zweck (Mahlen von Getreide) aus 
der  Art  der Lohnbestimmung ersichtlich. 

Die Miete erfolgt in den meisten Fällen für eine bestimmte 
Zeit, sehr oft für I Jahr, vgl. 151, 153, 154, 158, U 538, 540, 
547, 549, 552, 564, 565, 568, 10x3, 1015, 1020, r172; häufig 
auch für I Monat, vgl. 155,  159, 163, U 566, 567, 570, 
1000, 1oo6(?), 1007, 1017-1019; seltener für z Monate, vgl. 

a) Vgl. KU I11 C. 242 b) „Vom I .  EIuI bis zum Anfang des 
nächsten Jahres'' d. h. bis zum I. Tasritum 
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160, U 544, 553; für 6 Monate (U 548); für 9 Monate (1021). 
Die lcürzeste Mietsdauer beträgt 10 Tage ( I  5j), die längste 
z Jalire (I  52). Daneben findet sich einmal (161) die unbestimmte 
Zeitangabe „bis zur Lösung des Verlangens (adi pagar erfiim)" 
d. 11. bis auf Kündigung. Manchmal wird auch der T a g  des 
Dicnstcin- bzw. auch Austrittes besonders veriiierkt, vgl. 151, 

153, *154, *158, U 538, 540, *547, 568, *ioi3, *1o14, *io18&. 
In einigen Dienstverträgen aus Dilbat, in denen die Miets- 

zeit e i n e n  Monat beträgt, findet sich die Klausel: ,,An 3 Tagen 
iin Monat wird er  (der Mietling) die Hand in Besitz nehmen 
(&tarn Gabst)“, so 160, U 553, 556 Diese dunkle Redensart 
ist vielleicht dahin zu deuten, daß  dem Arbeiter 3 R u h e t a g e  
im Monate zukommen, in denen er über seine IIand d. h. über 
seine Arbeitskraft verfügen kann. Ist diese Erklärung richtig, 
dann ist auch die befrenidende Mietsdauer von I Monat und 
3 Tagen in zwei Verträgen U 1001, 1012 wie auch die inerk- 
würdige Angabe „für I Monat von 30 Tagen'' (U 1 0 1 6 ) ~  ver- 
ständlich. Die überschüssigen 3 Tage sollen die 3 Ruhetage 
ersetzen, dasselbe nur mit anderen Worten ist auch in U 1016 
ausgesprochen. So  erklärt sich auch, daß in U 1012 und 1016 
der Mietslolin liöher ist als sonst bei einmonatlicher Miete. 

Geht der Arbeiter vor Ablauf der Mietsfrist davon, so  
verliert er den ganzen Mietslohn, vgl. 160, 162, U 562. 

Der Mietslohn, der in Geld, Getrcide, Öl (151) oder in 
Getreide und Geld (158, U 549) gezahlt wird, ist in der Regel 
erst nach Ablauf der Mietsfrist fällig. Doch wird nicht selten 
ein Teil, ebenso wie bei Sachrniete vorausbezahlt, so die Hälfte 

152, 1013, 1172, '13 U 544, V@. noch 154, U 547, 549, 552, 
1015. In einigen Verträgen wird sogar der ganze Dienstlohn 
im Voraus gezahlt, vgl. 159, 162, U 538-, 553, 567. 

Die Höhe des Mietslohnes hängt von verschiedenen Um- 
ständen ab, vor allem von der Dauer der Mietszeit, aber auch 
von der Qualität der Arbeitskraft und schließlich wohl auch 

a) In den mit * bezeichneten Urkunden ist nur der Tag des Dienst- 
antrittes eingetragen b) So  wird auch U 1006 zu Übersetzer, sein. 
Im Original [VS IX 57,s) ist zu lesen: a-na vara& [lini] 30kam C) DaO 
es der ganze Dienstlohn ist, zeigt hier der Zusatz: „sein (des Vermieters) 
Herz ist befriedigt" 
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von der Art der Arbeit, die zu leisten ist. Denn bei derselben 
Mietsdauer ist der Lohn oft verschieden, so wird U 1017, 1018 
für I Monat ungefähr '/z Kur Getreide als Mietslohn gezahlt, 
dagegen U 1012, rorg ebenfalls für I Monat I ' / ~  Kur,  1016 
1 l / 3  Kur, 155  1 Kur. Bei jährlicher Mictsfrist finden sich folgende 
Jahreslöhne: 2 Sekel (U 538, I 172)~ zl/z Sekel (U 55z), 3 l /2  Sekel 
(153), 5 Sekel (154), 6 Sekel (U 5641, 10 Sekel (15'2). 

Zuweilen wird der Mieter verpflichtet, den Arbeiter zu 
kleiden, vgl. I 5  I ,  154, U 568, in anderen Fällen obliegt ihm 
die Verl<-östigung des Arbeiters (161, 163). 

Manchmal wird für den rechtzeitigen Diensteintritt ein 
Bürge gestellt ( I  5g, U 567). 

Die S e l b s t v e r m i e t u n g  (ittiraminifz . . . . g u g  wird 
- wie Kohler treffend bemerkta - ursprünglich so entstanden 
sein, daß der Schuldner, der seiner Schuldverpflichtung nicht 
nachkommen konnte, sich für eine gewisse Zeit in den Dienst 
des Gläubigers begibt, um seine Schuld abzuarbeiten. Doch 
können einige der betreffenden Urkunden, so 158, 161, U 548, 
556, insoferne in ihnen der Dienstlohn erst nach Ablauf der 
Mietsfrist zu entrichten ist, auch als gewöhnliche f r e i e  Dienst- 
verträge aufgefaßt werden. 

Eine besondere Art der Dienstmiete repräsentieren die 
Urkunden, die über A m m e n m i  e t e handeln! Eigentliche 
Ammenverträge haben sich nicht erhalten, doch belehren die 
Quittungen über Empfang des Säugelohnes 241-243' über 
manche Einzelheiten dieser Dienstspezies. Als Ammen fungieren 
neben Privatfrauen auch Hierodulen (78), die auch als Sach- 
verständige über die Höhe des Säugelohnes auftreten. Die 
Dauer der Säugung beträgt 2 Jahre (241)~ resp. 3 Jahre (78). 

Der Dienstlohn besteht entweder in Geld (241, 243) oder 
in Naturalien „Kost, Salböl, Kleidung" (78, 242) und ist erst 
nach Ablauf der Saugungsfrisi zahlbar, was aus 78 hervorgeht. 
Aus derselben Urkunde erfahren wir auch, daß in1 Falle die 

a) Vgl. IW 111 S. z+j b) Im Gesetzbuch ist der Ammendienst 
im 5 194 behandelt, und zwar die Verwechslung des Säuglings durch 
die Amme C) Bei ICohler-Ungnad 111 32-34, V ,091 sind die be- 
treffenden Urkunden als Säugungsverträge gruppiert. Da8 es keine 
Dienstverträge, sondern Quittungen sind, hat schon Cuq, NRH 33 (1909) 
S. 423 Anm. I richtig bemerkt 
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Mutter den Säugeloli~i nicht entrichten konnte, sie das Kind 
der Amme gegen eine Aufzahlung verkaufen durfte. Eine 
Strafklausel (Geldbuße von '13 Mine) für den Fall der Klage 
wegen des vereinbarten und empfangenen Lohnes findet sich 
242 ". 

d) Die Werkve r t r äge  (164-165) weisen den Typus des 
Darlehens aufb. Im ersten Fall bekommt ein Metallarbeiter 
Bronze, um einen Schlüssel für den SamaStempel daraus zu 
verfertigen, im zweiten empfangen zwei Leute Korn, um es zu 
Mehl zu vermahlen (vgl. auch die Quittung 228), im dritten 
bekommen mehrere Personen ein bestimmtes, '13 Kur Öl fassen- 
des Quantum Sesam, um es auszupressen und binnen Monatsfrist 
als Öl abzuliefern. In allen drei Fällen geschieht aber sonder- 
barerweise des Arbeitslohnes keine Erwähnung". Quittungen 
über Dienstlohnempfang enthalten die Urkunden 239-240. 

e) Eigenartig sind die Verträge über D iens tve rmi t t l ung  
(166-168), die früher verschiedentlich gedeutet wurdend, bis 
der Vertrag 166 (U rooz) den Schlüssel zu ihrem richtigen 
Verständnis geboten hat. Auch diese Verträge sind der Ver- 
einfachung wcgen in das Schema des Darlehensb gekleidet: A 
entleiht von B X Sekel Silber f ü r  E rn tea rbe i t e r .  Zur Ernte- 
Zeit soll eine bestimmte Zahl von Arbeitern erscheinen, d. h. 
A rnacht sich erbötig, für die Ernte Arbeiter beizustellen. 
Kohlere konstruiert den Rechtskasus treffend so, daß jemand 
im voraus unbes t immte  Mietsverträge mit Arbeitern ab- 
schließt und diese Arbeiter anderen Personen auf Verlangen 
gegen einen Mietslohn überläßt. Aus 166 und U 1003 geht 
zweifelsohne hervor, daß der (die) Entleiher nicht mit den 
Erntearbeitern identisch sindf. 

a) Über Ammenverträge in den griechischen Papyri vgl. Berger, 
Strafklauseln in den Papyrusurkunden (rgii) S. i76ff. b) Vgl. oben 
S. 74 C) Nach Koschaker in Grünhuts Zeitschrift B. 3s (1go8),,S. 394 
bestand in 165 der Lohn vielleicht darin, da6 die Arbeiter das 01, das 
sie über ' 1s  Kur erzielten, für sich behalten durften d) Vgl. KU 111 
S. 243; Rhodokanakis in WZKM 22 S. 1r4; Koschaker I. C .  S. 393; Pick, 
OLZ i r  (1908) Sp. 70 e) KU IV S. 96 f) Vgl. Ungnad, OLZ XI11 
(igio) Sp. zro 
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a) Innen 2. 1-2: 'Mt ib-ga-tim *itti ib-ga-tim b) So innen 
C) Innen ist der zweite Zeuge Z. 17-18: im-gur-sin m%r pi(!)-llu~amaS 
d) Hier schließt die Irinentafel e) Innen: des Ibkatum d. i. der 
Vater der Ribatum f) Innen: Ibkatum 

a) 139: Sippar, I .  Tiru, 36. Hammu-rapi. 

Text :  R 36 (CBM 1266) Tafel mit Hülle. Bearb.: Schorr, BulletiyAcad. 
Crac. 1907 S. ioo; KU 111 504. Inhal t :  N. mietet von einer Sama& 
priesterin ein Haus gegen Jahresmietzins von 3 Sekel und gegen gewisse 
Extragaben für 3 SamaBfeste. Vermerk über Anzahlung des halben 
Mietzinses und über den Tag des Mietsantrittes. 2 Zeugen. 

'bit ri-ba-t[imj 2it t i  ri-ba- 
tjim] Sal.Me iluSamaSs 3ilunin- 
Subur-na-[sir] mar nu-ur-a- 
li-[Su] a-na ki-is-ri Sattim 
11 kam-su] 6 u-se-~i 

ki-is-ri Sattim r kam-[Sn] 
9 Sikil kaspim 3Ni .Lal .E 

'Ori-eS-ti ki-is-r[i SattimIb 
" r l / i  Sikil kaspim 'ama-hi-ir 

l3warab ti-ri Um I [kam1 I4i- 
na ri-es-tid[u] 15i-ru-ub 

163 isinni iluSarnaS I :?rum(?) 
[io K a  Sikarum] "i-pa-ki-id 

'Das  Haus der Rlbatume 
hat von Nbatumf,  der SamaS- 
priesterin, Nin-Subur-uasir, 
Sohn des Nur-aliSu , 5gegen 
Mietzins für I Jahr gemietet. 

Als Mietzins für ein Jahr wird 
er  drei Sekel Silber darwägen. 

'')Als Anzahlung des Miet- 
zinses für ein Jahr hat er  
1'12 Sekel Silber empfangen. 

Am I ,  des Monats Tiru, in 
dessen Anfange ':ist er ein- 
gezogen. 
. , 
' Drei Festgaben für SamaS, 
ein Stück Fleiscli, 10 Ka Wein 
wird er liefern. 

'smabar awil-ilu[adad]b lgm%r sin-e-ri-[ba-am] 20mahar iluadad-ba-ni 
%'mir ma-ri-imc 

22 warab ti-ri Umd  kam 
23 Sattum ilu ta5-me-[turn] 

24a-na tna-na-ab-ti bitim 25Sa 
I ilunin-Subur-na-sir Z6a-na be- 
el bitim Sarram 2 7 u - ~ l  i-Sa-si 
28Sum-ma be-el bitim 29a-na 
wa-Ca-61-im 3'ta(!)-si ik-[tal-bi 
3'ma-na-ab-tarn 12i-na-di-in 

Ain I .  Tiru ,  im Jahre der 
Göttin TaSrn&tum. 

Wcgen der Auslagen für das  
Haus 25seitens des NinSubur- 
n a ~ i r  so11 el- gegen den Eigen- 
tümer des Hauses den König 
nicht anrufen. Wenn der Herr 
des Hauses zum Inwohner 
30,,Zieh aus" sagt, wird er die 
Auslagen geben (ersetzen). 
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140: Sippar, zq. DUzum, 39. Hammu-rapi. 

T e x t :  P .iq (CBM 1306). Bearh.:  KU IV 995; Schorr 111 38. Inhal t :  
A. mietet von I. eine Scheune gegen. einen Jahresmietzins von % Sekel, 
wovon als Anzahlung 'J.! Sekel entrichtet wird. Vermcrk über den Tag 
des Mietsantrittes. 3 Zeugen. 

iisuru-uk-bu-~ii~i %itti ib-ga- 1 'Eine Scheune hat  von Ib- 

tum iluadad-i-Su 4 m a r  mi- 

nam-e-pu-uS-ili 5a-na ki-is-ri 

a-na Sattim [kam-Su 6u-Se-zi 

ki-is-ri Sattim  kam-Sn 
5/6 SilgI kaspim g In .  Na .  A n .  

Lala  
'Ori-es-ti k i - i ~ r i  Sattim 

Su "miSil Sikil kaspim ma- 
hi-ir 

I2warah abim Li?]-na ri-eS- 

ti-Su(?) l3 i-ru-ub 

Icatum Adad-iSu, Sohn des 

Minam-i2puS-ili, jgegen Miet- 

zins für I Jahr gemietet. 

AlsMietzins für I Jahr wird(!) 

er  5 / s  Seliel Silber darwägen. 

'OAls Angabe seines Jahres- 

zinses hat  er"h Sekel er- 

halten. 

Im Monat Abum, in dessen 

Anfang wird er  (die Miete) 

antreten. 

"mabar ibku-an-nu-ni-tum mar anum-ma-ilum 15ma~ar  ilusin-i-din-nam 
mir i -b i ( ? ) -~a -~~"g~~uta  lBmahar ilusin-ra-bi mir a-di(!)-an-ni-a 

'?warab dtizim u m  z3l<am 

'8mu kilib gu-da-a-bi l3du(l) 

edin ki-ne 

Am 23. Dkum, im Jahre 

„die Gesamtheit seiner Feinde 

d e s  Steppengebietes". 

S iegel :  'd ingi r~in .  _ .. zsukkal-zi-ilu Bpa azag-Su 

Siegelbeischr i f ten:  ' kunuk iluadad-i-zu kunuk ibku-an-nu- 
ni-tum 

141: Warka,  TaSritum, 39. IJammii-rapi. 

T e x t :  M 67 (Warka roj), Außen- und Innentafel. Bearb.: Schorr I 
C. 153;  KU 111 gor. Inhalt :  S. hatte für die Kindcr des P. einen Speicher 
von 2 Sar GröOe erbaut. Als Aquivalent für seine Mühe d. h. für seincn 
Baumeisterlohn wird ihm das Haus für ra Jahre zur Bewohnung miets- 
weise überlassen. Nach Ablauf dieser Frist hat S .  weder auf das Haus 
noch auf die Baukosten irgendwelchen Anspruch('). 6 Zeugen. 

.. . . 

a) Irrtum des Schreibers statt Ni.La1.E = irakal, vgl. Z. io-ir 
b) Scil. der Vermieter 

') Zur Interpretation des Inhaltes dem im 5 228 der GH normierten 
vgl. die Ausführungen bei Schorr I Haumeisterlohn. 
S. 153, Das Aquivaient cntcpricht 
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' z  Sar maSkanum =ita kum- I '2 Sar  Lagerhaus neben dem 
mia i-ku-un-pi-iluadad 3~ ita ( kunznzil des Iktin-pl-Adad und 

a) E.Nun b) Nur außen C) Außen: bitim d) Außen: ba-a 
e) Aul3en: ra-am f )  Außen: *-um g) Außen: 8e.Si.Ba.Lal h) Die 
zwei letzten Worte nur außen i )  Nur außen 

siikim Ibtt  mareme: pi-ir-hu-um 
1 si-li-iStar m i r  i-li-sukkallum 

6i-pu-~S 

[a-na rna-na-ha-ti-i-Cu Sattam 
rokam ui-Sa-a-abIb 

'Sattarn ~ o k a m  uS-Sa-am-ma 
8it-ta-az-%i 

se-li bi-timc ma-na-bad- 

142: Warka, 30. Warahsamna, I .  Samsu-iluna. 

Text :  M 66 (Warka68), Außen- und Innentafel. Bearb.: KU I11 513 .  

Inhal t :  S. hatte für S. ein Haus (Ki.Sub.~a) von 'ja Gin(!) 1 5  Se erbaut. 
Als Entgelt für seine Baukasten wird ihm das Haus für 8 Jahre miets- 
weise überlassen. Nach Ablauf dieser Zeit hat er auf das Haus keinen 
Anspruch. 4 Zeugen. 

neben der Straße, das Haus der 
.Kinder des Pirhum, 5hat Silli- 
IStar, Sohn des Ili-sukkallum, 
gebaut. 

[Für seine Kosten wird er 
es 10 Jahre bewohnen.] 

Nachdem er  ro Jahre (darin) 
gewohnt, wird er ausziehen. 

Auf das Haus "und die 

Gin I 5 Se bltim ~ i . $ i u b .  
Bag bit ilusin-im-gur-an-ni 
3. i t t ~  . . ilusin-im-gur-an-ni 4~$- l i -  
iStar a-na(!) ma-na(!)-ha-timh 
5 1 b . ~ a . & . ~  

6 a -na  ma-na(!)-ba-ti-Su 
'Sattam 8kam uS-Sa-ab 8um- 

' '18 Gin 1 5  Se Haus ~<i .kub .  
Ba [mehr oder weniger]', das 
Haus des Sin-imguranni, hat  
Sillf-IStar von Sin-imguranni 
(als I.ohn) für seine (Bau). 
kosten 5gcmietet. 

Für  seine Kosten wird er 
8 Jahre (darin) wohnen. So- 

tim "mi-im-ma u-ul i-Su I Kosten hat er keinen Anspruch. 

12mahar ilusin-ü-zi-el-li lamabar mu-ha-du "mabar ib-k~-~l"adad limabar 
ilu~amab-tu-rae L'mabar La-ri-bu-iif "mabar ilusin-rnu-~a-lim 

'8warah taSrltim 18mu kilib 
gu-da-a-bi >Okur iu-U edinki-ne 
21sag giS-ne-ri-a 

ImMonatTairftum, im Jahre, 
in welchem die Gesamtheit 
20des  Landes der Feinde in 
der Steppe zerstört wurde. 

1. Zur Lesung Ki.Ud = maSkanunz „Lagerhausv vgl. GH Kol. 3 8 ,  g 
vergli~hen mit Kol. 3a, 4. 
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l2makar wa-ar-du-um mir i-li-tu-rab '"abar ilusin-mu-~a-lim re'umo 
"mabar i-ri-ba-am-iIusin""mabar ku-tu-bu d r e  _ -  

ma-t i -~u "u-ma.al.la-aa.ma meli 
bitim mi-im-ma llu.ul i.su-u 

bald er jene Zeit erfüllt, Iiat 
e r  l0auf das Haus keinen An- 
spruch. 

'B warah warahsamna um 
3okam "mu sa-am-su-i-lu-na 
lugal-ef 

Am 30. Warahsamna, im 
Jahre, in welchem Samsu-iluna 
König ge~vorden ist. 

143 : Sippar, I(?). Samsu-iluna. 

T e x t :  TD 106 (AO 1682). Bearb.: KU V 1x62. Inhalt :  S. mietet von 
einer Samßpriesterin ein Haus gegen einen Jahresmietzins von I'/. Sekel, 
wovon I Sekel als Anzahlung entrichtet wird. Vermerk über den Tag 
des Mietcantrittes. Außer des Mietzinses sind noch Extragaben an 
Naturalien zu leisten. 2 Zeugen. 

'bit la-ma-zi 2it t i  la-ma-zi 
Sal .Me iluCamaS mi ra t  iluSe- 
rum-i-li 4~ ilusin-lu-ud-lu-ul 5a- 
na  ki-is-ri %-na Sattim  kam 
fi-Ce-zi 

7 I Sikil Igi. IV. GA1 kaspim 
ki-is-ri-Cu W i .  La l .  E 

'Owarah simannim iim  kam 
"i-ru-ub 

'2  riS ki-is-ri-Cu '3 I Sikil 
kaspim ma-hi-ir~ 

'43 S$ram emittamg i-pa- 
ki-id 

'5mahar iluSamaC iluaja 

'Das Haus der Lamizi  hat 
von Lamazi, der Sal.  Me-Prie- 
Sterin des SamaS, der Tochter 
des Serum-ili, Sin-ludlul jgegen 
Mietzins für I Jahr gemietet. 

1'14 Sekel Silber wird e r  als 
seinen Mietzins darwägen. 

Am I .  Cimannum ist er ein- 
gezogen. 

Als Anzahlung für seinen 
Mietzins hat  sie(?) einen Sekel 
Silber erhalten. 

3 Stück Fleisch, rechte 
(Schenkelstücke?), wird er 
liefern. 

Vor  SamaC, vor Aja. 

'"abar a-bu-um-ba-kar 17m2r ilu5,ama~-re'um I8mabar sin-na-ap-8e- 
ra-am lUm%r nu-ur-ilukab(!)-ta 

..---- . ~ - - ~ P ~  ~ --- P.~. 

a) Nur innen b) Außen: tur C) Nur außen d) Außen: mar 
U-bar-ilusin e) Außen folgen (laut Meißner) noch einige Zeugennamen 
3) Außen Folgt: dug-ga zi-da dingirmarduk-ka-ta g) Zag L u  
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S i e g e l b c i  s c  h r  i f t e n :  ' sin-na-ap-Ee-ra 2a-bu-u,a-kar 

20mu sa-am-su-i-lu-na 2'Se- 
ga dingir gal-gal (?) 

20Jahr, in welchcm Samsu- 
iluna auf übereinstimrnendcn 
Befehl der großen Götter usw. 

144: Sippar, 20. Abum, 3. Samsii-iluna. 

T e x t :  R g z  (CBMiq?),Tafel mit Hülle. Bearb . :  Schorr 1121; KUIIIgog. 
I n h a l t :  A. mietet von ciner ~amaEpriestcrin einen Geschäftsladeii gegen 
einen Jahresmietzins von r1ls Sekel. Ein Teil des Mietzinses wird an- 
scheinend heim Vertragsabschluß entrichtet, der Rest soll beim Einzug 
(am selbcn Tage) beglichen werden. z Zeugen. 

'bit ma-hi-ri-in1 =itti ri-ba- 
tum Sal .Me iluSamaS 3m3rat 
ib-ga-tum 1 a-d@)i-du-um 
na ki-[isj-ri(-ri)& 6a-na Sattim 
 kam-gu 76-Se-zi 

8ki-is-ri sattim  kam-Su @ I  

Siklam 1gi.VI.Gil kaspim 'ONi. 
La1.E 

"i-na e-ri-bi-5u I2ba-ab-at 
kaspi-:u "Ni .Lal.  E b  

['4warah ahim um zokam 

i-ru-ub] 

16mahar ibik-an-tum LBmabar i-li-ma-a-bi 

l7warah abim um zokam 

'8 mu id (?) sa-am-si-i-la-na 
lugal-e na-ga-ab-nu(!)-uh-Si 
20 mu-ba-al 

'Ein Geschäftshaus hat von 
Ribatum, der Sal.Me-Priesterin 
des SarnaS, der Tochtcr des 
Ibkatum, Atidum Sgegen Miet- 
zins für ein Jahr gemietet. 

Als Mietzins für ein Jahr 
wird er I ' 1s  Sekel Silber 'Odar- 
wägen. 

Bci seinem Einziehen wird 
er den ausstehenden Betrag 
seines Geldes bezahlen. 

[Am zo. Abum wird 'er  ein- 
ziehen.] 

"Am 20. Abum des Jahres, in 
welchem der Kanal des Königs 
Samsi-ila(!)na, (genannt)Nakab- 
nuh5id, %Ogegraben wurde. 

14. i-ru-ub = irrub (Praes.), vgl. 140, 13 und das Datum ibid. 

a) Dittogr., innen ki-iq-ri b) Innen 11-13:  ba-am-ta(!)-am i-na 
e-ri-bi-Eu i-E-ga-al C) Nur außen d) „Quelle des Uberflusses" 
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145: Sippar, I 5 .  Aiaruin, Samsu-ditana (Jahr unbestimmt). 

Tex t :  CT V111 z3"gi-5-52, 486). Bearb.:  Meißner, AC 111 C. 36; 
KU 111 j r z .  Inhalt: S. mietet von A. und S. ein Wohnhaus gegen einen 
Jahresmietzins von 5 Sekel, wovon als Anzahlung 2 Sekel entrichtet 
werden. Sonderbestimmung über die Hausreparaturen, deren Kostcn 
der Mieter zu tragen hat. 3 Zeugen 

lbitum ma-la ba-zu-h bit 
a-wi-il-ilusin daianim m i r  ilusin- 
be-el-ap-lim 3~ ilusin-im-gur- 
an-ni m i r  ilu-Su(?)"-ib-ni 4itti 
a-wi-il-ilusin daiinim mar ilusin- 
be-el-ap-lim "I ilusin-im-gur- 
an-ni mar ilu-Su(?)-ib-ni 6be- 
lu bitim 1 ilu sin-i-ki-Sa-am 
tupSarrum a-na [wa-aS]-bu- 
tim a-na kisrimb 5 - n a  Sattim 
I kam u-Se-si 

1°kisri Sattim  kam-ma "5 
Sil<il kaspim Ni.  Lal .E 

12u-ra-am i-si-ir 13a-zu-ur- 
ra-am h-da-an-na-an '4mu-Se- 
zu-Su ma-na-ah-ta-Su i-te-ip-Sa 

'j libba(!) kisriQiti-Cu-nu 
2 Sild kaspim ma-ab-ru 

und der Archivar. 

'Haus, soviel vorhanden ist, 
das Haus des Awil-Sin, des 
Richters, Sohnes des Sin-bel- 
aplim und des Sin-iniguranni, 
Solines des IluSu(?)-ibni, hat  
von Awil-Sin, dcm Richter, 
dem Sohne des Sin-b&l-aplim 
lind (von) Sin-iinguranni, dem 
Sohne des IluSu(?)-ibni, den 
Eigentiimern des Hauses, Sin- 
il<iSam, der Schreiber zur Be- 
wohnung gegen Mietzins für 
I Jahr gemietet. 

'O Als Mietzins für I Jahr 
wird er 5 Sekel Silber dar- 
wägen. 

Das Gebälk wird er" ein- 
fügen, die Umwandung be- 
festigen. Sein Mieter wird die 
Kosten dafiir auslegen. 

15Vom Mietzins ihres Hauses 
haben sie z Sekel Silber emp- 
fangen. 

MmaQar iluSamaS-ella(t)-zu ri-gab mir ilusin-na-di-in-8u-mi "mahar 
i-din-llubu-ne-ne m i r  ib-ni-iluadad 18mahar iluellil-na-di-in-Su-mi mir 
nu-ur-ilunin-subur Lamabar Sa-al-lu-rum mtr pisin-dub-ba-a 

2Owarah aiarim Om 15kam 
21mu sa-am-su-di-ta-na lugal-e 
22 dingir babbar dingir iSkur-bi 
sag-kal(?)-a 23ib-ta-an-ni-eS-a 

20Am 15. Aiarum, im Jahre, 
in welchem ~ a m a S  und Adad 
das Haupt des Königs Samsu- 
ditana erhoben(?) hattcn. 

a) Die Kopie hat Ra b) Ka.Sar C) Scil. der Eigentümer 
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12. Zsir, J / l a ~ ,  „einschließen", hier ,,einfügenv. Meifiner, AS I11 36 
Anm. 5 übersetzt „in guten Zustand bringen(?)", indem cr nach Delitzsch, 
HWB, Sp. 3r  I *  isir s iHBir VVU? gleichsetzt. Allerdings hat letzterer 
Stamm in I' sonst nur intransitive Bedeutung. 

b) 146: Sippar, 16(?). TaSritum, 36. Hammu-rapi. 

T e x t :  F q j  (Sipp.61). Bearb. :  KU 111531. I n h a l t :  M. mietet von 
C. ein Schiff von [X] Kur Gröfie und ihn selbst als Schiffer für z(?)  Monate 
behufs Verladung von Getreide, gegen einen Mietzins von 3 Kur Ge- 
treide pro Monat, wovon 2'1s Kur als Anzahlung entrichtet werden. 
Vermerk über den Tag des Mietsantrittes. Das Schiff soll in unver- 
sehrtem Zustande zurückkehren. 3 

I isuelip[pum] _ _ S e .  Kur  
?h ilus[in-ri-me-ni] 

3 '  itti . .  iiusin-ri-[me-ni inalahim?] 
4 I mar-n%rpu[ratti] 5m2r a-51- 
ma-ra-as Cisu(!)elippam h ilusin- 
ri-me-ni 'a-na war& z(?)kam 
a-na Se-e-im libba(?) 8na-sa- 
ki-im "-gu-ur 

l0Id.Bi warhim rkam "3 S e .  
Kur i-[na] GiSBar [ilu3amaS] 
12Ni .Ram.E 

'3 [i-nla li-ib-bi 2 + ioo S e .  
Kur(?) 14ma-bi-ir 200(?) 3e'im 

uh-hu-ur 
15warah taSritim iim 16kam 

16isueiippam it-ru 
1'Um 3kam isuelippum te- 

ru(?)-ub-tam I8i-la-ak lgisuelip- 
pum Sa-lim-tu a-na kir-ma-te 

i-ta-ar 

Zlmai~ar ia(?)-da-a %%rnar warad-sin 

warah taSritim iim 
1[6(?)kam] 26mu dingirta&[me- 
tum] 

16. it-ru von tar2 „nehmen, holen". 

Zeugen. 

'I Schiff von [X] Kur (Größe) 
und Sin[-rimeni]. 

Von Sin-ri[meni, dem Schif- 
fer], hat Mar-Puratti, 5Sohn 
des Ahi-maras, das Schiff und 
den Sin-rlmeni auf 2(?)Monate, 
um Getreide darin zu ver- 
laden(?), gemietet. 

l0Als seinen Mietslohn wird 
e r  für I Monat 3 Kur  Getreide 
im Maße [des S a m a ~ ]  dar- 
messen. 

1 Davon hat e r  z K u r  ioo Ka  
Getreide erhalten; 20oKa Ge- 
treide bleiben rückständig. 

l J A m  16. TaSritum hat e r  
das Schiff genommen. 

Drei S a g e  wird das Schiff _ -  
gehen. Das Schiff wird unver- 
sehrt nach Kar-mate 20zurück- 
kehren. 

'arnahar i-na-ud(?) - _ _ *"aha1 zi _ _ 
a5Am 1[6?]. TaSritum, im 

Jahre der (Göttin) SaSrn&tum. 

Vgl.Ungnad, KU 111 S. 146 Anm.2. 
17-18. Die 2 Zeilen sind dunkel. telubttrm „Ort des Eintrittes", 

„HafenM? 
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148: Dilbat, 20. Eltilum, 1 I. Ammi-saduga. 

Tex t :  VS V11 92 (VAT633o). Bearh.: KU 111 534. Inhalt:  A. mietet 
von I., dem Mandatar des K., ein Zugrind für I Monat gegen einen 
Monatslohn von r Sekel, wovon K. als Anzahlung '1% Sekel erhalten hat('). 
2 Zeugen und der Schreiber. 

1 I alpam Ü r . ~ a  2alpi ib-ni- 'I Zugrind, dasRind des Ibni- 
ilusin m2.r ilusin-im-gur-a-ni Sin, Sohnes des Sin-imguranni, 

147: Sippar, 18. Addarum, zz. Samsu-iluna. 

T e x t :  TD 140 (AO 1924). Bearb.: KUV 1169. Inhal t :  S. mietet von 
S. seinen Privatweg zur Benützung für das Erntefest gegen einen Miet- 
zins von 2 Kur Getreide. 3 Zeugen. 

') Da nach 2. rq-rs KiSti-Nabium des Vermieters sein, auf den ana 
die Mietsanzahlung in Empfang $abizu beziehen ist. Ebenso deutet 
nimmt, so muß er der Mandant auch Cuq, NRH 34 (rgio) S. 431. 

'gi-ir-ri ebtirim Sa isukakki 
Sa iluadad 2iS-tu Sa a-ru-[mla- 
lili 3a-di Sa ma-ri-a-nu-um 4itti 
ilusin-ha-zi-ir 1 si-na-tum m i r  
dingirnanna(r)-tum 6a-na biltim 
G-Se-zi 

'bilti gi-ir-ri-im 2jts S e . ~ u r  
i-na GigBar iiuSamaS #i-na me- 
Se-1%;-im l0  i-na kar-sipparki 
l l N i . R a m . E  

'Den W e g  (zur Zeit?) der 
Ernte für das Waffenfest(?) 
des Adad vom (Wege?) des 
Aru-malik bis zu dem des 
Marianum hat von Sin-hasir 
SSinatum, Sohn des Nanna(r)- 
tum, gegen Abgabe gemietet. 

Als Abgabe für den W e g  
wird er 2 K u r  Getreide im 
MaDe des SamaS, in geeicli- 
tem(?) MaDe, 'Oin Kar-Sippar 
darmessen. 

lamhar  ibku-an-tum mir ki-iE-tum Iamahar e-ri-ib-flusin 14m3r ibku- 
iluamwrim '"ahar a-wi-il-iluna-bi-um 'B[m3r] iluEamaS-e-ri-ba-am 

"warab addarim tim 18kam 
lSmu sa-am-[sul-i-lu-na [lugal-e] 
'Qigi-e-nir ki-ku-mah aOdingirza- 
mi-mi  dingirninni- bi- da-g[e] 
21Su-bil ne-in-ag-a-an 

A m  18. Addarum, im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna 
den Turm, die erhabene Woh- 
nung (der Götter) Zamama 
und Ninni, von neuem er- 
richtet hat. 

Siegelbeischriften: 'kunuk ibku-an-tum Ikunuk e-ri-ib-sin 
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149: Sippar, 23. Aiarum, Samsu-ditana (Jahr unbestimmt). 

3itti ib-ni-ilusin &a-na ga-bi-e 
ki-iS-ti-iluna-bi-um 'mir  e-d(t)i- 
rum G I a-ba-ra-nia m i r  a-wi-il- 
{Star "a-na warhim rkam In.Ku 

8[Id] warl!im ilcam-Su " rikil 
kaspim 'ONi.1,al.E 

l1 libbaba '/z Sikil kaspim 
l2 i-na ga-ti l 3  1 a-ba-ra-ina 

T e x t :  R rro (CBM 4"). Bearb.: KU I11 537 .  Inhalt:  I. mietet im 
Auftrage des G. von W. und A. 2 Schiffe zur Verladung von Ware und 
Transportierung nach Babylon. Vermerk über den Empfani: des ganzen 
Mietzinses im Betrage von [X] Kur Getreide. 4 Zeugen. 

hat von Ibni-Sin im Auftrage 
des KiSti-Nabium, 'Sohnes des 
~ t i r u m  , Aba-rima, der Sohn 

I des A\vEl-IStar, für I Monat ge- 
mietet. 

Als [Mictslohn] für I Monat 
wird cr I Sekel Silber dar- 
wägen. 

Davon hat '1% Sekel Silber 
aus der Hand des Abarama 

' z elipph[sunl Sa warad- 
ilurnarduk m i r  ib-[ku-Sa?] 3~ 

a-wi-il-iluadad rnar ilu- _ mu- 
ba-li-it 4malahfimeS ja-na ga- 
bi-e gi-mil-iiumardul; awilu- _ 

m i r  da-mi-il~iluinarduk ' 1  i-bi- 
iiuellil tupSarrum %a-na ku(?)- 
nu-ni-e giS-tu kar-sipparlci ia- 
ab-ru-rum 'O mu-ul-li-im-ma 

' 2 Schiffe, gehörig dem 
Warad-iMarduk, dem Sohne 
des Ib[liuSa?], und Awil-Adad, 
dem Sohnc des _ rnuballit, 
dcn Schiffern, Shat im Auftrage 
des Gimil-Marduk, des _ _ , 
Sohnes des Damik- Marduk, 
Ibi-Ellil, der Schreiber, um _ 
von Kar-Sippar-Jahrurum 'Ozu 

I ki-i:-ti-i1"na-bi-urn Iqna-bi-ir I KiSti-Nabium ':empfangen. 

'"ahar i-din-i1uur.a~ m2r i-din-ilula-ga-ma-al "mahar a-wi-li-ia mar 
ilu3amaS-ri-ma-an-ni lSmahar be-li-ia-tum tupSarrum 

lswarah elnlirn um zokam 
="rnu ain-mi-za-du-ga lugal-e 

bad am-mi-za-du-ga 

Am zo. ElOliim, 20im Jahre, 
in welchem König Ammi- 
saduga Dt~r-Arnrni-saduga usw. 

Siegel: I. li-din-iluurab ?[m]2r i-din-ilula-ga-ma-al 3warad iluadad 
11. Unleserlich. 

3 Nagelabdrücke. Daneben: kunuk ki-i3-ti-ilunabium 

G. Über den Namen a6a-riinta und dessen eventuelle Identität mit 
dem Patriarchennameii mln vgl. Ungnad, Urkunden aus Dilbat S. 60,21. 
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150: Sippar, 2 3 .  Nisannum, Samsu-ditana (Jalir unbestimmt). 

"[a-na] babiliki '2[wa-b]a-li-im 
i3[i-gu-yr-Si-n]a-ti 

14[x] Se.Kur 'S[iJ-di elippesun 
Si-na-ti I6ki-ma di-ib-ba-ti-Su-nu 
l7 warad-ilumarduk U a-wi-il- 
iluadad i8ma-ab-ru 

verladen und [nach] Babylon 
zu [brinlgen, gemietet. 
[X] Kur Getreide, 15als Miete 

für jene Schiffe, haben gemäß 
ihrer Verabredung Warad- 
Marduk und Awil-Adad er- 
Iialten. 

~- P ~~ - 

a) Kas b) Uh.Me Zu.Ab 
VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtsurkunden. 

T e x t :  CT IV 230 (88-5-12, 313 )  Bearb.:  KU 111 536 I n h a l t :  I. 
mietet von 3 Tempelleuten einen Privatweg des Tempels zur Benützung 
für Erntefeste, für I Jahr, gegen einen Mietzins von r 5  Kur Getreide. 
Der Mietzins ist nach vollendeter Benützung des Weges im Tempel 
des Nabium zu entrichten. 

lPmahar ilusin-mu-Sa-lim mar li.bi-it-iluadad 20mahar warad-iluul-mas- 
Zi-tum mar ib-ku-an-nu-[ni-tum] 21mahar ilusin-na-di-in-5u-mi mar nu-iir- 
ilunin(?)iubur 2zmahar iluadad-he-el-i-li mar ib(?)-ku-Sa 

'girria isukakki Sa iluSama3 
2 ~ d . ~ b u r . S ~ ( ? )  &.E 3ali du- 
un-ne-za-ab-diki 4awilumu-ut- 
ta-al-li-ik-tim pa-ni-i-im 5itt i  
ilumardub-mu-ba-li-it p2SiS 
apsimb Qi-din-ilumarduk paSiS 
apsimb ' 1 e-tel-pu p2SiS apsimb 
't~ a-hu-ni p2SiS apsimb gri-na- 

23warah aiarim Om z3kam 
24mu sa-am-su-di-ta-na lugal-e 

dingirbabbar dingiriSkur- bi 
sag(?)-ba-a[n-SO] 26ib-ta-an-i[l- 
eS-a] 

' Den Waffengang (?) des 
für die Zeit der Ge- 

treideernte, in derStadt Dunnc- 
zahdi _ _ _ des früheren, 'hat 
von Marduk- muballit , dem 
Ozeansalber, Idin-Marduk, dem 
Ozeansalber, Etelpfi, dem 
Ozeansalber, und (von) Abuni, 

Am 23. Aiarum, in1 Jahre, in 
welchem König Samsu-ditana, 
dessen Haupt 2S  SarnaS und 
Adad zum Himmel empor- 
hoben usw. 

Siegelbeischriften: kunuk ~arad-~lum[arduk] * kunuk awil- 
iluadad 

10. Inf. I IL  von maid „voll sein". 
14-18. Beachtenswert ist die Vorausbezahlung des ganzen Miets- 

preises, die vielleicht durch die Gefahr zu erklären ist, welche den 
Schiffsvermieter bei eventuellem Schiffsuntergang treffen kann. 
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8-sag-ila-zer akil sab&meS 1°m$r 
ri-im-iluadad "gi-ir-ra-am 12a- 
na biltim a-na Sattim  kam 
1 3 1 b . ~ a . E . ~  

14i-na Sa-la-am gi-ir-ri- 
Su lS1$ Kur Se.Kur GizBar 
iluSamaS 'Si-na bit iluna-bi-um 
17Ni.Ram.E 

18mabar iluSamaS iluaja 
lgwarah nfsannim iim z3kam 

20mu sa-am-su-di-ta-na lugal-e 
21i-kal gal-gal-la 2adingirbabbar 
dingir marduk-bi-da-ge 

dem Ozeansalber, Ina-Esaggila- 
zer, der Sekretär der Leute, 
1°Sohn des Rfm-Adad, als Weg  
gcgen Zins für I Jahr gemietet. 

Bei Vollendunga seines We- 
ges lSwird e r  15 Kur Getreide, 
im Maße des SamaS, imTempel 
des Nabium darmessen. 

Vor hamaS, (vor) Aja. 
Am 23.Nisannum, aoim Jahre, 

in welchem König Samsu- 
ditana durch die große Macht 
des h a m a ~  und Marduk usw. 

C) a) I 5 1: Sippar, (Elulum), 35. Hammu-rapi. 

Text :  CT V1 q i b  (gr-5-9,1137). Bearb.: Scborr 133; KU I11 543. 
Inhalt: Ri. mietet von R. einen Sklaven für i Jahr gegen jährlichen 
Mietslohn von 24 Ka Öl und gegen Bekleidung. Vermerk über den 
Monat des Dienstan- und Austrittes. 2 Zeugen (Frauen). 

1 r na-wi-ir-nu-ur-Su 2itti ru- 
turn 31ri-iS-iluSamaS & m i r  
ilnmarduk-na-sir Sa-na ki-is-ri 
Ga-na Sattim I kam 7i-gu-ur-Su 

8ki-ivri-Su 9i-na Sattim ikam 
1024 ka Samnim "Ni.Ram.E 

6-la-ba-su 
1 3  warab e-lu-li 14i-ru-ub 

lswarah ti-ri-i 166-zi 

'(Den) Nawir-niirSu hat von 
Rutum RES-SamaS, der Sohn 
desMardulc-nasir, SgegenMiets- 
Iolm für I Jahr gemietet. 

Als seinen Lohn für I Jahr 
wird er 1°24 Ka Öl darmessen. 
Er  wird ihn bekleiden. 

Im Monat Eliilu ist er ein- 
getreten, 15im Monat Tirii 
(TaSrltum) wird er austreten. 

17mahar ri-Su-tum I8mahar eri~tib-iluaja 

19mu bad gal kara [dingir Im Jahre der großen Mauer 
babbar] von Kar-[SamaS]. 

13-15. Die Mietsdauer beträgt r Jahr, somit ist der Monat t irü = 
ta?rgtzm. In 139, rq  wird daher wohl: ina ri-es-ti Battim (Mu) zu 
lesen sein. 

a) D. h. bei vollendeter Benützung b) ~ i n t i  
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I 53: Sippar, I. Sarnsu-iluna. 

T e x t :  CT V1 40% (91-5-9, 938)  Bearb.: Schorr 140; KU 111 545. 
Inhal t :  A. mietet von einer SamaSpriesterin einen Sklaven IUr I Jahr 
gegen einen Mietslohn von 3 Sekel. Der Sklave soll sich auf eigene 
Kosten kleiden. Vermerk über den Tag des Dienstan- und Austrittes. 
3 Zeugen. 

'4* 

152:  Sippar, zo. Addarum, 35. Hammu-rapi. 

T e x t :  Fri  (Sipp. 74). Bearb.: KU 111542. Inhal t :  N. mietet von 
einer SamaSpriesterin einen Sklaven für z Jahre gegen einen Gesamt- 
mietslohn von 10 Sekel, wovon 5 Sekel als Anzahlung entrichtet werden. 
Im T6desfalle(?) des Sklaven zahlt der Mieter als Entgelt Mine Silber. 
3 Zeugen (davon I Frau). 

Ir mir-ir-$-tim Al(?) %~arad(!) 
ni-Si-i-ni-Su Sal.MeiiuSamaC 3itti 
ni-Si-i-ni-Su Sal . Me iluSama5 

nu-ur-i-li-Su m i r  zi-ia-tum 
6[a]-na ki-is-ri a-na Sattim 
2kam 'i-gu-ur-SU 

Ski-is-ri Sattim zkam 10 

Sikil kaspim Ni. Lal.  E 

'Ori-eS ki-es(?)-ri-Su l1 5 Sikil 
kaspim ma-ah-ra-at 

'2 rmir-ir-+tim [i-ma-at?]- 
ma l3 113 man6 kaspim ~ n u -  
ur-i-lf-Su m i r  zi-ia-tum '*Ni. 
Lal .  E 

'Den Mir-irsitim _ _ , den 
Sklaven der  NISi-IniSu, der 
Sal.Me-Priesterin des  SamaS, 
hat von NISi-iniSu, der  Sal .Me- 
Priesterin des SamaS, Niir- 
iliSu, Sder Sohn des Zijatum, 
gegen Mietslohn für z Jahre 
gemietet. 

Als Mietslohn für z Jahre 
wird e r  10 Sekel Silber dar- 
wägen. 

l0 Als Angabe für seinen 
Mietslohn hat  sie 5 Sekel Sil- 
ber erhalten. 

Wenn  Mar-irsitim [stirbt?], 
wird '13 Mine Silber Niir-iliSu, 
der  Sohn des  Zijatum, dar- 
wägen. 

'Lmahar dingirigkur-ma-an-sum mir bu-za-lum "mahar e-ri-ib-sin "rnabr 
il-ta-ni mirat Sarrim 

'Swarah addarim um zokam Am 20. Addarum, im Jahre 
l9mu bad kara-dingirbabbar der  Mauer von ~$r -SamaS.  

19. DieErgänzung [i-ma-at]-ma ist sehr wahrscheinlich. Wir hätten 
dann in der Klausel Z. r2-r4 eine interessante Illustration zum § 116 
der GH. Vgl. Schorr, WZKM 21 (rgo7) S. 57. 
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1 I iluSamaS-ilue]lil-i-li itti 
a-ha-ta-ni Sal . Me ilußamaS 
3marat iluSamaS-ba-zi-ir 'ra- 
si-ir-iluadad 5m%r li-bi-it-iluir- 
ra 6a-na Sattim  kam-Sn 'i-gu- 
ur-Bu 

8 ki-is-ri Sattim I kam-Su 
3'12 Sikil kaspim 'ONi . La1 . E 
'' it-ti ra-ma-ni-Su-ma 12il-ta- 
ba-aS-Si 

'3 warab isin-iluadad tim 
qkam 14i-ru-ub "warab ma- 
mi-tim i-ga-mar-ma I6uz-zi 

'Den SamaS-ellil-ili hat von 
Ahatani, der Sal.Me-Priesterin 
des ~ a m a ~ ,  der Tochter des 
SamaS-hasir, A s i r - ~ d a d ,  5der 
Sohn des Lipit-Irra, für ein 
Jahr gemietet. 

Als Mietslohn für ein Jahr 
wird er 3 Sekel Silber Indar- 
wägen. Auf seine eigenen 
Kosten wird e r  sich bekleiden. 

Am vierten Tage des Mo- 
nats Isin-Adad ist er ein- 
getreten. Sobald der "Monat 
Mamitum zu Ende sein wird, 
wird er austreten. 

WmaBar a-si-ru-um l$m%r e-a-ra-bi lemahar ilunin-~ubur-a-bi 2omär e-ri- 
ba-am 21m&ar warad-ilusin sin-i-din-nam 

mu sa-am-su-i-lu-na lugal Im Jahre, in welchem Samsu- 
iluna König (geworden ist). 

154: Sippar, 19. (oder 21.) Samsu-iluna. 

Text :  CT V111 150 (gi-~-g,>oi6). Bearb.: Schorr 145; KU I11 550. 
Inhal t :  A. mietet von einer SamaSpriesterin einen Sklaven für r Jahr 
gegen einen Mietslohn von 5 Sekel, wovon 2 Sekel als Anzahlung ent- 
richtet werden. Der Mieter hat den Sklaven zu bekleiden. Vermerk 
über den Tag des Dienstantrittes. 3 Zeugen (davon I Frau). 

' I wardum i-li-ri-me-an-ni 
2itti e-ri-iß-ti-iluSama5 Sal.Me 
iluSamaS 3marat ilusin-be-el- 
aplirn ' 1 a-wi-il-iluadad mar 
si-li-lum 6a-na Sattim d kam 
i-gu-ur-Su 

Ti-di Sattim I kam 8 5  Sikil 
kaspim Ni.La1.E 'Ori-iS-ti 
ki-is-ri "2 Sikil kaspim ma- 
ab-ra-at I2itti a-gi-ri-Cu-ma 
13il-ta-ba-aS-Si 

'Einen Sklaven Ill-rtmeanni 
hat von ~r i~ t t -SamaS,  der Sal . 
Me-Priesterin des SamaS, der 
Tochter des Sin-bel-aplim, 
Awll-Adad, 'der Sohn des 
Sililum, für ein Jahr gemietet. 

Als Mietslohn für ein Jahr 
wird er 5 Sekel Silber dar- 
wägen. lnAls Anzahlung des 
Mietslohnes hat sie 2 Sekel 
Silber empfangen. Von sei- 
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'4warai~ e-lu-li iim 16kam 

i-ru-ub 
'5 mahar iluSamaS iiu aja 

nem Mieter ausschließlich wird 
er bekleidet werden. 

Am 16. ElCilu ist er ein- 
getreten. 

15Vor S a r n a ~ ,  Aja,  (den 
Göttern). 

155 : Sippar, Addarum, Jahr unbestimmt. 

T e x t :  TD i76(AO ,920). Bearb.: KUVii7r. Inhal t :  N. mietet von 
B. eine Sklavin für I Monat, für die Ernte, gegen einen Mietslohn von 
i Kur Getreide. z Zeugen. 

lernakar ta-ri-ha-turn "rnabar nu-ür-ilurnarduk lsrnakar la-bu-turn 

'%U sa-am-su-i-lu-na "gi6gu. 

za guSkin-ta 

ß) 156: Dilbat, 14. ~ a b a t u m ,  1 5 .  Sumula-ilum 

20 Im Jahre, in welchem 
Samsu-iluna einen goldenen 
Thron usw. 

1 r resuamtarn ip-pa-la-turn 
=itti be-el-ta-ni 3marat sillili- 
be-el-turn(?) 4 1  iluna-bi-um-1-Su 
5m2r i-ba-al-lu-ut 6a-na warhim 
rkarn Ebur .  Sfi "i-gu-ur-Si 

I S e .  Kur  i-na GizBar 
iiuSamaS Bi-na bab ga-gi-imki 

IoNi .Ram.E  

T e x t :  G6. Bearb.: KU IV977. Inhalt :  I. hat von den Söhnen des 
N. ein Feld gekauft. Einer von ihnen, L., übernimmt gegen einen 
vorausbezahlten Arbeitslohn von 3 Sekel das Feld zur Instandsetzung. - 
Nachtragsklausel zur Kaufurkunde über das Feld: Die Verkäufer dürfen 
nicht wegen etwaiger Inkongruenzen bezüglich der FlächengröOe den 
Kauf rückgängig machen, wofür L. für alle Brüder einsteht('). 5 Zeugen 
und der Schreiber. 

- 

') Zur Interpretation vgl. Schorr, WZKM 24 (igro) C. 457. 

'Eine Sklavin Ippalatum hat  
von Beltani, der Tochter des 
Silli-Beltum(?), Nabiurn-Eu, 
5Sohn des Iballut, für I Monat 
für die Ernte gemietet. 

I Kur Getreide wird er, im 
Maße des SamaS, im Tore  des 
Klosters 'O darmessen. 

"rnabar i-din-narn-ilu&-a(?) 'Irnar sin-e-ri-ba I3rnabar il.ta-turn "m&r na- 
ra-arn-ilusin 

I5warah addarim "jmu giSgu- 15Monat Addarum, Jahr des 

za sag-ga hohen Thrones. 



a) Stamm Nop, oder ist: ig-gur(?)-:U(!) zu lesen? b) Oder: ge- 
mietet(?) C) Scil. Lu-Nanna(r) 
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leklamam ZSa itti marbmes 
nu-ur-1-li-Su I i-diu-ilula-ga- 
ma-al 'i-Sa-mu-u 

I lu-dingirnanna(r) mar nu- 
ur-i-lf-Su Ga-na eklimim Sa- 
da-di-im 1 i-din-ilula-ga-ma-al 
Sik-ri-ea 

$a-na ti-ri-is ekli-Su Sikil 
kaspamam "i-ti ri-din-ilula- 
ga-ma-al la 1 lb-dingirnanna(r) 
' 3 S u . ~ a . ~ n . ~ i  

14niS iluuraS il su-mu-la-ilum 
151b-dingirnanna(r) In. Pi(d) 

Rand 'eklumum 2Sa pi Bu- 
nu-ki-Su Rev. Ili-te-ir li-im-ti 
Zla-a-tu-ru-ma 31a-a-ba-ga-ru-~ 
4u a-na ba-ag-ri a-hi-Su Jka-li- 
Bu-nu 61u-dingirnanna(r) i-za-az 

'(Betreffend) das Feld, wel- 
ches von den Kindern des Nur- 
iliSu Idin-Lagamal gekauft hat. 

Den Lu-Nanna(r), den Sohn 
des Nur-iliSu, hat, um das Feld 
instand zu setzen, Idin-Lagamal 
berufenh. 

Für  die Ordnung seines Fel- 
des hat 1°3 Sekel Silber von 
Idin-Lagamal Lu-Nanna(r) ent- 
liehen. 

Bei UraS lind Sumula-ilum 
lShat Lu-Nanna(r) geschworen. 

Rand 'Sollte das Feld nach 
dem Wortlaut seiner gesiegel- 
ten Urkunde zu groß oder zu 
klein sein, so  werden sie (den- 
noch) nicht, darauf zurück- 
liommend, Anfechtungsklage 
erheben. Auch steht Lu-Nan- 
na(r) für die Anfechtung 5aller 
seiner Brüder ein. 

7mahar ilusin-ba-ni 8m&r in-na-mu-um Bmahar e-te-el-lum 'Om&r kar- 
ra-ad-lluura~ "rnahar e-te-el-lum lsm&r bu-ra-num lamahar ilusin-i-din- 
nam ~ i . $ u r  "mar ma-ma-nu-um '6ma!pr za-ni-nu-um Da(?)-wa-kar 
"mahar i-~i-~ulfilil~ tupsarrum 

Rand 'KiSib Nu .Tuk KiSib 
IgimeS Ib .Ra 

%warab Sabifim um 14kam- 
ma-ni 3 tnu U:-sa uS-sa kiSki 
ba-hul 

Rand ' D a  e rc  ein Siegel 
nicht hatte,  wurde mit dem 
Siegel der Zeugen gesiegelt. 

A m  14. Sabifum,  im zweit- 
nächsten Jahre nach der Zer- 
störung von KiS. 

2 Siegel,  mit Personenfiguren, ohne Aufschrift (so nach Gautier I. C.). 

6. jadadu dürfte hier die allgemeine Bedeutung „instandsetzen" 
haben, worauf tar& „richten, in Ordnung bringen" in Z. 9 hinweist. 
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14-15. Der Schwur bezieht sich wohl auf die übernommene Ver- 
pflichtung, für die der Lohn vorausbezahlt wurde. 

Rand 1-2. Hier wird auf die Kaufurkunde Bezug genommen, in 
der die Flächengröne des Feldes verzeichnet war. Die Z. Re". 1-6 
bilden eine nachhägliche Vereinbarung zu jener Urkunde. 

a) Se.Kin.Kud b) Au5en: ta-a C) Wörtl. „seine Hände" 

I 57 : Sippar, 3. Hammu-rapi. 

T e x t :  M 57 (88-5-12, 743-744). Bearb.: Peiser, KB 1V S. 46; KU 
I11 539 Inhal t :  E. und C. mieten 2 Arbeiter, den I. von dessen Vater 
und den 5. von dessen Mutter für 10 Tage, für die Ernte, gegen einen 
Mietslohn von je- r Kur Getreide. Für den prompten Dienstantritt ver- 
bürgt sich ein Dritter. Klausel für den Fall, da5 die Arbeiter nicht 
erscheinen. z Zeugen. 

'i-bi-ilunin-Subur aitti mar- 
aluba-iaki a-bidu 3 r  iluSamaS- 
ri-nia-an-ni4itti la-ma-zi um-mi- 
Su 5reriSti(?)-sag-ila 0 u  ilusin- 
a-ba-am-i-din-nam a-na iimi 
~okam-Su-nu a-na esedim" 
si-gu-ur-Su-nu 

l0Id.Bi-Sn-nu I ~ e . ~ u r t a - a  
i-na GiHBar iluSamaS I2i-na 
mi-Se-kum 13i-ni  kar sipparki 
"Ni.Ram.E[me:l: 

151'1-ul i-la-ku-ma l6 zi-im- 
da-an Sarrim 

'IiluSamaS-i-Sn '8ga-tab-tu-Su 

'Den Ibi-NinSubnr hat von 
Mir-Baja, seinem Vater, und 
den SamaS-rtmanni von La- 
mazi, seiner Mutter, 5EriStt(?)- 
Sagila und Sin-abam-idinnam 
für 10 Tage  zur Ernte  ge- 
mietet. 

1°Als ihren Mietslohn wer- 
den sie je I Kur Getreide im 
Maße des  SarnaS, in geeichtem 
Maße, in Kar-Sippar dar- 
messen. 

15Kommen sie nicht, (ge- 
schieht nach) den Gesetzen 
des  Königs. 

SamaS-t~u ist sein Bürgen. 

"rnabar ma(?)-at-tum *omahar il~SamaS-ta-tum 

almu gu-za dingirnanna(r) : ' 1  Jahr des Thrones des Nan- 
na(r). 

10. Id.Bi-Su-nu, sumerisches und semitisches Pronominalsuffix. 
17-18. Rdfäfu-Su „seine Hände", d. h. sein Bürge, ebenso L?u.&A 

= ̂ ;ÜtuSu 159~13; L?U.N~ .N~  = hdti-Slinu VS V111 128,6 (= Schorr 111 26). 
Zur juristischen Bedeutung dieses Ausdruckes vgl. Koschaker, Bürg- 
schaftsrecht C. 15-20. 
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a) Nur au5en b) Au5en 7.. 11  C) Br. 9645 

158: Sippar, 24. Nisannum, 38. Hammu-rapi. 

T e x t :  VS IX 59-6o(VAT702A-B). Bearh.: KU IVio08; Schorr 11136. 
Inhal t :  N. mietet den A. „von ihm selhst" als Hirten für die Herde 
der Prinzessin für r Jahr gegen einen Mietslohn von 8 Kur Getreide 
und i Sekel. Vermerk üher den Tag des Dienstantrittes. 3 Zeugen. 

' ~am-ti-la-Su m2r ilusin- 
ilum %itt i  ra-ma-ni-Su 'nu-ur- 
iluSarnaS "Ar ib-ni-iluSamaS 
%-na Sattim  kam-[Sua] Ga-na 
immeresun 'Sa marat Sarrim 
ri-i-im [3i-gu-ur-Sua] 

8i-di Sattim I kam 98 S e   u ur 
Ni.[Ram.E] 'Ob ~ S i k i l  kaspam 
[sar(l)-ba]"'Ni.[Lal.E]a 

'2 warab nisannim j um,< 
[z4kamIs l3 i-ru-ub 
" mabar iluSama3 mahar 

iluaja 

'Den Amtilasu, Sohn des 
Sin-ilum, hat  von ihm selbst 
~ 6 r - S a m a S .  Sohn des  Ibni- 
SamaS, 5für I Jahr, u m  die 
I<ämmer der Königstochter zu 

/ weiden, gemietet. 
Als Lohn für I Jahr wird 

er  8 Kur Getreide darmessen. 
'OAuch einen Sekel [geläuter- 
tes] Silber wird er  darwägen. 

A m  24. Nisannum ist er  ein- 
getreten. 

Vor  ~ a m a ~ ,  vor Aja. 

"mabar ihku-iluSama8 jmsr ~ - b a r - ~ l ~ ~ a m a S ] &  l6makar ih-ni-iluadad m$r 
sin-i-ki-5a-am "mahar awil-ka-la L8m2r ilu5ama5-tah-hi-5u 

lswarab nisannim Orn zqkam 
ugnim "U-ru-kum 

A m  24. Nisannum, %Oim Jahre, 
in welchem das  Heer  von 

Turukku usw. 

Siegel  (außen): I. lilusin-ri-me-ni _ _ - - - 
11. 'na-hi-um-Ea-ta - 2- ah-ki(?) - - 

Siegelheischr i f t  (Rand aui3en): 'am-ti-la-Sn lawil-ka-la Sib-ni- 
i'uadad 

159: Sippar, I .  Nisannum, Samsu-iluna. 

T e x t :  F rg (Sipp. 267). Bearh.: KU 111 55I (die übrige Literatur vgl. 
bei Friedrich I. C. S. 427). Inhal t :  I. mietet den S. „von ihm selbst" 
und von seinem Reklamanten(?) als Arbeiter für den „Zug des Königs". 
Vermerk üher Empfang des Mietslohnes von I(?) Sekel für einen Monat. 
Für das Erscheinen des Mietlings bürgt ein Dritter. Strafklausel für 
den Fall des Nichterscheinens (Geldstrafe). 2 Zeugen. 
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160: Dilbat, I .  Aiarum. 8. Ammi-saduga 

sipparki-li-wi-ir 2itti ra- 
ma-ni-Su 3t i  pa-ak-ri-Su "in(!)- 
gur-iluSamaS 5mar  na-ra-am- 
sin Oa-na harran Sar-ri-im 
'i-gu-ur-Su 

sId.Bi warhim  kam #r(?)Sikil 
kaspim ma-hi-ir 

'Oi-la-ak d-ul il-li-ku "si- 
im-da-at 5arrim i2kaspam Ni. 
La1.E ' - - 

' ~ S U ,  Ni.  A 1 i-din-iluda-gan 
14mar iluSamaS-ra-bi 

'Den Sippar-liwir hat von 
ihm selbst und von seinem 
Reklamanten(?) 1mgur-.%maß, 
zder Sohn des Narim-Sin, für 
den Zug des Königs gemietet. 

Als seinen Mietslohn für 
I Monat hat er  I(?) Sekel Sil- 
ber erhalten. 

'OEr wird gehen; geht er  
nicht, wird er  nach dem Ge- 
setze des Königs Silber dar- 
wägen. 

Sein Bürge ist Idin-Dagan, 
Sohn des SamaS-rabi. 

'%abar iluadad-i-din-nam "[mir iblku-ir-si-tim "mabar ilu:ama~-ga-mil 
'$m3.r i-din-sin 

'g warah nlsannim um I kam Am I .  Nisannum, 2oim Jahre 
=Ornu alam sa-am-su-i-lu-na des Bildnisses Samsu-ilnnas. 

3. pa^;ri =$&kiri? Der Sinn der Zeile ist nicht klar. 
6.  harran Sarrin, sonst „Kriegszug des Königs", bedeutet hier 

irgendeine Arbeitcunteruehmung für den König. Die Stellung eines 
gemieteten Vertreters für den Kriegszug des Königs wird ja im $ 26 der 
GH mit dem Tode bestraft. Vgl. auch ~ 3 9 ~ 6 - 7 .  

13. = sem. kitu-Su, wörtl. „seine Hand", vgl. Anm. zu 157, 17-18. 

T e x t :  VS V11 83 (VAT 6261). Bearh.: KU 111 5 5 8  Inhal t :  C. mietet 
den W. von seinem Bruder für z Monate für einen bestimmten Dienst 
gegen einen vollen Mietzins von 1'1. Sekel. Drei Tage im Monat ist 
der Arbeiter dienstfrei(?). Bei vorzeitiger Arbeitsunterbrechung tritt 
Verlust des Mietslohnes ein. a Zeugen. 

1 I warad-ilu taS-me-tum aitti 
i-din-ilula-ga-ma-al a-hi-Su 
3 I ilusin-i-ki-Sa-am 4pisin- 
dub(!)-ba libba ekallim 5a-na 
Si-bi-i[r] sa(?)-ma-di 6a-na warhi 
zkam 'In .Ku-Su 

'Den Warad-TaSmetum hat 
von Idin-Lagamal, seinem Bru- 
der, Sin-ikiSam, der Archivar 
des Palastes, 5zum Dienste 
des _ _ für z Monate gemietet. 



218 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

81d. Bi warhi zkam-Su 9 r  Sikil 
Igi.VI.Gi1 kaspim l0Ni .La l .E  

"i-na warhim r kam 3 umimi 
12ga-tam i-za-bat 

13i-ba-at-ta-ak i-it-ta-al-la-ak- 
ma  I4i-na Id.(Id)aBi-Su 15i-te- 
el-li 

Als seinenMietslohn für seine 
z Monate wird er  rl/s Sekel 
Silber 'Varwägen. 

Im Monat wird er  a n  3 Tagen 
„die Hand in Besitz nehmen". 

Hört  er  auf (und) geht da- 
von, 15geht er  seines Miets- 
lohnes verlustig. 

161: Dilbat, 8. Abum, 10. Ammi-saduga. 

Text :  VS V1187 (VAT63g3). Bearb.: KU 111560. Inhal t :  DerHirt 
R. mietet den W. „von ihm selbst" gegen beliebige Kündigungsfrist 
und gegen einen Mietslohn von 60 Ka Getreide pro Monat in z Teil- 
zahlungen. Bestimmung für den Fall, da6 der Mieter mit der Aus- 
zahlung des Lohnes rückständig bleibt. 3 Zeugen. 

l I warad-ku-bi m i r  warad- 
ilutaß-me-tum %it-ti ra-ma-ni- 
Su 1 ri-Sa-tum r&'um 4a-di pa- 
da-ar e-ri-Si ji-gu-ur 

6warham  kam 2 i-ni-a-tu-Su 
'60 Se'im kurma(t)-zu 

8i-ni-tam uS-ra-ak-ma %i- 
rna si-im-da-at Sar-ri 

'emahar ilu-Su-ba-ni mar a-mur-ra-bu-ut-iluadad limabar i-na-pa-li-5u 
mir warad-iStar 

'Den Warad-Kubi,  Sohn 
des Warad-TaSmetum, hat von 
ihm selbst der Hirt RlSatum 
bis zum ,,Lösen des Begehrens" 
5gemietet. 

Im Monat (erhält er) als seine 
2 Teilzahlungen 6 0 K a  Getreide 
zu seiner Verköstigung. 

Lä1St erb  eine Teilzahlung 
unerfüllt, (geschieht nach) den 
Gesetzen des Königs. 

l 8  warab aiarim iim I kam 
19mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
20 gigku-gar guzkin-ga-a 

a) Dittographie b) Scil. der Mieter 

Am I.  Aiarum, im Jahre, in 
welchem König Ammi-saduga 
den goldenen Thron usw. 

Siegel:  I. Lilu-Su-[ba-ni] Im2.r a-[mulr-ra-[bu-ut] _ iluadad] _ _ 
11. 'na - - %[mi]r 6-kur _ - 3warad i l u ~ i n .  - 

7. In.Ku-Su = igur-5u. Das semitische Pronominalsuffix zeigt, daO 
semitisch gelesen wurde, ebenso Z. 14 Id.Bi-Su = idi-gu; vgl. auch 6r, 12;  

157, 10; 163~6. Vgl. Anm. zu r 7 , 7 .  
11-12. Zur Bedeutung der Redewendung „die Hand in Besitz 

nehmen" vgl. oben S. 197. 
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Siegel: I. '[~ar]ad-~l~i-[ku-la] z[m%r] ih-ni-[iluadad] "[warald i l ~ _ _  
11. _ _ *[mt$r] 6-sag-ila lwarad i lu_  - 

4. „bis zur Lösung des Begehrens" d. h. „bis auf Kündigung", 
gegen jederzeitige Lösung des Vertrages. Vgl. Ungnad, KU I11 S. 152, 

Anm. z. 
6. Zu Zzitvm ,,Teilzahlung" vgl. Anm. zu Nr. 13r, 2. 13-16, 
8. U%-ra-ak-ma, Form 111' von l/?-i „leer sein", vgl. Nr. r33, 

Anm. zu 2. 2. 

"mahar ha-zi-zu iSSakkuma lLmahar ih-ni-iluamnrrum Sangum 12mahar 
warad-ilui-kn-la mar ib-ni-iluadad 

warab abirn um 8kam 
14mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
"sib-zi Se-ga dingirbabbar 
dingirmarduk-16bi-da-ge 

- 

a) Pa.Te.Si b) Kingal (Br. 6854) C) Br. 9181 

Am 8. Abum, im Jahre, in 
welchem König Amml-saduga, 
'$der rechtschaffene Hirt, der 
gehorsam ist dem SarnaS und 
Marduk usw. 

162: Sippar, 27. Aiarum, 13. Amml-saduga. 

Text :  TD 166 (AO 1665). Bearb.: KU V 1x13. Inhalt: $.verpflichtet 
sich, ein Rind aus der Herde des Direktors vom 14. bis zum 27. Aiarum 
zu weiden. Als Mietslohn erhält er im voraus io Ka Getreide. Bei vor- 
zeitiger Dienstunterbrechung tritt Verlust des Mietslohnes ein. 

1 iS-tu warab aiarim um 
~ q k a m  1Su-mu-um-li-ib-Si m i r  
ar-du 3alpam libba alpim Sa 
ilusin-i-ki-Sa-am mu'irrumb 
4i.+i 

10 Ka Se'im a-na i-di-Su be- 
li-ia-turn 5iS-ku-Sum(?) 

i-ba-il(!)-li-ik it-ta-al-la-ak-ma 
6 i-na i-di-Su i-te-il-li a-di 
warab aiarim um z7kam alpam 
libba alpim 8i-ri-i U i-ta-li-ik 

9 N e C  be-li-ia-tum "U ilusin- 
Se-mi 

'Vom 14. Tage des Monates 
Aiarum wird~urnum-libSi,Sohn 
des Ardu, ein Rind, gehörig 
zu den Rindern(?) des Sin- 
iklSam, des Direktors, weiden. 

10 Ka Getreide hat Belija- 
tum als seinen Dienstlohn Sihm 
erlegt (?). 

Flüchtet er, (oder) geht fort, 
geht er seines Dienstlohnes 
verlustig. Bis zum 27. Aiarum 
wird er das Rind, gehörig zu 
den (betreffenden) Rindern, 
weiden und dann fortgehen. 

In Anwesenheit des Belija- 
turn 'Ound Sin-Semi. 
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5. iS-ku-:um(?) = igkun-Sum? 
9. Zur Bedeutung von Ne (Gir), das sich hauptsächlich in Darlehens- 

verträgen und Empfangsbestätigungen des Tempels und des Palastes 
findet, vgl. jetzt Hrozny, Memnon B. 5 ( i g i i ) ,  C. 84, wonach das Idgr. 
semitisch ernzi^;u,, sum. Nd zu lesen ist. Es besagt dem Sinne nach, da6 
die in der Urkunde enthaltene Geschäftshandlung (Lieferung, Entlohnung, 
Verrechnung usw.) unter de r  Aufsicht,  bzw. in Gegenwart  des 
betreffenden Beamten geschehen ist, dessen Namen das Wörtchen NB 
vorangeht. Vgl. auch Koschaker, Bürgschaftsrecht S. 30 Anm. zz. 

"warah aiarim um 27kam 
12mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
'3uurduki-lugal-gub ni-mah-a 
14har-sag aS-aS-a id-da ni- 
me5-a-hi 

163: Dilbat, I I .  Aiaruin, 17+d.  Ammi-saduga. 

T e x t :  VS V11 1.14 (VAT62.14) Bearb.: KU 111561. Inhal t :  I.mietet 
den M. von dessen Bruder zum Dienste des „Ein- und Ausgehens" für 
I Monat gegen Mietslohn und gegen je 2 Ka Speise und z Ka Brannt- 
wein, zahlbar in z Raten. 

Am 27. Aiarum, im Jahre, in 
welchem König Ammi-saduga 
das bronzene königliche, herr- 
liche nzlznzazu, (darstellend) 
Gebirge und Flüsse, die zahl- 
reich sind usw. 

I ma-an-nu-um-Sa-ni-in- 
iluura5 2itti warad-ilutaS-me- 
tuin a-hi-Su 3a-na Si-bi-ir e-ri- 
51-im t~ a-si 4a-na w a r k m  ikam 
5 I i-na-pa-li-Su akil amurrim 
@In. Ku-Su 

?2 Kata  ukultim(?) kur-ma(t)- 
zu 82 Kata  Sikarim ma-aCti- 
iz-zu U idi warhim  kam-Su 
lQ5ittata-a-tim i-li-ik-ki 

"warah aiarini um I  kam 
12mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
l3dingirbabbar-dim kalam-ma- 
ni-5u 14zi-bi-eS im-ta-6-a 

' Den Mannum-Sanin-UraS 
hat von Warad-TaSmetuin, 
seinem Bruder, zum Dienste 
des Ein-  und Ausgehens für 
I Monat 51na-paleSu, der 
AmurrO-Sekretär, gemietet. 

Je 2 Ka  Speise zu seiner 

Verköstigung, je 2 K a  Brannt- 
wein als seinen Trank und 
den Mietslohn für seinen einen 
Monat wird er 'Oin 2 Teil- 
zahlungen nehmen. 

A m  I I .  Aiarum, im Jahre, in 
welchem König Amrni-saduga 
gleich dem SamaS seinem 
Lande _ _ _ hervorgebracht hat. 

Siegel:  'ilunabiurn-ma-lik(?) P(unleserlich) lawil ~ i .Sum(?)  
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164A:  Sippar, 7. Warahsamna, 34. Hammu-rapi. 

d) 164: Sippar, 19. Warahsamna, 4. Hammu-rapi. 

T e x t :  VS V111 103-104 (VAT 98zA-B). Bearb.: KU IV8ir; Schorr 
111 zz. Inhal t :  Ein Metallarbeiter quittiert den Empfang von 2/. Mine 
Bronze(?) aus dem Tempelschatz, aus derHand des Makisum, behufs 
Anfertigung eines Bronzeschlücsels für den SamaStempel. Den Empfang 
beurkunden 1. Tempelbeamtel'l. 

T e x t :  VS IX 53-54 (VAT 74, A-B). Bearb.: KU IV889; Schorr 111 30. 
Inhal t :  L. und M. erhalten darlehensweise von L. ioo Ka Getreide, um 
daraus Mehl zu mahlen und zur Erntezeit abzuliefe~n(~). I Zeuge. 

man6 Tah.Ama(?) %a-na 
erfinam-za-kum 3Sa bEt iluSamaS 
4e-bi-Si-im h i l k i t "  gurgurrimb 
Ytti ma-ki-su-umc 

'Ne Sillili-ilunin-kar-rM %tI 
Satammimd tab-b i iu  

9 warab warahsamna um 

~ g k a m  ' o m u  bad gi-gi-[a] 

' Minen Bronze(?) zur 
Anfertigung eines Bronze- 
schlüssels für den Tempel des 
SainaS, 5in Empfang genom- 
men von dem Metallarbeiter, 
aus (der Hand) des Makisum. 

In Gegenwart des Silli-Nin- 
karrak und des Satammu, sei- 
nes Gesellschafters (Kollegen). 

Am 19. Warahsamna, 'Oim 

Jalirc der Klostermauer. 

a) 3u.Ji.A b) e ru~angar  C) Außen: [k]i.Zag.Gir d) Außen: 
Sa.Tammes e) Ku.Da f )  Außen: d(t)i-ni 

Siegel (außen): I. _ iluSamaS z[rn3r] [ilunal-bi-um *- ~- - 
11. t [ i ]b (? ) -~~ i - i l~~ in .  _ tupSarrum mir „-[ur]- 

ilu:„,s 'warad ilu- _ *[U] ilu- _ 

l ~ o o  kemum" %a-na te-ni-imf 
3itti lu-uS-ta-mar m i r  a-hu- 
la-ap-iluSatnaS " li-wi-rum 6tI 
ma-si-ik-tum ' S u . ~ a . ~ n . ~ i m e S  

'loo K a  Korn zum Mahlen 
haben von LuStamar, dem Sohn 
des ~ h u l a ~ - ~ a m a S ,  Llwirum 
Ünd Masiktum entliehen. 

') Die Urkunde ist formell eine 
Empfangsquittung,alsWerkvertrag 
charakterisieren sie die Z. 2-4. 

%) Der Arbeitslohn bestand viel- 

Korn verwenden durften und zur 
Erntezeit nur dasselbe Quantum 
in Mehl zu liefern hatten. Vgl. 
auch 228. 

leicht darin, daß die Schuldner das 
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~IJd.Ebur.Sti kemama [Ni. 
Ram . E mes] 

[smabar ilniama5 t~ iluajaIb 

Zur Zeit der Ernte werden 
sie das Korn (Mehl) darmessen. 

[Vor S a m a ~  und Aja.] 

'Omabar nu-[ur-i-li-Bult7 "miir i-lu-ni 

1% warab wara-amna [tim 
7kam]b '3mu dingirninni "U 

dingirna-na-a 

165 : Sippar, z. Tebitum, 35. Ammi-ditana. 

Text :  CT V111 80 (91-5-9, 1203). Bearb.: MeiDner, OLZ V111 (igo5), 
S. 247; Schorr 157; KU I11 188. Inhalt: Drei Leute erhalten von U. 
g Kur Sesam, um es auszupressen und binnen Monatsfrist in Öl, U. zw. 
:t Ka, abzuliefern. 2 Zeugen und der Schreiber. 

Am 7.WaraIpamna, im Jahre 
der Ninni und NanA. 

'9 Kur SamaSSammim %lib- 
ba(?) Ba-lu-uS-ti Samnim %ti 
dingiruta-Su-mu-un-dib dai2nim 
4mar ilu-Su-ib-ni 1 a-bi-we-du- 
um m2r warad-i-li-Su 6ra-ta-na- 
ab-i-li 'U iluellil-ib-ni m2rume; 
warad-1-li-Bu cSu.Ba.An.TimeS 

a-na warhim I kan 'O Sa- 
maSamrnam i-za-ba- tu-ma 
"Samnam Ni. Ram .EmeS 

' 9  Kur Sesam, enthaltend 
ein Drittel Öl, haben von Uta- 
So-mundib, dem Richter, dem 
Sohne des IluSu-ibni, 5A&- 
w&dum, der Sohn des Warad- 
iliSu, Atanab-ili und Ellil-ibni, 
die Söhne des Warad-iliSu, 
entliehen. 

Nach einem Monat, 'Onach- 
dem sie den Sesam ausgepre5t 
haben werden, werden sie das 
Öl darmessen. 

'2ma~ar ilusin-rna-gir mir ilusin-i-din-nam 15mai3ar be-el-Bu-nu m%r 
iluellil-e-ri-ba-am(?) "mabar a-wi-il-iluellil CupBarrum 

'5warab febltim Om akam 
'$Sattum am-mi-di-ta-na lu- 
gal-[e] bad(?) am-rni-di-ta-na 
tik id m&-dingiren-lil-li-ta ne- 
in-du-a 

'=Am 2. Tebitum, im Jahre, 
in welchemKönigArnml-ditana 
[die Mauer] Dur-Ammi-ditana 
arn Ufer des M&-Ellil-Kanals 
erbaut hatte. 

10. Zur Bedeutung von sabd,~ = hehr. unb (Gen. 40, XI) - dort vom 
Auspressen des Weintraubensaftes - vgl. Daiches, Ztschr. f. Ascyr. XVII 
(1903)~ C. 91. 

a) Ku.Da b) Nur auDen 
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e) 166: Sippar, 8. Hammu-rapi. 

Text :  VS V111 t r i  (VAT 874) Bearb.: KU IV ,002: Schorr I11 24. 
Inhalt:  M. erhalt von U. darlehensweise 'I1 Sekel, wofür er sich ver- 
pflichtet, zur Erntezeit g Erntearbeiter zu stellen. Kommen sie nicht, 
tritt die gesetzliche Strafe ein. 3 Zeugen. 

' '/z Sikil kaspim a-na [awilul 
issidim %itti Ur-ilu- _ 1 mar- 
sipparki mar ilu-Su-i-bi-5u 
5 ~ u . ~ a . ~ n . ~ i  

6a-na l/z Sikil kaspim 79 
awfluissiduma 8i-la-ak 

96-ul il-li-ku-ma i0[si-im]- 
da-at Sarrim 

167: Sippar, 10. ~ a b a t u m ,  30. Uammu-rapi. 

Text :  CT V1 4 4 c  (9,-5-9, 242s). Bearb.: Schorr 13%; KU 111 54s. 
Inhalt:  Drei Leute erhalten von S. darlehensweise je 2 Sekel. Zur 
Erntezeit sollen sie dafur als Erntearbeiter erscheinen und das Darlehen 
abarbeiten. 

'Einen halben Seliel Silber 
für Erntearbeiter hat vonUr-_ - 
Mar -Sippar, Sohn des IluSu- 
ibiSu, Sentiiehen. 

Für den halben Sekel Silber 
werden g Erntearbeiter kom- 
men. 

Wenn sie nicht kommen, 
(geschieht l0nach) den Ge- 
setzen des Königs. 

'z Sikil kaspim %Sum-ma- 
ilum-la-iluSamaS 32  Sikle e-ri- 
ib-sin 4 2  Sikle U-bar-iluSama5 
5a-na issidimb 6itti su-mu-ha- 
am-mu 7 S u . ~ a . ~ n . ~ i m e S  

8hmum es&dimb 9awiluissi- . . 
dumega l0i-la-ku 6-ul il-li-ku- 
ma l'si-im-da-at Sarrim 

"mabar [a-na] iluSamaS-mar-ku-zu 12mahar [aw~il-~lue-a "mabar [ilul__- 
mu-ba-li-it 

'4 mu ma-da - _ 'Sia-mu-ut- Jahr des Landes lS Jamutbal. 
ba-al 

'2 Sekel Silber hat Summa- 
ilum-la-SamaS, 2 Sekel Erlb-Sin, 
2 Sekel  bar-SamaS $für Ernte- 
arbeiter von Sumu-bammu ge- 
borgt. 

Zur Zeit der Ernte Inwerden 
(sie als) Erntearbeiter kommen. 
Wenn sie nicht kommen wer- 

! den, (geschieht nach) den Ge- 
setzen des Königs. 

a) L % e . ~ i n . ~ u d  b) Se.~in.Kud 
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168: Sippar, 200). Isin-Adadb, 6. Samsu-iluna. 

T e x t :  TD 118 (AO 1737). Bearb.: KU V 1173 .  Inhalt:  I. erhält von 
5. darlehensweise '1% Sekel. Dafür sollen zur Erntezeit io Erntearbeiter 
kommen. Kommen sie nicht, so tritt die gesetzliche Strafe ein. 2 Zeugen. 

12pibata lu-Ca-lim-be-li 

'3warab Sabatim iim ~ o k a m  
"mu erim ugnim nim-ma 

Departement des LiiSalim- 
bell. 

A m  1 o . ~ a b 2 t u m ,  15im Jahre, 
als das Heer von Elam usw. 

1. In Hinblick auf Z. 7 mui3 man auch hier das Idg. 5e.Kin.Kud = 
issidum „Schnittera lesen trotz des Fehlens des Berufsdeterrninativs, 
ebenso 167, 5 verglichen mit Z. 9. 

1 'jzSiIcil kaspim a-na issidimb 
zitti Si-ik-la-nu-um 1 ihku-an- 
nu-ni-tum 4mar ibku-ilunin-gal 
5 ~ u . ~ a . ~ n . ~ i  

6 0 m  esedimc '10 issidumD 
Si-la-[ku-u] Qu-ul i-la-ku-[mal 
'Ozi-im-da-at [Sar-ri-imj 

IX. Sozietät. 
Nr. 169-201. 

' '/z Sekcl Silber für Ernte- 
arbeiter hat von Siklanum 
1b.u- Annunitum , Sohn des 
Ibku-Ningal, 5entliehen. 

Zur Zeit der Ernte wer- 
den 10 Erntearbeiter kommen. 
Kommen sie nicht, 'O (ge- 
schieht nach) den Gesetzen 
des Königs. 

Die Sozietät tritt in den Urkunden in zweifacher Forrn 
entgegen : e r s t e n s  als Handelsgesellschaft (wozu auch Kom- 
menda gehört) und Pachtgesellscliaft, z w e i t e n s  als Gemein- 
schaftsbesitz, speziell als Erbgemeinschaft. Im Zusammenhang 
mit der Sozietät sollen auch die Urkunden betrachtet werden, 

"makar sin-im-gur-a-[ni] 'Im8r e-til-pi _ _ l 5 _  _ wi - - 

'4  warab isin-iluadad iim Am 200). Isin-Adad, 15Jahr 
zo(?)ikaml 15mu alam ka-bil des Bildnisses _ _ 

a) ~ a r . 5 ,  b) = (Monat) Sabaturn C) 5e.Kin.Kud 
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die sich auf die Regelung des gemeinsamen Besitzes einer 
Trennungsmauer beziehen. 

a) ImGesetzbuchist dieHandelsgesellschaft(tnppGtunz) 
überhaupt nicht erwähnt, dagegen wird die Kommenda in 
einigen Bestimmungen normiert (s. weiter). Merkwürdigerweise 
besitzen wir keine einzige Urkunde über Bi ldung einer Handels- 
kompagnie, vieimchr enthalten alle betreffenden Urkunden die 
A u f l ö s u n g  derselben. 

Das Schema eines solchen Vertrages über die Auflösung 
einer Haiidelsgcsellschaft (169-174) lautet in denHauptpunkten: 

I .  A und D hatten ein Kompagniegeschäft ausgeübt (tap- 
pBtam <puZz2). 

z. Im Tempel des ~ a m a ~  haben sie (nun) Rechnung ab- 
gelegt (7zihasa??z ZpwZG), das Grundkapital beglichen (~mmina7?z 
+alt?) und das Übrige gleichmäfig geteilt (nzitharii izzizv). 

3. Unzulässigkeit der Vertragsanfechtung. 
4. Schwur der Kontrahenten. 
5 .  Zeugen und Datum. 

Llieses Schema wird nicht streng eingehalten. So wird 
zuweilen der Anteil beider Kontrahenten genau bezeichnet 
(171)~ und auch sonst läßt sich in der Abfassung des Vertrags- 
typus eine gewisse Freiheit beobachten. 

Sachlich ist folgendes zu bemerken: Bei der Bildung einer 
Handelsgesellschaft investieren beide Gesellschafter eine ge- 
wisse Summe als Grundkapital (ummdnu7nj. Diesem ent- 
nehmen beide das Betriebskapital (/ztsu~?z), vgl. 287, mit dem 
sie auf gemeinsamcs Konto allerlei Handel, lokalen und aus- 
wiirtigen (Za &ar?*&nim B Zibbi nl'inz), treiben (172). Wird von 
einem der Teilhaber für die Gesellschaft ein Darlehen kon- 
trahiert, dann ist die Gesellschaft für die Rückzahlung haftbar 
(173A) Soll die Gesellschaft gelöst werden, dann erscheinen 
die IContralienten vor Gericht im ~ a m a ~ t e m p e l ,  vgl. 169, 171&, 
I 72, legen hier Rechnung von ihren Geschäften ab, die sie 
eventuell beschwören (171) und teilen nach Begleichung des 
Grundkapitals den Geschäftsgewinn (nimeZu?%), vgl. 169, hzw. 

a) Auch in dieser Urkunde, die aus Warka (Tell-Sifr) stammt, er- 
scheinen die Parteien im SarnaStempel 

VAB: Schorr, iiitbabylonisehe Rechtsurkunden. 18 
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die noch aussteheiiden Forderungen (babtun~), vgl. 172. Dieser 
gerichtliche Ausgleich scheint nach 171 den Charakter eines 
Prozesses gehabt zu haben, wenn nicht anders hier ein Aus- 
nahmefall vorliegt, der durch die Uneinigkeit der Parteien be- 
gründet wäre. Diese Vermutung würde durcli 284A gcstützt, 
wo dieselben Gesellschafter prozessieren. Allenfalls findet die 
Lösung der Gesellschaft immer in1 Tempel statt. 

Mit dem Tode eines der Gesellschafter erlischt der Gc- 
sellschaftsvertrag. Die Auseinandei-setzung findet dann mit 
den Erbcn des Verstorbenen statt ,  die als Kläger auftrctcn. 
Solche Prozesse sind in den Urkunden 282-284, 287 erhalten. 

Quittungen übcr Empfang von Gesellschaftsanteil liegen 
in 244, U 668 vor. 

Nahe verwandt mit der Ilandelsgesellscliaft ist die Kom-  
m C n d a ,  eine Art Kommissionsgescliäft , bei welchein der 
Kommissioiiär am Geschäftsgewinn mit einem vereinbartcn 
Anteil partizipiert. Der Kaufmann (tn77zkaru??z) übergibt dem 
Agenten (iamaZZz2m) gegen eine Quittung eine bestimmte Summe 
Geld zu Geschäftsuntcrnehmungcn oder Ware, wie „Getreide, 
Wolle, Öl", zum Vertrieb auf dem Lande. Nach der Rücl<- 
kehr lcgt der Agent Rechnung ab, wobei ihm bei heraus- 
geschlagenem Gewinn ein gewisser Anteil zufällt; anderseits 
abcr läuft er auch Gefahr, bei erwiescnein Vcrlust, das ihm 
zur Verfügung gestellte Kapital d o p p e l t  rüclcerstatten zu 
müssen. So stellt sich im wesentliclien dieses Gcschäft nach 
dem Gesetzbuch dar, das in den $$ 98-10? geregelt wird5. 

In der Rcchtspraxis begegnen wir der Koinmenda ganz 
selten. Eine Empfangsquittung eines Agenten über Geld zum 
Einkauf von Getreide und Sesam liegt 174 vor, eine Illustration 
zu dem von Müllcr ergänztcn # 99 der GII. Ein förmlicher 
ICommendavertrag ist in 173 vertreten. Eine Art sucz'etcis z~nius 
rei bildct der gemeinsame Kauf einer Saclie behufs gemein- 
samer Beniitziing, eventuell behufs Teilung des crzielten Preises 
bei Veräußerung (97). 

b) Die Urkunden über Pach tgese l l s cha f t  (175-178) 
unterscheiden sich von den gcwöhnlichen Pachtverträgen nur 

a) Vgl. zu diesen Bestimmungen D. H. R'iüller, Die Gesetze Hammu- 
rabis, S. 105-106 
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durch den Vermerk, daß einige Personen in Icompagnie (ana 
.?a)pGti??z) die Pacht übernehmen, und durch die das Gemein- 
scliaftsverliältnis normierende besondere Klausel. Dieses Ver- 
hältnis besteht darin, daß einige Personen gemeinsam ein Feld 
pachten, die Arbeit gemeinsam leisten, die Ausgaben gleich- 
mäßig bestreiten (awtlanz kf~rza awtlim 7~zina@am ifkkanzi,) 
und nach Entrichtung des vereinbarten Pachtzinses, wie auch 
nach Ueglcichung der Ausgaben den übrigen Ertrag gleich- 
mäßig teilen. Vgl. 175-178, U 645, 651-654, 656-65S2. 

'Iat einer der Gesellschafter eine höherc Einlage gemacht 
als die anderen, so partizipiert er auch mit einem entsprechend 
höheren Gewinn, so 178, wo unter sechs Gesellschaftern der 
eine Teilhaber die Hälfte, die fünf anderen die andere I-Iälfte 
des Ertrages bekommen. 

Besondcre Bcachtung verdienen diejenigen Verträge in 
dieser Gruppe, in denen der Eigentümer als Mi tpächter  des 
eigenen Feldes neben einem zweiten Pächter auftritt, vgl. 177, 
U 651, 654, 656, 657. Der erste Punkt des Vertragsschemas 
lautete dann: Das Feld des A haben von A,  B lind A ge- 
pachtet. 

Von der Teilpacht nnterccheidet sich dieses ~e rhä l tn i s  - 
wie Kohlerb trcffend ausführt - dadurch, daß der Feldeigen- 
tümer sowohl an der Feldarbeit wie auch an den Auslagen 
gleich wie der Pächter beteiligt ist. Deingemäß belcommt cr 
nicht '13, wie bei der Teiipacht, sondern ist zweifach am Er- 
trag beteiligt. Als Gesellschafter bekommt er die Hälfte des 
Ertrages, außerdem als Eigentümer den vzrcinbarten Pacht- 
zins, wovon aber die I-Iälfte, die er von sich selbst als vorn 
Mitpächter zii bciieben hätte, wegfällt. Das Verhältnis des 
Eigentümers-Mitpächters zum Pächter Iäßt sich nach Kohler I. C. 
in eine kurze Formel bringen. Bezeichnen wir den Ertrag mit 

e, den Pachtzins mit p, so bekommt der Pächter - q-, der 

Eigentümer dagegen G + :. Noch verwickelter ist U 654, wo 

von 2 Verpächtern einer als Mitpächter neben einem Dritten 
auftritt, d. h. U und B verpachten an C und B. 

a) Zu U 645, 658 vgi. Schorr, WZKhf B. rq C. 447 b) Vgl. I<U 
111 S. 246 

'i* 
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C) GH $3 162-164, 165-169, 170-174, 176, 178-184. 
Das Gesetzbuch widmet dem E r b r e c h t  mehrfache Be- 

stimmungen, in denen es nach einander die Erbschaft nach 
dem Tode der Frau, nach dem Tode des Mannes, die Ent- 
erbung, das Erbrecht der mit dcr Sklavin gezeugten Kinder, 
das Erbrecht der Kinder eines Palastsklavcn (von einer freien 
Mutter) und schließlich das Erbrecht der Söchter regelt. 

Das Erbscliaftsprinzip, wie es im Gesetzbuch, wenn auch 
niclit ausdrücklicli, so doch implizite enthalten ist, kann 
so formuliert werden: Le ib l i che  f r e i e  K inde r  e r b e n  ab 
intestato in  g le ichen  Tei lena,  f r e m d e  P e r s o n e n  und  
leibl iche S1;laveiikinder c r l angen  d i e  E r b f ä h i g k e i t  n u r  
d u r c h  Adop t ion .  (Vgl. oben Abschnitt IIb, C. 19.) 

Die zahlrcicli crlialtenen E r h t e i l u n g s u r k u n d e n  (179- 
197) bieten allerlei ~vertvolle Einzelheiteii, die sei es die pi-ak- 
tische Anwendung der Bestimmungen des Gesetzbuches illu- 
strieren, sei es Rechtsbräuclie entliüllen, die im Gesetze nicht 
vorkommen. 

Schon in formaler Beziehung zeigt sich ein bemerkens- 
werter Unterschied zwischen den Erbteilungsurliunden aus Nord- 
babylonien (Sippar, Dilbat) einer- und denen aus Südbabylonien 
(Nippur, Warka) anderseits. Während in den ersteren der 
Anteil eines jedcn Erben auf einer besonderen Tafel ein- 
getragen ist", wofür 179-181, 187 (U 797-798)c, die sich auf 
eine Familienerbschaft beziehen, ein besonders lehrreiches Bei- 
spiel bieten, so enthalten die südbabylonischen Urkunden die 
Anteile aller Erben einzeln aufgezählt auf e ine r  Tafeld, die 

- ~~ ~. ~~ - ~~ ~ 

a) Vgl. besonders den 5 165, wonach nur für den Vorzugsanteil, 
den der  Vater schon zu Lebzeiten einein bevorzugten Kinde schenkun,qs- 
weise vermacht, eine schriftliche Urkunde ausgefertigt wird, sonst aber 
die Erbteilung g e s e t z l i c h  nach Kopfteilen erfolgt b) Die einzige 
Ausnahme ist U 57 aus S i p p a r ,  wo alle Anteile auf einer Tafel ver- 
zeichnet sind. Doch ist diese Urkunde nach den erstcn Zeilen sicher- 
lich als richterliches Urteil aufzufassen. Die in den Erbteilungen stereo- 
type Phrase zizu g n m d  „sie haben geteilt, sie sind fertig" fehlt hier. 
Dagegen ist rgg (U75) keine Ausnahme. Es ist ein N a c h t r a g  zu einer 
Erbteilung, die in den einleitenden Zeilen allgemein rekapituliert wird. 
Ein solcher Nachtrag ist auch U 67 C) Hier ist der  eine Bruderanteil 
auf der Innen-, der  andere auf der AuDentafel eingetragen d) Eine 
ähnliche Erscheinung ist in den Erbteilungsverträ~en der demotischen 
und griechischen Papyri zu bemerken, wie ich aus Berger, Strafklauseln 
C. 181 f f  cntnchme 
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a) Eine Ausnahme bildet wieder U 59 aus W a r k a ,  wo nur der 
Anteil e i n e s  Erben eingetragen ist b) Vgl. auch Poebel, Docu- 
ments S. 27 C) E s  ist ein Kaufvertrag, in welchem einer der  Erben 
sein Erbteil verkauft 

dann wahrscheinlich im Familienarchiv aufbewahrt wurdea. 
Vgl. igo-ig$ (Nippur), U 48, 60-61, 63-65 (Warka), U7g0, 
800, 803 (Nippur), U 1092 (KiS). Auch sonst unterscheidet 
sich das südbabylonische Schema der Erbteilungsurkunde im 
einzelnen von? nordbabylonischen, wie folgt": 

Nordbaby lon ien .  Südbaby lon ien .  
(Sippar, Dilbat.) 1 (Nippur, Warka, K i i )  

I .  Erbteilungsobjekt. 
2. „Anteil (zitti) des A,  wel- 

chen er (bei der Teilung) mit 
B, C, D, seinen Geschwistern, 
erlialten hat (izCz).'' 

[2=. vermerk über unteil- 
bare Güter resp. über noch 
auftauchende Ilabe.] 

3. ,,Vom Stroh bis zum 
Goldc haben sie geteilt, sie 
sind fertig (ztzh ga7?zr&)." 

4. Unzulässigkeit der An- 
fechtung. 

5. Schwur. 
6. Zeugen und Datum. 

I .  a) Erbteilungsobjelit 
(Einzelaufzählun$) ,,Anteil (ba- 
La-6a) des A, des ältesten Bru- 
ders". 

b) Erbscliaftsobjebt (Einzel- 
aufzählung), „Anteil des B". 

C) d", ,,Anteil des C" usw. 

2. „Als Erbsöhne (i6iZa-ge- 
ne) des N .  N. haben sie nach 
Übereinkunft geteilt (in-6a- 
e-E.?) ." 

3. Unzulässigkeit der An- 
fechtung. 

4. Schwur. 
5. Zeugen und Datum. 

Die Teilung der Erbschaft scheint in den meisten Fällen 
erst nach dcm Tode b e i d e r  Eltern stattgefunden zu haben. 
Das erhellt aus dem Umstande, daß in den meisten Urkunden 
nur die Kinder als Erben erwähnt sind, mit Ausnahme von 
gro, U 46, wo die Mutter als Miterbin genannt ist, während 
anderseits in 190 der Tod auch der Mutter ausdrücklich vor- 
ausgesetzt ist. Ist daher die Gattin nach dem Tode des 
Mannes noch am Leben, so übernimmt sie zugleich mit dcr 
Erziehung der ininderjälirigen Kinder auch die Verwaltung des 
ganzen Vermögens (S 177) ,  das den Gemeinschaftsbesitz aller 
Erben bildet. Die Mutter-Witwc kann nur mit Zustimmung 
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der Kinder Vermögensteile verkaufen, vgl. 9 6 ,  U 247, 290, 
322%, 328, und tritt auch zusammen mit ihnen mit Forderungs- 
ansprüchen gegen Schuldner des Mannes im Frozesse auf 
(282-283). 

Sie ist auch befugt, mit einer vereinbarten Geldabfiiidung 
zu Lebzeiten ein oder mehrere Kinder von jedem weiteren 
Erbschaftsanspruch auszuschließen (207). 

Will sie eine neue E h e  eingehen, so inuß sie nach dem 
Gesetze (5 177) das Gericht davon verständigen, das ein In- 
ventar des Nachlasses aufnimmt, und muß sich urkundlich 
zusammen mit ihrem zweiten Ehemann zur weiteren Obhut 
über das Vermögen bis zur Volljährigkeit der Kinder ver- 
pflichten. Daß  sich aus diesem Vormundschaftsverhältnis auch 
Streitigkeiten ergeben konnten, beweist der Prozeß 296, in 
welchem die Kinder gegen ihre Mutter, nachdem sie sich von 
ihnen getrennt, wegen des väterlichen Nachlasses prozessieren. 

Die Teilung des Nachlasses (wad2tz) scheint in der Regel 
im Samaitempel, ebenso wie dic Lösung einer Handelsgesell- 
schaft, vor Richtern stattgefunden zu haben. Da die Tcilungs- 
objekte oft sehr verschieden waren, körperliche (Mobilien und 
Immobilien) und abstrakte Güter (Forderungen), so mußte der 
endgültigen Teilung, wie sie in der Teilungsurkunde festgelegt 
ist, eine Auseinandersetzung unter den Erben und eventuell 
bei Uneinigkeit auch eine amtliclie Feststellung des Vermögens- 
standes vorangehen, wie dies im Gesetze für den Fall der 
Wiederverheiratung der Witwe vorgesehen ist (gf 177)  7.11 
diesem Zwecke findet zuweilen ein Manifestationseid, wörtl. 
eine ,,Reinigung vor Gott" (u66ztbz~) seitens des ältesten Bruders, 
der wolil die Verwaltung des Nachlasses hat, statt (194, 1 9 5 ) ~  
oder auch eine öffentliche Deklaration aller Erben (187, UGo). 

Die Teilung ist eine vollständige „vom Stroh bis zum 
Golde" @tu $2 ndi hurn^si??z). Doch werden manche Erb- 
stücke, namentlich Graben, Brunnen von der Teilung aus- 
genommen und bleiben gemeinsamer Besitz, vgl. 188, 189, 
U 44, 63, 1092, ebenso wie etwaiges noch auftauchendes Ver- 

a) Hier wird sogar das ICaufobjekt noch unter dem Namen des 
verstorbenen Erblassers als Besitzers angeführt 
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mögen (Sa iZi&n), vgl. 194, oder sie wcrden weiterer glcicli- 
mäßiger Teilung vorbehalten, so  192, 194, U 57, 68. Solche 
nachträgliclic Teilungen sind in 195, U 67 vertreten. 

Ist nun eine Vereinbarung zwischen den Erben über alle 
Nachlaßstücke getroffen, dann schwören sie, daD sie die Teilung 
nicht anfechten werden", und die Erbteilungsurl<unde wird aus- 
gefertigt, in Südbabylonien in e i n e m  Exemplar, worauf alle 
Anteile vcrzeichnet werden, in Nordbabylonien für jeden Erben 
auf einer besonderen Tafel,  in der nur der Anteil des Be- 
treffenden eingetragen wird. Erwies sich aber nachträglich, 
daß  einer der Erben au l  seiner Teilungsurkunde mehr zu- 
gewiesen erhielt, als ihm zukam, so  konnte trotz des Schwures 
die Erbteilung mit Erfolg vor Gericht angefochten werden (295). 

Als T e i l u i i g s o b j e k t e  finden sicli vor allem Haus- und 
Feldgrundstücke (fast in allen Erbteilungen), ferner Garten- 
grundstücke, vgl. U 49, 53, 59, 61, 65, 72; SI<laven, vgl. 183, 
185, 186, 195, U 36, 41, 48, 52, 61, 65, 73, 787, 1092; Haus- 
tiere (Ochsen, Kühe,  Schweine), vgl. U 36, 70, 73, 77, 794. 
1092; Lastwagen, vgl. U 46, 54, 77; Hausmobiliar (Betten, 
Stühle), vgl. 183, U66, 790, 794, 795; Haustür-, vgl. 185, U 61, 
65, 790; Mülilsteine, vgl. 185, U6S; Geld, vgl. 245, U61, 68, 
787; Getreide, vgl. UGI, 68; Getreide- und ÖItöpfe, vgl. 185, 
U 794; Siegelringe(?)b, vgl. 193; Tempeleinliünfte, vgl. 192, 
U 65, 66, 800; Schuldforderungen, vgl. U 800. 

IIie und d a  werden bei der Erbteilung manche Stücke 
gegen Äquivalent (suni. gab-7-i, Ki-bar-ru) oder gegen Zuschlag 
(?iipZitej gctauscht, vgl. 190, 192, U 68. 

Haus- und Feldgrundstücke werden rein schematisch, ent- 
sprechend ihrer Grundfläche, nach der Zahl der Erben geteilt. 
Bei einer einzelnen Hauswohnung konnte natürlich oft wegen 
Raummangel die Teilung cffelitiv nicht durchgeführt werden. 
Ein jeder der Ei-ben Iiatte allerdings ein Anrccht auf seinen 
Bruchteil, das aber für ihn nur dadurch einen realen Wer t  
hatte,  daß er  scinen Teil verkaufen (U 305) bzw. die Anteile 

a) CT VIlI Ia, Z. 7 (U 43) heißt es: amzidm amSi zrl  i@di  ,jeiies 
habe ich vergessen" wird er nicht sagen, ebcnso VS V111 5 2 ,  Z 26. 
So auch in den griko-ägyptischen Papyrusurkundcn, vgl. Berger, Die 
Strafklauseln C. r80ff. b) Nach Ungnad U 69 „Backtröge" 
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der anderen Brüder an demselben Hause abkaufen konnte". 
In der Ta t  1;ommen nicht selten Kaufverträge über Haus- 
grundstücke zwischen Erben, Geschwistern vor. 

Besonders instruktiv ist 191, verglichen mit 89, Ug45-946. 
In 191, datiert von1 17. Tajritu des z. Jahres Samsu-ilunas, 
erben vier Brüder je '13 Sar 6 Gin bebautes I-Iausgrnndstücl<, 
in den Urkunden 89, U 945-946, datiert vom 9. und 21. Warab- 
samna und vom 5. Kislimu desselben Jahres, kauft der älteste 
dieser vier Brüder seinen Miterben ihre Anteile ab" Ähnlicher- 
weise kaufen U 352 zwei Brüder den Anteil des Dritten ab, 
während U 308 zwei Neffen (Bruderssöhne) als Miterben (vgl. 
U 60, 63) den Anteil ihres Onlcels abkaufen. Auch 91 enthält 
Kaul eines Erbstückes unter zwei Brüdern. Dieses bloß poten- 
tielle Reclit ain Erbteil konnte auch dann eintreten, nenn zwei 
Brüder zusammen einen Sklaven erben. In einem solchen Fall 
kauft der eine dem anderen seinen Anteil ab,  indem er ihm 
nur die Hälfte des vollen Preises zahlt, vgl. So. 

Etwaige an dem Nachlaß haftende Schuldobligationen 
gehen auch auf die Erben über, so 287, U 788". Lehens- 
pflichten sind auch für die Erben verbindlich, vgl. 37, 194. 
Teilung von Lehnsbesitz findet sich in 37, 294. Unterhalts- 
pflichten können auf e inen  Erben übergehen, so daß die 
anderen frei sind (U 791). 

Als gesetzliche Erben (ab iiztestato) treten in den Urkunden 
auf: I .  S ö h n e  179-181, 185, 187-189, 191, 193, 195, U38, 
42, 44, 48, 53, 54, 56-59, 61, 64, 65, 70, 72, 73, 787, 791, 800, 
803, 1092, 1093. 2. T ö c h t e r  182, U49, 76. 3. S ö h n e  und  
T ö c h t e r  184, U 36, 43, 52, 67(?), 68, 792, 795. 4. M u t t e r  
u n d  S ö h n e  U 46, bzw. Xutter, Söhne und Töchter 188, vgl. 
auch 91. 5. S ö h n e  und Sohnesk inde r  (Enkel) 186, 192, 
194, U60, 63 bzw. Enkelin 190. 6. Le ib l i che  K inde r  und  
A d o p t i v k i n d e r  190, U79j(;)". 7. Va te r  und  S ö h n e  U1096. 

~ 

a) Vgl. auch Ungnad, Blickt: in das babylonische Rechtsleben zur 
Zeit Bammurapis (Deutsche Rundschau B. 37 ( i g i r )  S. 419) b) Das 
Beispiel ist auch von Pocbel, Dacuments C. 25  und von Ungnad I .  C. 
angeführt C) Vg1. Schorr I11 Nr. 1 1 ,  wo die zweite Erklärung sicher- 
lich vorzuziehen ist d) Vielleicht sind es aber hier Kinder ver- 
storbener Sühne, mit denen die Tochter neben ihren lebenden Brüdern 
teilt. Dann gehört die Urkunde sub 5 
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Hierzu ist zu bemerken: W o  Söhne und Tochter erben, 
wird in der Regel vermerkt, d a 8  der Erbanteil der Töchter 
nach ihrem Tode auf ihre Brüder übergehe, sei es daß sie als 
Hierodule heiratet (183), sci es daß sie als ~ a i n a ~ p r i e s t c r i n  
(Sal.Mej ins Kloster gellt, vgl. 186, ISS, 196, U 795. W o  nur 
Töchter, Priesterinnen erben, setzt die eine die andere zur 
Erbin ein (182). Ist die Schwester minderjährig, so vcr~valtet 
der Bruder ihren Erbanteil, den er  ihr dann,  wenn sie voll- 
jährig geworden ist, ausfolgt (196). S o  dürfte auch 185 und U 7 7  
zu erklären sein, wo ein Bruder seinen übrigen Geschwistern 
ihre Erbanteile zuweista. 

Die Erben teilen gleichmäßig (mithurii sum. zr-a-si-ga). 
Das Vorzugsrecht des ältesten Sohnes ist im Gesetzbuch nicht 
erwähnt, ebensowcnig in den Urkunden aus Xordbabylonien. 
Dagegen bekommt in den Erbteilungsverträgen aus N i p p u r  
der älteste Sohn in der Regel einen Vorzugsanteil (sib-tu) 
„kraft seiner Erstgeburt ( ~ ? ~ Z L - ~ ~ ~ I Z - S ~ ? - ~ ~ ~ I - Z ~ - ? M ) " ,  vgl. 191, 192, 
U Soo, vgl. auch 6, 20, U 783. Es wird namentlich eine 
S c h ü s s e l  (suin. siiban?wr zag-guh) als Vorzugsanteil ge- 
nannt, im übrigen aber Iäßt sich dessen Verliältnis zur Gesaint- 
erbschaft nicht genau bestiminen". 

Auch in den Urkunden aus W a r k a  wird ameiinal (U 61", 
65) zwischen dein ältere11 und jüngeren Bruder unterschieden, 
wenn auch inerkwürdigerweise der Anteil des Ältesten, nicht 
wie in den Urkunden aus Nippur an der Spitze, sondern an 
zweiter Stelle genannt ist. 

Der Nachlaß der M u t t e r ,  sowohl ihre Mitgift (Seriktunzj 
wie auch etwaige vom Manne empfangene Geschenke, fällt 
entweder allen Kindern gemeinsam zu, gemäß dem $ 171 der 
GH, so 188, 190, vgl. auch 6, oder nur einem, ihrem 1,icbling 
(189)~ wo der Nachlaß als ursprünglicher Kaufbesitz der Mutter 
(S;~?ztz~?zj nicht unter die Bestimmung des 5 171 fällt. Vgl. 
auch Abschnitt X ,,Schenkung" sub a. 

a) Es heißt da ganz abweichend vom üblichen Schema (CT V1 2ga, 
Z. 15): Se ingz~r-i~z~si~~ enn ahdSi~ izac, ähnlich 185, Z. i z  b) Vgl. 
Poebel, Docurnents C. 26 C) Zur Ubersetzung vgl. Schorr, WZKM 
B. zq S. 438, ivo aber ena tiiZti?t~ vielleicht doch gemäll Anm. I ibid. 
„kraft seiner Geburt", d. h. Erstgeburt, zu übersetzen sein wird 
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Die Enkel bzw. Enkelinnen, Kinder eines verstoi-benen 
Sohnes, erben mit ihren Onl<eln, wobei der Anteil ihres Vaters 
allen gemeinsam zufällt, so 186, 190, 192, 194, U 60, 63. 

In Abwesenheit eines oder mehrerer Erben kann die Tei- 
lung nur dann durchgeführt werden, wenn die Anwesenden 
für die Zustimmung der Abwesenden einstehen (185). 

Zuweilen schenkt ciner der Brüder freiwillig seinen Miterben 
von dem,  was er „aus eigener Icrüft (ina enzzik ranz&niSa)" 
erworben hat (195). 

Ein einzigesmal kommt es vor, &aß der Vater zu Leb- 
zeiten einem seiner Söhne sein Erbteil zuweist (iz2zuSanz), 
vgl. 197. Die Urkunde weist das gewöhnliche Schema der 
Erbteilung auf ,  und trotzdem geht es nicht an ,  sie etwa als 
Testament aufzufassen, weil ja, wie oben festgestellt wurde, 
die leiblichen Kindcr ab i?zktato gesetzlich erben. Es liegt 
hier vielmehr die Realisierung einer S c l i e i i k u n g  für den Todcs- 
fall vor, die einzige sehr willliommene Illustration zum 5 165, 
wonach der Vater zu Lebzeiten einem seiner Kinder, das er  
„ b e v ~ r z u g t " ~  (Sa maijru), über seinen gesetzlichen Erh- 
anteil hinaus eine Schenkung (kiftu>n) für den Todesfall schrift- 
lich bestellen kann" Nach dein Tode des Vaters übernimmt 
der Bevorzugte sein ihm schenkungswcise übertragenes Gut,  
wonach erst die eigentliche gcmcinsaine Erbteilung erfolgt. 

Eine Quittung über tatsächlichen Empfang des Erbanteils 
liegt in 245 vor. 

Über Erbverziclit der leiblichen Erben zugunsten von 
Adoptiverben vgl. 229(?), 230, 231. Erbverziclit eines Stief- 
sohnes auf den NachlaD des Stiefvaters enthält 232. 

I'rozesse wegen Erbteilung vgl. Abschnitt „Prozefi" sub g. 

d) Gemeinschaftsbesitz entsteht auch dadurch, daß zwei 
aneinander stoßende Häuser durch eine Zwischenmauer (iga?, 
iiirtti7iz sum. i8-zi-7.i-ba-naj getrennt, oder die bciden Hälften 
e i n e s  Wohnhauses bei Teilung unter Erben bzw. bei Verkauf 

~~~ .- -- - - 

a) So richtig übersetzt bei Winckler, Die Geseiie Hammurabis S.47 
b) Daß rg7 als SchenBung und nicht als Erbteilung aufzufassen ist, 
zeigt besonders die I<lausel Z. 9-12, wonach dic übrigen Brüder 
gegcii den Beschenkten keinen Einspruch erhcben dürfen, während in 
den Erbteilungen die Anfechtuiigslilausel stets XI-echsclscitig gefaßt wird 
(aban afza aßim) 
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a n  zwei verschiedene Käufer durch eine Zwisclienwand ge- 
sondert sind. 

Wird die Scheidemaucr von beiden Besitzern geincinsam 
errichtet, so lautet das  S c h e m a  ungefähr: 

I. Trennungsmauer, gehörig dein A und B. 
z. Einer wird gleich wie der andere seine Balken auflegen. 
3. Keiner soll gegen den anderen Einsprucli erheben. 
4. Zcugen und Datnm. 

Hierher gehören 198A, 201, U 81, 82, 804. In 201 heißt 
es, daß der eine Kontrahent die Mauer errichtet, der andere 
die Auslagen (vz&na/liti) deckt. Zuweilen wird aber fest- 
gesetzt, daß die Mauer nur dem einen Nachbar gehört und 
dem anderen nur das Recht zustellt, Balkcn aufzulegen, vgl. 
zoo, U 791 (Erbteilung). 

Bei Streitigkeiten kommt es vor, daß ein Nachbar dem 
anderen die Scheidemauer ganz abkauft, so daß  letzterer eine 
eigene Mauer errichten muß (199). In einem andern Fall (198) 
verzichtet der eine Miteigentümer einer Trcnnungsmauer auf 
sein Reclit, Balken aufzulegen, und auch auf Kostenersatz. 

Wollte jemandaiif ciner gemeinsamen Scheidemauer weiter 
bauen, so mußte er  die Bewilligung des Miteigentümers er- 
langen, der sie eventuell auch widerrufen konnte (U xroo). 
Von einer Trennungsmauer ist auch zuweilen in Kaufverträgen 
die Redc (U 242), wo das ausscliließliche Recht des Käufers 
auf die Mauer vermerkt wird, ferner U 928, 930, 1069. - Das 
Kecht der gcmeinsamen Benützung des Hausausganges wird 
öfter bei Erbteilungen erwähnt, vgl. 192, U 1092, bei Kauf, 
vgl. U 288, I 134. Gemeinsame Tränlcanlagen werden bei Kauf 
vereinbart, vgl. U 389, 1144, auch bci Schenkung (U 455). 

Einen Prozeß wcgen einer Scheidemauer enthält 286, wegen 
cincs Trennungsgrabens U 1052. 

a) 169: Sippar, I .  Zabium. 

T e x t :  M 79 (VAT 706). Bearb.: ICU 111667. Inhalt:  W. und A. lösen 
ein Kompagniegeschäft. Nachdem sie im Sama~tempel ihre Rechnungen 
revidiert und ihr eingelegtes IZapital beglichen habcii, erhält W. von 
seinem ICampagnon den ihm gebührenden Gewiniianteil. 12 Zeugen, 
davon 2(?) Frauen (Sipparenser). 



236 Altbabylonische Rechtsurkunden 

170: Sippar, Zabium. 

Tex t :  R 15  (CRNI ,607). Bearb.: Schorr 119; KU 111696. Inhalt:  Zwel 
Leute lösen im ~amaitempel ein ICompagniegeschaft, indem sie einander 

' r iluadad-i-din-nam 'b warad- 
iluamurrim 3Sa i-na i-Si-in tap- 
pu-tam 4i-pu-9u 

1 warad-iluamurrim Qiluadad- 
i-din-nam a-na sipparki "1~-Su- 
da-am-ma ?i-na ba-ab iluSamai 
ni-ka-za-ain i-pu-Su(!)-u-ma 
"um-mi-an-3u-nu i-pu-lu-ma 
'One-me-la-am ma-la " i-ti 
iluadad-i-din-nam lZi-ba-Sn-fi 
'3 warad-iluamurrirn il-ki-rna 
14i-ta-la-ak 

'"S(!)-tu bi-e ' 5 - n a  hurasim 

'(In Sachcn des) Adad-idin- 
nam und dcs Warad-Amurrim, 
die in Kin ein Konipagnie- 
gescliäft ausgeübt hatten. 

Nachdem Warad-Amurrim 
jzu Adad-idinnam nach Sippar 
gekommen war, sie im Tore  

1 des ~ a m a ~ ~ e c h n u n ~  vorgelegt, 
ihr Grundkapital beglichen, 

, Warad-Amurrim '@den Gewinn, 
soviel bei Adad-idinnam vor- 
handen, genommen hat te ,  ist 
er foi-tgcgangcn. 

' V o m  Stroh bis zum Golde 
u-za-ko i haben sie (alles) klargestellt. 

17il-u1 i-ta-ar-ma 'Sa-hi~-um Keiner wtrd gegen den ande- I :  a-na a-M-im '%u-1 i-ra-ga-am rcn, indem cr darauf zurück- 

Z0ni-iS iIuSama5 b sipparki 
21it-mu a-hu-um a-na a-hi-im 
Z21a i-ra-ga-mu 

lioinmt, Klage erheben. 
2oBci samaS und Sippar 

haben sie geschworen: keiner 
wird gegcn den anderen Klage 
erhebcn. 

%3mahar ilu~amai-ba-ni mär ilnamurrum-ba-ni 2%ina$ar sin-e-ri-ba-am 
lkmahar lu-U[:-ta-nia]r()) mär a-ti-ti 9Bmahar din~l~i~kur-ma-an-sum 
?'mahar sin-li-di(?) s8ma~ar  i-bi-ili-nu-[nu] *kmahar U-bar-ti(?)-im "mahar 
ba-la-at-ki 31[mahar] i-ku-bi-Sa 32[ma~ar] iluaja(?)~ga-mi-la-at $$rnabar 
za-ba-a-ia 3ima~ar zi-ia-tuin x6märiimebipparki 

""Sttuin za-b~i-um a-na bit 
37a-bi-iu i-in-bu 

Im Jahre,  'da Z ibum in 
das Haus seines Vaters ein- 
getreten ist. 

7-8. Zu izihnsiim „Abrechnurig" vgl. (;H, 1Col. I & ,  53 .  nikzsarn 
epeh  ,,Rechnung ablegen" vgl. weiter 282, rz. 

9-10. Über die Haupttermiiii bei Handelsgesellschaft vgl. Schorr 
111, S. 22 und oben S. 225. 

21. Der Inhalt des Schwures ist das Objekt zu itvtliLzi. 
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ihre Einlagen rückcrctatten und bezüglich des Gewinnes einander be- 
friedigen. Vom Tage der Kompagnieauflösung wird jeder auf eigenes 
Risiko Geschäfte betreiben. Sondervermerk: Die Urkunde wurde von 
den Richtern des SamsStempels daselbst, am Orte „der Reinigung" aus- 
gefertigt. io(?) Zeugen. 

'_ _ a-na _ _ 26-te-ir _ -bu- I hat X an Y rücker- 
_ _ 3 m a - ~ a - a r  ilu3amaS a-hu- 
/um libba a-bi-im?] 4&ti-[ib] 

%u-I i-tu-ru-[ma'] G i S - t ~  bi-e 
a-di hurisim 'a-hu-um a-na 
a-hi-im 8[fil-ul e-ra-ga-am 

9 ni-is iluSamaS ilumarduk h 
za-hi-uin 'Oit-mu-u "mi-im-ma 
Sum-Su a-hu-um a-na a-hi- 
im 'zu-ul e-ra-ga-am I3iS-tu 

stattet  _ _ vor SamaS hat einer 
[das I-Ierz des anderen] be- 
friedigt. 

51ndem sie darauf nicht zu- 
riicklioinmen, wird vom Stroh 
bis zum Golde einer gegen 
den anderen nicht klagen. 

Bei SamaS, Marduk und Za- 
bium 'Ohaben sie geschworen. 

Wegen irgcndeines Anspru- 
ches wird einer gegen dcn 

iimimmi-im an-ni-irn 1%-wi-lum anderen nicht klagen. Von  

a-na Li-si-Lu-ma "6-ia-aS-3s 1 diesem T a g e  an wird jeder 

"ku-nu-kum an-nu-um a-gar 
te-bi-ib-tim 17i-na bit iluLainaS 
da-ia-nu-Su-nu iS-tu-ru 

für seinen eigenen Geldbeutel 
'5Gescliäfte betreiben(?). 

Dies die Urkunde, welche 
a m  Orte  der Reinigung (des 
Schwures), im Tempel des Sa- 
mab, illre Richter geschrieben 

I haben. 

"muhar iluSamaS-i-in-ma-tim mjr a-bi-ia '"abar im-gur-ru-um mir 
nu-6r-ilucin ?omabar a-ta-na-ab-i-li mabar ilusin-i-di sltainkariilneg awii2- 
ki3ki L;_ ¶?mahar gimil-iluSamaS mar i _ 13mabar iiusin-i-ki-~a-am - -  
*%abar il"SamaS-na-sir mir _ _ '"mahar a-ni(~i)-hat(pa)-~~~famaS mir 
sin - _ lamahar iluSamaS-en-nam mar na-b[i]- _ .. - 

14-15. Zu kZsu vpl. Anm. zu 284, 2. - h-ka-aS-Sa. Das Wort 
kommt auch in einer ProzeßurBunde wegen Sozictät 287, 9 vor und 
kann hier wie dort nur bedeuten „Geschäfte betreiben". Zur event. 

Zusammenstellung mit arab. L< „folgenu vgl. Schorr 111 C. a r .  

16. Der „Ort der Reinigung" ist der Tetupelpiatz, wo die Kon- 
trahenten einander ihre Rechnungen beschwören. 
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a) Außen: it-ru-duiu-nu-ti-rna b) Nur außen C) Außen: 
3i-i d) Nur inncn 

171: Warka,  Addarum, 34. Hammu-rapi. 

T e x t :  M 78 (Warka 44). Bearb.: KU 111 669. Außen- und Innentafel. 
Inhal t :  S. und I. lösen im gerichtlichen Prozeßverfahren ihr Kornpagnie- 
geschäii, nachdem sie gegenüber cinander sich (durch Eid) „gereinigt" 
haben. Einzelaufiählung der Anteile beider Gesellschafter. 7 Richter 

') Da die Auflösung der Gesell- I Weil aber irn übrigen der Typos 
schaft hier nicht freiwillig, sondern der Urkunde derselbe ist, wie 
im Klagewegc geschieht, so könntc bei fi-ciwilliger Gesellschaftslösung, 
man die Urliundc bcsser in der wurde sie in dieser Gruppe be- 
Gruppe „Prozeß  sub f einreihcn. lassen. 

und der Schreiber (außen folgen 

' 1 si-li-iluiStar i-ri-ba-an- 
ilusin 3tap-pu-ta-am i-pu-Su-t5 

4a-na ta-ai-ki-tim Sda-ia-ni 
ik-Su-du-u-ma 6a-na bit iluSa- 
maS 'i-ru-bu-u-ma" ?i-na bit 
iluSama5 [da-ia-nu di-nam 6-Sa- 
hi-zu-u-i~-nu-ti-ma]~ um-me-a- 
nam Si-pu-ILI-u-n~a La-i-a-ti- 
Su-nu 6-up-pi-lu-&malb 

y~ wardum lu-ui - ta-mar-  
iluSamaS [ga-du ma-a5-lia-nirn]" 
l0 I amtum li-i3-li-nla-am "zitti 
i-ri-ba-an1-iiusin I wardurn 
ib-Sic-na-iluin 131 aintum i h m -  
an-na-la-ma-zi 14zitti si-li- 
iiuigtar lSzi-i-z~.u" 

I"-na bit iIu3aina5 t~ ilusin 
"iz-ku-ru a--11-um a-na a-hi- 
im '8t'-ub-bi-bu-h lya-hu-um 
a-ha-ain i-tu-ru la i-gi-ir- 
ru-fi I 

noch 2 Zeugen). Vgl. dazu 284A('). 

'Silli-l5tar und Iribam-Sin 
hatten ein Kompagniegeschäft 
gcmaclit. 

Nachdem sie (nun) beliufs 
Klarstcllung 'sich zu den Rich- 
tcrn begeben, in den Tempel  
des ~ a m a ~  cingetreten waren, 
im Tempcl des Sama5 die Rich- 
ter  ihnen Prozeßverfahren ge- 
währt, sie das Grundkapital 
beglichen i h r e  Geschäftsan- 

1 teile beglichen liaben], (bleibt 
also) : 

I Sklave ~ u ~ t a m a r - S a m &  
[samrnt der Fessel(?)], ' O I  Skia- 
vin LiSlimam ist der Antcil 
des Irfbarri-Sin; I Sklave IbBina- 
ilum, i Sklavin Arnanna(?)- 
Iamazf ist dcr Anteil des Silli- 
IStar. "Sie haben geteilt. 

ImTcmpel  dcs SamaS haben 
sie geschworen. Einer gegen- 
über dem andcrcn haben sie 
sich gereinigt. Einer wird ge- 
gcn dcn andercn %Onicht (dar- 
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172:  Sippar, Hammu-rapi 

2'e-li mi-im-ma Sa a-hu-um 
%%-na a-hi-im ir-gu-inu-6 23mi- 
im-ma b-iil i-5u-u" 

2"iS ilunanna(r) iluSama5 
ilumarduk 2 5  ilulugal-ki-mu-na 

T e x t :  CT IIz8(91-j-g,338) Bearb.: Schorr 135; KU 111670, Inhalt :  
E. und N. lösen im SamaBtempel ein Kompagniegeschäft, indem sie 
gleichmäßig das Soll- und Habenkonto an den Untcrnehmungen „außer- 
halb und innerhalb der Stadt" teilen. 17 Zeugen. 

auf) zurückkominen, sie wer- 
den nicht prozessieren. 

Auf was immer von dem, 
weshalb einer gegen den ande- 
ren  Klage erhoben, haben sie 
keinen Aiispruch. 

Bci Nanna(r), SamaS, hlar- 
duB,2'Lugal-kiinuna und König 

a) Aul3en roigt+ier: _ .  "a-gu-um a-ha-am 18[la i]-ta-ar-ma '"La-a] 
i-gi-ir-ri Soli-na bit] illisin i~ bit iluSama: 21/a-hu-uml a-na a-hi-im z 2 - -  

U-ub-bi-ih ' 3  _ a-bu-um a-ba-am 2yla-a] i-ga.ru-ii b) Nur außen 

Z'niS ha-am-mu-ra-bi Sarriin Hammu-rapi haben sie ge- 

I n .  Pa(d)meE 1 sci~woren.  

%'mabar iiusir-8e-mi [mar a-wi-ia-turn]" 1"-bar-ilusin [mar ilusin-8e- 
mi]b 'amahar a-pil-ilusin [mar din~irnan-na(r)-ma-an-sum]b ~na-bi-ilusiii 
z8mahar ilusin-tri: [FaliBanakkum(!)] wo mmabar i-mii-ur-r-a a1 mabar 
ilusin-u-zi-F [mar ib(?)-ni-iluiStar]b a3mahar ilusin-girn-la-an-ni rupSarrum 
[daianumes m a a r  ilu8arnaE-mu-ba-li-it iwarad ilnXli-la)b 

33warah addarim 34mu ha- ! Imhfonat Addarum,im Jahre, 
am-mu- ra -b i  lugal-c in welchem König Haminu- 
dingirinnana dingirna-na-a 3hmu- ' rapi die (Tempel?) der Götter  

un-dim(!)-ma(!) 35Anum, Innana,Nana errichtct 1 bat. 

4. tazkilunz „KlarlegungC' vgl. zczakhz2 169, 16. 
5. a,jttr~m pl. nk(i)iiLi entspricht dem zrmr,&dnunr der lnnentaiel und 

kann daher nur „Geschäftsanteil" bzw. -einlage (nicht „GcwinnanteilU) 
bedeuten. 

18. Zu ubbubzr „einen Reinigungseid leisten", auch 283, 14, vgl. GH, 
Koll. zz", 79. Der hier erwähnte Reinigungseid licgt iii einer besonderen 
Urkundc 284A vor. 



240 Altbabylonische Rechtsurkunden 

173 : Sippar, 16. Eli~lum, 17 + a. Ammi-saduga. 

T e x t :  R 97 (CBM 369). Bearb.: Schorr I1 37; KU 111 212.  Inhalt:  
Drei Leute entleihen gemeinsam von einem vierten 5 Sekel und 5 Ka 
Öl im Werte von 5 Sekel, somit zusammen io Sekel, zum Ankauf von 
Öl und Goldschmiick für den Tempel. Nach eincm Monate sollen sie 

~.~ .- 

4a-na bit iluSama3 i-ru-bu-ma 
5tc-im-Su-nu i-pudu-ma 

V~aspamam bs-ab-tain 
reßuamtam b resuwardam 'Sa 
ha-ra-nim h li-bi a-li-im 8 ~ n i -  
it-ba-ri-i.5 i-zu-zu-(zu) 

5-wa-tu-[Su-]nu ig-mu-ru- 
rna 1°a-na baspim (kaspamamy 
reßuwardim "U reSuamtim ti 

ba-ab-tim l2 Sa ha-ra-nim b 
li-bi a-li-im(?) 13iS-tu bi-e a-di 
hurasim(!) 14a-lu-um a-na a-bi- 
im l5 il-u1 i-ra-ga-atn 

Lenis ilu 3amaS ilu aja niS 
marduk (sic) ha-am-mi(!)- 
ra-bi In. Pi (d) .  De mej 

lBmahar a-mi-il-anim mar ba-bu-tum 

a) Dittographie? bj liföglich auch viiil-Ei, doch vgl. Daiches, 
AR, S. 49 

geschäft geschlossen hatten; 
in den Tempel des SamaS 
eingetreten waren; 5ihre An- 
gelegenhcit geordnet hatten; 

haben sie das Geld. die 
offenen Schulden, Sklavinnen 
und Sklaven, von [den Unter- 
nehmungen] außerhalb und 
innerhalb der Stadt  gieich- 
mäßig geteilt. 

Nachdem sie ihre Angelegen- 
heit erledigt hatten, wird 1°we- 
gen des Geldes, der Sklaven 
und Slilavinncn, auch wegen 
der offenenschulden (anunter-  
nehmungen) außerhalb und 
innerhalb der Stadt,  vom Ctroli 
bis zum Golde, eincr gegen 
den anderen 15nicht klagen. 

Bei ~ a i n a ~ ,  Aja, Marduk und 
Hammu-rapi haben sie gc- 
schworen. 

'nmahar bariiuadad mir ja-ba(?)- 
du-um 20mahar sin-e-ri-ba-am rnar U-ku(n)-pi-Sa l1mahar sin-lu-ud-lu-ul 
mar a-wi-il-anim 2lmahar i-din-iIußarna8 mir zi-li-lum 2amahar ib-ni- 
iluir-ra m i r  e-til-pi-ir-ra '<mahar nu-Ur-ilunin-Subur mir i1uJama3-na-sir 
?%mahar In-uS-ta-mar-cin mir i-li-i-din-nam %%mahar sin-ma-gir mar 
anum-Je-me Z7rnahar ir-ra-ga-mil mahar Sa-ma-ia 28mar6meS iß-liihit-ti- 
i-li-ia 18mahar mu-pa-hi-ru-um mir i-di-ia "mahar ib-ga-tum mar sin- 
e-ri-ba-am "mahar mar-sipparki mir ~a .Sa-~ lu~ama3  32mahar sin-ha- 
zi-ir m%r a-da-ia s3mahar ri-iß-iluadad mir be-el-Su-nu gLmahar iiußama5- 
i-din-nam mar sin-be-el-aplim(!) 
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das (zinsenfreie) Darlehen rückerstatten und den beim Kauf erzielten 
Gewinn gleichmäßig teilen. Für  etwaigen Verlust wie auch für die 
Rückstellung dcs Kapitals kommen die zwei crstgenannteu Schuldner 
aufi'l. i Zeugen. 

1 5 5i.l kaspim aban iluSa- 
maS % 5 0  5amnim GiSBar iluia- 
maS Siin j iikil baspim 10 

Sikil liaspim aban iluSama5 
4a-na SFm Gu5kin.Sud.A 

- .  *itti nii-ur-ilukab-ta m i r  ilii- 
Sn-ib-ni #rar-du m i r  ilusin- 
na-si-ir ' I ilusin-im-gur-an-ni 
m i r  ilusin-ri-me-ni tI be-ia-a 
mar ilu SamaS-na-si-ir a-na 
tapputim ' o . $ u . ~ a . ~ n . T i m e s  

"a-na warhim [kam 12um-mi- 
a-an-Su-nu ip-pa-lu-ma 13ne(?)- 
me-lain ib-ba-aS-Su-[d] i4[ini-it- 
ha-ri-iS i-zu-uz-z]u(?) 15- _ 16Sa 
ar-du tI sin-im-gur-an-ni-ma 

'lba-ab Sikil j aban .  [iluSa- 
ma$..ar-du t~ ilusin-im-gur-an- 
ni-ma i8 d-ka-a-al-In 

Iga-ta-ap-pu-ul um-mi-a-ni 
305, ar-du ti ilusin-im-gut-an- 
ni-ma 

?tmahar ilusin-i3-me-a-ni e-ri-ib 

Sekel Silber im Gewichte 
des CamaS[tempels], 5 K a  Öl 
im Maße des  S a m a ~  irn Werte  
von j Sekel Silber, (zusammen) 
10 Sekel Silber im Gewichte 
des sama5 zuin Ankauf eines 
Goldringes(?) 

&haben von Nur-kabta, dem 
SohnedesIluSu-ibni,Ardu,Sohn 
des Sin-nasir , Sin-imguranni, 
Sohn des Sin-rimeni, und Beja, 
Sohn des  SainaS-nisir, gemein- 
sam 'Oentliehen. 

Nach einem Monat werden 
sie, nachdem sie ihr Kapital 
rückerstattet haben werden, 
den Gewinn, der vorhanden 
sein wird, [gemeitlsam teilen]. 

_ obliegt dem Ardu und 
Sin-imguraiini. 

Den Verlust (?) von 5 Sekel 
im Gewichte [des SamaS- 
tempels] werden (auch) Ardu 
und Sin-imgiiranni tragen. 

Die Verantwortung für das 
Einlagckapital 2olastet eben- 
falls auf Ardu und Sin-im- 
giirannl. 

bitim 2zmuhar warad-i-li-Su mar sin- 
ma-gir 

1) Die Urkunde ist vielleicht als zurückbekommt, an dem Gewinn 
ein Kamrnendavertray anzusehen, beteiligt ist, vgl. Schorr TI C. j r .  
wenn man annimmt, da6 der Gläu- Allenfalls stehen aber dieSchuldner 
biger, der sein Kapital ohne Zinsen im Sozietätsverhältnis zu eiriaiider. 

VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtsurknndeo. 16 
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S i e g e l  b e i s C h r i  f t e n :  kunuk sin-im-gur-an-ni kunuk ar-du 
3kunuk warad-i-li-%U 'kunuk be-ia-a 

23warah eliilim iim 16kam 
24mu am-mi-za-du-ga lugal-e 
25uruduki-lugal-gub ib-dirig-ga 
26me-te ne-sag-gi-Sii 

4. GuBkin Sud.A = te6tdrrn Sa burdsirx? Vgl. Br. 7635 und dazu 
Scharr I1 C. 52. 

17. 6d6u kann hier nur dieselbe Bedeutung wie bäbtic, also „Verlust" 
haben. Zu den verschiedenen Bedeutungen dieser beiden Wörter vgl. 
Streck, Babyloniaca I1 S. 169 Anm. 3, 170 Anm. I. 

19. atappalti Inf. I 2  von Vapdlu,  vgl. 273,43 in derselben Bedeutung. 

A m  16. Elulum, im Jahre, in 
welchem König Ammi-saduga 
25das  groDe königliche Man- 
zazu als Schmuck für das  
ne-sag u m .  

a) 7Jrn.Mi.A 

I) Dan es sich um ein Kollektiv- kasse zu tilgen ist. Sumum-lib~i 
darlehen einer Gesellschaft han- ist somit der Bevollmächtigte der 
delt, zeigen die Z. 9-14, wonach beiden anderen Schuldner. 
die Schuld aus der Kompagnie- 

173A:  Sippar, 23. Nisannum, 26. Ammi-ditana. 

T e x t :  CT VIII 36d (91-5-9, 43). Bearb.: Schorr I 58; KU I11 671 .  
Inhal t :  5. entnimmt aus dem Magazin des M. gegen Quittung 6 Kur 
Getreide für seine Kompagnons. Zur Zeit der Ernte soll das Getreide 
bei der gemeinsamen Verrechnung von der Gesellschaft zurückgegeben 
und alsdann die Schuldquittung des Sumum-libSi getilgt werden('). 
I Zeuge und der Schreiber. 

' 6  s e . K u r  2Sa Su-inii-um- 
li-ib-Si mar li-bi-it-iluadad 3i-na 
bft 1 i lumarduk-mu-ba-li- i t  
mar ib-ni-ilusin ka-ni-kam 
i-zi-bu-ma %-na be-el-Su-nu 
m i r  ib-ni-iluSamaS a-hu-ia- 
tum m i r  na-bi-um-ilum 8iz-zu- 
hu-ma id-di-nu-Su-nu-Si 

. Ebur .  Sii 'oummani&- 

'6 Kur  Getreide [sind es], 
welche Sumum-l ib~i ,  der Sohn 
des Lipi t -Adad,  aus dem 
Hause des Mardub-muballii, 
des Sohnes des  Ibni-Sin, 5nach- 
dem er eine Quittung ausge- 
stellt,  für BeISunu, den Sohn 
des 1bni-SamaS, und für Ahuja- 
turn, den Sohn des  Nabium- 
ilum, fortgenommen hatte und 
ihnen übergeben hat. 

Zur Zeit der Ern te ,  nach- 
Bu-nu lli-ip-pa-lu-ma l2ka-ni-ik I dem sie l0 ih r  Kompagnie- 
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Su-mu-um-[li-ib-Si] 13Sa i-na bit 
ilumarduk-mu-ba-li-if 14i-zi-bu 
i-bi-pu-U 

8. Zu nasd&u „fortnehmen, entnehmen" vgl. Schorr 111, Glossar 
s. V (C. gr unten). 

8. ummanum ist hier allgemein im Sinne „Kompagniekasse". 
14. Das Subjekt zu i&Zp2< können nur die drei Schuldner sein; sie 

sollen die Tafel zerbrechen, d. h. die Schuld tilgen. 

kapital beglichen haben wer- 
den ,  werden sie die Quittung 
des Sumum-lib~i,  welche e r  im 
Hause des Mardub-muballit 
ausgestellt hatte, zerbrechen. 

I7warab nisannim iim z3kam 
'8 mu am-mi-di- ta-na  lugal 
Igurudu(a1am-]a-ni igi-gub(?) 
erim ka-sar(?) 

A m  23. Nisannum, im Jahre, 
in welchem der König AmmE- 
ditana sein Bildnis als An- 
führer des Söldnerheeres usw. 

174: Sippar, 18. Addarum, Samsu-ditana (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  R 115 (CBM 23). Bearb.: Schorr, Bulletin de 1'Acad. Crac. 1907 

C. 89; KU 111 214. Inhalt :  I. gibt dem W. 'Is Mine 6P/8 Sekel Silber 
zum Ankauf von 8 Kur Getreide, überdies 4 Sekel zum Ankauf von 
Sesam. Bei Abcchlui3 der Handelsreise und nach Ablieferung der Ware 
soll der Schuldschein vernichtet werdenill. 2 Zeugen. 

1 l j g  mane 62j3 Sikil kaspim 
%Sim 8 ~ e . ~ u r  34 Sikil kaspim 
a-na Sim SamaSSammim *9a 
i-bi-ilusin fupSarrum 5 a-na 
warad-ilumarduk m i r  ne-ba- 
aS-bi %d-di-nu 

Ii-na sa-na-ak bar-ra-ni-bu 
88 ~ e . K u r  i-na k i r  sipparki 
ia-ab(?)-rii-[rum] 9u Sa 4 Sikil 

1) Nach dem von Müller, Die 
Gesetze ljammurabis C. 103 rekon- 
struierten 5 98 der GH muD der 
Kaufmann, der seinem Agenten 
Geld zum Einkauf von Waren über- 

'13 Mine, 6%/3 Sekel Silber, 
zum Ankauf .von  8 Kur  Ge- 
treide, 4 Sekel Silber zum An- 
kauf von Sesam, welche Ibi-Sin, 
der Schreiber, 5dem Warad- 
Marduk, Sohn des NebaShu, 
gegeben hat. 

Wenn e r  beim Abschluß 
seiner Handelsreise 8 Kur  Ge- 
treide an derMauer vonsippar- 

gibt, sich von ihm einen Emp- 
fangsschein ausstellen lassen. Eine 
Illustration zu dieser Bestimmung 
liegt in unserer Urkunde vor. 

16' 
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kaspim SamaSSammain I0l<i(?)- 
ma - - - (zerstört) Iti-na-ad-di- 
in-[mal '2 ka-ni-ik-Su i-hi-ib-bi 

ia?iriirum(?) und für 4 Sekel 
Silber Sesam l0 gemäß _ _ _ 
übergibt, wird seine gesiegelte 
Bescheinigung vernichtet wer- 
den. 

'3mahar ib-ni-ilumardulr akil Sal.Me iiu~amaj: 14rna)-ar e-ti~-pi-~lumarduk 
sadimmim& 

'Swarah addarim iiin 18kan 
I6mu sa-am-su-di-ta-na Irrgal-e 
17dingirpap-nun-an-ki nin(!) an- 
ta-gil-la 'sgunnib k6-babbar 
b-tu-da '9e-sag-il-Sfi in-tu-ra 

15Am 18.Addarum, im Jahre, 
in welchem König Samsii- 
ditana für Papnun-anki, die 
hohe Herrin, eine Räucher- 
pfanne, verfertigt aus Silber, 
nach Esaggila gebracht hat. 

Siegelbeicchrift :  e-tel-pu zadimmum 

b) 175: Sippar, 12. Ajarum, 24. Ammi-ditana. 

T e x t :  TDi54(AOz7og). Bearb.: KUVriS6.  Inhalt:  zLcute pachten 
gemeinsam das Feld eines Dritten (Neubrrichlaiid) für z Jahre zur Urbar- 
rnachung. Beide Pächter tragen gemeinsam die Kosten der Bewirt- 
schaftung. Als Pachtzins sind in den ersten 2 Jahren pro roo Sar 60 I<a 
Getreide zu entrichten, im dritten Jahre wird das Feld nach norinalem 
Tarif abgahepflichtig. z Zeugen. 

'eklum ma-la ba-zu-6 auga- 
rum Sa dingirlugal-g6-dUc-aki 
3e.il si-na-tum dekimd 4itti 
si-iia-turn dekEmd be-el eklirn 
S1i-li-am-ta-ah-ha-ar %Sr li- 
bi-it-iStar 'tr ilusiu-i-din-nam 
m2r ilusin-is-me-a-ni Qklarn 
a-n[a] ir-ri-:U-tim a-na tappiitim 
%-na Sattiin zkam a-na te-ip- 
ti-tim ' O  6-Se-zu-li 

"a-wi-lum ma-la a-wi-lim 
12ma-na-ab-tam i-Sa-ak-ka-nu 

- -. 

'Feld, soviel vorhanden ist, 
Gefilde des Lugal-gudua, das 
Feld des Sinatum, des Zug- 
führers(?), haben von Sinatum, 
dem Zugführer(?), dem Eigen- 
tümer des Feldes, SIli-amtahar, 
Sohn des Lipit-IStar, und Sin- 
idinnam, Sohn des Sin-iSmeani, 
als Feld zur Bewirtschaftung 
gemeinschaftlich für 2 Jahre 
zur Urbarmachung 1°gepachtet. 

Einer gleich dem anderen 
werden sie die Kosten aus- 
legen. 

-P- 

a) Tak. Dim b) Br. 9690 C) Br. 4473 d) Pa. Pa 
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13LJd. Ebur.SCi I4eklam bi-i 
Su-ul-bi-Su-nu '5 i-Sa-ad-da-du 

bilat Sattirn  kam " l/ is  Gau 
I-e 60 Se GiSBar iluSamaS 
'Bi-na kar-sipparki Ni. Ram. 
LEmeZ] '"-na Sa-lu-uS-tim Sa- 
at-[tim] =Oa-na biltim i-ir-ru-ub 

I 76: Sippar, 30. Aiarum, 31.  Ainmi-ditana. 

Text :  R 83 (CBM rzqi). Bearb.: Schorr I1 3 1 ;  KU I11 650. Inhalt: 
Einige Personen pachten gemeinsam mehrere verschiedenen Eigen- 
tümern gehörige Feldgrundstücke für [X] Jahre gegen den auf den 
Nachbarfeldern üblichen Pachtzins. Nach Abzug der gemeinsamen Aus- 
lagen teilen die Pächter den Ertrag gleichmäflig. 4 Zeugen. 

Zur Zeit der Ernte werden 
sie das Feld entsprechend sei- 
nem Umfange 15eggen(?). Als 
Pachtzins für 2 Jahre werden 
sie von je '11s Gan 60 Ka Ge- 
treide, nach dem Maße des ~ a -  
maS in Kir-Sippar, darmessen. 
Im dritten Jahre 20wird (das 
Feld) abgabepflichtig. 

'eklum ma-la ba-zu-6 ugar 
a-Su-kum 2i-na bi-i nar-za- 
bi-um 3eklum ma-la ba-zu-h 
ugar a-Sii-kuin 4i-na E. Ilabbar 
Sa iluaja 'eklum ma-la ba- 
zu-h h-Sal nar _ _ "-na _ _ 
iluna-bi-um 'ekluin ma-la ba- 
zu-13 ugar pa-ni isukiStim *ekil 
C-ri-iS-ti-iluSamaS Sal.Me iluSa- 
maS mirat ilu-Su-ba-ni seklum 
ma-la ba-zu-6 ugar pa-ni 
isukiStim ekil ilu-Su-ba-ni 
m i r  ilusin-e-ri-ba-am "eklum 
ma-la ba-zu-h ugar pa-ni 

'Feld, soviel vorhanden, im 
Gefilde von ASukum, an der 
Mündung dcs Zabium-Kanals; 
Feld, soviel vorhanden, Ge- 
filde von ASukurn, im Tempel- 
gebiet(?)derGöttinAja; 5Feld, 
soviel vorhanden, am Ufer 
des _ _ Kanals in _ - Nabium; 
Feld, soviel vorhanden, im Ge- 
filde vor dem Walde, (alles) 
Feld der EriSti-SamaS, Toch- 
ter des IluSu-bini; Feld, soviel 
vorhanden, im Gefilde vor dem 
Walde, 'OFeld des IluSu-bini, 

aimhar ilu-Sii-ib-ni-Su m%r anum-da-mi-ik 2 2 m a ~ a r  i-biGilunin-5ubur 

23warah aiarim iim ~ z k a m  
24mu am-rni-di-ta-na lugal-e 
2s _ _ _ ~i~tulcul-la .26ib-dirig- 
gi-es-a 

Am 12. Ajarum, im Jahre, in 
welchcm König Ammi-ditana 
25_ _ die mächtige Waffe usw. 

Siegelbeischriften: 'kunuk i-li-am-ta-[ab-ha-ar] %kunuk sin-i- 
diri-n[am] 
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Siegelbeischriften: 'kunuk ki-i5-ti-e-a ?kunuk ilubama~-na-sir 
skunuk ilumarduk-na-si-ir 4kunuk i b k ~ - ~ ~ ~ S a - l a  

isuki[Stim] 12ekil e-ti-rum m[Ar 
- -1 13-1'verwischt 18eklam a-na 
[e-ri-Su-tim] Iga-na biltim a[-na 
X Sattim] aoU-Se-zu-6 

2 1 ~ d . ~ b u r . ~ h  eklam i-Sa- 
ad-da-d[u-mal 22ki-ma i-mi-it- 
tim t~ Sn-me-lim 23Se-am bilat 
eklimim Ni. Ram. Ern3 

24Sa ib-ba-aS-iu-U mi-it-ha- 
ri-iS i-z[u-zu] 

25ma-na-[a]h-ti iS-ku-nu Sa 
um-mi-a-nim-m[a] 

30warah aiarim fim 3okam 
31mu am-mi-di-[tal-na lugal-e 
32dingirNin.Ib am-sag 33i-dah- 
a-ni-Sii _ _ 

177: Sippar, 3. Aiarum, 17 f a. Amrni-saduga. 

Sohnes des Sin-eribam; Feld, 
soviel vorhanden, im Gefilde 
vor dem Walde, Feld des 
~ t i r u m ,  Sohnes des _ _ haben 
X - - Y _ _ als Feld [zur Be- 
bauung] gegen Pachtzins für 
[X] Jahre zagepachtet. 

Zur Zeit der Ernte werden 
sie, nachdem sie das Feld ge- 
eggt haben werden, entspre- 
chend (den Feldern an) der 
rechten und der linken Seite, 
das Getreide, den Pachtzins 
des Feldes, darmessen. 

Was vorhanden sein wird, 
werden sie gemeinsam teilen. 

25Die Kosten, welche sie 
ausgelegt haben, gehen aus- 
schliefllich auf Konto der Ge- 

1 sellscliaftskasse. 

30Am 30. Aiarum, im Jahre, 
in welchem der König Ammi- 
ditana für Ninib, den mäch- 
tigen Stier, seinen Helfer usw. 

Text :  CT 11 32 (~9i-5-~9, 361). Bearb.: Schorr 1 6 5 ;  KU 111 655. 
Inhalt: A. und R. pachten gemeinsam das Letzterem gehörige Feld 
von 600 Sar GröOe für I Jahr gegen einen Pachtzins von 8 Kur Ge- 
treide pro Gan. Nach Abzug der gemeinsamen Auslagen und nach 
Entrichtung des Pachtzinses teilen der Besitzer (Mitpächter) und Pächter 
den übrigen Feldertrag in gleicher Weise. Als Anzahlung des Pacht- 

lBmahar iluSamaS-na-si-ir m3r ilu-Su-ib-ni "mabar ilumarduk-na-si-ir 
mar ib-ni-ilumrduk 28mahar ilusin-na-di-in-~u-mi mir ku-uh-bu-rum 
%Ornahar ib-ku-iluSa-la mir iluellil-i-ki-Sa-am 
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zinses hat der Eigentümer ' / r  Sekel erhalten('). 3 Zeugen und der 
Archivar. 

' 3/is Gan ekil apSenim Yihha 
ekil ta-wi-ir-tim Sa maremes 
Su(!). GieZ ugar na-gu-u &ebirti 
n2r ir(!)-ni-na 5ekil ri-iS-ilumar- 
duk mir  rnar-um-eSrAkan mar 
S u . ~ i e B  6itti ri-iS-ilumarduli 
mar mir-um-eCr2kan he-el 
eklim 'a-na ga-hi-e a-ta-na- 
ab(?)-i-li 8m2r sillili-iluSamaS 

1 ab-du-iS-ta-ra Di(?) . Ga. Gu 
'ob ri-iS-iiumarduk be-el eklim 
"eklam a-na ir-ri-Su-tim 12a- 
na biltim a-n? tapputim 13a-na 
Sattim I kan I ~ . T ~ . E  

'4a-wi-lum ma-la a-wi-lim 
'5ma-na-ab-tarn a-na eklimim 
'6i-Sa-ab-ka-nu 

1 7 ~ d . ~ h u r .  Sii 'Seklam a-na 
hi-i Su-ul-bi-Su 'Si-Sa-ad-da- 
du(!)-ma "Bur.Gan I-e 8 Se. 
Kur GigBar iluSamaS 21hilat 
eklim Ni. Ram . Eme6 

2 2 ~  ma-na-ab-ta-Su-nu i-ip- 
pa-lu-ma 2 3  Se-am ba-Si-a-am 
_ - 24mi-it-~a-ri-iS i-zu-uz-zu 
2Slihbi hilat ekli-Su(?) Igi.4.GAl 
kaspim ma-bi-ir 

' (3/~8) Gan Ährenfeld, in- 
mitten des Flurgrundstückes 
der Su . Gi- Zunft (P), Insel- 
gefilde(?) jenseits des Irnina- 
Kanals, 5das Feld des RiS- 
Marduk, Sohnes des Mar-hm- 
eSra(n),decSu.Gi-~ngehörigen, 
haben von RE-Marduk, dem 
Sohne des M2r-um-eSr&(n), 
dem Besitzer des Feldes, im 
Auftrage des Atanab-ili, des 
Sohnes des ~illi-Sama5, Abdu- 
IStara _ _ 1°und RIS-Marduk, 
der Besitzer des Feldes, als 
Feld zur Bewirtschaftung gegen 
Pachtzins in Kompagnie für 
ein Jahr gepachtet. 

Einer wird gleich wie der 
andere 15die Kosten für das 
Feld auslegen. 

Zur Zeit der Ernte werden 
sie, nachdem sie gemäß seinem 
Umfange das Feld geeggt(?) 
haben werden, 'Ovon je I Gan 

1 8 Kur Getreide nach dem Maße 
des SamaS als Pachtzins für 
das Feld darmessen. 

Nachdem sie auch ihre 
Kosten einander beglichen ha- 
ben, werden sie das vorhan- 
dene Getreide _ _ gleichmäßig 
teilen. 25Vom Pachtzins sei- 
nes Feldes hat er (scil. der 

I) Der Eigentümer des Feldes Gestaltung dieses Rechtsverhält- 
ist zugleich Mitpächter. Uber die I nisses vgl. oben C. 227. 
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Verpächter) '/r (Sekel) Silber 
empfangen. 

26mabar a-ta-na-ab-i-ii mgr siilili-iluSamaS I7mabar gi-mil-ilumarduk mir 
sillili-iluSmaS 2emalJar i-li-i-ki-Sa-am mir e-ti~-~i-i]umarduk(?) *Omahar 
ilusin(?)-e-ri-ha-am pisin-du-u[b-ba-a] 

Siegel  be ischr i f t :  kunuk ab-du-iS-ta-ra 

3 0  warab aiarim u m  3 kan 
3'n1u am-mi-za-du-ga lugal-e 
32uruduki-[lu]-gal gub-ba ib- 
dirig-ga 33e-rnak 6-im-te-en[- 
sar] 34ki(?)-a ne-ib-uS-a 

7. Nachdem Atanab-iii als erster Zeuge figuriert (Z. 26), so kann 
ana +ab% hier nicht im Sinne einer Stellvertretung für einen Abwesenden 
gedeutet werden. Cuq, NRH 34 (1~10) S. 432, sub 7 0  vermutet daher, 
daO Atanah-ili hier vielleicht als Vormund des minderjährige11 Feld- 
besitzers auftritt. 

3 0 A ~ n  3. Aiarum, im Jahre, 
da  der König Ammi-saduga - - 
das  groae  königliche manzazzc 
als Schmuck im erhabenen 
Hause Eimtenjsar] usw. 

1 7 8 :  Sippar, 10. Simannurn, Samsu-ditana (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  R 112 (CBM 60). Bearb.: Ranke, Documents S. 23 (vgl. dazu 
Schorr, WZKM XXI (1907) S. 409); KU I11 673. Inhal t :  Sechs Personen 
pachten gemeinsam ein Grundstück inmitten von Wald und Steppe be- 
hufs Anbauung als Getreidefeid. Vom Feldertrag bekommt ein Gesell- 
schafter die eine Hälfte, die fünf anderen die andere Hälfte. 3 Zeugen 
und der Archivar. 

'eklum ma-la ba -zu4  %gar 
tu-ha-muki 31ibba hi-il-bi ¿i si- 
r i  4a-na Se'im e-ri-Si-irn 5Sa 
i-bi-iluellil tupzarrum 6~ warad- 
ku-bi m i r  ib-ni-ilusin ' I i l~&-a -  

3 - r - i  m i r  si-iz-za-tuin 
iluadad-lu-zer rnar ib-na- 

turn warad-i-lu-li mar ib-na- 
turn a-ku-ni m i r  warad- 
k[u-b]i " a-na tapputim i-pu-Su 

l Z ~ d . ~ b u r . ~ h  13e.lam i-is- 
si-du 14i-di-iS-Su U i-za-ar-ru- 

'Feld, soviel vorhanden ist, 
irn Gefilde von Tuhamu,  iii- 
mittenvonWald(?)undSteppe, 
das  behufs Anbauung von Ge- 
trcide 51bi-Ellil, de r  Schreiber, 
Warad-Kubi ,  Sohn des  Ibni- 
Siu,  Ea-Sarri-ilE, Sohn des 
Sizzatum, Adad-lti-zer, Sohn 
des lbnatum,  Warad-Iluli, Sohn 
des Ibnatum,  l0 und Abuni, 
Sohn des  Warad-Kubi, in Kom- 
pagnie bewirtschaftet haben. 

Zur Zeit de r  Ern te  werden 
sie das Feld  abernten,  dre- 
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ma 15iS-ti-a-at zi-it-tam i-bi- 
iluellil tupSarrum 16u I zi-it- 
tam " 1 warad-ku-bi m[ar i]b- 
ni-ilusin 18  I ilue-a-gar-[ri]-1-1: 
l g [ ~ l  iluadad-lu-lz&r] = O [ I  warlad- 
i-l[u-l]i a'u [a-hu-ni m]ir  warad- 
ku-bi 22i-li-ik-k~-u 

schen Nachdem sie es auch 
gesät haben werden, 15wird 
e i n e n  Anteil Ibi-Ellil, der 
Schreiber, und e i n e n  Anteil 
werden Warad-Kubi, Sohn des 
Ibni-Sin, ~a-5arri-ili, Adad-lu- 
zer, aoWarad-Iluli und [Abuni], 
Sohn des Warad-Kubi, nehmen. 

s3mabar warad-Ab .Ab akil amurrim Ipmahar a-hu-ni paSiH apsim 25mahar 
ib-ni-ilumarduk pasi8um mir warad-ku-bi 2amahar ib-ni-ilumarduk m3r 
pisin-dub-ba-a 

2'warah simannim um ~ o k a m  
28 mu sa-am-su-di-ta-na lugal-e 
29mu bil egir dinrirmarduk 
nun-gal-la 

Am 10. Sfmanniim, im dar- 
auffolgenden Jahre des Königs 
Samsu-ditana, nachdem der 
große Fürst Marduk usw. 

Siegelbeischriften: 'kunuk warad-ku-bi lkunuk warad-Ab.Ab 

C) 179: Sippar,  13 .  Sin-muballit 

Tex t :  M 103 (88-5-12, 31). Bearb.: KU 11140. Inhalt:  S. erhält bei 
der Teilung der väterlichen Erbschaft mit seinen 2 Brüdern als seinen 
vereinbarten Anteil r Sar bebauten Hausgrundstückes. Vgl. auch 180, 
181, wo die Anteile der beiden anderen Brüder besonders verzeichnet 
sind('). g Zeugen. 

1 1  Sar E . D ~ . A  tnaSi<anums 
2ita bit ib-ni-iluSamaS 3u  ita 
~ G k i m ( ? ) ~  4mu-zu-Cu a-na su!;im 
jzitti sin-i-ki-Ca-am Sa itti 
ib-ni-iluSamaS "b ir-ra-na-sir 
8i-zu-~-zu 

giS-tu bi-e a-di hurisim 1°zi- 

Sar bebautes I-Iausgrund- 
stück, Lagerhaus, neben dcm 
Hause des I b n i - ~ a m a 5  und 
neben der Straße(?), - sein 
Ausgang ist nach der Straße - 
'ist der Erbanteil des Sin- 
ikiSam, den er  (bei der Tei- 
lung) mit 1bni-Sam&'; und Irra- 
nasir als Anteil erhalten hat. 

Vom Stroli bis zum Golde 

I) 179, 180, 181: Die ganze Erb- haus von 3 Sar GröOe, das gleich- 
schaft bestaiid aus einem Lager- / mäßig alle 3 Brüder teilen. 
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180: Sippar, 13.  Sin-muballit. 

zu-u ga-am-rum "a-hu-um 
a-na a-hi-im ' 2 u - ~ 1  i-ra-ga-am 

I3niS iluSamaS iluaja l 4 u  

T e x t :  M 104 (88-5-12, 46). Bearb.: KU 11141. Inhal t :  I. erhält bei 
der Teilung der väterlichen Erbschaft mit seinen 2 Brüdern als seinen 
vereinbarten Anteil I Sar bebautenHausgrundstückes. 9 Zeugen. Vgl. 179. 

1°haben sie geteilt, sie sind 
fertig. Einer wird gegen den 
anderen nicht Klage erheben. 

Bei SamaS, Aja und Sin- 

'I  Sar  E . D ~ . A  ma5kanum0 
%ita bit sin-i-ki-Sa-am 3ii ita 
bit {Star-um-ma-Sa 42 ammatum 
mu-zu-um a-na sfikim 5zitti 
ib-ni-iluSamaS ESa itti sin-i-l~i- 
Sa-am ir-ra-na-sir si-zu-u-zu 

ilusin-mu-ba-li-it 'Vn . Pi(d). muballit IShaben sie geschwo- 
Demes 1 ren. 

lomahar li-bu-ra-am nukatimmum& l'mahar sin-pu-ut-ra-am mir &-a- 
gal(!)-zu 18mahar sin-i-din-nam mir ma-an-ni(?)-ia lemahar warad-i-li-5u 
mir nu-ür-sin l0mahar sa-ilui4-ha-ra mir i-la-a I1mahar sin-ma-gir mir 
ra-Sa(?)-tum 12mahar warad-iluamurrim z3mahar sin-ilum marümbs 
upiki-ja "mabar li-bur-na-di-5u ¶ W i r  uS-ta-a5-ni-anum 2'mahar _ _ _ 
z'mabar _ _ 28mabarb _ 

"mu id tu-tu-he-gil Im Jahre des Kanals Tutu- 
begallum 

6-7. zdzu itti X heint in allen Erbteilungsurkunden „(bei der 
Teilung) mit jemand als Anteil erhalten". Vgl. Pick, OLZ XI (1908) 
Sp. 69. 

10. zizzi ganrüjni) Permansivformen. 

gi5-tu bi-e a-di hurisim 

' I Sar  bebautes Hausgrund- 
s tück,  neben dem Hause des 
Sin-ikiSam und neben dem 
Hause der IStar-ummaSa - 
z Ellen Ausgang sind nach der  
Straße - Sist der Erbanteil 
des 1bni-Sama5, den er (bei 
der Teilung) mit Sin-il.dSam 
und Irra-nasir als Anteil er- 
halten hat. 

Vom Stroh bis zum Golde 

aj Mu b) In den Zeilen 26-28 sind die Namen der Zeugen 
nicht ausgefüllt C) Ki.Ud (Kislahj 
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'0 zi(1)-zu4 " a-hu-um a-na 
a-hi-im l2 U-u1 i-ra-ga-am 

13niS ilu3amaS iluaja '4iIumar- 
duk "b sin-mu-ba-[li-it] l61n. 
P&(d). [DemeH] 

'Ohaben sie geteilt. Sie sind 
fertig. Einer wird gegen den 
anderen nicht Klage erheben. 

Bei SarnaS, Aja, Marduk 
'"nd Sin-muballit haben sie 
geschworen. 

"mahar sin-pu-ut-ra-am l8rnahar sin-i-din-nam '8mahar li-bu-ra-arn 
2omahar warad-i-li-%U ?'mahar ~a-iluiS-ha-ra Z2mahar sin-ma-gir z3mahar 
warad-iluamurrim 2Lrna~ar sin-ilum lGmahar li-bur-na-di-5u 

26mu id tu-tu-he-[gil] ! Im Jahr des Kanals Tutu- 
hegallum. 

181: Sippar, 13. Sin-muballit. 

Text :  CT I1 4 (88-5-rz,60). Bearb.: Scharr 120;  KU I11 39. Inhalt: 
I. erhält bei der Teilung der väterlichen Erbschaft mit seinen z Brüdern 
als seinen vereinbarten Anteil I Sar bebauten Hausgnindstiickes sainl 
Lagerhaus. g Zeugen. Vgl. 179. 

' ~ S a r  E . D ~ . A  b maSkanuma / 'Ein Sar bebautes Haus- 
2ita bit U-bar-ri-ia 3~ ita bEt 
pu-tur-sin '2 ammatu mu-zu- 
um a-na shkim 

5zitti ~ir-ra-na-sir %a itti 
sin-i-ki-Sa-am 7 b  ib-ni-iluSamaS 
8i-zu-U-zu 

"5-tu bi-e a-di hurasim 'Ozi- 
zu-I!I ga-am-rum "a-hu-um a-na 
a-hi-im 12U-~I i-ra-ga-am 

'3niS iluSamaS iluaja '4ilumar- 
duk '5h ilusin-mu-ba-li-it I6In. 
Pa(d). DemeS 

grundstück samt Lagerhaus, 
neben dem Hause des Ubar- 
rija und ncbcn dem Hause 
des Putur-Sin - zwei Ellen 
Ausgang nach der Ctraßc - 

5ist der Anteil des Irra-nasir, 
welchen er (bei der Teilung) 
mit Sin-iltiSam und 1bni-Sama~ 
als Anteil erhalten hat. 

Vom Stroh bis zum Golde 
Inhaben sie geteilt, sind fertig. 
Nicht wird einer gegen den 
anderen klagen. 

Bei SamaS, Aja, Marduk 
'jund Cin-rnuballit haben sie 
geschworen. 

- 

a) Ki.Ud (Kislah) 
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"mahar sin-pu-ut-ra-am "mahar li-bu-ra-am I8mahar sin-ma-gir *Omahar 
sin-i-din-nam Z1mahar warad-i-li-Su Z2mahar ~a-i1ui5-ha-ra 23ma$ar warad- 
iluamurrirn 24mahar sin-ilum 2Smahar li-bur-na-di-Su 

2hmu id tu-tu-he-gal Im Jahre des Kanals „Tutu- 
hegallum". 

1. Auffallend ist, da0 hier, irn Gegensatz zu 179, 7 ;  180, 1, das 
Lagerhaus neben (& „samt") dem Hause genannt ist. 

182: Sippar, Sin-muballit. 

T e x t :  CT V1 42b (91-5-9, 2470). Bearb.: Schorr I 24; KU I11 45.  
Inhal t :  Die Hierodule E. erhält bei der Teilung der Erbschaft mit 
ihrer Schwester, einer Sama~priesterin, I Sar bcbauten Hausgrund- 
stückes als ihren vereinbarten Anteil. Als Erbin setzt sie ihrc Schwester 
ein. 18 Zeugen. 

' I  Sar E . D ~ . A  %ita bit be- 
la-kum 3~ i-ta awil-ilunanna(r) 
4 ~ i t t i  e-ri-iS-tum kadiStim 
Sm2.rat ri-ba-am-i-li 9 a  itti 
amat-iluSama3 Sal.Me iluSama5 
'Nin. A .  Ni i-zu-zu 

8zi-za ga-ain-ra iS-tu bi-e 
%-di hurjsim a-ha-tum 1°a-na 
a-ha-tim u-ul i-ra-ga-am 

"a-pil-ta-Sa amat-iluSamaS 
Nin.  Ni 

niS ilu SamaS iiumarduk 
sin-mu-ba-li-it I3h alusipparki 

'Ein Sar  bebautes Haus- 
grundstücl<, neben dem Hause 
des U&lakum und neben Awil- 
Nannar, ist dcr Anteil der 
Eristum, der Hierodule, jder 
Tochter des REbam-ili, wel- 
chen sic (bei der Teilung) 
mit ~ m a t - S a m a S ,  der Sal.Me- 
Priesterin des SamaS, ihrer 
Schwester, als Anteil erhalten 
hat. 

Sie haben geteilt, sind fertig. 
V o m  Stroh bis zum Golde wird 
die eine 'Ogegen die andere 
nicht klagen. 

Ihre Erbtochter ist Amat- 
~ a m a 3 ,  ihre Schwester. 

Bei SamaS, Marduk, Sin- 
muballit und der Stadt  Sippar 
(haben sie geschworen). 

"mabar mu-na-wi-rum mar sin-i-din-nam "mahar sin-i-ki-ba-am rnar ki- 
ni-iS-zu(?)-ma 'Oi nu-ra-tum "mabar iluSamaS-sulfllili mar nu-ri-ia LBmahar 
a-bu-nu-um mar bur-iluadad "mahar ir-pa-tum mar ib-ni-ilusak-kut 
a'mahar a-bi-ia-turn mar nu-ur-e-a I'mahar i-ka-tum mar na-hi-mi-im 



Urkunde 181-183. 253 

22rnahar e-ri-ba-arn mir sin-bat-ti 23mabar warad-i-li-Su mir ilu-8e-me 
24mabar ilu5amaS-ka-Si-id mar sin-be-el-i-li 16mahar tab-gi-ri-ilu~arna~ 
mar ir-ra-ba-ni Ism@ar ibku-iluaja mar e-ri-ib-sin >'mabar sin-ia-turn 
rabis daiinim ?arnabar i-li-ma-lili-ki mar sin-ella(t)-zu 2emahar ilunannar- 
Ih-til rnar B i . S a - i l u ~ i n . ~ u  "rnabar be-la-kum mir sa-na-turn(?) 3Lmahar 
warad-siii mar e-a-mu-da-mi-il: 

11. Offcnbar sind keine Brüder vorhanden (was auch aus 2.6-7 
hervorgeht), denen sonst nach 5 178 die Erbschaft nach der Schwester- 
Priesterin zufällt, weshalb als Erbin die Schwester eingesetzt wird. 
apilillz~ fern. zu aplu, also „Erbtochter"; vgl. oben S. 28. - Nin.Ni=ahiza. 

a) Nu.Bar b) So ist wohl sicher zu ergänzen C) Die Lesung 
lu ist durch dieselbe Schreibung des Zcicheiis in 2. 23 17,-mur gesichert 

183: Sippar, 2.  Hammu-rapi. 

T c x t :  CT V111 502 (88-5-12, 33). Bearb.: Meißner, AC I11 S. 65; 
RU 111 so. Inha l t :  Die Hierodule L. erhält als ihren Erbanteil I Haus, 
r Sklavin und einige Mobilien. Im Heiratsfalle übergeht der Erbanteil 
in die Nutznießung des Mannes, nach ihrem Tode fällt er ausschließlich 
ihren Brüdern zu. g Zeugen und 

" 1 s  Sar  5 . D u . A  ita bit 
sin-ga-mil Se5 . A . N i  3~ amtum 
a-li-a-bi 1LIu.Ni.Im * I  GiSNi 
Du 9 iisukussil M i .  Gub.Gub 
6zitti la -ma-zi  z&rmaSitimn 
'marat upiki-tna-gir 

ailrnum mu-tum i-ha-zu-5i 
"bitam amtam" [m]u-ti-Sa i-za- 
ab-ba-at-ma 'Oa-na bit mu-ti- 
Sa l'i-ir-rii-ub 12ap(!)-lu(!)c-za 

h war(ad)-ka-za Sa ab-bi- 

Sa-ma 

'4 [nie ilu]SamaS ilumarduk 
'San-nu-ni-tum 16h alusipparki 

"Ni.Pi(d).Dee: 

der Schreiber. 

' Sar  bebautesHausgrund- 
s tück,  neben dem Hause des 
Sin-gamil, ihresBruders, I Skla- 
vin Alt-abi mit Naineii, I fertig- 
gestelltes(?) Bctt ,  9 Schiffer- 
stuhl ist der Erbanteil der 
Latnazi, der z&n?zaSltz~-Pric- 
sterin, der Tochter des Upi- 
magii-. 

Am Tagc,  da  ein Mann sie 
heiratet, wird sie,  nachdem 
ihr Mann Haus (und) Sklavin 
in Besitz genommen, '"11 das 
Haus  ihres Mannes eintreten. 
Ihre Erbschaft und ihr Nach- 
IaD gehört ausschließlich ihren 
Brüdern. 

Bei SamaS, Marduk, 15Annu- 
nitum und der Stadt  Sippar 
haben sie geschworen. 
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10-11. Die Redewendung im Sinne ,,einen Mann heiraten" ist 
auch aus den GH bekannt, vgl. Kol. 62,34; ga, 55; 13&, 42.79; I+&, 26.33. 

12. Diese Lesung wird schon von MeiDner, AS 111 65 Anm. z als 
möglich vermutet. Sonderbar ist die Schreibung U-ar(ad)-ka-za = warkiza. 

2!l-30. = sem. jattzrn ,jammu-raji n~Garam iSkr~~zu. Dieses Datum 
wird von Johns, Journal af the Amer. Orient. Society, B. 27 (igo6), S. izg 
auf die Proklamierung des Gesetzbuches bezogen. Da aber in dem 
Prolog zum Gesetzbuch bereits die Eroberung von Ur und Larsa er- 
wähnt wird, so kann das Gesetzbuch nicht vor dem 31. Jahr Ijammurapis, 
in welchem nach den Datenlisten diese Städte im Kampfe gegen Rim- 
Sin erobert wurden, proklamiert worden sein, wie King, Chranicles 
cancerning early babyl. Kings (igo7), Val. I S .  167 Anm. I nachgewiesen 
hat. Ed. Meyer, Geschichte d. Altertums (11. Aufl.) 1: S. 568 spricht 
deshalb nur von einem ersten Entwurf des Gesetzes, das erst yegen 
Ende seiner Regierung von Ijammu-rapi abgeschlossen wurde, was kaum 
wahrscheinlich ist. Die Schwierigkeit fällt weg, wenn man miSarun 
nicht auf dasGesetz x a r ' E € o ~ + v ,  sondern aufiryendeine wichtige S p e z i a l -  
V e r o r d n u n g  des Königs hezieht. In diesem Sinne kommt auch wirklich 
miSaram Sakdnu „einen Gnadenakt erlassen" 273.7 vor. Vgl. Schorr I1 
C .  59, jetzt auch Icoschaker, Babyl.-assyr. Büigschaftsrecht S. 10 Anm. 41. 

18 mabar hu-za-lum mahar ilubama3-li-wi-ir marfimez ilu-5u-ba-ni 
%Omabar ri-iS-ilu5amsS tupbarrum ZLmahar sin-ri-me-ni mi r  ta-din-na-nu- 
:U(?) "mabar sin-u-Se-hi m i r  sin-bi-la-ab(?) 23mahar ilu~ama5-lu(!)-mur 
m i r  i-li-i-din-nam 24mahar e-la-li mar bur-nu-nu Z'mabar Ha. Sa-il~Samag 
m i r  ilu-a-ma-rum Zen~abar ma-nu-Sa-nin-3u *'m%r upiki-i-din-nam 18mahar 
Ba.Sa-il~SamaS m%r da-ri-ia 

184: Sippar ,  9. u a m m u - r a p i .  

asmu ha-rnu-ra-bi 30nig-si(!)- 

d i  gar-ra  

T e x t :  M 106 (VAT856). Bearb. :  KUIII 51. I n h a l t :  Drei Brüder und 
eine Schwester anerkennen die untereinander vollzogene Teilung der 
väterlichen Erbschaft. 4 Zeugen. 

Im Jahre, in  welchem K ö n i g  

H a m m u - r a p i  30einen Gnaden- 
akt(?)  er lassen ha t .  

a) So nach Ranke, BPN r o i b  

1 i . n ~ - u r - i l u ~ a m a ~  11-li-ma- 

a-hi(!)& 'pa-la-tum 4u hu-  

mu-rum(!)' mi-im-ma Sa a-bi- 
S[u-nu] Szi-zu 

' ~ t r - S a m a i ,  Ilima-aN, Pala- 
t u m  u n d  u u m u r u m  haben alle 

Habe ihres  V a t e r s  5geteilt .  
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I7mu id ha-am-mu-ra-bi I Jahr des Hammu-rapi-Kanals. 

%(!)-tu bi-i 'a-na hur2sim 
'a-hu-um a-na a-hi-[im] 8u-u1 
i-ra-[ga-am] 

." . nis 1luSarnaS iluaja loilumar- 
duk _ _ "t~ [ha-Iam-mu-[ra-bi] 
'2it-mu-~ 

Vom Stroh bis zum Golde 
wird einer gegen den anderen 
nicht Klage erheben. 

Bei SamaS, Aja, 1°Marduk 
und Hammu-rapi haben sie 
geschworen. 

a) Geschrieben Li1 (Br. 3338) b) Namen von Sklaven bzw. 
Sklavinnen C) Ni.Dub d) Vom Schreiber schraffiert 

185 : Sippar, 30. Hammu-rapi. 

Text :  TD 89 (AO 1652) Bearb.: KU V ,094. Inhalt: L. erhalt von 
seinem Bruder den auf ihn fallenden Erbanteil an Grundstücken, Skla- 
ven und Hausgeräten. Beide bürgen für die Zustimmung der übrigen 
Brüder. io Zeugen. Vgl. 186. 

' 3 Sar Gin(!) zl/z Gin 
I?. D u .  A 8 1  lu-miir-gi-mil- 
iluSamaS I warad-ilueru'ae 
'1 ka-ni-Su r ta-ri-bu-um 9 Iu- 
Sa-lim-ba-aS-ti ' I is-ru-pa-ni 
7 1  iluaS-ra-tum-um-mi '7 isudal- 
turn z abnuHar Sa a-ma-ri I 

abnuHar. Zi(d).Sag 2 naSpakc 
Samnim 'O  I e-si-tum Sa ab-ni 
l'zitti li-bi-it-(Star La-hi-Suld 
12Sa ilusin-ma-gir i-zu-zii-Su 

13zi-zu ga-am-ra 14a-hu a-na 
a-hi u-ul '5i-ra-ga-am 

16a-na a-hi-Su-nu Sa i-la-ku- 
ni "i-za-zu 

' 35/s Sar zl/z Gin bebautes 
Hausgrundstück, I Liimur- 
g i m i l - ~ a m a ~ ,  r Warad-Eru'a, 
I KaniSu, I Taribum, I Lu- 
Salim-baSti, I Isrupani, I ASra- 
tum-ummib, 7Türen, z Spiegel- 
Edelsteine, I Handmühle für 
feines Mehl, z Ö1töpfe, 1°i 

steinernes esttum - ist der 
Erbanteil des Lipit-IStar, [sei- 
nes Bruders], welchen Sin- 
magir ihm zugeteilt hat. 

Sie haben geteilt, sie sind 
fertig. Einer gegen den ande- 
ren wird nicht 15Klage er- 
heben. 

Für ihre Brüder, welche 
(noch) kommen werden, stehen 
sie ein. 
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18makar ilunanna(r)-tuin U ia-ma-ia '%%rilmeS ri-iS-ii-ga-ru sOmahar 
zi-li-lum m i r  Sa-ma-ia "mmabar dingiruta-m-X-mm mar sipparki-Sa-di-i 
'3makar ilusin-i-din-nam m i r  bur-iiuadad 9 3 m a ~ a r  ilucin-i-din-nam m i r  
i-li-a-bi-li >'mahar iluiamaS-na-sir miir warad-i-li-Su lSmahar pi-iluiStar 
m i r  ibku-iluna-na-a ?6rnahar zu-um-rna-ilum mar a-bu-um-wa-kar 27mabar 
Su-mi-ir-si-tim m i r  siii-a-bu-Su 

28mu u g n i m  nirn-rnalkil I Jahr d e s  H c e r e s  v o n  E l a m .  

9. Zur Lesung und Bedeutungvon "b"~fJar. Zi(d), ebenso 202,~-io; 
203, 14; 215, 14, vgl. Hrozni ,  Anzeiger d. Wien. Alcad. 1910 Nr. V (Sonder- 
abdruck C. 5 Anm. I ) .  Ni.Dub =naSpaki~m, gewöhnlicli mit dem Deter- 
minativ kaoatz' versehen, heißt ,,VorratstopfM, & . N i . ~ u b  '= na.Fpakum 
„Vorratshaus, Speicher". Zur Lesung des Ideogramms vgl. Schorr I, 
C. 1 2 7 ;  Ungnad, Urkunden aus Dilbat C. 72, Z. 27. 

13. gamrci Dual, ebenso wohl auch 182, S. 

186: S i p p a r ,  22. Aburn ,  7 '  . H a m m u - r a p i  

T e x t :  TD 98-99 (AO ,6481-b). Außeli- und Innentafel. Bearb . :  KU 
V 1095. I n h a l t :  1.. erhält bei der Tei l~ing mit seinen beiden Brüdern 
wie auch mit den z Neffen, Kindern eines (verstorbenen) Bruders, als 
seinen Erbanteil ein Hausgrundstück von z Sar, z Sklavcn und 2 Skla- 
vinnen. Die Erbschaft der Schwester, einer Sarna~~r ies te r in ,  gehört 
allen Erben gemeinsam. 9 Zeugen(']. Vgl. 185. 

'2  S a r  b i t u m  Sia-ki-it-turn 

2 i t a  b i t  sin-e-ri-ba-an1 mar 
warad-i-li-Su 3Sag.Bi Si1 Z a g .  

E .  A 4 z  G a r  S iddum I Gar 
pi i tuin  r rezuwardurn warad-  
i lueru'ab G I rezu w a r d u m  lu- 
mur-gi-mil-iluSainaS halo-kiim 

' 2  Sar H a u s g r u n d s t ü c k ,  Bau- 

werk (?), ncbei l  d e m  H a u s e  des 
Sin-er ibain ,  S o h n e s  des W a r a d -  

iliSu, se ine  Front g e h t  zu r  

S t r a ß e  hinaus, 2 G a r  Lang- 
s e i t e ,  I Gar F r o n t s e i t e ;  3~ 

S k l a v e  Warad-cr i i 'a ,  I S k l a v e  

a) Außen: dittograpliisch ii-(Si) b) Geschrieben Edin (Br. 452') 
C) Außen: ba-al 

') In dieser Urkunde, die um 
7 Jahre später datiert ist ,  als die 
vorangehende, sind auch die Kon- 
trahenten dieselben. Außcrdem 
tretcn noch die Miterhcn auf, die 
in ~ 8 5  nur "'wähnt werden Unter 
den Erbteiliingsobjekten sind 4 
Sklavcn den Namen nach idciitisch 
mit dcncn in 185. Wie vcrhaltcn 
sich bcidcErbteilungen zueinander 
Haben die i i i  185 abwesenden Mit- 

erben (Z. 16-17) ihre Zustimmung, 
an welche die Rechtskraft der Tei- 
lung der I<ontrahenten gebunden 
war,nichterteilt? DieceVcrmutung 
fände ihre Stütze in der nochinali- 
gen Zuweisung derselben Objekte 
(Sklaven) an denselben Erbcn Lipit- 
Iitar. Allerdings ist der lange 
Zwischenraum zwischen dcr crsten 
und zweiten Teilung auffZllig. 
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a) Außen folgt: loh h) Außen folgt: a-hi-Sii-nn C) AuOen: 
I4Nin. A . Ni-iu-nu d) Ansen: ilusin Z%mabar zi-kir-i-li-Su mir 
iiu~ama5-na~~ir e) Nur innen f )  Aunen: 18ir-si-tim g) Der 
Name ist ideiiiisch mit dem als erster Zeuge genannten i'unanna(r)- 
rum. f z ~ m  ist hier diminutivbildendes Element, vgl. TD 68, 22 mit 69, 28. 
Vgl. Thureau-Dangin ibid. S. 3 7 b  h) Geschrieben ilu ilu 

VAB: Scharr, Altbabylonische Rechtsurkunden. 1 7  

7 1  resuwardum ta-ri-bu-um % 
reSuamturn iluaS-ra-tum-um-mi 
szitti li-bi-it-iStar mar bu-ni-ni 
'OSa itti sin-rna-gira i-bi-sin 
flm2remeS bu-ni-ni l2  sin-i-din- 
nam t~ ri-iS-iluiamaS 13m2rtimbS 
ilu-Su-i-bi-Sub i-zu-zu 

1'ti ap-lu-ut la-ma-zi Sal.Me 
iluSamaS i5a-~a-ti-Su-nu" Ba 
bi-ri-Su-nu 

LGzi-zu ga-am-ru I7i5-tu bi-e 
a-di burasim L 8 a - i p u m  a-na 
a-&I-im '"u-I i-ra-ga-am 

20niS iluSarnaS iluaja iiumar- 
duk t~ ha-arn-rnu-ra-bi it- 
mu-fi 

z3mahar nanna(r)-tum m%r na-ra-am-sin 

~fimur-gimil-SamaS, der ent- 
flohen ist, I Sklavin Taribum, 
I Sklavin ASratum-ummE - ist 
der Erbanteil des Lipit-IBtar, 
Sohnes des Bunini, 'O\velchen 
er (bei der Teilung) mit Sin- 
m2gir und Ibi-Sin, den Kindern 
des Bunini , Sin-idinnam und 
R?:-SamaS, den Kindern des 
IluSu-ibiSu, ihres Bruders, als 
Anteil erhalten hat. 

Auch gehört die Erbschaft 
der Larnazi, der Sal.Me-Prie- 
sterin des S a m a ~ ,  15ihrer 
Schwester, ihnen gemeinsam. 

/ Sie haben geteilt, sie sind 
fertig. Vom Stroh bis zum 
Golde wird einer gegen den 
anderen nicht Klage erheben. 

?Bei ~ a m a ~ ,  Aja, Marduk 
und uammu-rapi haben sie 
geschworen. 

larnahar ei-li-lum mär ba-ma-ia 
s 4 m a ~ a r  ilu5amaS-elia(t)-zu mir nu-ur-ilukab-ta %'mabar sin-bar-ma-tim 
mär i-bi-sind zkmahar ilu-5u-a-bu-Su mir i-li-i-din-namß l'rnahar i-li-i-din- 
nam mar ma-si-a-am-i-li a%ahar bu-mi-irsitimf mar sin-a-bu-5" 2kmahar 
i-din-iiuellil mär sin-[ril-me-ni "mahar ibkud-a CupSarrum 

31warah abim firn zzkam 
32mu Md ma-riki 33h rni-al- 
gi-aki 34mu-un-gul-gul 

Am zz. Abum, im Jahre, in 
welchem die Mauer von Mari 
und Malgbm zerstört wurde. 

Sie ge i  (außen): l[dingirn]anna(r)-ma-a[n-sum]a [mir] na-ra-am- 
ilu[,in] 3warad ilus[in] 4 u  ilänibamurrim 



258 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

Siegelbeischr i f ten:  Lzi-li-lum z[sin]-Zar-ma-[tim] 8i-din-ilusin 
riluSamag-ellat-zu %Ci]-kir-i-li-Su 6[i-li]-i-din-nam 'Su-mi-ir-si-tim Bi-hi-sin 

12-13. Der eine der Brüder, IluSu-ibiSu, war inzwischen gestorben 
und wird durch 2 Söhne repräsentiert. 

14-16. Der Erbanteil der Schwester, die SamaSpriesterin ist und 
sicherlich noch lebt und ihren Anteil nutznießt; bleibt nach # 178 der 
GH Gemeinbesitz aller Brüder bzw. Erben. 

187: Sippar, 6. Sabi tum,  37. Hammu-rapi. 

T e x t :  VS IX 130 (VAT 76zA). Bearb.: KU 1V 797. Die Urkunde 
bildet die Innentafel zu VS IX 131 (VAT 762ß) = KU IV 798 = KU 
I11 56, wo der Anteil des Miterben Sinatum verzeichnet ist. Inhal t :  
W. erhält bei der Teilung mit seinem Bruder ein Haus als seinen Erb- 
anteil, auch einen Teil vom Nachlaß der Schwester, einer Sama~~riesterin. 
Über den Vermögensstand der Erbschaft haben beide Brüder einen 
Manifestationseid im SamaStempel beim Emblem des Sama~ und beim 
Kataster geleistet. 13  Zeugen und 

1 5/s Sar  8 Gin E . D ~ . A  =ita 
bit lu-uS-ta-mar malahim 3ii 
ita bit si-na-tum a-hi-Su 

4mi-im-ma bi-Si bit a-ba 5t1 

bi-Si il-ta-ni Sal.Me iluSamaS 
a-ha-ti-Cu-nu 9-na  Surinni Sa 
ilusin iluSa-Sa-rum Sa iluSa- 
mag u-bi-ru-ma 8i-zu-zu-u 

gzitti warad-i-li-5u m i r  Gaz- 
iStar l0Sa itti si-na-turn a-hi-Su 
i-zu-zu 

"zi-zu ga-am-rii iS-tu bi-e 
I2a-di hurisim a-hu-um a-na 
a-hi-im 1 3 b - ~ I  i-ra-ga-am 

der Schreiber. 

' '/sSar 8Gin bebautesHaus- 
grundstück neben dem Hause 
des LuStamar, des Schiffers, 
und neben dem Hause des 
Sinatum, seines Bruders 
- alle Habe des Vater- 

hauses die Habe der 
Iltani, der Sal . Me-Priesterin 
dcs SamaS, ihrer Schwester, 
haben sie, nachdem sie es  
beim ~ a n i e r  des Sin und dem 
Kataster des SamaS deklariert 
hatten, geteilt - 

das ist derAnteil des Warad- 
iliSu, Sohnes des Gaz-IStar, 
loden er (bei der Teilung) mit 
Sinatum, seinem Bruder, als 
Antcil crhaltcn hat. 

Sie haben geteilt, sie sind 
fertig. Vom Stroli bis zum 
Golde wird einer gegen den 
anderen nicht klagen. 
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14niS illlSama2 iluaja ilumar- 

duk I5h ha-am-mu-ra-bi '"n. 
Pa(d).DemeE 

Bei  S a m a ~ ,  A j a ,  Mardiik 
15und Hammu-rap i  haben sie 
geschworen.  

"mabar dingirnaiinar-lh-til Pa .E  l8mahar mu-na-wi-rum mir  ~ a g - i l a - ~ i - ~ u  
*8mabar ilu~ama~-li-wi-ir m%r e-til-sin lYmahar ih-ni-iluellil m%r a-du-an. ." 
ni-a "mabar i-li-i-te-e mahar e-bi-rum 22mirtim"" uS-taS-ni-anum 
sin-i-din-nam mir  m.%r-iluSama~ lhmabar a-da-ia-tum mar sin-ga-mil 
lSinabar sin-ma-gir mar sin-a-bu-Eu *Omahar iiuamurrum-ba-ni m%r a-da- 
ia-tum z7mabar lu-U;-ta-mar malabum 28mabar anum-B&.Sa m%r iluEama:. 
a-bu-ni "mabar i-li-rna-ti-Sa marat Barrim 'Omabar ibku-e-a rupSarrum 

3 1 w a r a ~  Sabat im firn 7kam 

"mu bad mi- r lk i  ba-gul-la 
Am 7. ~ a b a t u m ,  i m  Jahre, 

in  welchem die Mauer  von  
Mari zerstör t  wurde .  

S i e g e l :  I. 'mu-na-wi-ru-[um] Imar sag-ila-zi-[mu] 3warad [ilul~ama: 
11. 'dingiruta-ti-~[a] z[mar] e-til-ilusiii 

111. lilu~amaS-Ea _ '[m%]r i-li 3warad ilusi[n] 
V .  I - t ( ! ) a ( ! )  2mar  _ a-bi-li(?) S[warad] ilu[na-bi- 

1,j ilu ilu- _ 
S i e g e l  b e i  S C  h r i f t e n :  'warad-i-li-Su 2ib-ni-i1uellil 3i-li-i-te-e &e-bi- 

rum Qa-da-ia-tum 'sin-ma-gir 'sin-i-din-nam s a n u m - ~ & . S a  

4. bit-a-ba, ebenso r94,17 19. Oft in den GH,  vgl. Kol. ro*, 31; 
ira,48. 63; @,6. 51. 67; 152,52.69. 87; 16a, 13. 26. Nach Zimmern bei 
Winckler, Gesetze Hammurabis, S. 44 Anm. zu Kol. ioa, 31 ist btt-ab6 
(Dual!) zu lesen, also „Elternhaus". Dagegen will Ungnad, KU I1 S. IIO* 
ideogr. E . A . B ~  = 621 a6ip lesen ,,Vaterhaus = Familie". 

G. Snrinnum, sum. Su.Nir (also sumerisches Lehnwort) bedeutet 
wohl urspr. ,,Pfeiler, Säule" und dann das im Tempel an einem Pfeiler 
angebrachte Emblem des Gottes, so Surinni iLnSama~ „die Sonnen- 
scheibe", die vor dem Gottesbilde irn Tempel aufgestellt war. Vor 
diesem Emblem wird in Prozessen der Eid geleistet, vgl. 261, 18; 273,32, 
R 10, ro; ferner 287,3-5; CT I1 9 , io ,  wonach der Schwörende das Emblem 
herauszieht. Deshalb heiDt ana Surinnzm naddnn „dem Emblem über- 
gehen" 305, ~i soviel wie „dem Schwur überweisen". AuDer dem 
Surinnu des SamaS werden noch erwähnt: das Surinnu des Sin in unserer 
Urkunde, des Ellil ig4,23, des Nannar 259,zr, dann ohne Nennung des 
Gottesnamens CT I1 r ,  28; IVz3a,z1. Es werden auch andere Embleme 
genannt, so die „Schlange" (baimum) der Göttin IShara 261, 20,  der 
,,GöttervogelM der Ninmar, die „GötterhackeU des Marduk 2 5 9 , ~ ~ - 2 3 .  
Zur Bedeutung von Surinnn vgl. Thureau-Dangin, Ztschr. f. Ass. XVI 
S. 357 Anm. 7, wo die Bedeutung „Emblemu festgestellt wird, ferner 
ders. Recueil de Travaux XXXIl(i9ra) S. 2 des Sonderabdruckes. Vgl. 
auch Schorr I S. 53, 172. 

17* 
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Neuerdings hat Rhodokanakis in einem sehr anrcgenden Artikel 
,,Wort- und Sachforschung im Arabischen" (Wörter und Sachen B. 111 
S. riX&) die ansprechende Vermutung ausgesprochen (S. i26), daß 
?wimum als bautechnischer Ausdruck auch ins Aramäische in der Form 
unrw „Balkenx und von da schon in alter Zeit - wie die Lautver- 

5 -  , 
schiebung zeigt - ins Arabische „Säule, Mast" übergegangen ist. 

Aus diesen Gleichungen wie auch'aus dem Umstande, daß Sz~rinnu 
einmal mit dem Determinativ isu, ein andermal mit dem Determinativ 
ilu versehen ist (so zj9,zi ;  CT I1 I ,  28), wie auch aus der hebräischen 
Parallele nlmKn Ws, möchte Rhodokanakis für Si~rz%nu die Bedeutung 
eines „göttlich verehrten Pfahles oder Balkens" annehmen. „Daraus 
kann später . . . . sowohl ein ,Paniers (so Schorr) geworden sein, als 
auch eine noch so reich geschmückte Säule oder ein e m b l b m e  der 
Gottheit". Ich kann diesen Ausführungen nur ganz beistimmen. 

7. ilu:a-Sa-rum. Zur Bedeutung „Katasteru vgl. Schorr I C. 8off., 
wo in Anlehnung an meine Ziisammenstelluiig des Wortes mit hebr. ,W$ 
,,rote Farbe" Jer. zz,  14; Ezech. 23, 14 die Bedeutung „der mit rater 
Farbe gezeichnete Grundrißplan" und dann „der Ort, wo diese Grund- 
rißpläne aufbewahrt waren", also „Katasterc' von Müller erschlossen 
wurde. Diese Bedeutung erhellt besonders aus 278,g-io, wo von der 
Nachmessung eines Hauses im SaJarum des $amaitcmpels dic Rede ist, 
vgl. auch die Erwähnung von Grundplänen (erdfe) z75,X-10. zi-bi-n~ 
Form 11' von V,Ki> (eidlich) delilarieren, genau angeben. Vgl. mahar 
ilim u6dr GH, Kol. 9,36:  4&, 18; zo8, 75, auch in den Urkunden in dem- 
selben Sinne, vgl. Schorr 11, 111 Glossar s. V. S. auch Anm. zu 3r4,zo. 

188:  Sippar ,  10. S a b a t ~ i n i ,  40. Hammu- tap i .  

T e x t :  VS IX 144-145 (VAT 985A-ß). Tafel mit IJüllc. Bearb. :  KU 
IV 796; Schorr I11 40. I n h a l t :  M. erhält bei der Teilung mit seinen Brü- 
dern z Sklaven, I Zugrind und einjge Hausgeräte als seinen Erbanteil. 
Die Erbschaft nach der (verstorbenen) Mutter und nach der Schwester, 
einer SamaSpriesterin, die zeitlebens das Nutaiiießun~crecht am mütter- 
lichen Nachlaß hat, gehört allen Brüdern gemeinsam. 7 Zcugen. 

1 1  re inwardum iluSamaS-na- 

ab-ra-ri I ~ E S u a r n t u ~ n  iluNin. 

[Ga]]-um-mi 3~ a l p u m  _ _ '1 

abnuHar.[Zid] .Gu I isuka- _ - 
turn 6k i -ma 5 Sik i l  k[aspirn] 'Sa 

bi tam a-pa-li I i sunarkab tum 

I isuab- _ _ [ I ]  isuirSum % 
isukussum I DukNi .Dub 

'Ein Sklave ~ a m a ~ - n a h r a r i ,  

e ine Sklavin Nin . Gal-ummi, 

ein _ _ Rind,  e ine I-Iandmühle / für  feines Mehl, hölzernes 

_ _ - ans ta t t  d e r  5 Seke l  

Si lber  a l s  G e g e n w e r t  für  d e n  

Hausgrund(?)  ein Las twagen  

-; ein hölzernes _ _ ,  cin Bett, 
zwei Stühle,  e in Speichertopf ,  



a) So nach B, Z. 21. A. fehlerhaft -ni b) So nach B. 21.  Die 
Zeilen in-r7A = Z. zo-z5B. Dagegen lauten die Z. ro-igB wie folgt: 

Urkunde 187. 188. 261 

iOmi-im-ma an-ni-im "zitti 
mar-ir-+-tima [mar warad- 
ir-raIb IaSa itti bu-di-um 13u ilu- 
Sn-ella(t)-zu a-abhi-5u i4i-zu-zu 

zi-zu ga-am-ru 15iS-tu bi-e 
a-di hurasim i6a-hu-um a-na 
a-&-im "G-u1 i-ra-ga-am 

i8ap-lu-ut ~awkt-iluaja Sal.  
Me i h k n a S  19h ap-lu-ut Ibe- 
li-zu-nu um-mi-[SU-nu] =Osa 
awat-iluaja Sal . Me iluSainaS 
za-ab-ta-at 21Sa bi-ridu-nu-ma 

azniS iluSamaS ilumarduk ha- 
am-mu-ra-bi 23it-mu-u 

'Oall das ist der Anteil des 
Mir-irsitim, welchen er (bei 
der Teilung) mit Budium und 
IluSu-ellazu, seinen Brüdern, 
als Anteil empfangen hat. 

Sie haben geteilt, sie sind 
fertig. i5Vom Stroh bis zum 
Golde wird einer gegen den 
andern nicht klagen. 

Die Erbschaft der Awat- 
Aja, der Sal.Me-Priesterin des 
SamaS, und die Erbschaft der 
Belizunu, ihrer Mutter, wel- 
che Awat-Aja, die Sal.Me- 
Priesterin des SamaS, besitzt 
(nutznießt), gehört ihnenc ge- 
meinsam. 

Bei ~ a m a ~ ,  Marduk, Ham- 
mu-rapi haben sie geschworen. 

"L - mi-im-ma an-ni-im lZiS-[tu 
bi-e a-]di burisim, 15zi-[z]u-~-ma 
ap.lu.ut CU awat-~I~aja  sal , p,ge 
i%amaS a-ba-ti-Su-nu "ti ap-lu-ut 
be-li.zu.nu um.mi.:u.nu awit. 
iluaja [mal-r[a-l= "[za-ab-tla-t iS- 

"mabar a-wi-il-iluSamaS mir sin-pu-U<-ra-am 26mabar mir-sipparki mir 
awil- 26mabar ib-ga-turn mir sin-[e-ri-ba-am]d %lmabar upiki-ma-gir 
mir na-Fra]-am-i-li-Su] 28mahar ba-bil-ki-nu-um mir ig-ga-ab-ilu~amaS 
18mabar sin-eu-nam mir sin-a-bu-au 'Omabar ~i -ki - i~-~l~SamaS mär anum- 
ma-lik 

3iwarah Sabatim [um ~okam]e [Am 10.1 ~ a b a t u m ,  Jahr des 
32Sattum nar ti-Si-it-iluellil-la(I) Kanals TiSFt-Ellil. 

S iegel  b e i schr i f t  e n  (außen): l[upiki-ma]-gir 2[mtr-sipp]arki 
3[ilusin-en-n]am %U(?) 6mtr-ir-si(!)-tim 'a-wi-il-iluSarna3: 

„Nachdem sie all das vom Stroh 
bis zum Golde geteilt, wird das 
Erbe derAwat-Aja,ihrerSchwester, 
und das Erbe der Btlizunu, ihrer 
Mutter, welches Awit-Aja, ihre 
Tochter, besitzt (nutzniest), sobald 
~ , t t ~ i ~ ( b ~ i d ~ ) ~ b b ~ ~ ~ f t , ~ ~ ~ ~ ~ h ~ i ~ f i -  

tu i-[lum] 18[ik]-te-ru-Si-na-ti IQ[Sa] lieh ihren ~ ~ " d ~ ~ ~  gehören: 
ab-bi-4a-a-ma 1 
C) Scil. den Brüdern d) So nach B. 29 e) B. 34 
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- 

a) Ergänzt nach der Außentafel b) SukSUn C) Außen: Si-bi- 
ir-ru:[um] 

') Es geht aus dieser Urkunde, Objekte, die sie mit ihrem Privat- 
die sich als Antritt einer Vorzugs- vermögen käuflich erworben hat, 
erbschaft kennzeichnen Iäßt, her- einem bevorzugten Kinde, mit Aus- 
vor, daß die Gattin das Recht hatte, schluß der anderen zu vermachen. 

189: Sippar, 2. Samsu-iluna. 

T e x t :  R p(CBM 1268) TafelmitHülle. Bearb.: Schorr 1120; KU 11162. 
Inhal t :  I. erhält von seinen Brüdern die hinterlassene Erbschaft seiner 
Mutter, bestehend aus einem Felde, welches sie von ihrem Ehemanne 
gekauft hatte, und einem Dreschstock(?), und die sie ihm ausschließlich 
vermacht hat. Die Brüder dürfen keinen Einspruch erheben. Der Feld- 
graben gehört allen Brüdern 

' 5/ls Gan eklim i-na [ugar 
gi-za-nu/& =i-ta elsil anum-pi- 
[iluSamaSJZ 3b i-ta ekil bur- 
ilusin 4Sag.Bi  kam nar-iluna- 
bi-um 5%. Bi 2 kam ekil 
kurm2tib [6Sa gi-za-nu-um/& 
Gpu-uh Gan elslim Sa libbi 
[eklim Gar .  Sii _ _ nin-Subur]" 
'Si-ma-at ru-ut-tum um-m[i-Su] 
8Sa itti sillili-iluSamaS mu-ti- 
jSa] gi-Sa-mu l 0 u  I Si-bi-rumc 

"mi-im-ma an-ni-im 12zitti 
ru-ut-turn um-mi-Su 13Sa i-bi- 
iluSamaS itti ah-hi-Su 14il-ku-~5 

ab-hu-Su '56-ul i-ra-ga-mu- 

Su[rn] 
a-tab-bu-um Sa bi-ri-Su- 

nu-ma 
"niS iluSamaS ilumarduk sa- 

am-su-ilu(!)-na [ l eb  a l a _  -1 18it- 
mu-i3 

gemeinsam('). 7 (außen 10) Zeugen. 

3/tu Gan Feld im Gefilde 
des Gizanum, neben dem Felde 
des ~ n u m - ~ i - S a m a ~  und neben 
dem Felde des Bur-Sin, dessen 
eine Front der Nabiiim-Kanal, 
5dessen zweiteFront dasunter-  
haltsfeld von Gizanurn [bildet], 
- als Tausch für 4 / 1 ~  Gan Feld 
aus der Mitte des Feldes, 
unterstehend dem _ _ Nin- 
iubur,  Kaufbesitz der  Ruttum, 
seiner Mutter, welches sie von 
~ i l l i - S a m a i ,  ihrem Gemahl, 
gekauft hatte - I0und ein 
Dreschstock(?). 

All das ist der  (hinterlassene) 
Anteil seiner Mutter Ruttum, 
welchen 1bi-SamaS von seinen 
Brüdern genommen hat. 

SeineBrüder werden 15gegen 
ihn nicht klagen. 

Der Graben gehört allen 
gemeinsam. 

Bei SamaS, Marduli, Samsu- 
iluna [und der Stadt  -1 _ haben 
sie geschworen. 
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Igmahar ilu-Zu-ba-ni mahar sin-ri-me-ni *orn%rümeS i-bi-iluniniubur 
Z1rnaba.r [ril-ib-il~~ama: mar im-gur-upi z2mahar a-bu-um-wa-kar m.%r 
ilu SamaZ-nu-ur-[matim ?] 23  mahar i-ihr-[kli-nu-um z h a b a r  nu-ur-i-li-Zu 
lSmahar ilu-5"-ba-nia 

26mu ama-ar-gi I Im Jahre der Befreiung usw. 

Siegelbeischrift  (außen): an~m-~i-iluSamaZ 

10. Zur Bedeutung von ?ihirmm vgl. Haupt, ZDMG 64 (~gro), S. 708, 
wo das Wort von Jajäru „dreschen, eigentlich ausklopfen mittels eines 
Stockes . . ." abgeleitet wird. 

14-17. Die Brüder sollen den Vorzugsanteil nicht anfechten. 
Dieses Versprechen bekräftigen sie durch Eid. 

190: Nippur, 21. Tebitum, 4. Samsu-iluna. 

T e x t :  P 23 (CBM ,917). Barb.: Poebel, Documents S. 21; KU IV 799. 
Inhal t :  N., die Tochter des M., und U., dessen Adoptivsohn, teilen 
gleichmäßig die väterliche Erbschaft an Haus, Garten und Sklaven, 
gemäß den einzeln aufgezählten Sonderanteilen. Überdies teilen sie auch 
gleichmäßig den NachlaD ihrer Großmutter väterlicherseits. 8 Zeugen, 
Schreiber und Notar. 

' '13 sar 5 gin e-du-a a d a  e 
dingirbabbar-dingirenlil-lA(1) 340 
sar giJsar a-Sag igi-nim-ma 
4 ~ - s a l  igi-bi-SO nig a-an-t-ne-a 
5 ~ a g  gigsar el-li-tum 61a-li-a- 
bu-Sa saageme 7riluadad-ri-im- 
1-li sagurumb 81Ja-la-ba na-ru- 
ub-turn dumu-sal mi-gir-iluellil 

V3 sar 5 gin 6-du-a 'Oda 6 
ib-ku-iluda-mu "40 sar gibsar 
a-Sag igi-nim-ma i2h-sal igi- 
bi-SO nig a-an-&-ne-a 13zag 
gizsar ib-ku-6-a-tum l4 '13 gan 

-. 

' 'IsSar 5 Gin bebautes Haus- 

grundstück neben dem Hause 
des Babbar-Ellil, 40 Sar  Gar- 
ten, liochgelegenes Feld (Ter- 
rain?), der nach dem Wiesen- 
grund an seiner Front  hinaiis- 
geht, 5die Sei te  des Gartens 
(grenzt an) Ellitum; Ali-alJuSa, 
eine Sklavin; Adad-rim-ill, ein 
Sklave; (das) ist der Anteil 
der  Narubtum, der Tochter 
des Migir- Ellil. 

'13 Sar  5 Gin bebautes Haus- 
grundstück 1°neben dem Hause 
des Ibku-Damu, 40 Sar Gar- 
ten, hochgelegenes Feld (Ter- 
rain?), der nach dem Wiesen- 

a) Außen folgt: Ir mabar ilu ,in-be-el-aplim l1 mahar be-la-nu 
28rnahar ilu-Su-i-bi-Su b) Br. 955, Meißner, SAI 585 



264 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

8. ba-la-ba = sem. eitlu+x. Vgl. zum Elernet -ba, ,,das, was einem 
zukommt" „Anteilv', Winckler, Gesetze Hammurabis S. j z  Anm. zu 
Kol. rqa, 84. 

15. ki-b6r-ru „Ersatzw oder „Zuschlag", vgl. das Verbum in-na-an- 
bur i r j ,  16; 192, 19. 

21. egir = sem. warki, hier „nach (dem Tode)", vgl. 33, 17 U. ö. 
22. = sem. ana aplutiBu ilki-Su (Br. 4118, 2562). 

23. = sem. mitbariS izuzü. 
24. nu-gi-gi-de = sem. 1% itiru (Br. 6331). 

a-Sag uz-a 'jki-bur-ru iluadad- 
ri-im-I-li sagurum " I d(t)um-ki- 
;Star saggerne l7 1 ta-ri-bu-um 
sagurum 18ha-[la-ba ur-dingirpa- 
bil-sag-gi] 

'O l/3 nam na-ra-am-tum ama 
mi-gir-iluellil 20 ins-ru-ub-turn 
dumu-sal mi-gir-iluellil 21h ur- 
dingirpa-bil-sag-ga egir dam- 
a-na-ka 22nam-ibila-ni-Sil ba- 
da-an-ri-a 23ur-a-si-ga-bi in- 
ba-e 5 

a4ul<ur-Sii Ih-lh-ra nu-gi-gi-de 
mu lugal ur-bi in-pi(d)-de-eS 

grund an seiner Front hinaus- 
geht, die Seite des Gartens 
(grenzt an) Ibkilatum, '13 Gan 
Feld _ -, l5 Ersatz (?) für 
Adad-rim-ili, den Sklaven; 
Dumki-IStar, eine Sklavin ; 
Taribum, ein Sklave; (das) ist 
der Anteil des Ur-Pabilsag. 

Den Drittelanteil(?) der Na- 
ramtum, der Mutter des Migir- 
Ellil, =Ohaben Narubtum, die 
Tochter des Migir-Ellil, und 
Ur-Pabilsag, den er nach (dem 
Tode) seiner Gattin adoptiert 
hatte, gleichmäfiig geteilt. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen sich nicht wenden. 
Beim König haben sie über- 
einstimmend geschworen. 

16igi na-bi-iluBama5 dumu im-gu-6-a >'iigi lti.dingir~in.1b dumu lugal- 
&-da l'igi 6-ba-a-a-tum dumu dak-kum ?:igi lugal-ezen dumu 
dingirnanna(r)-i-dah a8igi i-li-rna dumu nita-din%lrnanna(r) "iigi ilusin- 
Sa-mu-ub dumu dingiren-ki-i-nir-g~ 3Ligi ib-ga-tum Ses-a-ni 3aigi !ab- 
wa-Sa-ab-& uku-uB-lugal 35igi ur-kingal dub,sar 34igi a-wi-il-ia bur-gul 

35itu ab-& ud zrkam 36mu 
sa-am-su-i-lu-na lugal-e 37id 
sa-am-su-i-lu-na-he-gil 38mu- 
un-ba-al-la 

35Am zr.Tebitum, im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna 
den Kanal Samsu-iluna-hegal- 
lum gegraben hat. 
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1) Zu dieser Erbteilung ist oben der älteste Bruder seinen Miterben 
89, ferner U945 946 zu vergleichen, ihre Erbanteile abkauft. Vgl. auch 
alle drei Kaufurkunden, in denen oben S. 134. 

191: Nippur, 17. TaSritum, 1 1 .  Samsu-iluna. 

T e x t :  P 3 2  (CBM 9182). Bearb.: KU IV 801. Inhalt: Drei Brüder 
und ein Bruderssohn(?) teilen gleicherweise die in den einzelnen Sonder- 
anteilen aufgezählte väterliche Erbschaft. Der älteste Bruder erhält 
überdies als Vorzugsanteil ein Hansgrundstück und eine Art Schüssel('). 
5 Zeugen, Notar und Schreiber. 

I I (?) gin e-du-a da 4 
~lugal-a-ma-ru $ I giSbanSur 
zag-gu-la 4sib-ta mu-nam(?)- 
Ses-gal-la-SO '13 sar 6 [giln 
e-du-a 6da e sib-ta-na 7i3-la- 
ba a-pil-iluamurrim Ses-gal 

8 '13 sar 6 gin 6-du-a da 6 
a-pil-iluamurrim SeS-a-ni "[ba- 
la]-ba li-bi-it-iluellil Ses-a-ni 

" [I13 sar] 6 gin e-dh-a 12[da 
e] li-bi-it-i~uellil SeS-a-ni 13[ha- 
la-ba] li-bi-it-iluamiirrim "durnu 
apil-iluSamaS 

'5['/a sar 61 gin e-du-a 16[da 
e] e-a-i-din-narn pi(g)-dii 
17dumu e-a-tu-kul-ti 18[ha-la-] 
ba iluamurrum-ma-lik 

I I (?) Gin bebautes Haus- 
grundstück, neben dem Hause 
des Lugal-amaru, I _ _ _ Schüs- 
sel als Vorzugsanteil wegen 
seiner Stellung als ältester 
Bruder; ' '13 Sar 6 Gin be- 
bautes Hausgrundstücl< neben 
dem Hause seines Vorzugs- 
anteils; (das) ist der Anteil 
des Apil-Amurrim, des ältcsten 
Bruders. 

'13 Sar 6 Gin bebautes Haus- 
grundstiick neben dem I-Iause 
des Apil-Amurrim, seines Bru- 
ders; 1°(das) ist [der Anteil] 
des Lipit-Ellil, seines Bruders. 

L1/3Sar 6]Gin bebautesHaus- 
grundstück [neben dem Hause] 
des Lipit-Ellil, seines Bruders; 
[das ist der Anteil] des Iipit- 
Amurrim, Sohnes des Apil- 
~ a m a ~ .  
" [l/i Sar 61 Gin bebautes 

Hausgrundstücli [neben dem 
Hause] des fia-idinnam, des 
Vogelstellers, Sohnes des ~ a -  
tukulti; [das ist der Anteil] 
des Amurrum-milik. 
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192: Nippur, Addarum, I 3. Samsu-iluna. 

T e x t :  P 43 (CBM 7016). Bearb.: Poebcl, Documents S. 22;  KU IV8oz. 
Inhal t :  I. und sein Onkel teilen die Erbschaft ihres Vaters, beziehungs- 
weise Bruders an Haus- und Feldgrundstücken, Tempelwiirden und 
Hausmobiliar. Hierbei kauft I. seinem Onkel gewisse Erbteile um den 
Preis von 6 Sekel ab, die als Äquivalent für die konzedierten Erbstücke 
dem Erbanteil des Onkels angegliedert sind. I. erhält überdies einenvor- 
zugsanteil als ältester Bruder. 8 Zeugen (Priester), Notar und Schreiber. 

'%[ibi]la e-ri-su-ma-turn-ge-ne 
20[Se-ga-]ne-ne-ta 21_ _ _ in- 
ba-e-eS 

22ukur-Sfi Ib-lk-h-ra 23inim 
nu-mi-ma-ne-a 24[m]u lugal-bi 
in-pi(d)-dc-e5 

Als Erben des Erissurnatum 
%Ohahen sie nach gegenseitiger 
Übereinkunft _ - _ geteilt. 

In Zukunft wird einer gegen 
den anderen nicht Klage er- 
heben. Bcim König haben sie 
geschworen. 

'nam-nu-6: dingiren-iil-l.i(l) 
rnu-a itu 6-a-an Q 2 gan 
a-Sig Suku-bi 3~ gi5banSur zag- 
gu-li(1) sib-ta nam-mu-gal-li(1)- 
513 4~ sar &-du-a ki-& aS-a a-an- 
e-ne 3 / ~ 8  gan a-Sag da-ab-ta 
d a  & dumu sa-al-lu-u 6ha-ia-ba 
igi-Sig dumu i-na-&-kur-ra-bi 

ze[igi] dingi~en-1i1-la(lj-ne-gu dumu inim-din%ir~in.Ib %'igi i-bi-iluellil 
dumu ilusin-li-di-iS 17igi ta-ri-bu-um dumu a-bi-ia-tum 28igi i-din-ißtar 
dumu ilusin-wgir %#igi ~a rad-~ lus in  dumu a-ta-a Soigi a-wi-li-ia bur-gul 
3'igi i - ~ i - h - ~ l ~ ~ a m a ~  dub-sar 

'Dic Priesterwürde des Ellil 
jälirlich an 6 Monaten, auch 
z Gan Feld als Verköstigung 
dafür;  I .. _ Schüssel als Vor- 
zugsanteil (wegen seiner Stel- 
lung) als ältester Bruder; I Sar 
bebautes Hausgrundstück - 
durch e i n e n  Ausgang geht 

32i tu  dul-azag ud  17kam 
S3inu dingirsa-am-su-i-lu-na 
lugal 34b id  uriki-ma 35unugki- 
ga mu-un-gul-e 

Am 17. TaSritum, im Jahre, 
in welchem König GottSamsu- 
iluna die Mauer von Ur  und 
3 E U r ~ k  zerstört hat. 

Siegel (zweimal gestampft): 'a-pil-iluamurr[im] zli-bi-it-iluamurr[im] 
ali-bi-it-iluel[lil] 4iluamurrum-ma-li[k] 6[dumumeS] e-ri-iß(s)-su-m[a-tum] 

2-3. Vgl. zu diesen Zeilen oben S. 233. 
21. Es ist vielleicht nach dem Schema von Warka zu ergänzen: 

[ba-la &-ad-da-ne-ne] „das Erbe ihres Vaterhauses", vgl. Poebel, Docu- 
ments S. 27. 
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'2 sar &du-a da 6 igi-Sag 
Ski-& aS-a a-an-&-nc 'z1/3 sar 
6 kizlah da 6 dumu-m6S da- 
du-um l0 '13 + 3/is gan a-Sag 
da-ab-ta lluS-a-du dumn-mkS 
dingirnergal(?)-uru 126 gin kd- 
babbar gab-ri I sar e-du-a 13u 
3jis gan a-Sag da-ab-ta 141igi- 
Sag-ge ha-la-ba-na-Sb 15Su-ba- 
an-ti-a-a5 l6 gab-ri nam-nu- 
&S-St'i I ilusin-iS-me-a-ni dumu 
dingiren-lil-ma-an-sum 18SeS ad- 
da-na-ra "in-na-an-bdr =Onig- 
gu-na 6-a-gil-la Su-ri-a-bi 21ha- 
la-ba ilusiu-iS-me-a-ni 22dumu 
dingir en-lil-ma-an-sum 

a-Sag giSsar a-Sag a-an- 
&-ne-a 24ur-a-si-ga-bi ni-ba-e-ne 

2 5 ~ k ~ r - S b  lu-h-IU-ra nu-gi- 
gi-ne 26Se-ga-ne-ne-ta mu lugal- ' 

bi in-pa(d)-de-eS 

37' 1 s  ' dingirnanna(r)-ibila-ma-an-sum 

man hinaus - ; 3/18 Gan 
gutes(?) Fcld neben dem Hause 
des Sohnes des Sallfi; (das) 
ist der Anteil des Igi-Sag, 
Sohnes des Ina-ekur-rabi. 

2 Sar bebautes Hausgrund- 
stück neben dem Hause des 
Igi-Sag - durch e inen  Aus- 
gang geht man hinaus -; 2'13 

Sar Hausgrnndstück, Lagcr- 
haus, neben dem Hause der 
Kinder des Dadum; l0 '13 f 
3/i8 Gan giitcs(?) Feld, an- 
grenzend an die Kinder des 
Nergal-uru; 6 Sekel Silber - 
als Äquivalent für I Sar be- 
bautes Hausgrundstück und 
3/18 Gan gutes(?) Feld, welches 
Igi-Sag als seinen Anteil ISer- 
halten Iiat (und) als Äqui- 
valent für die Priesterwürde 
hat er es dem Sin-iSmeanni, 
Sohn des Ellil-mansum, dem 
Bruder scines Vaters, gezahlt ; 
20die Hälfte des im Hause 
vorhandenen Mobiliars; (das) 
ist der Anteil des Sin-iSmeanni, 
Sohnes des Ellil-mansum. 

Haus,. Feld, Garten, der 
nach dem Felde hinausgeht, 
werden sie gleichmäßig teilen. 

251n Zuliunft wird einer ge- 
gen den andcren sich nicht 
wenden. In ühereinstimmen- 
der Weise liabcn sie beim 
König gcschworen. 

nu-63-Sii 28igi ilus<n-e-ri-ba-am nu- 
&Sii aoigi mu-mu-ni-pi(d) nu-65-5ii 30igi ib-ku-lluellil nu-65-Sii J'igi 



268 Altbabylonische Rechtsurkunden, 

Siegel  (dreimal eingesjampft): ' igi-Sag *dumu i-na-e-kur-ra-bi 
3ilusin-i8-me-a-ni &dumu d'ng~en-lil-ma-an-su[m] 

ilu~in.lb-mu-Sa-lim nu.eS-Sfi 3'igi a-wi-ia-tum 1USim.Gar dingiren-lii-ia(l)- 
~ f i  3 3 .  . iluda.mu-i-din.nam IIISim.~ar dingiren.]i[.[a(l)-~ aqgi i.bi.iluel. 
lil IUSirn.Gar din%iren-~i~-~e(~)-Sii 3Vig i-wi-li-ia bur-gul-Eti 36igi ih-ni- 
iluellil dub-sarifi 

8. = sem. paSSur sakki (Br. 908) elit rabGtiSu. 
4. = Sem. mi@m iSt8n ussi. 
5. da-ab-ta = cabta (sumerisiert?). 

12. gab-ri = sem. mikru (Br. 4503) ,,Äquivalent, Ersatz". 
20. = sem. uniiti Mtim mala baS0 miblanibu (Br. izozg, 2238, 7136). 

3'itu Sc-kin-kud mu sa-am- 
su-i-lu-na lugal-e 38k'i-sur-raki 

sa-bu-umki-bi-da-ge 

Im Monat Addarum, im Jahre, 
in welchem König Sarnsu-iluna 
Kisurra und Sabum (usw.). 

193: Sippar, 10. Elfilum, 28. Samsu-iluna. 

T e x t :  CT IV i r r  (88-5-12, 183). Bearb.: Schorr 146; KU 11169. 
Inhal t :  N. hatte von drei Personen 6 Fingerringe(?) geerbt. Nun er- 
statten ihm seine 5 Brüder den Wert von 3 Ringen, deren Eigentum sie 
somit erwerben('). 5 Zeugen. 

'i-na-li-ib-bu 6 t6-bi-a-tim 
Ba ilusin-ba-ni U mareme; 

iluSamaS-tappt-Su(?) 32 r6-bi-a- 
tum Sa ilusin-ba-ni m i r  6-sur- 
a-wa-at-iluSamaS & z  Sa ib-ga- 
turn 5~ 2 Sa si-na-tum mir&mes 
iluSamaS-tappi-Su +jSa ni-id-na- 
at-iiusin m i r  mar-aluba-iaki 
7ap-lu-us-su-nu il-ku-u S~ tC.- 
bi-turn Sa ilusin-bs-ni mar 
ii-?ur-a-wa-at ilu[Sam]aS I tk- 
bi-tum Sa ib-ga-turn 'Ou I t&- 
bi-tum Sa si-na-tum maremeg 

iluSamaS-tappt-Su 

-- 
I) Die Urkunde enthält eigentlich 

eine freiwillige Zession (Z. 14-15) 
gewisser erbweise erhaltenen Ob- 

'Von6Fingerringen(?),Eigen- 
turn des Sin-bini und der Söhne 
des ~ a m a S - t a ~ ~ i B u ,  [und zwar] 
zwei Fingerringe des Sin-bini, 
des Sohnes des Usur-aw$t- 
SarnaS, zwei des Ibkatum 
zwei des Sinatum, der Söhne 
des SamaS-tappiSu, welche 
Nidnat-Sin, der Sohn des Mar- 
Baja, als ihre Erbschaft ge- 
nommen hattc,  haben, einen 
Ring des Sin-bini, des Sohnes 
des U s u r - a w i t - ~ a m a i ,  einen 
Ring des Iblgatum '"und einen 
Ring des Sinaturn, der Söhne 
des ~ a m a S - t a ~ ~ i S u ,  

jekte gegen eine entsprechende 
Geldabfindung. 



194: Sippar, 23. Elfilum II., 11. Ainmi-saduga. 

Tex t :  CT VIII 3 %  (88-s-rz, rz). Bcarb.: Meißner, AS 111 S. j r  ; KU 
111 74. Inhal t :  I. erhält bei der Teilung der großväterlichen Erbschaft 
mit seinen Onkeln, Brüdern seines (verstorbenen) Vaters, ein Haus- 

a) Bil.Gi b) Ub.Me Zu.Ab C) Ad 
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" kaspam gi-mi-ir 3 t6-bi-a- 
tim an-ni-a-ti-i[m] 12Sa i-na pii 
dup-pa-at ap-lu-ti-Su 13Sa-apru 
l4 i-na tu-ba-ti-Su '% mi-it- 
gu-ur-&du(!) 1 iluSamaS-ili-i-li 
"[tabj-Sar-1-li _ ib-ni iluSa- 
mag-na-di l g b  iluSamaS-be-el- 
i-li aomartimeS mar-alu[ba]-iaki 
~ni-id-na-at-sin a-ha-Su-nu 22i- 
pu-lu-ma 233 t6-bi-a-tum lzi-iß- 
da-ti-Su-nu 24il-B~-d 

nachdem das Silber für all 
diese 3Ringe,welche gemäß sei- 
nen Erbsohnschaftsverträgen 
verschrieben waren, mit seiner 
Einwilligung '"nd dustim- 
muug SamaS-il-ile, [Tab]-Sar-ile, 
_ _ ibni, SamaS-nadi u n d 5 a m a ~ -  
btl-ile, =Odie Söline des Mar- 
Baia, dem Nidnat-Sin, ihrem 
Bruder,  erstattet hatten,  die 
drei Ringe als ihr (erworbenes) 
Eigentum sie genommen. 

2 5 ~ k ~ r . S ~  LU.LU.Ra Inim ' 25Niemals wird einer gegen 
Nu.Mi.M2..A ! dcn anderen klagen. 

%iS ilu[SamaSj iluaja ilumar- ; Bei ~ a m a ~ ,  Aja ,  Marduk 
dul< ='U sa-[aml-su-i-lu-na und Samsu-iluna, dem König, 
Sarrim In P i (d )  . DemeS haben sie geschworen. 

arma&ar nu-ur-ilugibilh pUiS ap~irn"~makar rvarad-bit-a-bi-ia pi8iS 
apsimb "rnahar ilu~amaS-na-sir mir upiki-abuc-zu(?) **malgar ni-id-nu-Sa 
mir ilumarduk-a(?)-Si-in(?) 33mahar warad-ilubu-ni-ni mir iluSmaS-ihm 

34warah elfilim fimu ~ o k a m  
33Im11 sa-am-su-i-lu-na/ lugal 
/a-lag-ga dingiren-lil-li(1)-ta 

Am 10. Elfilum, 35im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna 
nach Ellils Orakel usw. 

1. +2>Zti~nz = hebr. nC?u?, vgl. Meinner, AC 111 S. 68 Anm. 1, doch 
kann man nicht an Siegelringe (so Schorr I 116) denkcn, weil solche 
in altbabylonischer Zeit nicht nachweisbar sind. Vgl. Ungnad, KU 111, 
S. 27 Anm. 2. U J a d :  „Backträge(?)". Er liest wohl ne-bi-a-tim, Plural 
von ~z@itz'n. Vnmi „hackenc'. 

12. Aus dieser Zeile geht hervor, daß eine Erbeinsetzung vorliegt. 
23. AiSddti Plural von kiSittu ,,erworbener Besitz, Eigentum", vgl. 

die Anm. zu 278, 3 in demselbcn Sinne. Dagegen bedeutet {ibittum 
,,Besitz, Lehensbesitz", vgl. S. 187 oben. 
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grundstück als Erbanteil. Hausgeräte, die später auftauchen, gehören 
allen Erben gemeinsam. Ebenso verwalten alle gemeinsam das väter- 
liche Lehen. Der ilteste Erbe hat vorher seinen Miterben gegenüber 
den Manifestationseid beim Emblem des Ellil geleistet. IO Zeugen und 
der Schreiber. 

'3'/2 Sar Ki .Ga1 21ibba 10 

Sar Ki. GA1 3i-na sipparki am- 
na-nim 4Sa itti ilusin-na-di- 
in-Su-mi iS-Sa-mu Vta bit 
sinnigtubi-it-tc-tum Sal.[Mc 
iluSamaS a']-l~a-at a-bi-Su 6ii ita 
bit ilusin-i-din-narn _ _ 7Sag. Bi 
 kam-ma rebiturnr Sag .Bi 
zkam-ma ni-di-turn Sa muSl<e- 
nuti 9 _  _ a-ga ku-ut-ta-tum 
l0zitti [i]-na-6-ul-maS-zer "mar 
i-li-ba-ni mir  a-hiiu-nu 12Sa 
it-ti warad-ilusin t~ ilusin-i-din- 
nam '3maremeS a-wi-il-iluadad 
ab-& a-bi-Su ''i-zu-zu 

15zi-zu ga-am-ru I6li-ib-ba- 
~u-nu  fabab 

"Su(?)-kut-ti bit a-ba Sa i-li- 
a-am 18Sa bi-ri-Su-nu-ma 

lSi-li-ik blt a-ba 20mi-it-ha- 
ri-iS i-il-la-ku 

='iS-tu a-na mi-im-ma mar- 
Si-it % %  I a-wi-il-iluadad a-bi-Su-nu 

'3'/2Sar Ki. GAl-Grundstück, 
gehörig zu 10 Sar Ki. Gilb 
Grundstück in Sippar-AmnA- 
num, das von Sin-nadin-Suini 
gekauft wurde, k e b e n  dem 
Hause der Bittetum, der Sal. 
Me-Priesterin des SamaS, der 
Schwester seines Vaters, und 
neben dem Hause des Sin- 
idinnam _ _ _ , dessen eine 
Frontseite der Hauptplatz, 
dessen zweite Frontseite das 
unbebaute Grundstück der 
Ministerialen ist _ _ _ ,  l0ist der 
Anteil des 1na-~uima3-zer,  
Sohnes des IIi-bani, des Sohnes 
ihres (pl.) Bruders, den er (bei 
der Teilung) mit Warad-Sin 
und Sin-idinnam, den Kindern 
des Awil-Adad, den Brüdern 
seines Vaters, als Anteil er- 
halten bat. 

I5Sie haben geteilt, sie sind 
fertig. Ihr Herz ist befriedigt. 

Geräte des Vaterhauses, die 
(noch) auftauchen, gehören 
ihnen gemeinsam. 

Das Lehen des Vaterhauses 
=Owerden sie zusammen ver- 
walten. 

Nachdem betreffs alles Er- 
werbsbesitzes des Awil-Adad, 

a) Sil.Damal.La b) MaEO). En. KakSun 



195: Sippar, 30. Nlsannum, 16. Ammi-saduga. 

Text :  M i07 (88-5-12, 57). Bearb.: KU 1117s. Inhalt :  W., I. undP. 
erhalten je i Sklaven, bzw. Sklavin als ihre Erbanteile, nachdem der 
älteste Bruder bezüglich der Erbschaftsmasse den Manifestationseid ge- 
leistet hatte. Überdies vermacht(?) W. gutwillig seinen beiden Brüdern 
sein durch eigenen Erwerb erzieltes Vermögen. 4 Richter, 5 Zeugen 
und der Archivar. 

1 I reSuamtum anum-BA 1 I Sklavin Anum-gimil(?) 
ga-du maremeS-Sa 2zitti samt ihren Kindern ist der 

Urkunde 194. 195. 271 

a) Pa Mar.Tu b) So nach Ranke BPN, Sp. r77a unten 

23i-na Surinni Sa iluellil 24i-na 
e-Se-ir-tim Sa i - l i - S ~ n u ~ ~ 1  warad- 
ilusin a-[hu?-3u-nu ra-bu]-u 
na ilusin-i-din-n[am b i-na 6-ui- 
maS-zer] 27 marilme5 a-wi-[il- 
iluadad] 2gu-~b-b i . /b~]  2 9 U I < ~ r .  
5 0  a - i p  a-na a-[hi la ra-ga-lmi- 
im 30niS iluSatnaS ilumarduk 
t~ am-[mi-za-du-]ga 3arrim 311n. 
Pi(d) . Demes 

ihres Vaters, bei dem Emblem 
des Ellil, im Heiligtum ihres 
Gottes 2 5  Warad-Sin ,  [ihr] 
äIt[ester Bruder] gegenüber 
Sin-idinnam [und lna-I?ulrnaS- 
zer], den Kindern des Awil- 
Adad, sich gereinigt hat, haben 
sie, d a 5  in Zukunft keiner 
gegen den anderen klagen 
werde,  30bei SamaS, Marduk 
und König Ammi-saduga ge- 
schworen. 

3lmahar ib-ni-ihn [mär iluslin-i-din-nam SSma~ar  dingirnanna(r)-ma-[an- 
sum] daiinum mär ibku-an-nu-ni-tum 3hrna~ar ilusin-i5-[me-a-ni] daiänum 
mär ib-ni-ilumarduk SEmahar ibku-ilu [_ daiänum mär ih-ni-ilu8ama~ 
"mahar ibku-i-li-[Eu daliänum mir gi-[mil lllumarduk 31mabar ilusin-na- 
di-in-8"-mi mär ilumarduk-na-si-ir 38mahar iluellil-na-si-ir rnär ibku-an- 
nu-ni-tum Ir(?) Jamahar mtr-üm-eSräkan akil amurrima <Omakar ta-ri- 
bu-um mär h-tul-ihr "makar warad-iluul-maS-~i-tum e(!)-ri-ib" bit 
ilusin(?) 'Imahar ki-iS-tiLi1ue-a CupSarrurn 

43warah elillim zkam-ma brn 
23 kan mu am-mi-za-du-ga 
lugal-e 45bid-am-mi-za-du-gaki 
Pska id buranunki-[nla-ta &'ne- 
in-dim-ma-a 

Am 23. des 11. Elillum, im 
Jahre, in welchem KönigAmmi- 
saduga "Dur-Ammf-saduga an 
der  Mündung des Euphrat  er- 
baut hat. 

19-20. Die Redewendung ilkanz alaktl „ein Lehen verwalten, 
Lehenspflichten ausüben" (vgl. auch 37,18-ig), kommt in den GH öfter 
vor, vgl. Kol. I O , ? ~ .  3s. 43; 11 ,  2. I r ;  12~45; rsa,gr. 
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ilumarduk dekim" 3 r reguwar- 
dum sillili-iluir-ra 4zitti ib-ni- 
ilumard~lk 5 5 r  refiuamtum la-la- 
bi-tum "itti pa-ae-za-ium 7mi- 
im-ma an-ni-i-im Bzittatisun 
maremeS xvarad-iluul-maS-Si- 
turn 

Erbanteil des Warad-Marduk, 
des Zugführers(?); I Sklave 
Silli-Irra ist der Erbanteil des 
Ibni-Marduk; % Sklavin Lala- 
bttum ist der Erbanteil des 
Pazzalum. All dieses sind die 
Erbanteile der Kinder des 

1 Warad-UlmaSSftum. 
Sa warad-ilumarduk d&- 1 Das, was Warad-Marduk, der 

kam(;)* a-hu-Su-nu Ini-ria e-mu- 
u k  ra-ma-ni-Su "ir-Su-6-ina 
12a-na ib-ni-ilumarduk 13b pa- 
az-za-lum abtj-Su 14iina tu-ba- 
ti-Su i-zu-zu 

'5iS-tu warad-ilurnarduk de- 
l<fim(?) a-hu-Su-nu lGa-na mar- 
Si-it r warad-iluul-ma5-Si-tum 
a-bi-Su-nu 'Y-na ni-ij ilim '9a- 

Zugführer(?), ihr Bruder, 'Oaus 
eigener Kraft erworben hat, 
hat  er dem Ibni-Marduk und 
Pazzalum, seinen Brüdern, aus 
Gut~villiglteit zuerteilt. 

15GeniäC\ dem, daß Warad- 
Marduk, der Zugführer(?), ihr 
Bruder, hinsichtlich desVermö- 
gcns dcs Warad-UlmaSCitum, 

I 
na ih-ni-ilumarduk 2 0 t i  pa-az- ihresVaters, durch den Gottes- 
za-lum ab"-Sii "Y-ubhi-bu ( Lid gegenüber Ibni-Marduk 
2 2 ~ - ~ 1  i-tu-ur-ru-ma 23 I ih-ni- 
ilumarduk ii pa-az-za-lum 

m2rOmes warad-iluul-mag-Si- 
tum 25a-na warad-iiumarduk 
dPkim(?) a-hi-Su-nu 2 % u l  i-ra- 
ag-ga-mu 

'"niS i1uSamaS ilumarduk b 
am-mi-za-du-ga Luga1.E 281n. 
P$(d) .DerneB 

Z o u ~ i d  Pazzalum, seinen Brü- 
dern, sich gereinigt hatte, wer- 
den Ibni-Marduk undPazzalum, 
die Kinder des Warad-UlmaS4i- 
turn, %jgcgen Warad-Marduk, 
den Zugführer(?), ihren Bruder, 
nicht, indem sie darauf zuriick- 
kommen, Klage erheben. 

Bei SamaS, Marduk und 
Ammi-saduga, dem König, 
haben sie geschworen. 

"mahar d i n ~ i r n a ~ ~ ~ a ( r ) - ~ ~ - ~ ~ - ~ ~ ~  daianum 30mabar ilusin-is-me-a-ni 
daianurn 3'mahar ibku-an-nu-ni-turn daixnum 32rnabar ibkli-i-li-iu daianurn 

mahar a-hu-wa-liar m i r  ilu sin-i-diii-nam 3' mahar i-si(?)-man-i akil 
amurrim 3Pma~ar  tarn-la-turn mi r  ib$u-[na'lir-ni-iia "rnabar warad-e-til- 
arl-na m i r  ih-ga-turn 37inahar Su-mi-li-ib-Si mar i-na-pa-li-C-Eu "mahar 
ki-iS-ti-iiue-a pisan-duli-ba.a 

~~ 

ai Pa.Pa 
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196: Sippar, undatiert. 

T e x t :  CT 1V 3 4 &  (88-5-12, 585). Bearb.: KU 111489. Inhal t :  S. 
folgt seiner Schwester ihren Erbanteil, einige Feldgrundstücke, aus. 
Ihr Erbe ist ihr Bruder. 6 Zeugen (darunter i Frau). 

'g warab nisannim iim 3okam Am 3o.Nisannum, &Oim Jahre, 
40mu am-mi-ia-du-ga lugal-e inwrlchemK6nigAmmi-sadiIga 
*'inim-bi mah dingirbabbar 
lugal-a-ni-ta " id am-mi-za- 
du-ga nu-hu-u5 ni-Si 

isin-na-bi-iS-ti a-pil-5a 1 Sin-napiSti ist ihr Erbsohn. 

auf den erhabenen Befehl des 
~ a m a ~ ,  seines Herrn, den Kanal 
Ammi-saduga-nuhuS-n%i usw. 

' 'iiii Gan cl~li in ta-wi-[ir- 
tu]tn ' '118 Gan eldim i - t a  it- 
ki:-tum "11s Gan eklim 6 u(?)- 
bu-3a na-'-wi-rum naphar 
l/3 Gan e l~ l im 5zi-ti sin-na-bi- 
i5-ti 6m2r  nu-ru-bu-um 'a-na 
na-ru-ub-tum i-di-in 

smahar ilu3ama5 mahar iluaja 
#mahar iluea" 'Omahar ilugi-bil 

197 : Sippar, undatiertb. 

' 2/is Gan Feld,  Wiesenflur, 
' /~s  Gan Feld neben Itkatum, 
2/is Gan Feld, dessen _ _ Niwi- 
rum ist, zusammen '18 GanFeld,  

der (Erb)anteil, den Sin- 
napiSti, Sohn des Nurrubum, 
der  Narubtum gegeben hat. 

Vor  S a m a ~ ,  vor Aja, vor Ea ,  
'Ovar Gibil (Gottheiten). 

a) En.Ki b) Zeit tjammu-rapis, vgl. Anm. zu Z. 1 0 - r i  
C) Br. 1017 

T e x t :  TD 196 ( A 0  1752). Bearb.: KU V 1160. Inha l t :  I. vermacht 
seinem Sahne I. als (Vorzugs)-Erbanteil ein Hausgrundstück, I Ochsen, 
i Kuh. Die zwei anderen Söhne dürfen gegen ihren Bruder wegen 
dieses Sonderanteils keine Klage erheben('). 6 Zeugen und der Schreiber. 

I )  Die Urkunde, dem Formular bietet eine Illustration zum jj 165. 
nach eine Erbteilung, enthält eine Vgl. oben S. 234. 
Schenkung für den Todesfall und 

VAB: Scharr, Altbaliylonische Rechtsurkunden. 18 

' '13 (?) Sar 5 Gin E.  D U .  A 
i-na hu-da-du-um %ita bit bu- 
ri-ia U ba-za-a 3a-na ri-bi-it 
dingirnin-engare-ra uz-zi4r alpum 

' '13 (?) Sar  5 Gin gebautes 
Haus  in Hudadum, neben dem 
Hause des Burija und Baza - 
nach dem Nin-engara-Platz 
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I litum zitti 1 in-bu-Sa %a i-da- / geht es  hinaus - , I Ochse; 
du-um a-bu-Su 'i-zu-zu-Su-um 

zi-zu ga-am-ru 81i-ba-Su-nu 
!abab 

g[u]-ul i-tu-ru-u-ma 'oiluCa- 
maS-mu-uS-te-Se-ir 1'[h ib]-ni- 
ilui[r-ra mirfirne% i-da-du-um 
a-na in-buda a-hi-Cu-nu II-ul 
i-ra-ga-mu] 

'31 ' "  iluSamaS _ _ nlsl 

d) 198: Sippar, 30. Abum, zoj?). Hammu-rapi. 

T e x t :  TD 87-88 (AO 1928~-"). Bearb.: KU V ,099. Inhal t :  I<. 
schenkt seinem Nachbar eine Scheidewand, die er errichtet hat, indem 
er ausdrücklich auf das Recht, Balken über die Wand zu legen, und 
auch auf die Baukosten verzichtet. g Zeugen und der Schreiber. 

1 Kuh;  (das ist') der Erbanteil 
3des InbuSa, den Idadum, sein 
Vater, ihm zuerteilt hat. 

Sie haben geteilt, sie sind 
fertig. Ihr Herz ist befriedigt. 

Indem sie nicht darauf zu- 
rückkommen, werden '0~amaS-  
muSteSir und Ibni-Irra, [die 
Kinder des Idadinn, gegen In- 
buCa,ihrenBruder nicht klagen]. 

Bei SamaC [und _ _ haben 
sie geschworen]. 

'igar" bitirn t~ J ? . ~ a . ~ u m  
2Sa ilunanna(r)-tum mar 1h- 
dingiren-ki-ka 3a-na 1'1s Gar 
2 amrnatiim Siddum 4igar ra- 
ma-ni-Cu-ma 53a ilunanna(r)- 
tum mar lb-dingiren-bi-ka 

I ka-dingirnanna(r)-[ni-gim] 
rnar zi-li-l[urn]"8iuguCur-ra- 

Su I!-ul II-ma-add 
9ina-na-ah-ti igarim 'OCa ka- 

dinsirnanna(r)-ni-gim " i-pu-Su 

"ma-an-nu-um - _ 3"-li-i-din-nam loi-bi-ilunu-[mu~]-da "Se-li-bu-[u]m 
'ssin-na-si[r] 'Dsin-ga-mil Po[sin-i-]ki-Sa-am tupsarrum 

10-11. Die beiden Brüder begegnen als Zeugen in einer Kauf- 
urkunde aus dem g. Jahre uarnmu-rapis, vgl. CT IV zsb, za-21. Auf 
diese Zeit weist auch die Schrift hin. 

lE ine  Hauswand und ein 
l ? . ~ a . ~ u m  gehören dem Nan- 
natum,  dem Sohne des Lu- 
Enkika. Auf il/z Gar 2 Ellen 
Länge gehört seine eigene 
W a n d  nur dem Nannatum, 
dem Sohne des Lu-Enkika. 

Ka-Nanna(r)-nigim, der Sohn 
des Zililum, wird [in der Wand? 
seine Balken nicht errichten. 

Die Ausgaben für die Wand, 
die Ka-Nanna(r)-nigim errichtet 

a) & . ~ i b i t  b) Aufien folgt: li-na igarim , C) Nur auDen 
d) Außen folgt: 'ba ilunanna(r)-tum-ma rnjr Iu-din%lre[n-ki-ka] 
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"mahar iStar-ilu-Zu mir nu-hr-il~[~ir]a 16rnahar ilunanna(r)-tum m8.r 
p i - i l~~a rna~  'Omahar sin-ga-mil mar warad-sin 17mahar ilu8amaZ-in- 
ma-t~m mär '8mabar e-la-l[i mar] e-ri-ba-am-sin '"agar im-gur- 
upilkil mar zi-li-l[um] 2%agar i-din-e-a mahar i'unanna(r)-tum 21mahar 
na-bi-iluS.umaS mär a-gu-um-wa-kar 2smabar ilusin-i-din-nam tupSarrum 

'2 a-na ilu nanna(r)-tim-m[als 
l 3  [i]-ki-iS 

["niS iluSamaS ilumarduk t~ 
ha-am-mu-ra-bi] 

23 warab abim Gm 3okam Am 30. Abum, im Jahre des 
24mu _ gal-gal-la guSkin groi3en goldenen _ - . 

hat,  hat [Ka-Nanna(r)-nigim] 
nur dcm Nannatum geschenkt. 

[Bei %mag, Marduk und 
@ammu-rapi]. 

a) Außen folgt: ka-di"girnanna(r)-ni-gim b) Nur aufien 
C) Nur außen Z. 12 erhalten d) &.Libit Ri.Ba.Na (Br. 6274, 2585) 

1g8A: Sippar, 32. Hammu-rapi. 

Text :  CT IV z z b  (91-5-9, 69,). Bearb.: Meißner, Ass. Studien 111 
S. 35; KU 111 80. Inhalt:  Eine SarnaSpriesterin verpflichtet sich, eine 
Trennungsmauer zu errichten, deren Besitz und Benützung sie mit ihrem 
Nachbar teilen soll. Der radiänzrm, 5 Zeugen und der Schreiber. 

'igar biritima 2Sa na-ka-rum 
mir.  ib-ni-iluamurrum Sb ru-ut- 
tum Sal.Me iluSamaS 4mi ra t  
ibku-ilue5-bar(!)-ra iru-ut-tum 
Sal . Me iluSamaS i-ib-bi-eS 

6gu-Bu-ri-Su-nu mi-it-ha-ri-ij: 
'&um-ma-du 

8a - ipum a-na a-hi-im s6-ul 
i-ra-ga-am 

'OniS iluSamaS ilumarduk "b 
ha-am-mu-ra-bi lugal-e In. 
PA(d). DeeS 

'Die Trennungsmauer des 
Nakarum, Sohnes des Ibni- 
Amurrum, und der Ruttum, 
der Sal.Me-Priesterin des ~ a -  
maS, der Tochter des Ibku- 
E-arra, 'wird Ruttum, die 
Sal. Me-Priesterin des S a m a ~ ,  
errichten. 

Ihre Balken werden sie ge- 
meinsam auflegen. 

Einer wird gegen den ande- 
ren nicht Klage erheben. 

'OBei SamaS, Marduk und 
König Hammu-rapi haben sie 
geschworen. 

'3mahar a-bu-um-wa-kar ra-bi-a-nu-um "mabar pu-hu-um mahar kur- 
ku-du-um "mabar ta-ri-bu-um mahar ib-ku-Ea lBmabar mu-na-nu-um 
tupSarrum 
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'7mu erim 6:-nun-naki 
gistukul ba-sig" 

a) Br. 5576 b) Br. 5491 

Im Jahre, da  das Heer  von 
TupliaS mit Waffen gesclilagen 
wurde. 

199: Nippur, ~ a b i t u m ,  38. Isammu-rapi. 

T e x t :  P 14 (CBM 3426) Bearb.: Poebel, Documents S. 49; KU IV 805. 
Inhal t :  z Leute besitzen gemeinsam eine Trennungsmauer. Nun kauft 
der eine den Besitzanteil seines Nachbars ab, der sich verpflichtet, eine 
eigene Trennungsmauer zu errichten. 

liz-zi ri-ba-na %nig ilusin-i:- 
me-a-ni nagar 3dumu wa-ra-az- 
zu-nu 4tI ma-ri-ir-si-tim 5dumu 
da-ma-gu-gu 

1 ma-ri-ir-si-tim 'ku-babbar 
igi-te-bi 8Sig  ilusin-iS-me-a-ni 
nagar gne-ib-dug-gi 'Onig-na- 
m e  muh-na nu-tug 

"ukur-:Ci ilusin-i8-me-ni lZiz- 
zi ri-ba-na im-mu-ta 13ni-du-e 

'4giSdu nu-ub-dh.e '5giBhrb. 
ra nu-ub-nitah-e I ilusin-iS- 
me-a-ni-ge " ma-ri-ir-si-tim-ra 
18nu-mu-na-ab-bi 

'9Se-ga-~ie-ne-ta 20mu lugal- 
bi in-pi(d)-de-e: 

g Zeugen und der Schreiber. 

'(In Sachen) einer Scheide- 
mauer ,  Eigentums des Sin- 
iSmeannl, des Zimmermannes, 
Sohnes des Warazzunu, und 
des Mari-irsitim, 5Sohnes des 
Dama-gugu. 

Miri-irsitim wird mit Silber 
_ _ das l ierz  des Sin-igmeanni, 
des Zimmermannes, befrie- 
digen. 'O  Irgendwelche An- 
sprüche wird er an  ihn (dann) 
nicht erheben. 

In Zukunft wird Sin-iSmeni 
eine Scheidemauer für sich 
selbst (ans eigenem) errichten. 

„Einen Pflock soll e r  nicht 
einschlagen, l5 einen Balken 
nicht auflegen" wird Sin- 
iSmeani zu Mari-irsitim nicht 
(mehr) sagen. 

In gegenseitiger Überein- 
stimmung 20haben sie beim 
Könige geschworen. 

='igi 8-a-i-din-nam dumu dam-ki-i-li-Bu ~ l ig i  a-hu-:U-nu dumu ",-dingire,- 
nu-gi igi ma-an-nu-um-me-Su-li-W dumu i l u ~ i n  .Ib-kar-ra-ad igi 
1ah-~ingirnanna(r).zal-zal-8ar zadumu el-li-tum 17igi ib-ga-tum dumu 
u(d)-dii-du 28igi k u - ~ m - b ~ - l ~ m  dumu wa-ra-zu-nu laigi nu-rum-li-si SeS- 
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a-ni Soigi i~ukiriim-ga-mil Ses-a-ni 31igi i l u ~ i n . ~ b - a - b i  ukuS 32igi iluda- 
mu-i-din-nam dub-sar 

Im Monat Sabktum, im Jahre, 
da König Hammu-rapi das Heer 
von Turukku, 35Kagm6 usw. 

S i e g e l  (dreimal abgedruckt): Idingir- a-bi-gal 'a-SeS-me-me 

S i e g e l b e i s c h r i f t e n :  ' kiSib ib-ga-tum dumu u(d)-dii-du IkiSib 
e-a-i-din-nam dumu dam-ki-i-li-Su 

1. = sem. igar biritim (Br. 5709, 2585). 
7. Die Bedeutung von igi-te-bi ist nicht sicher, vgl. Poebel, Docu- 

ments S. 50 Anm. 
10. = scm. mimma baSu (Br. izaor) eliBu ul iSu. 
12-13. = sem. igar biritim ina ramani ippuS (Br. 8367, 5254). 
14-1.5. = sem. i ~ ~ s i k k a t a m  ui ippuS iSuguSiiram ul ummad (Br. 

5267, 54911 5032). 
18. = sem. ul ikabi (Br. 5124). 

zoo: Sippar, undatiert'. 

T e x t :  T D  193 (AO rgi9). B e a r b . :  KU V ,098. I n h a l t :  A. zediert dem 
Nachbar das Recht,  in der Trennungsmauer auf 5 Ellen Länge Balken 
anzubringen. Die ganze hlauer bleibt Eigentum des A. 4 Zeugen. 

1 5  ammatum Siddim Zi-ga- 
ri-im 3itti anum-pi-sin lh- 
en-ki-l<a 5i-ri-iS-~na 6gu-Su-ri-Su 
"u-mi-id 

Ei-ga-ru-um sga(!)"am-rum 
I0 Sa anum-pi-sin 

'Nachdem Lu-Enkika 5 Ellen 
Länge eincr Mauer von Anum- 
pi-Sin jverlangt hatte, hat er 
seine Balken errichtet. 

Die ganze(?) Mauer '"e- 
hört dein Aniim-pi-Sin. 

"mahar iluSama5.i-in-ma-tim I2mahar sin-e-ri-ba-am I3ma?3ar i luSama~- 
ni-sak "mahar siu-na-wi-ir 16mar be-la-nu-um 

201 :  Sippar, undatiert". 

T e x t :  TD 185 (AO ,653). B e a r b . :  KU V 1097. I n h a l t :  W. und eine 
SamaSpriesterin errichten gemeinsam eine Trennungsmauer. Ersterer 
leistet die Bauarbeit, letztere ersetzt die Baukosten. 9 Zeugen. 

a) Nach den  Schriftzügen etwa Zeit des  Sin-muballit b) Im 
Text  irrtümlich Sa C) Nach den Schriftzügen etwa Zeit Apil-Sins 
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X. Schenkung. 
Nr. zoz-zzo. 

'i-ga-ar bi-ri-tim =Sa warad- 
iluSamaS b be-li-zu-nu Sal.Me 
iluSamaS 3m&rat zi-ki-li-im 

i-ga-ar bi-ri-tim "arad- 
iluSainaS i-pu-uS-ma ma-na- 
ha-at i-ga-ri-im 'be-li-zu-nu 
li-ib-badu 8ut-zi(!)&-ib 

GH $3 150, 165, 171-172, r78-179, 180-184. 

Im Gesetzbuch wird nur die Schenkung a n  die Gattin und 
die Schenkung a n  Töchter,  namentlich Priesterinnen, im ein- 
zelnen normiert. Die Urkunden der Rechtspraxis ergänzen in 
mancher Hinsicht die Lücken des Gesetzbuches und bieten 
auch sonst interessante Einzelheiten. 

Das Schema des Schenkungsvertrages ist in den Haupt- 
punkten einfach: 

I .  Schenkungsobjekt (Bei Immobilien Größe und Lage). 
2. „hat A an B gegeben" (iddin, sum. in-na-an-sum). 
3. C, D,  E (Kinder, bzw. Geschwister) werden nicht Ein- 

spruch erheben. 
4. Schwur. 
5. Zeugen und Datum. 

a) Sicher verschrieben für ti 

'(Betreffs) der Trennungs- 
mauer des Warad-SamaS und 
der Belizunui der Sal.Me- 
Priesterin desSamaS, derToch- 
ter des Zikilum. 

Nachdem 5Warad-San1aS die 
Trennungsmauer errichtet hat, 
hat  hinsichtlich der Auslagen 
für die Mauer Belizunu sein 
Herz befriedigt(?). 

"ahar 1-li-[i-dinl-nam mar en-nam-ilusin l0rnahar ilusinj-i-k]i-8a-am "mir 
i-bi-iiunin-Subur 'Imahar warad-iStar '%&r ne-me-e~-~l~sin ' kahar  Sa- 
iluamurrirn 'trnir a-bi-e-ra-Q 'Omahar ilusin-tu-kul-ti I7m%r warad- 
%in 'erna&.r mar-ilubamab 'Omar iluadad-ri-me-ni %Omahar ib-ni-e-a 
llrnagar ilubarnaS-i-ie-ia azrn%r~meg ilu-bu-i-bi-Su Pkmahar mu-na-wi-ru- 
um 24mar a-bu-um 
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a) Das Gesetzbucli unterscheidet zweierlei G e s c h e n k e  
des Mannes a n  d i e  G a t t i n :  I. Die „Gabeu xaz' F ~ O X $ Y  d .  i. 
die Morgengabe (mdunnzinz) (5 171 Ende);  2. jede andere 

Schenkung ,,an Feld ,  Garten,  Haus und (sonstiger) Habe" 

(# 1 5 0 ) ~  welche der  Mann seiner F rau  irgendwann während 
ihres gemeinsamen Ehelebens macht und schriftlich beurkundet. 

In beiden Fällen hat die Frau bloß das Nutznießungsrecht 

(adi 6a.t ikkal oder @za-ma uk&ga, nach ihrem T o d e  und 

auch zu Lebzeiten, wenn sie eine neue E h e  eingehtb, fällt die 
Schenkung den Kindern zu, nur mit dem Unterschiede, daß  

im ersten Fall die ,,Gabecc unter alle Kinder gleichmäßig verteilt 

wird, während im letzteren der  Frau das Bevorzugungsrecht 

unter den Kindern zustehtc. Diese Unterscheidung wird auch 

durch die Urkunden (202-zog) bestätigt, indem einerseits in 
202, 204, U 471 die Mutter ausdrücklich die Sehenkung einem 

bevorzugten Kind (Sa el2a @bu 204) frei zuwenden darfd, 

während in 203 die Schenkung beiden (vorhandenen) Kindern 

gemeinsam zufällte. 

a) Wörtl. „solange sie lebt, wird sie (davon) genießen bzw. wird 
sie es in ihrer eigenen Hand behalten" b) Das gilt ausdrücklich von 
der „Morgengabe", und darf wohl auch für jede andere Schenkung 
gelten C) Vgl. D. H. Müller, Die Gesetze Fjammurabis S. 126, 142 
d) Auch 205 gehört hierher, trotzdem dort über das Verfügungsrecht 
der Frau nichts ausgesagt wird. Jedoch zeigt die Klausel Z. 5-6, wo- 
nach die Kinder keinen Einspruch erheben dürfen, und die wörtlich im 
# rso, Z. 18 vorkommt, daß es sich um die Schenkung des 5 150 und 
nicht um eine Morgengabe handelt. Bei letzterer hätte eine solche 
Klausel keinen Sinn, da ja diese Schenkung für alle Fälle sämtl ichen 
Kindern zufällt. Vgl. Müller, WZKM XIX (rgo5) S.387 (sub 2) ei Der 
Auffassung Müllers von der im Gesetze zu unterscheidenden zweifachen 
Schenkung des Mannes an die Gattin tritt Ed. Cuq lebhaft entgegen. 
Vgl. Cuq, Le mariage .3 Babylone d'apres les Lois de Hammu-rahi (Revue 
Biblique ,905 S. 35off.), worauf Müller, Zur Terminologie im Eherecht 
bei Fjammurabi (WZKM XIX (1~05) S. 382K,) ausführlich erwidert hat 
und abermals Cuq, NRH 33 (igag) S. 258. Cuq verficht die Ansicht, 
die auch Kohler, Fjammurabis Gesetz B. I S. 120 ausgesprochen hat, 
daß die beiden Schenkungen in den ## 150 und 170 ident isch sind. 
Die Hauptsache sei, daß die Schenkung den Kindern erhalten bleibe, 
die Frau aber habe in beiden Fällen das Bevoriugungsrecht unter den 
Kindern. Ich halte diese Ansicht für absolut unrichtig. Cuq hat die 
trefflichen Gegenargumente Müllers zum Teil mißverstanden. Der Vater 
ist auch nach seiner Auffassung keineswegs der Mutter nachgestellt, 
der # 165 kann gar nicht anders gedeutet werden, als daß der Vater 
das Recht hat, durch eine besondere Schenkung einen der Söhne zu 
bevorzugen. Der Haupteinwand Cuqs aber, welches Kriterium denn 
zur Unterscheidung beider Schenkungen vorhanden wäre, wird durch 
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b) Unter den S c h e n k u n g e n  an  K i n d e r  (206-213) sind 
zunächst Ausstattungen (Mitgiftsgaben) an Töchter für die Ehe 
hervorzuheben, so zog, 211, U g ,  10, 457, 495, ggoa. Manche 
dieser Verträge enthalten die Klausel, daß die ausschließlichen 
Erben der Ausstattungsgabe ihre zukünftigen Kinder sind, 
was damit begründet wird, daß der Brautpreis (tir&atunz) der 
Braut „an den Gürtel(?) gebunden" (ina ganniSa r a k ~ u )  und 
dann dem Bräutigam rückerstattet wurde, so zog, U 9, 10. 

Diese Klausel ergänzt eine Lücke im Gesetzbuch, in den 
#S 162-164, in denen die Erbschaft nach dem Tode der Frau 
geregclt wird. Wir können aus der Klausel a contrario 
schließen, daß - worüber das Gesetz keine Bestimmung trifft 
- auch im Falle, wo Kinder vorhanden sind, der Mann nach 
dem Tode der Gattin das Recht hat, den Brautpreis von der 
Mitgift, die den Kindern zufällt, abzuziehen, es sei denn, daß 
er ihn vorher zurücbbekon~rnen hatb. Auch Gaben an Söhne, 
für den Brautpreis, um „ein Weib zu nehmen" (aiza affat im 
a@zinz), kommen vor, so 212, auch 207, wozu im Gesetzbuch 
der 166 zu vergleichen ist. Zuweilen hat die Schenlcung an 
Kinder den Charaktcr einer Erbabfindiing (207). Die Ue- 
schenkten verzichten auf jeden wciteren Erschaftsanspruch. 

Ziemlich häufig sind Schenkungen (Mitgiftsgaben) an 
Töchter als Priesterinneno, vgl. 206, 208, 213, U 454, 472, 
486, 490, 991. Konform dcr Bestimmung des # 178 der GH 
wird in der Schenkungsurkunde für den Todesfall der Priestcrin 
der Brudcr als Erbe eingesetzt, vgl. 206, 210, U47zd, während 
U 991 es heißt: „Nachdem sie kein vollecVerfügiingsrecht hate, 
darf sie das Waus nicht anderweitig weggeben". Dagegen 
enthält U 486 die Rechtsan~vendung des # 179, indem der Be- 

die Urkunden entkräftet, wie oben im Text ausgeführt wird. Das Kri- 
terium lag in der Verfügungs- bzw. in der Anfcchtungsklausel (wie 205). 

a) In den Urkunden z r i ,  U ro heiRt es ausdrücklich, da6 die 
Schenkung bei der  Verlobung jina ivSitzia) gegebcn wurde. - U g, io 
sind iii KU I11 uneigentlich unter „Ehe" eingereiht. Sie enthalten beide 
Schenkungen b) Vgl. meine Ausführungen irn Bulletin de  I'Aca- 
demie des Sciences de  Cracovie 1907 S. 91 C) Es sind meistens 
S a m a ~ ~ r i e s t e r i n n e n  (Sal.Me) d) Es muß dann angenommen werden, 
da6 die Beschenkte nur diesen einen Bruder hat,  denn nach # i78 
gehört der NachlaR allen Brüdern gemeinsam e) mala libbiSa ul 
imasi-ma 
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schenkten das Recht eingeräumt wird, über ihre Erbschaft zu 
verfügen. Merkwürdig ist 208, wo der Beschenkten das Recht 
zusteht, ihr Erbe  unter ihren Brüdern demjenigen, der sie 
,,liebt(?) und ehrt", zu vermachen. In allen diesen Fällen aber 
gilt die Schenkung zugleich als Erbabfind~ing, gemäß den ## 181 
-183. S o  ist es verständlich, wenn die Schenbung an die 
Tochter,  eine ~ a m a ~ ~ r i e s t e r i n ,  einmal (U 490) als „ihr Erb- 
anteil" (ana ziffzfa) bezeichnet wirds. Manchmal findet sich 
Schenkung mit Adoption in einer Urkunde kombiniert, und 
zwar s o ,  daß  die leiblichen Eltern ihre Tochter,  eine sama5- 
priesterin, dic von ciner anderen ~ a m a ~ ~ r i e s t e r i n  adoptiert und 
zur Erbin eingesetzt wird, mit Mobilien und Immobilien be- 
schenken (14, 19), wohl um ihr die Unterhaltspflichten gegen- 
über der Adoptivmutter zu erleichtern, wie Cuq vermutetb. 
Eine Sclienkung für dcn Todesfall enthält 197, vgl. S .  234. 
Eine Kombination von Freilassung und Schenkung bietet 26. 

C) Eine Schenkung u n t e r  G e s c h w i s t e r n  mit Auflage 
(lebenslängliche Unterhaltspflicht) zeigt 214. 

d) Bei S c h e n k u n g e n  a n  D r i t t e  (215-218) darf man 
in der Regel annehmen, daß der bzw. die Beschenkte Adoptiv- 
kind des  Schenkenden ist, wie e s  215,  216 deutlich gesagt ist, 
und wie es 218 aus der Klausel ersichtlich ist ,  daß im Falle 
die Beschenkte zu ihren Brüdern: ,,Nicht seid ihr meine Brüder" 
sagt, d .  h. ihr Adoptionsverhältnis löst, die Schenbung ungültig 
sei. Einmal findet sich eine Schenkung an den Schwiegersohn 
(U 477). Auch Schenkung mit Auflage (Unterhaltspflicht) 
kommt hier vor, vgl. 216, U 477. Über dic Erfüllung dieser 
Auflage wird eine besondere Quittung ausgestellt (221). 

Bei jedweder Schenkung, sei es an die Gattin, sei es an 
Kinder oder an Dritte finden sich besondere IClauseln, die den 
Beschenkten gegen etwaigen Einspruch der sonstigen Erb- 
berechtigten in Schutz nehmen. So wird bei Schenlcung an 
die Gattin (205) die Unzulässigkeit der Anfechtung seitens der 
Kinder vermerkt, bei Schenkung an ein Kind richtet sich die- 
selbe Klausel gegen die übrigen Geschwister, vgl. 21 I ,  C 461, 

a) So auch U 495, WO die Beschenkte sicherlich Svrna~~riesterin ist 
b) Vgl. NRH 33 (1909) S. 258 
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988(?), 990, bei Schenkung an Dritte gegen die leiblichen Erben 
(z17), bzw. gegen die Ehegattin, Brüder und Kinder (26 )~ .  

Oft wird in den Schenkungsurkunden auch der Schwur 
erwähnt, und zwar heißt es fast immer „sie haben geschworen" 
(Plural). Wird der Schwur von beiden Kontrahenten geleistet? 
Es  ist schwer anzunehmen, daß der Beschenkte den animzts 
accipiendi beschwören sollte. Viel wahrscheinlicher dünkt es 
mir, daß der Schwur den von der Schenkung ungünstig be- 
troffenen Erbberechtigten auferlegt wird. Sie schwören, daß 
sie gegen die Schenkung keinen Einspruch erheben werden. 
In folgenden Schenkungsverträgen kommt der Schwur vor: 
26", 203, 204, 206, 209, 217,  U 454, 455, 457, 461, 46% 990b. 

e) Die K ö n i g s s c h e n k u n g e n  219, U 459 und 478 
(Schenkung eines Großwürdenträgers) datieren aus der Zeit 
der Nebenlcönige ISarlim und Ammibail und aus der Zeit 
Ammi-sadugas (U 478) In den Köuigsschenkungen wird gegen 
den Einsprucherhebenden eine hohe Geldstrafe gesetzt, außer- 
dem wird sein Kopf mit heißem Asphalt asphaltiert. In der 
Schenkung U 478 werden den Beschenkten allerlei Privilegien 
öffentlicher Natur zuerkannt. 

Umgekehrt finden sich auch Schenkungen von Beamten 
an den königlichen ,,Palast", worüber die Quittungen 252, 

U 469 zu vergleichen sind. 

f )  Eine T e m p e l b a u s t i f t u n g  zu Ehren einer Gottheit 
„für das Leben" des Stifters (ana napi?tif%) enthält 220. Eine 
Quittung über Empfang von Weihegaben an ~ a m a ~  enthält 
249, über Opfergaben 255, U 470, 484. 

a) 2 0 2 :  Sippar, 25. Nisannum, I I .  Sin-muballit. 

T e x t :  CT VIII 34b (91-5-9, 2,504). B e a r b . :  MeiDner, AC I11 C. 48; 
KU III 456. I n h a l t :  A. schenkt seiner Ehefrau ein Hausgrundstück, 
Sklaven, Kleider und allerlei Hausgeräte. Sie darf die Schenkung 
einem ihrer Kinder, das sie bevorzugt, vermachen. 7 Zeugen und der  
Schreiber. 

a) Diese Urkunde, obwohl unter „Freilassung" gruppiert, enthält 
doch im wesentlichen Schenkung b) I" den Urkunden 203, zog, 
217 ,  U 46r, 990 findet sich überdies auch die Einspruchsklausel 
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203 : Sippar, 20. Tebitum, 13. Ammi-saduga. 

T e x t :  R g s  (CBM 1534). Bearb.: Schorr, Bulletin de I'Academie de 
Cracovie ,907 S. gq; KU 111 482 Inhal t :  I,, der Wahrsagepriester, 
schenkt seiner Nebenfrau ein Haus, 2 Sklavinnen und allerlei Haus- 
geräte. Zeitlebens hat sie das Nutznießungsrecht, ihr Nachlaß fällt den 
beiden Kindern zu. 8 Zeugen und der Archivar. 

' I  Sar  E .  D ~ I  .A ita bit 
ilusin-e-ri-ba-am m i r  a-di- 
ma-ti-i-li 'Sag.Bi rebit narua-ra- 
abturn 5 1  ~ESuwardurn za-ni-ik- 
ga-bi-e I resuainturn a-na-be- 
el-tim-tak-la-ku '5 subatumsun 
8 ~ o  ?ubatuparsigumn r abnuuar. 
Zi(d). Gu 'O I abnuHar. Zi(d).Se 
l1 I eraGiS. Gal(?) 20 (Ka) 2 

isumaialtum 1 3 5  i?ukussUm 14Sa 
a-wi-il-anim '%-na mu-na-wi- 
ir-tum Dam. A .  Ni 16id-di-nu 

17i-na maremeg a-wi-il-anim 
I8a-na Sa i-pa-al-la-hu-Si l9u  
li-ib-ba-Sa u-ta-ab-bu =Oi-na- 
ad-di-in 

' I Sar bebautes Hausgrund- 
stück neben dem Hause des  
Sin-eribam, Sohnes des  Adi- 
mati-ili, 5~ Sklave Sanik-kabr, 
I Sklavin Ana-beltim-taklaku, 
5 Gewänder, 10 Kopfbiuden, 
I Handmühle für feinesGersten- 
mehl, 'O I Haudmühlefür grobes 
Gerstenmehl, I Bronzegestell(?) 
von 20 K a  (Inhalt), 2 Ruhe- 
betten, 5 Stühle, - (das ist es) 
was Awil-Anim l5 der hIunaw- 
wirtum, seiner Ehefrau, ge- 
geben hat. 

Unter den Kindern des Awil- 
Anim darf sie es demjenigen, 
das ihr Ehrfurclit bezeugt und 
ihr Herz befriedigt, =Ogeben. 

a) K u ~ a r . ~ i ( g )  b) Vgl. Meißner, SAI I I I ~ I  

2lmahar ia-ab-ba-Ar-anum mir la-za-ru-ra(?) 2Pmabar anum-i-din mir 
ip-tur-sin %%%bar im-lik-6-a mar warad-nu-nu l'mahar ib-ku-Ba m2r 
ma-ab-nu-ub-anim 26mabar ~-har-~l~BamaS m&r warad-i-li-Su *&mahar 
:um-ma-ilum mar i-din-iluellil 27mabar ibku-iBtar mir ma-nu-um-ba- 
lum(!)-ilim 2Bmabar ilu5amaS-ha-ni tupSarrum 

29warah nisannim um 25 kam Am 25. Nisannum, 30iin Jahre 
30mu bad im-ki der Mauer von Bft-Karkarab. 

'2 Sar  bitum Si-in-ni bit Al  / '2 Sar  Haus - - - in Sippar- 
2i-na sipparki-ia-ab-ru-rum 3ita 
bit warad-iluir-ra 4~ ita bit 
i-din-iluda-gan rnar mir-ir-si- 

Jahrurum, neben dem Hause 
des Warad-Irra und neben 
dem Hause des Idin-Dagan, 
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tim 5[Sag]. Bi I kam-ma rebit 
ilubu-ne-ne 6[Sag].Bi zkam-ma 
bit ni-Si-i-ni-Su Sal.Me iluSama3 
7marat a-na-tum Sa amat- 
iluma-mu Sal . Me ilu SamaS 
mirat  ilusin-Sa-mu-ub "itti] 
ib-ni-iluSamaS bartm mi r  a-bu- 
um-wa-kar lolap-l~~]-uz(?)-za il- 
ku-13 "[I r e g ~ l m - t u m  iluul-maS- 
Si-turn-tuliultiti l2[1 r68u]amtum 
i-li-ba-ai-ti 1 3 _  _ -ra Ki.Lal.Bi 
5 man6 14[1 aban]Har.Zi(d).Gu 
r abanUar(?) . Zi(d) . Se l5  [ I ]  
abnueiit ursim" '"I] i~uirSum 
kamuSSakl<umb z isukussfi Ba- 
muSSakkum 

17mi-im-ma an-ni-i-im 13Sa 
ib-ni-ilußamaß biriitn m$r a-bu- 
um-wa-kar '%-na sintligtubu- 
gu-ul-tuin Sn. GI aS-5a-ti-5u 
20id-di-nu 

zia-di sinniStuhu-gu-111-turn 
aS-Sa-az-zii ba-al-fa-a[t] =%mi- 
im-mu-Sa ga-az-za-ma fi-ka-al 

Uliur. ilumarduk-inu- 
ba-li-it tt ib-ni-jlu5e-[rum?] 24ma- 
ru-Sa ap-lu-.Sa 2 3  I sinnig-as-su 

I Su  . Ga-mil-ki(?) _ Li]-ka-al 
21- _ [ibl-ni-iluSarnaS bariim 
2 8 _  - ib-ba-aS-Su-fi - ib-tii- 
ilu5amaS barfirn 3 0 _  _ fi 31_ _ 
rfi-ulj i-ra-ag-gu-mu-Si 

a) Zag.@i.Li.A Br. 6512; 

Rechtsurkunden. 

Sohnes desMar-irsitim, 5dessen 
eine Front der Hauptplatz des 
Gottes Bunene, dessen zweite 
Front das Haus der NiSi-iniSu, 
der Sama~~riester in,  der Toch- 
ter des Anatum, ist, welches 
Amat-Mamu, die SamaSprie- 
Sterin, Tochter des Sin-Samuh, 
[von] 1bni-SarnaS, dern Wahr- 
sager, dem Soline des Abum- 
wakar, als ihre 1°Erbschaft er- 
halten hatte; eine Sklavin UI- 

i magSiturn-tukultl; eine Sklavin 
I 

Ili-baSti, ein _ _ ,  dessen Ge- 
wicht 5 Minen, I Mühlstein für 
feines Mehl, I Mühlstein für 
Gerstenmehl, " I &Iürserl<löp- 
pel(?), r Bett aus „Schlangen- 
zahn", zStühle aus „Sclilangen- 
ialin". 

All das ist es, was Ibni- 
SamaS, der Wahrsager, Sohn 
des Abum-wakar, der EJugul- 
tum, der Nebenfrau, seiner 
Ehefrau 20 gegeben hat. 

Solange Hugultum, seine 
Ehefrau, lebt, wird sie ihre 
Habe in ihrer Hand behalten. 

In Zukunft sind hlardulc- 
I muballit undlbni-Serum(?), ihre 

Kinder, ihre Erbsöhne. 2ESeine 
Frau ,- _ _ wird genieDen _ _ 
Ib-ni-SamaS, derwahrsager _ _ 
vorhanden sind Ibni-Samai, 
der Wahrsager 3 0 _  _ _ werden 
gegen sie [nicht] klagen. 

MeiOner, CA1 g r z .  b) Ka.Mu5 
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204: Sippar, Addarum, Samsu-ditana (Jahr unbestimmt) 

3 2 [ n i ~  iluSamaS ilumarduk] i~ Bei [SamaS, Marduk] und 

T e x t :  R 116 (CBM 1272). Bearb.: Schorr 1141; KU 111485. Inha l t :  
Der Amurru-Sekretär T. schenkt seiner Ehefrau I Sklavin und z junge 
Sklaven (deren Kinder(?)). Sie darf die Schenkung einem ihrer Kinder 
nach Belieben vermachen. Ihre Brüder(?) dürfen nicht gegen ihre Ver- 
fUgung Einspruch crheben. 5 Zeugen und der Archivar. 

am-mi-za-du-ga Sarrim 33[In.] 

P i d  

1 I re6uamtum aS-tu-[mu] 

2 I resuwardum !ihrum _ _ 
3ta-ak-la-ku-a-na-ilumarduk 
4 I r&8uwardum sihrum Sa-al-li- 

111-mu-ur Sa ta-ri-ba-tum akil 

amurriin ' m i r  ilu-Su-ba-ni 
Ba-na sinnigtui-la-az-zu-nu D a m .  

A . Ni id-di-nu 

Ainmi-saduga, dem König, ha t  

er  geschworen. 

I Sklavin AStumu, I junger 

Sklave Takliku-ana-Marduli ,  

I junger Sklave 5Sall i- l~mur 

[sind es] ,  welche Taribatuin, 

der Amurrii-Sekretär, Sohn 

des IluSu-bini, seiner Ehefrau 

Ilazzunu geschenkt hat. 

34[mabar] _ _  mir ilusin-i-din-nam 3s[mahar _ _ ma-]an-sum daianum mir 
ibku-an-nu-ni-tum s6[mahar iiusin-iS-]me-a-ni daiinum mir ib-ni-ilumarduk 
3'[ma~ar _ an-]nu-ni-tum daianum mir ib-ni-ilu~amas 38 [mahar _ _ I -  
i-din-nam daiinum m2.r dingiriSkur-m-an-sum 38[mahar] ilusin-na-di-in- 
Su-mi mir ilumarduk-na-si-ir i'[mahar] i1u8in-na-Si-ir mir ibku-an-nu- 
ni-tum "mahar a-wi-il-!Star m3.r ib-ni-ilu8amaS 'Imahar ki-iS-ti-ilue-a 
mar pisin-dub-ba-a 

43warah tebitim u m  zokam 

44mu am-mi-za-du-ga lugal-e 

45 urudulii-lugal-gub ni-mah-a 

4"ar-sag-aS-aS-a id-da ni-me- 

eS-a-bi 47  6-mab 6-nam-he-a-ta 

48me-te-a-aS mi-ni-in-gar-ra 

Am zo. Tebi tum,  iin Jahre, 

da König Ammi-saduga 45das  

erhabene l<önigliche nzanzazu, 
(darstellend) Berge und Flüsse, 

d ie  zahlreich sind,  im er- 

habenen Hause Enamhe als 
I Zierde aufgestellt hat. 

19. Su,Gi „NebenfrauM kommt in den GH öfter vor. Die phonetische 
Lesung ist nicht festgestellt, vgl. Ungnad, KU I1 Glossar, Sp. 168". V. 

22. „In ihrer Hand behalten" d. h. nutznießen. ukdl, 11' von )/51>. 
Vgl. Schorr, Bulletin de I'Acad. Crac. ,907, S. 96. Vgl. auch 204, 16. 

33. Beachte den Singular, denn nur der Schenkende schwört, daß 
er die Schenkung nicht anfechten werde. Vgl. 204, zz-24. 
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205: Sippar, Datum unbestimmt'. 

Tex t :  VS V111 15-16 = M  5 (VAT 6qzA-B). Anfien- und Innentafel. 
Bearb.: KU 111 49% Inhal t :  Si. schenkt seiner (zweiten) Ehefrau 
eine Sklavin, samt den Kindern, die letztere in Zukunft gebären sollte. 
Die Kinder des Si. (von der ersten Gattin) dürfen keinen Einspruch 
erheben. Als Erbin (Tochter) der zweiten Frau wird Sa. eingesetzt. 
8 Kinder des. Si., der Schreiber und 3 andere Zeugen. 

lo a-di sinniStui-la-az-zu-nu 
"aSSat ta-ri-ba-tum akil amur- 
rim ba-al-ta-at 13reSuam-tam 
a8-tu-mu 14ga-du ta-ak-la-ku- 
a-na-[ilumarduk] 'Q Sa-al-li- 
lu-mu-ur '"[al-az-za I!-ka-[al] 
17-ls (Lücke) 

zo[ina niire-Sa a-na Sa e-Ili- 
Sa t2bubu 2lp-na-di-in ab-bu?]- 
Sa d-ul i-ba-ag-ga-ru-Si 

[a-na] 2zri-ik-s[a]-ti-Su an- 
ni-a-at [LI]-la e-ne(?)-e-[irn] 
33ni3 iluSama3 iluaja ilumarduk 

sa-am-su-di-ta-na Sarrim 
In .  P&(d) 

'O Solange Ilazzunu, die Frau 
des Tarfbatiim, des Amurrfi- 
Sekretärs, lebt, wird sie die 
Sklavin AStumu, samt Tak lC 
ku-ana-Marduk I5und ~alli-lfi- 
mur in ihrer Hand behalten 
_ _ _ - (Lücke) 

%O[Unter ihren Kindern darf 
sie (die Sklaven)] dem, wem es 
ihr gefällt, [schenken. Ihre Brü- 
der?] werden gegen sie nicht 
Vindikationsklage erheben. 

Diesen seinen Vertrag nicht 
zu ändern, hat er  bei SamaS, 
Aja, Marduk undSamsu-ditana, 
dem König, geschworen. 

'I  r&Suarntiim mu-ti-ba-aS-ti 
Mu . N i  ilusin-hi-la-ab 3a-na 
Sa-ad-dazu Dam. A .  Ni 4i-ki-i-iS 

lbmahar dingiri'skur-ma-an-sum ra-bi zi-ig-[gla-turn 2Bmabar i-din-iStar 
daianurn *7mabar iluSarnaS-ba-ni daianum 28mahar a-wi-i1-~~~5amaS daiinum 
zamahar mu-ba-ad-du-um(?) barum(?) aomahar Sa-al-lu-rum m2r-pisin-dub- 
ba-a 

' I  Sklavin Muti-haSti mit 
Namen, hat Sin-pilab der Sad- 
daSu,seiner Ehefrau, geschenkt. 

3'[waral1] addarim(?) fiin _ 
32mu sa-am-su-di-ta-na lugal-e 
"dingirna-bi-um - - a4alam- 
a-ni-a-an 35e-sag-il-la-Si3 in-[ni- 
tu-ra] 

a) Von der Außentafel sind bloO Reste der Zeilen 1-9 erhalten 

Am _ - Addarum des Jah- 
res, in welchem König Sarnsu- 
ditana für Nabium _ _ , sein 
Bild 35nach Esagiia ge[bracht 
hat]. 
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5 m a r ~ m e s  ilusin-bi-la-ab 6 ~ 1 -  
ul i-ra-ag-ga-mu-Si-im 

'%-tu umum dup-[pul-um 
8in-ni-iz-bua 9ina-1a mu-ti-ba- 
aS-ti 1°ul-la-du "Sa Sa-ad-da- 
Su-ma 

Larza-(bi)-ni-ik-bi-Sa 13mirat  
Sa-ad-da-Su" 

a) Außen Z. g folgt ndrz2m" b) Ergänzt nach der AuDentafel 
C) Die Z. 12-13 sind außen als Z. 5-6 angebracht d) Zag.Hi.Li 

3Die Kinder des Sin-pilah 
werdcn nicht gegen sie Klage 
erheben. 

V o n  dem Tage  an ,  da  die 
Urkunde ausgefertigt worden 
ist, gehören [die KinderIb, so- 
viel Muti-baSti 'Ogebären wird, 
ausschließlich der SaddaSu. 

Sanils-piSa ist die Tochter 
der  SaddaSu. 

b) 206: Sippar, 11. Addarum, 16. Hammu-rapi. 

T e x t :  P 70 (CBM 7017 )  Tafel mit Hülle. Bcarb.: KU IVg89; Schorr 
111 27. Inhal t :  Si. schenkt seinerTochter, einer Sama~~riesterin, z Haus- 
grundstücke und einige Hausgeräte. Als ihr Erbe wird (ihr Bruder?) sa. 
eincesetzt. Zwei andere Brüder(?) sollen sie zeitlebens mit bestimmten 
Natural- und Geldleistungen erhalten. 5 Zeugen und der Schreiber. 

14mahar gimil-iluamurrim I6mahar dam-kum '"mabar bi-ki-in-nu-um 
mahar ilusin-ri-me-ni mahar a-hu-ki-nu-um "mabar a-bi-li-mur(?) 
mahar mu-ha-du-um mabar za-ri-kum I2 marumeg ilu sin-bi-la-ab 

Z5mahar ilunarum-ra-bi tupsarrurn l'mahar ilusin-i~-me-ni 28mahar za- 
bi-bu-um P6mabar ~ b - ~ ~ ~ g ~ ~ m z u - k a  

2 7  m u  &(?) dingir babbar b Jahr des Tempels des Sarnai 
dingiraja und der Aja. 

' I  Sar  10 Gin E . D ~ : A  2i-na 
ga-gi-i-irn 3~ Sar[E.D".A]b i-na 
ki-di-im 4ita bEt in-na-ba-turn 

piizu rkbiturn I erü- - 1 

abnuHar.Zi(d).Gu I abnuHar. 
Zijd). S e  8 I abnuelit ursimd 
9 I ilusin-ra-im-firimki '0 a-na 
dan-i-mi-za Sal . Me iiuSamaS 
l1 Dumu.  Sal . A . N i  12 In .  Na.  
An .Sum 

'I  Sar  10 Gin gebautes Haus  
im Klosterbezirk, I Sar  gebau- 
tes Haus auf dem Lande, neben 
d e m  Hause der Innabatum, 
5seineFrontseite ist derHaupt- 
platz, I _ _ ,  I Handmühle für  
feines Gerstenmehl, I Hand- 
mühle für grobes Gerstenmehl, 
I Mörserklöppel(?), hat Sin- 
ri'im-Urim der Sal.Me-Prieste- 
rin des SamaS 'ODin-imiza, sei- 
ner Tochter,  geschenkt. 



a) Außen: i-di-Sum b) Dirig.A C) Nur außen 
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131bila.A.Ni iluSamaS-e-ri- 
ba-am 

l4  a-di dan-i-nii-za Sal . Me 
iluSamaS l5 ba-al-ti-at '" Sar- 
rum-iluadad " t~ ilu SamaS- 
i-din-nam 18i-?a warhim  kam 
'"0 Se ta-a-anSe.Ba 2010KaIta- 
a-anlb jamnim Ni .  Ba i-na 
Sattim I kam '1% Sikil kaspimta- 
a-an Sig . Ba 22i-na-di-nu-Si-im 

23niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk  ha-am-mu-ra-bi 251n. 
Pa(d).  Demes 

Ilir Erbsohn ist SamaS- 
eribam. 

Solange Dan-imlza l5 lebt, 
werden ihr Barrum-Adad und 
Samaz-idintiam monatlich je 
zo K a  Getreide für Icost, 2 0 ~ o  
K a  Öl  als Salböl, jährlich 
'/z Sekel Silber für Wollklei- 
dun# geben. 

Bei SamaS, Aja ,  Marduk 
und Hammu-rapi =jhaben sie 
geschworen. 

P'mahar sin-lu-ud-lu-ul mar Sum-ma-iluSainai= 27mabar u-bar-iluSamaß 
mir iluSamaS-mu-ba-li-ik 18mahar ir-ra-ia mir warad(!)-ku-bi 2Dmabar 
a-bi-ia mir ta-la-bu-um '"mahar ha-ia-am-ki-du-um ='m%r _ _ (unaus- 
gefüllt) 32mahar Sei-ni-pi(d) tupsarrum 

33 warah addarim magrim 
34mu gu-za iluna-bi-um 35mu- 
na-dim 

Tm Schalt-Addarum, im Jahre, 
in welchem der Thron des  
Nabium errichtet wurde. 

Siegel  (aul3en): I. l[ilusi]n-ra-i-im-firim[kil [mir] ilusin-i-ki-ga-am 
"[warlad iluSamaS iluaja 

11. iilusin-hi-la-ah Ztamkarum 3rnarB.i Sa-ilusak-kut 

Si cgelbeischr i f ten:  'kunuk sin-lu-ud-lu-ul Ikunuk u~bar-ilusarnaj; 
'kunuk a-hi-ia "ku[nuk] [ir-ra-i]a bkunuk ba-ia-am-ki-du-um Okunuk 
3~5-n[i]-pa(d) 

207 : Warlca, Addarum, 34. Hainmu-rapi. 

T e x t :  M 109 (Warka 35). Außen- und Innentufel. Bearh.: KU 111 462. 
Inha l t :  L. schenkt dreien ihrer Kinder bestimmte Geldbeträge. Diese 
Schenkung gilt als Abfindung für die Erbschaft, auf die die Beschenkten 
gegenüber ihrer Mutter und ihren übrigen Geschwistern keinen An- 
spruch inehr erheben dürfen. Sondervermerk, daß der Vertrag nach 
gegenseitiger Vereinbarung geschlossen wurde. Der rahiiinum und 7 
(außen ia) Zeugen. 

'I rCSuwarduin a-na iluSamaS- ' I  Sklaven Ana-SainaS-talt- 
tak-la-ku '[t~]~ 10 Sikil kaspim 1 13bu [ u n d I b i o S e k e l  Silber für 
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3a-na si-li-iluSamaS 4 i o  Sikil 
kaspim j t ~  io Sikil lcaspiin te- 
ir-ba-tim" Oa-na ilusiii-mu-ba- 
li-if $ e S . ~ i  9 5  Sikil kaspim 

ta-ri-bu-utn rinniStula- 

~i l l i -SamaS;  ro Sekel Silber 
(überdies) io Sekel Sil- 

ber als Braut-I<aufpreis [für 
die Frau ,  dic er  genomrncn 
hatIb für Sin-muballit, seinen 

ma-zuni 'oum-ma-Su-nu "id- Bruder; 1 5  Sekel Silber für 
di-ina-Su-nu-Si-iin 1 Taribum hat La~lUzum, l"ihrc 

' t ~ l < u r . h  Lii.Ri(?) 13e-li 
ini-im-ma l4 S a la-ma-zum 
'5 I si-li-iStar [Dumu.NiIb '"a- 
wi-il-1-li [Dumu.NiJb 171 sinnistua- 
ma-at-iluadad l8 i i  ma-a-ad- 
[gi-mil-iStar]"iimu. Sal . Ni 

Mutter, ihnen gegeben. 
111 Zukunft werden auf all 

das,  was Lamkziim, '5Silli- 
War ,  [ihr Sohn]" Awil-ili, [ihr 
Sohn] " Ainat-Adad lind Mkd- 
[giinil-Iztar] b, ihre Tochter, be- 
sitzen und (noch) erwerben 

'gi-Su-L'Is t~ i-ra-aS-Su-u 2 0 ~  si-li- werden, silll- SamaS, Sin- 
iluSamaS t i  1 ilusin-mu-ba-li-it / muballit, sein ~ r u d e r ,  und Sari-  
$es. Ni Z2b ta-ri-bu-um SeS.Ni 
23mi-im-ma L'I-ul i-Su-L'I 

24i-na mi-it-gu-ur-ti-Sii-nu 
25 iS-d(t)u-ri~ 

2Wkur.Sb N u . M u . U n . D a .  

biim, sein Bruder, keinerlei 
Ansprüche erheben. 

Nach gegenseitiger Verein- 
barung haben sie (die Urkunde) 
"geschrieben. 

In Zukunft es nicht zu 
Pal.EmeS 27 MU jilunanna(r) ändern, haben sie bei [Nan- 
iluSamaS b]b "rmmu-ra-bi  i nalr), ?amaS und]. Kanig 
Lugal . E 281n. Pi(d) me: 1 Hammu-rapi geschworen. 

*emahar ki-iS-ti-ir-ra ra-bi-a-nu-um S"a-bu-wa-ljar m2r iS-rne-anum "Ia- 
pi~-ilusin mar di"girnama(r)-ma-an-sum il~sin-Sa-mu-G& mer a-ap-pa-a 
33 1 ilnsindrig Bakkan[akkum (?)I " ~ig-mil-~lusin mar iluSmaS-tu-ra-ain 
r s ~ i i u ~ i ~ - & ~ i . ~ l - l i  38mar nu-ur-i-lif a71a-~il-iluamiirrirn mar lFi-iS-ti-ir-ras 

38warah addarim 3 9 ~ n u  ha- ImiilonatAddarum, imJahre, 
=m-mu-ra-bi lugal-e 40 ana in uelchem König Uammu-rapi 
dingirinnana dingirna-na -a -  a- 40 für Anu ,  Innana und Nank 
4'e-nc-bi-ta 42e-tUr"-kalam-ma ! Eturkalamma restauriert hat. 
mu-un-bil-a-an (?) ! 

. - 

a) Außen: te-ir-ha-at aS-Sa-tim Sa i-hu-zu h) Nur außen C) Außen: 
iS , d) So nach der Außentafel. Innen irrtümlich rna-a-ad-i'uadad 
e) Außen: ini.im-ma .ia i-Su-G f)  Außen: si-li-ihr g) Außeii folgen 
noch 3 Zeugen h) Br. 2663 

VAB: Schoii, Aitbabyloriische Rechinilrkunden. ' 9  
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11. - ~ z ~ j ~ i i ? i r > i ,  Verbalsuffix für die Dativcnduiig, im Gegensatz 
zur Akkusativendung - hiltllti. Vgl. Uiignad, Ztschr. f. Ass. XVIII 
(rgo3) S. 3 1 ;  Schorr I S. 138. 

20. = sem. ana matima ul unakkarii (Br. 272). 

27-26. Hier schwören auch die Beschenkten, weil sie eine Ver- 
pflichtung eingehen. 

a) mu ra ist vielleicht irgendwie verschrieben für i-ra-am-mu 

208: Sippar, Hammii-rapi. 

T c s t :  CT IV I" (88-5-12, 675). Bearb.:  KU 111463. Inhalt:  A. 
schenkt seiner Tochter einige Feld- und Hausgrundstücke, Haustiere 
und Sklaven. Sie darf ihrcn Nachlaß einem der Brüder, den sie bevor- 
zugt, vermachen. 5 Zeugen. 

'/a Gan eltlim i-na tu-up-ki 1 '(3 Gan Feld in Tuplsi, 
2i-ta ekil za-ir(?)-ri-kum 3ii i-ta 
ekil ra-ki-bu *Sag.Bi ~kam-ma 
da-al-ki-ia S a g .  Bi zkam-ma 
ki-ri Sn-ub-na-hi-zu sS.numsun 
C-ul i-mu-ts "I littum ma-ku-ur- 
ilusin rESuamtum ha-mide- 
ar-Si Obltum ma-la ba-zu-u la- 
bi-[ruum?] 'Oita blt bur-iluadad 
"h ita bit Se-ri-ik-iluaja 12Sag. 
Bi I kam ilusin-a-bu-Su l3 l ( o  Sar 
E . D ~ . A  i-na u-sal-[l]i(?) I4i-ta 
bit e-li-e-ri-ic-sa(,?) 15ii ita bit 
c-ri-iS-ti-iluaja '6mi-im-ma an- 
ni-im '"Sa ranum-ra-bi a-bu- 
Zu(!) lSa-na a-ia-turn ina-ar- 
ti-Su 'V-di-nu 

i-na a-hi-Sa a-na Sa mu ra(?)a 
2Qii i-pa-la-hu-Si "ap-lu-za i-na- 
di-in 

neben dem Felde des Zairri- 
kum(?) iind neben dem Felde 
des Rakibu, dessen eine Front 
Dalkija, jdessen zweite Front  
der Garten des ~ubnah izu(? )  
ist, 5 Schafe - sie sind nicht 
gestorben - I Kuh Makkur- 
Sin, I Sklavin HamiSe-arSi; 
IHaiisgi-undstuck, so\~iel  vor- 
handen ist, ein altes(?) 'Oneben 
dem Hause des Bur-Adad und 

. neben dem Hause des  Serik- 
Aja, dessen eine Front  Sin- 
abuSu ist ;  '1s Sar  bebautes 
Hausgrundstück am Ufer(?) , neben dem Hause der Eli- 
erissa(?) I5und neben dem 
Hause der EriStl-Aja - all das  

i (ist es), was Aniim-rabi, ihr 
Vater ,  der Ajatum, seiner 
Tochter, gegeben hat. 

Unter ihren Brüdern darf sie 
demjenigen, den sie liebt (P), 
20und der ihr Ehrfurcht er- 
weist, ihre Erbschaft geben. 



22ni5 iiuSainaS iluaja iiumar- Bei S a m a ~ ,  Aja ,  b la rduk  u n d  
d u k  23t1 ba-am-mu-ra-bi  Garrim K ö n i g  s a m m u - r a p i  h a b e n  s ie  
2 4 1 ~  . P i ( d )  .DemeS geschworen.  

xXmahar rnu-na-wi-rum a k a b a r  ib-ni-anum 27mahar ma-ru-um "mahar 
a-ha-am-ar-Si 2 a m a ~ a r  ilu-8"-bai?)-[ni] 

3 0 m u  b 6 d  m a  _ _ / 30 Jahr  d e r  Mauer  v o n  _ _ _ . 
G. Die höchst merkwürdige Bezeichnung ul inr2ita von Schafen 

erinnert lebhaft an die a$ss i f f 6 v a r o ~  der gräko-ägyptischen Verträge 
und an die 5 1 ~ 3  ;ur lax „Eisernvieh-Vermögen" des talmudischen 
Familienrechts. Hier kann der Ausdruck nur besagen, da0 im Falle 
bis zur Geschenkübergabe ein Schaf vergehen sollte, es ersetzt werden 
müsse. Über abss U06tmro~ vgl. Mitteis-Wilcken, Grundzüge und Chresta- 
mathie der Papyruskunde (1912) I1 B., S. 276. 

19-21. Das Verfügungsreclit der Tochter über die Schenkung 
ist hier nur auf den Kreis der Brüder beschränkt, wovon in den GH 
($5 178-179) nicht die Rede ist. 

a) LKu1~ar. si(g)Sun b) T a k ~ a .  zag.  lj i .Li.  A C) DukSagan 

I) über  die Wichtigkeit dieser der $5162-164 der GH vgl. oben 
Urkunde f ü r  die Interpretation 1 S. 280. 

ro* 

zog: Sippar ,  I 5 .  S a b i t u m ,  I 5. Ammi-saduga .  

T e x t :  R 101 (CBM 1524). Bearb . :  Scharr,  Bulletin d e  I'Acad. d e  
Cracovie rgo7, S. 89; KU I11 483  I n h a l t :  I. und B. schenken ihrer 
Tochter,  die als Nebenfrau an S.  verheiratet wird, als Mitgift eine 
Sklavin, Kleider und allerlei Haus- und Wirtschaftsgeräte. Der Mit- 
giftsnachlaß fällt den (zukünftigen) Kindern zu, nachdem der Brautpreis 
im Betrage von 'Ii Mine Silber, „an den Gürtel der Braut gebunden", 
dem Ehemanne zurückerstattet wurde. Die Sklavin ist verpflichtet, die 
Mutter der Beschenkten zeitlebens zu pflegen(*). 8 Zeugen. 

' I  reguamturn ta-ra-am-a-ga- 
d e k i  [X] s u b i t u s u n  e-zu-ub 
Sa la-ab-Sa-at 3 z ( ? )  pars igum" 
e-zu-ub Sa ap-ra-at  abnuHar .  
Zi(d).Gu 5 I a b n u ~ a r .  ~ i ( d )  . S e  
'I abnuelft ursim" Tz karpatuiik- 
k a t u m C  Sa Samnam a l i -  
a-at  8z i ~ u i r S u m  O Z  isukusscim 

'EineSklavinTarim-Akliad, 
[X] G e w ä n d e r  a u ß e r  denen ,  d i e  
s ie  t r ä g t ,  3 Binden abgesehen  
v o n  d e m ,  w o m i t  sie b e d e c k t  is t ,  
I Mühlstein für  feines Mehl, 

I Mülilstein f ü r  g robes  Mehl, 
r Mörserklöppel ,  2 Gefäße, 
welche m i t  Ö l  gefüllt  sind, 
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a) GiSDilim.~al (Meifiner, SAI 5732) b) GiS~il im.~ursun 
C) D. h. Mitgiftsausstattuiig 

'O I isupaSS3r kakkadim " z 
isuitkurum(?) rab&ma 125 itku- 
rum sibrurnsunt> 

'3mi-im-ina an-ni-i-im 14nu- 
du-un-n6-e da-ini-ik-tnm &.Gi 
'5mirat I-li-ma-a-hi I6Sa I-li- 
ma-a-bi a-bu-Sa "h sinniStube- 
li-tum um-ma-Sa id-di-nu-Si- 
iin-ma 'Ba-na bit ilusin-iS-me- 
a-ni mar ta-ri-bii '9u-Se-ri-bu-Si 

aoiS-tu i/3 man& kaspim tir- 
ha-az-za 2 1  i-ua ga-an-ni-Ca 
ra-ak-su-ma 22a-na ilusiu-iS- 
me-a-ni mu-ti-8a 2 3  tu-ur-ru 

Ukur .Se m2rilmeß-Sa 

z Betten, z Stühle, ' O I  Kopf- 
schüssel, 2 große it&u7,u, 5 
kleine iGu7.u. 

All das ist das Gescheiike 
der Damilrtum, der Nebenfrau, 
'jder Tochter des 111-ma-ahi, 
welche ihr Vater, Ili-ma-abi, 
und Belitum, ihre Mutter, nach- 
dem sie [es] ihr gegeben haben, 
in das Haus des Sin-iSmeani, 
Sohnes des Taribu, haben ein- 
treten lassen. 

20Naclide~n '13 Mine Silber, 
ihr Brautpreis, an ihren Gür- 
tel(?) gebunden, dem Sin- 
iSmeani, ihrem Manne, rüclc- 

! 
erstattet wurde, sind in Zu- 

lu-Sa kunft ihre Kinder ihre Erben. 
=ja-di be-li-tum um-ma-Sa 25Solange ihre Mutter Beli- 

ba-al-ta-at 26reSuamtum ta-ra- 
am-a-ga-deki 2'it-ta-na-aS-Si- 
i-Si 28wa-ar-ki be-li-tum um- 
ma-9a 2V-l~l-Sa ils-te-ru-&Si 
30Sa da-mi-ik-tnm ma-ar-tida 
Si-i 

3 1 ~ k u r .  513 ma-am-ma-an 
i~-ul i-ra-gu-um-Si 

32niS iluSamaS ilumarduk t~ 
am-mi-za-du-ga Sarrim In.  

tum leben wird, wird sie (Akk.) 
die Sklavin Tarim-Akkad pfle- 
gen. Sobald ihre Mutter Beli- 
turn ihr Gott abberufen haben 
wird, 30 gehört sie (die Sklavin) 
ihrer Tochter Damiktum. 

In Zukunft wird niemand 
gegen sie klagen. 

Bei SamaS, Mardulc und 
Ammi-saduga , dem König, 

Pi(d) . De meS 1 haben sie geschworen. 

3'ma~ar ~arad-~"Jsin inar ilusin-i-din-nain 3cmahar ilu-Su-ba-ni m i r  
ilusin-ma-gir asmahar a-bu-wa-kar mir ilu- _ -i-din-nam "mahar ib-ni- 
iluir-ra m i r  ilu- - - -mu-Ba-lim asmahar i-k~-un-~i-[ilusin? _ -1 SDma~ar 
3"-mu-li-ib-Si [mjr *Ornahar ilusin-mu-Sa-lim _ _ 4'rnahar ki-i3-ti-ilue-a -- 



warab  Sabi t im i3m I 5 ikarnl 
b3 m u  am-mi-za-du-ga lugal-e 
44  a l a m - a  -iii  Su-si l im-ma-ab-  
D i ,  Di.ne-a-ag Psdingir za-ma.m& 

rlingirinnana-bi-da-aS 4Q-me- 

te-iir-sag-Si3 in-ne-en-tu-ra 

A m  I 5 .  S a b i t u m ,  i m  Jahre, in  
welchem K ö n i g  Ammi-saduga  
sein Bildnis _ _ _ & j f ü r  Z a m a m a  
u n d  I n n a n a  n a c h  E m e t e u r s a g  
gebrach t  ha t .  

7. Zur Lesung des Idgr. D~l 'Sagan vgl. Meißner, SAI 6735, 

14. n7rdt~?z+rt2nt wird in den GH nur vom Geschenk des Mannes an 
seine Gattin gebraucht, während für ,,Mitgiftu aucschließlich Jerikluna 
verwendet wird. Nur hier und Ranke 84, 33 wird der Begriff ,,MitgiftM 
mit ntidt~?tnzi ausgedrückt, dem in neubabylonischer Zeit diese Bedeutung 
regelmäßig zukommt, vgl. auch talm. N*ilV. Vielleicht ist dieses Wort 
an heiden Stellen als Mitgift im engeren Sinne d. h. Aussteuer zu fassen, 
die als Teil der Jeri$Lt~nz rechtlich gleich dieser behandelt wurde. 

90-28. Die tir!jatu wird der Braut „an den Gürtel gebunden" d. h. 
wie Kohler, KU 111 S. 227 richtig erklärt, „der Frauenpreis wird zu 
cinem der Frau zukommenden Wittum, welches, sofern es nicht freies 
Vorbehaltsgut wird, in die Verwaltung des Mannes kommt". Auch bei 
dcr Scheidung wird die Scheidungssumme mit dem Bande des Elie- 
mannes in einen Beutel gebunden und wohl der Frau aufgebunden. 
Vgl. Mcißner, Ass. Studien 111 S. 67 Anm. 6. Meine frühere Übersetzung 
von gawu „Verlobungu (in Anlehnung an Meißner AS 111 S. 67 Anm. 5) 
Iäßt sich nicht aufrecht erhalten, weil gerade in den Mitgiftsverträgen 
für ,,Verlobung" der Terminus gebraucht wird, vgl. z i i ,  6; CT 
V111 Sn, i8. 

38. Die Eltern bekräftigen durch Eid, da6 sie die Schenkung nicht 
widerrufen werden, während der Gatte beschwört, auf die Schenkung 
keinen Anspruch erheben zu wallen. 

zro: S ippar ,  unda t ie r t ,  

T e x t :  CT V111 3qa (91-5-9, 544) B e a r b . :  Schorr 182; KU 111491. 
I n h a l t :  S. schenkt seiner Tochter 2 Grundstücke, Feld und Garten. 
Ihr Erbe ist K. (Bruder:). 6 Zeugen und der Schreiber. 

121, G a n  el,diin i-na e-bi-ir-tim 

"ta mir-ma-li-lum '138 G a n  
sar isukirim 4ita ia-wi-ilum 

% rin-ri-me-ni aa-na wa-kar- 

turn 'ma-ar-ti-Su 8id-di-in 

' ' 13  G a n  F e l d ,  a m  jensei- 
t igen Ufer ,  n e b e n  Mir-Malilum, 
'/3e G a n  3 S a r  G a r t e n  n e b e n  
Jiwi-ilum, h a t  Sin-rimeni d e r  
W a k a r t u m ,  seiner  T o c h t e r ,  ge- 
geben .  
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9 r ki-za-tilm 10 a-bi-il I wa-  I K i z a t u m  '0 ist d e r  Erbsohn 
kar - tum 1 d e r  Wakai-tuiii .  

umahar i-Ba-li-iB-anum 1%-bi-Sa 13mahar i-ki-bu-um lLmkr a-hi-ba-ar 
LEmahar la-di-ini-ki-it I6mar za-li-lum "inahar ri-mu-8"-um 'Bmar na-ra- 
arn-siii L8maba.r zi-li-ia aOwarad-i-li-Su ? I m k r ~ m e g  ki-ni-ib-ba-Si 23mal?ir 
ili~SamaS-na-~ir 23m2r ilu~ama?-ak(i)-lu tupSarrurn 

4. Der Name ia-zei-iiruiz, der sicher mit ia-a& (oder '4)-zvi-ihinz 
215, 3 identisch ist (vgl. auch Ranke 17, 38 ia-wi-iium), hat bereits seine 
Literatur, seitdem Delitzsch, Babel und Bibel I S. 47 (und dazu die 
ausführliche Begründung C. 74) in dem ersten Element den biblischen 
Gottesnameii Jahwe wiederfinden und daraus weitgehende Schlüsse für 
den angeblichen Monotheismus der damals in Babylonien eingewander- 
ten kananäischen Stämme zicheii wollte. Schon Daiches und Bezold, 
Ztsch. f Ass. XV1 403, 415, XVII 271 haben die Deutung bestritten, in- 
dem sie im ersten Element eine Verbalbildiiiig sahen; vgl. auch Zimmern, 
Keilinschriften und das AT. ,  S. 468. Die Lösung bicten zwei Namen 
aus neueren Urkundeneditionen dieser Zeit, welche jeden Zweifel be- 
treffs der Deutung als V e r b u m  ausschiießeii, u. zii-. VS V11 157, 7 iitar- 
ia-wi, T D  1 5 8 ~ 9  ia-wi-da-gan. Wie dieses Verbum etymologisch zu fassen 
ist ,  ist noch nicht sicher. Iii  Hinblick auf die Schreibung in 2 1 5 ,  3 
könnte man das Wort  von ]/n1~, = hebr. nin „verkündenw ableiten. 
so Unynad, Urkunden aus Dilbat Sp. i z i b ,  während Ililprecht bei Ranke 
BPN, Sp. r i q r  übersetzt ,.God Iias spoken", wozu e r  Awijatiim, AivBt- 
irsitim stellt. Ob auch der Namc ia-U-bi-iliirn VS V11 8, 3. 5. 8 und Ja- 
bi-ilum VS VII $, 2 7 ;  6, 3 r  hierher gehören, ist zweifelhaft. Auch der  
Name ia-u-um-ilum CT I V Z ~ ~ ,  3 Iäßt sich nicht sicher deuten. 

2 I I :  S ippar ,  undatiert. 
T e x t :  M 99 -= VS V111 69-70 (VAT 847-848). Außen- und Innentafel. 
B c a r b . :  ICU III4gj. I n h a l t :  A. und L. schenken ihrer Tochter M. zur 
Verlobung eine Sklavin. Die Brüder der  M. dürfen die Schenkung nicht 
anfechten. 8 Zeugen (darunter 7 Frauen) und der Schreiber. 

' [ d u p p u ~ n ] ~  re8uamturn r sa -  ' r Sklavin Sanik-kabfiSa m i t  
ni-$5-ga-bu-Sa M u .  Ni. Im-Sa 

[ki-ma ekl i in  b bitirnIa 3Sa 

Namen [statt Feld u n d  I laus] '  

(ist es), welche Abi-ja-amSi, ilir 
la-bi-a-ia-arn-Si a-bu-Sa la- , V a t e r ,  uiidI.arnAzi, i h r e M u t t e r ,  
ma-zi um-ma-Sa ja-na m a r a t -  1 Sder Mirat- i rs i t im,  der Hicro-  

ir-si-tim I!adiStim"rna-ar-ti- I dule ,  [ihrer Toch te r Ia ,  bei ih re r  

Su-nu]" #i-na ir(!)-Si-ti-5a id-di- 1 V e r l o b u n g  g e g e b e n  h a b e n .  
1111-Si-im 
--- I 

..~ -- 
a) Nur außen b) Nu.Gig 



Urkunde zro-zi j. 29.5 

"i-na ab-hi-Sa [ j a  i-ba-a5- U n t e r  ihren B r ü d e r n ,  [die 
Su-u]' ma-am-ma-an %-ul i-ra- vorl ianden sind]&, wird ke iner  
ga-am-Si" i gegen  s i e  klagcn.  

'mahar warad _ _  ia 'Om2.r ilu~amaS-uS-pa "mahar a-ba-zu-nu marat 
iluSamaS-[u~]o-pa 12mahar ku-ri-tum mlrat [ilusin-e-mu-ki]c 13mahar hu- 
na-ba:tum I4mirat  iluSamaS~ga-mil "mahar ta-ra-am-iluadad 18marat 
ibku-'luea"ig "mahar be-li-zu-nu I8m$rat bitum-ma-gir Igmabar ta-ra- 
am-ku-bi xomirat  wardidi-ia *'mahar 3a-ta-tum s2in$rat [il"aamaS]c-iiuiii 
2Smahar nanie-[ra-am-S]ca-ru-ur [tupSarrum] 

212: S i p p a r ,  undat ier t .  

T e x t :  CT V1 j7b (91-5-9, 709). B e a r b . :  Meißner, AS 111 S. 52 ;  l iU  
I11 487. I n h a l t :  I. schenkt seinem Sohne ein Feldgrundstück, „damit 
er eine Ehefrau nehme", d. h. als Brautpreis. (Vgl. GH § 166.) 8 Zeugen. 

"1s Ga11 elglim i-na ugar  
tabumbu-um %i-ta elsil ni-din- 
t i - im Sal .Rfe iiuSamaS 3~ i-ta 
eki l  a-hat- tu-um *rilu-Zu-na-sir 
a-na(!) ibku-1-li-Su(!) ma-ri-[Su] 
5ki-ma aSSatam a-ha-zi-im "d- 
di-Sum 

213: S i p p a r ,  Narain-Sin (Zeit S u m u - a b u m s ? ) .  

T e x t :  VSVIIIj(VAT735). Bearb . :  KUIV987. I n h a l t :  IC.„bestiinmt" 
(schenkt) seiner Tochter,  einer SamaSpriesterin, cin Feldgrundstück. 
6 Zeugen und der Schreiber. 

' l / 3  G a n  F e l d  i m  g u t e n  Ge-  
filde, n e b e n  d e m  F e l d e  d e r  
N i d i n t u m ,  d e r  S a l  . Me-Prie-  
s te r in  d e s  S a m & ,  u n d  n e b e n  
d e m  F e l d e  d e r  A h a t i i m ,  liat 
IluSu-nasir d e m  Ibku-ilisu, sei- 
n e m s o h n e ,  S d a m i t  e r  e ine F r a u  
n e h m e ,  gegeben .  

1 l / 3  +%B G a n  ek l im i-na pa-  
n i  2ita zitti  eltil ilusin-ilum 3h 
i t a  zitti  4ek i l  e-te-el-pi-ilunu- 
muS JSa a-na be-li-zu-nu S a l . M e  

'mahar sin-i-ki-Sa-am ii Bi.Sa-iluSama~ 8miriimeS giinilf-Nin.Shngmabar 
ku-ur-ku-ru-um "m$r il~Saina8-~u(?)-~a-a1 "mahar e-ri-ba-am L'mar i-li- 
tappe-e(i) 13mahar a-pil-i-li-Su mir  Bi.sa-nu-nu limahar a-bu-wa-l~ni. 
mir cin-i-din-nam L' mahar i-na-kit-iluSamaS l8 mir  ilunergal-u-ta-a 
"makar ibku-iStar m i r  ni-id-nu-5a 

' '13 + 3/is G a n  F e l d  auf  d e r  
F r o n t s e i t e ,  n e b e n  d e m  Fe ld-  
antei l  d e s  Sin-ilum u n d  n e b e n  
d e m  Fe ldan te i l  des Etel-pi- 

a) Nur außen b) Außen 2. io:  i-ba-ga-ar-Si C) Nur aui3;n er- 
halten d) Geschrieben a-e e )  Außen Z. 27: na-am f) Si1 
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iluSamaS 1 ku-uk-ku-L'I A d .  
A . Ni 6-19e-du-Si-im 

a) Geschrieben dingir-yn$.Gaz.Ki „der wütende Töter", Br. 8607(:) 

NumuS[da] , :ist das, was d e r  
Btlizunu, de r  Sal .  Me -Piesterin 
des  SamaS, I<ukku, ihr Vater ,  
bestimmt hat. 

C) 214: Sippar, Duzum, 33. Hammu-rapi. 

T e x t :  TD yo ( A 0  1767). Bearh.: KU V 1087. Inhal t :  Eine Sam=:- 
priesterin gibt ihrem Bruder ihre (freigelassene) Sklavin A. zur Ehefrau. 
Dafür hat er seine Schwester zeitlebens zu unterhalten. Verweigert e r  
den Unterhalt, dann [kehrt A. zu ihrer Herrin zurück?]. Mehrere Zeugen. 

' iluaja-[ga-mi-l]a-at Mu. 
Ni .  Irn 9.3 ainat-iluSainaS Sal.  
Me iluSamaS Li-na bi-la-ak-ki- 
Sa ir-%U-Si Sa-na ilu3amaS- 
ha-zi-ir S ~ S .  A .  Ni-%a Ga-na aS- 
511-tim id-di-iS-Sum 

a-di amat-ilu4arnaS ba-al- 
ta-at 1 iluSamaS-ha-zi-ir Ce:. 
A .  Ni-Sa it-ta-na-aS-Si-i-Si 

'mahar ilu-Su-ba-ni 'mir ilusin-i-din(?)-tiam lDmahar a-hu-~a-ap-~~usin 
"mir ha-ba-ti-ia '2mahar awil-ihadad a w f l ~ D a  ismkr ilunu-muS-da- 
ellat-ti 'kmahar a-bi-Sa-gi-iS 16mir um-mi-iluha-na-at '8mahar ilusin-ga- 
me-il "ii nrarad-i-li-Su 'smariimeS ib$u-ilunanna(r) "mahar 'Iusin-be-el- 
i-li tupSarrum lomar nu-iir-e-a 

'Eine gewisse Aja-gainilat, 
welche~mat-SamaS,die~al.Me- 
Priesterin d e s ~ a m a ~ ,  durch ihre 
Spindel (?) erworben hatte, hat  
sie dem SamaS-hasir, ihrem 
Bruder, zur Ehegemeinschaft 
gegeben. 

Solange Ainat-SarnaS lebt, 
wird SamaS-hasir, ihr Bruder, 
sie erhalten. 

21inu bara Sa i l ~ n e r g a l ( ? ) ~  
"na-ra-anl-ilusin ba-du 

Im Jahre, in welchem Naram- 
Sin das  Gottesgemach des  Ner- 
gal (?) erbaut hat. 

8. umJdz~-Sir~z. Form IIL von J/iil? „bestiinmeii", vgl. auch CT 
VIII z * ,  i y  in derselben Bedeutung. 

21-22. Wie Ungnad, OLZ XI1 (ryog), Sp. 478 überzeugend ausführt, 
kann der im Datum genannte Naram-Sin nicht mit Nararn-Sin I. iden- 
tisch sein, weil der Stil der Urkunde ganz der Hammurapi-Zeit angehört. 
In  Hinblick auf die wahrscheinliche Identifät des Namens Ku-uk-ku-6 
(Z. 6) mit Ku-ku-fi-a, VS VIII r-2, Z. 4 (Zeit Sumu-aburns) vermutet Un- 
gnad, daß auch unsere Urkunde der Zeit etwa Sumu-abiims zuzuweisen 
ist. Nartm-Sin wäre dann Kleinflirst eines Stadtgebietes in Akkad, 
ähnlich wie Immerum, Bunutahtun-ila, Ilima-ilum und Jahzir-ilum. Der 
Schriftdiiktus weist ebenfalls auf diese Zeit hin. 
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'O  i imum I iluSamaS-ba-zi-ir 

"a-na amat-iluSamaS 6-ul a t -  
ta-[na-a5-Si-ki] 12i-ga-ab-bu-6 

1 3 1  illlaja-ga-mi-la-at _ - _ _ _ 
14-25 _ _ _ _ _a (zerstört) 

'"ahar _ _ - Sal.Me i l u ~ a r n a ~  * B _  

2 7 w a r a h  duz im 2 8 m u  id ha- 
am-mii-ra-bi nu-hu-[uS] 2 k i - S i  

d) 2 I 5 : Sippar ,  Sin-muballit .  

T e x t :  CT VIIIzo= (91-5-9, 314) Bearb . :  KU 111 1 5 .  I n h a l t :  W. 
schenkt seiner Adoptivtochter, der Samdpriesterin A., einige Feld- 
und Hausgrundstücke, eine Sklavin und allerlei Haus- und Wirt- 
schaftsgeräte. Ihr Nachlaß fällt ihrem Adoptivbruder S. zu, der die 
Felder in  Pacht nimmt. Außer des Feldpachteinses soll letzterer seine 
Adoptivschwester mit bestimmten jährlichen Geld- und Naturalleistungen 
zeitlebens unterhalten. Verleugnet A. ihren Adoptivbruder, dann ver- 
liert sie die Schenkung und auch ihr Priesterinamt. Verweigert anderseits 
S. den Unterhalt, darf sie ihn enterben. 13 Zeugen (darunter 3 Frauen). 

'OAn dem T a g e ,  d a  SamaS- 

h&ir zu ~ m a t - S a r n a S :  „Ich 
w e r d e  dich n ich t  er[halten]" 

sagt, wird Aja-gami la t  [zu 
ihrer  H e r r i n  zurückl<ehren?]  
_ _ _ (Rest zerstürt). 

_ [mirat?] nu-ur-i-li-Su 

In1 M o n a t  D u z u m ,  i m  Jahre 

des ICanals „Fjammurapi-  

nubrii-niSe". 

' lia G a n  el$lim i-na a - _  2pii- 

tu in  I kam e!d ad-ma-n im 3pii- 

t u m z k a m  ia-abwi-i lum 4 3jisGan 

S i e g e l :  'hu-za-lum 'mar uru(in)-an-ta 3ii.[arad] _ um 

S i e g e l b e i c c h r i f t :  kunuk be-li-ia 

J. Die Sklavin ist selbsterworbenes (nicht ererbtes) Eigentum der A. 
5. SeS.A.Ni-Sa (ebenso Z. 8) lies a&i-ia, doppeltes Suffix, vgl. z l i , z  

hIu .Ni.Irn-Ba = Sum-Ta. 
G. Da die Sklavin als Ehefrau bezeichnet wird, so kann es sich 

nur um eine freigelassene Sklavin handelii. Nach den GH $5 146 und 
i70-171 wird das Ziisammenleben mit einer Sklavin rechtlich nicht als 
Ehe, sondern als Konkubinat angesehen. 

13ff. Die Ergänzung ist erraten; möglich wäre auch, da die Rück- 
kehr der Freigelassenen iii den Sklavenstand eine ungerechtfertigte 
Strafe wäre, die Ergänzung: Sa rarnd~rijo Sz  ̂ „sie gehört sich selbst" 
d. h. sie kann über sich verfügen. Allerdings steht dem wieder die 
Gewalt des Ehemannes entgegen. 

"1s  G a n  F e l d  in  [_ _ -1, 
dessen e i n e  F r o n t  das Feld 
des A d m s n u m ,  dessen  zweite  

- 

a) Z. I 4  ist vielleicht zu ergänzen: ja-iia be-CI-ti-Sa i-ta-ar] 
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a) Nigin b) Tik(?) C) Die Kopie bietet fälschlich H 

eklim li-bi ta-wi(?)-ir-[tim] 5i-ta 
ekil ri-ba-tum %LI(?) en-tim 5a 
ad-ma-niin 'naphara 'i3t3/isGan 
eklim i-na ha-al-La-la(!) % Sar 
6 . D ~ . A  i-na sipparki rahiitim 
gita bit a-bi-ia-t[um] 1°u ita bit 
sin-Sa- LI-~j ?I-ni "I reSu amtiim 
li-iS-li-[im] MU . Ni. Im l3 I 

erü- _ _ Sa 20 Ka l4 I abnu[Har. 
Zi(d) .G]u I a b n u ~ a r  . ~ i ( d ) .  [Se] 

I isuirSurn ma-ia-al-[tuin] "5 
isukussiim me _ _ _ at "I isupa- 
Su-rum 4(?) - - - I8i-na ki-ri-tim 
lnu 4(?)  - - - - (Lücke von etwa 
3 Zeilen) 20~warad-ilu_ _ %'a-na 
a-ha-t[um?] _ _ _  22Sal.Me iluSa- 
maS mirti-[Sii id-di-in] 

I ilusin-Sa-du-[ni] 
bi-el-3a 

e-li . bilat (?Ib ekliin Sa 12 

Siklim 2 5 ~ z  Ka Samnim 5 _ _ 
26i-na Sattim  kam a-di a-ha(?)- 
[tum?] ba-al-ti-at sin-Sa-[du- 
ni] 28i-na-di.~i.im 

U-ul a-[hi at-ta?] 28i-ga-bi- 
Sum i-na(!)O ek[lim] 30h bitim 
i-[te-]e-li 31u sin-Sa-du-ni lu- 
bu-Sa-[am] 32 bi-Sa-tam h bi- 
ki-tam 33u-~~1 i-di-iS-Si-im 34i-na 
ap-lu-ti-Su i-na-za-ah-SLI 

Front (das Feld des) Jahwi- 
ilum ist, 3/1a Gan Feld in der 
Wiesenflur, 5neben dem Felde 
der Ribatum, der _ _ _ des 
Admanum, zusammen '/a+Yls 

(== '/z) Gan Feld in Halhala, 
I Sar bebautes Hausgrund- 
stück in Groß-Sippar, neben 
dem Hause des Abijatum 'Ound 
neben dein I-Iause des Sin- 
Sadiini, I Sklavin nainens Li:- 
lim, I Bronzekessel(?) von 20 

'(a Inhalt, I Handmühle für 
feines Mehl, I Handmühle für 
grobes Mehl, I Ruhebett, 
5 Stühle _ _, I Schüssel, 4 _ - 
beim Gastmahl und 4 - - - - 
(Lücke von etwa 3 Zeilen) hat 
Warad - - _ der Ahaturn(?) _ _, 
der Sal.Me-Priesterin des Sa- 
maS, [seiner] Tochter, gegeben. 

Sin-SadOni ist ihr Erbsohn. 

Außer der Fcldabgabe, im 
Werte von 12 Sekel, 25wird 
rz Ka Öl, 5 _ _ jährlich, so- 
lange Ahaturn (?) lebt, Sin- 
Sadiini ihr geben. 

Wenn sie zu ihm: „Du bist 
nicht [mein Bruder]" sagt, geht 
sie des Feldes "und Hauses 
verlustig. Wenn anderseits 
Sin-Sadtini Kleidung, Salböl 
und (sonstige) Lieferung ihr 
nicht gibt, darf sie ihin die 
Erbschaft entziehen. 
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SiniS ilu5amaS i luinarduk 
sin-mu-ba-li-it Sarrim 3 7  I n .  
P i ( d ) .  Demes  

35Bei  S a m a S ,  M a r d u k  u n d  
S in-mubal l i t  h a b e n  sie gc-  
schworen .  

z 16: S i p p a r ,  unda t ie r t  (10. Sin-muballit) .  

T e x t :  VS VIII 33-34 (VAT 7o~A-B). Außen- und Innentafel. Bear  b.: 
KU IV 846; Schort 111 6. I n h a l t :  M. und dessen Ehefrau, eine Sarnai- 
priesterin, schenken ihrem Adoptivsohne ein Haus. Dafür soll dieser 
seine Adoptivmutter zeitlebens mit bestimmten Geld- und Natural- 
leistungen jährlich unterhalten, außerdem auch die Lehenslasten des 
Hauses tragen. Kommt er  seinen Pflichten nicht nach, dann geht er  
desHauses verlustig. Bei Kontralrtbuch scitens der Adoptiveltern zahlen 
sie eine Geldstrafe von 'Is Mine Silber('). VgI dazu 221. 8 Zeugen. 

38mahar i ~ u - ~ i - ~ l u a j a  "mahar e-ti~-pi-~l"marduk *OmaiJar sin-ba-ni-PU(?)- 
um "mahar li-bu-ra-am '2mahar za-bu-um-i-li 'Smahar e-til-ma-an-sum 
**rnahar ilumarduk-ta-ia-[ar] 'Samahar ak-Sa-ia m t r  sin-ri-me-ni mahar 
la(!)-rna-zi *'mahar il(!)-ta-ni "mmarumeS sin-ri-me-ni 'BinaiJar cri:tumt"m: 
rnarat sin-ilimlim &krnahar ri-iS-ilu~arnaS mahar hu-za-lum somtrullles 
ak-5a-a-ma-tutn 

%4. Sin-Saduni ist auch Pächter dcs der A. geschenkteii Feldcs. 
33. Lies $iJjafavt li ji+itfam. Zu pi&iLL%ii~ ,,Lieferung" von l fpaaädz~ 

„liefernu (üfter in den Urkunden) vgl. HazuBa, Beiträge aus den Rechts- 
urkunden, C. 7. 

34. Die Redewendung kommt auch GH, Kol. iza, m, 27. j6 VOI. 

"1% S a r  E .  Du. A l i t a  b i t  
ilu-Su-i-bi-Su 3 m 2 r  pa-bi-im 4~ 

i t a  bit ib-bu-ja  5 m 2 r  te-iz-kar- 
iluSamaS 8~ma-[ad]-du-tnu-uk-  
a n i m  amat-ilu3ainaS S a l . M e  
iluSama3 a-na nu-ru-um-li-zi 
9 m a - r i - S u - ~ ~ ~ i  id-di-nii 

'Oa-di amat-iluSatnaS "ba-  
al-ti-at 1 x 1  nu-ru-um-li-zi lSi-na 

' '/z S a r  b e b a u t e s H a u s g r u n d -  
s t ü c k ,  n e b e n  d e m  H a u s e  d e s  
IluSu-ihiSu, S o h n e s  d e s  PAliuin, 
u n d  n e b e n  d e m  Haiise  des 
IbkuSa ,  5 S o h n e s  d e s  T izkar -  
Same.5, h a b e n  M a d - d u m u k -  
A n i m  u n d  ~ m a t - S a m a S ,  d i c  

Sa l .Me-Pr ies te r in  d e s  Sarria3, 
i h r e m  S o h n e  N u r u m - l i ~ i  ge-  
s c h e n k t .  

' ~ ~ o l a n ~ e  ~ i n a t - S a m a i  l eb t ,  
wird Nurum-lisi jährlich I 80 I<a 

.- 

a) Z. 45ff sind arn Rande angebracht b) Nintum 

') Die in Z. 10-18 vereinbarte besonderen Pakt gesichert. der in? 
UnterhaltspAichtrvurdeduccheinen I datierten Text  22r vorliegt. 
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a) Geschrieben ~ ~ U U B ,  vpl. Br. 5028 

Sattim  kam lr140 Se rl/z K a  
Samnim l"gi.4.Gil  kaspim 
I6i-na-di-in i-li-ik bitim 
l8 i-la-ak 

'!'an-ni-a-am u-ul i-di-ina 

217: Sippar, 41. Hammii-rapi. 

T e x t :  CT VIII 43"gr-5-9, 2465) Bearb.: Meißner, AS I11 S. 49; 
I<U 111 465. Inhalt:  S. schenkt der U. einen iilühlstein. Die Kinder des 
S. dürfen die Schenkung nicht anfechten. g Zeugen. 

'I  abnuuar 2Sa ilusin-ella(t)- ' ' I  i\lül~lsteiri, gehörig dem 

Getreide, I1/zKa Öl, 'ir Sekel 
Silber geben. Auch wird er  
die Lelienslasten des Hauses 
tragen. 

Wenn er das nicht gibt, 

su  3mar a-wi-il-anim ilusin- 
ella(t)-su %-na uin-mi-iluiS- 
ha-ra 'marat i-zi-ga-ta-ar 7id- 
di-~iii-Si-im 

I warad-ku-bi % i-din-ilusin 

Sin-ellasu, dem Sohne des 
Awil-Anim, (ist es, den) Sin- 
ellasu VerUmmi-IShara, Toch- 
ter des Izi-gatar, geschenkt hat. 

Warad-Kubi, Idin-Sin lound 

'O i-na bitim i-te-li 1 z"geht er des I-Iaoses verlustig. 
I amat-iluHamaS 2% t~ ma- 1 w e n n  Amat-SamaS undMad- 

ni-Si-i-ni-Su Sal.Me iiuSamaS I NiSi-iniSu, die Sal.%Ie-Prieste- 
llin$rfimeH ilusin-ella(t)-su '2a- rin des SamaS, die Iiinder des 
na um-mi-iluiS-ha-ra l 3  u-ul I Sin-ellasu, werden gegen Uinmi- 
i-ra-ga-mu I IShara nicht Klage erheben. 

I4niS iluSama2 iluaja iluinar- 1 Bei ~ a m a ~ ,  Aja,  hIarduk 

ad-du-mu-ul5-anim 2 3  i-ba-la- 
ka-tu-ma 2 4  l/a man& kaspim 
Ni.Lal.EmeS 

2 5  ." . nic i1uSama.T iluaja ilumar- 
duk 2 6 ~  sin-mu-ba-li-if 271n. 

dumuk-Anim vertragsbrüchig 
werden, werden sie '13 Mine 
Silber darwägen. 

2 j B ~ i  SamaS, Aja ,  hlarduk 
und Sin-muballit haben sie ge- 

Pi(d) . I)elneE / schworen. 

'nrnahar sin-i-ki-Ha-am ?%kr i-bi-ilunin-6iibur 80mahar ilu-Z[u-ba-]ni m2.r 
ib-ni-ia 31mahar iluSarnaS-mu-di mir ak-[Sla-ia 32mahar e-te-pu-um 
"iin2r ki(?)-nu-pu-um 34mmabar tkbab-tap-pu-um 36m2r warad-i-li-zu 3s1nahar 
a-li-iva-ak-ru-um 8'mtr ib-ni-ia "mabar ib-ni-iIuSarnaZ 3qn2r siii-i-ki-Za- 
am '"rnahar sin-na-si-ir <'m%r iluNiniba-na-sir 

19. idi-liia = Dialektform für idd*?r-nra. 
28-41. Alle obigen Zeugen treten auch in zzr auf. 
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a) Br. 7286,  auch 7rg b) Ur6 

duk 'jii ba-am-mu-ra-bi In .  IJund Hammu-rapi haben sie 
P i (d ) .  Dame: geschworen. 
' h a h a r  e-tel-lum mir i-si-i I'mahar ba-ap-pa-tum mir iluadad-i-dili-nam 
18mahar iluSamaS-m-ta-hi-il-su mir ta-ri-bu-um l0mahar kur-ku-du-um 
m3r ibk~-~Iui~-ha-ra 2Qmahar ri-i~-~l~SamaS mir he-el-Su-nu *'mabar el- 
lu-rum mkr iluellil-ilum 2zmahar mir-ir-si-tim mir i-li-tukultiti 23ma~ar  
ibku-an-tum m i r  mir-i lu~aina~ l'mahar rnkr-ilunin-bar-sag-ga mir lu- 
hu-tum 

2Smu dingirtaS-me-turn ka- 251m Jahre, in welchem Tag- 
:Ag-Saga-ga-ni metum sein Gebct usw. 

25. Zum Datum vgl. jetzt Scheil, Chronologie rectifiee du regne 
de Ilammourabi (Extr. des Memoires de I'Acadeinie des Iiiscriptions 39 
119121). 

218:  Sippar, undatiert. 
T e x t :  CT V1 zxc (91-5-9, 371). Bearh.: MeiOner, AS 111 S. 59; KU 
111 488. Inhal t :  U. schenkt einer Sama~~riesterin z Felder, r Haus- 
grundstück und einige Schafe. Verleugnet sie ihr schwesterliches Ver- 
hältnis gegenüber den Adoptivbrüdern, den Kindern des U., dann wird 
ihr die Schenkung entzogen. r r  

'118 Gan eklim i-na iS-lra- 
rum(?) =i-ta ekil ku(?)-hu-um 
3ii i-ta be-la-kum 3/is Gan 
eklim i-na Sa-ln-ta-nim $i-ta 
ekil mareme: sin-ilum 6h i-ta 
ekil upiki-ia 7 7  senumsun '/iSar 
5 Gin bitim Sa hal-bal-laki smi- 
im-ma an-ni-im 1 upiki-ia a-na 
be-el-ta-ni Sal . Me ilii Samaj: 
lomarat ir-si-ti-ia i-di-in 

" I  ri-iS-iiu3ama: h sin-ta-ia- 
ar  12a-hu-Sa d-ul a-hu-ia '3at- 
tu-nu i-ga-ab-bi-ma '4mi-im-ma 
an-ni-im '56-ul i-na-di-Si-im 

Zeugen. 
' 5jisGan Feld in ISkarum(?), 

neben dem Felde des Kuhum(?) 
und neben Belakum; 3/1s Gan 
Feldin Salutanum, k e b e n  dem 
Felde der Kinder des Sin-ilum 
und neben dem Felde des 
Upija; 7 Scliafe; ' 12  Sar  5 Gin 

I Hausgrundstücl< in Halhalla; 
all dieses hat Upija der Beltani, 
der Sal.Me-Priesterin des ka- 
maS, 'Oder Tochter des Irsitija, 
gegeben. 

Wenn sie zu RiS-SamaS und 
Sin-tajar, ihren Brüdern: „Nicht 
seid ihr meine Brüder" sagt, 
wird er ilir all dieses '$nicht 
geben. 

'"ahar anum-i-ma-iiim "mahar iluSamaS-ilurn(?)-ra-bio)-uin 'smabar ir- 
ra-na-da "mahar upi-na-~ir 2omahar Ba-ma-ia-tum *lmakar na-hi-iluSamaS 
2*mahar warad-iluamurrim 2amahar i-din-iluarnurrum 2'inahar sin-6riS(?)" 
?'mahar ta-ri0)-bi-um lemahar _ _ - - 
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a) Wörtl. „Neustadl" b) An.Ta C) Ki.Ta 

e) z i g :  Tirka, 4. Terftum, ISarlim. 

T e x t :  TD 237 (AO 2673)  Bearb.:  KU I11 458. Inhal t :  ISarlim, König 
von Ha&, schenkt seinem Knechte ein Bausgrundstück, das Tempel- und 
Krongut ist. Wer das Grundstück vindiziert, zahlt dem Palaste ro Minen 
Silber, überdies wird sein Kopf mit heißem Asphalt asphaltiert('). g Zeugen 
und der Sclireibcr. 

~~~ ~~~~~ " ~ 

mit der ~ a i ~ t s t a d t  T i rka ,  südlich ~ammu-rapi regiert haben, der 
der Chaborasmündun~, unweit von Land Ilana erobert hat. Auf 

' z2/3 Sar bitim i-na alum- 
c 3 u m k i  2Sa ali tir-I:aki 3US. 
S a . D u  eliimb ekallum 4US. 
Sa.Du 3apliime&kalluin Spi3tum 
elbm elcalliim <pbtum Sapliim 
ri-bi-it matim bit iIu5ainaS 
iluda-gan i lu i~ur-me-i r  Q i-Sar- 
Il]i-im Sarrim m i r  i-din-lra- 
ak-l<a 'O i-Sar-li-im Sarrum "a- 
n a  a-bi-bu-e-ni m i r  ba-ki- 
iluda-gan wardi-Su l%itam In. 

N a . A n . B a  

" bitum na-az(s, s?)-bu-um 
'SSa la-a ba-ag-ri-im I6ii la 
an-du-ra-ri-im 

'7ba-kir i-ba-ka-ru I8niS 
iluSamaS iluda-gan ilui-!ur-me-ir 
l9 t~ i-Sar-li-im Sarrim 2 0  In .  
Pi (d)  . D a .  E meS 21 ro man6 

Der-ez-261. Vgl. ThÜreau-Dangin, die ErobcrÜng dieses Landes spielt 
OLZ X1 (1908), ,Sp.  194; Ungnad, nach dem treffenden Nachweis Un- 
Urkunden aus Dilbat, C. z6ff. Aus gnads der Prolog des Gesetzbuches, 
demselben Orte stammt ferner VS Kol. IV 24if an. 
VIIm4 (U4591 und TD z38 (U 1x50)~ 1 

'z2/s Sar  I-Iausgr~indstück in 
A I - c S S L I ~ ~ ,  gehörig zur Stadt  
Tirka,  obere Langseite der 
Palast, untere Langseite der 
Palast, 5obere Front  der Palast, 
untere Front der Landeshaupt- 
platz, Grundstüclc des SamaS, 
Dagan, Iturmer und des Königs 
ISarlim, Sohnes des Idin-Icakka, 
"'hat König ISarlim dem Abi- 
hucni, dem Sohne des Kaki- 
Dagan, seinem Knechte,  als 
Haus geschenkt. 

Das Flaus ist _ -, lSohnc 
Anfechtung und ohne Frei- 
heiten. 

Derjenige, welcher Vindiba- 
tionsklage erhebt, - beiSamaS, 
Dagan, Iturmcr und dem König 
ISarlim 29haben sie geschworen 

kaspim a-na Ckallim 22Ni.  / - wird io Minen Silber dem 



f )  220 :  S i p p a r ,  Suma-iliiin (ohne  D a t u m )  
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T e x t :  CT VI36. (91-5-9, 704). Bearb. :  Pinches, JRAS 1899, S. 103; 
Schorr 1 3 ;  I<U 111453. I n h a l t :  N. stiftet ein Hausgrundstück von r Sar 
GröBe als Tempel (I<apelle) für das Götterpaar &rum (Lugal) und 

L a i .  E 2 3  b u p r a m  am-ina-am 

' ' 1 ~ a l ~ ~ a ( d ) - z u  ilc-kap-par 

a) i \ l i ~ . % u . ß u . B ~ i  b) Gur.Zag (Br. 6488) 

Pa las te  d a r w ä g e n ;  a u c h  wird 

sein Kopf m i t  he ißem A s p h a l t  
asphal t ier t .  

'%ma-ar i-gi-id-li-im akil iiuamurrim 2ainahar i-din-a-bu mir  garrim 
"mahar i-li-e-Zu-ub daiinum rablim PBmahar mag-di akil birim& 2%mahar 
i-ri-bu mutir piitim"omahar i-din-'luma-ni mi r  i-din-'lumarduk a'mahar 
sin-ki-na m i r  a-inur-Sa-iluda-gan 32mahar ia-zi-iiuda-gan i-ka-ru 33inahar 
t ~ - r i - ~ l ~ d a - g a n  Saggüm 3 A m a ~ a r  silli l i-iiu~maS tupSarrum 

3 5 w a r a ~  te-ri-turn iitn qkam ?:Am 4. Tei-?turn, i m  Jahre,  

"Sat tum i-Sar-li-im Sarruin in u~elcl ie in König ISarlim d a s  

37abiilli 2kaltim 38Sa ali kaS- H a u p t t o r  des Pa las tes  d e r  

da-ab ki 3V-pu-Su 1 .  S t a d t  ' KaSdab err ichtet  ha t .  

S i e g e l  am Rande links: 'i-Sar-li-im lSar met ha-na $ m i r  i-din- 
iluka-ak-ka <na-ra-am ilu[:ama~] a k  iluda-gan 

7. Der Gott Dagan spielt in u a n a  eine groBe Rolle. Im heige- 
fügten Siegel nennt sich (in unserer Urluinde) ISariim den „Liebling 
(der Götter) SamaS und Dagan", in Tirka wurde ihm vom assyrischen 
Herrscher SamSi-~dad ,  einem Zeitgenossen I$ammurapis, ein Tempel 
errichtet (vgl. die von Condamin, Ztschr. f. Ass. XXI, S. 247ff. veröffent- 
lichte Inschrift darüber), in der Schwurformel wird er neben SamaS und 
dem Lokalgott Iturmer genannt, schlieBlich sind auch mehrere Namen 
in den Urkunden aus Hana mit dem Namen Dagans komponiert. VgI. 
Ungnad, Urkunden aus Dilbat, S. 27. 

13. = sem. ilii%. 
18-20. Diese Zeilen bilden einen eingeschalteten Satz. 
23-24. Über ähnliche Strafklauseln in den Urkunden aus Kerkuk 

vgl. Unpnad I. C. S. 3 1 ,  in kappadokischen Urkunden, ass)~rischen und 
denen aus Mal-Amir vgl. Thureau-Dangin, Journal Asiatique 1909, S. 154 
und Anm. ibidem. am-ma-am, VS V11 204, 39 bietet im-mu-um. Der 
Stamm ist an*$. Die Strafe bezieht sich natürlich auf etwaige dritte 
Personen, welche das Schenlrungsobjekt vindizieren sollten. 



XI. Unterhaltsverpflichtungen. 
Nr. 221-224. 

GH 3s 148, 178. 

Das Gesetzbuch normiert die Unterhaltspfliclii nur  in 
e i n e m  Falle: wenn die Ehefrau von einer unheilbaren K r a n k  
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Sullat, „für seine Seele". Als Priester wird G. eingesetzt. N. darf auf 
das Priesteramt keinen Anspruch erheben('). 7 Zeugen. 

'bit iluSarruin 2ii  iluSu-ul-la- I 'Einen Tempel für den Got t  

' Dir. l ' ik i i i i< l i .  i h r  al> I ri\ntcr \'cti\t;~TtIr> iiI cr 3llctlt,i Stiltuiig C . .  

i i t r k  I i n  L \<in I'ltesia iiiid sun-iizcti \\'urdtii- 
i.c.lliaii. n i r  Z C U L ~ C H  C ~ < . S C I , I U I S I I I  1 r ~ ~ < . r n  L ~ ~ ~ ~ I C I I .  Vcl. 'i'ht~rcau. 

a t  "nu-ur-i-li-Su 4mar  iiuellil- 
na-da a-na i-li-Su "-pu-uS 

r Sar  bitim a-na i-li-Su Sa-na 
na-bi-iS-ti-Su %-ri())-di 

'O  Bi-Sa-i1uSamaG-ma "Ba- 
gu-um bitim 12nu-ur'i-li-Su I3a- 
na  Sa-gu-ti-im 14u-la i-ra-ga-am 

151i-mu-un iluSamaB zu- 
ma-ilum "Sa i-ra-ga-mu 

einzig in ihrer A;;. ~ z ~ e g e i i  sind 1 ~ a n ~ i n , ,  ~~mer i schy~kkad i sche  
schon aus älterer Zeit offizielle ICönigsinschriften (VAB I) passim. 

~ a r r u m  und (die Göttin) Sullat 
hat  Nur-iliSu, der  Sohn des 
Ellil-nada, "seinen Göttern ge- 
baut. Ein Sar Baugrund hat 
e r  seinen Göttern für sein 
Leben Iiinzugefügt. 

'oGiinil(?)-SamaS allein ist 
der Priester des Tempels. Nur- 
iliSu wird wegen des Priester- 

I amtes nicht Klage erheben. 
15Ein Feind des SamaS und 

Suina-ilum ist de r ,  welcher 
klagen wird. 

LBmabar bur-nii-iiu mar i-bu-bu 'Oinabar i-bi-ik-ijtar rnar i-bu-bu 20mabar 
iluellil-rabuln mar a-ba-iluellil banum I1mahar i-din-iluellil mar anum-ma- 
lik 2zmabai iluellil-i-din-na-aS-Su 23mar awil-ilunin-S~ibur 24mabar a-hii- 
um-@.bumbu.Um 26m2r a-hu-Si-na a6rnahar iluellil-i-din-iia-aS-Su P'm2r 
~i-Sa-1I~Nin.Sfin. Ag 

8. Neben ana najzJtiJu heil3t es in den älteren Inschriften zumeist 
a?La baidtljo?~ (sum. nam-ti(l)-la-ni-E). Vgl. auch 249, q. 

11. Ba-gu-um bitim. Die Mimation im slat. constr. ist unregelmänig, 
vgl. P ~ L ~ T Z L ~ I I  ~zi#z~cki 292, 16; ~ - w c - Z ~ L ~ I I  rippal-ki CT I1 ig,  29. 

16. zu-ma-ilum, sicherlich eine Variante für surnula-ilurn. Vgl. 
Schorr I C. r8 oben. 
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heit ergriffen wird und der Mann eine andere Ehe einzugehen 
beabsichtigt. Die kranlte Frau darf dann nicht verstoßen 
werden, sie bleibt weiter im Hause des Ehemannes, der sie 
ze i t l ebens  unterhalten muß, es sei denn daß sie freiwillig 
das  Haus verlassen will ($5 148-149). Sonst ist von Unterhalt 
nur gelegentlich im # 178 die Rede. 

In den Urkunden findet sich die Unterhaltspfliclit sehr oft 
als Vere inba rung ,  sei es ganz allgemein formuliert: ,,Solange 
A lebt, wird B ihn (sie) unterhalten (ittanaSiSul,)", wie in den 
Freilassungsverträgen 23, 24, 27, 29, 35, U 27, sei es als genau 
bestimmte jährliche Leistung in Naturalien bzw. auch in Geld, 
s o  in den Urkunden über Erbeinsetzung 6, 14(?), 19, 21, U6S3, 
ferner in Schenkungsverträgen 206", 214, 216, U 477. 

Wir finden aber auch selbständige Un te rha l t sve r t r äge ,  
die wohl zumeist als besonderer Pakt neben Schenkung oder 
Erbeinsetzung geschlossen wurden. So gehört z. B. 221 nach- 
weislich zur Schenkung 216; 223 ist sicher ebenfalls ein Er- 
gänzungspaltt zu einer Schenkung oder zu einer Erbeinsetzung, 
die sich zufällig nicht erhalten hat, ebenso U 145. 

Das Schema eines solchen Vertrages lautet: 

I .  Unterhaltsobjekte (Kast, Öl, Klcidung bzw. auch gewisse 
Festgaben). 

2. „wird A an B jährlich, solange er (sie) lebt, geben 
(ilzadi?Sz~/~~z) ". 

3. Schwur der Kontrahenten. 
4. Zeugen und Datum. 

Einen Unterhaltsvertrag aus Dankbarkeit für frühere treue 
Pflege bietet 222: Die Tochter des Ehepaares A und B ist 
verpflichtet, die C zeitlebens zu unterhalten aus Dank dafür, 
daß  letztere jenes Ehepaar treu gestützt hat. 

Der Unterhaltspflichtige kann sich durch eine einmalige 
Abfindung von der weiteren besfandigen Unterhaltspflicht be- 
freien (224). Nichterfüllung der Pflegeverpflichtung ltann bei 

a) Hier verpfichten sich zwei Brüder, die von ihrem Vater be- 
schenkte Schwester lebenslänglich mit bestimmten jährlichen Gaben zu 
unterhalten. Sonst bezieht sich die Vereinbarung überall auf die beiden 
Hztiiintknntrahenteii. den Herren und den Sl~laven. den Erblasser und ..--r...-.. ~- . .~  ...... ~~ ~ ~ ~~~ 

d e n  Erben, den schenkenden und dei,Beschenlrten. 
VAB: Schor?, ~lltliabylonische Rechtsurtunden.  20 
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Erbe inse tzung  E n t e r b u n g  ( k a  apl&filrz nas+u) zur  F o l g e  
haben ,  vgl. 15 ,  21, 215, be i  S c h e n k u n g  d e r e n  W i d e r r u f  (216). 

221: S i p p a r ,  ro .  Sin-muballit .  

T e x t :  M81 = VS VIII 31-32 (VAT7o4A-B). AuOen- und Innentafel. 
B e a r b . :  KU IV8qg. I n h a l t :  2 Leute verpflichten sich ihre Adaptiv- 
mutter mit bestimmten jährlichen Geld- und Naturalleistungen zu unter- 
halten. Im Nichtleistungsfalle gehen sie des ihnen geschenkten Hauses 
verlustigl'l. 8 Zeugen. Vgl. 216. 

1180 Se'im ~ ' / z  K a  Samnim 
21gi .4 .GaI  k a s p i m  ina i a t t i m  
I kam 3 I nu-ru-um-li-[z]i a - n a  
ainat-iluSamaS &ii-na-di-in 

180 Se'im I 'jz Ka i a m n i m  
G I g i . q . G & l  kasp i in  i-na Sat t im 
I [kam] 1 w a r a d - i h n i n - S u b u r  
a - n a  amat-iluSama9 8i-na-di-in 

%n-ni-a-am u-ul i-di-[nu-m]a 
'Oi-na bi t im i-te-lu-ii 

"niS iluSamai iluaja ilumar- 
d u k  ilusin-mu-ba-li-it I 3 I n .  
P&(d).  De me: 

a) Ergänzt ,nach der Außentafel Z. 15 b) Außen Z. 22 tap-pu-um 
C) Geschrieben 'IuuS, Br. 5028 

' 180 K a  Get re ide ,  1 ' ;~  Ka 
Öl,  'Ir S e k e l  Si lber  wird jähr- 
lich NOrum-lisi der A m a t -  
SamaS g e b e n .  

j 180 Ka Get re ide ,  r '/z K a  
Öl,  '14 S e k e l  Si lber  wird jähr- 
lich Warad-NinSubur  d e r  A m a t -  
SamaS g e b e n .  

G e b e n  s ie  dieses  nicht,  
'"gehen s ie  d e s  H a u s e s  ver- 
Instig. 

Be i  Samag, Aja ,  M a r d u k  u n d  
S in-mubal l i t  h a b e n  s ie  ge- 
schworen .  

I )  DieUrkunde bildet einen Son- 
derpakt zur Schenkungsurkunde 
2i6, wo die Unterhaltspflicht des 
NOrum-lisi bereits als Klausel for- 
muliert ist. Mit Warad-NinSiibur, 
der hier in gleicher Höhe wie 

"mahar sin-i-ki-8a-am mir  i-bi-iiu[nin-~ubur]a lbmabar ilu-8u-ba-ni LernSr 
ib-ni-ia "mabar i1uSama8.mu-di mar ak-aa-ia I8mahar e-te-el-pu-um lsrnar 
ki(?)-nu-pu-um ¶Omahar tabab-tap-pu-u(!)b mSr warad-lli-li-6u *'mahar 
a-li-wa-ak-ru-um 'Smir ib-ni-ia 14mahar ib-ni-ilu~ama: Esmir  sin-i-ki-Sa- 
am zumahar sin-na-sir 27mSr ilu~inibc-na-?ir 

28 m u  bad sin-rnu-ba-li-it I m  Jahre, d a  Dur-Sinmuballic 
ba-du e r b a u t  wurde.  

S i e g e l  h e i s c h r i f t e n  (linker Rand außen): '[kunuk] ilu-%U-ba-ni 
'kunuk(!) ilusin-mu-ba-li-i~(!) tabab-[tap]-p~-~[m] Skunuk sin-i-ki-Ea-am 

beteiligt und mit derselben Strafe 
für den Fall des Vertragsbruches 
bedroht wird, wurde sicher ein be- 
sonderer Schenkungsvertrag über 
das andere '1% Sar Hausgrundstück 
geschlossen, nur daß dieser Ver- 

Niiruni-lisi an der Unterhaltspflicht 1 trag nicht erhalten ist. 
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a) Sc. die Eltern b) S e . ~ a  C) Ni.Ba d) D. h. sobald 
sie stirbt 

20* 

222:  Sippar, Warahsarnna, 28. Harnmu-rapi. 

T e x t :  CT VIII i z d  (91-5-9, 2460). Bearb.: Schorr I z g ;  I<U 111 143. 

Inhalt:  A. hatte ihren Adoptiveltern Unterhalt geleistet. Aus Dankbar- 
keit dafür übergeben sie ihr ihre leibliche Tochter S., damit sie die 
A. zeitlebens mit bestimmten jährlichen Geld- und Naturallieferungen 
unterhalte. Nach dem Tode der A. erst ,,gehört S. sich selbst". 
9 Zeugen. 

'1 ka-al-ka-turn da-bi-turn 
Darn . Ni 1 a-ha-ta-ni rnarat 
iluSama5-ha-z[i-ir] it-ta-aS-Si- 
Su-nu-ti 

lii-ina a-ha-ta-ni " ka-al- 
ka-turn h da-bi-turn 'it-ta-aS- 

' Dem Kalkatum und der 
Dabitum, seiner Ehefrau, hat 
~ h a t i n i ,  d i e ~ o c h t e r  dcs~ärnäS-  
&ir, Unterhalt gewährt. 

Qäfür, daß Ahatani den 
Kalkatum und die Dabftum 

Su-ii I ilusin-irn-gur-ra-an-ni unterhalten hatte,  haben siea 
"insrat ka-al-ka-tum U da-bi- Sin-irnguranni, die Tochter d e s  
I l0a-na a-ha-ta-ni rndrat KalXatum und der Dabiturn. 
ilu SarnaS-ha-zi-rum "i-ta-aS-Si- 
irn id-di-nu 

12i-na Sattirn r kam I +60 
ipriinb 13[6] Ka piSSatimc I Sikil 
kaspim '4~lusi]n-irn-[gur-ra-an- 
ni] 15[a-di] ba-al-[ti-at] 'G[i]- 
na-ad-di-liSj-3i 

17iS-tu a-ha-ta-ni '8i-lu-Sa 
ik-te-ru-Si '9 I ilusln-im-gur-ra- 
an-ni %OSa ra-rna-ni-Su(!) 

iliiSama5 iluaja ilurnar- 
duk ha-arn-rnu-ra-bi it-mu 

lo dainit sie die Ahatini ,  die 
Tochter des Sarna3-hasirurn 
unterhalte, (ihr) übergeben. 

Jährlich soll Sin-imguranni 
I Kur 60 Ka Kost ,  [6] K a  
Salböl, I Sekel Silber, ISso- 
lange sie lebt, ihr liefern. 

Sobald Ahatani ihr Gott  zu 
sich berufen hat d, gehört Sin- 
irnguranni 20 sich selbst. 

Bei SarnaS, Aja, Marduk und 
Hamrnu - rapi haben sie ge- 
schworen. 

ZsmalJar ilusit-ba-ni(?) akil Sal.Me iluSama5 "mahar ilumarduk-ta-ia-ar 
zLmahar ibik-i-1i.h zemGar mar.sipparki %'mahar ilusin-i-din-nam ZBmalJar 
U-bar-ilu~amaß 2nmahar dingl'uta-ma-an-sum aomahar [ilusiln-e-ri-[bla- 
am malJa1 mu-ta-ab-lum 
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224: Dilbat, I. Nisannum, I I .  Ammi-ditana. 

T e x t :  VS V11 51  (VAT 6265). Bearb.: KU 111 146. Inhalt:  I. schenkt 
dem Ib. einige Feldgrundstückc als einmalige Abfindung für die lebenc- 
längliche Unterhaltspflicht. 4 Zeugen und der Schreiber. 

"2warab warahsamna 33mu 
e-[naml-he dingiriSlcur 

3jis Gan elclim ugar palaga 
bu(?)-ri 3j18 Gan ugar ni-Si-i- 
ni-Su "/ls Gan ugar nur-iliiSa- 
ha-an '13 + 31is Gan eklim 
ugareaß-aj: 5 Sa a-na ib-ni-iluse- 
rum Ka . Bar 6mar ta-ri-ba-turn 
'a-na ekil kurmatie-Su "i-na- 

Im Monat Warahsamna, iin 
Jahre (der Errichtung) von 
Enamhe, (des Tempels) des 
Adad. 

' 3 /~s  Gan Feld im Gefilde 
des Kanals BGri (?), ' / ta  Gan 
imGefilde desNiSi-iniS~,~/isGan 
im Gefilde des Nhr-Sahan, (zu- 
sammen) 'in + 3iis (= Yz) Gan 
Feld inGefilden, V a s  dem Ibni- 
.$&rum, dem _ _. dem Sohne 

5. khaa „gemäl3 dem, dafür daß" mit folgendem relativen u der 
Verbalendung. 

223: Sippar, Hammu-rapi. 

Text :  CT IV45c  (88-5-12, 697). Bearb.: KU 111 144. Inhalt: N. 
verpflichtet sich,ihrer Adoptivmutter jährlich bestimmteGeld- undNatural- 
leistungen, überdies Extragaben für Festtage zu liefern. 6 Zeugen. 

1 1+6o Kur Sa(?) Se'im 2240 
iprima 36 Ka Sam-nim piSSa- 
tamb 4 I sikil W ,  . liaspim lubuStamc 
56 isinniisun 10 kemimta-a-an 
'u  I Skramta-a-an si-pa-ki-zi 
9i-na Sattim rkam 'Oa-di amat- 
iluSamaS "ba-al-ti-at '%Ins- 
ru-ub-tuin '3i-na-di-Si-im 

14niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk 'jii ha-am-mu-ra-bi 161n. 
Pi(d).  Demes 

I Knr 60 Ka Getreide, 240 
Ka Kost, 6 Ka Öl als Salböl, 
I Sekel Silber für Kleidung, - 

6 Festen wird sie ihr je 
i oKa  Mehl und I Stück Fleisch 
liefern -; dies wird jährlich, 
'Osolange Amat-SamaS lebt, 
Narubtum ihr geben. 

Bei S a m a ~ ,  Aja, Mardul~ 
15und Hammu-rapi haben sie 
geschworen. 

"mahar ilu-pi-iluaja 18mahar e-til-pi-iluna-bi-um lJrnahar ilusiii-ba-ni 
Zomahar si-li(?)-ilunin-kar-ra-ag I1mahar li-bur-ra-am ?%ahar za-bi-um-i-li 
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Nr. 225-256.  
GH $9 104-rog. 

Quittungen, Empfangs- und Anerkennungsscheine, be- 
treffend die verschiedensten Geschäftshandlungen, sind in großer 
Zahl erhalten. Sie wurden bereits bei den betreffenden Gruppen, 
nach deren Reihenfolge sie auch weiter geordnet sind, im Zu- 
sammenhang mit den Geschäften, zu denen sie gehören, er- 
örtert, so da6 sich eine gesonderte Besprechung hier erübrigt. 
Auf etwaige beachtenswerte Einzelheiten wird bei den be- 
treffenden Urkunden aufmerksam eemacht. Ein festes Schema 

pa-li-iu mar a-na-iluna-bi-um- 
lu-oS-te-tn[i-ikj sid-di-nu-Sum 

a) Suku b) In der Urkundensammlung von Kohler-Ungnad 
111-V sind die Quittungen größtenteils zerstreut unter den anderen 
Vertragsgruppen, was methodisch nicht einwandfrei ist 

des Taribatum, als sein Ver- 
köstigungsfeld Ina-paleSu, der 
SohndesAna-Nabium-IuStemik, 
gegeben hat. 

l0kurmatam" i-na bit - - - 'OVerköstigung im Hause 
"ii-ul i-ir-ri-iC I des [Ina-paiiS~~?] soll er nicht 

verlangen. 

'"ahar ilusin-i-din-nam m%r a-na-ilunabium-lu-[~S-te-mi-ik] I3mahar 
ilusin-ib-ni ~ C S . A . N ~  '4mahar ilusin-mu-Sa-lim 16mahar ilusin-i5-me-a- 
an-ni I6mahar ilumarduk-mu-ba-li-it tupgarrum 

"warab nisannim Cim  kam / Am I. Nisannnm, im Jahre, 
18mu am-mi-di-ta-na lugal-e 1 in welchem König Ammi- 
'"ara-dingirbabbarki 20tik id 
buranunu-ta 2'[bid]-da-ni ne- 
in-du-a 

ditana ~ a r - h a m a ~  %Oam Ufer 
des Enphrat als seine Mauer 
errichtet hat. 

Siegel: I. 'i-na-pa-li-S[u] %&r a-na-i'una-bi-um-31u-uS(!)-te-[m]i-ik 
' warad ilnsi[n] 

11. 'ilusin-i-[din-nam] %mär a-lla-i1u[nabium]-slu-u5(!)-[te- 
mi-ikl 

4. Das Pluralzeichen X%-az, das auch z 3 6 , 3 .  1 1 .  13  vorkommt, be- 
gegnet sonst nur selten in altbabylonischen Texten. 



226: Sippar, 5 .  Elillum II., 5 .  Samsu-ilrina. 
Text:  TD i i 4  (AO q z o ) .  Bearb.: KU V rio3. Inhalt: A. quittiert 
den Empfang eines Quantums Getreide aus der Hand ihres Sohnes. 

' z + ~ z o  Se.Kur 2 h u . ~ i . ~  ' z  Kur 120 Ka Getreide, in 
a-li-ia-tum 4itti a-pil-1-li-Su Empfang genommen von Alija- 

Sma-ri-Sa tum aus (der Hand) des Apil- 
/ iliSu, S i h r e ~  Sohnes. 

'mahar i-din-e-a 'mir a-li-wa-ak-rum Bmahar nu-ra-tum armbar ilunin- 
Subur-na-sir 

IäfJt sich in dieser Gruppe nicht aufstellen. Die Quittungen 
betreffen: a) Abstrakte Empfangsbestätigung (225 -228); 
b) Verzichtleistung auf Erbansprüche (229-232); C) Darlehens- 
rücligabe (233-234); d) Rückempfang vonDeposit (235-236); 
e) Auflösung eines Kaufes (237); f )  Annullierung eines Kredit- 
schuldscheines (238); g) Empfang von Dienstlohn (239-240); 
h) Empfang von Säugelohn (241- 243); 1) Empfang von 
Sozietäts- bzw. Erbanteil (244-245); k) Tempel-, Palast- und 
andere öffentliche Quittungen (248-256). 

Die Palast- und Tempelquittungen beziehen sich zumeist 
auf allerlei Abgaben und Spenden. Fast in allen diesen 
Quittungen wird der Empfang jnambarti sum. Su-ti-U) der 
Gabe bzw. der Lieferung von einem Beamten kontrolliert, 
dessen Namen mit beigefügtem Signum S$n „Fuß" (idg. Gir) 
d. h. wohl „unter Kontrolle von . . ." am Ende der Quitt~ing 
figuriert. 

a) zzg: Sippar, 16. Abum, 42. Hammu-rapi. 

Text :  TD gz (AOz7z1). Bearh.: KU V izjz. Inhalt: Quittung über 
Abladung von 3 Sar Ziegeln am Wall durch T.('). 

') Völlig leichlautende Quit- abgefaot, enthalten VS IX 75-78> 
tuugen aus L x i b e n  Jahre und / rg l  K u  I y  s, i 6  Anm. i .  
Monate, nur an anderen Tagen 

'3 Sar libnitisun isuelip- 
pim 3Sa ta-ri-bu-um 4a-na 
karim ii-ta-hi-a 

'3 Sar Ziegel des Schiffes, 
das Taribum am Wall hat 
heranbringen (landen) lassen. 

S w a r a ~  abim um 16kam 6mu <Am 16.Abum, im Jahre der 
bad-gal kar-dingirbabbarki / großen Mauer ~ a r - S a m a ~ .  

4. LI-ta-hi-a = u?e&i Form I1 ' von ?e& ,,nahe sein". 
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"'warab eliilim zkam-lna 
'tuin 5 kam '*mu gi3gu-za 
bara-ge 

'OAm 5 .  des 11. Eliilum, irn 
Jahre des Thrones fiir das  
Göttergemach. 

227:  Nippur, 21. Samsu-iluna. 

T e x t :  P 55 (CBM 1849) Bearb.: Poebel, Documents I.45; ICU IV84o. 
Inha l t :  D. quittiert dem E. den Rückempfang eines Depots von zu- 
sammen I Kur p K a  Getreide, die dieser in Einzelbeträgen nach der 
Anweisung des Deponenten verschiedenen Personen ausgehändigt hat ('1. 

2. 5u.Ti.A ebenso 227, r I ;  z44,4 = sem. namhartu, so 228,3 „Emp- 
fangs(gut), in Empfang genommen". Das Wort kommt namentFch oft 
in den Palast- und Tempelquittungen vor, sowohl ideographisch Sz1.Ti.A. 
(vgl. ~ 5 4 ~ 6 )  wie auch phonetisch ~zafia-ba-ar(oder bar)-ti 248 Rand 1; 250, 12;  

251,g; 255, 10. Das Nomen, das nach rzafir&arli folgt, ist stets als Suh- 
jekt aufzufassen, also „N. N. hat empfangen". Das ist besonders aus 
unserer Stelle wie auch aus 248,4 - Rand I ersichtlich und muß daher 
auch dort so übersetzt werden, wo man zweifeln könnte, wic 255, 10. 

10. Der 11. EI61 ist der Schaltinonat Elfil. Die Schaltung hing in 
dieser Epoche noch von praktischen Bedürfnissen ab und war nicht 
an feste Regeln gebunden, wie auch aus dem Rrief Hammu~rapis hei 
I<ing, Letters 111 Nr. IV ersichtlich ist. Vgl. Ungiiad, 012 XI11 Sp. 66ff.  

'I70 Se] Su-ti-a ba-ba-a a 3 ~  .Se 
Cu-ti-a 3 1 ~  suusana-sur 460+ 
40 Se Sam su-e-sirsuu 560 Se 
Ici-di5 F60+~o  Se i-na giS-ha- 
an  71ugaS-tin-na SSu-ti-a 9ut- 
ta-gal-111-ma-an-sum 

'08u-kil 14-30 Se-kur "Zu- 
ti-a iluda-mu-i-din-nam l2k i  
iluellil-ma-lik 

-. 

'(70 K a  Getreide] in Emp- 
fang genommen von Babtib; 
30 K a  Getreide in Empfang 
genommen vom Peitschen- 
macher(?); roo Ka  Getreide, 
Kaufpreis für Cchulie; 560 K a  
Getreide dasselbe; 70 K a  Ge- 
treide als - - des Schankwirtes 
in Empfang genommen voti 
Utta-gallu-mansum. 

'OZusammen I Kur 30 K a  
Getreide ist das,  was Damu- 
idinnam von Ellil-malik in Emp- 
fang genommen hat. 

- 

a) Br. 8190 b) D. h. was Baha erhalten hat. Ebenso in den 
folgenden Zeilen 

I) Es handelt sich, wie Kohler, der Bankier auf Anweisung des 
I<U IV C. 91 richtig interpretiert, DeponentenZahlungen macht. Vgl. 
um ein Rankdepot, von ivelchem auch Cuq, NRH 34 (rgro), S. 453. 
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'3mu sa-ain-su-i-lu-na lugal-e Im Jahre, d a  König Samsu- 

14gu-za bara gu-la guskin-ta iluna einen Thron im großen 
L5mul-dirn mul-mul-laldingirlnin- goldenen Gemach, lSdas  gleich 
gal-ra '61inu-n]a-an-dim-ma den Sternen glänzt, für d ie  

) Göttin Ningal errichtet hat. 

3. Die semitische Lesung des Ideogramms, das aus +i9z?iazzcm 
„Riemenu (Br. 8190) + ~a*iili(?) „spinnen, verarbeiten" (Br. 2992) zusammen- 
gesetzt ist, ist nicht festgestellt. 

4. su-e-sir = sem. S&nu (Br. 212) „Schuh" = hehr. i iso Jes. g, 4. 
5. sem. aSru i:tCn(?) „detto, desgleichen". 
7. gag-tin = kurunnum „Sesamwein"; die Lesung des ganzen Ideo- 

gramms ist nicht bekannt, vgl. auch ~~nnigtuGaa.Tin.Na „Schankwirtin" 
GH, Kol. za, 15. 22. 26. 34. 45. 

10. = sem. napharu (Br. 7238). 

1. Aus der iVIaßbestimmung darf man vielleicht schließen, da6 das 
Getreide vom Narduktempel in Babylon (oder in Sippar?) entnommen 
wurde, umsomehr als der Name des Gebers nicht genannt ist. 

2. Zu Mehl d. h. um Mehl daraus zu mahlen, also liegt eigentlich 
ein Werkvertrag vor, wie 164A. 

T e x t :  R roo(CBM365). Bearb.: KU I11 123. Inha l t :  R. quittiert dem 
Nlarduktempel(?) den Empfang von I Kur Getreide, um es zu Mehl zu 
vermahlen. 

b) 229: Sippar, Apil-Sin. 

T e x t :  VS V111 i g  (VAT 815). Bearb.: Peiser, KB 1V C. 14; KU IV ,049. 
Inhal t :  A. und seine Kinder, sowie SC. und I. verpflichten sich gegen 
den Adoptiuerben Si. keine Klage wegen seines Erbanteils zu erheben, 
widrigenfalls ihnen die Nase durchbohrt, die Hände ausgereckt werden 
und sie so (am Pranger) auf dem Hauptplatz von Sippar hingestellt 
werden. Anderseits darf auch Si. gegen jene unter Androhung der 

' I  &.Kur GiSBar ilumardrik 
2a-na ls&mim 3nam-ba-ar-ti 

I ri-iz-za-!a-ba-at 
"arah duzim um rgkam 

%iu am-nii-za-du-ga lugal-e 
7alam-a-~ii Su-silim-a 

' I  Kur  Getreide im Maße 
des Marduk zu Mehl in Emp- 
fang genommen von Rissa- 

/ !%bat. 
:Am 19. Duzuin, im Jahre, 

d a  König Ammi-saduga sein 
Bildnis _ _ usw. 



a) Z. 7 beruht auf Dittographie b) Verschrieben für Zu? 

1 )  Man kann die Urkunde viel- ' handelt sich allenfalls um einen 
leicht eher als ein d z ~ f l ~  Zu rngdfizi ErbteilungsprozeU zwischen den 
d. h als gerichtlichen VcrpRich- leiblichen Erben und den Adoptiv- 
tuiigsschein auf Grund eines ge- erben. 
richtlichen Urteils ansehen. Es 

Urkunde zz7-zzg. 313 

Strafe des Nasedurchbohrens nicht klagen. Dein Si. obliegt es, seine 
Adoptivmutter zeitlebens zu unterhalten('). 140) Zeugeii. 

'a-na sin-i-ki-[8a]-a~n mar / 'Wenn gegen Sin-ikiSam, 
ak-5a-ia 3~ mar a-na-anim-ma- 
da(?) Dam. Ni ra-wi-la-ki b 
tnarfimes 5~ iluSe-ru-um-i-li t~ 
i-bi-ik-iStar 6marCimeS nu-hi-ia 
(7m2riimeS nu-hi-iaja 8~ sin-i-lsi- 
Sa-am i-ra-ga-mu ga-pa-Su-nu 
i-pa-[l]u-Sa-ma 'ni-da-Su-nu i-ta- 

den (Adoptiv)sohn des AkS2ja 
und den Sohn der Ana-Anim- 
mada, seiner Ehegattin, Awi- 
laki und(seinejKinder, "erum- 
ili ilnd Ibik-War,  die Kinder 
des NOhija (gegen Sin-ikESam) 
Klage erheben, werden sie, in- 

ra-za-ma " ri-hi-it sipparki dem ihre Nasen durchbohrt, 
i-[laj-kn / Inihre Hände ausgereckt wer- 

den,  auf den Hauptplatz von 
, Sippar gehen. 

'"1 sin-i-ki-[Saj-ain Ha.La(?).  ' Anderseits soll Sin-i1dSam 
s~I(?)  i 3 u - ~ l  i-ba-ga-ar I4a-pa- I wegen ihres(?) Erbanteils nicht 

i.pa-du~ga H mar&me6 Einspruch erlieben. [sonst .:I 
i-zu-ub wird man seine Nase durcli- 

bohren. ' j  Selbst wenn er  
Kinder hinterläßt [_ - -1. 

'IniS iluSamaS ilumarduk b Bei &maS, Mardnk und Apil- 
a-pil-sin "In. PA(d). De , Sin haben sie geschworen. 

"mahar wa-ar-du-um IPmahar i-ki-bu-um mär'a-bi-ha-ar =Omahar sin-i- 
ki-5a-am m2r i-hi-ilunin-8ubur(?) 21~a-na-ilu5amaS-tak(!)-la-ku mar 2'i-din- 
iluamurrum z3rnahar ne-ine-lum m2r n~-ur-~lugi-biI 9*lbu-ri-ia mar 
ilumarduk-daianum z6~warad-iluamurrim mar bu-zi-ia 2~sin-ri-me-ni mir 
i-bi-ik-iluadad 2flilue-a-bu-Su mar ha-ab-du-um aßli-li-i-mi-ti inkr sin-ri- 
me-ni *'Iilufi-da-rni-il~ mar zu-za-'- 301i-bi-ik-iluadad mir bitum-nu- 
rii-um JIIa-bu-ia-turn 32sin-pu-uy-ra-ain 

Linker Rand: 'a-di a-na-anim- 
nia-da ba-al-ti-at i-pa-ki(?)-Si 
Zbitum t~ e-na-tum Sa sin-i-ki- 
Sa-am 

Solange Ana- Aniin-mida 
lebt, wird er sie versorgen(?). 
Haus und Geräte gehören dem 
Sin-ikiSam. 



3 14 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

9. i-pa-[llu-aa-ma. Trotz des deutlichen <iz in Z. 14 scheint mir 
doch die Ergänzung [I]u sicher, weil iiur dann die Verbalfarln ip(plalz'?d 
als IV' Praes. Dual von paIdSz ,,durchbohrenw einen Sinn gibt, ebenso 
wie itarasd = htarasä (IV '). 

16. Der Sinn dieser Zeile ist unlilar. Sollte etwa zwischen 2. 15 
?ind 16, bei Annahme einer Vorlage, eine Zeile ausgefallen sein? 

Linker Rand, Z. 1-2. Aus diesen Zeilen ist ersichtlich, dafi Sin- 
il~iSam Adoptivsohn ist. 

') Zum Verständnis dieser Ur- 
kunde vgl. Ungnad, OLZ XI1 (1909) 
Sp. 480. 

2 3 0 :  Dilbat, Kislinmin, I I .  Sin-muballif. 

T e x t :  G 21. Bearb.: KU IV 1045. Inhalt :  N. und Na., die leiblichen 
Kinder des K., verzichten gegen eine Abfindung auf die väterliche Erb- 
schaft zugunsten des Adoptiverben. Sonderbestimmung für den Fall 
der Klage 1'1. 5 Zeugen. 

'a-na wa-ar-ka-at [ga-ga-di- 
ia] 2el,dim isubirim bftim h 
bi-la-te(?)-Sa 

3rnu-ur-i-li-Su U nam-ra-ia 
4m2rariimeS ga-ga-di-ia 5u-ul 
a-wa-as-su-nu OSa na-hi-ilim-ma 

1%/3 Si!<lim 7ne-ba-ah-Su-nu 
itti na-hi-ilim Sli-ku-u li-ba- 
Su-nu gfabab 

' o ~ ~ ] l < u r . ~ C i  Inim Nu M i .  
M i .  A " tiiS iluuraS U ilusin- 
inu-ba-li-[it] I2In .  Pi (d) .  De  me: 

Rev. 'i-ba(!)-ga-ru-ma eltlam 
ki-[ma eklim 2i9ukirim lci-ma 
isukirim bitaintam Ici-ma [bitim] 

i-na-ad-di-nu-ii 

'In Sachen der Hinterlassen- 
schaft des [Kakl$adija] an  Feld, 

Gar ten,  I-Iaus und deren Er- 
trag. 

NOr-iliSii und Namraja,  die 
Kinder des Kakkadija, Shaben 
damit nichts zu tun ;  es gehört 
ausschlie8lich dein Nihilum. 

1 ~ 1 %  Sekel haben sie als ihre 
Abfindung von Nihilum ge- 
nommen. Ihr Herz ist be- 
friedigt. 

'OIn Zukunft werden sie 
nicht Einspruch erheben. Bci 
UraS und Sin-muballit haben 
sie gescliworen. 

Klagen sie, werden sie Feld 
für Feld,  Garten für Garten, 
Haus  für Haus geben. 

'mahar i-diii-ia mar ia-am-nu-um %mabar iluuraS-mu-ba-li-it _ "ahar 
ir-ra-ga-mil mir a-bi-ia-tar Imabar be-li-daianum in4r - _ &rnahar iluurai- 
gia-mil mar i-ku-ia 
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Siegel :  I. 'i-din-ilula-ga-mal (sit) 'mir ia-am-nu-um 'ii'arad ilula- 
ga-ma-al 

11. lir-ra-ga-mil *mir a-bi-ia-tar "marad ilunergal 

Siegelbeischr i f t :  kunuk be-li-daiknum 

' warab kislimim 'Omu bad 
im-lci ba-dii 

6. ul arwäzirnid \cörtl. „es ist nicht ihre Sache", vgl. 70, 14. 

7. nelia&uni „Abfindungv kommt noch 300 Rev. r,  VS V11 3 8 , 1 7  vor. 
Die Bedeutung des Wortes hat Ungnad, OLZ a. a. 0. erschlossen. 

Y. li& Permansiv, ebenso I 1 ? , 7 ;  235, 7. 
Rev. 1-3. Die Strafklausel geht auf das Doppelte. 

ImMonat Kisliinum, Rev. loim 
Jahre, in welchem die Mauer 
von Im.Ki erbaut wurde. 

231: Warka,  Abum, Rim-Sin (Zeit Hammu-rapis). 

T e x t :  M 44 (Warka 20). Außen- und Innentafel. Bearb.:  KU I11 89. 
I n h a l t :  I. und seine Mutter quittieren der H., daß sie auf ihr Ver- 
mögen keinerlei Ansprüche haben('). 8 Zeugen. 

'muh gizsar e 'gerne saguru(rn) 
3nig-ga 6-gar-Su-gil 4Sa hi-Sa- 
turn i-3u-u t~ i-ra-a5-Su-ii 
b i-din-iluadad &dumit iluadad- 
i-din-[nam]' ma-ath-ta-turn 
ama-a-iii 8gar" na-me-en nu- 

tu].: 

9 ukur-Sfi ' O  nu-mu-un-da- 
pal-e "mu dingir nanna(r) 
dingirbabbar t~ ri-im-ilusin 

lugal-bi in-pi(d)-meb" 

'Auf Garten, Haus,  Gesinde, 
Vermögen,  Hausgerät ,  was 
immer vorhandeii ist, das  Hi- 
S2tum hat oder bekommen 
wird ,  haben Idin-Adad, der 
Sohn des  Adad-idinnam und 
Mattatum, seineMutter, keiner- 
lei Ansprüclie. 

In Zukunft l oes  nicht zu än- 
dern" haben sie bei Nannar, 
~ a m a ~  u n d ~ i t n - S i n ,  demKönig,  
geschworen. 

'kigi qi-ir-iStar adumu ilusin _ -8 ISigi ma-nu-um-ba-lum-iliin rdumu _ a  

15gi U-bar-ilusin "igi i-li-tu-ra-am I8igi a-na-pa-ni-ilirne durnua iluamurrum 
_ a ieigi i-li-i-din-nam adumu zi _ _ R  *"gi nu-ur-istar "igi lu-U:-ta-inar 

a) Nur außen b) Außen davor noch: muh C-ni C) Außen: nu-inu- 
un-gi-gi-ne d) Außen: ,,darauf nicht zurückzukommen" e) Außen: 
ap-pa-ni-ilim 

1) Auch diese Urkunde kann, war vielleicht Adoptivtochter des 
ebenso wie 229,  als ein duppi id Adad-idinnam. 
raxdmi aufgefast werden. HiSitriin 



2 2 i t ~  ne-ne-gar "mu id i Im hlonat A b ,  im Jahre, in 
idigna ~nu-ba-a l ( ! )~  welchem (Rim-Sin) den Euphrat  

gegraben hath. 

3. 3 sem. makkiirum (t) buSii bitim (mala) baSii. 
4-6. Beachte die semitische Phrase in einer südbabylonischen 

Urkunde. 
6. = sem. [eli biti-Sa] mimma baßii (Br. izooi) ul i8u. 

a) Außen: mu id [idigna] id dingir-ri-e-ne zag a-ab-ba-Sii mu-un- 
ba-la(l) b) Nach der Außentafel: Jahr, da er den Tigris grub, den 
Flun der Götter, bis zum Ufer des Meeres" C) Vom Schreiber aus- 
gelassen d) D. h. eine unheilbare Krankheit 

232: Sippar,  I. S a b m i n ,  16. Sainsii-iluna. 

T e x t :  Rgg (CBM 1402). Außen- und Iiinentafel. Bearb.: Schorr, Bulletin 
de I'Acadeinie Crac. 1907 S. 97; 1<U 111 739. Inha l t :  Eine Frau heiratet 
in zweiter Ehe den NI., dem sie von der ersten Ehe einen Sohn mit- 
bringt. Nun wird sie von ihrem zweiten Ehemanne wegen unheilbarer 
Krankheit geschieden. Die Folge dieser Scheidung ist nun, daß der 
Stiefsohn vor Gericht auf jeden Erbschaftsaiispruch auf das Vermögen 
seines Stiefvaters ausdrücklich verzichtet. - Der Sakkanakku, der &atäau 
und io andere Zeugcn. 

' 1 ibik-an-nu-ni-tun1 mj i r  pu- '(Betrifft) Ibik- Annunitum, 
uz-zu-lim] 2Sa itti ta-ak-kli-[bilC S[ohn des Puzzulum], welcher 1 Aina. [A.Ni] %-na bEt ilumar- mit seiner Miitter Takkubi in 
duli-na-sir m i r  _ _ 'i-rii-hu-fi I das Haus des hIarduk-nisir, 

/ Sohnes des _ _ eingetreten war. 
ta-ak-ku-bi jki-Si-it-ti i-lim 

ik-811-uz-zi-ma a-na daiinim 
is-ni-ku-ina "daiknum e-zi-ib-3a 

Nachdem die Takkubi %in 
Packen Gottes%etroffen hat te ;  
sie (die Ehegatten) zu dem 

ik-bu i Richter gekommen waren, hat 
der Richter ihre Scheidung aus- 
gesprochen. 

$ 1  ibilc-an-nu-ni-turn a - n a  
ilnmarduk-na-si-ir ski-a-am ik- 
bi um-ma Su-ma 

'Oma-ri pu-uz-zu-lim-ma "a- 

Ibik-Annunitum hat gegen- 
über Marduk-nksir also aus- 
gesagt, er selbst: 

'O,,Der Sohn des Puzzulum 
na-ku u-111 a-bi at-ta bin ich; du  bist nicht mein 

/ Vater*. 



C) 233:  Dilbat, 18. Eliilum, 42. Hammu-rapi 

Urkunde zjr-zjj. 3'7 

121Jkur .~ t i  ibi!<-an-nu-ni-tum ' Niemals xvird Ibils-Annunl- 

T e x t :  VS V11 rq (VAT 6371). Bearb.: KU 111 94. Inhal t :  8. (f.) quit- 
tiert dem W. den Empfang von 2 Kühen, die sie von ihm zu fordern 
hatte. Eine ist noch rückständig. 

'libbibi 3 littatesun ISa e-li 'Von den 3 Kühen, welche 

1 warad-iluamurrim " hu-za-la- von Warad-Amurrim Huzala- 

mar  pu-zu-lim l3 a-na i-din- 
ihnin-Subur mar ilu marduk- 
na-sir 14a-~ia eklim bltitn tI 
mu-za-az lSabulltmeS l q n i m .  
Nu.Mi.1MA.A 

Rexr. (auRen) ni5 ilu SainaS 

iiumarduk sa-am-su-i-[lu-na] =tI 
al  sippar ki it-mu-[C] 

tum, Sohn des Puzzulum, gegen 
Idin-NinSubur, Sohn des  Mar- 
duk-nasir, wegen des Feldes, 
desHauses und des13Haupttor- 
Wächteramtes Klage erlieben. 

Bei SamaS, Marduk, Samsu- 
iluna und der S tad t  Sippar 
haben sie geschworen. 

3mahar ilusin-ri-me-ni Saklcanakkim <mahar ilusin-ri-me-ni ha-za-nu-um 
'mahar ibil;-ilua-ra-ab-tum mir e-til-pu Bma!Jar nu-ur-ilukab-ta mar ilu- 
Bu-ba-ni "rnahar ibik-ir-ni-na m2.r Gab(?) Dingir.Ra *mai~ar e-te-[i]-a-turn 
mir ilu sin-na-$i-ir rnahar a-i1a-~lu5ama~-li-~i ax-ilum Egir Io mahar 
iluadad-[Zalr-rum m2.r na-ra-am-i-li-Bu lLmahar ib-b[a-tu]m mnr ilu-Su-a- 
bu-Su L'ma!Jar ni-id-nu-Z[a] mir ilusin-i[lum] '"ahar ilusin-na-di-Su-mi 
mir ri-ih-iluir-ra liina!Jar ni-id-nu-Sa mir ilusin-i-din-nam M -  - - 

Innen ob. Rand: I warah Saba- 

t im u m  ~ k a n  m u  sa-am-su-i- 
111-na lugal-e 3b.id an-da-s[i-a] 

A m  I .  ~ a b i t u m  des  Jahres, 
in welcliem der König Samsu- 
iluna die Mauer, dem Himmel 
gleich usw. 

5-4. Vgl. zu dieser Redewendung oben C. 254, Anm. zu 18j,1o-11. 
5. Vgl. die ähnliche Phrase lipit ililiz itfnU?i „eine göttliche Be- 

rührung hat sich ereignet" GH, Kol. XXII* 77 (§ 266) d. h. ein Unglücks- 
fall, womit auch die biblische Phrase 'ii V Exod. 3,9; Deut. z ,  15 zu ver- 
gleichen ist. 

6. Zu sa?id&u ,,hinaufsteigen, hintreten" s. auch 296, 5; 298, jz 
(auch in den Briefen öfter gebraucht), vgl. Schorr I, S. 67, 111 65 (unten). 
Das Wort hängt allenfalls mit aram. p3n zusammen (Pick, OLZ XI, 
Sp. 316) und ist von san&Ru I .  „zwingen", 2.11' „nachmessen" zu trennen. 

14-15. mua(z)ae-a6i~Zle „Torangestellter", vielleicht ein Tempelamt, 
das mit Einnahmen verbunden ivar. Vgl. Anm. zu 251, 11. 
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tum Ai-SU-L'I jjzj-Sa tna-ab-ra-at 
I ub-hu-ra-at 

"warah elCilim Oin 18kain 
bad-gal kara-dingir[babbarj 

"I bid-ra-bi-kjum] 'Omu-un- 
du-a 

tuin zu fordern hatte, hat sie 
jibre [ z ]  erhalten; I ist rück- 
ständig. 

Atn 18. Elfilum, im Jahre, 
in welchem die große Mauer 
~ a r - S a m a i  und die Mauer von 
Rabikum Inerrichtet wurde. 

S iege l :  lhu-za-la-turn ?m$.rat im-gur-iiusi[n] 'amat [ i l n  ] 

I;. Permanaiv 11' von -,nui „hinten, rückständig sein". 

I) ES sind hier die Schuldner 
selbst, die sich durch volle Tilgung 
der zweifachen Schuld vom Zugriff 
des Gläubigers befreien. Vgl. oben 

234: Sippar, zo. Diizum, Abi-eSuh. 

T e x t :  CT V111 38c (91-5-9, 569). Bearb.: KU I11 746. Inhal t :  A. 
hatte einigen Personen ein gewisses Quantum Getreide geborgt, von 
dem sie nur einen Teil rückerstattet, einen Teil aber abgestritten haben. 
Eine Zeit spätcr borgt er einer dieser Personeii und noch z anderen, 
wohl Mandataren der früheren, ein weiteres Maii Getreide. Nun „ziehenw 
die Schuldner betreffs beider Forderungen „die Hand (des Gläubigers) 
weg" d. h. sie tilgen die Scliuldverpflichtung('l. 

S. 94. Vgl. auch Koschaker, Bürg- 
schaftsrecht S. 30,  dessen Zweifel 
aber unberechtigt sind. 

' z  + 70 S e .  Kur  GiSBar 
iluSainaS 2Sa anum-bi-Sa m i r  
Sarrurn-iluSamaS 3a-na I be-el- 
511-nu 1 ilu-Su-a-bu-Sn i-bi- 
iluniii-Subur 6id-di-nu 'ranum- 
bi-Sa Se-a-am 8i.ki-ru-ma sa-na 

'(Betreffend) z Kur und 70 
Ka  Getreide iin Maße des Sa- 
maS, das Anuin-pi-Sa, Sohn des  
Sarrum-SarnaS, dem BelSunu, 
IluSu-abuSu dem Ibi-Nin- 
Subur gegeben ha t t e ,  haben 

I + 150 Se.l<ur u-te-ir-ru 10z20 sie, indem sie dem Antim-pi- 
S e .  Kur it-ba-In I Sa das Getreide abgestritten, 

"warah duzim firn ~ o k a m  
"Jmii alam-a silim(?)-ma Si(?)- 

a-ge(?) 
[2/a +j  30 S e .    ur GiS Bar 

iluSamaS "Fa) ianum-bi-Sa m i r  

gegenüber I Kur  und 150 Ka, 
die sie rückerstattet haben, 
'"zzo K a  fortgenommen. 

Ain 10. Duzum, Jahr, da  das 
Bildnis, welches Heil bewirkt (?) 
USW. 

[Betreffend '/a Kur] 30 K a  
Getreide, im Maße des ~ a m a S ,  



sehen sind. 
13. Die Ergänzung hat bereits Ungnad richtig eingestellt. Sie 

ergibt sich aus einem einfachen Rechenexempel, bei Umrechnung der 

Urkunde 233-235. 319 

Kur in ICa ( I  Kur = 300 Ka). Da die goo Ka (Z. 20) offenbar (Z. 21-22) 
die Summe beider Darlehensbeträge ausmachen, so ergibt sich 670+ 30 
+X = goo, somit x = zoo ISa = l /a Kur. 

23. Zu dieser Redewendung für Befreiung aus der Exekutionshaft 
vgl. oben S. 93 unten. 

Sarruin-iluSamaS I5a-na ~ i l u -  
Bu-ba-ni 161i-bi-ilunin-Subur 
I7 1 diiigirna-bi-um-ma-an-sum 

Bum-ma-iluSama5 19im-du- 
d u - m a  " 3 ~e . I h r  Gi5Bar 
iluSamaS "maa-L-ri-a-am 2 2 ~  

ar-ki-am 23ga-tam iz-zu-Lu 

24warah diizim Orn zokam 
2Smu e-kiS-Sir-gal 6 dingirnan- 

4) 

das Anum-pi-Sa, de r  Sohn des  
~arrum-~amaS,~~dem~lu~u-bani, 
Ibi-NinSubur, Nabium-man- 
sum und den1 S u m m a - ~ a m a 5  
dargemessen hatte, - 20(zu- 

1 sammen) betreffend 3 Kur Ge- 
treide im Mane des  SamaS, 
das  frühere und das  spätere, 
haben sie die Hand' wegge- 
zogen. 

A m  20. Diizum, > j im Jahre, 
in welchem EkiSSirgal, das  Haus  
des  Nanna(r) usw. 

I )  Die Empfangsquittung war sonst hätte die Vernichtung der Ur- 
notwendig, weil die Verwahrungs- kunde genügt. Darum die Klausel 
urkunde verloren gegangen ist, Z. io-ri. 

8. i-ki-ru = ikRzru V.?:> „ableugnen, abstreiten", vgl. auch GH, 
Kol. 28, 10; 4a, 63. 

11-12. Die Zeilen enthalten wohl das Datum des ersten Schuld- 
tilgungsscheines, wie überhaupt Z. 1 - 1 0  viell. als eine Kopie der Emp- 
fanesbestätieunp über die teilweise Rückzahlune des Darlehens anzu- 

d) 235:  Warka ,  10. Tebitum, 41. Hammu-rapi. 

T e x t :  >I 28 (Warka 108). AuOen- und Innentafel. Bearb.: KU I11 97. 
Inhal t :  Z. und S. quittieren ihrem Depositar den Rückempfang des 
Depots. Taucht dieverwahrungsurkunde auf, soll sie zerbrochen werden. 
2 Zeugen I'). 

'aß-8um kaspim q a  zi-ik- 
rum 'h za-bi-turn &a-na si-li- 
{Star 5 - n a  ina-uz(!)-za-ar-tim 

'Was das Silber betrifft, das  
Zikrum und 'Zabitum 5dem 
Silli-IStar zur Aufbewahrung 

a) Scil. des Gläubigers 
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10  [duppulakunukkum V i - i -  
am-ma "i-hi-ip-pi 

gegeben hatten, s o  haben sie 
es  genommen. Ihr Herz ist 
befriedigt. 

'OTaucht eine gesiegelte Ur- 
kunde auf, wird sie vernichtet. 

airmahar ap-lum mar ilusin-i~-me-nia '3inahar i-din-ilusin mar pi-ir-hn 

14. = Sem. kunuk gibt. 

14KiSib Lu 1nim.Ma. BimeS 

I5warah tcbltim iim ~ o k a m  
"mu dingir taS-me-turn 

236: Nippur, Addarum, 13. Samsu-iluna 

Siegel dcr Zeugen. 
'%m 10. Tebitum, Jahr der  

(Göttin) Ta3m&tiim. 

T e x t :  P 42 (CBM 6055). Bearb.: Poebel, Documents C. 45;  KU IV 844. 
Inha l t :  S. hatte bei dem Priester N. Fainiliendokumente deponiert. 
Nach dem Tode des Deponenten werden die Dokumente dessen Erben 
auseehändiet. der dem Deoositar für etwaiee Reklamationen einsteht. " - .  
4 Zeugen (Tempelbeamte) und der Schreiber. 

'mu zkarn-du-b-bi ilusiu- 
a-bu-511 ba-idimd-a-ta 14 1 a-ba- 
d i n g i ~ ~ n - l i l - ~ i m  'OSu dingirnai- 
na(r)-tum-ta "l<iBib-aS-aC ilusin- 
a-bu-Su 12ba-an-turne 

13i~k~~i-SU inim-gil IiiSib ki3ib- 
aS-aS 14 i a-ba-dingir en-lil-gim 
ba-an-ni-gi-gi 

'Sin-abuSu, der  Sohn des 
Nanna(r)-lb-ti, ha t te  Urkunden 
über die Kalk-Priester~vürde 
und (über) seinen Erbanteil 

dem ~zisakku-Priester Nan- 
na(r)-tum zu Händen über- 
geben. 

Nach Ablauf vor1 z Jahren, 
nachdem S in -abuh  gestorben 
war, hat Aba-Ellil-gim l0aus  
der  Hand des Nanna(r)-tum 
die Urkunden des Sin-abusu 
fortgetragen. 

In Zukunft wird Relilama- 
tionen wegen der Urkunden 
Aba-Ellil-gim begleichen. 

a) Nur außen b) i b . ~ a  C) U5.K". Vgl. Meißner, SAI 3456 
d) Br. r48o e) Br. 9057 
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"igi iluNin.lb-m~t-Sa-linx gala-mah "igi a-pil-i-ii-Su ya @ diogirmh liigi 
a-wi-ia-tum 1hSim.Gar dingir„.ii~-ia(~) "igi nu-ra-tiim Sutug dingirni,,. 
lil-I&(]) Igigi ilusin-im-gur-an-ni dub-sar 

20itu Se-kiti-kud inu sa-am- 1 201tn Monat Addarum,  irn 
su-i-lu-na lugal 2'ki-Sur-ra sa- ' Jahre, in welchem KönigSanisii- 
b u - i ~ m - ~ ~  bi-da-ge 1 .  ." iluna Kisurra und Sabum usn.. 

Siegel:  I. 'dingirlugal-a r _  da - adumu@) - igi-Fig 
1 i n - 1  _ 

Siegelbeischr i f t :  kiSili nanna(r)-tum('j - -  

3-0. = sem. kuiiukkati kaliitirn U zittiSu ana N. N. [ina?] k$ti$u 
iddin. - Zu den Hauptfunktionen des kalt?-Priesters gehört das Vor- 
tragen von Klageliedern unter lifusikbegleitung bei Totenbestattung, vgl. 
Frank, Studien zur babyi. Religion (rgii), C. 6. 

7-5. = sem. 3ittt Sanati illika aarki S. imUtu. 
12. = sem. Ubil (Br. 9057). 
18-14. ana mitlma ruguinmi (Br. 612) kunukkiti A. ippal (Br. 6308). 

e) 237: Sippar, 10. Addariim, ro. Samsii-iluna 

') Vgl. zur Interpretation Kohler, hier die Anwendung des römischen 
KU 111 S. 2.58, auch Cuq, Organi- Kechtssatzes findet: Resolt(fo i t i ~ e  
sation C. 36 Anm. r ,  der mit Recht danlis resolvitz,r <tu a tc ip i~nt i~ .  

VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtslinunden. 2 I 

T e x t :  CT VIII3za (91-5-9, 396). Bearb.: KU 111750. Inhal t :  11~. 
hatte von 5. Sache11 gekauft und auch die Icaufurkunde erhalten, worauf 
er  die Sachen neiter an 11. veräußert hat. Unterdessen aber wurde 
der Kauf des IB. rückgängig gemacht, wodurch auch der Kauf der Ii. 
ungiltig wurde. Demgemäß wird die Kaufurkunde des Ik., die verloren 
gegangen ist, amortisiert. Anch 11. darf wegen ihres irrtümlichen Kanfes 
keine Klage erheben('). Der &az<iitu, 6 Zeugen (davon 2 Frauen) und 
der Schreiber. 

'dub-bi Si-ma-tim 2Sa iluie- W e n n  die Kaufurbunde 

rum-na-wi-ir 'Sa itti i-ku-un- i über  deii Besitz des Serum- 
pt-ilusin 4i-il-ii-a-am-ma hi-bi / nawir, welche bei IkOn-pl-Siri 

Ukur . ~ t i  a-na nu-lila-tim 
*Sa rna-ab-ra-at ' t~ dub-bi 
iluSe-rum-na-wi-ir 81il-ta-ni 

d a  ist, auftaucht,  wird sic 
zerbroclien. 

SI1l Zul<l~nft wird wegen de r  
Habe,  die sie empfangen Iiat, 
und wegen de r  Urkunde des  

9 m i r a t  mir-sipparki 'Oa-na 1 s&-um-niwir Iltini, die Toch- 
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i-ku-rin-pi-ilusin "u-ul i-ra-gu- ' t e r  des M i r - S i p p a r ,  'Ogegen 
um I2ni: iluSamaS i lumarduk U Ikun-p i -S in  nicht  klagen.  Bei  

sa-am-su-i-lu-na Sarrirn 13it-rna S a m a S ,  nlardul<: u n d  K ö n i g  / Samsu-i lunal iat  s iegeschworen.  

"mahar ilusiii-ri-me-ni m8.r i-hi-ilunin-Subur(?) l5mahar i-bi-ilu%in m i r  
ibku-an-nu-ni-turn "mahar i b k ~ - ~ l u a j a  r i - i~-~ l~SamaS "mariimes aham- 
kal-lim I8mahar ilusin-ri-me-ni ha-za-nu '"ahar ibku-iluaja iupSarrum 
'Omahar il-ta-ni marat mu-na-wi-rum *lmahar ta-ri-ba-tun, marat ilu SamaS- 
ri-di(?) 

22warah  a d d a r i m  firn ~ o k a m  i Am 10. Addarurn ,  iin J a h r e  

2"rnu e r im i-da-ma-ra-as des H e e r e s  von Idamaras .  

S i e g e l h e i s c h r i f t e n :  'ii-ta-ni 'ri-iS-il":amaS 3ibku-ilu al a 

5.  ,tli~izdt~~m ,,Habe" kommt öfter in den GH vor. Nach Ungnad, 
ICU I1 Sp. r54 wäre das Wort von W"?'(?) abzuleiten, doch vgl. Schorr, 
WZKM XVIII S. 215, wo in Hinblick auf das bedeutungsverivandte hebr. 
nmxn als Stamm m& angesetzt wird. Bei Ungnad, I. C. sind auch die 
Belegstellen aus den Urkunden angeführt. 

7. Die Urkunde des Serum-niwir ist auch in den Besitz dcr Iltini 
als Beweis der rechtmäßigen Erwerbung übergegangen. 

f )  2 3 8 :  Sippar ,  Jahr  unbes t immt .  

T e x t :  VS IX 1~6-197 (VAT 85oA-B). Außen- und Innentafel. Bearb. :  
1<U IV 1062; Schorr 111 46. I n h a l t :  Ein abhanden gekommener Kredit- 
schuldschein wird annulliert, nachdem die Schuldforderung vom Schuld- 
ner beglichen wurde('). 3 (außen 4) Zeugen (davon I Frau). 

' dup-pu-um zi-ih-[tu]m I '(Betrifft) e ine  anderslau-  

t e n d e  Urkunde .  

? j a  eriStiti-iluaja 3eli i lu5amai  W a s  Er i s t i -  A j a  zu L a s t e n  

')DieInterpretationderUrkunde I lautend, abweichend zu üher- 
hängt von der Deutung dcs ety- setzen. Namentlich 2 9 3 ,  26-28 
mologisch dunklen zi(ri)-ik-ti~rn ab. drängt sich dieser Sinn auf, der 
Entgegen meiner früheren Deutung auch hier sich in den Kontext 
als ..Lieferun~(?i" bin ich ietzt ee- eut  füet. Die Urkunde enthält 
ne ig ,  in ~ i n g i i c k  auf dic?aralk- die ~ n ~ u l l i e r u n g  eines ahhanden 
stellen 289, 17;  ~ 9 3 ~ 2 6  (si-ih-turn); gekominenen Kreditschuldscheines 
304, 23 an allen drei Stellen, wie (oder eines Darlehensschuldschei- 
hier, in Verbindung mit duppr~nr, 1 nes), nachdem die Schuldforderung 
das Wort mit Ungnad „anders- 1 beglichen wurde. 



Urkunde 237-239. 323 

inu-ba-li-it 5r-Su-fi jma-ab- des  kaiiiaß-inuballit gut  hatte, 
ra-at Vii-b-bi-S[u!] 'tabab ?hat  sie erlialten. Ihr Herz 

I ist befriedigt. 

'mahar ri-i~-'~l~SamaS lUmahar e-ti~-pi-[~l~SamaS] "mahar nu-tu-ub-t[um] 
"mir (sic) = a-hn-um 

1 3 ~ i ~ i ~  #gu-za 1 Jahr des Thrones. 

B. Außentafe l  

'dub-bi si-[i]h-tum =Sa Seim 
ti l<aspim 

3[Sa eristiti-ilulaja 4[eli iluSa- 
inlas mu-ba-li-it [Sir-Su-u Oma- 
ab-ra-at] 

dup-pu-um ssi-ib-tuin (?) 
>i-li-a-am-ma "za-ar hi-bi 

'(Betrifft) eine anderslau- 
tende Urkunde über Getreide 
und Silber. 

[Was EriStiI-Aja [zu Lasten 
des SamaSI-muballit [5gut hatte, 
11at sie erhalten]. 

Taucht  eine anderslautende 
Urkunde auf,  'Oist sie falsch, 
sie wird zerbrochen. 

fi mahar $-iS-ilu.Earna~ inar ilu SamaS-ilum mahar e-ti~-~i-iluSamaS 
13mt3r(ümes!)b im-lik-sin 14mahar nu-tu-ub-tum '"Arat a-bu-um LBmahar 
gimil-i-li-Zu "mir a-bu-um-wa-$ar 

1-2. Z. r bzw. r-2 der Außentafel enthalten das Rubrum. 
8-6 (AuRentafel). Die Ergänzung ist sachlich begründet und 

auch durch die vorhandene Zeilenlücke gerechtfertigt. 

g) 239: Sippar, 11. kabitum, 12. Sin-muballit. 

T e x t :  VS V111 37 (VAT 149% 3679). Außen- und Innentafel. Bearb.: 
KU IV 1075; Schorr 111 3. Inhal t :  Quittung an den Palast über %Mine 
Silber, als Teilbetrag des Dienstlohnes für die Söldlinge des Königs, 
ausgehändigt durch I. 

' 51s man6 kaspim libba ' Mine Silber, i konto 
I man& kaspim 3Sa itti im-lik- I Mine Silber, das durch Imlik- 
ilusin *a-na $0 awelumagrOtec Sin für 50 Söldlinge "gezahlt 
jin-na-ad-nu OSa a-na harran wurde, die für den W e g  des 
Sarrim " in-na-ag-ru Königs gemietet wurden. 

a) Vgl. Außentafel 2. 1 5  b) Irrtum des Schreibers C) L & R U . M ~ I  
21* 



3 24 Altbabylonische Rechtsurkundeii. 

8 e-zu-ub Zi(g) . G a  9Gir (?) 
i-din-e-a lob  iCtar-i-na-ia 

Abgesehen von dem (bereits) 
entnommenen Betrag. Unter 
Kontrolle des 1din-&a l0iind 
des IStar-iniia. 

Am r I .  Sabatum, im Jahre 
der Mauer vom hlarad. 

6. Zu &arrarr Jar~zm vgl. oben Anm. zu 159,6. 
8. Zi(g).Ga = sem. wohl ?tisi&lu (Br. a323). Zur Bcdeutuny vgl. 

Schorr 111 C. 7 unten. Vyl. auch 247.5. 

h) 241: Dilbat, 6. Abum, Abt-eStih(?). 

T e x t :  VSVII37(VAT6362). Bearb.: KUIIIj j .  Inhal t :  EineAmme 
quittiert dem M. und dessen Ehefrau den Empfang des Säugelohnes für 
2 Jahre, den sie auf gerichtlichem Wege nach Einvernahme der tliero- 
dulen (Sachverständipeni erhalten hatll). r Zeugen und der Schreiber. 

240: Sippar, I. Aiartim, 42. Haminu-rapi. 

T e x t :  CT 1V4ab (88-5-12, 636). Bearb.: I<U 11193. Inhal t :  Ein 
Arbeiter quittiert seinem Arbeitsgeber den Empfang eines restliclleli 
Teilbetrages seines jährlichen Dienstlolines. 3 Zeugen. 

1) Vgl. zu dieser und den zivei 
folgenden Urkunden die Ausfiih- 
rungen oben S. rg8. 

' 1 + I$o(?) Se. Kiir I Cilsil 
kaspim 3 S ~ g . ~ a . ~ a  '8 Se .Kur  
Id.Bi jSa S a t t h ' t k a m  $itti nu- 
ur-iluCamaS " m i r  si-li-iluSamaS 

1 iluSamaS-ra-bi h 2 r  ib-ga- 
turn 'Oma-hi-ir 

1 I KIIT I so(?) 15a Getreide, 
I Sekel Silber, Restbetrag(?) 
von 8 Kur Getreide, seinem 
Dienstlohn 5für I Jahr, hat voii 
~ i i r - S a m a C ,  dem Sohne des 
~ i l l i - ~ a m a ~ ,  SamaC-rabi, der  
Sohn des Ibkatiiin, "'erhalten. 

"mahar ilusin-aham-i-din-nam '2m2r ha-az-zi-bu-tum l3maI3ar ta-ri-bu- 
um '<mir ilulamag-na-$ir L 3 m a ~ a r  iltladad-ra-bi '*m%r na-~a-am-~l~adad 

'I warab a-ia-ri lsi im ikaln 
m u  bad-gal liara-dingirbab- 

barki bad ra-bi-kuinki 

Am I .  Aiariiin, im Jahre der 
großen ~ a u e r  1<2r-$arnaC 2 0 u ~ ~ d  
der Mauer von. 

, . .  

8. Nach Br. 8045 ist phonetisch vielleicht Ja Jnp I 

Sinne „Restbetrag". Ungnad IieRt Zi6ba. ,. , , ,., . 
19-20. Zum Datum vgl. obcn C. joi Anin. zu Z. 25. 



242 : Sippar, undatiert. 

T e x t :  CT IV 13"88-~-1z, 217). Ilearb.: Meißner, AS 111 S. 69; KU 
111 34. Inhal t :  Eine Amme quittiert der E. den Empfang des verein- 
barten Säugelohnes in ,,Kost, Salböl und I<leidung". Strafklaiisel für  
den Fall der Klage. 4 Zeugen. 

1 1  e-ri-iS-ti-iluaja 2 m i r a t  'EriSti-Aja, die Tochter des  
wara(d)-za a-na a-ba-zu-nu WarAza, hat  der Ahaznnu ihre 
ma-ra-za 4a-na Su-nu-ki-itn Tochter zum Säugen 5gegeben. 
5id-di-in 

I 
i 

Urkunde 2->9-242. 325 

'1  iluinarduk-na-~i-ir *U Sa-at- 
i1uniarduk 3ma-ra-3i~-nu 'Nam. 
Su-nu-ki-im SNam.  wa-kar-turn 
"d-di-nu 

'te-ni-ik Sattim zkam 81wa- 
lsar-tum "I ba-bil-ki-nu-um 
'Oina-ab-ru "li-ib-ba-311-nii 
12 t ibab  

l 3  I wa-kar-turn i4aS-9um te- 
ni-ki-Sa lSdaiinemeS irn-hu-ur- 
iiia i6daianfimeS I<adi3atimeSQ 
"iz-zu-6-ina '8te-rii-ga-am ina- 

ah-ra-at 

' h la rduk- i i i~ i r  und ~ i t -  
hfarduk haben ihr I<iiid zntn 
Säugen V e r  Warkar tum ge- 
geben. 

Sängelohn für 2 Jahre haben 
Wakar tum und Habil-kinum 
"erhalten. Ihr Herz ist be- 
friedigt. 

Nachdem Wakar tum wegen 
ihres Sängelohnes 15die Richter 

I angegangen war; die Richter 
die Hierodiilen vorgeladen 
hatten,  hat sie ihren Säuge- 
lohn erhalten. 

Iamabar kutümkil'-mu-8a-liin mir Ri.Sa-ilumarduk >Omahar a-pil-i-li-bu 
iner ivarad-ilusin l'rnahar illluraS-mu-ba-li-it m8.r iliimarduk-na-si-ir 
*mabar a n ~ m - ~ i - i l u u r a ~  mar ilusin-ma-ni-' 23mabar i-li-i8-mc-ha-ni-e- 
an-ni daijnum 24inabar LI-bar-sin tupSarrum 

25warah abini Orn 6lkaml 25Am 6. Ab, Jahr _ _ _ . 
2 ~ 1 1  a b  d6r(?) a-bi i 

S iegel :  I. L[a]-pil-i-li-[Su] 2ivar+d i lu__ *[u] iluna-[bi-um] 
11. I _ _  '[mir] ~ i .~a - '~u [ rna rduk]  S[warad] ilu_- 

4. Nam = noa kausal, ebenso Z. 5 dort mit Dativhedeutung. 
9. Habil-kinum ist wahrscheinlich der Ehemann der Amme. 

13-18. Diese Zeilen enthalten den Vermerk, da0 die Höhe des 
.\iniiicrilobncs auf Grund cines gcrichtllchen Gutachtens normiert wurde. 

10. iz-zu4 = iSsC von jns2 ,,rufen, vorladen". Vgl. 75,  19; 298, 19. 



'h-UI i-ta-ar-ma 8a-na e-ri- 
iß-ti-iluaja ainarat wara(d)-za 
h-ul i-ra-ga-arn 

' O  ra-gi-im i-ra-gu-mu-u 
'18 marle kaspamam '"i . 

Lal.  E 
'3nlabar ilu3aina3"h iluaja 

Kost,  Salböl, ICleidung hat 
sie erhalten, ihr Herz ist be- 
friedigt. 

Indem sie darauf nicht zu- 
r ü c l ~ l ~ o m m t  , wird sie gegen 
Erij t i-Aja,  die Tochter des 
Waraza, keine Klage erheben. 

l0Derjenige, welcher Klage 
erhebt,  wird '13 Mine Silbcr 
darwägen. 

Vor SamaS und Aja. 

"rnahar rn2.1-iStar m2.r warad-i-li-Su "mahar ilu-Zu-ib-ni-Su IBrn2.r siii-e- 
ri-ba-arn 17ma5ar ibik-an-tun1 ' s~n%r iluellil-iz-zu '"ahar a-li-ii-a-als-ru- 
um zomtir iz-zu-ri(!)e-ia 

243 : Sippar, undatiertf. 

T e x t :  TDig7 ( A 0  i7qg). Bearb.: KU V ,091. Iiihalt: Eine Ainrnc 
und ihr Mann (oder Bruder?) quittieren dem S. und seiner Ehefrau den 
Empfang von *(?)'/, Sekel als Säugciohii. 

Iilusin-i-din-nam rnar ilu- _ _ 
(I be-li-zu-nu Da[tn. A . Ni] 

3~na-ra-zu-nu La-na Su-nu-ki-im 
sa-ria {Star-la-ma-zi 'b ilunan- 
na(r)-uriinki _ _ id-di-nu 

72(?)1/3Sikil kaspiin te-ni-ils- 
jsa?] 8~na-ab-ra-at Yi-ib-ba-Su- 
nu !abab _ _ _ _ (Rest 
zerstört) 

'Siti-idinnain, der Sohn des  
_ _ _ und Btlizunu, [seine] Ehe- 
frau, haben ihre Tochter zum 
Säugen der IStar-lam%zi und 
dem ~anna( r ) - f i r i  _ _ gegeben. 

2(?)'/:1 Sekel Silber hat sie 
als [ihren] Säugelohn erhalten. 
Ihr (Plur.) Herz ist befriedigt. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ (Rest zerstört) 

i) 244: Dilbat, 10. Abum, 17-1-b. Arnmi-saduga. 

T c x t :  VSVIIrq?(VAT64r;). Bearb.: ICUIII672 Iiihalt: 8.quittiert 
seinem I<ompagiion die Richtig!:eit der Abrechnung und den Empfang 
von $ / G  I$a Öl. 

a) &.8a b) h'i.Ba C) Sig.Ba d) Geschrieben dingir~tta-a 
e) In der I<apic vcrschriebeii ~ I L  f )  Nach den Schriftzügen etwa 
Zeit Oammu-rapis 



Urkunde 242-zq5. 327 

<mahar ku-uk-ku 7maiJar Idr-ku-za-nu amahar kur-ru-du m i r  iluna-~ia- 
a-e-ri-iS %&bar nu-ri-ia 

'Owarah abim iiin rolcan "rnu I ' o A ~ i ~  ~ o . A b u m ,  im Jahre, in 
am-~ni-za-du-ki (sic) lugal-e welchem König Arnml-saduga 
12alam-a-ni diii-bi-sub-a sein Bildnis _ _ usw. 

Siegel ohne Namen. 
2. Zur Hedcutung von ;in,.F?u vgl. n;;ir = nlin $ir ,,aui3erW 78, 16. 

'nikasi" k ' i m  tai3 Samnim h 
k&mim(?) 2ib-ba(?)-Su si(?)-ru- 
uS(?)-:[I(?) 5/6 KU Sainnim 4 S i ~ .  
T i . A  -U-za-lum 5itti tab-bi-C 

'Abrechniing übei- Getreide, 
Öl und Mehl(?) ist erfolgt(?). 
Außerdem(?) Iiat "/s Ka Öl Ijii- 
zalum 5vom Gesellscliaftcr er- 
halten. 

245: a 13. Abuin, 35. ~ a m i n u - r a p i .  

T c x t :  111 27 (B 70 - joa ) .  Tafcl mit Hülle. ßearb.:  I<U 111 5s .  Inhal t :  
S. quittiert seinen beiden Brüdern den Empfang von lo Sekel als Erb- 
anteil, der ihm auf seiner Teilungsurhunde zugewiesen wurde. 7 Zeugen. 

'10 Sikil kaspim =Sa i-na ku- 
nu-ul< 3zi-i-it-ti-Su 4a-na si-li- 
ilu:amaS jSa-al<-nu 'itti si-li- 
iStar 7ii a-wi-il-i-li se:.Ab.Ni 
8 1  si-li-iluSatnaS "1-tc-ki 

'Oli-ib-ba-Su "ta-a-ab 12ii- 
ul i-ta-a-ar '3ii-ul i-gi-ir-ri 

"ni5 ba-am-mu-ra-bi 3arriin 
'jIn.Pa(d) 

'10 Seliel Silber, welche auf 
seiner Teilungsurkunde für 
Sill?-SamaS %erlegt waren, Iiat 
von Silli-1Star und Awel-ili, 
seinem Bruder, ~illi-SamaS ge- 
nommen. 

losein  Herz ist befriedigt. 
Nicht wird er darauf zurücl;- 
l<ommcn, nicht wird er pro- 
zessieren. 

Beim I<önig IJammu-rapi 
hat er  geschworen. 

'Emahar ki-ij-ti-ir-ra " 1  ilusiii-5a-mu-biJ mar a-ap-pa-a '81a-bu-aa-kar 
*~~.~i l . i lu , i ,  dingir„„a(r).„ . . .sum *"ilusin-U-zi-el-li n l~ ib - l~u-  
ir-ra bmar ~ia-l>i-i-Ii-B[u]"~l ilusin-eriS Sakkanaklcumi 

2 3  liunul< a\vilu5lbe me3" 
='warab abiin firn 13 kam 

*jrnii ha-an-mu-ra-bi lugal-e 

Siegel der Zeugcn. 
A m  13. Abum, im Jahre, in 

welchem König Hainmu-rapi 
-. 

a) ~ a r . S i d  b) N!r außen C) So nach Ranke, BPN 1 5 6 ~  
d) KiSib L~1nim.Ma.Bime" 



328 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

26aIniin di~lgiren-lil-li-ta' 2 7 b i d  
in&-riki bad ini-al-ka-a 
2 9  ha-an-gul-la 

247: Sippar, 27. Diizum, 3. Haini~iu-rapi 

auf Befehl des  Ellil die blauer 
von Rlari und bIalgiim zerstört 
hat .  

k) 246: LagaS, Di~zuiii, 12 .  Zabium. 

T e x t :  TD58 (AO43rz [Tl). Hearb.: KU V iioz. Inhal t :  Dcr i\liliiar- 
l~ammaiidant K. quittiert den Empfang von 300 Kur Getrcide für Ver- 
pflegung der Soldaten. 3 Zcngen. 

'300 Se-kur nik-kud-ge (?) 
2a-Bag Bul<u uku-u8-e-ne 3nam- 
in-ban(da) ku-uk-si-mu-iit 4mu- 
gub  5dan-I-li gir-uru(m) ur- 
niginb-gar-ra 'Sid ku-uk-si-tnu-ut 

a) Nur außeii b) Er. gzgi C) Gcschrieben a-an, Br. ,1386 
d) Udunnl, ßr.8853 e )  D ~ k ~ i . ~ u b  f )  P\'i.Sag 

' 3 m K u r  Getreide, erhobene 
Abgabe voin Felde,  für Ver- 
pflegung der Soldaten unter  
Befehlsinhaberschaft des  Kuk- 
siiniit (dient), ist in Gegen- 
wart 5des  Dan-ili, des  Statt-  
halters, lind des Ur-nigin-garra 
quittiert von Kulisimut. 

T e x t :  VS V111 90-91 (VAT i48~A-B). Taiel mit Hülle. Bearb.:  KU 
IV8io. Inhal t :  Quittung zu Händen des Palastbeamten 5. über I Ofen, 
der aus seiner Abteilung zum Brenncn von Öltöpfen abgeholt wurde. 

*igi ur-lugal #igi Ses-kal-la laigi 1"-na-na-imm 

"itu Su-lcul-a l2inu u5-sa- Im Monat Diizitm, i i i i  nächst- 
ra(?) alam za-bi 13& dinnirbabbar- folgenden Jahre, nachdem d a s  
3i1 ba-diin Bildnis des  Zabium für d e n  

Tempel  des  Sama5 errichtet 
, wurde. 

1. Nik.Kud = sem. rnilrsu (Er. 11993). 
2 = sem. eklim kurmatim (Ba) ridiiti. 
3. = sem. laputtiitu? (Br. 1986). 
4. Mu.Gub = Sem. ina nazazi(?) (Br. 4893). Die Bedeutung „iii 

Gegenwart" ist allenfalls sicher. 

I utiininiUa-na karpatiiaS- 
pak&sune %Sainan r&Stimf Ihu-  
mu-ti-im jZi(g).Ga 

Ofcn zum Rrenncii von 
Speichertöpfcn fiir feines Öl  
Sabgeholt. 



Urkunde 245-249. 329 

Gpii$tb [i l~:amaS-i-S~~]~ Zag. 
Gir , . 

'Gir silli-ilunin-kar-ra-ak 
Satammk mez [tab-bi-Su] " 

gwarah diizim tim z7kam 
'"mu gu-za [diligirnanna(r) kd- 
dingir-raki] 

Departement des ~ a n i a i - E u ,  
des  _ _ . 

In Gegenwart von Silii- 
Ninkarrak und der Verwalter, 
seiner Genossen. 

Ain 27. Duzum, 'Oim Jahre 
des  Thrones für Nanna(r) in 
Babylon. 

Siegel (außen): I. l[silli]li-ilunin-kar-r[a-ak] $ 1  - - 
11. 'Ihu-za-[lum] 'mir a-lu-rii-u[m] 3narad &-babbar- 

rial 
6. Zi(g).Ga hier vielleicht als Permansiv = ~rnsih „entnommen", 

vgl. Anm. zu 239, 8. 

248: Dilbat, 17. Aiaruin(?), 28. Hamrnu-rapi. 

T c x t :  G57. Bearb.: KUIV8ig. Inhal t :  DiePalastverwalter quittieren 
den Empfang von 1 2  Kur Getreide aus der Ilaiid des H. 

a) Gar. Su b) Nur außen 

' 12 S e . ~ i i r  ahlu(?).Gub bu- 
za-lum 3mar  na-hi-ilum "tti 
ra-lila-ni-311 Rand 1 nam-ha-ar-ti 
~ a t a n i m e " e ~  Rev. 1 a-na ekallim 

"warab aiarim(?) Urn 17kam 
1 1 1 ~  e-nam-he 

249: Sippar, 25. ~ a b a t u m ,  I .  Abi-eSuh. 

Text:  F 29 (C ijz). Bearb.: I<U III 467. Inhalt:  Die Verwaltung 
des SamaStempels quittiert dem M. den Enipfany eines bestimmten 
Quantums von Getreidc und Silber als Opferspende „für sein Leben". 

' 12 Kur Getreide in Gegen- 
wart des 15uzalum, Sohnes des 
Nahilum, von ihm selbst in 
Empfang genommen durch die 
Verwalter, für den Palast. 

Am I 7. Aiarilm(?), im Jahre 
von Enarnhe. 

'2 4- 120 &.Kur 225/6 Sil~il 
1 5  S e  kaspim 33a ilumarduk- 
inu-Sa-lim 4a-na ba-la-d(t)u- 
um(?) 5a-na iluiainaS id-di-nu 

"varah Sabitim iim z5kam 
7mu a-bi-e-Su-uh lugal-e 

' 2  Kur 120 K a  Getreide, 
z5/c Sekel 1 5  S e  Silber, die 
Marduk-muSallim für (sein) 
Leben jdem (Gotte) SarnaS 
gegeben hat. 

A m  25. Sabatum, iin Jahre, 
in welchem Abi-eSuh König 
(geworden ist). 



330 hltliahyloiiische Rechtsurkundcn. 

a) SuSun b) Tum.Tat C) Wu.Bil d) Na.Gad(!), vgl. 
Meißner, SAl 907 e) So nach Poehels richtiger Korrektur der 
Zeichen ha ¿- der I<opie. Vgl. Pochel. Documents S. 80 unten 

250: Sippar, ro. Warabsami~a,  Abi-eSuh (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  CT V111 3jc (91-5-9, 406). Rearb.: KU 111 105; Ungnad, Ur- 
kunden aus Dilbat, S. 68. Inhal t :  Der Gerber von Sippar quittiert dein 
Viehhirten 1. den Empfang von 89 Tierfellen und toten (geschlachteten) 
Tieren. Die Übernahme kontrolliert der „Scherer" R. 4 Zcugen. 

'371/s maSk6suna Sirups- 
ag-ru S S i t a t Q 3 ~  Igi .4 .Gi1  4Sa 
Sattim eiSetime 5 5  1%/3 maSkiisun 
OU Sirups-ag-ru 'libba I 17 Igi. 
6.GA1 8Sa Sattim a-bi-e-Su- LI^ 
lugal-e ginim-mah ana  dingiren- 
lil-bi-da(?)-ge 'O89 maikfisun 
l l u  iirnpa-ag-ru 12nam-ha-ar-ti 
'313arrum-iluSama5 mar  iblsu- 
i-li-Su 14ssu-si-ils sipparlzi 

15~i2kidumd ii-kii-un-pi-ilusin 

'37l/3 Felle und to te  Tierc,  
Rest  von I 31'14 vom neuen 
Jahre, t2/3 Felle und to te  
Tiere ,  gehörig zri r 17'1s vom 
Jahre „da König Abi-eSuh auf 
den erhabenen Befehl Anus  
und Ellils", 'n(zusammen) Sg 
Felle und to te  Tiere,  in Emp-  
fang genommen durcli Sarrum- 
~ a m a 5 ,  Sohn des lbku-iliSu, den 
Gerber von Sippar.  

'5Vieliüter: Ikiin-pi-Sin, de r  
re'fim 1 Hirt. 

lBmahar i l~~an ia~-he -g i l  mar ~a .Sa - i I~s in  I7ma5ar ilu-iu-ba-ni mir ilu- 
bi-ilu3ama$ i8rnahar i-bi-i1unin-3uhur rn2r ilusin-na-sir 19mahar he-la-nu- 
um redum (?) 

ri-ii-ilumarduk galla- 1 20Unter Kontrolle des Rii- 
bum 

21warah warahsamna tim 
~ o k a m  zzmu a-bi-e-Zu-uh lugal-e 
23 inim-rnab dingireii-lil-li(?)-ta 
2ba-l<al gal-gal 25dit&zirmardul<- 
ka(!)-ta(!)e 

Marduk, des  Scherers. 
Atn 10. Warahsainna,  irn 

Jalire, in welchem König Abl- 
eSuh auf den erhabenen Befehl 
Ellils, durcli die große Kraf t  
23Mardubs usw. 

3. ~ ~ i i n ( i h ) . ~ a t  = iitat vgl. Pick, OLZ XI (igo8), Sp. 316. Mög- 
lich ist auch die Lesung ribtr~ nach Uiignad, Beiheft der OLZ 11, S. 28, 
doch vgl. Thureau-Dangiti, Revue d'Ass. V11 (x9ro), S. rzg Anm. z .  

14. su-si-ik wohl Lelinwort aus dem Sumerischeri. Zur Bedeutung 
vgl. Genouillac, OLZ XI (igo8), Sp. 3 8 i  



251: Sippar, zz. Tebitum, Abi-eSiib. 

T e x t :  R 8 o  (CBM 1691). Bearb . :  Ungnad, OLZXI (~908) Sp. 532; KU 
111 470. Die Tempelverwaltung quittiert dein Statthalter von Sippar- 
Amnanum den Empfang von 12 Lämmern für Opferzwecke. 

'12 puhidumsun 2a-na nc-bi- 
eS-ti 3bt+rlm 4ne-mi-it-ti 5r ibk~i-  
iluaja FSakl<anakki sipparki 
' am-na-nim Mu. Gub ibliu- 
iluaja [nalm-ba-ar-tji] 'O  a-na- 
t[im] "mu-za-az b[a-bi-im Sa] 
'2mu-:a.ad-d[i-nim] '3- _ 14mu- 
Sa-ad _ _ 

15[waral?J !ebitim um zzlkaml 
'6-i7zerstört 

2 5 2 :  Sippar, 12. ~ a b a ~ u r n ,  Abi-eSuh (Jahr unbestimmt). 

T e x t :  TD 148 ( A 0  2712). Hearb.: I<U V 1x04. Iiihalt: Die Palast- 
verwaltung quittiert dem Kollegium von Kar-Sippar und „den Richtern 
von Sippar" dcn Empfang von zusammen 4'1% Sekel, i Konto des Ge- 
schenkes des Statthalters von Sippar-Amnanum. 3 Zeugen. 

131/2 Silsil l<aspiin 2 B ~ r m a t "  1 13'12 Sekel Silber, Verpfle- 

10 senitn I puhldim 3~ Sil~il gung für 10 Schafe, I Lamiil; 

kaspim Sa I alpim(?)warah abim I Sekel Silber für I Kind(?) iin 

'4l /2  Sikil Icaspim 'kurmat ib- 1 Monat A b ;  (zusammen) 4'12 Sc- 

' 12 Lämmer zur Opferzerc- 
monies des Wahrsagepriestcrs, 
Leistung 5des  Iblsu-Aja, Statt-  
halters von Sippar-Amiianum, 
sind in Gegenwart des 1b.u- 
Aja in Empfang genommen 
' 0  von Anatum,  dem Tor- 

, angestellten des Einnehmers 
(Agenten). 

lSAm zz. Tebitum, [im Jahre] 
- _ _ (Rest zerstört) 

ni-ilumardult-Ge OSa igisic 
Sakkanaltki sipparki-atn-na- 
nu 'Sa Sattim a-bi-e-Su-uh 

2. Nach Clay, Habyl. Erped. XIV NI. 4 ist itlji?ton ein technischer 
Ausdruck des Opferschaukultus. 

4. 7ili>~itt,~m ,.Leistung, Abgabe", vgl. ICing, Letters 111 s .  V. emlcli~, 
S. auch 254, 5 .  

11. ~LZL-zu-ai  bribli>t, Amtstitel, vgl. 3 i r , 4 ,  CT V1 24*, 6, ferner 11~7i- 
zu-az a6r~Zii11~ 232, 14, vgl. auch GH, Kol. 16&, 5 1  mzl-zu-aa lkalli7~t. Nach 
Ungnad a.a.0. ist der Sinn: „der am Tore seines Herrn seine Geschäfte 
erledigt, sein Vertreter oder Geschäftsführer", 

kel Silber, "Verpflegung des 
Ibni-Mardulc, gehörig zum Ge- 
sclieilIce(?) des Statthalters von 

~ 

a) \?iürtl. Handlung b) Sul;u C) Si.Di 



Iiigal-e Scri lu-ha-iaki 9tik id 
a-ra-ab-tuin-l<a inu-un-du-a 
'Oitti ilumarduk-na-si-ir akil 
tamkarim "kar sipparki ' % U  
daianeme8 sipparki 131 im-gur- 
iluiSin. Ib 14mir dingirnanna(r)- 
ina-an-sutn U iia-ka-rum 
'"Sr e-ta-wi-ra-5uin "redim(?)- 
Ka pihat5 i-bi-iluSa-ba-an 18ma- 
ab-rii 

Sippar-Amnanu, vom Jahre ,,da 
Iiönig Abi-eSub die Stadt Lu- 
baja amUfer des Arahtu-Kanals 
errichtet hat", haben 1°von 
Marduk-nisir, dem Kaufmanns- 
schrciber, von (den Beamten 
von) Kar-Sippar und von den 
Richtern von Sippar Imgur- 
Ninib, der Sohn des Nanna(r)- 
mansum, 'jund Nakarum, der 
Sohn des Etawirasum, des Sol- 
daten(?), Departement des Ibi- 
Sahan, empfangen. 

%*warab SabA!im um ~ z k a m  
23mu a-bi-e-Su- LI^ lugal-e ='eri 
111-ba-iaki 2"ili id a-ra-ab-tum- 
La 2 G i n u - ~ ~ n - d ~ - a  

Am 12.  ~ a b i t u i n ,  iin lahre, 
in welchem König Abi-eSub 
die Stadt Luhaja 25anr Ufer 
des Arahtu-Kanals errichtet 
hat. 

2 5 3 :  Sippar, 23. Abuin, 3. Amrni-ditana 

Text :  TD iqg ( A 0  2716). Rearb.: KU V 1105 Inhalt: Der SarixaS- 
tempel(?) quittiert dem A. den Empfang von 6'1% I<ur Getreide B Konto 
dcr Abgabe vom Felde für eiii Jahr. 

' G  + 150 Se  u ur GiSBar / '6 Iiur I 50 Ica Gctreide im 
i l uhnaS  %libba bilti elilim I Maße des S a m a ~ ,  gehörig zur 
3ra-wi-il-ilusin &mar in]-gur- I Abgabe vom Felde des Awil- 
ilusin 5Sa Sattin] am-tni-di-ta- Sin, Sohnes des Imgur-Sin, 
iia Glugal-e 'ad-gi gu-la "ur das Jahr. „(Da) König 
bi-ii- ) Ainini-ditana auf den grofleil 

' Ratschluß (us\v.)" " sind in 
1 Empfang genommen. 

9\varah abim um z3kain 'O1nll 1 Ain 23. Abum, l0im Jahre, 

a) ~ a r . 5 ~  b) Ra.Gab (Meißner, CA1 3355) C) Es ist das 
I .  Jahr Ainmi-ditanas 



an-m[i]-di-ta-na lleS-bar rnab 
I2dingir gal-gal-la 

2. > J / / > , > .  k-ann hier iniir rlic i?edci~:ilng .. uKci:ilichr: ,\Lg3be, Steucr , 
surnir ht!rr rd.'<n, Griiiidstcu<.r" Iiabcn \':I. 11 i i  ,,.',,>,P , , S t e ~ ~ c r ~ ~ H i c l ~ i ~ ~ C r  

in welclrem Ammi-ditana nach 
der erhabenen Entscheidung 
der großen Göttcr us\v. 

254: Dilbat, 10. Warahsamna, 20. Ainmi-ditana. 

T e x t :  VS VII5+ (VAT64is). Bearb.: I<U 111 112. Inlialt: Die:,Tor- 
männer" von Dilbat quittieren dem I. den Empfang von izo I$a i Konto 
der Feldsteuer aus der Hand seines Pächtcrsl'). 3 Zeugen 

' I 20 Se'im >libba bilti elslim I ' tzo K a  gehörig zur Steuer- 

1) Es ergibt sich aus der Ur- ' Felderlagen,gexisseGrundsteueril 
kunde, da6 die Feldeigentümer an I zu leisten hattcn. 
die Stadt, in deren Gebiet die I 

aSa id-da-tum mar Se-li-bu-um 
&a-na GigBar abullim 5ne- 
me-it-ti-Su . T ~ . A  7 ~ a - b a -  
ain-la-i-di iluuraS-rnu-Sa-lim 
t~ i-din-iluiiin-Subur lo  awilk 

abullim dil-batkiine; "itti id- 
da-tum mar ilo-Su-ib-ni-iu 
12a~iIuir-ri-Si-Su 

abgabe des Feldes des Idda- 
turn, Sohnes des  Sblibum, in1 
Maße des Haupttores seinc 
Lcistung in Empfang genoin- 
men durclr Abarn-12-idi, UraS- 
muSallim und Idin-NinSubur, 
'Odie Tormänner von Dilbat, 
von Iddaturn, dem Sohne des 
IluSu-ibniiu , seinem Wirt- 
schafter (Pächter). 

l3mabar ib-ni-iluura8 mir i-din-ilula-ga-nla-al "inabar a-bi-zu m i r  a-ivi- 
il-iluadad ISmabar ri-i~-ilumarduk mir ri-ba-iluura5 

'"warab warahsamna iiin 1 A m  10. Warahsamna, iiri 
rokan l7 mu am-mi-di-ta-na Jahre, in welcliemKönigAtnmi- 
lugal-e 18ki-ku Sag-dug-ga-ge(?) 
lStik id a-ra-ab-tum-ina-ta 

ditana dcnWohnsitzSag-dugga 
a m  Ufer des Arahtum-Kanals 
IISW. 

Siegel:  I. 'a-\~i-il(!)-~'uiia _ _ ?mir a-wi-il(!)-ilu- _ "arad ilu.. .. 

11. 'ib-[nil-il~[ura~] l[mir] i-[dliii-ilula-[ga-ma-al] a[warad] 
ilu- - ah ilu- 
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Siegel: ~dingirinnma „ i n _  lana  ki bn-mal %an-na-bu-um im- 
rii 6me-Sig-ga-zu B esbar _ 

2 5 5 :  Dilbat, 4. Elulutn, 9. Ammi-saduga. 

T e x t :  VS V11 84 (VAT 6421). Bearb.: KU I11 479. Iiihal t :  Die 
Königstochter A. quittiert dem Palast (bzw. der königlichen Domänen- 
verwaltung) den Empfang von einigen Schafen und Lämmern für Opfer- 
zwecke. 

8-9. RiSatum ist der konigliche Oberhirt, der die Schafe über- 
gibt, BeIBunu (Z. 12) das IControllorgan des Palastes. 

10. Vgl. Anm. zu 226, 2. 

' 3  senum bit ilumarduli % 4  
puhddum bEt (Star babili ki 
5 - n a  li-bi-it ga-ti 4a-na bit iStar 
bibiliki Si-nu-ma sinni'stuan-na- 
bu mdrat Sarrim 6a-na bft igtar 
i-lu-tna kurma(t)-zu "iS-ku-nu 
~ M u .  Gub rri-Sa-tum re'im 

Die Siegellegende jvgl. auch VS V11 86) bezieht sich allenfalls auf 
die in der Urkunde genannte Göttin 1Star. Der Sinn ist bei der schwie- 
rigen Lesung nicht ganz klar: „(Für) IStar, die Herrin, die irn Himmel 
(und) Erde _ _ schagt (?), - Annabum, _ _ _ dein gnädiges Gebot - - 
Entscheidung - -". 

'; Schafe für den Tempel 
des Marduk, 4 Lämmer für den 
Tempel der IStar von Babylon, 
zum Händewerk (zur Opfer- 

i zeremonie) für den Tempel der 
IStar von Babylon, jals die 
ICönigstochter Annabu, zum 

'Onam-ha-ar-ti "I sinnistuan-na- 1 Tempel der IStar emporstei- 
bu tndrat Sarrim ! gend, die Kostrente desselben 

1 erlegte,  sind in Anwesen- 
1 heit des Hirtcn RiSatum "in ' Empfang genommen von der 1 Känigstocliter Anndbu. 

'2Gii- be-el-Su-tiu alviluSu(?). I Unter Kontrolle desBelSunu, 

[I I ( des Scherers(?). 
l3 warab elulim um qkam A m  4. Elfilum, im Jahre, in 

14mu am-mi-za-du-ga lugal-e welchem König Ammi-saduga 
l5 dingirbabbar e n - t a - g i l - l a  (in den Tempel) 15des S a m a ~ ,  
L6alam nam-nir-gil-11-an-n des erhabenen Herrn, das Bild 

1 seiner Hoheit usw. 
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256: Sippar, 12. Elulum II., 10. Amml-saduga 

T e s t :  R 106 (CBM437). Bearb.: KU I11 120. Inhal t :  Quittung des 
Palastes über den Empfang von 20 Ka Salz für eingemachte Fische. 

'20 tabtuma %a-na niinesun 
"Sa iS-tu Sa ar-ma-na(?)-nim 

il-li-ku-nim-ma 5il-1a-ap-tu 

6Gir warad-ki-nu-[ni] 

warab elulirn zkam-ma 
~ z k a m  mu an1-mi-za-du-ga 
lugal-e sib zi Se-ga 

'20 Ka Salz für Fische, dic, 
nachdem sie von ~ a - a r r n a n i -  
n imb angelangt sind,  5einge- 
macht wurden. 

Unter Kontrolle des Warad- 
I<inil[nq. 

A m  iz .  des 11. Eliilum, im 
Jahre, d a  König Ammi-saduga, 
der  treue, gehorsame Hirt usw. 

3. Die einzelnen Handelsartikel hatten in den Städten ihre eigenen 
Quartiere. Vgl. Delitzsch, Handel und Wandel in Altbabylonien, S .  34. 
Darum dürfte die in Anm. b gegebene Übersetzung vorzuziehen sein. 

a) Run b) Viell. zu übersetzen „vom Quartier der Geivürz- 
händler" 



C. Prozeß .  

I. Gerichtsurteil und gerichtlicher Vergleich. 
Nr. 257-30s. 

GH S§ 3-5. 
Der Prozeßordnung widmet das Gesetzbuch gleich an1 

Anfang einige Bestimmungen, die über falsche Zeugenaussage 
im Straf- oder Zivilprozeß und über die Anullierung eines 
rechtskräftigen Urteils durch den Richter handeln. Sonst er- 
fahren wir gelegentlicli über die verschiedenen Arten der ge- 
richtlichen Strafen (Tod, Freiheits- und Elirenverlust, Geldbuße) 
und deren kasuelle Anwendung, über den Eid der Parteien 
und über Zeugenverhör. Über die Gerichtsverfassung schweigt 
das Gesetz vollständigs. 

Was uns aber das Gesetzbuch vermissen Iäßt, ersetzen in 
wüiisclienswerter Weise die zahlreichen Prozeßiirkunden, die in 
ihrer Mannigfaltigkeit eine Fülle von wertvollsten Einzelheiten 
in sich bergen und uns in ihrer Gesamtheit ein überraschend 
deutliclies Bild der Prozeßordnung entrollen. Das Wesen dcs 
Prozefivorganges bringt es mit sich, daß eine jede Prozeß- 
urkunde ihre eigene Färbung hat,  je nach den tatsächlichen 
Voraussetzungen, die den Klageanspruch begründen. In diesen 
individuellen Motiven, welche einen jeden Prozefi liennzeichnen, 
liegt auch das Hauptinteresse, welches die Prozeßurl<riinden in 
mer i to r i s che r  Hinsicht in Anspruch nehmen. Allerdings Iäßt 
sich das Klagemotiv nicht immer mit Bestimmtheit feststellen, 
allein gewisse formale Indizien erlauben doch, die zahlreichen 

- 
a) Nur aus der  steten Anwendung des Plurals dafdnti „die Richter" 

dürfen wir die Andeutung entnehmen, da6 eine Kollegialverfassung 
existiert hat 
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Urkunden nach ihrer tatsächlichen und rechtlichen Grundlage 
in Gruppen zusammenzufassen, wie sie auch weiter, in der 
Gruppen- Reihenfolge der ihnen vorangehenden Vertragsurkun- 
dcn, geordnet sind. 

In formel ler  Beziehung weisen die Prozeßdokuinente, 
ebenso wie die Gescliäftsverträge, ein festes S c h e m a  auf, das 
natürlich in den Einzelheiten, je nach dem konkreten Tat- 
bestande und dem Prozel3verlauf, variiert, im allgemeinen aber 
konstant formuliert ist. 

Dieses Schema lautet: 

I .  Rubrum, eingeleitet durch ana oder aS.iz~m „wegen, in 
Sachen von", enthaltend Prozeßobjekt bzw. Prozeßmotiv, Namen 
der Parteien, Betretung des Klageweges. 

2. Gewährung des Prozeßverfalirens. 

[3. ProzeOverfahren: Zeugenverhör, Eid der Parteien usw.] 
4. Urteil. 
5. Unzulässigkeit der Urteilsanfechtung. 
6. Bekräftigung des Urteils durch Eid. 
7. Richter, Zeugen und Datum. 

Dort wo vor der Urteilsfällung ein Ausgleich unter den 
Parteien zustande kommt, ist auch das Schema in den Punkten 
4-6 ein anderes. An Stelle des Urteils steht dann der Ver- 
merk, daß die Parteien einen gütlichen Ausgleich getroffen 
haben (itaingnri). Punkt 5 ist wecliselseitig formuliert (abum 
ana abirn z~ln iragn712) und auch den Schwur, den Vergleich 
nicht anfechten zu wollen, leisten beide Parteien. 

Bei dem individuellen Gepräge, das einen jeden Prozeß 
an und für sich kennzeichnet, Iäßt sich eine zusammenfassende 
Erörterung des sachlichen Inhalts der ProzeOurkunden schwer 
durclifüliren. Es muß vielmehr bei jedem einzelnen Prozeß 
der Inhalt gesondert kurz besprochen werden. Nicht minder 
wichtig aber, als die meritorischen Einzelheiten, die uns die 
Prozeßurkunden bieten, sind die ~rozeßrechtlichen Normen, die 
in ihnen zur Anwendung gelangen. Angesichts des Umstandes, 
daß das Gesetzbuch nur drei besondere Bestimmungen dem 
ProzeDrecht widmet, sind die nnmittelbaren Quellen der 
Prozeßpraxis um so wertvoller, als sie, wie schon oben be- 

VAB: Sciiorr, Altbabylonische Rechtsuikuliden. 22 
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tont wurde, es ermöglichen, eine fast erschöpfende Darstellung 
der damaligen Prozeßordnung auf Grund ihrer Angaben zu 
gewinnen. 

Allerdings muß gleich hier eine Restriktion gemacht wer- 
den. Was bis jetzt aus den altbabylonischen Tempelarchiven 
an Prozeßurkunden ans Licht gefördert wurde, betrifft aus- 
scliließlich den Ziv i lprozeß;  kriminalrechtliche Urkunden sind 
ü b e r h a u  n i a t  vorhandena. Die Hoffnung, daß die Aus- = 
grabungen uns jemals auch strafrechtliclie Urteile oder gar 
Vollstreckungsprotokolle bescheren werden, wie Kahler-zu- 
versichtlich glaubt, ist m. E. im vorhinein aufzugeben. Es  
inüßte ja wundernehmen, daß unter den bis nun publizierten 
1200 Rechtsurkunden dieser Zeit sich keine einzige strafrecht- 
liche finden sollteo. Diese Lücke ist sehr zu bedauern, sie 
ist aber ganz erklärlich. Bei Deliktsprozessen, die die soziale 
Ordnung tangieren, wurde überhaupt kein schriftliches Urteil 
a m g a k i r i g ' w r i r d a s  Urteil durch das Gericht gefällt, so  
wurde es vollstreckt, ohne dal3 es notwendig erschien, der 
einen oder anderen Partei ein schriftliches Dokument darüber 
einzuhändigen oder gar ein Protokoll über die Exekution ab- 
zufassen. Zum Glück sind wir aber durch das Gesetz selbst 
über das Strafrecht gut unterrichtet, das im Gesetzbuch einen 
großen Raum einnimmt. 

Drei Hauptfragen kommen bei der Erörterung des Zivil- 
prozesses in Betracht: 

1. Die Gerichtsverfassung. 
2. Die Prozeßordnung. 
3. Urteilsmodaiitäten und Urteilskraft. 

Kohler in seinen „Recht~erläuterungen"~, ganz besonders 
aber Ed. Cuq in zwei vorzüglichen systematischen Bearbei- 

a) Auch der von Cuq in der  Abhandlung „Un procks criminel i 
Babylone sous le regne d e  Sarnsu-iluna" (Revue d'Ass. V111 [ i g i i ]  
S. 173s . )  behandelte T e x t  enthält kein S t r a f u r t e i l ,  sondern eine Auf- 
zeichnung des Klägers über den Verlauf eines Strafprozesses b) Vgl. 
das Vorwort zum V. Bande von Kohler-Ungnad, Yammurahis Gesetz 
C) Auch unter den n e u  b a b y l o n i s c h e n  Prozefiurkunden findet sich 
meines Wissens kein einziges kriminalrechtliches Urteil über ein Straf- 
delikt (Mord, Diebstahl etc.) d) Vgl. KU I11 S. 256, IV S. 97, V S. 123 
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tungena haben dicse Fragen ausführlich erörtert. Hier sollen 
die wichtigsten prozeßrechtlichen ßcstimmungen, wie auch vor- 
Iier die Frage der Gerichtsorganisation auf Grund dcs gesamten 
vorliegenden Materials und mit Berücksichtigung der Resultate 
der  bciden erwähnten Forscher kurz zur Darstellung gelangen. 

1. Die gerichtliche Organisation hat - nach einer scharf- 
sinnigen Beobachtung Cuqs - während der  Regierungszeit 
Hamm~i-rapis  und durch ihn cine wesentliche Änderung er- 
fahren. Während nämlich in den  Prozeßurkunden, die aus 
der Zeit vor Hammu-rapi und zum Teil noch aus seiner Re- 
gierungszeit datieren, die Prozesse, mit ganz wenigen Aus- 
nahmen, im Tempel vor Tempelrichtern, Priestern (daidni2 Sa 
bit ilz~SamaS, Sa btt cl~uura.?) sich abspielen, die auch das Urteil 
fallen, werden in den Urkunden seit Hammu-rapi bis auf Ammi- 
saduga und Ammi-ditana die Prozesse a u s s c h l i e ß l i c h  vor 
Zivilrichtern verhandelt, vor ,,&chtern des  Königs" (daidnie 
farrinz), wie sie dreimal 267, 5 ;  293, 7 ;  R 10, 8 (U 694)b aus- 
drücklich genannt werdenc. 

Die Funktion der  Tempelpriester beschränkt sich von nun 
a n  auf die Assistenz beim Schwur,  mit dem die Richter sei 

a) Ed. Cu Le droit babylonien au temps de la premiire dynastie 
de Babylone (&H 33 [igog] S. 399-424) Kap. XVII-XX. Idem: Essai 
sur I'Organisation judiciaire de La Chaldke i 1'8paque de la premiire 
dynastie habylonienne 37 S. (Extr. de la Revue d'Assyriologie et d'Arch60- 
logie Orientale vol.VII Nr.2, rgro) b) Vgl. Schorr I1 Nr.6  c) Folgende 
Tabelle veranschaulicht den Unterschied der Gerichtsverfassung in der 
Zeit vor  und nach Jjammu-rapi. Bei den mit einem Sternchen ver- 
sehenen Urkunden ist die Feststellung zweifelhaft. 

/ Tempelr ichter .  1 Zivilrichter.  
Sumula-ilum 257, 274, 288, *300, $301 
Zahium *262, 290, 302, U 6 9 5 ,  vgl. U 694 

auch 170 
Apil-Sin 
Sin-muballit 

Jjammu-rapi 

3043 305 
258, 2 6 1 ,  *263, 282, 187, 

U 1052 

171, 270, *277, 278 
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es  eine der  Parteien oder die Zeugen a n  den Tempel  verweisen. 
Mit Recht sieht Cuq in dieser einschneidenden Reform der  
Gerichtsverfassung eine der vielen von staatsmännischem Blick 
zeugenden administrativen Maßregeln dieses großen Herrschers". 

Nach der  Eroberung von Isin und der damit verbnndencn 
Vereinigung von Süd-  und Nordbabylonien wurde ein ein- 
heitliches Gesetzbuch für das  g a n z e  Reich prol<lamiertb. 
Dieses Staatsgesetz erforderte zu seiner Durchführung auch 
entsprechende, vom Geiste der  Staatseinheit erfüllte Organe. 
Die Priester, die an  den Toren  der Haupttempel Recht sprachen 
und allenfalls an  lokalen Rechtstraditionen hingen, waren nicht 
geeignet und wohl auch nicht gewillt, dem einheitlichen Staats- 
gesetz zur Anerkennung zu verhelfen, vielmehr dürfte Hamniii- 
rapi auf Widerstand von ihrer Seite gestoßen sein. Niir un- 
mittelbar unter der  Kontrolle des Königs stehende Richter 
waren das geeignete Instrument für die im einheitlichen Geiste 
durchzuführende Gesetzgebung. Und so nimmt denn Hammu- 
rapi in den letzten Jahren seiner Regierung eine einschneidende 
Reform in der Gerichtsverfassung vor:  d e n  T e m p e l n  w i r d  
i h r e  r i c h t e r l i c h e  F u n k t i o n  e n t z o g e n  u n d  s t a a t l i c h e n  
O r g a n e n ,  Z i v i l r i c h t e r n  a n v e r t r a u t .  Nur eine Neben- 
funktion in der  Prozeßführung wird den Priestern zugewiesen, 
die Abnahme des gerichtlichen Eides, der schon wegen seincs 
sakralen Charakters im Tempel  vor der Gottheit (ma&nr ilinzj 
stattfinden mußte.  Die eigentlichen Richter, die den Prozeß 
leiten, das Urteil fällen und es  vollstrecken, sind königliche 
Staatsbeamte. 

Als solche Zivilrichter treten in den Prozeßur1;unden aufc:  
I. der  Statthalter. 2. der Stadtobmaiin als der Vorsitzende 
cines Bürgerkollegiums. 3. die Bezirksamtsrichter in den einzel- 

a) Kohler in KU IV S. 97 akzeptiert offenbar die Ansicht Cuqs, 
indem er schreibt: „Möglich, ja wahrscheinlich, das die geistlichen 
Richter ursprünglich die Rechtssache entschieden, während später die 
Entscheidung an die königlichen Richter gelangte und die Teinpelleute 
nur noch als Schiedsmänner und als Eidesstaber tätig waren" b) Uber 
das Jahr der Proklamierung des Gesetzbuches vgl. King, Chionicles 
concerning early BabylonianKings B.1 S. 167 Anm. I .  Vgl. auch Schorr I1 
S. 2 1  Anm. a C) Ich folge hier der trefflichen Klassifikation Cuqs 
in seiner Organisation S. rgff., ohne aber in den Einzelheiten mit ihm 
einverstanden zu sein, ivie weiter ersichtlich ist 
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nen Städten. 4. die Richter von Babylon. 5. der K ö n i g  (als 
höchste Instanz). 

I .  Der Statthalter (SakkanaKKu) von Babylon tritt schon 
in den Urkunden vor Ijammu-rapi gelegentlich als Richter auf, 
und zwar als Vorsitzender eines Gerichtstribunals, vgl. 275&, 
U 743b. Diese richterliche Funktion behalten die Statthalter 
auch unter Hammu-rapi. In einem Erbschaftsverzicht (232) 
figuriert als erster unter den Zeugen der Statthalter von Sippar. 
Auch aus den Briefen Hammu-rapis an den Statthalter von 
Larsa geht mehrfach hervor, d a ß  ihm auch richterliche Funk- 
tionen oblagen. Aus 275 ersehen wir, daß die Kompetenz 
des Statthalters von Baby1011 sich bis nach D i l b a t  erstreckte. 

2. Im Gesetzbuch obliegt dem Stadtobmann (rabid~zunz) 
die Aufsicht über die öffentliche Ordnung. Im Falle eines 
nicht eruierten Raubes im Stadtbezirke trägt er  samt der Stadt  
die Verantwortung und ist dem Beraubten schadenersatzpflichtig 
($5 23-24). In den Prozefiurkundeii tritt er  als Präsident eines 
Bürgerkollegiums auf und trägt als solcher auch den Titel rabi 
zikdtinz? Vgl. 259, 35; 264, 4-5; 268, 12-13; 307, 7-8; 
V S  V11 149~19 (U 736). 

Über das Bürgerkollegium, dein der rabid$zu präsidiert, 
erfahren wir näheres aus den betreffenden Urkunden. Drei- 
mal begegnen wir als Gerichtsbehörde Kai-sippar wörtl. „die 
Mauer von Sippar" d. h. wolil das  Tribunal an der Stadtmauer 
von Sippard, vgl. ~ 6 4 ~ 4 - 5 ;  266, 18-19; 270, 14-15, in den 
zwei ersten Fällen ausdrücklich unter dem Vorsitz des rabi&?zu, 
im dritten unter Vorsitz eines gewissen Abdi-arah, der sicher- 
lich rabiknzt war. Daß dieses Richterkollegium von dem der 
königlichen Richter zu untersclieiden ist, geht aus mehreren 
Königsbriefen hervor, die an „kdr s$par G daianu sipjar" 

a) Daß hier ein Kollegialgericht entscheidet, geht aus dem Kan- 
text hervor. Vgl. auch 266, wo es am Schluß heit3t dts ifariim, trotzdem 
Ibarlim dort bloß Präsident eines Kollegialgerichtes ist b) Es ist eine 
briefliche Mitteilung, in der die Richter namentlich aufgezählt sind, dar- 
unter auch der Statthalter von Babylon C) Die Identit'ät des ?-abiLnu 
und des ra6i zikdtim geht zweifellos aus der Vergleichung von Str. Warka 
28,18; 33,18; 39,24; i\I 109,29 einer- mit Str. Warka 31,25;  32, ? 5 ;  47,23; 
%I 34,i7; 47,28 (außen) anderseits hervor, wo dieselbe Person einmal mit 
dem ersten, ein anderes Mal mit dem zweiten Titel bezeichnet wird. Vgl. 
Ranke, BPN S p . 1 3 7 ~ ;  Cuq, Organisation S.zo d) VgI. die Bedeutungs- 
entwicklung des romisclie~i Fo r u m  
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gerichtet sind". Es handelt sich also um ein Gericht der 
Stadtältesten unter dem Vorsitz des Stadtobinannes, das am 
Tore der Stadtmauer Recht spricht, ähnlicli wie dies in der 
Bibel bei den Israeliten bezeugt ist \ Dieselbe Gerichtsbeliörde 
ist sicher auch überall dort gemeint, wo wir folgende Bezeich- 
nungen finden: EbMt alivz „die Stadtältestcn" 268, 13; ??(>Nt 
&U-da-di (Stadtname) CT I1 9, 3 = U 716; aZz&ilm z2 iibMtznz „die 
Stadt und die Ältesten" 265,4; p z ~ & u r ~  dilbat „die (Stadt)ver- 
sammlung von Dilbat" VS V11 149, I = U 736; pi&rum(g nnippur 
292, 14; awUM ,„die Freiherren (Bürger)" 286,4; aw2LM 77zk1.72 
bkbtinz „die Bürger, die Torleute(?)" 279, 1 7 ~ .  

Solchen gerichtliclien Stadtkollegien begegnen wir niclit 
nur in den Hauptstädten wie Sippar, Dilbat, Nippur, sondern 
auch in in kleineren Ortscliafteii, wie Halhalla (268), Hudadu 
und Sibibn(?) (U 716). 

Sie sclieinen die Funktion von Scliiedsrichtern geübt zii 
haben, was aiis 279, 286, 310 hervorgelit. Manchmal wird die 
Prozeßangelegenheit von den Amtsrichtern an sie verwiesen, 
beliufs Feststellung des Tatbcstandes, vgl. 268, U 723. Ein- 
mal verweist der König selbst die an ihn appellierende Partei 
an die Stadtversammlung von Nippnr, deren Entscheidung 
beide Parteien sich freiwillig fügen (292). In 294 treten die 
staatlichen Richter mit den Stadtältesten ( ' i d n M  52 Sfbz2t alivz) 
zusammen in einem Erbschaftsprozeß auf. Im allgemeinen 
kann inan mit Cuqe die I<ompetenz dieses Kollegiums der 
Stadtältesten mit dem Stadtobmann an der Spitze dahin forinu- 
lieren, daß es in denjenigen Fällen zii entscheiden hatte, W-o 
eine Feststellung des Tatbestandes nur an Ort und Stelle 
möglicli war. 

Vor der Stadtrepräsentanz als Zeugen pflegte man aucli 
Verträge abzuschließen über Geschäfte, denen man besondere 
Wichtigkeit zuschrieb und betreffs deren man sich durch die 
Anwesenheit der Stzdtältesten um so naclidrücklicher gegen 

a) Vgl. King, Letters I11 C. i zr ,  124 ,  128, 130, 133, 135, 137. 145, 
r47 U. ö. b) Vgl. Ruth Kap.lV, 1-2 C) Vgl. GH Kol.VI, 2.23 iira 

$uIr<?ii ,,in der Stadtversammlung" d)  In 308, 310  scheinen die dort 
aufgezählten Personen die Stadtältesteii zu sein e) Cuq, Organisa- 
tion S. 25 
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etwaige Anfechtung schützen wollte, so bei Rückkauf (U 301), 
bei Kauf von Naclibargut (U 308), bei Erbverzicht (207). In 
all diesen Fällen figuriert an der Spitze der Zeugen der rabi61zz~. 

3. Die eigentlich staatliche Gerichtsbeliörde bilden die 
„Richter des Königs" (daidnzi Sarrim), vgl. 267, 5; 2g3,7; 
R 10, S (U 694) Sie werden auch mit dem Stadtnamen, wo 
sie ihren Sitz Iiaben, bezeichnet, so ciaiainnd 6d6ili 296,5, claidnd 
s&ar 317, 20; P 91, 21 (U 1070)) dai&nzi larsa Warka 48, I?. 

(U 723), oder ganz einfach daidlzzi 269,4; 272,9; 298, 8; 302,s; 
VS V111 20, 3 (U 1050). Sie sind die Bezirksamtsrichter in den 
größeren Städten, auf deren Umgebung sich ihre ICompetenz 
erstreckt, wie aus einem Brief Samsu-ilunas ersichtlich ist". 
Daß sie unmittelbar dem König unterstehen, gellt unter anderem 
daraus hervor, daß sie auch Verwaltungsäinter bei den könig- 
lichen Domänen bekleiden b. 

4. In zwei Fällen werden die Richter von Babylon dai61zd 
b&l>iliki als Gerichtsbehörde genannt, vgl. 296, 5 ;  311, 15. 

Außerdem begegnen wir an drei Stellen einem kombinierten 
Kollegialgericht, zusammengesetzt aus den Richtern von Babylon 
und den Richtern von Sippar 268,s-9; 284, 3-4; M 40,S-9. 
Cuqc sucht nun den Nachweis zu führen, daß das Gericht 
von Babylon eine Art obersten Gerichtshofs unter Vorsitz des 
Königs bildete. Dieser Charakter äußere sich in zwei hlomenten: 
erstens, daß seine Kompetenz sich auf das ganze Land er- 
strecke" zweitens, daß seine Entscheidungen die lokalen Ge- 
richte binden, wofür 273 als Illustration angeführt wird. Dieser 
oberste Gerichtshof wurde namentlich in z Hauptfällen ange- 
rufen: e r s t e n s ,  wenn die Lokalbehörde die Rechtsprechiing 
aus irgend einem Grunde verweigerte. So heißt es in einein 
Briefe des Königs Abi-eSub an die Behörden von Sippare: A und 
B beklagen sich, daß sie seit z Jahren betreffs eines Prozesses 
mit ihrem Bruder von dem Stadtgericht in Kar-Sippar ihr 
Recht nicht erlangen können. Sendet Beklagten und die 
Zeugen nach Babylon ,  damit ihr Prozeß hier erledigt werde. 

a) Vgl. King, Letters I11 S. i z i  b) Vgl. Cuq, Organisation C. 28 
C) Organisation C. zgff. d) Als Beweis führt Cuq U 718, 735, 756 an. 
In  allen drei Fällen wenden sich Sipparenser an das Gericht in Babylon 
e) King, Letters 111 S. 135 
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Z w e i t e n s ,  uin eine autlientisclie Gesetzesinterpretation zu er- 
langen; dies sei der Fall in 273, 296, U 701. 

Diese Auffassung ist aber nicht stichhaltig. Sie beruht 
zum Teil auf einer irrtümlichen Interpretation der betreffenden 
UrkundenJ, zum Teil auf einer Verallgemeinerung, für die sich 
keine konkreten Beweise anführen lassen. Dort wo ein kom- 
biniertes Gericht, zusammengesetzt aus babylonischen und 
sipparensischen Richtern, zusammentritt, erklärt sich dies ein- 
fach daraus, daß  die eine Partei in Sippar,  die andere in 
Babylon wohnte". Es ist sogar in 268, U 701 nach der Schwur- 
forme1 sehr wahrscheinlich, daß  die babylonischen Richter 
nach Sippar gekommen sind, wie anderseits in 284, ebenfalls 
aus der Schwurformel zu schließen, die sipparensischen Richter 
sich nach Babylon begeben. F ü r  die Annahme, d a ß  das  Ge- 
richt in Babylon eine höhere Behörde gewesen sei, läßt sich 
daher aus diesen Urkunden kein Beweis erbringen. W o  aber 
die Richter von Babylon allein auftreten, wie 296, U 735") 
wird man mit der  Annahme auskommen, d a ß  beide Parteien 
in Babylon wohnten, und d a 8  durch irgend einen Zufall die 
Urkunde ins Tempelarchiv von Sippar gelangt sei" - Alles 
in  allem liegt kein Grund vor, in dem Gerichte von Babylon 
einen o b e r s t e n  G e r i c h t s h o f  zu erblicken. Die daidnd bdbili 
sind die Bezirksamtsrichter, ebenso wie die Richter von Sippar, 
Dilbat, Larsa usw. 

5 .  Der oberste Richter iin Staate ist d e r  K ö n i g .  D a ß  
e r  persönlich sowohl in Zivil- wie in Strafsachen in die Justiz- 
pflege eingriff, ersieht man  mehrfach aus den  Briefen Hammu- 

a) So spielt der Prozeß 267 (U 720) nicht vor dem Gerichte in 
Babylon - wie Cuq a. a.0. S. 31 annimmt - sondern in Sippar, wie die 
Schwurformel beweist. Die daidna 3arnix dort sind die königlichen 
Bezirksrichter. In 3!1 {U 756) ist der Sachverhalt und auch der Ge- 
richtsort allenfalls strittig. Vgl. weiter zu 3 i r  b) Vgl. Schorr I1 S. rg 
Anm. I .  Was Cuq, a. a. 0. S. 30 Anm. I dagegen anführt, ist schoii wegen 
des fragmentarischen Charakters des Briefes (Letters 111 C. 128) nicht 
überzeugend C) Diese Urkunde macht übrigens mehr den Eindruck 
eines ßrieffragments als den eines Gerichtsprotokolls d) Auch dafür, 
daß man sich in zweifelhaften Fällen an das Gericht in Babylon um 
eine autlientische Gesetzesinterpretation gewendet hätte, reichen die 
drei angeführten Urkunden nicht aus. In 273 (U 745) und 296 (U718) 
hat übrigens Cuq den Sachverhalt zum Teil rnil3verstanden. Vgl. weiter 
unten die betreffenden Urhunden 
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rapis. An ihn appellieren die Parteien wegen verweigerter 
Rechtsprechunga, wegen administrativer hliflbräuche" \wegen 
Amtsmißbrauches (Bestecliung)" usw. Der König erläßt aucli 
Haftbefehle, Iäßt Parteien hzw. Zeugen nach Babyloi~ bringen, 
befiehlt ordentliche Rechtsprechung usw." Aber auch in den 
Prozeßurkunden sehen wir den König unmittelbar in die Justitz 
eingreiten, so U754 in einem Erbteilungsprozcß, der sich 
schon 8 Jahre lang hingezogen hatte, ein anderes Mal (292) 
verweist der König auf Appell einer der Parteien hin die 
Prozeßsache zur Entscheidung an die Gericbtsversamrnlung 
($ZL&~UWZ) in Nippure. Ob  dem Icönig bei all diesen Ent- 
scheidungen ein Gerichtstribunal zur Seite stand, läflt sicli 
nicht feststellen, ist aber wohl anzunehmen. 

Neben den Hauptfunktionären der Gerichte treten in den 
Crlcunden verschiedene richterliche I-Iifsbeamte auf, so der r&bG 
dnin^ni7iz, eine Art Amtsaufseher, der als Zeuge aucli in Privat- 
verträgcn vorkommt, so 182, 27 bei einer Erbteilung, P 47, 2 1  

bei Schenkung. In Prozeßurkunden findet er sicli 288, 29 
unter den Richtern; 305,  42; R 10, 35 als Zeuge. Seine Funk- 
tion Iaßt sich im übrigen nicht näher bestimmenf. In einigen 
Prozeßurkunden tritt als Zeuge der rtdC daibninz, eine Art 
Gerichtsvollzieher auf, vgl. auch 31 I ,  7;  298, 47, ferner in 
einem Privatvertrag 199, 3 1  (ddhn) .  Einmal wird auch ein 
rtd pu&runz(!) erwähnt (P 53, 37), sicherlich der Gerichtsbotc 
der Stadtrepräsentanz. 

Schliefllich ist noch der 712krpirntz dupgi (Sn daikne) „der 
Gerichtsarchivar" (280, 75) zu nennen. Ilim oblag es, die Ge- 
riclitsurteile iin Archiv aufzubewahren, ferner die Urteilskopie 
zu kontrollieren, die der Partei eingehändigt wurde. In den 
südbabylonischen Urkunden entspricht ihm wohl der burgtlZ. 
Von Archivaren ist auch in einen] Briefe des Königs an Sin- 
idinnam. den Statthalter von Larsa, die Redes: Der König . 

-. 

a) King, Letters I11 S. 135 b) CT V1 7.7" Vgl. dazu Schorr, 
WZKNI XX ('906) S. 119 C) King, Letters I11 S. 20 d) Ki?g, 
Letrers I11 S. XLII (Einleitung) e) Vgl. auch U 514, wo eine künig- 
liche Entscheidung in einer Privatsache erwähnt ist f) In  den ProzeD- 
urltunden aus der Zeit der 11. Dynastie von Ur spielt der räbi~u (sum. 
ma?kifn) öfter eine wesentliche Rolle. Er leitet in der Regel den ProzelS 
ein. Vgl. Pelagaud, Babyloniaca 111 (1909) S. 81 g) Veröffentlicht 
von Scheil, Rec. de Trav. XIX S. 42 
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befiehlt, ihm nach Babylon z Archivare, die sich eines Arnts- 
mißbrauclies betreffs einer Urkunde schuldig gemacht hatten, 
zu schicken. In Privatverträgen tritt der Archivar öfter als 
Zeuge auf2, vgl. R 57, 32-34 (drei Archivare) U. ö." 

2. Der babylonische Zivilprozeß ist Parteiprozeß d. 11. er 
kann nur auf Wunsch des Privatklägers gegen den Privatgegner 
erhoben werden. Fas t  ausnahmslos werden die P r o z e ß u r l ~ ~ ~ n d e n  
mit der Formel eingeleitet: „Wegen der  und der  Streitsache 
hat A gegen B geklagt". Im Gerichtsarchiv wurden auch genaue 
Register über die anhängigen Prozesse geführt. Eine solche 
,,Prozeßrolle", wie sie ICohler nennt, scheint in U r 198 erhalten 
zu sein. E s  werden in ihr die Namen des Klägers und des 
Beklagten, zuweilen auch der Ort ,  wo die Verhandlung statt- 
finden soll, angegeben (Tempel des ~ a m a ~ ,  der Istar, der  K i r  
von A3ar-ebinim(?)). Auffallend ist aber ,  daß  die Verhand- 
lungstermine nicht verzeichnet sind 

Weigert sich der  Angeklagte vor Gericht zu erscheinen, 
s o  kann er durch Amtsgewalt gestellt werden". Der Kläger 
kann sicli auch vertreten lassen, der  Stellvertreter verbürgt 
sicli dann für den Fall einer abermaligen' Klage seitens des 
abwesenden Klägers ( 2 7 1 ) ~ .  Die verheiratete Frau tritt selb- 
ständig im Prozeß auf, als Kiägerin (neben ihrem Bruder) vgl. 
271, als Belclagte (264), doch wird sie zuweilen von ihrem 
Manne vertreten (280), wenn das Prozeßobjekt der Nutznieß~ing 
des Mannes unterliegtf. 

Besonders beachtenswert ist es ,  daß  der Beklagte irn 
Laufe  des Prozesses Widerklage erheben konnte (z78), iin 

a) Vgl. zu den obigen Ausführungen auch Cuq, Organisation S. 34 
b) Vgl. die Belegstellen bei Ranke, Documents S. 60 (Names of Scrihes) 
C) Ungewöhnlich ist auch, daß dem Namen des Prozeßgegners durch- 
wegs die Präposition aSSun~ vorangeht, was sonst in den Urkunden nie- 
mals der Fall ist, vielmehr nur nna, während a?Sz~+ii das Prozeßobjekt 
einführt d) Vgl. King, Letters I11 S. 38 e) Vgl. im klassischen 
römischen Recht die satisdatio des Prokurators, ratam rcvn dominii~n 
habitz~~uijs. Vgl. schon Kohler, KU I11 S.250, 257. Vgl. weiter S.352 oben 
f) Vgl. ohen C. 5. Cuq, Un jugement sous Ammiditana (Revue d'Assyr. 
VII) S. 132, will diesen Fall als typisch ansehen, so daß nach ihm die 
Ehegattin in jedem Prozeß sich durch ihren Mann vertreten lasseii 
mußte. Diese Annahme stünde aber in Widerspruch mit der sonstigen 
freien Stellung der Frau, auch der verheirateten. Der Prozeß U 7x3, 
den Cuq als Argument anführt, ist von ihm unrichtig erklärt. Es ist 
gerade die Frau, sicher Witwe, die den Eid leistet. Vgl. Nr. 260 
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Gegensatz zum römischen Rechte, wo der  Beklagte, uin ein 
Gegenreclit geltend zu machen, ciiicn besonderen Prozeß an- 
strengen mußte". 

Haben die Parteien den Klagewcg betretenb, dann prüfen 
die Richter die formale Berechtigung der  Klage. Finden sie 
dieselbe begriindet, s o  gewähren sie den Parteien Prozeß- 
verfahren (dinawz ~l?i.&izCSunCti)~ - -  dies erinnert a n  die litis 
contestatio des römischen Zivilprozesses -, wonach der eigent- 
liche Prozeß beginnt. Vor  Eröffnung des Prozeßverfahrens 
konnte noch der  Ankläger von der  Klage zurücktreten, so 
300 ,,aus Furcht vor dem Prozcß", worauf dann ein Ausgleicli 
zustande kommt. 

Das Prozeßverfahren beginnt nun damit, daß  die Richter 
die Streitangelegenlieit meritorisch prüfen, wörtl. „ihre Sache 
besichtigen" (awn^tiSunu imz~rd), vgl. 267. 6 ;  269, 13;  270, 16; 
279,zo; 280,47; 292,17 (sumcrisch); 317, 21, und die Parteien zii 
den Beweismitteln zulassen. Leider wird in den Prozeßurkunden 
d .  h. in den Urteilen der konkrete Verlauf des Prozeßverfahrens 
sehr oft gar nicht registriert, indem gleich nach der Formel 
über die Gewährung des Prozeßverfahrens das Urteil, die Ver- 
urteilung des  Beklagten bzw. die Abweisung der  Klage folgt, 
s o  262, 263, 264, 266, 274, 277, 288, 290, 291, 294 U ,  ö. Doch 
wird auch häufig der Gang des Prozesses, wenn auch nur suni- 
marisch, eingetragen, so daß  sich doch ein deutliches Bild der  
Beweisführung gewinnen läßt. In de r  Urkunde 280 besitzen 
wir sogar ein detailliertes Protokoll über die ganze Prozeß- 
verhandlung, die auch für unsere Frage sehr wertvolle Angaben 
enthältd. 

Folgende B e w e i s m i t t e l  kommen im altbabylonisclieii 
Prozeß zur Anwendung: a) Urkunden. b) Eidliche Einvernahme 
einer der  Parteien. C) Zeugenverhör. d) Lokaler Augenscliein. 

a) Auf die Wichtigkeit dieses Punktes vom rechtsverglcichendeii 
Standpunkte macht Cuq, Organisation S.8 Anm. i aufmerksam b) Uher 
die verschiedenen Ausdrücke für die Betretuiig des Klageweges vgl. 
Schorr I S. 66-67 C) Die richtige Bedeutung dieses Terminus hat 
zuerst Rhodokanakis, WZKM B. 22 ( 1 ~ 0 8 )  S. 113 erkannt d) Die 
Urkunde bildet auch den Gegenstand eines besonderen Studiums in der 
Abhandlung: Un jugement sous Ammiditana (Revue LYASS. V11 [rgro], 
S. 121-138) von Fr. Thureau-Dangin und Ed. Cuq 
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Das stärkste Beweismittel ist natürlich die U r k u n d e ,  
vorausgesetzt daß Zeugen bzw. Sachverständige ihre Echtheit 
bcstätigen. Vgl. 261, 269, 280, 295, 298, 317, U 724'. Von 
Crl<undenbeweis ist auch U 1070 die Rede. E s  wird dort fest- 
gestellt, daß zwei Cchuldsclieine von den Richtern in Anwesen- 
heit des Kaufmannsschreibers (akiZ tamkarim), wohl als Sach- 
verständigen, geprüft wurdenb. Im übrigen aber ist der Ur- 
kundenbeweis ziemlich selten. 

Um so  häufiger findet sich die e i d l i c h e  Einvernahine einer 
der Parteien bzw. Z e u g e n v e r h ö r .  In den meisten Fällen wird 
dem B e k l a g t e n  der Reinigungseid auferlegtc, so  in Prozessen 
wegen Erbeinsetzung 257, 2605 U 716, 1056~; wegen Vertrags- 
anfechtung 304, 307, U 694; wegen Vindikation 265, U 723; 
wegen Schuldforderung 273, 305; wegen Sozietät 283, 284, 
284A, 287; wegen Erbteilung 296. 

Viel seltener wird der Eid d e m  K l ä g e r  auferlegt, so  in 
den IJrozeDurkunden 259 (Erbeinsetzung), zgg (Erbteilung), 
U 695 (Vertragsa~ifechtung?)~. 

Der Eid findet im Tempel der Hauptgottheit des Ortes 
statt ,  so  in S i p p a r  im S a m a ~ t e i r i ~ e l ,  iin Hofe oder arn Haupt- 
tore,  vgl. 273, 283, 299, und zwar beim Emblem (Surinnz~) 
des Samasf,  das der Schwörende herauszieht, vgl. 287, 305, 
U 694, 716, oder bci der Göttin Aja, vgl. 257, 304, U6g5,  bei 
~ a n i a s  und Adad (Wahrsagegötter) 260, bei IStar ebenda; in 
B a b y l o n  im Mardulitempel 284, 296, in D i l b a t  vor UraS 307, 
in W a r k a  am Tor  der Ninmar bzw. ,,beim Emblem des 
Nanna(r), beim Göttervogel(?) der Ninmar, bei der Götterhacke 
des Mardiik und bei der Steinwaffe(?)" 259, in Larsa vor Lugal- 
kiinuna U 723. Der Eid (mzif ilivz) wird bei der betreffen- 
den Gottheit und beim König bzw. nur beim König geleistet. 

a) Vyl. dazu Schorr TI Nr. 23 b) Dan Fälschuny von Urkunden 
vorzukommen pflegte, zeigt die nicht seltene Klausel IZi Enterbungen, 
Empfangsquittungen U. a. „wenn eine Urkunde auftaucht, ist sie falsch 
(fnr), sie wird zerbrochen". Vgl. 238, 258, 289. Einen Prozefi wegen 
aneeblicher Fälschung einer Erbeinsetzun~surkuiide bietet 26, d Im -, - ~ 

~Getzbuch kommt der Eid siebenmaT"or,  allen sieben Fällen 
schwört der Beklagte. VgI Nlüller, Die Gesetze ljammiirabis 5. 238 
d) Hier werden vorerst noch Zeugen vernommen e) Die Urkunde 
darf, da ein Dritter die Klage erbebt, eher als Vindikation angesehen 
werden f) Vgl. oben C. 259 Anm. zu i 8 7 , 7  
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Daß für die Eidabnahme an die Priester eine gewisse 
Scliwurtaxe zu entrichten war, sucht Cuq aus 298 (P 49) wahr- 
scheinlich zu machena. 

Nicht selten verzichtet der Gegner auf die Eidesleistung 
und es kommt im Prozeßverlaufe ein gütlicher Vergleich zu- 
s t a n d ~ ,  vgl. 302-308, U 695. 

Ziemlich häufig werden Zeugen  (Sibi) verhört. Auch sie 
sagen unter Eid aus (298, U 1056). Vgl. die Prozesse wegen 
Erbeinsetzung 259, 260, 261; wegen Vertragsanfechtung 279, 
280; wegen Vindikation U 726; wegen Schuldforderung U 1069, 
1200; wegen Sozietät 285; wegen Erbteilung 298. Ist die 
Aiissage der Zeugen unbestimmt, so wird außerdem noch 
der Partei ein Schwur auferlegt (260, U 1056). Die Partei (der 
Kläger) kann den Zeugen den für sie ungünstigen Eid er- 
lassen, indem sic einen Vergleich vorzieht (298). 

Zeugen werden auch zu Prozeßvorgängen zugezogen (312). 
Vgl. weiter „Gerichtsprotokolle". 

Bei Prozessen über Grundstückkauf wird zuweilen von den 
Richtern ein lokaler  Augensche in  vorgenommen, um an der 
Hand des Kataster-Grundrisses (Sa3Sarunz)" die Zumessung 
des Grundstückes nachzuprüfen, vgl. 275, 278, auch 286. Für 
die Entscheidung über Eigentumsrecht an Immobilien ist da- 
her der Ausweis des Katasters maßgebendc. Im Tempelarchiv 
waren die Grundpläne der Haus- und Feldgrundstücke, behufs 
Möglichkeit der IControlle über die jeweiligen Besitzgrenzen, 
aufbewalirt. Solche Grundpläne aus der Zeit der I. Dynastie 
sind auch bei den Ausgrabungen im Tempclarcliiv in Sippar 
gefunden worderi". 

3. Nach Schluß des Beweisverfalirens wird das Ur t e i l  
(di9zun~)~ gefällt, sei es auf Abweisung der Klage (.ugarrzdxiSu 
iszl&C) oder auf Verurteilung des Beklagten. Es heißt dann 
in der Regel: A. (der Besiegte) soll nicht mehr darauf zurück- 

a) Vgl. Cuq, Organisation S. 14. 111 U 735 werden Gerichtstaxen 
erwähnt b) Zur Bedeutung vgl. oben C. 260, Anm. zu r87,7 C) Die 
Bedeutung dieser Tatsache für die vergleichende Rechtsgeschichte hat 
Koschaker in Grünhuts Zeitschrift B. 35 (igo8) S.390 gewürdigt d) Vgl. 
Scheil. Une saison des fouilles a Siuuar lisoz) C. 126. 127. 177 U. U. . . .  . 
e ) ~ a & e l b e  Wort bedeutet auch „~roz'cß, ~0'284,~; q r , i  
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kommen, um gegen B (seinen Gegner) Klage zu erheben (L& 
itlirw-lrza Zk iraga71i oder ähnlich). Vgl. 257, 10-16; 259, 30-31; 
261, 29-33; 262, 13-16; 263, 19-23; z64,g-10; 265, 14-18; 
266, 22; 267, 9-r3; 268,~s-23 und fast in allen Prozeß- 
itrkundenn. Aus dieser Formel ist oft erst zu entnehmen, 
gegen wen das Urteil ausgefallen ist. Nur selten, und zwar 
bei Erbteilungen und zuweilen bei Vertragsanfechtungen wird 
das Urteil sachlich konkret ausgedrückt. 

Ergab sich aus dem Prozeßverlauf, daß die Klage mut- 
willig erhoben wurde, dann wird der Kläger nicht nur ab- 
gewiesen, sondern es wird ihm überdies, „weil er geklagt 
bzw. (auf die Sache) zurücl<gekommen ist" 2 6 4 , ~ ;  266, 16-17; 
2 78, 16, eine Strafe auferlegt (ar,narn, jtrtanz tnzidQSu), 
die Strafe des Vindizierenden (aran pakirini?u), vgl. VS 
V11 I S Z , ~ .  Diese Strafe ist entweder eine Geldbuße 277, 11-12 

oder körperliche Züchtung, und zwar Abschneiden des Front- 
liaares (muttazn z~gaZZibn)~ 263, 14-16; 264, 7. Sonst heißt 
es immer allgemein: „die Richter haben ihm eine Strafe auf- 
erlegt", vgl. 261, 27; 262, 9-10; 266, 21; 274, 14; 278, 18. 
Zuweilen wird in dem Urteil selbst eine Strafe festgesetzt für 
den Fall der Wiederaufnahme der Klage, so U 1050 eine Geld- 
strafe von ' j a  Mine. 

Wie aus mehreren Urkunden hervorgeht, mußte der Ver- 
urteilte zu Händen des siegreichen Gegners eine „Urkunde, 
daß nicht mehr geklagt wird" (duppi oder kunukki (Ja) I& 
~ z g i m i )  ausfertigen. Vgl. 262, I 1-12; 263,17-18; 277,g-10; 
280, 51-52; 283, 21-23; 287, 34; VS VIII g, 20 (U 1056). In 
den zwei letzten Urkunden heißt es ausdriicklich, daß dieser 
Verpflichtungsschein dem Prozeßgegner vom Verurteilten über- 
geben wurde. Mit Ausnahme der letzten Urkunde ist es in 
allen Fällen der. abgewiesene Kläge r ,  der dem Beklagten 
gegenüber sich zum Nichtklagen verpflichtet. Ein solches 
dnppi 1'a ragdnzi, das übrigens oft nur eine Kopie der eigent- 
lichen Prozeßurkunde ist, liegt gemäß der ersten Zeile in 288 
vor, ebenso 280 laut Z. 51-52, 

a) Nur zweimal (284, U 709) wird diese Anfechtungsklausel in 
reziproker Form ausgedrückt b) Der gallaburn wird auch zweimal 
in Prozessen als Amtsperson, eine Art Gerichtsexekutor erwähnt 280,76 
(gailabz~ns Sa daidlzz); 309, ro 
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Wenn auch nicht der Überschrift, so doch dem Inhalt 
nach darf man auch folgende Urkunden als solche prozessnelle 
Verpflichtungsscheine ansehen: 229 und 289 in Sachen von 
Erbteilung; U 691" gehört sicher als dufpi 26 ~.n~.n^mi zu 290, 
U I192 ZU einem Prozeß über Vindikation, vgl. auch U 703. 

Die Ausfertigung einer solclien Verpflichtung wird auch 
bei Scheidung eswähnt (266, 10). 

Damit das Urteil volle Rechtsl<raft erlange, wird es in der 
Regel von der unterlegenen Partei beschworenb. Vgl. 257, 18;  
259, 33; 262, 17; 263, 24; 274, 18; 2 8 3 , ~ s ;  287, 34; 290, 25; 
U 701, 723. Doch schwören zuweilen beide Parteien, daß 
sie auf die Sache nicht zurückkommeii, vgl. 260, 22-23; 
267,14-16; 268, 24-25; 277, 13-15; z80,64-65; 281,47- 
48; 286, 16-17; 317~29-30, vgl. noch U 709, 716, 724, 731, 
1056. In 275 schwört nur der siegende Kläger, was auffallend 
ist. Zweifelhaft sind die folgenden Urkunden 258, 265, 266, 
271, 276. Bei gütlichem Vergleich ist es natürlich, daß beide 
Parteien denselben beschwören, vgl. 298, 42; 301, 14-16; 
302,11-12; 304,24-25; 305,31--32; 306,s-10; ferner U734, 
754. Doch kommt auch hier merkwürdigerweise der Schwur 
n u r  des Klägers vor, vgl. 300, Rev. 4-5; 303, 12-13°. Nicht 
erwähnt wird der Schwur in 261, 269, 291, 299, 308, U 694, 751. 

Das Urteil ist in der Regel nur unter den Parteien rechts- 
wirksam. Das geht klar aus 259 hervor, wo der Erbe einer 
unterlegenen Partei in einer bereits erledigten Prozeßangelegen- 
heit die Klage wieder aufnimmt. Das Gericht bestätigt zwar 
das erste Urteil, indem es den im ersten ProzeD geführten 
Beweis anerkennt, aber immerhin wird der wiederholten Klage 
ProzelSverfahren gewährt. 

Auch 266 scheint diese Annahme zu bestätigen: A vindi- 
ziert von der Erbin seiner geschiedenen Frau eine Sklavin, 

a) In  dieser Urkunde dürfte das urspriingliche Schema eines 
solchen Scheines vorliegen. Es heißt da kurz: Wegen dieser und jener 
Objekte wird A gegen B nicht Klage erheben. - Schwur b) Der 
Wortlaut des Schwures liegt 265, 17-18 vor: „Wir werden nicht darauf 
zurückkommen, wir werden es von dir nicht vindizieren" C) Doch 
ist it-ma dor~ vielleicht als Dual = zi,n& zu fassen, dann schwören beide 
Parteien 
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trotzdem er bei  dcr Scheidung schriftlich auf allen Besitz seiner 
Frau verzichtet hat. Soll daher das Urteil seine Gültigkeit 
auch für andere Abwesende haben, denen eventuelle Reclits- 
aiisprüche zustehen, so muß eine entsprechende Klausel über 
die cuutio de mto in die Urkunde aufgenommen werden. 
Vgl. 261, 34-36; 271, 15-21; 275 ,  19-27; 280, 53-63; 
zgo, 12-23; zgz,34-36&. 

Gab es itn altbabylonischen Recht ein Appellationsrecht 
von einer Gerichtsbeliörde an eine liölierc? Eine wirlcliche 
Appellation liegt nirgends vor" Dagegen scheint eine Wieder- 
aufnahme dcr Klage zulässig gewesen zu sein. In 313 erklären 
2 Leute unter Eid, daß sie selbst auf Gefahr einer Strafe hin 
zu den Iiiclitern gehen wollen, da Beweise in ihren Iländen 
seien. Es ist möglich, daß hier die formelle Anmeldung der 
Uriederaufnalime der Klage in einer ?*es judicata vorliegt 
Durch die Klausel über die Unzulässigkeit der Anfechtung, 
die in jeder Prozeßurkiinde fast begegnet, wird allerdings 
einem Mißbraucli in dieser Hinsicht der Riegel vorgeschobe~i. 

Das sind die I-Iauptresultate, die sich aus den Prozeß- 
urkundeil für die Erkenntnis der Gerichtsverfassung und des 
ProzeOrechts ergeben. In meritorischer Beziehung erfordert, 
wie schon oben begründet wurde, jeder einzelne Prozeß eine 
gesonderte Erörtcrutig. Die hier folgenden Prozefiurlcunden 
sind nach den ihnen zugrundeliegenden Vertragsgescliäften 
geordnet. In der Gruppierung wurde die Reihenfolge der 
vorangehenden Vertragsgruppen eingehalten. E s  folgen so- 
mit Prozesse in Sachen von: a) Erbeinsetzung (257-261); 
b) Vindikation (262-~69)~ ;  C) Schuldrecht (270--273); d) Vet-- 
tragsanfechtung bei Kauf und Tausch (274-280); ej Heraus- 
gabe von Urkunden bei Kauf (281); f )  Sozietät und Gcmeiii- 
schaftsbesitz (282-287); g) Erbteilung (288-299); h) Ausgleich 
im Prozeß (300-308). 

a) Vgl. auch Cuq, NRH 33 (rgog) C. 418. Die Formel lautet in 
der Regel: Wenn Kinder bziir. Geschwister des Besiegten wieder 
klagen, ist letzterer verantwortlich (ztanapai) b) Auch 270 kann 
nicht so gedeutet werden. Vielmehr scheint dort die Bestätigung eines 
schiedsgerichtlichen Urteils durch ein kompetentes Gericht vorziiliegen 
C) Vgl. die Anmerkungen zu 313  d) Hierher gehört auch 3r7  
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a) Sal irrtümlich statt [Durnu].Sal b) Scil. der Klägerin 

a) 257: Sippar, Sumula-ilum. 

Tex t :  CT VlII28a (91-5-9, 2186). Bearb.: Schorr 1 4 ;  KU 111688. 
Inhal t :  Frau Ij. klagt gegen Frau M. wegen eines Hauses in Diir-eSSum, 
auf das sie die Erbanwartschaft beansprucht. Die Richter legen der 
Beklagten einen Eid arif und weisen dann die Anklage zurück(~l. 
2 Richter, 2 Zeugen und die Schreiberin. 

') DaO er sich in diesem ProzeD Erbeinsetzungsverträge erinnern, 
urnAnsprüchewegenErbeinsetzung I vgl. 1 6 , ~ s - - 2 6 ;  18,io-14; zz,8-11, 
handelt, beweiaendie Z. 10-r6, die besonders aber ist der Terminus 
ihrer Stilisierung nach wörtlich fast apl6tz~li~ (Z. 12) entscheidend. 
an die entsprechende Klausel der 

VAB: Schori. Altbabylonische Rechtsuikunden. 23 

'duppum a-na bitini Sa 
dfirim es-Si-im 2Sa tna-nu-tum 
marat ab-di-ra-ab 

1 ba-ma-zi-ru-um marat a-bi- 
ba-ar %na ma-nu-tum [inir]atS 
ab-di-ra-ab jir-gu-um-ma 

da-ia-nu i-na bit ilu:amaS 
6a-na ni-iS ilim ma-nu-tum 
"i-di-nu-ma ni-iS iluaja 8be-el- 
[tli-Sa ma-tiu-tutri iz-liu-ur-ma 
9ru-gu-[me]-e-Sa i-zu-6- 

'Oh-l[a] i-ta-ar-ma l11ha-ma- 
zi-ru-um a-na bitim l 2  ap-lu- 
tim bu-Se-Sa '3t1 wa-ar-ka-ti-Sa 
lLSa ma-nu-tum ma-la i-ba-aS- 
Su-13 lSiS-tu bi-e a-di hiirasim 
16b-la e-ra-ga-am 

'"niS iluSamaS ii iluajailumar- 
duk su-mu-la-ilum it-ma 

'Urkunde. In Saclien eines 
Hauses in Diirum-eSSum, ge- 
hörig der Manfitum, der Tocli- 
ter  des Abdirab. 

Nachdem EIamazirum , die 
Tochter des Abihar, gegen 
Manfitum, die Tochter des Ab- 
dirab, Sgelilagt hatte;  

die Ricliter im Tempel des 
Sama3 die Manfitutn zum 
Schwur bei Got t  übergeben; 
Maniitum bci Aja, ihrer Her- 
rin, geschworen hatte, hat sie 
ilire%nsprüclie abgewiesen. 

xoIndem sie darauf niclit zu- 
rückkommt, wird yamazirum 
wegen des Hauses, der Erb- 
schaft, des (gegenwärtigen) Be- 
sitztums und des  Nachlasses 
der Maniitum, soviel vorhan- 
den ist, 15vom Stroh bis zum 
Golde, nicht klagen. 

Bei SarnaS und Aja, Marduk 
und Suinula-ilum hat sie ge- 

I scliworen. 
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*bmabar i-din-ilunin-subur >3mir ilu-ma *e~dinglruta-ma-an-su~n Z7mIr 
ilu ,in-i-din-nam lsmahar dingirinnaiia-ama-mu semarat a-ab-ba-tabumbu- 
um so tupzarruin 

'Qi-in bit iluSama5 2°1ilu-Sn- ' Urteil des SamaStempels. 

7-8. Zu nzS i1im zakdn~ vgl. GH, Kol. IX, 1 1 ;  10, z g ;  V*. 74; 
XXI*,.+r, daneben einfach zakrinr, vgl. 259,  9. 13;  284, 27. 

18. Beachte den Singular ztma, der Plural bzw. Dual wurde it-ma-a 
lauten. Nur die abgewiesene Klägerin beeidei das Urteil. 

ba-ni Z 'mii  tul<~~lti~-ka(?)-anum 
22 I ig-me-iluadad 2 3 m ~ r  e-la-li- 
wa-kar 

2011uSu-bini, Sohn des Tukul- 
tika(?)-Anum, ISme-Adad, Sohn 
des Elili-waksr. 

258: Sippar, Sin-muballit. 

T e x t :  CT 1 1 3 ,  (91-5-g, 360). Bearb.: Meißner, AS 111 S. 54; Schorr 
I zz ;  KU I11 738. Inhal t :  H. hatte die A. zur Erbin, unter der Be- 
dingung der Unterhaltspflicht, eingesetzt. Da letztere ihrer Pflicht nicht 
nachgekommen ist, wird ihr das Recht auf die Erbschaft gerichtlich 
entzogen. Die etwa auftauchende Urkunde über ihre Erbeinsetzung 
gilt als falsch und soll vernichtet werden. 5 Richter. 

'ap-lu-ut ba-li-ia-tum =Sa 
a-na amat-iluSama8 mi ra t  ia- 
ku-bi 3id-di-n~i 

'lu-bu-Sa-am bi-5a-tam 
ki-ta-Sa 6-ul  id-di- im-ma 
Qaiinemeg 'i-na C.-bar-bar-ri- 
im Biha-li-ia-[tumJ 9~ amat- 
iluSamaS '0iS;Su-da-a-ma 1 ha- 
li-ia-tum I a-mat-iluSamaS 
13i-na ap-lu-ti-5a 14i-zu-uh 

'5dup-pu-um Sa ba-li-ia-tum 
1%-na amat-iluSamaS t1 ap-lii- 
za id-di-nu 'Si-li-a-ain sa-ar 
19i-hi-bi 

'(In Sachen) der Erbschaft 
der Halijatum, welche sie a n  
~n ia t -SamaS,  die Tochter des 
Jakubi, verliehen hatte. 

Nachdem sie" Kleidung, 
Salböl, "und) ihre (sonstige) 
Lieferung nicht gegeben; zu  
den Richtern in Ebarbarra, 
Halijatum und ~ m a t - S a m a S  
'Ogekommen waren, hat Halija- 
tnm ihre Erbschaft der Amat- 
SamaS entzogen. 

'&Wenn die Urkunde, worin 
Halijatum an ~ m a t - S a m a S  ihre 
Erbschaft vermacht hatte, auf- 
taucht, ist sie falsch, sie wird 

/ zerbrochen. 
- -- 

a) Ku b) Scil. ~mat-Samab 
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20niS iluSamaS iluaja ihmar -  

duk 21u sin-mu-ba-li-it 

%%di-in bit iluSamaS 
23[da]iinumeS $4 I s[in]-i-ki- 

ga-am 2" illljamag-li-wi-ir(?) 

a 6  1 ilu-Su-i-bi-Su 1 sin-ia-tum 
iluSama5-riSum(?) 

20Bei S a m a ~ ,  Aja,  Marduk 
und Sin-muballit (haben sie 
geschworen). 

Urteil des SamaStempels. 
Richter: Sin-ikisam, Sama5- 

liwir, IluSu-ibiSu, Sin-jatum, 
SamaS-riSum. 

1-5. Lies: pi?J'jalam ji&it(aSa. Vgl. S. 299, Anm. zu 215, 32. 
7. fibarhar, Name des $ama5tempels in Sippar. 

10. iS-Su-da-a-ma = ikSz~dd-ma (Vulgärform!). 
19. i-hi-bi = i@ij i  IV' Praes. 

a) In der Kopie irrtumlich uS b) Irrtum des Schreibers, vgl. Z. 17 

23* 

259: Warka,  Hammu-rapi. 

T e x t :  M 43 (Warka 30). Bearb.: Peiser, KB IV S. 22; Schorr I 728 
(C. 170); KU I11 715. Inha l t :  M. hatte wohl von den gesetzlichen Erben 
des S. einen Garten gekauft. Nun vindiziert A. den Garten als Adoptiv- 
sohn des S. Dem Kläger wird ein Eid auferlegt darüber, dai? die Adop- 
tion wirklich erfolgt sei und daß sie nicht aufgelöst wurde, worauf 
dann die Richter im Tore der Ninmar ihm den Garten zusprechen. 
Dieses Urteil wird nun von einem Dritten, wohl dem Erben des M., 
angefochten, indem er auf die Sache wieder  zurückkommt und den 
Garten beansprucht. Die „RichterN verweisen die Parteien an die Stadt- 
ältesten, Zeugen des ersten Prozesses. Nachdem diese bezeugt hatten, 
daf! A. sein Adoptionsverhältnis eidlich bekräftigt habe, weist das Ge- 
richt den Kläger ab und bestätigt somit das erstrichterliche Urteil. Der 
vabi2+tz~nr und 10 Zeugen. Der erste Prozeß spielt vor den „Richtern 
am Tore der (Göttin) Ninmar", der zweite vor den „Richtern". 

'aS-Sum isukirim Sa ilusin- 
ma-gir aSa mar-iluainurrim a-na 
kaspim i-Sa-mu 

(1.) r anum-ba-ni a-na si-im- 
da-at Sar-ri(!)" 'ip-ku-(ru)b-ur- 
m a  a-na daiin6meS Sil-li-ku-ma 
daiinume: Oa-na b i b  ilunin- 
marki ir-ru-du-Su-nu-ti-ma 
7daiin&meS 5a bib ilunin-marki 

'In Sachen des Gartens des 
Sin-migir, welchen Mir-Amur- 
rim für Geld gekauft hat. 

(1.) Nachdem Anum- b in i  
nach den Gesetzen des Königs I . .  Vindikationsklage erhoben; 5sie 
zu den  Richtern gekommen 
waren; die Richter sie a n  das 
T o r  der (Göttin) Ninmar ver- 
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81anum-ba-ni i-na bab ilunin- 
marki =ki-a-am iz-Bur um-ma 
Su-U-ma 

'Olu-u mar ilusin-ma-gir a- 
na-kn "a-na ma-ru-tim il-ki- 
a-an-ni 'aku-nii-uk-ki la ib-bi- 
pn-ma 

l3  ki-a-am iz-kiir-ma %-tu 
iluri-im-ilusin 14i~uliirdm U 

bitam a-na anum-ba-ni I5U-bi- 
ir-ru 

(11.) "6i-tu-ur 1 ilusin-mu-ba- 
li-ii 

17isukirim anum-ba-ni ip-ku- 
ur-ma I8a-na daianemeß il-li- 
ku-ma 'gdaidn~meg a-na (a-na)' 
a-liin 20k Si-bu-tim it-ru-du-$U- 
nu-ti-ma 2'i-na bab iiumar- 
dnk iluSurinni Ca ilunanna(r) 
2 2 i I ~ i s ~ u r i  i a  ilunin-marki 
iluinarriqa ilumarduk 24isukal<- 
lii Ca ab-nu-um iz-zi-zu-nia 

25Si-bu-tum pa-nu-tum Sa 
m i r  iluamurrim T i - n a  bab 
ihnin-marki 27anum-ba-ni lu-U 
ma-ru a-na-l;u 28u-ta-mii ii,-bu- 
C-ma 

Rechtsurkundeii. 

2. 
wiesen hatten, liat den' Rich- 
tern des Tores der Nininar 
Anum-bani im Tore der Niii- 
mar also geschworen, nämlich 
er selbst: 

'o„Wahrlicli, der Solin des 
Sin-magir bin ich, zur Kind- 
schaft Iiat er micli angenom- 
men; meine gesiegelte Urliundc 
wurde keinesfalls zerbrochen". 

Nachdem er  also geschworen 
hatte, haben sie (die Richter) 
gemäß (den Gesetzen) Rim-Sins 
den Garten und das Haus dem 
Anuin-bani '5zugesprochen. 

(11.) Da ist Sin-muballic dar- 
auf zurückgeliommen. 

Nachdem er wegen des Gar- 
tens gegen Anuin-bani Vindi- 
katioiisklage erhoben hatte; sie 
zu den Richtern gekommen 
waren; die Ricliter sie an die 
Stadt %nd an die Ältesten 
verwiesen hatten; nachdem 
im Tore des Marduli das gött- 
iiclie Emblem des Nanna(r), 
der „Göttervogel"(?) der Niii- 
mar, die ,,Götterhacl;e"(?) des 
Marduk, und die „SteinaaffeV(?) 
sicli aufgestellt; 

2'nachdeni die früheren 
, Ältesten desM.lai.-Amurrim: „lm 
I Tore der Ninmar hat Anum- 

bani: ,gewiß bin ich der Solin' 
geschworeii", ausgesagt Iiatten; 



a) -ma am Ende von Z. 31 ist hierherzuziehen b) Scil. die 
Richter C) Es ist beachtenswert, daß auch in den griechisch- 
ägyptischen Papyri eine ganz ähnliche Redensart in der Anfechtungs- 
klausel der Verträge begegnet: tn~L~6oaoQa~ redny P ~ B E Y ~ ,  vgl. Rerger, 
Strafklauseln C. rzsff., 180, 185, 189, 225 

Urkunde 259. 357 

29isukiram t~ bitain a n a  
anum-ba-ni  6-bi-ru 

30 1 ilusin-mu-ba-li-it la i-tu- 
r u - m a n  3'la i-ba-ga-ru 

32 niS ilunanna(r) ilu3arnaS 

i lumarduk 3 3 ~  ha-am-mu-ra-bi 

I.ugal. E In .  Pi(d) 

haben sie" G a r t e n  u n d  H a u s  
dem Anum-bani  zugesprochen.  

301ndem Sin-muballit  da rauf  

n ich t  z u r ü c k k o m m t ,  wird er 
nicht  vindizieren. 

Bei Nanna(r),  SamaS,  Mar- 

d u k  u n d  dem K ö n i g  Hammu- 
rap i  hat er geschworen.  

3'mahar ilusin-im-gur-an-ni ra-bi-a-nu 'jmahar e - t i ~ - ~ i - ~ l u s i n  S%ahar 
a-pil-ir-si-tim 37 mahar u-har-rum mahar ~a-an-kum(!)-warad-~~~sin 
'gmahar a-hi-ia-a <Omahar iluen-[lil?]-du-gu-ul hlmahar iluHamaS-ha-ni 
m&r a-hi-rna(!)-ra-as(!) h2mahar za-ni-ik-pi-Su <"*bar iz-kYr-8-a redum(!) 
"mahar zu-Y-i-la 

KiSib LiiInim.Ma.BimeS 'ZSiegel d e r  Zeugen .  

9. „Er selbst" hier und sonst oft in der Schu~urklausel will die 
Identität der Person betonen oder vielleicht die Eideshelfer ausschliefien. 
Vg!. Müller, Semitica I (1907) S. 20 Anrn. I. 

12. Aus dieser Zeile ist ersichtlich, daß der Adoptionsvertrag ab- 
handen gekommen war, weshalb dem Kläger der Beiveiseid auferlegt 
wird. Eine ähnliche Sachlage bietet 307. ihhipu-via. ma! der Betonung, 
hier „keinesfalls", vgl. Schorr I, S. 60. 

13-16. Der Eid des Klägers bildet die Begründung für das Urteil. 
- ijtr~ il~~i,,z-~i$c „nach (den Gesetzen) Rim-Sins", ähnlich wie warki 
.r~ir,ztlla-ilz~m 274, 16-17, vgl. Schorr WZKM 24 (igio), S. 439 und Anm. 2 
ebendort. - u-bi-jr-ru ebenso 286,12, Aorm 11'  von]/,^,¶ im Sinne „zu- 
sprechen, zuerkennen", wobei ubirrh = ubi'ni (mit virtuell verdoppeltem 
Hauchlaut), ähnlich wie uSallh = uJa'lt2, vgl. Delitzsch, Assyr. Graminatikz 
(1907). S. 306. Vgl. auch u-bi-ru 265, 16; 282, 1 3 ;  314, io; ub-ti-ir-ru VS 
V11 56, 17. 

16. Mit dieser Zeile beginnt der z n e i t c  ProzeD. firzl W-örtl. ,,(auf 
etw%s) zurückkommen" hat den juristisch prägnanten Sinn ,,anfechtenu, 
und zwar a) einen Vertrag 276,9; 278,6; 294, z ;  301,gC; h) ein richter- 
liches Urteil durch Wiederaufnahme der Klage, so hier und 283,io, vg!. 
Schorr I, S. 24. Sin-rnuballii ist wohl der Erbe des im ersten ProzeD 
besiegten Mar-amurrim, der daher durch das Urteil nicht gebunden war, 
vgl. S. 351. 



35s  Altbabylonische Rechtsurliundeii 

a) Das ma ist hier überflüssig b) Ibila 

260: Sippar, Ha~nmu-rapi.  

T e x t :  CT V111 rz" (88-5-12, 160). Bearb.: MeiOiier, AS I11 C. 28; 
D. H. Müller, Semitica I (igo6), S. 20 ;  KU I11 7r3.  Inhalt:  Die Samas- 
priesterin A. klagt gegen Frau U. wegen Erbeinsetzung. Die Klagerin 
behauptet, von U. und ihrem hlanne adoptiert und zur Erbin eingesetzt 
worden zu sein. Die vernommenen beiderseitigen Zeugen erkläreti, daß 
sie von der Erbeinsetzung nichts wissen. Wegen dieser unbestimmten 
Aussage wird auch der Beklagten ein Eid auferlegt, die nun positiv 
aussagt, weder sie noch ihr Mann hätte eine Erbschaftsurkunde für die 
Klägerin ausgestellt. Letztere wird dann abgemieseii. 6 Zeugen. 

' I amat-iiuSamaS Sal . Me 
iluSamaS a-na um-m[i-a]-ra-ab- 
turn 2a-na apllltim ir-gu-um- 
ma  3dai2nllmeS di-nam u-5a- 
bi-zu-Si-na-ti-ma Si-bi-Si-na 
a-na iluSarnaS ii iluadad ja-na 
tu-ma-mi-tim 5-di-nu-ma rna- 
bar iluSamaS U iluadad 71<i-a- 
a m  um-ma Su-nu-[mal 8Sa 
iiuSama9-ga-mil t~ um-mi-[a-ra- 
ab-tum] %a-na amat-ilu5amaS 
na-da-nam 'Ola ni-du-u 

'Nachdem ~ m a t - S a m a S ,  die 
Sal.Me-Priesterin des SamaS, 
gegen Umrni-Arahtum wegen 
Erbschaft geklagt; die Richter 
ihnen den Prozeß eingeleitet; 
illre (beiderseitigen) Zeugen 
dein SamaS und Adad jzum 
Eid übergeben; haben sie vor 
~ a m a ~  und Adad also (aus- 
gesagt), sie selbst: „ Daß 
SamaS-garni1 und Ummi-[Arah- 
turn] der ~ m a t - S a m a S  (etwas) 1 gegeben hätten, 'Owiscen wir 

" h daiinfimeg Si-bi l2 u-ul 
im-gu-ru '3um-ma dai2numeS 
'41<i-n~a Si-bu In.Pi(d).DemeS 
I 5 U  at-ti a-iia iStar "ta-ta-mi 

"1 um-mi-a-ra-ab-turn ldi-na 
bab (Star ki-a-am ik-[bi)-ma(?)a 
''um-ma Si-ma a-n'a-liu ii 
iluSarnaS-ga-mil dup-pa-am 
la ni-i5-tu-ru 2 1 ~  aplOtab-ni la 
ni-di-nu 

nicht". 
Jedoch waren die Ricliter 

von den Zeugen nicht befrie- 
digt, also (sagten) die Richter: 
,,Gleichwie die Zeugen ge- 
schworen, IJwirst auch du vor 
IStar schwören". 

Umrnl-Arabtum hat im Tore  
der IStar also ausgesagt, also 
sie selbst: „Ich und SamaS- 
garni1 haben " e i n e  Tafel nicht 
geschrieben, somit haben wir 
unsere Erbschaft nicht gegeben 
(vermacht)". 
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261: S i p p a r ,  unda t ie r t  (Zeit Sin-muballits?).  

T e x t :  CT 1147 (91-5-9, 2182). Bearb. :  Schorr 1 7 2 ;  KU 111 708. 
I n h a l t :  Die gesetzlichen Erben der A. erheben gegen deren Adoptiv- 
tochter die Klage, sie hätte nach dem Tode der A. eine Schenkungs- 
urkunde gefälscht, kraft deren sie sich nun unrechtmäßig ein Haus im 
Klosterviertel, ein Nachlaßstück der Verstorbenen, angeeigne: habe. Es 
werden Zeugen „am Panier des SamaS, am Kataster des  SamaH und 

2 2 n i ~  iluSamaS iluaja ilumar- 

duk iluuraS 2 3 ~  ha-am-mu-ra-bi 

In.PA(d).Deme' 

an der ~ c h r a n g e  der ESbarra" vernommen, welche die Echtheit der 
Schenkungsurkunde bestätigen. Die Kläger werden abgewiesen, dem 
Hauptkläger wird überdies eine Strafe auferlegt. Für  dieWiederaufnahme 
der IClaee seitens der Brüder der Verstorbenen sind die Kläeer ver- 

Bei  SamaS,  A j a ,  Marduk, 
UraS und H a m m u - r a p i  h a b e n  
s ie  geschworeii.  

'<mabar 6-ki-bi-gi '%%r dingirnig-gi-na-an-g[ur] *%&bar ilu3am.a~-ra- 
bi 17mabar iiu~ama~-sulblili  z8mahar dingirnanna(r)-ma-an-sum asinahar 
i-li-gim-La-ati(!)-iii 30mabar ni-id-nu-Sa 

3. Zur Bedeutung von dinan~ ?2611zu vgl. oben S. 347 Anm. C. 

11-16. Die unbestimmte, wenn auch ehrliche Zeugenaussage ver- 
anlaßt die Richter, auch der Beklagten einen Eid aufzuerlegen. Müller 
a. a. 0. S. 2 1  Aiim. I zieht mit Recht das talmudische Prinzip l>*Kl U> 

n -87  $>-U heran. „Wenn die Zeugen aussagen: ,Wir haben es nicht ge- 
sehen', so gilt dies nicht als Beweis." Vgl. Talm. bab. Kethbbot 2 3 5  

19. Der Gatte der Beklagten SamaS-garni1 ist abwesend, wahr- 
scheinlich nicht mehr am Leben. 

20-21. Da die Erbeinsetzung allenfalls nur durch die schriftliche 
Fixierung Rechtskraft erlangen kannte, so muR das i~ in Z. zr korrelativ 
gefaßt werden: „demgemäß, somit". Die Grundlage der Klage war wahr- 
scheinlich ein mündliches Versprechen, das aber nicht realisiert wurde. 

24-25. Zur Lesung und Bedeutung vgl. Ranke, BPN Sp. 79" 116" 

I) Vgl. die abweichende Inter- 
pretation Cuqs, NRH 33 (igog), 
C. 268ff., der in Anlehnung an  
Meißner, AS I11 S. 31 die Beklagte 
Mirat-Sin-eribam (sic) als "leib- 
l i c h e  Tochter der Amat-SamaS 
ansieht. Das Wesen des Prozesses 

- 
antwor,tlichlll. 3 Richter des S a m a ~ t e m ~ e l s .  

wird dadurch nicht tangiert, allen- 
falls handelt es sich um die An- 
fechtuiig einer zu Lebzeiten be- 
stellten Schenkung. [Die Urkunde 
gehört hinter NI. 299 als Spezimen 
eines Prozesses in Sachen von 
Schenkung. I<orrekturzusatz.] 

1 a-na S a r  E .  DU.A Sa 

ga-gi-im 2Sa i t a  b i t  la-ma-zi 

31 sinnistube-el-turn bit(?) a-bi 
bu tu(?) bi(?)a(?)tim(?) 'Sa 

I I n  S a c h e n  von  'ja S a r  be- 
bauten Hausgrunds tückes  i m  

Klostervier tel ,  welches n e b e n  

dem H a u s e  d e r  L a m i z i ,  - 
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amat-iiuSamaS marat s~i-pa-bu- 
um 5a-na mjrat sin-e-ri-ba-am 
'Dumu. Sal. A .  Ni id-di-iiu 

7 I ni-id-nu-Sa b iIuSaiiiaS- 
a-bi-li 8m2rtmeSO)a id-di-nu- 
nim #a-na marat sin-e-ri-ba- 
am '0 ir-gu-mu-u-ma um-ma 
211-nu-6-ma 

1' ini-im-ma amat-iluSainaS 
bitam LI-ul id-di-na-ki 'zu dup- 
pa-am 6-ul i:-tu-ra-ki-im I3i-na 
mi-tu-ti-Sa-a-ma "at-ti-i-ma ta- 
ai-tu-ri 

IEki-a-am ik-bu-ii-ma i6rSu- 
inu-upi ki iin-hu-ru-6-ina "a-na 
Si-bi-Sa b Si-ba-ti-Ba '"urinni 
Sa iluSainaS 'Qa-Sa-rum Sa 
iluSamaS 2 0  ba-aS-mu-um Sa 
es-har-ra 2'a-na ga-gi-im i-ru- 
bu-ina 22Si-bu-9a <I Si-ba-tu- 
Ba 23Sa i-na bu-ul-ti-Sa-a-ma 
Z4bitam id-di-nu U dup-pa-am 
iS-tu-ru 25i.bu-u-~na daianfimei; 
Z6di-nam u-Sa-hi-zu-Su-nu-ti-ma 
a7dai2niibneS1 a-na ar-na e-mi- 
di-Su 28ik-hiLfi-~na daianum'St1- 
tiia e-li _ _ ' 

P- 

! Beltum _ _ -, welches Ainat- 
SamaS, die Tochter des Sup2- 
buin, jder Tochter des Sin- 
cribam, ihrer (Adoptiv)tochter, 
gegeben hatte. 

N a c l i d e m ~ i d n u ~ a i ~ n d ~ a m a S -  
$hilf, die Kinder des Iddinu- 
nim, gegen die Tochter des 
Sin-eribam Io  Klage erhoben 
hatten, haben sie also, sie 
selbst (ausgesagt) : 

„Irgend ein EIausgrundstiick 
hat dir Amat-SainaS nicht ge- 
geben, auch eine Urkunde hat 
sie für dich nicht geschrieben, 
nach ihrem Tode erst hast du  
selbst (sie) geschrieben". 

'Wachdem sie also ge- 
sprochen, vor (den Richter) 
$ i imu-~pi  getreten, sie wegen 
(Einvernahme) ihrer Zeugen 
und Zeuginnen zum Emblem 
des SamaS, zuin Kataster(?) 
des SamaS, 20zur Schlange der 
Göttin ESharra, ins Kloster 
sich begeben hatten; ihre Zeu- 
gen und Zeuginnen „daß sie 
noch zu ihren Lebzeiten das 
Haus gegeben und auch eine 
Urkunde geschrieben hatte", 
ausgesagt hatten, %jhaben die 
Richter, nachdem sie ihnen 
Prozeßverfahren gewährt, ihm 
(NidiiuSa) eine Strafe auf- 
zuerlegen aiisgesprochen _ - -b 

a) Die Kopie bietet Durnu.Sal, doch kann sni leicht für  m e j  (m) 
verschrieben sein b) Die zweite Hälfte der Zeile ist unverständlich 
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b) 262: Sippar, Zabium. 

T e x t :  CT I1 39 (91-5-9, 387). Bearb.: Pinches, JRAS 1897, S. 601; 
Scharr I ro; KU III6yz. Inha l t :  Si. erhebt gegen Su. Vindikations- 
klage wegen eines Hauses. Der Kläger wird abgewiesen und überdies 

- 
a) Es folgen noch unverständliche Zeichen: [bli-bu tu-bi-8-tum. 

Vgl. Z. 3 b) Die Kläger C) Die Zeile ist nicht ausgefüllt(?) 

2 V - u l  i-tu-rii-U-ina 30 1 ni- 
id-nu-Sa iluSamas-a-bi-li 31 t~ 
a-aiphu-Sa 51 amat-iluSamaS 
ma-laR 32i-ba-aS-Su-U a -na  
inarat sin-e-ri-ba-am 33 U-UI 
i-ra-ga-mu 

"i-na a-ab-5i-Sa Sa ainat- 
iluSamaS ina-la i-ina-nim-ma 
S5i-ra-ga-mu aS-Sum d(t)i-ma- 
Su-nu-ti 3Gig-inu-ri~ Sii-nu-U- 
lila i-ta-na-pa-lu 

37 di-in Sa iluSaniaC " da?- 
niimeS i-li-ba(?)-ni 39c-. _ ilu- 
Su-ella(t)-zu 4 l l  sin-i-ki-Sa-am 

Indem sie nicht zurucli- 
kommen ,  werden 30 NidnuSa, 
SamaS-2bili und die Brüder de r  
~ ina t -SamaS,  soviel vorhanden 
sind,  gegen die Tochter des  
Sin-eribam nicht klagen. 

Wi rd  von den Brüdern de r  
Amat-SamaS, soviel immer man 
ihrer zählt, (jemand) 3Sklagen, 
werden sie selbst" \weil sie ihre 
Streitsache erledigt haben, die 

Verantwortung tragen. 
Urteil des  SamaS. Die Rich- 

ter: Ilu-bani, IluSu-ell2zu, _ _ _ 
Sin-ikiSam. 

5. Der Name der Klägerin wird auffallendcrweise in der ganzen 
Urkunde nur mit dem Namen des Vaters ,,Tochter des N. N." bezeichnet. 
Das veranlaßt Cuq, mit Meinner Mirat-Sin-eribam als Eigennamen und 
7,iBrtiSn wörtlich als „ihre (leibliche) Tochter" zu fassen. Allein eine 
solche Namencbildung würde unter den Tausenden von Namen dieser 
Zeit vere inzel t  dastehen, ist daher kaum wahrscheinlich. Vgl. übrigens 
282, wo die Kläger ebenfalls nicht mit Namen genannt, sondern als 
„Söhne, Töchter und Ehegattin des N. N." bezeichnet sind. 

7. Die hier Genannten sind sicherlich Kinder der Amat-SamaB, was 
man auch aus der Klausel Z. 29-36 entnehmen kann. Iddinünim wäre 
dann der sicher verstorbene Ehemann der Amat-Sama~. Vgl. oben 
S. 34, Anm. zu 17, Z. 32-35, 

16. Derselbe Richter fungiert auch in der Prozeflurkunde 283, 1 1 ,  

die aus dem iq. Jahre Sin-muballi<s datiert ist. Auffallenderweise ist 
aber Z. 37-41 von mehreren Richtern die Rede, sollte also Sumu-Upi 
nur Vorsitzender des Kollegiums gewesen sein? (vgl. 266, 24). Er ist 
alier unter den Richtern Z. 37ff. nicht genannt. 

18-19. Vgl. Anm. zu 187,6-7. 
34-36. Zur Bedeutung dieser Klausel vgl. S. 352 oben. 



a) Geschrieben Ur 
') Die Kennzeichnung der Ur- der in den meisten Fällen die Be- 

kunde alsVindikationsprozeß stützt deutung „eine Sache gerichtlich 
sich auf den Terminus ipfiur (Z.6), beanspruchen, vindizieren" hat. 

(wegen mutwilliger Klage) zu einer Strafe verurteilt. Auch stellt er 
eine „Urkunde des Nichtklagens" aus['). rz Zeugen und der Schreiber. 
Der Prozeß spielt vor „den Richtern". 

'a-na bit su-mu-ra-a-ab 2Sa 
ita bit ni-id-nu-Sa 3~ ita bit 
ilu al-la-turn 

4, i l u ~ i n - ~ - r i - b a - a m  %Sr 
iiplki-ra-bi Fip-ku-Ur-ma 'a-na 
da-ia-nu-ni i-li-ku-ma &da-ia- 
nu di-nam G-Sa-bi-zu-Su-nu-ti- 
ma ~ilusin-e-ri-ba-am ar-nam 
'"i-mi-du-Su-ma 

"ku-nu-kam Sa la ra-ga-mi 
'2G-Se-zi-bu-Su 

'3 U(!)-UI i-ta-ar-ma I ilusin- 
e-ri-ba-am l5a-na bit su-mu-ra- 
a-ab U-ul i-ra-ga-mu 

17niS iluSamaS za-bi-um ii 
sipparki 

'In Sachen eines Hauses des 
Sumurah, welches an dasHaus  
des NidnuSa und den Tempel 
der Göttin Allatnm (grenztj. 

jNachdem Sin-eribam, Sohn 
des Upi-rabi, es vindiziert hatte;  
sie zu den Richtern gekom- 
men waren; die Richter ihnen 
Prozeßverfahren gewährt, lia- 
ben sie,  indem sie dem Sin- 
erlbam eine Strafe lUauferlegt, 

ihn eine gesiegelte Urkunde, 
daU er  nicht klagen werde, 
ausstellen lassen. 

Indem er nicht darauf zu- 
rückkommt, wird Sin-eribam 
"wegen des Hauses des Su- 
inurab nicht klagen. 

Bei S a t n a ~ ,  Zabium und Sip- 
par (hat er  geschworen). 

18mahar ja-ab-ba-:um-ilum I8mahar na-bi-i-li-Bu ?um%riimeg li-bi-it-iatar 
2Lmahar awila-iluSu-bu-la Sangiim Itm%r ir-ra-na-da lSmahar dingir~ta- 
ma-an-sum miir i-li-ka-bi-ia(?) 14mahar sin-be-el-i-li mir nu-ur-sin 2'mahar 
be-li-na-sir m2r sin-ga-mil I%rnahar en-tie-nu-um mär za-na-tum *'mahar 
warad-za m&r i-li-ib-ba-an-ni Ismahar i-na-l$&t-iluBama5 m%r i-li-i-din-nam 
28mahar ilusin-tappe-we(!)-di-im(!) Somir Be-ru-um-I-li rnabar a-ba-turn 
tupEarrum "mahar Ba-ma-ia mär awila-ilunanna(r) aZmahar ~nu-na-wi-ru- 
um mär sin-e-ri-zu(!) 

9-10. Die Redensart anrani enrld!L kommt auch in den GH vor, 
vgl. ICol. 13&, 22; ~ 7 ~ , 4 7 .  Wahrscheinlich dürfte es hier wie 277 als 
eine Geldbune (Fiskalstrafe) zu verstehen sein. 

11. Vgl. zur Bedeutung des kunukki Sa Zä ragdmi oben S. 250. 
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263 : Sippar, Sin-muballit. 

T e x t :  CT V I I I A S ~  ( ~ I - S - ~ ,  zrgo). Bearb.: Schorr I zs ;  I<U 111707. 
' Inhal t :  G. hatte von N. und seinen 2 Söhnen ein Haus gekauft. Nun 
vindiziert es ein Enkel des N. Er wird abgewiesen und überdies wird 
ihm zur Strafe dasFronthaar geschnitten. Auch fertigt er eine „Urk"nde 
des Nichtklagens" aus. 7 Zeugen und der Schreiber. Der Prozei3 wird 
vor „den Richtern" geführt. 

'a-na bitim Sa ~ a . S a - u p l l ~ i  
%it-ti na-bi-i-li-Su 3m.9r iluSamaS- 
i-in-ma-tim I be-el-Su-nu 1 ilu- 
Su-ba-ni seS.A.Ni  6mar&meS 
na-bi-i-li-511 7 I Ba. Sa-uplki 8i-Sa- 
mu  

Q I Iu-dingirnin-si"-na 'O  m i r  
be-el-Su-nu "a-na bitim ir-gu- 
um-ma '2daianCimeS di-nam [u]- 
Sa-'3hi-zu-Su-nu-ti-ma '4mu-ut- 
ta-az-zu 15a-na gu-ul-lu-bi-im 
'"d-di-nu-ma 

'Iduppi la ra-ga-mi 18i-zi- 

ib(!) 
l2 G-ul i- t a -a r  - m a  20 a -  na  

warkat il(m)-mi-iin %la-na Ba. 
Sa-upiki 2 2 ~  ma-ri-ku 2 3 ~ - ~ 1  
i-ra-ga-am 

24ni5 ilu5amaS ilumarduk 
ilusin-mu-ba-li-it Z61n.Pi(d) 

'In Sachen eines Hauses, 
welches Gimil(?)-Upi von Nabi- 
iliSu, dem Sohne des ~ a m a 5 -  
in-mitim, (von) BeISnnu, 511u- 
Su-bani , seinem Bruder, dcn 
Söhnen des  Nabi-iliSu (Gimil(?)-~ 
Upl) gekauft hatte. 

Naclidem Lu-Ninsina, 'Oder 
Sohn des  B&l5un~i, wegen d e s  
Hauses geklagt; die Richter 
ihnenprozeßverfahren gewährt, 
haben sie seinb Stirnhaar l5zurn 
Abschneiden übergeben. 

Eine Urkunde des Nicht- 
klagens hat e r  ausgestellt. 

/ Indem e r  darauf nicht zurüclc- 
kommt ,  wird e r  %'künftighin 
gegen Gimil(?)-Upi und seine 
Kinder nicht klagen. 

Bei SamaS, Marduk 2 5 ~ ~ i d  
Sin-nluballit hat er geschworen. 

27mabar na-bi-i-li-Su mar ilubamas-i-in-ma-tim ?8inaipr im-gu-ia rnar 
ilu~amab-iia-$ir 2srnahar ilusin-ba-ni mar ig-mi-ilum 3'mahar ibku-iStar 
mär hitim 31mabar Sa-ma-ia mär zi-zu-iia-wi-ra-at 32mahar ir-ra-ga-mil 
mär Sa-ma-ia 33mahar sillili-il~adad ,ar i-din-sin a4ilue11il-a-bi 5upSarrurn 

Siegelheischr i f ten:  lawii-ilunin-si-an-iia l ihku- ihr  5im-g:-ia 
'ilusin-ba-ni 65a-ma-ia Bir-ra-ga-mil 7silli-iluadad 8iluellil-a-bi 

14-16. Vgl. zu mzcltatatam gulIz~8u auch 264, 8; GH. I<al. ga ,  33. Es 
ist in allen Fällen die Strafe für mutwillige Klage. 

a) Br. 3476, beachte die Variante im Siegel b) Scil. des Klägers 
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264: Sippar, z .  Warabsamna, 4. Haminu-rapi. 

T c x t :  VS VIII ioz (VAT 1547). Bearb.: KU IV , 0 5 1 ;  Schorr 111 zr.  
In halt :  A.  vindiziert von seiner Ehefrau eine Sklavin samt deren Kindern. 
E r  W-ird abgewiesen und überdies wird ihm wegen mutwilliger Klage 
zur Strafz das Fronthaar geschnittenl'l. g Zeugen. Der ProzeU wird vor 
dem Stadtpräfekten (rnbidazc) und dem Kollegium ain (ini.-;I'i$$ar ge- 
führt. 

'a5-Sum za-ni-ik- pi-Sa ti 
[marilinez-Sala 2 ~ a n i l m - ~ i . S a  
inar ilu-5u-ba-ni 3a-n[aj be-li- 
zu-nu P a m .  A .  Ni i[r-glu-um- 
ina ilusin-i-din-nam ra-bi-a-an 
S[sipparki ii k i r ]  sipparki 115- 
hu-[ina] [di-nam u-]Sa-lji-zu- 
511-nu-ti 

'[as-Sum ir-]gu-mu ar-jnajm 
i-iiii-[du-:U] 8[mu-iit-ta-az-z]u 
u-ga-li-bu 

9[u-ul i-ta-ar-]ins 6-u[l] 'O[i- 
ra-gu-um] _ _ _ 

a) Die Ergänzung ist erraten. 
I )  ~ n u m - ~ i . . f a  und dessen Ehe- I ergib; sich, daß in Eigennamen 

irau B&lizunu, die hier als Prozeß- 1 Bn'.Sa =gdntii als zweitesElement, 

'Nachdeiii wegen der Sanik- 
piSa und [ihrer Kinder] Anum- 
garnil(?), Sohn des IluSu-bini, 
gegen B&lizunu, seine Ehefrau, 
geklagt; Sin-idinnam der Prä- 
fekt s [von Sippar und die 
Richter an  der  Mauer] von 
Sippar eine Sitzung abgehalten 
hatten, haben sie ihnen Prozeß- 
verfahren gewährt. 

Weil e r  geklagt hat, haben 
sie ihm eine Strafe auferlegt. 
[Sein Fronthaar] Iiaben sie 
schneiden lassen. 

[Indem e r  darauf nicht zu- 
rückkommt, l0wird er] nicht 

gegner auftreten, sind höchstiu-ahr- 
scheinlich identisch mit den in der 
Hürgschaftsurkunde 64,3-4 (7.Jahr 
Sin-inuballils) genanntenEhegatten 

1 [klaglen. 

"mahar [a]-wi-;[I]-anim 12[m%r?] a \ ~ $ t - ~ ~ ~ n a n n a ( r )  _ I3(zerstört) 14mahar 
na-ra-a[m-_-I "mahar bi-di-__ IBmahar a-hui[u-nu] "mabar a-hi-li-[wi-ir] 
18mahar za-ri-kum lsmarumeS ilusin-ub(!)-la-[am] zomahar a-pil-ilim m%r 
ilu-Su-b[a-ni] 2'inahar mar-sipparl'i I'u a-ha-am-ar-[Si] lSSa ra-  _ 

2 4  warab warabsainna Om A m  2(?). Warab-samna, 25im 
z(?)il~alni 2%u bad gi-gi-a Jahre der  Klosterinauer. 

4-5. Vgl. über diese Gerichtsbehörde oben S. 341. z.Fbu-nra = 
Ü.Fibu-ma I/>wi ( I ' ) ,  prägnant von Gerichtssitzungen vgl. GH, Kol.VI 30. 

während es als erstes Element 
(nach Schorr 11, S. 35) semitisch 
gimn zu lesen ist. Vgl. auch 
WZKM 24 (igio), S. 35 und oben 

nn~i~,z-ga-i>iil und Relizunu. Daraus 1 S. 97 Anm. zu Z. 1-4. 
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a) Uh Me Sag.Sag.A b) -ma Ende 2.18 gellort hierher, vgl. 25g,30 

265: IzagaS, Kislimum, Riiii-Siii, 
9. Jahr nach der Eroberung von Isin (6. Jahr Hammu-rapis). 

Text :  TD232 (A0442i). Bearb.: KU V i igq .  Inhalt: z Leutevindi- 
zieren von den Söhnen des obersten Salbpriesters einen Garten. Einein 
der Beklagten A. wird der Eid auferlegt. Daraufhin deklarieren die 
Kläger, daß der Garten niinmehr kraft des Eides und des richterlicheii 
Urteils unbestrittenes Eigentum des A. bleibe und daß sie ihn nicht 
mehr vindizieren werden. Der Prozeß wird vor „der Stadt und den 
Ältesten" geführti'l. 10 Zeugen (davon 4 Salbpriester, der ridi jal-rinr) 

. . 
I)  Es handelt sich, nach 2. 14 

zu schließen, um einen Grenzstreit 
zwischen Nachbarn. ! 

und der Schreiber. 

'isukiram mir&meS paSiSim 
reStima 1 ilusin-i-ri-ba-am 
ab-lum ip-ku-ru-6-ma Pa-lum 
b 5i-bu-tum di-na-am ii-Sa- 
bi-zu-Su-nu-ti-ma a-na ni-iS 
i-li-im 'a-wi-il-i-li id-nu-6-ma 
8a-na bit ilunin-marki 9i-na 
ba-ab ilunin-marki l 0 r  ilusin- 
i-ri-ba-ain '' ti ab-lum r a-wi- 
il-i-li (1% i-na ba-ab iiutiin- 
marki)b '3ut-te-ru-ni-iS-Su um- 
ma Su-nu-ma '4isuliir~m pa- 
nu-Si bu-ur-ru-ii 'Si-na i-li 
te-el(!)-kii-fi 'Ftl-bi-ru-Su(!)-tiu- 
6-kii-nu-Si-iin "Ia iii-tu-6-ru-fi- 
ma"'1a ni-ba-ag-ru-ka 

1"iS iiunanna(r) iluSamaS U 
ilunin-mar ki 2 0  b lugal-la-bi 
In .  Pa(d) meß 

' Nachdem Sin-iribaiii und 
Ablum den Garten der Kindcr 
des obersten Salbpriesters vin- 
diziert; die Stadt und die ÄIte- 
steil j ihnen ProzelSverfaliren 
gewährt; den Awil-ili dem Eid 
heim Gotte übergeben, (und 
zwar) dem Tempel der (Göttin) 
Ninmar, am Tore der Niiimar, 
'' haben Sin-iribam und Abluin 
dem Awil-ili am Tore der Nin- 
mar erwidert(?), wie folgt, sie 
selbst: „Der frühere Garteii 
ist genau begrenzt; 'jdurcli 
(den Eid bei) Gott hast dii 
(ihn) bekommen; sie (die Rich- 
ter) haben ihn (?) euch zu- 
erkannt. Indem wir nicht dar- 
auf zurückl;ommen , werden 
wir (ihn) nicht von dir rindi- 
zieren". 

Bei Naniia(r), Sam,: und 
Ninmar 2 0  und beim König 
haben sie gescliworen. 
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' a-na 1 amtim at-kal-Si-im 
%Sa a-ia-ti-ia un-ma-Sa 3a-na 
hu-la-al-tim Dumu . Sal . A . Ni 
'i-zi-bii-Si-ma hu-la-al-tum j ~ a -  
ia-ti-ia um-ma-Sa "t-ta-aS-5u- 
Si-i-ma 

I ilusiu-na-sir mu-ti 8~a - i a -  
ti-ia Sa i-na bu-zu(?)ki '~a- ia-  
ti-ia Sattum zokam 'Oi-zi-bu- 
Si-ma duppi la ra-[gaIb-am 
" a-na mi-im-n~a Sa a-ia-ti-ia- 
ma [i-zi-buIb 12iS-tu a-ia-ti-ia 
I3a-na Si-ma-ti-Sa '4il-li-ku 
15rsin-na-sir a-na bu-la-al-tim 
'BaS-Sum at-kal-Si-im "ir-gu- 
um-ma i-Sar-li-im l8  ra-bi-a-an 
sipparki 'Q kar sipparki di- 
nam 20h-Sa-hi-zu-Su-nu-ti-ma 
21ar-nam i-mi-du-Su 

22u-uI i-ta-ar-ma U-ul i-ra- 
ga-mu 23nis iluSainaS ilumar- 
duk b ha-am-mu-ra-bi 

2 4  di-in i-Sar-li-im 25 1 pi- 
iluSamaS akil tamkarim 26~ i t t i -  

'In Sachen einer Sklavin 
AtkalSim, welche Aiatija, ihre" 
Mutter, der EJulaltum, ihrer 
(Adaptiv)-Tochter,hinterlassen 
hatte, weil @ulaltum ihre 
Mutter Ajatija erhalten hat. 

Nachdem Sin-nasir, der Ehe- 
gatte der Ajatija, der, als er 
in der Stadt BGzu(?) vor zo 
Jahren die Ajatija 'Overlasscn 
(geschieden), eine Urkunde, 
betreffs jedweder Habe der 
Ajatija keine Klage zu er- 
heben, [ausgefertigt hatte] - 
nun da Ajatija ihren Bestim- 
mnngsweg gegangenc, '"eggen 
Hulaltum wegen AtkalSim 
Klage erhoben, haben ISarlim, 
der Stadtoberst von Sippar, 
und (die Richter von) Kar- 
Sippar ihm, nachdem sie ihnen 
Prozeßverfahren "gewahrt,eine 
Strafe auferlegt. 

Nicht wird e r ,  indem er 
(darauf) zurückkommt, Klage 
erheben. Bei SamaS, Marduk 
und Hammu-rapi. 

Urteil des ISarlim. 2 5  Pi- 
SamaS, Sekretär der Kauf- 

iluellil-ki-in-ni 2' I bur-sin 2 8  1 i l ~ -  
Su-ba-ni 
P- 

leute, Itti-Ellil-kinni, Bur-Sin, 
IIu5u-bini. 

-- 

a) Bezieht sich auf den folgenden Namen yulaltum b) Vom 
Schreiber irrtümlich ausgelassen C) D. h. gestorben war 

279. Der gegenteilige SchluD Cuqs, zu ersehen ist. Eine Verjährungs- 
Organisation S. 24, den er aus frictkenntsamitdasaltbabylonische 
letzterer Urkunde zieht, beruht auf Recht, nach den bis nun bekannten 
einer irrtümlichen Fassung der Urkunden, nicht. 
2. 21-23 ibid., wie weiter unten I 
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2 9 w a r a ~  addarim 30mu id Iiii Monat Addarum, 30in1 
ti-Si-it-dingir en-lil-i&(l) Jahre des I<anals TiSit-Ellil. 

13. Auch in den GH findet sich oft die Redensart alra j t t ~ r t i i i r  
ittalak, so Kol. 8, 5 ;  roa,83; i r a ,  iz .40;  1 4 ~ , 7 7  U. ö. Vgl. den bibl. Aus- 
druck p n  53 ? i ~ i l  (52 I Kün. 2 , 2 .  

21. Der Prozeß wird mit dem Namen des Vorsitzenden des fünf- 
gliedrigen Gerichtskollegiums bezeichnet. 

267:  Sippar, 1 1 .  Addarum, z .  Sainsu-iluna. 

T e x t :  CT V111 2.+"9i-5-9, 2qqqA). Bearb.: Scharr 142; KU 111720. 
Inhal t :  Frau N. klagt gegen Frau E. wegen Herausgabe eines Hauses 
auf dem Lande. Sie wird abgewiesen und überdies bestraft. z Richter, 
4 Zeugen und der Schreiber. Der Prozeß wird vor „den Richtern des 
Königs" geführt. 

'a5-Sum 3 Sar bit ki-di-im 

1 ni-Si-i-ni-511 marat a-bu- 
na-nu-um 3a-na e-ri-iS-ti-iluaja 
4marat ilusin-e-ri-iS ir-gu-um- 
ma  5daianemeS Sarrim ik-511- 
da-ma 6daiantimeS a-wa-ti-5i-na 
i-inu-KU-nia 

Se-ir-tam 1 iii-Si-i-ni-Sn 
8i-mi-du 

u-ul i-ta-ar-ma 'O 1 ni-Si-i- 
ni-Su marat a-bu-na-nu-um 
"a-na e-ri-iS-ti-iluaja 12rn%rat 
ilusin-e-ri-iS '3C-ul i-ra-gu-um 

14niS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk l5b  sa-am-su-i-lu-na Sarrim 
lBIn.P6(d).  DemeS 

'In Sachen von 3 Sar  Haus- 
grundctück, Landbesitz. 

Nachdem Niii-iniSu, die 
Tochter des AbUnanum, gegen 
EriStl-Aja, die Tochter des 
Sin-eri5 geklagt hatte;  5sie zu 
den Richtern des Königs ge- 
kommeii waren; die Richter 
illre Angelegenheiten geprüft 
hatten, 

haben sie der Nisi-iiiiSu eine 
Strafe auferlegt. 

Indem sie darauf nicht zri- 
rüclckommt, lo wird NiSi-iniSu, 
die Tochter dcs AbOnanum 
gegen Eri5ti-Aja, die Tochter 
des Sin-eri5, nicht klagen. 

Bei SamaS, Aja ,  Mardulc 
I5und Icönig Samsu-iliina ha- 
ben sie gescliworen. 

l7mab. ibik-i-li-Su akil tamkarim 18rnahar ilusin-iS-me-a-ni lBdaian 
babili k i  l0mahar ilusin-na-tum daianum z'mafpr ilu-Sii-ba-ni m2r ibku- 
iluadad IZmabar nu-ur-a-1i-u 2sm2r e-ri-ba-am >'mahar ra-pa-a8-silliLi-8-a 
l%kil Sal.Me i1uSamaSmes 2 e m a ~ a r  a-wi-il-iluadad iupSarruin 
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27warah addarim iiin I ikam An1 I I .  Addarun~ ,  in1 Jahre 
9Sinu ama-ar-gi Li-en-gi l<i-uri dcr Selbständigkeit von Sumer 

und Akkad. 

268: Sippar, 6. Nisannum, 3. Samsu-iliina. 

T e x t :  CT V111 6 b  (91-5-9, 2458). Bearb.: Nleifiner, AS 111 C. 29; KU 
I11 721, Inhalt:  Eine Sama~priesteriii klagt gegen A. wegen eines 
Feldes in Halhalla, das er ihr „gestohlenu und unrechtmäfiig genießt. 
Die Richter vernehmen den Städtpräfekten und die Stadtältesten voii 
Halhalla und gemäfi ihrer Aussage, da8 das Feld Eigentum der Klägerih 
sei, geben sie ihr das weggenommene Feld zurück. 4 Zeugen. Der 
Prozei! wird vor den Richtern von 

la-iia %\isGan el~l im %libbaba 
l/3 4-2/18 Ga11 eldim 3Sa iluaja- 
I<u-zii-ub-ma-tim Sal.Me ilu3a- 
maS 4 marat si-li-upiki I a-li- 
ta-li-mi m i r  i-thr-a3-dii(!)-um 
G iS-ri-kit-tna i-ku-li~ 

I i luaja-ku-zu-ub-ma-tim 
Sal .Me ilnSamaS daiAni?meg 
babiliki Vaiin&meS sipparki 
l0 im-hu-ur-ma " daiinumes 
a-wa-ti-Sa i-mu-KU-ma ra- 
[b]i-a-an ali hal-hal-la ki 13[h] 
Si-bu-ut alirnki 14_ _ nii 

ki-ma 'jia Gan eklim I5[3]a 
iluaja-ku-zu-ub-ma-tim-ma '6iIs- 
bu-ma 1' " ~ a  Gan eklim ga-du 
bi-ir-tim '3a-na iluaja-ku-zu-ub- 
ma-tim '%hat  sillili-upiki 
20 h-bi-ir-ru-ma id-di-nu 

vAB: Schorr, Alihabylonirche Rechtrurkunden. 

Babglon und Sippar geführt. 

'InSachen von '11s Gan Feld,  
gehörig zu 1/3+3/is i4b) Gan 
Feld, Besitztuin der Aja-l<uzub- 
rnatim, der Sal .  Ale-Priesterin 
des ~ a m a ~ ,  der Tochter des 
Silli-Upi, $das Ali-talimi, Sohn 
des Itiir-ASdum, indein er e s  
gestohlen (sich angeeignet), 
genossen hatte. 

Nachdem Aja-kuzub-mitim, 
die Sal .Me-Priesterin des Sa- 
maS, die Richter von Babylon 
(und) die Richter von Sippar 
1°angegangen; die Richter ihre 
Angelegenheit geprüft ; haben 
sie den Stadtobinann von Hal- 
balla und die Ältesten der 
Stadt [vernommen?]. 

Geinäß dem, da6 sie: „Die 
2/is Gan Feld IJgehören auc- 
schließlicli der Aja-kuzub- 
inatirn" ausgesagt haben, ha- 
ben sie (dieRichter) die Z/isGan 
Feld saint der Zisterne(?) der 
Aja-kuzub-mitirn, der Tochter 
des i l p i  ZOindern sie e s  

24 
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/ (ihr) zuerkannt  h a b c n ,  über-  

":n~ahar nu-ra-tum mir  iblju-an-nu-ni-tum 27mabar ap-pa-an-ililn mar 
C-til-bi-ißtar 2amahar il~sin-im-gur rnar i-li-i-din-nain zamabar ilusin-ga- 
iiiil m%r warad-ilusin 

/ g e b e n .  

~ k u r .  S ~ I  U-111 i-ta-ar-iria / In Zukunf t  wird . Ali-taliini 

2' 1 a-li-ta-li-mi 23il-ul i-ra-gu-mu nicht ,  iiidein e r  (darauf)ziirÜ$k- 

2%iß ilußamaS iluaja i lumardi ik 

2 5 ~  sa-ain-su-i-111-na it-mu-fi 

6. Jade„ sonst (in den GH) „stehlen" kann hier nur bedeuten 
„sich unrechtmäßig aneignen". Der Begriff„Diebstahl" kann bei ö f f e n t -  
l i c h e r  Aneignung von unbeweglichem Gut nicht angewendet werden. 
Es  handelt sich um eine strittige Besitzfrage, ivie schon zutreffend 
blüller, Semitica I (1906) S. 22 den Inhalt gegen Meißner gekennzeichnet 
hat. Der Gerichtsschreiber wendet drastisch das Wort Snrcikz' an, indem 
er schon hier das Ergebnis des Prozesses präjudiziert. 

8-9. Zum kombinierten Richterkollegiuin vgl. oben S. 344. iVlaii 
beachte, daß das Feld in ijalhalla, einem Orte im Bezirke von Sippar 
liegt. Die Klägerin diirfte in Babylon gewohnt haben. 

12-14. Die Stadtältesten von Halhalla prüfen den Tatbestand an 
Ort und Stelle. 

81-20. B e i d e  Parteien beschwören die Rechtskraft des Urteils. 

Icomrnt, K l a g e  er l icben.  BeiSa-  

inas, Aja ,  RIarduk "11ndSan1su- 

i luna h a b e n  s ie  geschworen.  

3%arah nisannim um 6ka1n 

3 1 i n ~ ~  id sa-am-su-i-lu-na "na- 

ga-ab  nu-hu-uS ni-Si inu-ba-al 

269:  S i p p a r ,  6 .  D u z u m ,  14. Ainmi-saduga 

' 

30Am 6. Nisaiinum, itn Jahre 

d e r  G r a b u n g  des Kana ls  

,,Satnsu-iluna ist d ie  Quel le  

des iTberflusses derhlenschen".  

T e x t :  M42 (88-5-rz, 47). Bearb . :  KU 111 727. I n h a l t :  e. hatte 
seinerzeit ein Feldgrundstück an 5. verkauft, das dann dessen Sohn 
Ibku-Sala und seine Briider an Ibui-Adad weiter veräußern. Nun klagt 
der Sohn des E. gegen die Söhne des letzten Käufers Ibni-Adad wegen 
Herausgabe eines Feldteiles, indem er  behauptet, daß bei der Über- 
tragung von seiten des 1bku-5ala an Ibni-Adad ein Teil des Feldes mit 
veräußert wurde, der Eigentum seines Vaters J?. geblieben und beim 
Verkauf an 5. nicht mit inbegriffen war, der daher ihn? als Erben des 
k. gehöre. Die Richter lassen sich die ursprüngliche Kaufurkunde vor- 
weisen, auf Grund welcher sie der Klage ctattyeben und das unrecht- 
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mäßig übertragenr. Grundstück dem Kläger zuerkenneiil'). 4 Richter. 
Dcr Prozen spielt vor „den Richtern". 

l 2 l I 3  + 3/18 Gan eklim ugar 
a-mu-ur-ri-iki 2Si-ina-at ib-ni- 
i1~1adad akil tarnkarim 1 warad- 
ilusin m i r  e-ti-rum 'ma-bar 
daiine me: ki-a-am id-bu-ub 
"um-ma Bu-u-ma "klumcm Sa 
it-ti bit a-bi-ia la Sa-a-mu rib- 
kii-iluSa-la t~ ab-bu-Su miriume: 
iluSamaS-na-si-ir 8a-na ib-ni- 
iluadad akii tamkariin %-na 
kaspimim it-ta-ad-nu 

'O I id-da-tum t~ ba-zi-zum 
"mAr&meE ib-ni-iluadad akil 
tamkarim 12a-na ma-bar daia- 
neme: G-ki-ir-ri-bu-ni-iS-Su-nu-ti 

'3a-wa-ti-Su-nu i-mu-ru I4a-na 
bi-i dub-bi Si-nia-a-tim 15Sa 

e-ti-rum t~ ilusin-na-di-in-Su-ini 
'6a-na iluSamaS-na-si-ir ' 7 ~  ib- 
ku-an-nu-ni-tum '8ma-ri-Su I%- 
na kaspim id-di-nu 2022/is Gan 
eklirn libba 3 ~ a n l 3 a  5a-ni-e 
" tu  -+ '/18 Gan 40(?) Sar 
eklim Sa ugar a-mu-ur-ri-i 22Sag. 
Bi I ekil i-li-ma-IN-Se-'ii?) %ag. 
Bi 2 kan-m+ ni r  b~-~a-a- tu" ' i (? )  
24is-ku-uin eklimim im-ma-ha- 
za-am-ma 25il-la-l;i-a-am 26a-na 
warad-ilusin mir  e-ti-rum ik- 
bu:ii 

'(In Sachen von) z1/3 + 3/1s 

Gan Feld, im Gefilde der Stadt 
Amurrti, gekauftes Gut des 
Ibni-Adad, des Kaufmanns- 
sekretärs, hat Warad-Sin, Sohn 
des ~! i rum,  vor den Richtern 
also geklagt, jwie folgt, er 
selbst: „Feld, das von ineinem 
Vaterhause nicht gekauft war, 
haben l b k u - ~ a l a  und seine 
Brüder, die Kinder des SamaB- 
nasir, dem Ibni-Adad, dem 
Kaufmannssekretär, für Geld 
fortgegeben". 

l0Den Iddatum und Bazizum, 
die Kinder des Ibni-Adad, des 
Kaufmannssekretärs, haben sie 
(die ~arteie") vor die Richter 
gebracht. 

Ihre Angelegenheit haben 
sie (SC. die Richter) geprüft. 
Gemäß den Kauftafeln (iiber 
die Grundstücke), 'j welche 
~ ~ i r u i n  und Sin-nadin-Sumi 
dem SamaS-nASir und 1b.u- 
Annunitum, seinem Sohne, für 
Geld gegeben haben, sollen 
20z2/is Gan Feld gehörig zu 
3 Ga _ lind '13 + '/ls Gan 
400) t ar Feld im Gefilde von 
Amurril, dessen eine Front das 
Feld des Ilima-lti-Se'i(?), dessen 
zweite Front der Kanal Bugs- 
turn(?) ist, nachdem das Eigen- 



C) 270: Sippar, 30(?). FJarnmu-rapi. 

T e x t :  VS 1x40 (VAT 1475). Bearb.:  KU 1V 1060. Inhalt :  Id. war 
dem Im. mit der Bezahlung für 70 Sar Ziegel seit 4 Jahren rück- 
ständig. Die Parteien begeben sich zu den Schiedsleuten im Tempel 
des SamaB, die eine bestimmte Zahiungssuinine festsetzen. Der Kläger 
ist aber mit dem schiedsrichterlichen Urteil nicht zufrieden und bringt 
die Angelegenheit nochmals vor den Stadtpräfekten und das Kollegiuiii 

Altbabylonische Rechtsurkunden. 

27i-na e-ri-ib sipparki eklamam 
i-8a-ad-da-du-6-ma 28a-na bi-i 
dub-bi Si-ma-tim :a iluSama8- 
na-si-ir 2% ib-ku-an-nu-ni-turn 
ma-ri-Su 3O I warad-ilusln m i r  
e-ti-rum $.Ni i-rna-ab-ha-ir-ma 

il ekli-8u i-li-iI5-lsi 

tumsrecht(?) a m  Felde ab- 
getrennt wird,  25genomrne~l  
werden. (So) haben sic zii 
Warad-Sin, dem Soline dcs 
ktirum, gesagt. 

Beim Eingang von Sippar 
wird, nachdem sie das Feld 
geeggt(?), gemäß den Kauf- 
tafeln des SamaS-niSir und 
Ibku-Annunitum,seinesSohnes, 
30Warad-Sin, Sohn des Etiruin, 
sein Grundstück, nachdem e r  

es  in Empfang genommen, zu(?) 
seiiieiii Felde  Iiinzutiehmen. 

'2mahar iluiianna(r).ina-aii-sum daianum *%aha1 ilusin-iS-nie-a-ni daiiiiu~n 
Ssmahar ib-ku-an-nu-ni-tum daian~im 32mahar ib-ku-i-li-Eu dajanun? 

36waraiJ duzim uni 6kam 
37mu ain-mi-za-du-ga lugal-e 
38urudud6-maiJ gal-gal-la 39har- 
sag  id-da - .. a-bi "&--tarn-ti- 
la-Sh in-ne(!)-en-tu-ra 

Am 6. Duzum, im Jahre, d a  
König Amini-saduga die großcn 
bronzenen - _ (darstellend) Ge- 
birge und Flüsse _ _ 4onach 
Enarntila gebracht Iiat. 

4. Der Ausdruck rinbßbu für „kla~enU, der in neubabylonischen 
Prozeßurkunden sehr häufig vorkommt, begegnet in altbabylonischen 
Texten nur selten, vgl. 308. 18; 313, 2 1 ;  VS V11 56, S ,  sonst in Briefen 
CT I1 29,26; G 67 obv. 5 .  

26. Eib2 hier im Sinne „dekretierenu, vgl. a7r, 1,; zgj ,  io. 

27. Die jetzigen Besitzer sollen zuerst ihre Ernte, die s i e  vor- 
bereitet habeii, abnehmen, das Feld i n  Ordnung bringen und dann das 
strittige Grundstück retournieren. 

31. il abgekürzt für eli, wie in für inn GH, Kol. 4, 16;  z4a,  79. 
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a) D. h. vor den Gott SamaS b) Br. 9646 

von Kar-Sippar. Diese bestätigen die Entscheidung der Tcmpelschieds- 
leute. Wohl 8 Zeugen. 

'ki-is-ri Sa 70% libittum Sa 
ini-lik-sin 2a-na i-din-iluSamaS 
id(?)-nu-Su 3iS-tu Sattim 4kam 
'na-ab(p)-zu-6-ma j 1 i-din- 
ili~SarnaS a-na be-li-Su(i)-nu 
Y-na blt ilugamai ub-lam-ma 
'4-1-135 K a  S e . ~ u r  '46 Sar  
libittuin 9Sa da-ia-nu i-na bit 
iluSama5 '01im-lik-sin i-mi-du 
"a3-3iim ki-is-ri I2na-ab(p)- 
zu-tim l 3  I i-din-iluSamaS ub-lam 

1 ab-di-a-ra-ab " b k i r  
sipparki '6di-nam i-mu-ru-u- 
ina "ru-gu-ma-ni Sa im-lik-sin 
'".inu-<u ri-din-iiuSama5 194+ 
135 Ka  Se.Kur 2046Sar libittum 
21 ii-din-iluSmaS 22,-na im-lik- 
sin i-na-di-in 

'Nachdem die ßezalilung(?) 
für 70% Ziegel, welclie Imlik- 
Sin dem ldin-SamaS gegeben(?) 
hatte, seit 4 Jaliren rückständig 
war; jer (deshalb) den Idin- 
SamaS vor ihren Herrn(?)* im 
Tempel des SamaS gebracht 
hatte,  hat 1din-SamaS 4 K u r  
135 K a  Getreide (und) 46 S a r  
Ziegel, welche die Richter im 
Tempel  dcs SainaS l 0  d e m  
Imlik-Sin festgesetzt(?) hatten, 
wegen der rückständigen ß e -  
zahlung herbeigeholt. 

Nachdem Abdi-arah ' jund 
(die Richter von) Kar-Sippar 
den ProzeD geprüft, Iiaben sie 
die Klageansprüche des Imlik- 
Sin festgesetzt. 1d in -ha tna~  
wird 4 Kur 135 Ka  Getreide 

I 20(und) 46 Sar Ziegel dem 
I Imlik-Sin geben. 

"mabar ibku _ ?'rnahar sin-i _ _ .. a5mahar gimil-1-li-5u '<rnaSar sin- 
ij-me-,a-ni mabar sin-a-bu-8u a'mahar dili~iruta-ma-an-sum rnahar tap- 
pu-uin 18mahar n~-fir-~l~nin-5ubur 

mo  ugiiim / Jahr des Heeres usw. 

1. ki;?i, sonst ,,hlietslolin", hier wohl „Bezahlung" (Ungnad). 
4. na-ab(p)-zu-6-ma. Ableitung iinbckannt, der Sinn allenfalls 

„rückständig sein" (Ungnad). 
17. i-iqzr,nwil „Rechtsanspruch", vgl. G H ,  I<ol. 6, 18;  8, 1 0 ;  3*, 36; 

4 a ,  51; zra,  50. 

27 I :  Sippar, Ilaminu-rapi. 

T e x t :  CT V111438 (gi-5-9, 2516). Bearb.: Scharr 138; I<U 111717. 
Inhal t :  h.1. hatte für eine auch seine Ehefrau bindende Schiild bei E. 
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eine Sklavin irerpfiindct. Nun klagen i\l.'s Ehefrau und ihr Bruder (in 
Abruesenheit des M.) gegen E. wegen Herausgabe der Sklavin, iiachdelii 
die Schuld bereits gctilgt wurde. Der Klage wird stattgegeben; der 
Gläubiger soll die Schuldtafel zerbrechen und die Sklavin herausgebeii. 
Die IZläger bürgen dafür, daß der abwcseiide L{. den Prozeß genehmigen 
und nicht die Klage w-ieder aufnehmen werde. 4 Zeugeii. Der Prozeß 
wird vor „den Richtern" geführt. 

ai-Sum reguamtim da-mi- 
ilc-tum 2Sa rnar-ir-+tim 3a-na 
e-ri-ib-ilusin 4i-zi-bu 

~ma-za-ba-turn QaSSat mar- 
ir-+tim 'U ib-ni-ilu5amaS a-bu- 
Sa(!)a 7daiAn@me9 il;-3u-du-ina 

8daianfimeS dup-pa-arn ja  
e-ri-ib-sin Q-li mar-ir-si-tim 
" t ~  ma-za-ba-tuin ir-3u-fi "hi- 
61-a-am i!<-bu-~i I2u  re3uamtam 
da-mi-ik-tain 13a-na ma-za- 
ba-turn tu-ra-am l4  [la-n]a(?) 
mar-ir-si-tiin fi-te-ru 

' In Sachen einer Sl;la!riii 
Damiktum, welche Mar-irsitirn 
an  Erib-Sin überlassen hatte. 

Nachdein Mazabatum, :die 
EheCi-alt des  War-irsitim, und 
1bni-SainaaS, ihr(!) Bruder, zu 
denRichtern gekommen waren, 

haben die Richter die Gr- 
lmndc (der Schuldforder~ing),  
welche Erfb-Sin zu Lasten  des  
M&-irsitim lound  der Mazaba- 
tuin hat te ,  zu zerbrechen bc- 
fohlen; auch die SI<laviti Da- 
milstum (befahlen sie) an  Maza- 
batum zurückzugeben. [ A n ? /  
Mir-irsitiin gaben sie sie zu' 
rück. 

" /U]liur . Egir . Ra . A . ~6 i 'jMretin jemals I;üiiftigliin 
I '" mir-ir-si-tim lCa5-Sum da- ' Mtr-irgitim wegen Dani i l~ tum 

mi- ib tum I8a-na e-ri-ib-ilusin I gegen Erlb-Sjn klagen wird, 
lgi-ra-ga-am-ma 20rib-ni-ilu3a- ; werdenZoIbni-SamaS iindMaza- 
rnai ii ma-za-ba-tuin 2'i-ta-na- I batuin verant\vortIich sein. 
pa-lii i 

22niaS iliiiamag ilumardtik h : Bei kaina5, Rlardul; und  
ha-am-mu-ra-bi 23 In . Pi (d ) .  Haminu-rapi haben sie ge- 
DemeS 1 schworen. 

"mahar sin-e-ri-ba-arn mir i-ku-pi-ba 2Lmahar bur-ilusin rnar zi-li-lum 
*~mahar ]  na-ra-am-i-li-9u mabar sin-ria-sir "itnarti"6.: a-li-ib-iluzamab 

G. Die Kläger h'iazabatum und lbni-SamaS begegnen als Geschwister 
in 28;,i-2, somit ist a&ii?a zu lesen, wie schon I<oschaker, Grünhuts 

- - 

a,i Die IZopie bietet irrtümlich ii'. Vgl. Anincrkuiig z u  Z. 6 
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Zeitschrift f.  d. Privat- und öffentliche Recht B. 35 (rgo8), C. 394 auf 
Grund dieser ICoinzidenz der Eigennamen richtig bemerkt hat. 

14. Es findct also sofort die gerichtliche Übergabe der Sklavin 
statt. Vgl. oben 268, 20-zr zibirfi-?~~a iddifiu. 

15-21. Zur Bedeutung dieser Klausel, xvelche die Rechtskraft des 
Urteils auch gegenüber dem ub\icseiiden Hauptschuldner \L-ahren soll, 
vyl. oben C. 35% 

') Das Schema neicht vomTypus 
der Prozeflurkunden ab, indem zu- 
erst der Beklagte gcnanni ist. 1 

272:  Sippar, 10. Addarum, 2.  Samsu-iluna. 

T c x t :  CT V1 j z *  (9r-$-g, ~ I I ) . "  Bearb.: Pinches, JRAS 1899, C. i r j ;  

Schorr I qi ;  I<U I11 719. Inhalt:  C. und hl. klagen gegen Frau R. wegen 
einer Schenkung, die sie von ihren Eltern erhalten hat und mit der 
sie wohl ihnen als Gläubigern verpflichtet war. Die Kläger werden 
abgewiesen und überdies verurteilt, ein (eigenmächtig?) bei der Beklagten 
gepfändetes Feld zurückzugebeii('). 4 Richter. 

' rri-ba-tuin mi ra t  sa-la-a 
2Sa sa-la-a A t . T a . A  .Ni  3 u  
mu-iil-lu-ulr-tim (!,I Ama.  A .  Ni 
4id-di-nu-Si ' 13u-nu-ma-ilum 
6t1 mir-ir-si-tim C d r i i m e S  e-ri- 
ib-sin 8ir-gu-mu-~i-irn-ma #da- 
ianeme: il;-Su-dii-ina 

'13 t 3 / i s  Gan cklim bi-bi- 
il-ti-Sa "ut-te-ir-ru-Ci 

I2 I Su-nu-ma-ilum l 3  u inar- 
ir-si-tim "rnirfimeS e-ri-ib-sin 
'Sfi.uI i-tll-ru-[mal 16U-111 i-ra(!)- 

'Nachdem gegen die Riha- 
tum,  die Tochter des S a h ,  
(wegen dessen), was Sal i ,  ihr 
Vater,  undMuluktum, ihre Mut- 
ter,  ihr gegeben (geschenkt) 
hat ten,  "unii-rna-ilum und 
Mir-irsitim, die Söhne des Erih- 
Sin, geklagt hatten; sie zii dcn 
Richtern gekommen waren, 

haben sie (die Richter) 
+ 3/18 ( l / 2 )  Gan Feld, ihr gc- 

pfändetes Gut(?),  ihr zurück- 
gegeben. - 

Indem Suiiu-ma-ilum und 
Mar-irsitirn, die Söhne des 
Erih-Sin,  l S d a r a ~ ~ f  nicht zu- 

ga-m[ul I rüclikommen, werden sie nicht 
1 klagen. 

I7niS ilu5amaS iluaja ilum[ar- Bei ~ a i n a 3 ,  Aja ,  M[ardukl 
diik] 18ii sa-am-sii-i-lu-n[a] i und Samai-iiiina (haben s i i  1 gesch\voren). 
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l%abar ilu_ _ 2omahar ap-pa-an-ilim daiinum "mahar jirisin.na-tum 
daiänum 2'inahar ilusiii-im-lik daianum 

10. ~ i b i l t r c i , ~  „Pfand" kommt öfter in den Königsbriefeii dieser Zeit 
vor, cbensa das Verbum &abdlz~ ,,pfändenu. Vgl. King, Letters 111, 
S.  274 s. V. Vgl. hebr. '52n als Verbum und Substantiv. 

231varah a d d a r i m  h in  i o k a m  

2' in11 aiiia-ar-gi I<i-en-gi ki 

273: S i p p a r ,  3. Tebi tu rn ,  I .  Amtni-saduga.  

T e x t :  R r o j  (CBivI 1522). Bearb . :  Schorr 11 39; KU I11 745; Scliorr, 
WZKBl B. 24 S. 459; Koscliaker, Bürgschaftsrecht S.  7ff. I n h a l t :  W. 
hat über Anweisung des I. von G., dem Verwalter (und Stellvertreter) 
des hl., 60 Kur Getreide erhalten, mit der Beslimmung es ivciter zu ver- 
leihen. Nun hat der König ein Moratorium für notleidende Scliuldncr, 
iintcr denen sich auch die Schuldner des W. befinden, angeordnet. 
Trotzdem verlangen die Gläubiger (1. und G.) die Herausgabe des Ge- 
treides. Der Versicherung W.'s, er  habe auftragsgemäß das Getreide 
weiter verliehen, das die Scliuldner nach Kräften zurückgeben werden, 
schenken sie keinen Glauben und, in der Hoffnung ihr eigenes Getreide 
nach vorzufinden, nehmen sie eigenmächtig vom Speicher des W. Ge- 
treide, Depot-Gut der Ministerialen, W-elches dort aufgeschüttet war. 
Wegen dieser eigenmächtigen Exekution klagt nun W. gegen seine 
Gläubiger vor den Richtern in Babylon, die das Gericht in Sippar dele- 
gieren. Im Prozeßvcrfahrcn sucht I. die Schuld auf G. abzuwälzeii, wird 
aber überfuhrt, sich an der Exekution beteiligt zu haben. Der Prozeß 
schließt mit einem Vergleich. I. verpfl'ichtet sich die eiyenmächtig ent- 
nommenen 30 Kur direkt an M. abzuführeii, überdies aii W. eine Buße 
von 16(?) Kur zu leisten. Die andere halbe Forderung verliert M. wegen 
der  eigenmächtigen Exekution des G., so daß nun W. ganz außer Obligo 
ist. Demgemäß annulliert das  Gericht die Sehuldqiiittung des W., die 
sich im Portefeuille dcs M. findet, und überweist die halbe Schuldver- 
~~il ichtung an Li'). 3 Zeilen für Zeugennamen iiicht ausgefüllt. 

'aS-Suin 60 Se. K u r  2Sa gi- ' W e g e n  60 I<iir Get re ide  
iiiil-lum zu-ha-rum Sa ilumar- des Giiriilluin, Verwal te r s  des 

Ain 10. A d d a r u m ,  in1 Jahre 
d e r  Selbständigl iei t  des Landes 
S u m e r .  

~ - ~ - - P -  

') Das Verständnis dieser Ur- lichen Erörterung unterzogen und 
kunde in den Hauptzügen hat zu- 1 dabei das Versiändnis in mancher 
erst Afüller bei Schorr I1 39 er- 1 Hinsicht gefdrdert. Vgl, auch Cuq, 
schlossen. DenerstenTeil (2. i-so) 1 Revue $Ass. VII ( ig io) ,  S. ghff., 
Iiat neuerdings I<oschaker, Bürg- dcssen Interpretation aber nicht 
schaftsrecht S. 7t i .  einer ausführ- / stichhaltig ist. 
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dii1;-mu-Sa-lim 3niar U-tul-iStar hIardiik-niuSallim, Solines des I 
4a-na ga-bi-e i-lu-ni m%r si-iz- 
za-tum hiwarad-iliisin mir  C-fi- 
rum %-na lsi-ip-tiin il-kii-U 

F ~ 
'U Sar-rum ini-Sa-ra-am iS- 

liu-nu-ina 1 gi-inil-lum zu-ba- 
rum Sa ilu inarduk-mu-Sa-lim 
"1 i-lu-ni inAr si-iz-za-turn 'O il- 
li-ku-nim-ma "a-na warad- 
ilusin m i r  e-+rum I;i-a-am 

Utul-IStar, (welchej im Auf- 
trage des Iluiii, Sohnes des 
Sizzatum, jWarad-Sin, derSohn 
desgtiruin, zuin Verborgen ge- 
nommen liatte. 

Nachdem auch der König 
einen Gnadenakt erlassen, ha- 
ben Gimillum, der Verwalter 
des &Iarduli-m~i5allim, und Ilnni, 
Sohn des Sizzatum, nachdem 
sie loherbeigekoinii~cn waren, 

ik-bu-ii 12um-ina Su-nu-~na 1 gegenüber Warad-Sin, dein 
Sohne des Etiruin, also gesagt, 

! also sie selbst: 
i 

13Se-uin Sa ni-id-di-na-ak- : „Das Getreide, welches wir 
kum "ri-Sa-am li-lii-il lSan-ni- / dir gegeben liaben, möge das 
tam ik-bu-u-ina '"um-ma warad- 1 Haupt halten." 15Nachdem 
ilusin-ina Se-am ta-ad-di-na 
"u-lil a-ku-ul a-na ki-ip-tim 
ad-di-in?-ma '8Sar-rnin mi-5a- 
ra-ain iS-ta-ka-an lSa-na C-mu- 
Iti(!)-im 6-te-ir-ru-Su 

2oSe-am Sa inu-uS-ki-ne-tim 
2'Sa i-na bit warad-ilusin 22Sa- 
ap-ku im-Su-bu 

231 warad-ilusin a-na babi- 
liki 2"ill-li-ik-ma '"du(?)-b[i?] 
[dai%nemeS] babiliki 2%-na 
daianemeß sipparki il-ki-a-am- 
ma 27 um-ma i-lu-ni-nia Se-am 
ii-ul a-na-ku 28[aml-Su-uh 1 gi- 

sie dies gesagt, (sprach) also 
Warad-Sin: das Getreide, das 
ihr mir gegeben, habe ich nicht 
verzehrt; nachdem ich es zuin 
Verborgen gegeben habe, hat 
der König einen Gnadenakt 
erlassen. Nacli Kräften (nach 
Möglichkeit) werden sie es er- 
setzen. 

2ODas Getreide der wcib- 
lichen Ministerialen(?), welches 
iin Hausc des Warad-Sin auf- 
geschüttet war, liaben sie ge- 
messen. 

/ Nachdem Warad-Sin nach 
Habylon gekommen war, 
Urkunde (?) der Richter von 
Babylon für die Richter von 
Sippar genommen liatte, sprach 
Iluni selbst also: „Das Getreide 
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niil-lum zu-ha-rum 2"[5a] iliimar- 
duk-mu-Sa-liin im-Su-iih 

30daiiniime; a-wa-ti-511-nu 
i-mu-ru-nia 3'[dinam] i-lu-ni 
Su-a-ti i-na Su-hu-zi 32e-iiia 
Sa i im _ _ ana(?) iluSurinni 6a 
iluSama$[id-di-tiu-Sutn?] S3[a-na] 
Gi. Gi. A ur(?)-du-ma 6-ki-iii-Su 

34 i -  jna] tni-it-gii-ur- tim 
35 16(?) Se .  ~ i i r  i-111-ni a-na 
warad-ilusiti 36ma-da-da-ain 6- 
l<i(!)-in 

37i-na-an-na um-ma Su-ma 
30 ~ e . ~ u r  38a-na ilumarduk- 
mu-Sa-lim inar u-tiil-iStar 3%m- 

habe nicht icli gemessen; Giinil- 
lum, der Agent des Marduk- 
inuSalliin, hat gemessen". 

30Nachdem die Richter ihre 
Sache geprüft, haben sie, in- 
dem sie diesein lluni [ProzeO- 
verfahren] gewährt haben, an 
dem Orte, wo _ _ dem Panier 
des SamaS (zum Schwur) [iiher- 
geben]. Nachdem sic sich nach 
dem Kloster begeben liatteti, 
hat er ilni überführt. 

Nach ÜbereinBotnmen hat 
Iluni (zusagenderweise) be- 
stätigt, 3j16(?) Kur Getreide 
an Warad-Sin darzumessen. 

Jetzt (sprach) er also, er 
selbst: 30Kur Getreide werde 
ich dem Mardiilc-tnuSallim, 

ta-da-ad Sc-arn u-ul a-na-ad-di- / dem Sohne dcs Utul-Iitar, dar- 
na-kuin I messen; Getreide werde ich I dir nicht geben. 

"O ka-ni-i[k] 60 S e .  Kur Sa 
warad-iiusiii m i r  e-fi-rum "iina 
pisannia ilu[marduk]-mu-Sa-lim 
" mir  &-tul-iStar i-[li-a-]am 
hi-bi 43a-ta-ap-pu-lu Sa i-lu-ni 
m i r  si-iz-za-tlim 

40Wenn die Schuldquittung 
des Warad-Sin, Sohnes des 
~ f i r u i n ,  über 60 Kur im Ur- 
kundenbcliältnis des Mardulc- 
tnuiallim, Sohnes des Utul- 
IStar, auftauclien sollte, (gilt 
sie als) zerbroclien. Die Ver- / antwortung lastet (nur) auf 

1 Ilutii, dem Sohne des Sizzatuin. 
4 1 m a ~ a r  _ _ J I Vor - - -h. 

45warah tebitim tim 3kan 4 5 A ~ n  3. Tebitum, im Jalire 
"mu am-mi-za-du-ga lugal-e . des Königs Ammi-saduga, in 
47dingiren-lil nam-en-na-ati-ni welchein Ellil seine Herrschaft 
"ne-ib-gu-la erhöht hat. 

- .- 

a) tii.Mal b) Die Zeugennamen (oder Richtcrnamen?) sind nicht 
eingetrageii. Die Lücke umfaßt 2-3 Zeilen 
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1-6. In dcr  Wiedergabe dieser syntaktisch schii-ierigen Zeilen 
schließe ich inich jetzt Urignad (U 745) a n ,  dessen Übcrsctzung auch 
Koschaker I. C. (S. 8 Anm. 37) folgt. - Zur Bedeutung von zi,&nt?ii nyl. 
Schorr I1 S. 58, WZKM 24 (rgio) S. 335. 

4. afia knbi „im Auftrage" d. h. über Aiiweisung. Da es Z. 13 und 
16 ausdrücklich heißt, daß Gimilluin u n d  Iluni das Getreide dcm Warad- 
Sin gegeben haben, so muß letzterer, wie ICoschaker richtig Bonkludiert, 
auf der Gläubigerseite stehen. Anderseits handelt Giinillum als direkter 
Stellvertreter Marduk-mu%allims, dem Warad-Sin unmittelbar (nach Z. 40) 
für die Rückgabe dcs  empfangenen Getreides haftct. nfia kt$fim ,,zum 
(weiteren) Verborgen", wic Z. 17 erfordert, so bereits richtig Müller bei 
Schorr 11 C. 58. 

7. miiararir ?n>Z<i+tzi kaiin hier, wie niüller a. a.O. zuerst crliannt Iiat, 
nur einen konkreten, prägnanten Sinn „eine Verordnung, einen Gnaden- 
ak t  erlassen", und zwar, wie der Zusainmeiihalig weiter (Z. 16-i9) cr- 
fordert, kann es  sich nur uin eiii Moratorium handeln, das  der König 
für herabgekommene Pächter erließ, die vielleicht wegen Mißernte ilircn 
Schuldverpflichtungen nicht nachkommen konnten. Von diesen, Er laß 
machen auch die Schuldner des Warad-Sin Gcbralicli, wie aus Z. 19-20 

ersichtlich ist. Dieser Interpretation schlicßt sich auch I<oschaker 
a. a. 0. an. 

14. Zu ICfanz k1~2lz' ,„das Haupt halten" d. Ii. haften - hier von 
einer Sachhaftung - vgl. jet7.t die treffliche juristische Heleuchtuiig 
Koschakers a. a. 0. S. ~ f f . ,  besonders S. 12.  

16. taddimi Dual! 

19. sieirr: Präsens, im Gegensatz zu z~lirii Präteritum. 

23. Die „Vermessung" kann hier nur - mit i\lüller - als eigen- 
mächtige Exekutionsmaßregel aulgefaßt werden,  die allenfalls nach 
5 i i j  der  GH gesetzwidrig war und die auch die unmittelbare Veran- 
lassung zum Prozeß war, den Warad-Sin gecen seine Gläubiger ange- 
strengt und dcssen Verlauf dic Z. 23-43 ii i  seinen einzelnen Stadien 
widerspiegeln. 

23-26. Warad-Sin wendet sich zunächst an das Gericht in Babgluii 
- ob  es dns Reichsgericht war, wie Cuq und Koscliakcr meinen, bleibe 
dahingestellt --, welches das  Bezirksgericht in Sippar delegiert, damit 
e s  an Ort  und Stelle die Verhandlung durchführe und dem ICläyer das 
Delegationsdekret (dlrpptiin) einhändigt. So wird man arn besten jetzt 
mit Koschaker diese Zeilen auffassen dürfen. 

80-88. Die Zeilen sind lückenhaft, so  viel scheint aber klar zu 
sein, daß die Richter dem Beklagten einen Reinigungseid auferlegen, 
auf den der  Kläger wohl verzichtet, denn nach Z. 34-36 kommt ein 
Ausgleich zustande, wonach Iluni außer der  Rückgabe der eigenmäc1iti.i 
entnommenen joKur  (Z. 37) noch eine Buße von 16(i) Kur a i iden  Kläger 
211 leisten Iiat. 
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Das dritte Stadium des Prozesses enthalten die Z. 37-43. lluni er- 
klärt, die 30 Kur  direkt an den Gläubiger Marduk-muiallim abführen 
zu wollen, womit Warad-Sin sich einverstanden erklärt. Dieser Ver- 
gleich wird in den Z. 37-43 vom Gericht anerkannt, und konsequenter- 
weise wird die Schuldverpflichtuiig Warad-Sins gegenüber ivarduk- 
mu3allim, insofern sie noch zur Hälfte ihre Giltigkeit hat, auf Iluni 
iibcrtragen. 

40. Rn?ziku „(gesiegelte) Quittung", iItmuk$~ „(gesiegelter) Vertrag". 
So Ungnad, KU I1 s. V. Sp. iqoa, doch spricht 280, 17. 39 dagegen. 

41.  pisaniiu?>r (idg. Gi.Mal) „Urkundenbehältiiis", modern: „Wechsel- 
Portefeuille", vgl. Schorr I1 S. 60. 

43. niappsit,, Inf. I n  V. @&/?L ,,Verant~vortung", vgl. in demselben 
Sinne 173, i9. Dieselbe Bedeutung hat auch I3  ihiznpni, vgl. 261, 36; 
271, 21.  

d) 274: Sippar, Siiinula-ilum. 

T e x t :  CT VI4zZ (91-$-~, zr77A). Bearb.: MeiDner, AS 111 S. 26; 
1<U 111 686. Inha l t :  T. und ihre Mutter hatten cinen Garten gekauft. 
Nun wird der Kauf vom Verkäufer und dessen Angehörigen durch Klage 
angefochten. Sie werden abgewieseii und überdies zu einer Strafe ver- 
urteilt, die ihnen aber kraft eines königlichen Gnadenerlasses nach- 
gesehen u.irdp). 7 Richter und 3 Zeugen. Der Prozeß spielt vor „den 
Richtern im Tempel des h n a S " .  

' a - n a  '/is Gan  isukiriin 
isugiSiinmarim 3 a  itti a-li-kum 
3 in i r  ar-wu-um ' 1  ta-ku-ma-tuin 
"iiiarat a-inu-ru-um 6tI ra-ba- 
tuin Ama.A.Ni  7i-Sa-mu 8ia-li- 
kuin in i r  ar-uTu-um 1 zu-mu- 
ra-ine-e 'QtI ina-ru-Su ka-lu- 
Sii-nu " a - n a  ta-ku-ma-t im 
'2ir-gu-ii~u-ina I3da-ia-nu i-na 
bit iluSainaS 14ar-nain i-mu- 
CIII-SLI-~ILI-~~ 

'Nachdcm wegen '11s Gan 
Gartcn (mit) Dattelpalmen, 
~velclien von Aiikum, dem 
Sohne des Arwum, Taliuma- 
turn, Sdie Tochter des  Amur- 
ruin, undRabatum,  ihre Mutter, 
gekauft hatten,  Alikuin, Sohn 
des  Arwum, Sumu-rami: 'Ound 
seine Kinder insgesamt gegen 
Taliumatum Klage erhoben, 
haben die Richter in1 Teinpel 
des  ~ a m a i  ihnen St rafe  auf- 

, erlegt. 

"ru-gu-ine-Su-iiu i-zu- LI-ma I '' Nachdem sie ihre I<lage 
l6 wa-ar-ki sa-inu-la-ilum "mi- abgewiesen, haben sie ge- 
ja- ra-an  iS-ku-nu m ä ß  Samula-iluin Nachsicht 

I geübt (?). 



Urkunde 273-275. 3s1 

a) Gir.Nita (Br. 9195) 
1) Ein Pendant zu diesem Prozeß daß der Verkäufer zu ~ v e n i g  zu- 

bildet 278, is.0 sicli aber ebenfalk gemessen und den Käufer üher- 
mit Hilfe des Katasters herausstellt, vorteilt hat. 

ni5 ilu SainaS ilu marduk 
1% sa-mu-la-ilum 201n. P i (d ) .  
DemeS 

2 1  I bu-za-tum m i r  en-nam- 
i-li 22 r warad-i-li-:LI 23rn2r iiu- 
ru-um 241en-nanl-ilu~in Z 5 ~ n 2 r  
ba-na-iiim 2 6  1 hin-e l la( t ) -zu  
2 h a r  ilusin-mu-ba-li-it ilusin- 
en-nam 2gin2r i-bi-ilunin-Cubur 
30 1 na-ra-ain-i-li-Su 3' a-mur- 

275: Dilbat, Elbluin, 1 3 .  Apil-Sin. 

T e x t :  G 13. Bcarb.: KU IV 1058; Schorr, WZKM 24 (igro), S. 329. 
Inhalt :  A. vindiziert von N. einen Teil von dem an letzteren ver- 
kauften Aausgrundstück. Es wird der Ilausplan vom Kataster des 
UraStempels herbeigeholt und das Haus nachgemessen, wobei sicli 
herausstellt, daß X Sar Fläche gemäß der Kauiurkunde überschüssigr 
war. Der Beklagte wird verurteilt, 4 Sekel Silber fiir den Überschuß 
daraufzuzahlen, was auch geschieht(']. 1 1  Zeugen und der Schreiber. Der 
Prozeß spielt vor dem Statthalter in Babylon, der den Lokalaiigenschein 
an Ort und Stelle vornehinen Iäßt. 

Ibitamam Sa na-bi-iliiin %itti ' 'Nachdem dacIiaus,  welclies 

Bei ~ a i n a i ,  Mardulc und 
Samula(!)-ilum 201iaben sie gc- 
scliworen. 

Bfizatum, Solin des Etinaiii- 
ili; Warad-ili311, Soliii des  Nil- 
rum;  Ennam-Sin, 2jSolin dcs  
Bananum; Sin-ellazu, Sohn des  
Sin-muballit; Sin-ennam, Soliii 
des  Ibi-NinCubur; Naray-ili3ii; 
~ m u r   in. Urtcil des  SaiiiaS- 

awil-ma-turn i-.Sa-rnu 1 awil- 
ma-tum 4iipl~u-ur-5u-ina 'rawil- 
ina-turn 3akkanalin babiliikil 

ilusiii 32di-ili bit ilu5amaj I teinpels. 

3amabar ~u.dingir„,-t, 3'~nahar dinb'i'iiinaiia-ama-mu aSmabar u-bar- 
iluNin.1b 3(Ia-wi-lu-ma 

10. ,iiUarm Sakrinu, vgl. 273 ,1 ,  kann vielleicht hier „Gnade üben" 
übersetzt werden im Sinne der Nachsicht der früher erwähnten Strafe. 
Zu beachten ist dabei, daß zuerst die Strafe und dann die Abweisung der 
Klage erwähnt wird, ferner das verbindende -ma. Koschaker, Bürgschafts- 
recht, C. i r  Anm. 41 übersetzt: „Nach (einer Verfügung) des Samula-ilum 
haben sie Recht gesetzt" d. h. daß sie vom König delegiert waren. Vgl. 
noch Ranke 8, 18-19 (= Schorr I1 5): i S I i 6  Snrrvm . . . ?iriJar-arir iSkrrni,, 
wo aber der Sinn noch unklar ist. 

N ib i l~ im voii Awil-Matuin ge- 
kauft Iiatte, Awil-Alatum vin- 
diziert; 5Awil-Matuiil zu den1 
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Gim-hu-i~r-ina ' dji-na]m h-Sa- ' Statthalter von Babylon ge- 
lji-iz-zu-nu-ti-ma B is-ra-at Sa kommen war;  nachdem die- I iliiuraS a-na bitin1im0) Oir-du- I se r  ihnen Proießverfahren ge- 
il-ma "'bitainam h-sa-an-ni- 
I<u-ina "I  Sa r  bitim i-te-ir-ma 
1%-na te-ri-it bitimim 13c-zu- 

währt;  "'nachdein man den 
Gruiidrifl des  UraS zum Hause 
gebracht,  das Haus  nach- 

ub pi dub-bi-Su pa-ni-i "4 Sikil gemessen ha t t e ,  wobei I Sa r  

Icaspiin i na-hi-ilum l5 a-iia / Hausgrundstück iiberschiissig 

awil-ma-tum i5-kii-ul war ,  hat  wegen des Über- I .. . 
schussigen des  Hausgrund- 

! stückes, abgesehen vom Inhalt 
1 der früheren UrBunde, 4 Sekel 

Rand ' ~ k u r . S t  1 awil-ma-tum 
21a i-t~i-ur-rn-ma Rev. 'la i-ba- 
ag-ga-ru 2 niS iluuraS t~ a-pil- 

' Silber Nahilum l S a n  Awil- 
Matuin dargewogen. 

In Zukunft wird Awil-Matum 
nicht, darauf zurückl<ommend, 
Vindikationsldage erheben. Bei 

jliisin S I n .  Pi (d)  Ura5 und Apil-Sin hat  e r  ge- 1 schworen. 

'rnahar iiula-ga-ma-al-ga-miI(:) Imir i-hi-sin Bn~ahar il"sin-im-gur-_ m2r 
ilum-a-bi 'inahar ib-ku-ja mar ilum-a-bi Omahar e-tel-lurn mir kar-du- 
iluurag *mahar a-bu-wa-kar a\~iluiEpariim "mabar 6-ra-ti-ia mar ha-ab- 
nu-um "mahar ilunanna(r)-ma-gir mar _ _ lzmahar la-bi-[iS?]-tum mar 
warad _ _ lamaipr E-im-ti-ilusiii mir ~ a r a d - ~ l u u r a ~  'kmahar iluura~-mu- 
ba-li-it '8mir be-li-a-ga-ri-id "mahar $i(?)-li-Eu mir ha-%i-Eum '7inahar 
gimil-i-li-Bu yup3arrum 

Obv. links 'warab eltlim 2 m ~ ~  j Im Monat Eliilurn, Jahr des  
e dingir- _ kaiam-ma 1 Tempels [Azagl-kalam-ma. 

S. is-ra-at, stat. constr. von esirtu Vir5 „ZeichnungM, hier „Grund- 
riß, Plan". 

10. sanriku 11% ,,prüfen, nachmessen", vgl. Schorr I S. 81, wo die 
Bedeutung des Terminus zuerst festgestellt wurde. In demselben Sinne 
findet sich noch das Wort 278, m; 279, 15. 22. 28. 

11. i-te-ir, Praet. I '  von Vini  „überschüssig sein" (so auch 279,28), 
wozu auch te-ri-it (Z. rz) ,  st. constr. von ttrfu „ÜberschuD" (vgl. 293,23) 
gehört, vgl. Ungnad, OLZ XI11 (igro) Sp. 161. Daneben kommt matartum 
vor 276,13; 279.24; 295, 1 . 3 .  5. 

12-15, Der Beklagte wird nur zur Draufzahlung für das über- 
schüssige Stück, ohne Strafe, verurteilt, offenbar, weil kein dolus vor- 
handen war, iin Gegensatz zu 278. 



Urkunde 27s. 276. 3x3 

276: Sippar, 14(?). Sin-inuballit. 

T e x t :  TD 74 (AO 1646). Bearh.: 1<U V irg3. Inhalt:  Drei Brüder 
hatten mit 2 andern Personen Feldgrundstücke ausgetauscht. Nun 
fechten sie den Tauschvertrag an, \\,eil das von ihncii in Tausch gc- 
gebene Grundstück falsch, lind zwar überschüssig vermessen wurde, 
und sie daher zu wenig als Gegenwert erhalten haben. Die Beklagten 
zahlen 5 Sekel als Zuschlag für das überschüssige Stück, \vodurch der 
I<lageanspruch erledigt ist. 6 Zeugen. 

'cl~luin Sa ha-ra-ma-tum ai-ta 
ekil la-ma-zi mi ra t  iluSc-rum- 
i-li 3ki-ir-ba-nam a-na ha-ra- 
ina-tum iz-zu-uk 4ki-ir-ba-nam 
a-ua narpuratti iz-zu-uk jSa 
ri-iS-iluSamaS iki-ma-a-bi-ia "1 

za-ri-kum marfimeg i U ~ i m a 5 -  
a-bu-um 'itti amat-iluSama5 

'Nachdeni (betreffend) das 
Feld in Haramatuiri, neben 
dem Felde der Lamazi, der 
Tochter des Serum-ili - einen 
Graben(?) hat man nach Ijara- 
matum, einen Graben nach 
dem Euphrat gezogen(?) -, 
"das R E S - S a m a ~ ,  KEma-abija 

marat bur-ilusin la-ina-zi und Zarikum, die Kinder des 
8 " 

in i ra t  ilu5e-rum-i-li "5-bi-lu- ! SamaS-abum, mit ~ m a t - ~ a m a ~ ,  
u -ma  i - tu - ru -6-ma  l01ri-iS- der Tochter des Bur-Sin, und 
iluSamaS I bi-ma-a-hi-ia " t~  za- Lam.%zi,derTochterdesSerum- 
ri-kum ip-ku-ru-ii-mü "5 Sikil 
kaspirn ni-ip- la-at  eklimim 
l3 1 amat-iluSamaS b la-ma-zi 
aS-:um [wa]L-ta-ar-tim '4iS-li-~- 
la-a-ma ba-ag-ri-:U-nu l5u ru- 
gu-ma-ni-Su-nu 1% ri-is-ilu3a- 
maS ki-ma-a-hi-ia 1" tI za-ri-kum 
18iz-zu-ba . _. 

'@u-ul i-tu-ru-d-ma 20rri-iS- 
iluSamaS I lii-ma-a-hi-ia 2'tI za- 
ri-kum 221narfimeS iluSama3- 

iii getauscht haben, 'ORii- 
Sama:, Kima-ahija und Zari- 
kum, (auf die Sache) zurücli- 
kommend, Anfechtungsklage 
erhoben hatten, haben Amat- 
S&ai und Lamazi, indem sie 
wegen des überschüssigen 
Grundstückes 5 Sekel Silber 
als Zuschlag für das Feld dar- 
gewogen, die Anfechtungs- 
I5und Iilageansprüche des RiS- 
SamaS, Kima-ahija und des 
Zarikum abgewiesen. 

Indem sie nicht (darauf) zii- 
rücli-liommen , werden 20 RIS- 
SamaS, Kiina-ahija und Zari- 

a) So ist wohl mit Ungnad, KU V S. 33 Anm. z zu ergänzen 



27 j : Sippar ,  I .  Hainmii-rapi .  

T e x t :  CT V1493 (91:s-9, zjoz). Bearb . :  Schorr 126; I<U 111699. 
I n h a l t :  N. hatte Fon S. ein Haus gekauft. Nun vindiziert es der Ver- 
käufer, indem er  gegen N. Klage erhebt. E r  wird abgewiesen und stellt 
eine „Urkunde des Nichtklagens" aus,  überdies wird er  wegen grund- 
loser Klage mit 2 Sekel bestraftl'l. 4 Zeugen. Der Prozeß 15-ird vor 
„den Richtern" geführt. 

' '/i S a r  ] i . ~ i i . A  2 i t t i  iluSa- 'Ein lialhes S a r  bebautes  
ma3-be-el-i-li I ni-id-nu-Sa 41n. I -Iausgri~ndstück ha tvonSamaS-  
S i . I n . S a m  btl-ili Nidnu5a gekauft .  

384 Altbabylonische Rechtsurkundeii. 

a) Br. 9647 b) Br. 5576 
') Der Kläger scheint besonders ebenso wie hier, nicht nur abge- 

prozeusüchtig gewesen zu sein. 1 ivjecen sondern auch wcgeii mut- 
Auch in 278 tritt er \I-egeii eines I ivilliger Iclage bestraft. 
Kaufes als Kläger auf und wird, / 

a-bu-um 2%-na amat-iiuSama5 
m i m t  bur-s i i i  2 P ~  l a -ma-z i  
m a r a t  iluSe-rum-i-li ?:L'-ul i-ra- 
ga-mu 

26niS iluSamaC iluaja niS 
i lumarduk ?'b ilusin-mit-ba-li.it 
281n.P&(d).Demeg 

I tum,  d i e  Söl ine d e s  sa ina3-  
a b u n i ,  gegen ~ m a t - S a i n a S ,  d i e  
T o c h t e r  des Bur-Cin, u n d  La- 
miz i ,  d i e  T o c h t e r  d e s  Serum-ili ,  
"niclic K l a g e  erhebei l .  

Bei SamaS,  Aja ,  b e i  Marduli  
u n d  Siii-muballit Iiabeii s i e  
gescliworen. 

l%mahar ar-za-nu-um mir  za-ku-rum 3'mabar ilusin-a-bu-ßu mtir i-ßar- 
ilugamab "linal~ar ta-hi-gi-ri-ilußama~ =m?ir ibku-ißtar 33mabar wi-ir-ißtar 
m2r ilu~vi-ir-a-bu-~u "mabar i-li-i5-ine-an-ni 36m2r bu-ba-di(?) =<mabar 
ürurnki-ga-mil 37m2r sin-be-el-i-li 

"tnu ugnirna unugki  g ißku  1 I m  Jalire, in ~ v e l c h e n ~  d a s  

ba-sig" , H e e r  v o n  Uriik m i t  Waffe11 
I geschlagen wurde.  

S i e g e l :  'ar-za-nu-um Zintir za-ku-ru-um 3ivarad 6-bar-bar 

S i e g e l  b e i s c h r i f t e n :  L sin-a-bu-Su *ürumki-ga-mil rvi-ir-ihr 
+ , i . i : . i l ~ „ ~ ~ ;  ni.li.i:.me.an.ni ata.hi.gi.ri.ilugamaß 

0. v?j81,?. Form 111' von 1 / 5 a r ( ? ) ~  ,,tauscheii", ebenso 295, 21, vgl. 
Muss-Arnolt, HMJB Sp. 801" / ~ U Y I L  hier im Sinnc der Vertragcanfech- 
tung, vgl. oben S. 357. Anm. zu z59,16. 

12. Zu m&!die „Zuschlagc' vgl. oben S. r62, Anm. zu i i z ,  Rev. I .  

1.t. i.?kr,lii, Plur. fcm., ebenso izzrrßi (Z. 18). 



' )~amab-b&l-i l i is t ini tdern~läger  Zumessung eingebracht wurde, 
desselben Namens identisch, der in ähnlich wie in 269, 279, 317. Die 
277 gegen Nidnußa, den Vatcr der Untcrsuchun~ im Kataster ergibt 
ManiiaBi. der Reklavten unserer Ur- das Geeeiiteil. Es ist mir daher 

Urkunde 276-278. 385 

5 1  ilu5ama5-be-el-i-ll Fip-liu- N a c h d e m  zSamaS-b&l-ili es 1 . . .  
ur-5u-ma 7daianfimep di-nain vindiziert h a t t e ;  d i e  Rich te r  

SU-Sa-hi-zu-Si~-nii-ti-ma 1 ihnenprozeßver fahren  gewähr t ,  

!'cldb-bi la ra-ga-mi-im 'OSu- w u r d e  d ie  Ausfe r t igung  einer  
zu-ub "[zj Ciliil l iaspim 

i2[arl-na zi(?)-bii _ _ 

' 3  ." ins  ilu5nmaS iliiaja ilumar- 

VAB: Scliorr, Althabylonirche Rechtsurkulrden. 25  

U r k u n d e ,  d a ß  nicht  g e k l a g t  

wird, 'Overanlaßt, [zJ S e k e l  Sil- 

b e r  a l s  S t r a f e  _ _ .  
Gei SamaS, Aja ,  Marduk  u n d  

, ~~~~ - ~~~~~ "~~~~ ~ 

kunde, eine Anfechtungsklage er- 
hebt. -Das Motiv der Anfechtung 
ist nicht angegeben, aus dem Pro- 
zeßverlauf aber dariman schließen, 
daßdieI<lagewe~enüI>erschüssiger 

duk '"1 ha-am-inli-ra-bi 5arritn ' Hainmu-rapi ,  dem König ,  I S h a -  I " 
'5it-mu-ii I b c n  s ie  geschworen .  

'"mahar ~ w i l - ~ l ~ a d a d  "mar i-zu-ia Ismahar na-bi-iiuiarnaB "mir  i-la-la- 
Ica ?Oinahar Sa-ina-ia "mir  nu-61-ilugibil z2mahar sin-1x1-ut-ra-an? 2Smar 
ja-I:ar(?)-ih~m 

2Linu ha-an-inu-ra-bi  Iin Jahre u a m m u - r a p i s .  

12. Irgcndwie scbeiiien die Zeichen für [arl-nn iinudii-iu ver- 
rchriebeii. 

278 :  Cippar ,  Risliinuiil, I 5 .  l:Iaiinnii-rapi. 

T e x t :  CT 11.35 (9,--5-9, zr78A). Bearb . :  Schorr 128;  I<U 111 700. 
Inl ia l  t :  Die Sa~na i~r ies te r in  M. hatte voii 5. ein EIaiisgruiidstück geicaiift. 
Der Vcrtrag X\-ir<I nun vom Verkäufer angefochten, wohl weyen irr- 
tümlich überscliüssigcr Vermessung. Eine Prüiuiig des Sachverhaltes 
an der Hand clcs Ieatasters ergibt aber, daß dic Beklagte gemäß der 
I<aufurkunde zu ivcnip erhalten habe, und es wird ihr daher jiocli ein 
Stücli Grundfläche voni Besitz des Verkäufers zugesprochen. Über- 
dies wird dicscr wcp-en inut\villiger Klage zu einer Strafe verurteilt. 
Weder er nocli scine Ehefrau oder I<inder dürfen mehr ii i  der Sache 
I<lage erhcbenli1. 16 Zeugen. 

'a-na 31t? S a r  ; [Gin bitim/ 1 'In S a c h e n  von 3'13 S a r  7 G i n  

2ga-du-uin r h pa(?) s a g  _ Hausgrunds tück  y m t  1'1s - - - 
ki-is-da-at ilu SnmaS-be-el-i-li Er lverbsgut  des SamaS-bei-[ili], 

%a i t t i  ilu5amaS-be-el'i-li ina r  ! welches v o n  SainaS-bel-ili, dem 

jetztfra~lich,obdieseUntersuchung 
durch Widerklage der Beklagten 
(vgl. C.  346 unteri) veranlaßt war. 
Dann würden Cuqs Schlüsse aus 
diescr Urkunde wegfallen. 
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sillili-iluSainaS ' I  uia-an-na-Bi : SolincdesSilli-Sa~naß,~hIanii~Si, 
Sal.  hle ilu5ainaS tiiarat ni-id- / die Sal .  hle-Priesterin dcs Sa- 
nu-Sa 6i-ja-inu / tiia:, die Tochter des NidnuSn, 

: gekauft hatte. 
i-tii-ur ilukriinai-bc-el-i-li Saina3-bei-ili ist (auf die 

Saclie) zurüclige1;ominen. 
"a-na ma-an-na-Si Sal.hle er gegen Mannasi, 

iiuSarna6 ir-gu-um-ma *da& 1 die Iama~priester in ,  geklagt 
nOme5 di-nam U-Sa-hi-zu-Bu-nu- i hatte; die Richter ihnen Prozeß- 

I 
ti-ma "-tia 5a-Sa-ri-im 4a ilusa- / verfahren gewährt; nachdeiri 
maS 'O  bitiim uz-za-ni-ili-rna I itn Kataster(?) dcs Samaj 'Odas 
12 Gin bitirn "a-na pi dup- ) Haus nachgeinessen worden 
pa-at Si-tiia-tiin iin-ti-ma I war lind gemäß den Verkaufs- 

urkuiiden 1 2  Gin Hausgrutid- 
stück gefehlt hatten, 

'2lii-ma I z Gin Mt r&bitirns / wurde für i z  Gin Grund- 
l 3  '18 Sar  bitim wa-ar-lia-tiiin ! stück iiacli der HauptstraDe 
Zu-pa-lum 14ita(?) bit i-bi-zi- zu '18 Sar  weiterhinein hinten 
za-na mir(!) ra-ab-bi-ia 15a-na liegendes Grutidstück neben 
ma-an-na-Si in-na-di-in dem I-Iause des Ibi-zizana, 

/ Sohnes des Kabbija, '"er hlaii- 
na5i überg<:beti. 

'6aS-Sum i-tu-ru-ma iIuSamas- Weil SamaB-btl-ili, auf die 
be-el-i-li '7a-na ma-an-na-5 ir- Sache zurückkommend, gegen. 
gu-riiu 'gar-nam i-mi-du-5u MannaSi geklagt hatte,  habel? 

sie ihm eine Strafe auferlegt. 
'%-U\ i-ta-ar-ma 20 I iiuSainaS- Indeni er darauf nicht zu- 

be-el-1-1: 2' 1 ilusar-pa-ni-tum- rücklioinmt, wird Sarna5-bkl- 
uin-mi Dain. Ni 22 1 be-li-ti-ia ilf , (auch) Sarpanitum-ummi, 
Sal.Me ilu5amaS 2% ta-ad- 
di-in-nu-nu z&rmaSitum(?)" 
24mirumeE =Sa-na ma-an-iia-Bi 
Sal.Me iluSarnaS marat ni-id- 
n ~ - 5 a  26tI a-ab-hi-i-Sa(!) 27L'I-ul 
i-ra-ga-am 

seine Ehefrau, Uelitija, die 
Sal.IVIe-Priesterin des Samag, 
undTaddiii-Nunu, dieVestalin, 
(seine) Kinder, ="gegen Man- 
naSi, die Sal.Me-Priesterin des 
SamaS, die Tochter des Nid- 
nuSa, und gegen ihre Brüder 
nicht klagen. 
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28niS i l u i a i n a i  i lumard i ik  Bei S i m a s ,  h i a r d u k .  "m- 
2 ~ i p a n ~ - m u - r a - b i  t~ a l  sipparlcl m u - r a p i  u n d  d e r  Stadt Sippar 
it-mu-u / l i ahen  sie geschworen .  

*'rnai~ar sin-e-ri-ba-arn 31rnabar na-ra-am-i-li-Su "mahar bur-siii admahar 
mu-na-wi-rum inar mir-ba-bi-li 34mahar ilu-Su-a-buiu mabar i l u ~ a m a ~ -  
soliilili 36mXr~"e' iluSama~-ga-mil asmahar nu-ur-i-li-Bu m j r  sin-ub-lam 
3 ' m a ~ a r  sin-na-sir inir cn-nam-sin S8inaiJar sin-i,%me-a-ni mahar ib-ni- 
i lu~amaS(?) 3%mahar sin-ri-me-ni m%rfimeiib(?)-ku(!)-Sa()) pa(?) 4oinahar 
e-mu-uk &-da(?) "mahar i b - b a d  "n~aiJar e-ri-ib-e-a mXr sin-e-ri-ba-am 
'3mahar i-bi-zi-za-na m i r  iluZamaS-na-sir "mahar a-bu-wa-Ijar mXr sin- 
na-wi-ir 

L s w a r a ~  k i s l i n ~ i m  nlii a l n m  4"m Monat: K i s l i m u m ,  i m  

iinin-hi 1 J a h r e  d e r  s i e b e n  Bilder. 

3. ki-is-da-at = kijiint, stat. constr. vun Rifiltu „erworbenes Gut" 
d. h. Eigcntum (vgl. hebr. n;nt+), iin Gegensatz zu $iUith' ,,Besitzw (auch 
ohne Eigentuinsrecht), vgl. 1gj ,23 gegeiiübcr 131A,9; 295, Z ;  CT V1 z7b, 14. 
Vgl. auch Thureau-Dangin, Hilprecht-A~iniversary Volume C. I 58 Anm. 5. 
Ebenso auch das  Verbum ~aUri iz i88,zo. 

6. Zur juristischen Bedeutung von itlir vgl. Anm. zu 259, 16. 
9-10. Zu jn?arum vgl. Anm. zu 187, 7. Man könnte auch viel- 

leicht übersctzen „mittels des Katasters (scil. des Grundrisses) des SamaS- 
tempcls wurde das  Haus nachgemessen", nämlich an Ort  und Stelle, 
ähnlicli wie in 275,s-9. - zrzzan~~+ = ustalini$ 111, zur Bedeutung vgl. 
Anm. zu 275, ra. 

11. im-ti = i7i~ti. Die emphatischen T,aute tverrlen iii den Texten 
dieser Zeit nur sehr selten graphisch ausgedrückt. 

l(i-18. Die Strafe erfolgt a u s d r ü c k l i c h  wceeii grundloser Ver- ., " 

tragsanfechtung. 
19-27. Durch die Iilausel soll das  Urteil auch für die abiveseiiden 

iliigchörigen beider Parteien rcchtskräftig werden 

279: Dilba t ,  20. E l l i l ~ i m ,  3. Samsu-i luna.  

T e s t :  VS V11 r6 (VAT627i). B e a r b . :  IiU 11172~. I n h a l t :  Frau D. 
hatte von U'. ein Hausgrundstück von r Sar, und von dessen Neffen ein 
Hausgrundstück von L/1 Sar Größe gekauft. Nun vindiziert der  Neffe, 
der inzwischen seinen Onkel beerbt hatte,  nach einem Zeitraume von 
20 Jahren, Teile von beiden Grundstücken wegen überschüssiger Ver- 
messung, indem er die Vindikationsklage gegen den Sohn der D. er- 
hebt. Die Sache wird vor die Patrizier gebracht, die bei Nachmessung 
der  Grrindstücke die Aussage dcs  Klägers bestätigt finden. Sie ver- 
a n l a s s e ~ ~  den Reklagleii, vergleichsweise eine Geldentschädigung für die 
überschüssigen Teile zu leisten, womit der Kläger sich zufrieden gibt. 
g Zeugen. 

?5* 
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' r warad-iliisin mir  ilusin- ' 

ga-mil 2a-na i-li-a-wi-lim m2r 
a t ( ? ) r i  w a a r i  i l i a t ( . )  
ri Ad.Da.Ni 4 u  du-d-Su-ub- 
tum A.Ma.Ni i-mu-tu j aS- 
Sum r Sar bitim inaSkatiima Sa 
du-uS-Su-ub-tuin "tti warad- 

'Naclidem Warad-Sin, der 
Sohn des Sin-gamil, gegen Ili- 
awilim, den Solin desIli-hatri(?), 
als Ili-hatri(?), sein Vater, und 
DuSSubtuin, seine Mutter, ge- 
storben waren, 5 u ~ e g e ~ i  I Sar 
Grundstück, Depothaus, das 

iluamurrim a-hi a-bi-5u i-[Sla- von Warad-Amur- 
mu 'jz Sar bftim Sa du-uS- sciiiesVatcrs. 

i-sa-niu "~wrad-ilusin a-na ! grundstück, das 1)uSSubtum 
i-li-a-lwi]-iiin ir-gu-um-ma l%i- 
a-arn i!<-bi um-ma Su-ma 

von Warad-Sin gekauft hatte. 
(Warad-Sin gegen Ili-awllimi 
Klage erhoben, 1°sagte cr also, 
wie folgt, er selbst: 

I "i-nu-ina bitam du-u5du- , „Zur Zeit, als ein FIaus 
ub-tum uinmub-lca i-pu-Su 12a- DuSSubt~iin, deine al~ltter,  ge- i na bi-ti-ia I aminatam Sag.  baut", ist sie auf iiiein Haus- 
Bi(?) '3a-~ia rl/z Gar SiddiinC grundstiicl; I Elle Frontseitc 
i-ru-ba-arn 14i1 Sar bitim gegen i i / n  Gare 1,angseite hiti- 
Sa it-ti-ia i-Sa-inu IS bi-ti wa- eingegangcn. Auch das 'In Sar 
tar h-za-iia-an-ka ik-hi-Su(?) Hausgrundstück , welches sic 

von mir gekauft hatte, lsmein 
/ Hausgruiidstücl; ist übcrschüs- 

i ich werde es dir iiacli- 
messen" sagte er zu ilim. 

1 I-li-a-ri-lim 17aiuiline: i Nachdem Ili-auiliiii die F e i -  
inareine: ba-ab-tim 18inu-di-c- 1 licrreii, dic TorleuteO), ilire 
:U-n~i fi-pa-hi-ir-ma I%alviiOmei Bekannten versainmclt ; die 
m2riimei ba-ab-ti-Su-nii zoa-wa- I Freiherren, ilire Torleute(?), 
ti-Su-tiu i-mit-ru-ma 21a5-S~~m 2 0  ilire Aiigelegcnlieit gepi-üft 
Htim E-tii Sattim zokam ia-a- hatten; haben sie betreffs des 
mu Z z  a-na ma-la uz-za-na-gu- Hausgruiidstücl;es , das vor 
Su 23ki-ma [warad-]ilusin ile 2 0  Jahren gekauft war, be- 
b ~ - u  I , tre% ali dessen, was sie nacii- 

~~-~ - .  

a) Ki.Ud b) Ama C) U5 d) Scil. auf dern irüher er\irähiiteii 
Grundstücl< e) = 18 Ellen 



S i e g  e l :  ' [ ~ a r a d ] - ~ ~ ~ [ s i n ]  [mir] iiusili-ga-[rnil] [iiiarald ilula- 
Iga-ma-al] 

Urlcuiide 279. 3x9 

15. D. h. es wurde mehr der DuS3ubtum zugemessen, als im Kauf- 
vcrtrag vercinhart worden ist. - iizananka = usannals-ka (Dissimilation). 

'4 a-na wa-tar-t i  bi-ti-3u 
I Sikil Icaspiin Sa 7 l / 2  Gin 

bitini "Oia e-li I Sar  \va-at-ru 
t~ I Sikil kaspiin Sa 5'12 Gin 

geinessen haben, gleichwie 
[Waradl-Sin ausgesagt. 

Nachdein sie betreffs des 
Überschüssigen seines (ver- 
kauften)I-Iausgrundstückesden 
Ili-awiliin zu eincin Ausgleich: 

bitim e-li S3r i-na zu- / Sekel Silber Tür 7l/2 Gin 
nn-nu-lci-in1 i-te-ru 1-li-a-~vi- Hausgrunclstücl;, die über das 
lirn u-Sa-an-gi-ru-ina 3 0 2  Silsil J S ~ I -  überschüssig waren, und 
1;aspim a-na wa1-ad-ili1sin id- I SekelSilber für 5'/2 GinI-Iaus- 
di-nii I grundstücb, die über das '/z Sar  

beim Nachmessen überscliüssig 
1 mareii, veranlaßt hatten, 30ha- 
1 ben sie 2 Sel;cl Silber dem 
' Warad-Sin gegeben. 

31Sa wa-tar-ti biti-Su a-bi-il 1 I-Iinsichtlich des Überschüs- 
libha-Su tabab 1 sigen seines Hausgrundstückes 

ist er cntscliädigt, sein Herz 
ist befriedigt. 

J 2 ~ l < u r . ~ ~  wnrad-ilusiti a-na / In Zuiiurift wird Warad-Sin 
i-li-a-wi-liiii "a-na wz-[tal-ar-ti gegen lli-awiliin Ivcgen des 
I ' / Y  Sar bitini Iniin . N u .  Mi. A l &  Überscliusses von 1 '12 Sar  IIaiis- 

grundstiick iiiclit klagen. 
3"riii iluinardi~l; ii sa-am- Bei Sainas, L!arduli und 

su-i-lu-na Carrim j König Samsu-iluna. 

3zmabar i-li-ma-a-bi m i r  (abab-sillumlum S%nahar ina-a-Zum inar pa-a- 
I<%-i-la "mahur iiumarduk-i-5ii mir yilli~i-il~g~,-la asmahar iii-id-iia-at-sin 
m2r a-bi-a-sa-at 'Omabar nain-ra-&a-ru-ur inir ia-pa-ilum "mahar i l u ~ i n .  
Ib-lu-mur m i r  a-pil(!)-ili-5u "inabar ta-ri-ba-turn rner iluza-mi-mi-u[m- 
ma?-t]i *?mahar mir-iryitim mir \i-arad-ilu[amii]rrim '3mahar gi-mil- 
il~lmarduk m i r  a-pil-ili(!)-Eu 

4Lu7arab elulim hin zolcain I Arn 20. Eliiliim, "im Jahre 
I" inii id sa-arn-su-i-lu-na 1 des Sainsu-iluna-ICanals. 
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10-18. Die Sache wird vor ein Schiedsgericht, das ad hoc aus 
Familienbekannten ain Stadttore, welche iti dic Besitzverhältnisse der 
Parteien eingeweiht sind, zusammengesetzt wird. 

21-98, Die Übersetzung Ungnads, aiii die sich Kohlers Intcr- 
pretation wie auch die von Cuq, Orgiiiiisation C. 24, stützt (vgl. oben 
C. 366 Anm. I zu 266), gibt keinen guten Sinn. nSStim ist nicht als ICon- 
junktion, sondern präpositioiiell zu fasscii. Die Aussage der Schiedsleute 
beruht auf einer persönlichen Nachmessung (Z. 22) und steht in keinem 
Zusamineiiiiange mit den zo Jahrcii. 

'38. i-tc-r~i == ilir, Praet. I '  von If-,?!, vgl. obcn Anrn. zu 275, 11. 

280 :  Bahylon, Ammi-ditana 

T e x t :  TD 157 (AO 4657). Bearb. :  Tliureau-Dangiii und Cuq, Un jugc- 
ment souc Amini-ditana (Revue d'Ass. V11 S. rar f f ) :  KU V izor.  I n h a l t :  
Die Hierodule I. vindiziert ein einer Mardukpriesteriii, der Ehefrau des 
A.. verkauftes Hauserundstück iveeeii Nichtbezahlune des Kauf~reises. 
AI's Beklagter tritt Prozeß der Ehemann auf, der 'erkliirt, daß seine 
Ehefrau das Grundstück gekauft und daß er die mit dem Siegel der 
Verkäiiferin und dem ihres Sohnes versehene ICaufurkunde übernommen 
habe. Die Klägerin rcplieiert, sie habe urohl das Grundstücl< verkauft, 
das Geld aber dafür nicht erhalten. Dic Richter verlangen von ihr den 
Beweis der Nichtzahlung, sei es durch die Zeugen, vor welchen der 
Kauf abgeschlossen wurde, oder durch den Kreditschuldschein, falls sie 
gegen Kredit verkauft habe. Die Klägerin vermag weder den einen 
noch den anderen Beweis zu erbringen, während der Beklagte die ge- 
siegelte Urkiiiide, in der die Barzahlung des I<aufpreises verzeichnet 
war, vorlegt. Nun werden auch die auf der Urkunde gefertigten Zeugen 
vernommen, die der Klägerin „ins Angesicht" erlrlärcn, daß sie den 
vollen ICaufpreis erhalten habe. Auf Grund dieser Aussage wird die 
Rlägerin wegen mutwilliger Klage zu einer Strafe verurteilt, nachdein 
sie auch cine ,,Urkunde des Nichtklagens" ausgestellt hat. Weder sie, 
noch ihre Brüder, Kinder und sonstige Familie dürfcn mehr in dieser 
Sache Klage erheben('). Der hazan~izin~ (Stadtobmann) und 8 Richter. 

I) Die Urkunde stellt sich als das 
ausführlichste Dokument der alt- 
babylonischen Prozeßpraxis dar. 
Im Gegensatz zu allen anderen Ge- 
richtsurkunden dieser Zeit, weiche 
über das meritorische Prozeßver- 
fahren in lalconischcr ICürze oder 
überhaupt nicht berichten, bietet 
sie uns willkommenerweise ein er- 

teieii, die Fragen der Richter an die 
IOägeriri, dasverlesen dcrurkunde, 
das Verhör der Zeugen und schließ- 
lich das Urteil. So bietet sie den11 
eine Fülle von lehrreichen Einzel- 
heitcn für die Erkenntnis des da- 
maligen Prozeßrechtes und ist auch 
deshalb zum Gegenstand einer be- 
sonderen gediegenen Studie von 

schöpfendes, in unmittelbarer Rede Thuieau-Dangin und Cuq,  Revue 
und Gegenrede abgefantes Proto- I d'Ass. V11 (rg~o) izr-138 gewählt 
koll des  ganzen Verhandlungsver- i worden. 
laufes: die Erklärungen beidei Par- 
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_ 2- - -& 3 / : ~  sx E . D ~ . A  
libba 2 Sar  bitim] 4[Sa/ i[lu-ba- 
he-gil kadiStiim rnirat ilue-a- 
ella(t)-zu] [i]t-ti [be-li-zu-nu 
S a l M e  iluza-mi-ini] Omirat 
- - - 'i-na mu a-b[i-c-Su-U- 
lugal-c alam-]a-ni 8i-S[a-midb 
9 1  Sar bitiin Su-[a-ti i-ta bit 
i-li-i-lti-3]a m i r  i-&i~-[iiuSaina~] 
'Q  ita bit i-li-[i-Isi-ba ni;r ijt-ti- 
iliimarduk-ba-l[a-t]u "Sag.i)i bit 
i-li-i-[ki-Sa] niir  i-din-il~iSamaS 
l2 Egir . Bi bit na-b[i-i-li-]Si! 
13it-ti ilu-5a-~[e-gal] kadiStitnc 
iiiarat ilue-a-ella(t)-zu '4a-ti[a] 
i / j ]  Sikil kaspim jbc-li-zu]-nu 
Sal . Me ilumarduli &-Ca- ti 
'jrnCirat _ _ _ I6i-na niu am-nii- 
dji-ta-na lugal-C] _ _ ka gi~tuliul- 
la i-5a-am-ma 171<[a]-ni-ili Si- 
ma-[tim lu e]l-ki a-na Si- 
bu-tim Ii-li-i-l+Sa m i r i d a  '%a 
2 Sar  bitim zitta-Su il-liu-ii 
u-3a-alc-ni-ik 20i- i~a-a~i-na ilu- 
Sa-hegalluiii kadiStum inirat 
ilue-[a]-ella(t)-zu Sa ka-iii-ili 
Si-ma-tim ik-nu-kam I Sar  
bitim Su-a-ti ip-ta-als-ra-an-ni 

1-2(Aiifanp fehlt)" „[ I  Sar  be- 
bautes Hausgrundstücli, ge- 
hörig zu zSarI-Iausgru~idstüclt], 
welche IluSa--egal, dic Hiero- 
dule, die Tochter des Ea- 
ellzlzu, j von [Belizunu, der 
Sal .  Me-Priesterin deszamama,  
der Tochter des _ _ _] itn Jalire, 
d a  /König] Abi-[eSuh] sein 
[Bildnis usw.], gck[auft hatte], 
- i~achdem dieses I Sar Haus- 
grundstück [iicben dein Hause 
des Ili-ikf]Sa, Sohnes des Iditi- 
[$amaS], uiid neben dem 
Hausc des 1 - a ,  Sohnes 
des Iltti-Marduli-balatu, dessen 
Front das Haus des IIi-iiki~a], 
Sohnes des 1din-SamaS, dessen 
Rückseite das  Haus des Nab[i- 
ili]Su ist, von llriia-h[egal], der 
Hierodule, dcr Tochter des 
Ea-ellazu, für 1151 Sekel Silber 
[B&lizi?/nu, die Sal.  Me-Prie- 
Sterin des Marduk, meine Ehe- 
frau, 'Vie  Tochter des _ _ im 
Jahre „da[König] Ammi-djitanaj 
dic Waffe (usw.)" gekauft hatte, 
habe ich die gesiegelte Kauf- 
iirlcunde übernommen. Auch 
habe ich zum Zeugnis den Ili- 
ikiSa, ihren Sohn, der die 2 Sar 
Hausgrundstück als seinen An- 

a) Die Lücke dürfte inehrerc Zeileii umfassen. Rlit Z.  3 beginn: 
bereits die Aussage des Beklagten (Addi-liblui), W-ie aus d e ~  Fassung 
in der I. Person Sine in Z. i4. 17. 22 und aus deiii Rückverweis in Z. 2 3  
ersichtlich ist. Unmittelbar vor Z. 3 kann daher etwa ergänzt werden: 
[ad-di-li-ib.1~-ut ki-a-am ik-bi um-ma Sii-ma, d. h. Addi-liblut hat also 
erklärt, wie folgt, er selbst] b) Die Ergänzungen i n  den Z.3-S er- 
geben sich aus dein weiteren Inhalt C) Nu.Gig 
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2 3  ki-a-aiii ik-bi-i-ma 2h 1iI~i- 
ia-begalluni l ~ d i i t u m  inarat 
ilue-a-ella(t)-zu %%i-a-am i-pu- 
ul [ujm-ina Bi-ma 2Q Sar 
bitim libba z Sar bitiin 272a 
[ilt-ti bc-li-zu-nu [Sai] . Wie 
iluza-mi-mi a-Sa-mu 28a-na 
1[5] [Sil<]il kas[pim] a-na be- 
li-zu-liu Sal . Me ilrlmarduk 
20[aS-Sa-alt ad-di-li-ib-lu-ut ad- 
di-in-ma 30 1[5] Sikil kaspim- 
ma [G-u]l id-di-nii-nim 31ki-a- 
am i-po-ul 

daiinfi mes ilu-ia-hegalliiin 
awtleme: Si-bi 33Sa Sal . Me 
be-li-zu-nu kaspam la id-di- 
nu-Si-im 34ii lu-ina hi-Sa-am Sa 
a-na Sitat" kaspim iz-bu-Si 
3ji-ri.5u-5i-ma fi.ul ;.ba-aS.~u. 

U-ma 36U-ul ub-lam 37 1 ad-di- 
li-ib-lu-ut-ma 38ka-ni-ik I Sar 
bitim ub-lam 3VaiiriumeS iS- 
mu-fi 

teil bekommen hatte, sein Sie- 
gel aufdrücl<eii lassen. 20 Jetzt 
ni111 vindiziert voii mir IliiSu- 
begal, die Hierodiile, dic Toch- 
ter des Ea-elliau , welche der 
gesiegelten KaiifiirI<unde ihr 
Siegel aufgedrüc1;t hatte, jeiles 
I Sar IIausgrundstiicl~". 

Nachdcin er also ausgcsagt, 
h a t  IiuSa--egal. die Hierodule, 
die Tochter des Ea-ellazu, 
25also erwidert, wie folst, sie 
selbst: „Als ich 1 Sar Haiis- 
gmndstück, gehörig zu z Sar 
IIausgrundstück , welche ich 
von Belizunu, der Sal .  Me- 
Priesterin des Zamama, ge- 
kauft hatte, für 1 /5  Sekjel Sil- 
ber der Belizunu, der Sal.nle- 
Priesterin des Marduk, [der 
Ehefrau1 des Addi-liblur, ver- 
kauft hatte, sohat sie mir die 
1[5] Seliel Silber [nijcht ge- 
geben". Also hat sie erwidert. 

Als die Richter von Iluia- 
begal dieHerrenZeugen (dafür), 
daß die Sal.l\ile-Priesterin Bkli- 
zunu ihr dasGeld nicht gegeben, 
oder doch einen Kreditscliuld- 
schein, den sie für eitieii (etwai- 
g e ~ ~ )  Rest des Silbers ihr a ~ i -  
gcstellt, 35verlangt hatten, hat 
sie sie" da sie nicht vorhanden 
waren, nicht herbeigebracht. 
Addi-libluc dagegen Iiat einc 
gesiegelte Urkunde über das 

a) i b . ~ a t  b) Scil. Zeugen bzw. einen Krcditschuldschein 
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I SarIiai~sgrundstücl<gebracht. 
Die Richter haben (ihren Wort- 

1 laut) vernominen. 
40a\!~ilelneß Si-bi i a  i-na Ica- Als sie &Odie Iierren Zeugen, 

~ii-ki Sa-at-[ru] 4Li-Sa-lu(!)-ma die aiif der gesiegeitenCrkunde 
"l<i-ma I 5 Silsil kaspim iiin verzeicliiict waren, befragt; 
I Sar  k.I:Dii. A 1 " . i iu - i a  d i e  in ilircr Zci~ge~iscliait 
hegalluin ii-kii-it ii-bu-uz-z[ul- vor den Richtern dcr IluSa- 
n[u] "mahar dai2nemeE a-na hegal ins Angesicht 4 j  aus- 
pa-ni ilu-ia-l~egalliir~~ 'jils-bu- gesagt liatten, daß 15  Cel<el 
u-ma 4~i lu- ia-hcgal!um ri-an- ' Silber als Kaufpreis für I Sar  
nam i-pii-ul / bebauten Iiaucgrundstiickes 

IluSa-hegal erhalten habe, hat 
es Iluia-hegal zugegeben. 

47  dai2niilneS a-\\ja-ti-3u-nii 1 Nachdein die Riclitcr illre 
i-inu-ru-ma '" ilu-ja-hegallum / Angelegenheit geprüft ,  haben 
1:adiStain m2rat iIu2-a-ella(t)- : sie der IluSa-begal, der Hicro- 
zu 'oaS-Si~~n abnul<unul<liiki2-Sa dulc , der Tochter des Ea- 
u-ba-ak-l+ru 5oar-riani i-rni- ellazii, weil sie ihr Siegel ab- 
du-Si "'U duh-bi In 1.a-gaini-iln gcstrittcn hatte, jOcine Straic 
32an-ni-a-arn u-Se-zi-bu-Si I aiiferlegt. Auch ließen sie 

/ sie diese Erkunde, nicht Iclage 
i zii erheben, ausfertigen: 

j3ana rnatimtim? Sar  f i .Di i .  In Zukunft werdcii (inbezng 
A j'ita bit i-li-i-ki-Sa inar i-din- auf) I Sar bebautenilausgrund- 
iluSamai "ju ita bit i-li-i-ki-Sa I stückes, neben dem I-Iause des 
inar i t -  ti-ilumarduk-ba-la-tu I Ili-il:iSa, Solincs desldin-SainaS, 
SESag.Ki hit i-li-i-ki-ja 1n2r und neben dem IIause des 
i-din-iluiamai " 'Epir. Bi bit 1 ;i-il.iir, Sohnes des Itti-hlar- 
na-bi-i-1;-Su '"i-ma-at be-li-zu- I duk-balitu,  dessen Froiit das 
nu Sal.Mc ilumardul; joaS-Sa-at I Haus des Ili-i&a, Sohnes des 
ad-di-li-ib-lu-ut " I  ilu-Sa-hegal- l d i n - ~ a i n a i ,  dessen Rüclrseite I Lum iiiarflrnei-Sa ah-Lu-ia "'ii das Halls des Nabi-'.LiSu ist, 
ki-im-ta-ia a-na bc-li-zu-nu "21 das ge1:aufte Gut der Belizunu, 

i-[rla-ag-gu-niu 
ad-di-li-ib-lu-ut mu-ti-ia G3fi-ul der Sal.?VIe-Priesterin des Mar- 

i d u k ,  der Ehcfraii des Addi- 

a) 1Gib ki  b) Geschrieben ~ k i i r .  $CI tim 
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liblut, "Ilu3a-hegal, ihre  Kin-  

d e r ,  illre Hrücier u n d  iliri  

(soiistige) Famil ie  gegen  Beli- 
iun i i  u n d  Addi-liblut . ihren 

; E h e m a n n ,  n ic l i tKlage  e rheben .  

u n i 3  iluir!arciiil; tz am-mi-di- ! Uei Mardul; und  d e i n  K ö n i g  

ta-na Sar-ri " 111. P i ( d ) .  Deine: j Arnmi-di tai ia  Ii;iben sie b vc- 

; schworen .  

U9nahar ilulu~tu-nii-$i-ir dai9nriin U'iiiahar ih-ni-iluSarnai daiänum OBmahar 
ilusini3-me-a-ni ha-za-an-nu Uomahar anum-bu-ul-li-it daianum "mahar 
i-bi-ilunin-Suhur daiinum "mahar a -~ i - i l -~ l~na-b i -um(! )  dai[inum] 7zmahar 
gin~ilr~iluna.hi.um dai[Xiium] T3inaiJar pir-hi-iluamurrim dai[änum] 'Amabar 
ili~na-bi-uin-na-si-ir daiänum mär .. . 

7 3 G i r  gi-niil-ilumai-dul; m i r  i 5 j U n t e r  l<ontrolle v o n  Gimil- 

pis in-dub-ba-a 4a daiin[&megj Riardul i ,  dem Archivar  der 
7Gii  be-el-4u-nu g a l l a b u m q a  : R i c h t e r ,  u n d  BelSunu , dein 
jciaiine me"] , ,SchcrerU d e r  [Richter(?) / .  

S i e g e l  (ani liiiketi Rande!: 
1. ltlu-Sa-kejgallurn] ?intrat  ilue-a-ella(t)-zu 'aiiiat i l ~ a d a d  ilu;a-la 

11. lilntu-tu-na-si-ir 'dai[änuin] 3rn2r ili-ni-iluiiiarduk <marad am-ini- 
di-t[a-iia] 

[II. l ib-ni-il~[~amaß] %m&r narad-ilu[sin] Qwarad an-ini-di-ta-[na] 
1V. 1[il~dsin-i3-me-a-[ni] % [ m i r ]  ih-niGil".._ 3[warjad am-rni-di-ta-jnaj 
V. 'anuin-bu-ul-[li-it] 2inär i-ba-al-[lu-ut] Sivarad ain-mi-di-t[a-na] 

VI. 'i-bi-il~[,~i]n-Subur Imar ~ v a r a d - ~ l ~ s i n  awarad am-mi-di-ta-na-Ge 
VII. la-ii-i-i[l]-il"iia-hi-um =mäc i-ba-al-lu-ut warad am-mi-di-ta-iia 
U111 lgimil=-iluna-lii-urn 2dai[Bnuin] $m2r  iluiia-lii-uiii-ga-mil 'xvarad arn- 

ini-di-ta-iia-Ge 
IS. lim-gur-ilus/in] zm%r ~ a r a d - ~ l u s [ i n ]  a a a r a d  [am-mi-di-ta-na] 
X. '<I-tul-iStar >mär c-ti~-~i-ilumardrik "arad am-rni-di-ta-na-Ge 

XI. lilu-Ba-iJegalluin 'mkrat illle-a-ella(t)-sii 3aiiial iiuadad "I illtia-la 

7. Es ist das lrtztc (28.) Jahr Abi-eSuks, vgl. Poehel, Docuineiits 
S. 84, während in Z. 16 als das Jahr des Kaufabschlusses durch den Be- 
Iklagten das zq. Jahr Ainmi-ditanas vorliegt. Leider ist das Datum in 
den letzten Z~ileti  des Textes abgebrochen, so daß man nicht feststellen 
Iranii, wieviel Zeit zwischeii dein Verkauf uiid der Klage verflossen ist. 
Da Ammi-ditana irn ganzen 37 Jahre regiert hat, und dcr Prozeß (nach 
der Schwurforinel) sich noch unter sciiier Regierung abspielt, so können 



hoclistens I 3  Jahre dazwischenliegen. Doch dürfte der Prozeß ii-ohl 
früher stattgefunden haben, da die Zeugcii sich so genau an die Be- 
zahlung des Kaufpreises eriiinern. 

1G.  Es ist das 24. Jahr Amrni-ditaiias, s. Anin. zii Z. 7. 
17-10. Aus diesen Zeilen geht hervor, daß auch beim Absclilufi 

des Kaufes der  Mann scine Ehegattin vertreten habe. Doch dürfte das 
nach der sotistigeri freien geschäftsrechtlichen Stellung der Frau ein 
Ausnahmefall gewesen sein. Vgl. oben S. j. Die Frage der vermögens- 
rechtlichen Stellung der Ehegattin wird vaii Cuq a.a.0. S. 130 aiisführlich 
rrörtcrt ,  ohne aber daß er zu einem bestimmten Resultat gelange. Zur 
größeren Vorsicht Iäßt cler Käufer auch den Sohn der  Verkäuferin der 
Vertragsscliließring zuziehen, der durch den Abdruck seines Siegels die 
Zustimmuiig zum Verkauf kundgibt. 

22. Man beachte den Terminus jn8ür1~ (I2) im Sinne ,,viiidizieren". 
80. ui iddi?izi?zim „hat sie m i r  nicht gegeben". Über die Dativ- 

fuiiktion des m bei der I. Person Siiig. am Endc von Vcrbalfarmen vgl. 
Ungnad, Ztschr. f. Ass. XVII, S. 360, ferner ders., Urkunrlcn aus Dilbat 
C. 52, '9ff. 

34. Die Bedeutuiig voii @:Gm ist von Thiireau-Dangiii, a.a. 0. C. 125  

Anm. r erschlpssen worden. Ein -2:2?>d-Vertrag liegt in 72 (C. 105)  vor. - 
Zur J,esung Ib.Tat = fitatr~rn ,,Restu vgl. die phoiietischc Schreibung 
7% 2; R 99, 5. 

46. Zur Bedeutung voll afzriaiiz aj91u vgl. bereits Delitzsch, I-IWB 
r r j z ,  ferner Ungnad, Urkunden aus Dilbat, C. 66,22. E s  bedeutet ge- 
~vöhtilich „eine Zusage geben" (versprechuiigsmeise), hier „zugebeiiU (be- 
hauptungsweise). 

4 .  Auffalletid ist hier uU(pjak+ir2r irn Sinne „bestreiten", inan er- 
wartet vielmehr 7inakkii.ii. Sollte ein Schreibfehler vorliegen, Un statt ?in: 

51--52. Nach diesen Zeilen wird der folgende Abschnitt als Wort- 
laut dcs dzipji i(i i.ag(iviinz gekennzeichnet. So lautet aiicli in der Regel 
das Schema, vgl. S .  351 Anm. a. 

58-63. Das Urteil ist auch fiir die ganze Familie der  IClägcrin 
rechtskräftig und Ibindeiid. 

(;P-85. Bezieht sich der Plural auf beide Parteien oder auf die 
Aiigehörigeii der IClägerin? 

68. Der &azau7iim~~ wird iiocli erwähnt in 310, ig als Mitglied eines 
Schiedsgerichtes; 232 Rev. 4 ;  R 2 2 , ~ s  als Zeuge, vgl. auch R 7 7 2 .  Un- 
gnad übersetzt „Bürgermeister", während er 1-abidnti „PolizeipräfektU 
wiedergibt, in Hitibliclc auf GH, Kol. g, 38. 47. Vgl. aber Cuq, Organi- 
sation, C. 21 unten, wonach &nzmi.%z~ vielleicht mit rnhirilti~ identisch ist. 

75-76. Der Archivar und der  galiaUufii kontrolliercii die Richtig- 
keit der Urteilskopic. Unter den Siegeln findet sich das der abge- 
wiesenen IClägeriii zii-eiinal abgedrückt (I, XI),  dann folgen die Siegel 
von 7 Richtern und von 2 anderen Personen, vielleicht Verwandten der 
I<lägeriri. 



e )  281: Sippar, 4. Warabsainna, I I .  Ainmi-sadli:~. 

T e s t :  CT VIG (Sii-j-g, 270). Eearb. :  Langdoii, Lectures onvBaliy-. 
lonia and Palestinc !190$), C. r59; ICU 111 752. Inhal t :  Die SamaS- 
pricstcrin A. hatte von S. ein Feldgrundstück gekauft. Nach ihrcni 
Tode verkaufen die Erberi, Adoptirbrüdcr der Verstorbenen, das Feld 
weitcr an den Ternpzlverwalter I,, der nun gerichtlich die Herausgabe 
der auf das Feld Iiezughabendeii fi-ühcren ICaufurkunden abverlangt. 
Die Be%ingtcii crkläreii, die Urliunden scicn zu Lebzeiten der 4. im 
Kloster (gngfiliz) aauflie\\ahrt geivesen, nach ilircrn Tode aber wären 
sie unaiiffindbar. Falls sie sich finden, ~verdcii sie dein Käufcr einxe- 
häntligt wcrdeii. Die Richter dcki-etiercri: Falls die Urkundcn jemals 
aiiftauclien, sind sie Eigentum dcs letzten I<äufersI'). 4Priester, 5 Richter; 
2 Zeugen und der Archivar. 

'a5dutn + 3 j ~ 8  Gan elsliin ; '!n Sachen von 2/:j f 3iis Gan  
ugar ndu-kum 5 - n a  cbirtiZ kar- 1 Feld im Gefilde ASukum, auf  
i1uSamaSBi lihba ir-si-it sipparki- 1 dem jenseitigen Ufer von lcir-  
ia-ah-ru-ruiii V-ta nain-kar 1 SamaS irn Gebiete von Sippar- 
iilir@me5 a-lqi-i~-i lu~:~ina~ 't~ Jakruruin, neben der Tränke 

i-ta ekil iiuinardii1;-iia-si-ir iilar I der  I i indcr des ~ w i l - & n a S  
ilusin-i-diii-nam "a e-ri-i5-li- / und neben dein Felde des  
iluaja Sal .hIe iiiiianlai m i r a t  i >larduk-n3sir, Solines des  Cin- 
i b i i ( )  Sa-ina-at %ag.Ri I idinnam, %velches EsiSti--+\ja, 
I kam-ma elsil (ib-ni(?))Va-ina- die Sal .  R11e-Priesterin des ~ a -  
za-ni Sal.(iLle] illiSama3 7rni ra t  1 ina:, clie Tochter des Ibi-Girra, 
ilu5ainaS-n1a-gir _. _ %ag.Bi gelzauft Iiattc, dessen cini: 
zl~am-ina [ekil _ _ iluadad Front  das - _ Feld der Laini -  
"[zitti?] ilu5arn;::-ba-ni rnar i zani, de r  Sal.Me-Priesterin des  
ilusin-i-din-nam 'O[Sa itlti I Saina;, der Socli ter  des  SarnaS- 
iluinarduk-na-si-ir n-]?i-Su i-zu- niigir  _ bildet, dessen zweite 
zu "Sa [itlti iluSainaS-ba-ni 1 Front  das Feld  des _ Adacl 
inar iiucin-i-din-11ai11 iluaja- 1 bildet, (in Sachcn) des  Anteils 
r i - b a t  Sal .Me iluSainaS inarat / des  SarnaS-bani, Sohncs des 
ilii-Su-ib-iii akil tainlzariiil 13a-na / Sin-idiiinam, 'Oden e r  (bei des 

a) Bal.Ri b) Wohl Irrtum des Schreibers 

') Man beachte die genauen An- I zufällt; von ihnen schließlich kauft 
gabenübtr dieBesitztitelder$inzel- es Ina-Esaggila-zBr, der nun die 
nenEigentümerdeclieldes. SamaS- / Ilerausgabe aller früheren Besitz- 
bani hat es erbweise erhalten, von urkunden von den Verkäufern ab- 
ihm kauft es Aja-rigat, nach dcren verlangt. Vgl. darüber auch oheti 
Tode es ihren Brüdern gemeinsam S. 1 ~ 3 ,  



P ~ -P 

a) Ergänzt nach 7.. 42 b) Bis hierher reicht die Vorderseite 
der Tafel (Obvers). Die Z. 33-65 auf der Rücktafel sind in der Kopie 
mit Rev. 18, bezeichnet, während sie hier Liequcrner fortlaufend nume- 
riert wurden 

Urkunde 281. 39; 

1'/3(?) man& baspim i-na inu i Tciliiiig) mit nfard~iI<-n:~si~-, 
nam-i-[gall-la diligirn~ardul<-ge ' seinem Bruder, als Anteil er- 
i-Sa-mu z4Sa itti a-wi-il-iiusin Iialten Iiatte, den von Sainaz- 
daiaiiiin m i r  ilusiii-be-cl-ap-lim bini, drin Soline des Sin-idin- 
n - i n - r - a n  m I -  iiam, Aja-riSat, die Sa1.Me- 
:LI-ib-ni ibni-iiumai-du* in i r  1 ~ r i c r t c r i i i d e s ~ a m a ~ , d i e ~ o c l i t e ~ -  
ilusin-bc-el-ap-lim l7 1 ilusin-mii- 1 des IluSu-ibni, des ICaiifmanns- 
Sa-lim m i r  ilusin-im-gur-an-iii / sel<retiirs, utii il/s Mine Silber iiii 
'"1 a-\vi-il-iluellil in2r ri-im- / Jaiirc ,,da die Kraft W1ardul;c" 
ilciadad  LI iluaja-ri-ja-at / gclcauft Iiatte, welches (scil. 
jSal.i\le iluSamaS intrat  ilu-] 1 Feld) von Awil-Sin. dcni Iiicli- 
Su-ib-ni 'Obc-111 [e.lini] Z ' ~ i - n a -  / tcr ,  dein Soliiie des Siii-bei- 
2-sag-ila-zt-r 15:~-tam bitim]'" aplim, 'jSin-irnguraniif, dein 
22n-iia z'/j inane kaspiiri i- ja-tn~i Soline clei Ilu5n -ibni, Ihni- 1 X r r d u t ,  dein Soli~ie des Sin- 

i btl-ap-liiii, Sill-muSalli~ii, dcin 
! 
; Solinc dcs  Sin-iiiiguranni, und 
I Awil-Ellii, dem Soliiic des Riiii- 
j Adad,  dcii Erüdcrii dcr Aja- 

1 

23dup-pa-at iim-ina-tim ii 
si-ir-di-e "i-ri-iz-zu-1111-ti-ma 
ki-a-am il:-bu-fi uin-ina Su-nn- 
um(?) =ji-na ga-gi-alci ma-bar 
iluaja-ri-ja-at Sal.i\le iluSama5 
2%-ha-ti-ni Sa-ab-na-ma "iii- 
tna a-ba-at-rii a-na 5i-im-ti-[Sa] 
2sil-Ii-k~ Z9diib-bi Su-IIU-ti nu- 
ba-'-i-ma 30fi-ul ni-inu-ur 3ic- 

riSnt, \de r  Sal.,lIe-l'ricsterin des 
Sainas, der Socliter dcs Iluliu- 
ibni, 20deii (letzten) Besitzern 
des Feldes Iiia-Esaggila-zer, 
der Tempelverwalter, um z1/,3 
Mine Silber gekauft Iiat. 

W;iclidcin er die Ursprungs- 
iirkunde(?) und die Über- 
traguiigsiirbiinde~i(?) von ihnen 
verlangt hatte, haben sie also 
ausgesagt, \vie folgt, sie selbst : 
2\„Im Kloster waren sie vor 
Aja-riSat, der Sal.Me-Priesteriii 
dcs ~ a i n a ~ ,  unserer S c l ~ ~ ~ e s t e r ,  
deponiert. Als unsere Schwe- 

ma  dub-bu SLI-nu Sa-ali-nu" 1 s ter ihren Bestimmungs(weg) 



" 2 ~ - u l  iii-di ni-iS-te-ni-i-ma ni- 
na-ad-di-na-al;-l;uin "an-ni-tam 
ik-bu-fi 

3 1 ~ k u r . ~ i i  dup-pa-at uin-ina- 
tim ii si-ir-di-e 35Sa '13 $ '118 

Gan eklim ugar a-Sii-kum 
38i-iia ebirti kar-iluSamaSki ir- 

gegangen (gestorben) war, ha- 
ben mir jene Urbunden, ob- 
wohl wir sie gesucht, 30nicht 
gesellen. W o  jene Erkunde11 
dcponiert sind, wissen wir 
nicht. Wir werden sie dir, in- 
dein wir nachforsclien, geben". 
Das haben sie ausgesagt. 

Wenn in Zukunft die Er- 
spr t ingsurk~~nde(?)~~nddieÜber-  
tragungsurkiinden(?) 35über %/J 

-j- 3/is Gan Feld im Gefilde 
si-it sipparki-ia-ru-rum 3 7  Sa i ASukutn aiif dem jeiiseitigeii 
itti a-wi-il-ilusin daianim inar Ufer von ~ar-Saina.5,  irn Ge- 
ilusin-bc-el-ap-lim " l ilusin-im- i biete von Sippar- Jahrurum, 
gur-an-ni inar ilu-Su-ib-ni 3" ib- welclies von Awil-Sin, detn 
ni-i~umardul< m i r  il~isinbe-el- 1 Ricliter. dein Sohne des Cin- 
ap-lim ' O  1 ilusin-inu-Sa-lirn mar bC1-aplim, Siii-irnguranni, dem 
ilusin-im-gur-an-ni "b a-wi-il- Sohne des IluSu - ibni , Ibni- 
i~ucllil m b  ri-im-iluadad 4Zli-na- Mai-dulc, dem Soline des Siii- 
2-sag-ila-z&r Sa-tatn bitim 43mt+r bei-aplim, 4oSin-~i~uSallim, dein 
c-til-pi-iIu&-a 44[i-Sa-mii?] in-na- Sohne des Sin-imgurannt, und 
am-ina-ra i-ii-ii-a-nim-ina 45  Sa Awvil-Eilil, dem Sohne des RFm- 
2-sag-ila-zer Sa-tam bitim mar / Adad, Ina-Esaggila-zer, der 
e-til-pi-ilue-a ""S+a]-ma-an / Ternpelvewalter,  der Sohii 
'la -t "1s Gan eldim des Etii-pi-Ea 1geI;auft hat te) ,  

I qesehen werden (und) auf- I <  
! taiiclieti, '5gebör-e~~ sie dem 
i Esak> iia-zei-, dcin Teiripelvcr- 
I bg 1 "aller, dein Sohne des Etil- 
/ pi-Ea, deiii Icäufer der 2 j s  + 3 1 ~ e  

! (>an Feld. 
"ni9 ilu3aiiiai iluaja ilu~nar- Bei SamaS, Aja, Mardub und 

dol; t~ am-ini-za-du-ga Luga1.E detnI<önigAinmi-saduga habeii 
"Iti. Pi(d) . De , sie geschworen. 

" m & r  iiu-ur-ilulcab-tu gangfi i~u~amn5 rnsr ilu-Su-ib-ni 6"rnabar ilumar- 
duk-na-si-ir ZangU il"aja mar iluna-bi-um "mahar dingirirkur-ma-[an]- 
sum m&r i-din . .  _ "ma-ar a-ii'i-il-[ilulgir-ra bangO(?). . jamahar ilusin- 



LIrliunde S i .  282.  399 

i-diii-nam daianuiii niar di"giri5kur-ma-ari-[cumj >'mabar i-diii-iStai 
daiinum mar ib-ku-an-nu-ni-tum "mabar a-u-i-i~-~lu~amaS rlaiS~num mar 
i-rliii-iluiiiii-~ubur "~inabar iluna-bi-um-la-ma-za-iu daianuni inar ib-ni- 
iluadad a 7 ~ ~ a r  ilumrduli-mu-5a-lim dai2iiuiii mar ib-ku-an-nu-ni-tuin 
"mahar ilusin-inu-5a-lim mhr li-bi-it-iluadad GDinabar ~ a r a d - ~ ~ ~ u l - m a i -  
Si-tum mar ib-kii-an-nu-iii-turn 'Omahar Sa-al-lii-rum mir  pishir-dub-ba-a 

G'ivar- waraksamna  Um ' 
q kan '=rnu am-mi-za-du-ga 

lugal-e ti3igi-gil gu-la dingirinar- 

d u k  lugal-bi in-na-an-gar-ra 

"bad am-in-za-du-ga lik(?)ka 

buranunu(?)  " inu-un-du-a 

f)  282: S i p p a r ,  unda t ie r t  (Zeit Sin-inubailitsl .  

T e s t :  CT I1 zz (yr-j-9, 301). Hearli . :  Schorr 170; RU 11147. I n h a l t :  
Die Ehefrau und die Kinder des I. klagen nach dessen Tode gegen 
seinen Gesellschafter wegen ciner Forderung von zusarnmeri Miiic. 
nicser legt im $nmaatcinpel seine Rechnungen vor, worauf die Richter 
den I<Iägcrn 'I. Mine und 7 Selrel (Zinsen)) zusprechen, womit sie sich 
liefriedigt erklären('). g Zeugen. Der ProieD spielt vor ;,dcii Richter11 
des SamaSte!iipels". Vgl. 283. 

i / a  i n a n e  baspi in j a  Ir-ra- i ' Mine Silber, welche Irra- 

[ga-mil] 2a-ria C-ri-ib-ilusin ' /gAmil] a n  Erib-Sin zii Korn- 

A i n  4. W a r a i ~ s a i i n i a ,  im 
Jahre,  in welche inKönigAmini -  

s a d u g a  in  d e r  grofieii Weishe i t ,  

die sc in  I I e r r  M a r d u k  i h m  ver- 
l iehen,  DCir-Ainmi-saduga ain 

Ufer, a n  d e r  LIüiidung d c s  

E n p h r a t  "erbaut  ha t .  

1. ,L-na cappiitim i-di-nii 

111 m a n 6  ta-a-an jhi-im-sa-tu- 

Su-nu 

18. E s  ist das 3. Jahr Amrni-ditaiias. 
14-10. Da die hier Genannten verschiedene Vaternameii tragen, 

können sie nicht wirkliche Brüder der Aja-ri5at genesen sein, mit AUS- 
iiahme des Siii-imguranni in Z. 15. Dic anderen 4 sind AdoptivbrüderFj. 

23. trmmnttrna bedeutet sonst „Grundkapitalu, vgl. oben C. 2 2 5 ,  hier 
vielleicht „ursprünglicher Besitz"? Dann liöiinte man für siriili hier etwa 
die Bedeutung „Übertragungsurkunde"(:) annehmen, was sich in den 
Kontext ~ u t  fügt. 

pagnie(geschäften) g e g e b e n  

h a t t e ,  u n d  '13 Minea  i s t  der 
B e t r a g  Jilircr S t re i t su inme(?) .~  

~~ ~ - - ~ ~ -  ~- - ~---- ~ 

a) Somit zusammen Vi Mint 

1) Der Prozeß in dieser Urkunde 1 aus dem 13. Jahre Sin-muballijs 
hängt mit dem in 283 eng zu- stammen. Vgl.überdcnZusammeii- 
sammen, und zwar geht er zeitlich 1 h m g  b e i  Urkunden Scharr I 
voran, ivodurch auch die Datierung z C. 162. 
ermüglicht ist. Die Urkunde dürfte / 



a) Scil. den I<lägeiii, den Erben des Irra-ghil  bj Vgl. Scliorr I, 
S, i64 

43'3 Altbahylonischc Reclits~~rlr~indiii. 

'a-na bit i1u:amaS e-ri-ib- 

iiusin m i r 0  ine5 ir-ra-ga-mil 
8~n i ra t emeS  i r - ra-ga-mil  "1 

D a m .  A . Ni ir-ra-ga-mil 'Oi-rii- 
bu-6-ma " 1 c-ri-ib-iluciti Iani- 

ka-zi-Sii inabar ilubaniaS i-pu- 

uS-ina l 3  man6 7Sil5il lraspi~ii 

i-na bii illiSaina5 i-bi-ru-ma 

Naclidem Erib-Sin, die Sölitie 

des  Irra-gamil, die Töchter des  
Irra-ganiil und die Ehefrau des 

I Irra-garni1 in den Tempel dcs 

SamaS 'O eingetreten waren; 
Erib-Sin seine Rechnu~ig  vor 

S a m a ~  gcmaclit ha t t e ;  sie (die 

Richter) j /o  Minc, 7 Seliel Silber 

1 im Teinpel des ~ a i n a S &  zu- 
erltaiint hatten, 

' i l i - b ~ ~  mareme5 ir-ra-ga-inil 1 hat  Erib-Sin das  I-Icrz dcr 
16iiiarate~nci ir-ra-ga-inil / Sölinc des  Irra-gimil, ':der 

Dam . N . N i  ir-ra-ga-mil 1" ~ e - r i -  ( Söcli ter  des Irra-gamil und 

ib-ilusili '8fi-ti-ib 1 der Eliefrau dcs Irra-giiilil be- 

1 friedigt. 

I%-111 i-tn-ru-i-ma 20 a-na / indem sic daraiif tiiclit zu- 
e-ri-ib-ilusiii Z1iS-tu bi-e ja-di rüclrkonimeii, werden sie "G- 
'pu]risiin 22U-111 i-ra-[ga-mlu ! gen Erib-Sin \-om Stroli his 

I zuin Golde niclit Irlageii. 

2'mabar ig-mil-si~i mar sin-(be-el]-i-li *kmahar b~r-~luadad inSr Ja-[a<l]- 
du-um "mahar ilusin-iia-si-ir mahar ~a.Sa-iluiamaS z9inarfimes hii-ur- 
Ea-niin(?) 9 i ina~ar  ma-ari-tii-ia m2r i-b[i-i].-iBiar ""rnahar I)c-el-5u-i,u injr 
iiia~aii.nu-um-lci-rna-i-ii-ia *%nahar i-bi-il$-iluadad "0in2r na-ra-am-i-li-Eu 
3'mahar nii-iir(?)-i-I<-Sii mlr 6-ku.un(!)-pi-5a 3'inahar ivarad-sin mkr il" siti- 
ga-mil 

4-5. ta-a-ari, sonst nur als Deicrininativ nacli Zizlilenaiigaben, ivic 
CT V1 44a, 12-13; ibid. 480, r i -rz ,  auch abgekürzt ta wie 65,  15, dürftc 
hier plionetiscli zu lesen seiii, in Iliiiblick auch auf GH,  ICol. Zra,  86 
ta-a(?)-na Be'im ,,Betrag des Getreides". ~ A ~ L U  1v3.1-e dann s~ilnerisches 
~ehi iwor t ,  vgl. Schorr I S. i63. 

617izsalzr, nur riocii eiiiinal G 32 ob". 8 f i n d  ki-inr-za-fir,~ belegt, habe 
5. 3 . 

ich mit arab. iM+ „altcrcatio, lis" zi~sarninciigestelIt'>. Hier paDt 
auch die Bedeutung „Streitsiiinine", weiiiger in der anderen Stelle. 
Ungnad übersetzt zuletzt „aussteliendc Forderung(?)", so KU IV 847. 

7-9. Die hier nur allgemein als Angehöri~e des E. N. bezcichnetcn 
Iiläger werdcn i n  283 namentlich einzelti aufgczälilt. 

12. Die Rcdcwendung nikasafii e$tJu koinmt auch 169, 7-8 vor. 
13. Die 7 Sekel, die über die Prozeßfoi-derung hinauc~ehen, sind 

wohl als Zinsen aiizuselieii. Zu 71JZ^ni vgl. C .  357 Anm. ZU 259, 13-15. 
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mit dem ihnen zuerkannten Betrag 
befriedigt erklärt hatten, erheben 
hier, das frühere Urteil anfechtend, 
eine Pauschalklage „wegen all 
dessen, was Irra-ghil  hinterlassen 

283: Sippar, 14. Sin-muballit. 

T e x t :  CT I146 (91-5-9, 2181). Bearb.: Schorr 121; KU 111706. 
Inhal t :  Die (namentlich aufgezählten) Kinder, 2 Ehefrauen und der 
Bruder des I. klagen nach dessen Tode gegen E., seinen Gesellschafter, 
indem sie auf einen früheren Prozeß (vgl. 282) zurückkommen,  wegen 
des gesamten Nachlasses des I. und wegen der darunter auf E. lasten- 
den Forderungen. Dem Beklagten wird ein Reinigungseid auferlegt; 
er schwört, daU er vom Vermögen des Verstorbenen „vom Stroh bis 
zum Golde" nichts mehr besitze, worauf die Kläger abgewiesen werden. 
Sie stellen nun „zuin zweiten Male" eine ,,Urkunde des Nichtklagens" 
zu Händen des obsiegenden Gegners aus('). i q  Zeugen. Der Prozeß 
wird vor einem Einzelrichter geführt. 

hatte . . .", indem sie den Beklagten 
wohl verdächtigen, bei der Rech- 
nungsvorlage im früheren ProzeU 
manches verheimlicht zu haben. 
In Erinanglung eines Urkunden- 
oder Zeugenbeweises wird dein 
Beklagten der Eid „behufs Reini- 
gung" auferlegt. 

a-hu-Si-na 1 ib-ni-iluSarnaß 
Z ~ i l - t a - ~ i i  rma-za-ba-tun1 h.% 
riimes ir-ra-ga-iiiil 1 na-ra-am- 
t u m  t~ sa-mi-nu-fi Sa5-Sa-at ir- 
ra-ga-mil U nu-ur-sin 6abi& a- 
bi-Su-nu a-na e-ri-ib-sin 'mar 
~ i . ~ a - u ~ i l . - i  a-na mi-im-ma 
8Sa ir-ra-ga-mil i-zi-bu e-li- 
Su ir-Su-6 'O  i-tu-ru 

ir-gu-mu-ma 'l 1 Su-mu-upiki 
ik-iu-du-ma '2di-nam (I-Sa-i- 
zu-nn-ti-ma 13~e-1-i-ib-sin a-na 
bit iluSamaS i4a-na u-bu-bi-im 

VAB: Sehorr, Altbabylanische Rechtsurkunden. 26 

' AbuSina, 1bni-SarnaS, Iltani, 
Mazabatum, die Kinder des 
I r r a - g h i l  , Naramtum und 
Saminti, 5die Ehefrauen des 
Irra-gamil und Niir-Sin, der 
Bruder ihres Vaters, sind ge- 
gen Erib-Sin, den Sohn des 
Gimil(?)-Upi wegen all dessen, 
was Irra-garni1 hinterlassen und 
(noch) von ihm zu fordern 
hat te ,  ' O  (auf die Angelegen- 
heit) zurückgekommen. 

Nachdem sie Klage erhoben; 
zu Surnu-Upi gekommen waren; 
nachdem e r  ihnen ProzeOver- 
fahren gewährt ; den Erib-Sin 

id-di-iS-su-ma / dem Tempel des SamaS zur 
/ Reinigung übergeben; 

'Si-na babim sirim" a-na mi- / '5nachdem (Erib-Sin) im 



a) So dürften die verstümmelteii Zeichen zu lesen sein 

im-ma 169a Ir-ra-ga-inil "i9-tu Hohen T o r e  wegen der ganzen 
bi-e a-di kurasiin 18it-ti-ia la 'Iabe des Iri-a-gimil: „Vom 
i-ba-a5-3u-ii 'Oit-ma-ina %Oru- i Stroh bis zum Golde ist bei 
gir-mu-Su-nii(!) iz(?)-zu(!)-iika i mir nichts vorhanden" ge- 

I sch.ivoren hattc,  20hat er ihre 

21 club-bi la ra-ga-mi-im 
22iS-nu-h-ma a-na e-ri-ib-sin 
23 i -z i -b~  

ii-ul i-ta-ru-rna 24a-na e-ri-ib- 
sin h-ul i-ra-ga-mu 

. 
"niS ilu9ama9 iluaja ilumar- 

duk ' 6 ~  sin-mu-ba-li-it %'In. 
PB(d) . DeeS 

Klagcansprüche abgell '  ,lesen. 
Nachdem sie eine Urkundc, 

d a 6  sie nicht klagen werden, 
zum zweitenmal ausgefertigt 
hatten, übergaben sie dieselbe 
a n  Erib-Sin. 

Indern sie darauf nicht zu- 
rückkoriiinen, werden sie ge- 
gen Erib-Sin nicht klagen. 

%jBei ~ a m a ~ ,  Aja,  Marduk 
und Sin-muball? haben sie gc- 
schworen. 

28mahar i-li-i-din-nam m$r en-nam-sin 20 mahar sin-e-ri-ba-am inar 
dingirnama(r)-lu-ti 3omahar gimii-i-liiu mar aivil-ilu~ama~ "mahar tu- 
dingirnin-Subur-ka mar na-bi-ia(?) aZmahar im-giir-sin mahar ki-B-nu-nu 
33m%rfimeS ib-ni-iluadad "mahar ig-mil-sin mar cin-be-cl-i-li "mahar 
i b k d u  adad mkr na-ra-am-i-li-:U 3 R  mahar marad-i-li-5u mar RA. Sa- 
iluSmaS 37mahar a-bi-lum(>) m$r ib-ni-iluba(i)-G 3 8 m a ~ a r  ib-ga-tum mSr 
sin-e-ri-ba-am 30mahar nii-ur-iluSamaS mar sin-ki-nam-di(>)-ni 'Omahar 
2-til-an-na-Se-ine m3r siii-la-ma-z[u] (?) L1mahar e-ri-ih-sin m3r e(?)-ri-ba-ia 

42inu ugnim tam-tiiinlci Im Jahre, in welcliem das 
das Heer  des Meerlandes usw. 

1-5. Man beachte, daß neben den legitimen Erben (Kinder und 
Gattinnen) auch der Bruder des Verstorbcncn als Kläger auftritt. 

10. i t C n ~ !  Wicderaufnahme einer Y e s j t ~ d i c a f a ,  vgl. Anm. zu 259,16. 
12. uß3hizuniiti = uSdRiz-Szz?zhti. 
16-10. Derselbe Wortlaut der Schmurformel begegnet auch zSq,8-9, 

wo a~ich übrigens der Sachverhalt ganz derselbe ist. 
21-28. Es geht aus diesen Zeilen hervor, daß die Kläger schon 

im ersten Prozeß dem Prozeßgegner ein dz@jiId ragimi ausgestellt haben. 
54-35. Die hier genannten z Zeugen kommen auch in 2 8 ~ ~ 2 3 .  29 

vor und sind auch identisch, was die Vermutung bezüglich der Zu- 
sammengehörigkeit beider Urkunden erhärtet. Hierzu tritt noch die 
Ähnlichkeit des Schriftduktus in beiden Urkunden. 



derseibe At, ausdrücklich gesagt 
ist. Die gegenseitig gefaßte An- 
fechtungsklausel (Z. ro-i I )  muß 

284: Babylon, Tebitum, 10. Hammu-rapi. 

T e x t :  R 26 (CBM 28). Bearb.: Peiser, OLZ io (1907) Sp.457; Schorr 
I1 11;  KU 111 710. Inhal t :  Die Ehefrau des W. ladet nach dem Tode 
ihres Mannes seinen Gesellschafter wegen des gemeinsamen Betriebs- 
kapitals vor Gericht. Der Beklagtc legt einen Reinigungseid ab, daß er 
vom Vermögen des Verstorbenen nichts besitze, worauf die Klägerin ab- 
gewiesen wird. Namentliche Aufzählung der ( 1 1 )  Zeugen, in deren An- 
ivesenheit der Eid im Tempel des Marduk geleistet wurde('). Der Prozeß 
wird vor einem zusammengesetzten Kollegium, den Richtern von Babylon 
und Sippar in Eabylon geführt. 

nicht notwendig einen Aus~leich 
voraussetzen (gegen SchorrII S.rX), 
weil auch sonst afl in Prozessen, wo 
ein Urteil eefällt wird. beide Par- 

' 1 be-el-ta-ni aCsatS warad- 
kii-bi 1 za-si-ia a-11a ki-si-im 
Sa mu-ti-S[a] :' is-sa-[bal-at- 
ma daiantlmeb babililci 4 d a i ~ n  
sipparki me: jdi-nam i-di-nu- 
Cu-nu-ti-ma 

1 za-si-ia i-na bit ilumardub 
I be-el-ta-ni u-bi-ir-Su-ma 8 ~ n i -  

im-ma mu-ti-Sa ?a warad- 
ku-bi fi-ul ib-ba-Si 

l o ~ k u r . ~ i i  Lu.I,ii.Ra "liiiin . 
Nu.RIa.NIIi.A 

niS ilulnarduk '2ha-atn-mu- 
ra-bi iluSamSi5iLiluadad 

~ 

teien den ¿iekräftigun&eid leisten, 

'Nachdem Beltani, die Ehc- 
frau des Warad-Kubi, denZ2sija 
wegen dcs Vermögens ihres 
Mannes gepackt"; die Richter 
von Babylon, die Richter von 
Sippar jden Rechtsstreit ihnen 
gerichtet, 

hat den Zasija im Tempel des 
Marduk Belt4ni (durch Scliwur) 
erklären lassen: Irgend etwas, 
was ihrem Manne, Warad- 
Kubi,  gehört ,  ist nicht vor- 
handen. 

l0In Zukutiit wird einer ge- 
geil den anderen nicht klagen. 

Bci Marduk, Hainmu-rapi 
und ~ a m S i - ~ d a d  (haben sie 
geschworen). 

- 

vgl. oben S. 351. Damit erledigt 
sich der Einwand Cuqs, Organi- 
sation C. z 2  Anm. z eeeen ineirie 

a) Dam b) D. h. vor Gericht geladen 

lnt&ret&ion. Daß pefsers 1;ter- 
pietition aber weder philologiscli 
noch sachlich einer Kritik stand- 
hält (vgl. Schorr I1 S. 16&), sei 
hier nocliinals deshalb betont, weil 
Cuq. NRH33 (1909) S.408, auf dieser 
Erklärung Peisers basierend. sie 
auch iur?stisch zu stützen Sucht 
und auch EU ganz unrichtigen 
Schlüssen gelan~t. 

26* 
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[lJmabar ] ub(?)-tum marat Be-rum-i-li "[yahar _ _ _ m]är a%-ku(!)-du- 
um lS[maear _ .  -1 ut(?) mär i"J~arnaS-balätitla la[rnakar _ _  mar d]u-lu- 
kum 17[mahar _ _] iu%r ne-me-lum 18[mahar _ _ _] ki mär ilu%ama~-ra-bi 
LDmabar Sa-ili(?)-[%]U mir  mu-da-du-um lUmahar la-du(?) _ [mir si-i]n(?)- 
na-turn aLmahar ilusin-e[n-nam?] mär mu-na-wi-rum *%ahar warad-ilu- - 
mär na-ra-am-sin '5mahar ia-%U(?)-ur(?) [mär] _ _ -1a-ma-zi 

24Si-bu an-nu-[tu-un] 2 e  Sa ! Dies s ind  d i e  Zeugen ,  2evor  

rnaipri-Su-nu lbe-el-ta-ni] Iza-  

si-ia i-na bit ilurnarduli 27u-Sa- 
welchen [B&ltani] den Zasija 

irn T e m p e l  des M a r d u k  h a t  
iS(iz)-ki-ru 

I 
schwören  lassen.  

2smu eriki  a-dam-bi  mal- I Im Jahre,  i n  \velchern d i e  

gi-aki a%arah tebi t i tn  I S t a d t  u n d  Bevölkerung- v o n  

Malgilm (usw.), i m  Monate  Te- 
b i tum.  

8. iZZnm, hebr. 0-a „Beutelu ist der Geschäftsterminus für das 
Betriebsgeld, das die Gesellschafter dem gemeinsamen Einlagekapital 
(ummänt~) entnehmen, um damit in der Stadt und auf dem Lande Ge- 
schäfte zu treiben, vgl. besonders 287,6. i z .  15 und oben r70, 1 3 - r ~ .  

3. is-sa-[ba]-at = istabat I 2  (das [ba] ist vom Schreiber irrtümlich 
ausgelassen), „packenw, hier „vor Gericht zitieren", ebenso 293, G. Ko- 
schaker, Grünhuts Ztschr. f. d. Privat- und öffenil. Recht B. 35 (1908) 
S. 393 erinnert an die Privatladung des römischen Zivilproeesses, die 
i n  ius uocatio. 

Das kombinierte Gerichtskollegium erklärt sich nach Müller bei 
Schorr I1 S. 19 Aiim. a dadurch, dai3 eine der Prozeßparteien in Bahylon 
wohnte. Mit Cuq, Organisation S. 30 an ein Reichsgericht zu denken, 
liegt hier m. E. gar kein Grund vor. Vgl. auch obcn S. 344. 

5. dhzam däntr „einen Rechtsstreit richten, e. Prozeß durchführen, 
vgl. GH, IIol. G, 7, vgl. auch hebr. 171 71 Jer. 22, 16; 30, 13. 

7. In  Hinblick auf die indirekte Fassung der Schu-urforme1 (mutisa!) 
wird man am besten U-bi-ir-Su-ma zusammenzielien und kausativ wieder- 
geben „sie hat ihn deklarieren lassen". 

10-11. = sem. ana matiina awelum ana aw&lim ui iragain. Dic 
reziproke Fassung der Anfechtungsformel Iäßt sich auch dadurch er- 
klären, da8 es sich um einen Prozeß wegen Sozietät handelt und beidc 
Parteien daran interessiert sind, die Streitsache durch das Urteil er- 
ledigt zu wissen. 

12. SamSi-~dad ist zeitgenössischer assyrischer Patesi und Sohn 
des in R 18, 14 genannten ~ c l - ~ a b ~  = kabi. Vgl. Schorr I1 S. 21. Da 
Mardulr an erster Stelle genannt ist, so darf man sicher annehmen, dai3 

a) ~ i . ~ a t i  
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der Prozeß in Babylon stattfindet. Weshalb aber der Schwur bei SamSf- 
Adad? Offenbar war der in Babylon wohnendeProzeßgegner assyrischer 
Herkunft. 

27. Zu znkn'rzr ,,schwOren" vgi. S. 354, Aiim. zu 257, 7-8. Zum 
Wechsel von S und z vgl. S. 181 Anm. zu 126 ,s .  

a) Nur außen b) Außen: i-li c) Nur innen 

284A: Warlca, Addariim, 34. Hammu-rapi. 

T e x t :  M 39 (Warka 38) Außen- und Innentafel. Bearb.:  KU 111 712. 
Inha l t :  S .  und sein Bruder liatten zusammen ein Hausgrundstück ge- 
kauft. Nun beansprucht der Geschäftskompagnon des S. (vgl. NY. 171) 
einen Teil am Hause mit der Begründung, daß es mit Gesellschafts- 
kapital gckauft wurde. Der Beklagte schwört, daß das Haus aus- 
schließlich mit dem Gelde (von der Erbschaft) seiner Mutter gckauft 
sei, somit nicht zum ICornpagnievermögen gehöre. Der ICläger und 
dessen Brüder (i\litgesellschafter) werden abgewiesen('l. j ,  auf der 
AuDentafel g Zeugen. 

las-Sum I Sa r  E . D ~ . A *  1 'Wegen  i Sar  bebauten 

') Die Urkunde ist aus demselben protokoll über den Reinigungseid 
Jahr und Monat wie die Sozietäts- des einenGecellschafters, Sillf-IHtar. 
a f s n g  1 7  datiert. xro auch ! Dic "rlcunde dWtc also um einige 
die Parteien dieselben sind. Sie 1 Tagc frühcr als i j r  abgefaßt nror- 
enthält eigentlich ein Gerichts- 1 den sein. 

2 Sar  E . ~ u n . N a "  Sa si-li- 
iStar t~ a-wi-i l- i l i in4eS . A . N i  

m i r 6  me: i-li-siikl;allutn Sitti 
ilusin-inu-ba-li-it ii S e ~ . ~ . N i m e r  
bare me: pi-ir-hu-um 1n. S i .  
~ a m  'i-na I<isalli iluSainaS si- 

Hausgrundstückes und z Sar  
Kumnzu, das Silll-IStar und 

, Awll-Sin, sein Bruder,  die 
Söhne des  Ili-sukkallum, jvon 
Sin-inuballit und seinen Brü- 
dern,  den Söhnen des Pirhum, 

li-iStar %i-a-am ilc-bi um-ma I oekauft hatten,  ha t  iin Hofe 
Zu-fi-ma 'Oi-na 1;aspi um-mi- des  ~ a t n a ~  Silli-IStar also aus- 
ia-ina "I11 az-Sa-a-am 12i-~ia , gesagt,  wie folgt, er  selbst: 

mu-ii-ma 

I 
kaspi hi-e5-ri-ia-ni l31a Sa-a- ' 1°,,Mit dem Gelde meiner Mut- 

I ter  ausschliefllich habe ich ge- 
! 
; kauft. hIit unserein gemein- 
i samen Gelde sind sie (die 

Grundstücke) keineswegs ge- ~ I ~ a ~ i f t ~ ' .  
'& 1 e-ri-ba-am-ilusiii einSr ! Eribam-Sin, Sohn des Ubar- 

u-bar-sinn "h ~ e S . ~ . N i m e i ~  I Sin, und seine Brüder I5haben 
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e-li bi t im" h E .  N u n .  N a b  I (somit) auf  d a s  H a u s  u n d  das 
'%i-im-ma u-ul i-Su : Ku~nmu keinerlei Anspruch .  

l7 b ~ k u r . ~ i ~  U ( d ) . N u . M e .  A .  In Zukunf t  und i m m e r d a r  
.Ag"-1 i-ba-ga-ru-6 I wcrden  s ie  nicht  vindizieren. 

1 8 m u ' l u g a l .  Bic I n .  Pi(d) me: I Beim ICönig [Uamrnu-rapi]" 1 h a b e n  sie gescliworen. 

lsmahar il"sir-kc~rni mar a-wi-ia-tum 2%ahar a-pil-sin mar dingirnai~na(r)- 
ma-an-sum s'mabar ilusin-criß Bakkanakkum 2'ma&.r ilusin-u-zi-el-li 
bm&r nu-ur-i-lia 2Smahar i-pu-"5-e-a ra l ;b~m"~ 'mabar  na-bi-ihsin mar 
i-din-sine 96mahar u-bar-ilusinb mar ilusbge-mib Ad.A.Nif 

2GI<iSib Lil1nim.Ma.Bimeß i Siege l  d e r  Zeugen .  

warab  a d d a r i m  m u  Im Monat  A d d a r u i n ,  Jahr  

dingirinnana dingirna-na-a 1 d e r  (Göttiiiiien) Innana und I 
, N a n i .  

2.' &.Nun.Na = liummu. Nach Meißner, BAP S . i q  „Halle", doch 
ist diese Bedeutung unsicher. 

3-4. Die hier genannten Brüder treten mehrfach als Käufer von 
Hausgrundstücken in Warka auf, vgl. U 300-308, 318, 320, 324, 327-330, 
332-337. Seinem Berufe nach scheint Silli-IStar Baumeister gewesen zu 
sein, als solcher tritt er in 141, 142 auf, auch in 285. Seine zahl- 
reichen Kaufabschlüsse über Hausgrundstücke lassen ihn als eine Art 
Bauspekulanten erscheinen. Ob aber der Kaufvertrag U 3 0 3  (Verkäufer 
sind auch dort Söhne des Pirhum) mit dem in Z. 1-5 erwähnten iden- 
tisch ist, ist zweifelhaft, weil die GrUßc des Grundstückes verschieden 
ist, eher schon 304. 

13. 88rnO-ma, hier Partikel der Betonung „iieinesfalls", vgl. C. 357. 
Anm. zu z s g ,  12. 

17. = sern. ana matima ana ivarkat iime (Br. 7832-7833). 

28 j: W a r k a ,  zz. A i a r u m ,  36. EJaiiirnu-rapi. 

T e x t :  M45(Warka45). Bearb . :  ICU11171i. I n h a l t :  S.undI .hat ten 
gemeinsam von den Kindern eines Dritten ein Hausgrundstück von 
3 Sar Größe gekauft, worauf dann S .  ein Haus erbaut hatte. Wegen 
strittigen Besitzrechtes erscheinen die Parteien vor den Stadtältesten 
zum Prozeß. Diese befragen den Si. ,  wohl einen der Verkäufer (oder 
Zeugen), über den Sachverhalt, der nun erklärt: 2 Sar sind ICaufbesiti 
des S., r Sar Kaufbesitz des I. Damit scheint der Streit geschlichtet, 
es erfolgt kein Urteil. 16 Zeugen. 

a) Innen: bi-tim b) Nur außen C) Außen: ha-am-mu-ra-bi 
d) R i . G a b  e) Außen: 'Iusin f )  Außen noch 2 Zeugen 
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las-:um bitiin Sa it-ti marelne: 'Nachdem wegcne i~ les~Iaus -  
ilysin-a-zu 2Sa gi-li-iStar rnar I 
i-li-sukkallum 3 U  ib-ku-ilusin 
4i-8a-mu-ma 5 1 si-li-{Star inAr 
i-li-sukkallum "ftam i-pu-Su 1 
7dai$tn[ine%?] a-iiim ip-hu-ur- 
ma "-na bit illimarduk "I 

iluinnana a b i t  (?) ilunanna(r) 
Gar .  Ra 

'O I iliisin-im-gur-an-1ii in2r 
pir--LI-um "i-5a-lu-ina ki-a-ain 
ili-bi '2um-~na Bu-ma '3i-iia 
E . D U . A  z S a r  Simatn gi-li-iStar 
14i Srir bitim Simat" ib-kii-ilusin 

grundstücl<es, auf welchem, 
nachdem Silli-IStar, Solin des 
Ili-sukkallum, und Ibku-Sin es 
von den Kindern des Sin-2sO 
gekauft, SSilli-IStar, Sohn des 
111-sukkallum, ein Haus gebaut 
hatte, er  (Silli-IStar) die(?) Stadt- 
ricliter versammelt, wurde (die 
Sache) im Hause des Mardiik 

/ und der Innana, der Schwe- 
ster(?) des Nanna(r), vorgelegt. 

Nachdem sie 'Oden Sin- 
inigurannf, Sohn des Pirbuin, 
befragt hatten, sprach er also, 
wie folgt: „Von dem bebauten 

I Hausgrundstücli sind 2 Sar  ge- 
kauftes Eigentuin des Sill?- 
IStar, I Sar  Hausgrundstücli 
ist gekauftes Eigentum des 
1b.u-Sin". 

'"inahar 8-a-Har-rum akil [da]ijii(?)'bitiintim 161ilusir.~e.mi Si-tain "Ia- 
pil-ilusin mir dingirnanna(r)-ma-an-s~im l 8  1 i-li-i-ma-a-bi tamkariim(!)') 
lni~i-li-ilu~in .Ib rakbuinc 'o~i i i -d&-~-um tamkariirn(!)" ''1 mu-ha-du-um 
1~2,. ilusin-a-zu 2 % -  _ _ 23iilusin-be-el-i-li mal-um z41ilu-pi-e-a 261a-ba-a 
S e s .  Ni 1 i-li-sukkalium(!) m3r ~b-dingiren-~i~-~a(~) 1 ib-ku-iluir-ra 
2 8  1 ilusin-im-gur-an-ni awil urkirne a* 1 ilusin-i-ri-ba-arn asiim 301nu-7ir- 
iStar gallabum 31fsi-li-iStar kaliirnf 331ib-ku-iluadad $$rnar !abab-$i-la-iu 

34Kijib LUInim .Ma . Birne: 1 Siegel der Zeugen. 

"warab aiarim Cim zzliarn , 33Am zz. Aiarum, iin Jalire, 
3Gmu ba-ain-mu-ra-bi lugal-e ; in welchem Icönig Hammu- 
376-rne-te-ur-sag 3%nu-u~i-bil-a , rapi Eineteursag wieder her- 

j gestellt hat. 

~.. ~ ~ 

a) San, .I<" b) Dam(!).l(ar so nach Ranke, BPN 101'' C) Ra. 
Gab d) So nach Ranke, BPN 109") i \~~ i .Gi~sas .  Auch die Lesung 
. idkimn~ ist möglich f )  US.Ku (Br. 5071) 
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7. dairin iilufi~ ist nicht d e r  Stadtrichter, sondern das Kollegium 
der Stadtrichter, worauf das Verbum ipliu~ hinw-eist, a y h  Z. i r  (Plural). 
Es ist daher wohl nach Di.Kud das Pluralzeichen cmes1 m ergänzen. 

8. Gar.Ra = ittaSkan IVP (? Br. 11975). 

10. Siii-imguranni tritt in L1 303 und 304 als einer der Verkäufer 
eines IIauses ati Sill?-IBtar auf. Bei dem Kauf, auf den unser Prazeß 
Bezug nimmt, dürfte er als Zeuge fungiert haben, und als solcher wird 
er vom Richterltollegium befragt (ohne Eid!). 

10-11. Icohler, KU 111 S. 249 hat den Sinn diescr Zeilen mii3ver- 
standen und deshalb auch den ganzen Inhalt iii ein falsches Licht ge- 
rückt Sin-imgoranni ist kein Teilungschiedsmann und erledigt auch 
nicht den Prozeß, soiidern wird als Zeuge verhart. Der Ausdruck „be- 
fragen" kommt auch sonst bei Zeugenverhör vor, so 280, 40-41; P 
j3, 14-18 (= Schorr 111 54). 

286: Sippar, ElOlum, 17. Sainsu-iluna. 

T e x t :  R60 (CBM i4i7). Bearb.: Ranke, Documents S.31; KU 1II72j. 
Inha l t :  I. klagt gegen W. wegen einer gemeinsamen Mauer. Die Stadt- 
richter, vor denen der Prozeß geführt wird, nehmen einen Lokalaugen- 
schein vor und sprechen dem Kläger das Besitzrecht an der Mauer in 
einer bestimmten Ausdehnung zu. 6 Zeugen. 

'a-na i-ga-ar war[ad-ilus]in 
Q ib-ku- ilusiii nl2r Sarrum- 
iluSamaS Ja-na  warad-ilusiii 
ir-gu-u[m-m)a Pa-wi-lu-fi iz-zi-zu 

j i -ga - ra -am i -mu-ru-ma 
"12 Gar z aminatum Siddum 
I ammatum piitum ' 3 l / 3  Gin 
i-ga-ra-am 8iS-tu i-ga-ar nu-ur- 
iluGir %-di i-ga-ar warad-iliisin 
'Oma-bar Sar-ru-um-ki-ma-ilim 
"Sa-bi-ir sipparki '%a-na warad- 

Nachdem wegen der Mauer 
des Warad-Sin Iblsu-Sin, der 
Sohn des Sarrum-SamaS, ge- 
gen Warad-Sin Klage erhoben, 
sind dieFreiherren hingetrcten. 

W a c h d e m  sie die Mauer 
besichtigt, haben sie '/z Gar 
2 Ellen Langseite, I Elle Front- 
seite, (macht aus) 3 l / 3  Gin 
Mauer von der  Mauer des 
Nur- Girra(?) bis zur hlaucc 
des Warad-Sin 'Ovar ~ a r r u m -  

ilusin u-bi-ir-ru I kima-ilim, demStadtsel.rretär(?) 1 von Sippar, dem Warad-Sin 

'" ~ l < u r . S f l  1 ib-liu-ilusin 14aS- 
Siim i-ga-ri-iin 15a-na warad- 

ziierkannt. 

In Zukunft wird Ibl$u-Sin 
wegen der  Mauer '"eggen 

ilusin LI-ul i-ra-g[a-a]m / Warad-Sin nicht klagen. 



lBina-ar na-ra-an-i-li-Sii intir dingiruta-iiia-an-sum 'Omahar ka-lu-mu-um 
JO mahar Ii, _ 21-~*zerstört 

lGniS iluSama5 iluaja ilumar- Bei &mag, Aja,  Mardulc u n d  

24warah eliilim "jiiiu sa-am- I m h I o n a t  Eltilum, Mim Jahre, 
su-i-111-na I[ugal] 2obAd-aS-aS in  welchem K ö n i g  Satnsu-iluna 

gal-la _ _ _ d i e  g r o ß c n  Mauern  _ _ _ . . 

duk "t~ sa-ani-su-i-lu-na Sarrim 
it-mu-u 

11. S @ ~ Y Z L ~ I A  „Schreiber, Gesch~ftsfiihrer" (hehr. l ßo  Lelinivort), vgl. 
Muss-Arnoit, HWB, Sp. 1089" Das Wort ist ein Synonym von akLufum und 
dürfte hier den Stadtsekretär bezeichnen, der wvahrscheiiilich die Besitz- 
änderung in den Grundkataster einzutragen hat und deshalb von der 
Gerichtskammission beigezogen wird. Vgl. auch 3'7. 

K ö n i g  Samsu-i luna h a b e n  sie 
geschworen.  

287:  Sippar ,  unda t ie r t  (Zeit Sin-rnuballits?).  

T e s t :  VS V111 71 (VAT 713). B e a r b . :  KU IV 1066; Schorr I11 i z .  
I n h a l t :  S. und U. Iiatteii gerneinsam Geschäfte getrieben. Nun sind 
beide Gesellschafter gestorben und die Söhne des U. klagen gegen den 
Sohn des S. wegen des Nachlasses ihres Vaters. Der Beklagte schwört, 
da6 die ICläger bald nach dem Tode ihres Vaters init seinem damals 
noch lebenden Vater abgerechnet, der das Geschäftsgeld samt Gewinn 
auch an die Kompagniekasse abgeführt und somit die Forderungen be- 
glichen hat. Ein Haus habe der Vater vom eigcneii Vermögen, nicht 
vom I'iompagniegelde, gekauft. Soviel noch vom Vermögcn des Vaters 
geblieben sei, habe dcr Beklagte zur Tilgung früherer Schulden ver- 
\\,endet. Die Kläger werden abgewiesen und" stellen ,,eine Urkunde 
des Xichtklagens" aus. Der Prozeß findet im SamaStempel statt. 

'_ _ i-tia l<i-iSj?)-l<i-li 2 _  _ I in  _ _ ,  n a c h d e m  s ic  ilim 
,&E(?) i-sa-la-hu-Sum-ma 3 S ~ -  1 Wasscr ( i )  gesprengt  l iaben 
rinni iluSaina5 warad-sin m 2 r  
sin-na-sir Ya-na sin-i-lti-Sa-arn 
h a-hi-Su 5m2remkS u-bar- 
iluSamaC i-na-za-a', b a-hi a-bi- 
Su iS-te-[ni-iS?j it-mii-fi 

werden ,  wird W a r a d - S i n ,  d e r  
S o h n  d e s  Sin-nasir,  g e g e n  Sin- 
ikf3am u n d  seinen Bruder ,  
5 d i e  Söl ine d e s   bar-SamaS, 
d a s  Pan ie r  d e s  ~ a m a 5  heraus-  
ziehen - a u c h  d ie  Brüder  sei- 
n e s v a t e r s  h a b e n  gleicherweise 
geschworen  - : 



"i-na kaspim Sa it-ti um-mi- Nit dein Gelde, das von 
a-tiim '~sin-na-sir a-bi h U-bar- demGruiidkapital(i<oinpagnie- 
JuSatnaS 8il-ku-U-Su(!) a-na ha- kassa) mcin Vater Siii-n+ir 
ar-ra-iiim "1-li-ku-ma U-ka-aS- I und ~ h a r - ~ a i i i a S  entnommen 
Su-U / habcn, Iiaben sie, nachdem sie 

'oi-iiu-fi-ina U-bar-ilu:ainaS 
a-bu-SLI-nu "i-mu-tu-U-ma 
isin-na-sir a-bi 12il-li-ku-ii-ma 
ki-sa-am I3i-na ki-ir-ki-zum il- 
ki-a-am '41ii-sa-a~n sii-a-ti kas- 
pairialn ' j t ~  ne-me-li-ti-Su '%-na 
um-tni-a-tim siii-na-sir "a-bi 
lu 6-te-ir 

eine IJaiidelsreisc angetreten 
iiabeii, Geschäfte bctricbcn(?). 

'OAls sie (die ICläger) nun 
nach dem Tode des Ubar- 
SatnaS, ilircs Vaters, zu Sin- 
nisir,  ineinein Vater, gelioin- 
inen waren, Iiat Sin-tiasir, mein 
Vater, nachdem er den Geld- 
beutel aus der I<iste(?) genom- 
men, diesenBeutelGeld,'~auch 
seine Gewinste dein Grund- 1 lcipital gewi8 riitkcrstattet. 

'Pi-na kaspimim t~ ki-si-im 
I8Sa tab-bi-im el$lani bitam 
amtam wardam 2Olsin-na-sir 

Vom Gelde und vom Geld- 
beutel des Gesellschafters Zoliat 
mein Vater Sin-n+ir Feld, 

a-bi la i-Sa-mu 2 ' i -~ia  Sa ra- Haus, Sklavin oder Sklaven 
ma-ni-Su-ina 221~(,!) i-Sa-ain nicht gekauft. Vom eigenen ( Vermtigen hat e wahrlich (es) ' gekauft. 

Sa-bi-il-ti kaspiin 2%~i-la-at 
ki-si-im it-ti 24rsin-na-sir a-bi- 
ia la ib-Su-U =jit-ti-ia la i-ba- 
aS-Sii-ii 281<aspain ina-la i-na 
bi-ti a-bi-ia ib-Su-U 2'a-iia hu- 

Sonstiges Geld außer des 
Geldbeiitels war bei meinem 
Vater Sin-nisir nicht vorhaii- 
dcii, 2Scs ist (ancli) bei mir 
niclit vorlianden. Das Geld, 

bu-li-Su pa-nu-tim-ma aS-ta- soviel im I lause meines Vaters 
ga-al i vod~andcn r a r ,  habe ich aus- 1 schließlich für seine früheren 

j Zinsscliulden bezahlt. 
%Wi-in bit iluSamaS i-na i Prozeß des ~ a m a 3 - ~ e m ~ e l s  

I 
6-babbar 28~a-wi-il-i5tar 30rsin- in Ebarra. (Richter): Awll- 
i-din-nam 'ir-si-ti-ia 3 z [ ~  s i h -  E t a ,  " Sin -idinnam, Irgitija, 
i-ki-Sa-am akil tamkarim 3 3 [ ~  i- ! Sin -il~iSani, der ICaufmanns- 
lu-13"-i-bi-Su 3 4 [ ~ _  -1-a-hi-ia ( sekretär, IluSu-ibiSu, . - ahija. 



SjiS-tii i-taiii-inii-ii d u p p i  la 3 j N a c h d e ~ n  s ie  (die Kläger)  

ra-ga-ini-iin i-zi-bu I geschworen  h a t t e n ,  h a b e n  sie 

einc Urkunde ,  nicht  K l a g e  zu 
! erheben ,  ausgefertigt. 

3-5. Der beim Gottesemblein Schwörende zieht das Panier, an 
dem das Emblem angebracht ist, heraus. Vgl. iiber diese Zeremonie Anm. 
zu 187, 6 und Kohler, KU 111 S. 258 Anm. 5 ,  der sie lediglich als eine 
mystische Symbolik ansieht. ~ n l d l ~ l ~  „sprengenu wird von Perles, OLZ 
V111 (1905) Sp. 337 mit talm. r;5r zusammengestellt. 

5. Der letztc Absatz in dieser Zeile kann nur als Parenthese auf- 
gefaßt werden, denn mit Z. 6 beginnt ganz unvermittilt die Aussage des 
Warad-Sin. Die Vatersbrüder des Beklagte11 treten hier offenbar als 
Eideshelfer auf. i5-te-[ni-G], sa richtig von Ungnad ergänzt. 

6-9. In dieser Urkunde kommen die 3 Haupttermini des I<oni- 
pagniegeschäftes vor, U. zw. rn~>zmdnriin (Z. 6) ,  kisi'rii (Z. iz. 1 4 ,  ntmeZt~m 
'(Z. 15). Aus dem Kontext Iäßt sich ihre Bedeutung genau feststellen, 
vgl. schon obcn C. 225.  - Zu Ra?& „Geschäfte hetreibenW(?) vgl. S.237, 
Anm. zu ,170, 14-15. 

13. Das Wort ,  das sonst nichi belegt ist und dessen Bedeutung 
„Behältnis, Kiste" durch den Kontext erfordert wird, habe ich ander- 
,Orts (Schorr 111 C. 21) mit aram. KopYrp „lederne Kiste, Ledersack" 
zusammengestellt, das wohl Lehnu-ort aus dem Bal>ylonischen sein dürfte. 

14. knspan~ ist Nominalapposition zu kirnm, vgl. Müller bei Scliorr 111 
S. 2 1  unten. 

20. i53mu. Mari beachte das indikativische U am Endc des Verbums 
im Hauritsatze. in der Aussaee. Vui. Müller. WZKM 1 8  (1904) C. 197ff. . . 

83. h a - b a t .  Der Zusammenhang erfordert „abgesehen von, außer". 
Das Wort ist mit hehr. lnh. nbön. n5: zusamnienzustellen. als Plural . . 
UuIdte 1f a53, urspr. „Vcrnichtuiig", hier zur Präposition erstarrt, wie 
im Hebräischen und Phönizischen. Vgl. Schorr 111 S. 22. 

35. Aus der Zeile geht Iiervor, da8 die Kläger abgewiesen wurden. 

g) 2x8: Sippar ,  S i imula- ihm.  

T e x t :  CT VIII 28b (91-5-9, 327). Bearb. :  Schorr 1 5 ;  KU 111 6Sg. 
I n h a l t :  q Personen klagen gegen H. (ihre Adoptiv-Schwester?) wegen 
allcrlei Immobilien und Mobilien, welche in ihrer (Erbeinsetzungs?-)Ur- 
l a n d e  verzeichnet waren. Die Kläger werden abgeuieseni'). 6 Richter 
(davon eine Frau, die Schreiberin). Der Prozeß spiclt vor „den Richtern 
des SarnaSte~n~els". 



lduh-bi la ra-ga-ini-im ' 'Urkunde, daC\ iiiclit Iclage \ 
j erhoben wird. 

2 i a  I Gan elclini Sa e-bi-ir- : Iii Sachen von I Ga11 I:eld 
tim 3 1  Sar bitim ita Za Nin .A.  ain jenseitigen Ufer, I Sar  
Ni 4DumumeS.A.Ni U Dumu. 1 Hausgrundstück neben dem 
lSalmeb.A.Ni] "ebuamatesun I ihrer Schwester, ihrer Söhne 
k rebujwardfisun] Cekli-Su(!) U ; und Töchter,  jin Sachen von 
e-na-ti-[Sa] 71na-la i-in-6 b ! Sblavinnen und Sldaven, ihres 
e-[ra-aS-Su-U/ rejuwardum . Feldes und ihrer 13ausgeräte: 
a-bu-um-ba-ni wi-li-[id bi-iJi-Sa ' soviel sie hcsitzt und erwerben 
% rr&uamtuin iluSamaS-nu-ri Sa wird, des Sl<lavcn Abum-batii, 
i-iia ra-ma-ni-Za 'O I be-li-tum ihres Hansgebornen, der Skla- 
i-Sa-mu-Si 1' I abnuHar . Zi(d) . I vin SainaS-niiri, welche 'OBhli- 

I Gu z isul<-a-na-a5-ra l 2 u  Sa-bi- I tum aus eigenem gekauft hat, 
il-tum '3Sa i-iia l<u-nu-uk-ki-Sa ! wegen eincs Mühlsteines für 
Sa-af-ru ' feines Gersteninehl, 2 hölzeriler 

_ _ _ und wegen des'übrigen, 
das in ihrer (gesiegelten) Ur- 
kunde verzeichnet war. 

l~e - te l -p i - i iuSamaS i -  tur- i N a c l i d e m ~ t e l - p i - ~ a m a ~ , ~ t ~ r -  
ilusin ' 5 1  iluSamaS-begallum b I Sin 1 5 ~ a ~ n a ~ - h e g a l l u m  und Be- 

I 
be-liim inarume3 nu-ur-iluSatnaS I lum, die Söhne des Nur-SainaS, 
'Ga-na be-li-tuin ir-gu-inu-ina j gegen Relitum geklagt hatten, 

'?da-ia-nu i-na bit il~iSama5 1 habcn die Richter iin samai -  
'8[r]u-gu-we(.~)-S1i-nu i-zu- LI tempel ihre Klageansprüche 

i abgewiesen. 
'Qii-la i-tii-ur- LI-ma "a-na Indem sie darauf nicht zu- 

be-li-tum b-la i-ra-ga-arn rückl<ommen, werden sie 20ge- 
I gen ß&litum nicht klagen. 

'l'ni5 iluCamaZ ?I iluaja ni5 und Aja, bei ~ a -  
iluCamaC (sic) 2% s~11-m~i-Ia- Sumula-ilum 
ilum In.  Pi(d)mej haben sie geschworen. 

"&-in bft  i i u g a m a j  Crteil des ~ a m a ~ t e m ~ e l s .  

der Beklagten aii den Objekten i Btiitum Adoptivschwesfer der Kia- 
aiifechteii, dic iii ihrer „gesiegel- ger und der Prozeß könnte sich 
ten Urkunde" verzeichnet waren. beim Erbschaftsantritt und aus 
Nimmt man an, da6 es eine E r b  1 dessen Anlafl abgespielt haben. 
einsetzungsurkuiide war, so wäre 1 



Urkunde 288. 289. 415 

289: S i p p a r ,  TirCiin (Tair i tuin) ,  10. Zabium. 

T e x t :  CT VI47Y (91-5-9, 2486) Bearh. :  Meißner, t\S 111 S.54; RU 
111737, I n h a l t :  5 Personen verpflichten sich, gegen ihre Schwester 
wegen ihres ganzen Vermögens, auf das sie Erbanwartschaft bean- 
spruchen, nicht zu klagen. Die Beklagte darf über ihren Nachlai3 nach 
Belieben verfügen. Taucht eine falsche Erbeinsetzungsurkunde auf, so 
wird sie zerbrocheni'l. 1 2  Zeugen (davon q Frauen). 

' a - n a  elclim E .  D u .  [Al ! 'Wegen F e l d e s ,  b e b a u t e n  
z r e S u a m t i ~ n  re iuward im bu- Hausgru i ids tückes ,  Hausge-  

2 4  ra-we-lum m 2 r  bur-ilusiii 

I ilusin-i-di m i r  i-bi-ilusin 

2 6 1  anum-na-si-ir m i r  nu-ur-6-a 

'7i-bi-ilunin-Subur 2 8 m i r  ~ a . s a -  

iiuSamaS ?" iiusin-a-bu-Sii ra- 

b 4 - s u m  " m i r  l< i -nam- i - l i  

3i I dingirinnana-ama-mii 32mi- 
r a t  a-ab-ba-tabum(!)bu-um tup-  
Sarrum (?) 3 3  da i in i i  meS bEt 
ilu SamaS 

I) Dem Schema nach ist die Ur- 
kunde als ein dz~$$i ld raghmi (vgl. 
oben C. 350) anzusehen. Daß es 
sich um eine Erbanwartschaft han- 
delt, zeigen die 2.3-5, die für die 
Formel der Erbeinsetzung typisch 
sind. Der Sachverhalt ist ganz 
analog zu dem in 257, nur mit dein 
Unterschiede, daßdorteine Fremde 
klagt und die Klage mit einer an- 
geblichen E r b e i n s e t z u n g  he- 
gründet, während hier allem An- 
scheine nach die eigenen Brüder 
Klage erheben. Die Beklagte war 
sicherlichSama~~riesterin (Sal.Me) 
und die Brüder fechten ihre Ver- 

Awelum,  S o h n  des Bur-Sin; 

ZsSin-idi ,  S o h n  des Ib i -S in ;  

Anum-nasir ,  S o h n  des Nur-Ea ;  1 Ibi-Ninsubur, Sol in des Gimil(?)- 

S a m a ~ ;  S i n - a b u ~ u ,  d e r ~ u f s e l i e r ,  
SoSohn  d e s  ICinam-ili; Innana- 

a i n a m u .  T o c h t e r  d e s  A b b a -  

f i b u n i ,  d ie  Tafelsclireiberin, 

Rich te r  d e s  S a m a ~ t e m ~ e l s .  

fügung über ihr Vermögen an, auf 

8-9. Vgl. auch im hebr. n-3 7-3, i n  Gegensatz zu qo- n:pn „der 
im Hause geborene und der kaufweise erworbene Sklave", Gen. i7,23. 

18. Das kunzrkku dürfte wohl die dr,pji apilitifn „dic Erbeinsetzungs- 
urkunde" gewesen sein. Man beachte, d a s  die Echtheit der Urkunde 
nicht angefochten wird (wie etwa in 261). Das Streitobjekt dürfte 
daher die Erbsciiaftsmasse selbst gewesen sein. 

17-18. Das Be~~eisverfahren wird überhaupt nicht crivähiit. 

Grund ihres legitimen Anspruches 
auf den Nachlaß der Schwester, ge- 
mäß 8 178 der GH. Die Prüfung 
rles Sachverhaltcs durch die Rich- ~ ~ ~~~~~ 

ter hat wohl ergeben, da6 der 
Vater noch zu Lebzeiten der Be- 
klagten das Verfügungsrecht über 
ihren Erbanteil zuerkannt hat (GH 
5 r7g), was namentlich aus den 
Z. 15-16 hervorgeht, die sich fast 
wörtlich mit dem Schlußsatze der .. . - .~~.~~ ~~ ~- ~ ~ ~~ 

Bestimmune in 6 I7Q (Kol. r q 3 .  18- 
40) decke; D"eni&miß %;den 
die Kläger abgewiesen. 



290: Sippar, Isin-Adad", i z. Zibiutn 

Se-Sa ma-au-ka-tida 4ap-lu-ti-Sa ' sindes, ihrer (gegenwärtigenj 
5iStu bi-e a-di l?iirasitii GSa mu- I iabe ,  ihres Nachlasses, ihrer 
iia-wi-ir-tum 'marat iiuadad- (gesamten) Erbschaft, S v o ~ n  
ba-ni ilusin-ri-me-ni Qa-wi- Stroh bis zum Golde, das de r  
il-i-li 10 1 e-ri-ba-am l1 1 bur- Miinariuirtimi, derTochter  des 

T e x t :  CT I1 so (91-5-9, 2463). ßearb.: Pinches, JRAS 1897, C. 598; 
Schorr I 8 ;  KU 111 690. Inhai t :  3 Pcrsonen 1;lageii gegcn 2 andere 
wegen „eines Feldes, Hauses, Haiisgesindes und eines Palmcnnartens". 
Sie werden abgewiesen. Das Urteil ist aucli für alle Angehörigen der 
Kläger verbindlich('). 4 Richter, 6 Zeiigen. Der Prozeß wird vor „den 
Richtern irn Tempel des Surna5" geführt. 

iluadad ha-La-la l3u-Ia i-ra- 
ga-tnu l4  na-aS(is)- LI 

'ja-Za-ar !ab*-bu-Si-im lGap-  
lo-za i-na-di-in 

l7 dupputn ga(!)-ar-inu-um 
zi-ib(!)-tuin 'Si-bi-hi-c lgBa ap- 
lu-ti-im 

a) Dug b) = Sabitum 

') Die Zugehhrigkeit der Ur- ' wegen Erbeinsetzung ist noch 
I<uiide zu den Erbteiluiigsprozessen weniger zu denken. Die Beklagten 

i sind Geschwister und es Iäßt sich ist sehr unsicher, an eiiicn ProzeLi ! . ' . ' 

' Adad-b in i ,  gehört ,  werdcii 
Sin-ritn&ni, Awil-ili, 'OEribam, 
Bur-Adad iind Ualala keine 
Klage crheben. Sie sind ab- 
gemieseii. 

' j  Wo es ihr gefällt, darf 
sic ihre Erbschaft weggeben. 

Eine _ _ anderslautende Ur- 
l;unde, betreffend dieErbschaft, 
wird zerbroclien werden. 

'olt~b(?)s-al-lum "1i-ku-un-bi-siii ?'Ibu-zi-a 331 din%irmnlla(r)-lila-all-sm 
"Iiu-tu-i-li ?sla-wi-il _ _ i b i ( ? ) e  2'Jbu-la-[lum] 2Blru-ba-[turn] 
'oiiluaja-3i-ti rolhuiu-tum 311~u-ra-za-tiim 

warab ti-ri-im 3 5 n u  6-sag-ila Irn h'Ionat Tirutn , irn Jahre 
von Esagila. 

8. Wenn der hier genannte Sin-rimeni mit dem in 2 3 , 3 0  genannt011 
S. mir iiuadad-ba-ni identisch ist, was zeitlich sehr wohl möglich ist, 
so wäre er also s icher  Bruder der Beklagten, ebenso die übrigen 
Kläger aucli, was wir jetzt nur aus dein Inhalt erschließen können. , 

16-19. Syntaktisch (Verbum aiii Satzende!) gehört Z. 18 hinter Z. rg. 
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la-na cldim bitim reSu\vardim / ' In Saclieli eines Feldes, 
rC5uamtim %U isukirim isugi3im- ' Hauses,  Ilausgesindes, und 
iiiarim zakpim" 'i-ta bi-zi-za-na eines mit Dattelpaimeii be- 
4t1  ij-ka-ri-im :a iluSaina5 / pflanzten Gartens, neben ßizi- 

: zana und dein Teinpclbezirk!?) 
! des Yainas. 

be-li-zu-nu t~ iia-ap-sa-nu- 1 j Nachdcm Belizuriu und 
iim Vu ina-ta-tiiin iii:irat i-zi- / Napsaniim, wie auch Matatum, 
da-ri-e Ta-na ma-ia-tum t~ su- die Tochter des Izi-dar&, ge- 
mu-ra-ab 8maremkS a-za-li-ia gcii Rlajatuiii und Suinurab, 
Yr-gu-inu-ii-ma 1 dir Kinder des Azalija, g- 

; klagt hatten, 
'OdaianurneS i-na bit iluSainaS I lohaben die Richter im Tem- 

"ru-gii-ini-8u-nu i-zu-]?U 1 pel des ~ a m a 3  ihre Klagc- 
1 ansprüche abgewiesen. 

'2h-uI i-tu-r»-nia 13a-~ia wa- Indem sie darauf nicht zii- 
ar-ki-at Omimi 14a-na elslim / rücl<koinmen, werden künftig- 
bitim rfHuwardini re5uamtim / hin wegen Feldcs, Hauses, 
'jii isukirim 'SSa mn-ia-tum t~ Haiisgesindes 'jund Gartens, 
su-inii-ra-ab '7 I be-li-zu-nu i na- Besitztums dcr Majatum und 
ap-sa-nu-um l 8  i i  tna-ta-tuin Sumurah, Belizunii, Napsanum 
marat i-zi-da-ri-e '"3-tu zi- und Matatum, die Sochter des 
lia-ri-iin 20 a-di zi-ni-iS-tim Izi-dar&, weder Mann 20nocli 
"inMime5 a-mur-ru-um 222-na 1 Wcib [inter den I<inderii dcs 
ina-ia-tuin t~ su-mu-ra-ah 2 3 i i - ~ l  I Ainurrfiin, gcgeii Majatuin und 
e-ra-ga-mu / Sumurah niclit klagen. 

24 di-in bit ilu3aina3 i-na i Urtcil des ~ a i n a ~ t e i n ~ ~ e l s  in 
&-habbar 2%liij: iluSamaS iluaja Ebarra. 25  Bei Samas, Aja, 
ilumardul; 2 S ~  za-bi-um it-ma Marduk und Zabium Iiahcn 

( sieb geschworen. 
27 1 i-bi-sin mar na-bi-1-li-Su ! Ibi-Sin, Sohn des Nabi-iliSu, 

a) Gub.ßa b) Scil. die abgewiesenen Klägerinneii 

nicht feststellen, ob die Kläger 1 das Erbe angetreten haben. Der 
auf Grund eines Verwandtschafts- I Tatbestand wäre dann ganz ähn- 
verhällnisaes Irla~en. Vielleicht lich wie in 288. Glücklicherweise ~~~~ 

ivarcn die ~ e k l a ~ t &  hdoptivkinder ist auch das duppi 28. rugbmi zu 
des Amurriim (%. z ~ ) ,  deren Erb- diesem Prozefl in U6gr erhalten, wo 
recht die Kläger als legitime Erben , die Gröfle der Grundstücke und die 
anfechten, nachdem jene bereits Namen derSklaven spezifiziert sind. 
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ZS~iB-me-iluadad 2"luBa~n(a)3- I3me-Adad, SamSija, 3oNfir- 
ia 301nu-fir-i-li-Su 31daianfime3: iliSu, Richter. 

S2mahar nu-nu-eriS S 3  mahar zi-ik-zi-kum 3< mabar ilunin-5ubur-ba-ni 
36mabar iluadad-ri-me-ni 3emahar ilu-8"-ba-ni limahar bu-la-lum 

38 warab isin-lluadad 39 mu I Im Monat Isin-Adad, iln 
bAd I<a-sal-liiki I Jahre der Mauer von Kasallu. 

19-21. Die Zeilen können sich nur als ICautionsklausel auf die 
Angehörigen der Kläger beziehe11 und es liegt am nächsten, in Anturrri?,~ 
den Vater der ersten zwei Kläger zu sehen. Matatum (Z. 6 )  wäre dann 
vielleicht eine Stiefschwester der Kläger? Allenfalls ist Amurvti,,~ hicr 
weder Stadt- nach Volksname, gegen Ranke, RPN S. 33.  

zgi: Sippar, Elulum, 14. Zabium. 

T e x t :  CT VIII 42' (or-C-a, zia?). Bearb.: Schorr I q ;  KU I11 704. . . 
in!in:t j t'crsoiici, viii<l:ricrcn i c  ii ilircr jci lsv~~tcr vchl au i  (~ruml 
i h r i a  .!.sci~iic :L< n E r l ~ ( ~ . l ~ ~ a ~ : s ~ . r ~ ~ c l ~ c ~ ,  ' : ti..n l:c:id >:m~+ 11. "1 P', r l r v  " . , 
Die Beklagte obsiegt und darf Feld und Getreide behalten. 8 Zeugen. 

' Gan eldim =Sa ilueilil- 
iz-zu I ib-ni-iluamurruin 'ti 

ilußamaS-ella(t)-zu 1 Si-la-tna-zi 

Nin . A . N i  'ip-ku-ru-u 

'i-na di-ni-im i-li-i-Su-nu- 
ti-ma 9eklamanl h S e .  ~ a ( ? )  
'O I Bi-la-ma-zi "i-ta-ba-al 

'(Betrifft) '1% Gan  Feld, das  
Ellil-izzu, Ibni-Amurrum und 
sama3-ellazu j von 9-lamazi,  
ihrer Schwester,  vindiziert 
haben. 

Nachdem sie (sing.) sie im 
Prozesse besiegt ha t te ,  wird 
'~Si-lam&zi das  Feld und das 
Getreide davontragen 

'Imahar sin-ri-iß I3mabar Sa-iu-ru-um '%%r ma-iiu-sa-ma "maljar ih- 
ku-Sa lnm%r a-li-ellabti i7malpr ilu-Su-i-bi-Su 18mtr iluadad-na-sir lDmabar 
U-bar-sin 20m%r ma-na-wi-rum almabar ma-nu-um-ba-la-sin ?*mir za-ab- 
za-hu-um zSmahar a-vui-il-ilim 2'mahar sin-mu-5a-lim 

2Swarah eliilim 2 0 m u  uS-sa(!) 
e a-a-ab he-[gil] 

2 V m  Monat Elfilurn, in1 
nächstfolgenden Jahre,  nach- 
dem der Kanal Tiintum-hegal- 
lurn (gegraben wurde). 



a)Br.grjr  b ) ~ n . ~ i l " ~  
VAB: Sehorr, Altbabyloniseiie Reclitsuikundrn. 

292 :  Nippiir, Tebitum, 33. Ijammu-rapi. 

'Tcxt: P 10 (CBM 3425) 'earh.: Poebei, Documents S.46; KU IV 1067. 
Inha l t :  z Söhne des 1. klagen gegcii dic Söhne des Salbpiiesters U., 
des Bruders ihres Vaters, wegen Herausgabe eines Feldgrundstückes, 
welches U. dem A. als Ersatz für die ihm überlassene Salbpriesterwürde 
gegeben hatte. Der Prnznn wird vor dem König erhoben, der „die 
Gerichtsvcrsaiiit~iluii~ in Nippur" zur Durchführung des Prozesses dele- 
giert. Es I<otixnt ein Vergleich zustande, wonach die Beklagten den 
I<i&gern statt des Feldes 2 Hausgrundstücke als Ersatz für die erwähnte 
Salblxiester~~-Erde iibergebcii. io 

l~~na-ri-ii--si-tim Ses gal 
inii-turn-ilum Sc$-a-ni 3ibila 
iluadad-ra-bi-ge-iie 4 d i w i r i p  
ani-mu-ra-bi lugal-c jgab-i-ib- 
ri-ei igi-nc-ne in-gar-ri-ei-rna 

'13 - 1 -  '118 Ga11 a-Si(g) gan-da 
I;&-bi 10 Gin gab-ri nam-Sutug 
dingirnin-lil-]&(I) h a-ii(g) Suku 
81ud-du2-du 5utiig dingirnin-lil- 
li(l) Se5 ad-da-iiic-e Q ii~ladad- 
ra-bi ad-dri-iiic in-suiu 'niie- 
in-bi-e.i 

" Iugal-e iluadad-Sai--r~i-um 
ulru5 lugal '*dumu ilui-Suni- 
a-bi 13da-ne-rie-ta mu-un-sar- 
ri-es-ma 14di-bi pu-iih-ru-um 
nibrukie-lia '5dur-bi-iie-ne-in- 
dug "pu-uk-ru-um ~iibruki-ka 
'iinim-inim-tna igi-iie-iii-gab- 
eß-ma '8 I Sar  &-du-a gab-ri 

Zeugen, Schreiber und Notar. Vgl. 31 3. 

'MAr-irsitim, der ältere Brii- 
der ,  und Mutum-ilujm), sein 
Bruder, dic Erben des Adad- 
rabi, sind vor dem GottICönig 
Hamtnu-rapi 5erscli ie~~en, (und) 
indem sie ihre Augen (aiif ihn) 
gerichtet, 'Osagten sie: f 
3/18 Gan anbaufähiges Feld im 
Werte  von 10 Sekel,  Ersatz 
für die Salbpricsterwürde de r  
(Göttin) Ninlil und eines Feldes 
zum Unterhalt, hat  Ududu, 
der Salbpriester der Ninlil, der 
Bruder unseres Vaters,  dem 

I Adad-rabi, iinscreni Vater,  ge- 
geben". 

Nachdem der Icönig (uild) 
Adad-Sarrum, der ,,Soldat" des 
Königs, der Solin des ISum- 
abi,  ihretwegen geschrieben, 
die Gerichtsversammlung von 
Kippur möge ihnen(?) Urteil 
'%prcclieii, hat die Gerichts- 

\ versammluiig vonNippur, nach- 
+ 311s Gan a-SA(gj gan-da dem sie die Angelcgenlieit ge- 

'"um-ma-ab ne-iii-bi-e:i i prüft ,  erklärt: I Sar bebautes 
, Hausgrundstück ist als Ersatz 
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20 gibil-bi-eJ-a-an 2 1  lii-lb-u 
ba-e-ne-#in z 2  ic-ga-iic-iie-ta 

I Sar  2-du-a t~ ~~~~~~~~bi 
244  Gin kislah diri(g) inii-&- 
du-b-d& 2"ag-bi e iluNin . Ib- 
ri-im-i-li a6da & iluNin.1b-kar- 
ra-ad mu 27t1 d a  8 wa-ra-zu-nu 
nagar z* I di11giriSkur-gir(?)-ra 
Sutug dingirniti-lil-li(1) ib- 
ga-tuin SeS-a-iii *Oibila iid-du- 
du-ge-ne-e " 1  ma-ri-ir-+tim b 
mu-tum-ilum-ra 3"ibila iluadad- 
ra-bi-ge-ne S3gab-ri nam-Sutug 
dingirnin-lil-li(l) in-ne-en-sum-U: 

8 

für die '/a + */I& Gan anbau- 
f.iliigai I'cldes zu geben. 
" Von neueni liabcn sie 

sich geeinigt. In gegenseitiger 
¿'bereiiistiiniuung haben I Sar  
(teils) bebautes und (teils) un- 
bebautcs Hausgrundstück, dar- 
über nocli 4 Gin unbebarites 
Hausgrundstück zwecl<s Er -  
bauung cinesHauses - z'scine 
Froiit ist das IIaus des Ninib- 
rim-ill. neben den1 Hanse des  
Niiiib-karrad, dcs Bäcl<ers, und 
neben dem Hause des W a r &  
zuiiu , des Zimtiicrinanns - 
ISlcur-girra(?), der Salbpriestcr 
der Ninlil, und Ibgatum, sein 

I Uriidcr, BadjeErben desududu,  
dein illjr-irsitim und Nutum- 

, ilum, den Erben des Adad- 
I rabi, als Ersatz für die Salb- 

341~k~r-SU din~iriSkur-gir(?)- 
ra ib-ga-tum Ses-a-ni 35tt ibila- 
a-ni a-na-me-a-bi " 6-bi-SO 
inim nu-in&-mi 

mu lugal-bi in-pi(d)-e5 

priesterwiirde der Nirilil ge- 
geben. 

In Zukunft werden I51<ur- 
girra(?), Ibgatum, sein Bruder, 
3 S ~ ~ n d  ihre Erben, soviel ihrer 
vorhanden ist, wegeii ilires(?) 
Hauses nicht Klage erheben. 

Heim König haben sie gc- 
schworen. 

"igi dingirnanna(r)-zi nu-CS dumu a-ab-ba 38igi ib-ga-tum dumu li-bur- 
ra-am a5gi ilusin-i-din-nam dumu dingirnaniia(r)-ii-mu 'Oigi i-din-iluellil 
nu-6S dumu ilusin-e-ri-ba-am "igi ilu~in.lb-mu-Sa-lim Sutug dingirell- 
lil-]&(I) 'ligi ilusin-erigb dumu hu-pa-tum 'Sigi ma-an-nu-ma-hir-Su dumu 
im-gu-ru-um '<igi dingiren-lil-ma-an-sum IhSim. Gar 46 igi ilusin-&riSt, 
dumu a-at-ta-a "igi 1 - n )  dumu nam-ma-ni-ni-S6g <'igi 
lluda-mu-i-din-nam dub-sar 48igi a-wi-li-ia hur-gul dumu ur-dingirba-u 
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'9warah ab-& mit ha-ain-mu- j ltn Monat T e b i t u m ,  i m  Jahre, 
ra-bi lugal T d  ha-am-mu-ra-bi 1 in  welchem K ö n i g  H a m m u - r a p i  

nu-hu-nS n i d i  j' Si(g)-gi-ri-a 1 den K a n a l  , ,Hammu-rapi-  

dillgircn-lil-li(1) mit-un-ba-al i nuhuS-niS&", d i e  Flut  des Ellil 

gegrabcn  hat. 

S i e g e l  (vierinal abgedruckt): 'ih-ga-tum sdingiriZkur-gir(?)-ra 3mar 
iid-dii-dii 

5. - sem. iinhurii (Gab.I<i, Br. 4501) mit Akk. „jemand angehen, 
vor jemand erscheinen". Es  ist einer der Ausdrücke für Betretung des 
Klageweges, so 295, 14; 297,2, vgl. Schorr I S. 66. i-gi-ne-ne in-gar-ri- 
eS-ma = sem. ine-sunu iskunt-ma(?). Ist das -ma hier, wie auch Z. 13. 
17, das sonst in sumerischen Texten nie vorkommt, etwa auf semitischen 
EinfluG zurückzuführen? 

6. a-Si(g) gan-da = eliil in&rißti (Br. 3i79). 
7. = Sem. mihir piSi:tt iluellil fi ekil kurmatim. 

10. - Sem. ikbü. bi(be) = hi =; kib t  (Br. 5124). 
13. = ana 535unu iSturu-ina (Br. 6655, 43363 
14-15. = Sem. din:u(!) . . . . . likabü (Br. 10574). 
17. = sem. awatam imuril-ma (Br. 9332). 
19. = sem. nadanam ilibu (Br. 4418, $124). 
90. = sem. eisitam itamgart (Br. 4645, 4889), vgl. 301, iz-r3. 
32. = Sem. ina initgurtiSunu (Br. 7475). 
24. =- sem. 4 Gin nidutim watartam ana bitim epesiin. Vgl. dazu 

auch Poebel, Documents S. 48 unten. 
44. l i S i m . ~ a r  ist der Bierbrauer, ein Tempelbeamter, zu dessen 

Obliegenheiten es auch gehürte, über die Qualität der Rauschtränke zu 
wachen. Vgl. darüber Hrozii?, Anzeiger d. 'lViencr Akademie 19x0, 
Nr. XXVI (Sonderabdruck C. 5). 

293: S i p p a r ,  IO(?). Warahsarnna( i ) ,  39(?). I~aint?iu-rapi. 

T c x t :  T D  104 (AO 4136). IJearb.:  KU Viigg.  I n h a l t :  I. und seine 
; Schwestern fechten die Erbtciluiigsurkunde ihres Bruders C. wegeii 
überschüssiger Anteilszumessung an. Die Richter \\-eisen nicht nur die 
Iiläger ab,  sondern sprechen dem Beklagten auner dem bereits emp- 
fangenen Anteil voii *Ia Sar Hausgrundstück und Tempeleinkünften an 
6 Monaten in1 Jahre, die ihm als Erbe vom Vatersbruder (Onkel) zu- 
gefallen sind, noch ' / B  Sar Hausgrundstück und Tempeleinkünfte an 
weiteren 2 Monaten als Erbanteil nach dem Vater zu. Sondervermerk 
über gemeinsame Benützung des im Anteil des S. liegenden Haus- 
ausganges. Die frühere Erbteilitngsurkunde wird durch dieses Urteil 
annulliert und soll, nrenn sie auftaucht, als falsch zerbrochen werden. 
5 Richter, 2 Zeugen. Der Prozeß spielt vor „den Richtern des Iiönigs". 

27* 



a) D. h. vor Gericlit zitiert b) Vgl. Z. 1 3  C) zag.L3i.E.~ (Br. 
6509) dj Scil. an Tempeieiiiliünften e) Vom Schreiber meggelasseii 
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'iS-tu 213 Sar bitim h warhum 
6kam =ba-ba(?)-at Sa-at-tim 3Sa 
ibku-ilunin-gal a-hi  a-bi-5u 
4rsin-i-din-nam il-ku-fi ai-Sum 
zitti-Su jitti ibltu-ilueru'a 7 ru- 
ut-turn ja-mu-uh-tuin be- 
li-tiim Sal.Me ilumardul: iz-za- 
bi-it 

' Naclidein 2/3 Sar I-Iaiis- 
grundstück und G Monate rest- 
liche (Tempelcinkünfte) dcs 
Jahres, gehörig dem Ibku- 
Ningal, dem Bruder seines 
Vaters, Sin-idinnam gcnoiii- 
men hatte, wurde er %on Ibl<~i- 
Eru'a, Ruttutn, Sanlul~tum und 
Belitum, der Sal.i\le-Priesterin 
des Marduk, gepackt2. 

7i-di-im-ma daianemej. Sarrim Nachdem er, auf dcii Prozeß 
I ik-Su-ud-ma 8dai$nfimeS di-nain .'ii 'ehend, sich zu den Rich- 

6-Sa-bi-iz-zu-nu-ti-ina "-iiia tern des Königs begeben; dic 
bitim t~ warbim 6kam ba-ba(?)- Richter ihnen Prozeßverfahren I L  at-tim In za-za-am ik-budun1- 1 gewälirt ; an dcm (väterliclicn)" 
ma "10 Gin bitiin ita ibku- / Hausgrundstück und an den 
ilunin-gal 12ii war-um zkam ; 6 Monaten, restliclien (Tempel- 
pa(?)-ba-tim I3i-na bi-it a-bi- I einkünTteil) 'Ozu partizipieren 
ia-tum a-bi-5u I4it-ti a-hi-Sii ihm dekretiert hatten, so wird 
i - i - m a  ( ?  naphar j ; ~  Sar 1 , (deingemäß) Sin-idinnanl, in- 
bitiin "e-zu-ub mOsESuc "h 
warhum Skarn i-na 3attim  kam 
lS sin-i-din-nam i-ik-lza-al 

dem er (noch) 10 Gin Haus- 
grundstück neben Ibl~u-Ningal 
und zMonate restliche(Teinpel- 
ciiibünftc) vorn Haiise seines 
Vaters Abijatiinl von seinein 
Bruder genommen, ' j  insgc- 
samt 5 /0  Sar 1Iausgrundstiicl~ 
- abgeseiicti von dessen Aus- 
gang - lind SMoiiate im Jahre" 

; genießeil. 
I 

Igi-na inu-si-c Sa sin-i-din- . Durch dcn Ausgang des Sin- 
nam r Sa-inu-[uh]e-tuin Ca1 . 1 idinnam 2 n  dürfen Samuhtuin, 
Me iluSamaS t~ be-li-tum Sal. die Sal.Me-Priesterin des ~ a -  
Me ilurnarduk 2'az(!)-zi-a 1 mag, und Belitum, die Sal.Me- 

, Priesterin des Marduli, Iiinaus- 
/ gciien. 
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u-ul i-ta-ar " 1 ibku-ilunin- Nicht wird 1b.u-Eru'a(!) und 
gal" ii a-ab-ha-tu-Sa(!)"'a-na seine Schwester darauf zurück- 
hitiiii iz-lsi te-ir-titn a-na sin- kommen, wegen des Haus- 

i-ra-ga-mu 

I , .  i-diii-n[ain] 2' a-hi-iu-nu u-ul I gruiidstückes (und) wegen der 
überschüssigen Uesitzergrei- 
fung werden sie gegen ihren I Bruder Sin-idinnam nicht I&- 

2"i~ ilujarnas ilumarduk 1 ge12&ei Sa i i i a~ ,  Marduk, Ham- 

l!a-an-mii-ra-bi it-mu / inii-rapi haben sie geschworen. 
2Qul-la-nu-uin zittiti-5u-nii 

duppum si-ih-[tun] ? ]  '7:a i-na 
ga-ti-5,-nu i-li-a-am 2esa-ar 
hi-bi 

daianuinc? ilu-5u- ba-ni 
2% iupiki-[i-dlin-nam 1 ili1SamaS- 
ella(t)-zii 30 I i-din-ir-ra 1 ilu-Sa- 

ha-ni 

Weiiii irgendwaiin über ihre 
Anteile eine abweichende(?) 
Urkundc, dic (noch) in ihren 
I-Iändcn ist ,  auftaucht, ist sie 
falsch, sie wird zerbrochen. 

Richter: IluSu-bani, Gpi-idin- 
nam, ~ama&-el lazu,  "Idin-Irra, 
IliiSu-bani. 

ii [Lulnlirn .Bi  CE 1 siri-,oa-inil / Zeugen: Ciii-gamil, IluSu-ibilSu. 
32 [lilu1-Zu-a-bil(.>)-ku 

a3[\varab w-ara7njsamna(i) UIII Ain i o (? )  Wal-absamna j?), 
ro(?)kan~ 341in1~l kilib(i) gh;?)- irn Jahr i ,  in welchem die 

j da-a-jbi" 1 Gesamtheit[?) des Steppen- 
landes(?) usw. 

2. Zur Bedeutung i70ii 69Blr~ vgl. Anm. zu 80, 12 .  

6. Über snbdLi~ iiii Sinnc .,vor Gcricht laden" vgl. h i im.  zu 284,;. 
7. i-di-im-ina - idi~t-#in V-i-7. 

10. Zu ^;ii,C „deI<retieren" vgl. S. 372 Anni. zu 269, %. 26. 

12. Wohl verschrieben für ba-ba-tim = Unfidl¿ii~ (vgi. Z. 9). 
21. Man erwartct uz-zi-a = IIJS& (Praes. Dual) VN,P:. 
28. ~ z ^ ; ~ L I ~ L  I/pin,,. Vgl. zur Etymologie Poehel, OLZ 15 (1912) 

Ski. jg;, vgl. auch neuhcbr. npir; in deirisclhen Siiine. - tc-ir-tim = tktinr 
,,Überschuß //iii, vgl. S. 382, Anin. zu 275, 11. 

2(;-28. Zu L~~L$.#uII& ~i&t?~fil, vgl. Si 322, Anm. I ZU 238. Unsere Stelle 
ist fiir die Feststellu~ig der Bedeutung entschcideiid. 
,. --P ~ - 

a) Irrtümlich statt ib~<u-~l"eru'a, wic dcr Kontext erfordert 
b) Schreibfehler für -51 C) Dic Lesung der Z. 33-34, die sehr ver- 
wischt sind, ist zu.eifelhaft 
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a) So nacli Ranke, BPN Sp. 78% 

294: Sippar, Hammu-rapi. 

T e x t :  M 80 (88-j-12, 143). Rearb.: KU I11 729. Iniialt: P. klagt 
gegen seinen Bruderj)) in Sachen der bercits vorgeiiommencn Erbteilung. 
Die Parteien teilen nun gerichtlich nocliiiiuls I-laus- und Lehensbesitzi'l. 
Der ra6ii?at'+,s und 13  Zeugen. Der ProrcR wird vor „den Richtern und 
den Stadtältesten" gefülirt. VgI. U 716. 

'pa-la-iluSama3 a-iia a-pil- ' '13ala-Satnas ist gegen Hpil- I . .  
1-li-Su 2i4-tu zi-i-zii i-tu-iir I iliiii, iiaclidein sie bereits ge- 

1 teilt haben,  (auf die Teilung) 

I zurückgekommen. 
ir-gu-iiin-ma 3daian&meg u Nacliclcm e r  Klage erhoben; 

Si-bu-ut a-lim [il<-3ju-dii-u-rna 1 sie zu d e n  Richtern und dcn 

') Die Urkunde hängt mit CT Beide Urkunden stammen aus der 
I19 (= U 7r6) eng zusammen. Auch Zeit Ijammu-rapis, das Jahr IäRt 
dort klaot ~ a l a - S a m a ~  gegen Anil- sich aber leider nicht Scststellen. 

"bltam ina-la i-ba-aS-Su-tt 
il-ka-am mi-it-ha-[ri-i:] i-z~i-zu 

%-ul i-tu-ur-rii-ii-ma "a-hu- 

iliSu ,,wi;en   aus es, SihiffG, H&- auch d i e  zeuge" sind ganz-ver: 
eesindes. Silbers. Habe". somit i schieden. Zeitlich dürfte unsere 

Ältesten der S tad t  sich be- 
geben ha t t en ,  haben sie das  
Hausgrundstück,  soviel vor- 
handen ist, s~~~ das Lehiis- 
gut gleiclimäßig geteilt. 

Indem sie iiicht darauf zii- 

wegen der ganzen Erbschaftsmasse. Urkundc vorangehen, in der die 
Die Stadtältesteri, d i e  den Prozeß 1 Erbteiluna~erichtlicherfolgt. Pala- 

u m  a-na a-hi-irn tt-ul i-ra-L ~iickl<ommen, wird eiiier gegeii 1 . den " andercn nicht klagen. 
8ni: iluiamaS ilumarduli ii Bei SaniaS, Mardub und 

ha-am-mu-ra-bi Lugal . E 91n . König Ijammu-rapi liaben sie 
PA(d). Demeß I i gescliworcn. 

'Omahar ilunanna(r)-tum ra-bi-a-nu-um "inaiJar sin-i-din-nam tj iiuSamaS- 
ri-ij 12 marumeg warad-ilu3aniaS l 3  mahar B i .  Sa-ilu~~in-\rar(!)-[rla-ak 
"mar sin-e-ri-ba-am I6mahar ap-pa-turn mir _ "mahar mu-tum-ilum 
Limär dam(!)*-ki-ia 'nmabar a-si-nn-um mir ha-[ni-nu]-um 'Omahar warad- 
i n ? )  ilurn '0-29aerstört 

durchführen, legen dem Beklagten CamaS giut-sich aber mit dem Ur- 
einen Reinigungseid auf, worauf teil nicht zufrieden und klagt aber- 
der Kläger abgewiesen wird. Die inals (U 716) wegen der Gesarnterb- 
Prozeßgegner sind wahrscheinlich schart, wird aber nach Beeidigung 
Brüder, allenfalls Erbgenossen. I des Beklagten abgewiesen. 
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2%warah si(?)-a tim zo(?) Ain zo(?) _, Jalir _ _ _ Eu- 

zg j : Sippar, 6. Addaruni, 1. Samsu-iluna. 

T e x l :  CT VIIIga (88-5-12, 182). Bearb.: liU 111 7 3 1 .  Inhalt:  A. 
klagt gegen seinen Bruder ivegen einiger Griindstücktcile an Haus, Feld 
und Garten, die in dessen Erbteilungsurkunde ihm überschüssigerweise 
als Anteil zugewiesen wurden. Nach Prüfung der Teiluiigsurkunden 
nehmen die Richter die überschüssigen Teile und iioch einen Ochsen 
dem Beklagten weg, die sie dein Kläger zuerkennen. Dementsprechend 
wird für A. eine neiie Teilungsurkunde ausgestellt. 13 Zeugen und der 
Schreiber. Dcr Prozcß spielt vor 

'['/is 1 <;an el~iiin wa-tar-tuin 
i-ta marat sa-nii-du h _ _ 21ibba 
4iis-l-~ S11-5i Gan eldim zi-ib-ta-at 
ibl;u-an-turn(.;) 3 5  Sal- isul<irirn 
wa-tar-tuin libba isukiri _ _ 
"i-ta isukiri ibku-an-tum a-bi- 
5u '12 Sar  bitiin na-tar-turn 
i-iia sipparlci-rabfm" "ta hit 
ibku-an-tum a-hi-Su 5 Gin 
bitim wa-tar-tiim i-na sipparki- 
edin-na 8pu-ub-Su j Gin bftim 
i-na sipparki-[rab]ima "iihba 
zitti ibku-an-turn a-lji-Zu 

'Onaphar ' / i n  Gan eblirn ebir 
n2riinb "5 Sar  isuliirfm libba 
isukiri _ _ '2 '12 Sar  j Gin bitim 
wa-tar-tum 13i-na dub-bi zitti 
5a ibku-an-turn wa-at-ru 

„den Richtern". 

'['jis] Gaii Fcld, Cberschüs- 
siges, nebcti der Tochter des 
Samidu uiid _ _, gehörig zu 4/ie 
Gan C60 (Sar) Feld, Besitztum 
des Ibku-Antiiin; 5 Sar Garten, 
Überscliüssiges, gehörig zum 
Garten . _, nebcn dem Garten 
des Ibliu-Aiitiini, seines Bru- 
ders; "'ja Sar Haucgrundstück, 
Überschüssiges in Groß-Sippar, 
neben dein I-Iause des Ibl~u-  
Antlim, seines Bruders; 5 Gin 
Haiisgruiidstücl<, Überscliüssi- 
ges in Sippar-Edinna, ein- 
getausclit gegcii j Gin Haus- 
gr~indstiicli in Groß-Sippar, 
gehörig zum Anteil des Ibku- 
Antuin, seines Bruders; 

'Gzusammen '/is Gan Feld 
I auf dein jenseitigen Ufer, 5 Sar  

Garten, gehörig zum Garten 
_ _, '/z Sar  j Gin Hausgrund- 
stücli, (all das) Überschüssiges, 

( waren auf der Teilungsurkunde 
I des  Ibku-Aiitum überschüssig. 



1 4 / i  anttiiij-bi-Sa a-hu.Su daii-  i Naclidzrn sein Bruder Anum- 
nerne8 im-hu-ur-ma 'zjdnia- I piia die Richter angegangen 
nOmje5 dup-pa-at zitti-iu-nu-ii- wal-; 15die [Richter] ihre Sei-  
ina '"i-m~]-ru-ina wa-tar-tn- luiigsurI<unden geprürt, Iiabeti 
i n a  '7[e]-li-tiu-urn alpi zitti-Su sie, naclidctri sie scin Über- 
'Ylitti] iblsti-all-tun~ ik-mii-tu- schüssiges und überdies citien 
ina '"a-nla anum-bi-ja a-hi-5u Ochsen von sciiicn~ Anteil 

I 
id-di-nu Z o  [e-l]i-iiu-urn duppi  ' (iliin) entzogen, deiii Aiiuiii- 
zitti-Zu 1 anuin-hi-Sn " 1;ii:?]- 1 p i ~ a ,  seiiietn Bruder, es  ge- 
bi-cl ) gcheii. 2oAiißerdern hat Anum- 

i pi5a seine Teiluiigsiirliunde ge- 
ändert(?). 

I 
li-ib-ba-5u t%bzI~  I Sein Herz ist befriedigt. 

I 22u-~1  i-tu-ur-rit-ma a-hu-uin Indem sie darauf nicht zu- 
>3a-na a-hi-im u-ul i-ra-gu-uin rückl<oiiiinen, wird einer gegen 

1 den anderen nicht ldagen. 
2ini5 iluiaii1a5 ilumarduk ii 1 Bei ~ a i r i a i ,  SIardiik und 

sa-an>-su-i-lu-na it-mu-G ' Samsii-iluna haben sic ge- 
I 
i schworen. 

." 
?jrnahar ilusin-na-?ir inahor warad-sin 2%Wrurn's siii-i-din-nam "?na!Jar 
ri-i8-iluSma8 im.gur-upi~~i 28mahar [a]-bii-uni-wa-kar miir il"Sama;- 
nu-ur-ma-tim Znmahar _ i l u  tnjr sin-i-diii-irain "~inabar sin-ri-rne-lli 
[mär _ j 3linabar Sarrurn-iluSarna5 [mar] iia _ 3zinahar e-la-li m3r iiu- 
bi . l lujam~ 33rna~ar i-dir,-ilucin rnar zi-ia-turn "'mbar be-el-Su-nu m:ir 
siii-i-diii-nam 3'mahar ibkuku-sin inar 8arrurn-iluianiai 3 6 n ~ a ~ a r  ,%:an+ 
i-li-ku m3r niii-ha-ad-dii-um "'mabar ii-zi-bi-turn m2r eriStitl-lluaja 
3"[inabar] a-ba-an-nir-Si yup5arruin 

39[\vara~] addarim Otn 6kam i Ain 6. Addariiin, &Oitn Jahre, 
"mu sa-am-su-i-lu-na lugal-e in welche111 Samsu-iiuna König I geworden ist. 

3. zi-ib-ta-at, s ta t  constr. von ~ i b i i l i ~  „Besitzz', iin Gegensatz zu 
,,EigeritumV, das durch Ri j i l t z~  oder noch häufiger durch die Relativ- 
Partikel ?n N . N .  aiisgedrückt wird, vgl. C. 378, Aiim. zu 278, 3.  

17. c lh~u~,z  ,„überdies, außerdem", vgl. (;H, I<ol. 1 5 .  60; r I P, 47. 
18. i5-mu-tu .: iJt>ifi@ l f o e  ivürtl. „abpRüclieii". vgl. Nluss-Arnolt, 

HWH Sp. ro58a. 
81. Zu i,?pti 1ßs,~, vgl. S. 384, Aniii. zu 276,9. 
22-33. Die reziproke Fassung der Aniechtringsklausel erklärt ?.ich 

wie iii 284, vgl. S. 404, Anni. zu Z. 10-11. 
~ ~~ 

a) Das in der Kopie noch folgende ?tu ist fehlerhaft und wohl 
vom Schreiber schon radiert 



') Nach 8 1 7 7  der GH darf eine 
Witwe, die minderjälirigc Kinder 
hat, eine zweiteEhe nur mitrichter- 
licher Einwilliguii~ cinyehcii, und 
zwar nach Aufnalimc des E r b  

zgG: liabylon, 5 .  Tcbitiiin, 2. Saiiisu-iluna. 

T c x t :  31 roo (88-5-rz, 37). Wearb.: I<U 111 7 i 8 .  Inha l t :  3 t'crsuiicii 
klagen gegen ihre i\l~ittcr, die eine zweite Elic cirigegangeii ist, wegen 
rlcs gesamten väterlichen Nachlasses. Die Bcklngte sclii~ürt im Murduk- 
tempel, daI3 von dem Vcrmögen des Vaterliauces iiichts in ihreii Händen 
sei, woraiii die Kläger abgewiesen iverclen ll). 1 6  Zeugen (davon g „lCäm- 
merliii:reU (~,~aiiruipäni) des Marrluktempcls). Der Prozeß wird vor „den 
Richtern in Gabyloii" geführt. 

' 1 be-la-iiii-um mu-ha-ad- I 'Btl$nutii, hlubiddfim uiid 
du-um bi-ru-rii-tuin m?+rCime: ! Uirurfituiii , clic Kinder des  
na-mi-ia-tuin 3a-na ini-im-ina Namijatuin, liabeii wegen all- 
nii-ina-at bit a-bi-Co-nu 4~ia-Cu- fiilliger Verinögcnsstüclie ihres 
ha-tuin um-ma-:U-nii ig-rii-fi / Vaterhauses ihre XIutter hc- 

I ja-iia daiAnCl11ei babiliki is-ni-l<ii ; felidet. "LI deii liiclitern von 
1 Rabylon sticgcii sic cinpor. 

"dai2iiiimci di-narr1 ii-:a-bi- Naclidein dic Ricliter iliiien 
zii-iii-iiu-ti-ina 'i-iia iiii-iin-inr ' ProzeDveiirlircii ge~v i l i r t ;  iue- 

denen Kinder behakpte; rn [der 
Klage, daß ihre Mutter sich einen 
Teil des väterlichen Vermögens 
angeeignet habe. Der Sachverhalt 

nu-ma-at bit n-bi-$U-tiri 8~ ia- 
5u-ha-turn uin-iria-Su-nu %-na 
bit i i~~riiardiik a-na ni-iS iliin 

ist also ganz klar iiiid man sieht 
nicht ein, ~veshalb dieser I<asiis 
erst einer aiithenrischen Gesetzes- 
interpretatioii durch das „Reichs- 
gericht" in Babel bedurft hätte, 
wie Cuq ,  Organisation C. 30 clic 
Verhandlung vor dcn Richtern i i i  

Babylon erklären will. Vielmehr 
wird inan annehmcn dürfen, da6 
dic Bcklagte ihreii zweiten Gatten 
i n  Babylon geheiratet uiid dort auch 
ständigen Wolinsitz geiioinmen hat. 
weshalb der Prozeß auch dort gc- 
führt wird. 

gen etwaiger Vermögensstücl<c 
ihres (Pliir.) Vaterhauses d ie  
JaSu~rituiri, ihrc illiitter, dcm 

id-di-nii-Si-riii~ ' " r i a -3~ i - i~a -  I Tempel  des A!arduk zuni 
tum a - n a  l<aspiin hurasirn I Schwur bei Got t  iibergeben; 
llr&:uainatc wardernei bu-Si- 1 liabcn sic 'Qie JaSubatum hiii- 
irn t~ ini-ini-nin 12nu-iiin-at bit 1 sichtlich Silbers, Goldes, H ~ i i s -  
a-bi-Su-iiu l3i-na bit iluiiiardiil; gesindes, vorliaiideiicii Bcsitzes 
G-bai?)-;i~(?)-hu(?)-ii u-ia-:i:(i)- i ir i<l irgcnil wclclier\rerinögens- 
-P-- ~P~~ ~ ~~- ~~ ~ - ~ - P ~  ~- ~~ 
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ki-ru-Si-i(i) l4 ini-im-ina nii- I stücke ihres(P1ur.) Vaterliaiises 
ma-at bit a-bi-3u-iiu 'jfi-ul ib- , im Teiiipel des  i\Iarduli _ _ _ 
ba-Si ' schwören lassen: ,,Irgenci cin 

Vermögensstücli ihres Vater- 
liauses '%ist niclit vorliandcn". 

~ ~ U I C U ~ .  ~ i i  1 be- la- i iu-um / In Z~ikuii i t  werden Bel31iun1, 
rmu-ha-ad-du-iiin "ii bi-ru-SLI- M~ii~addfiin und Biruriltum, die 
turn iniriimcS na-mi-ia-turn 18a- Kinder des Namijatuin, gegen 
na i-din-iluadad 1 ia-9u-ba-turn Idin-Adad, JaSuhatum und ihre 
'9t1 mareme:-:u-nu n-na nu-ina- j Kinder wegeii der H a b e  ihres 
at bit a-b[i-3u-riu] ZaIniin Nii. / Vaterliauses 2oniclit Klage er-  
h1h.hlh.A ! heben. 

21~ii5 ilumarduk i i  sa-ain-su- / Eci blardub lind dem König 
i-lu-iia Liigal . E 2 2 1 ~ i .  P i (d) .  I Samsu-iluna haben sie gc- 
Dem& ! schworen. 

'nmahar iiuurai-iia-sir iner illluraS-mu-ba-li-it 2"nabar a-~vi-i~-~luiia-bi-ui,i 
mär iluuras-w-si-ir 9smabar iluinarduli-mu-Sa-lim ii iluna-bi-um-ha-sir 
?~n,äru"eE ib-ni-iiuadad a'mahar ilumarduk-du-uii-ni m i r  i-te-pu-um 
28maSar e-te-ia-turn mär a-hu-wa-l:ar 2Dmahar gimila-iluna-bi-um mir 
iri-mu-um-li-ib-5i "inal~ar iluna-bi-um-ma-lik rntr Su-te-Su-ra-Sum almahar 
ilumanluk-ha-zi-ir mär ilumarduk-i(!).ju S'maneaz p2nime:b hit f lumrduk 
93Gir i rn-gu~- i~~sin  rakbumc Sa ri-eS di-[rii-im] S*ma~ar  ilunanna(r)-tuin 
rn3r ga-mi-lum 3nmahar ilumarduk-na-~ir mir i-di-5um 3ainahar ih-ga-tuin 
inar i-zi-ia-tum 3'rnahar be-el-Su-nu in91 il~~sin-be-el-ap-lim 3amahar iluza- 
nii-mi-na-sir m2r il"rnardul<-a-bi 3"ahar gi-mil-lum mar lia-ri-ia 

40wara- tebitiin iim jkam 1 'OAiii j .Tcbituin,  iiil Jahre, 
i " inu sa-ain-su-i-lu-na lugal-e in welchem König Samsu-iluna I .  . 

[ama)"ar-gi 42i-iii-aar-ra b Freilieit bewirkt bat. 

4. Der Ausdruck za:et-zZ wörtl. „feindlicli scin, 1)ekämpfen" = bebr. 
C > 

n,:, arab.>,+ (daneben auch &,+) I<ommt zuiireilen in der Anfechtungs- 
forrncl der Verträge vor, so IIZ it& zr l  <qiri-i 245, 12-13, 26 if2l.d In <yiw!i 
i 71,  20. Vgl. Schorr I, S. 67. 

3. is-iii-lcu = ii?~i@ii, vpl. ZU,- Hedeutu~~g Si 317, Anm. zu 252; G. 

14-16. Ähtilicli lautet auch die Forrncl des Reiiiigiingseicles in dcii 
a~idcren Prozccsen wegcn Iliritcrlasseliscliaft, vgl. 283, i 7-18; 28.$,8-9. 

~ . ~ ~ .-- -~ .~ 

a) Su b) ~ c r . ~ c .  &L"'" ((Br. gzoi: C) RB.Ga1, d)  Vorn 
Scl~reibei- uqgelascen 



16-20. Die Folge des Reinigungseides ist die Abweisuiig der 
Klage, was z .  B. i n  ~ 8 3 ~ 2 0  ausdrücklich gesagt ist, urihrend dies hier 
nur aus der Klausel über die Urteilsanfechtung ersichtlich ist. - Idin- 
Adad ist sicher der ziveite Ehemann der Beklagten, der offeiibar dein 
Prozeß seiner Ehefrau assistiert. 

297: Sippar, I 5 .  Addaruni, 5 .  Caiiisu-iluna. 

T e x t :  CT V1 7* (gi--5-9, 272) Bearb.: n'leiflner, AS 111 5. Gz; KU 
111 733. Inhal t :  Eine ~a~nai~r ies tcr i i i  fordert vor Gericht von ihren 
3 Brüdern(?) clcn ihr iul;ornniciidcn Erbanteil am väterlichen Nachlaß. 
Die Richtcr nehmen iin Ilofe des SamaStempels ein Inventar der Erb- 
schaftsmasse auf. worauf ihr Anteil festgesetzt und ihr  von den Teiliings- 
genossen übergeben wird, abgesehen von 4 n'liiien Silber, die ihr der 
Vater zu Lebzeiten geschenkt hat. Zeugen: (Das Götterpaar) Samai 
und Aja. Dcr Prozeß wird vor „den Richtern" geführt. 

rba-bi-li-turn daiinbme5 / ' Nachdciii R&bilituin die 
im-hu-ur-[mla 1 e-ri-iS-sag-ila \ Richter angegangen war; sie 
4~u-bar-iluna-bi-um ilumar- / den EriS-~agila, Ulnar-Nabium 
duk-na-sir "-Sc-lu-nim-ma 
?a-na ini-inu bit a-bi-Su-iiu 
"-na ki-sa-al ilil3arnaS gub-ta- 
fi-ma loba-Si-zi~-nu i-iiiu-ru-fi- 
ina "a-na ba-bi-li-tum Sal.Mc 
iluSama5 12a-iia zi-it-ti-5a l3 1 a- 
bi-li-ib-lu(?)-iit 14iia-da-.>-be-el- 

Sund Mardulc-n+ir haben Iiolen 
lassen; betreifs der Habe  ihres 
Vaterhauses iin IHofe des Sa- 
rna3 eine Uiitersucliung vor- 
genommen, 'Oihr Vorhandenes 
besichtigt hatten,  haben der 
Bibilitum, der SaI.hIe-Prieste- 

ti-ra-bi " ta-ki-il-ba(:j-1111-Sa ! rin des ~ a i n a ~ ,  als ihrcn Anteil: 
lGiSa-ra-at-ta-iti-ina-tiin "rta- ' Ahi-liblut(?), Nada[ 1-bklti-rabi, 1 ": 
ra-am-iluadad l8 1 ilulii-ti-tuin- 15Takil-banuSa, ~a ra t t a - in -  
ha-zi-ra-at lha-~ia-be-el-ti-tali- 
la-a-ku I i-ia-am-ru-um-zi-i- 
ILI-uin '1 i a-na-iluSamaS-te-ir-ri 

matitn, Taritn-Adad. Kititum- 
hisirat , Ana- belti- talilaku, 
20Ijainrum-zilum, Atia-SamaS- 

22 ra-hi-ja-I<i(?)-iin ~ l n a p - a r  io 1 terri, Abi-Sakim(?) - zusam- 
ie&uamtiim wardumsuii 24 3 j men 10 (Stück) I-Iausgesinde, 
alpfisun " 2  abnu-ar 2'1 um-ru- 1 3 Kinder, 25  2 i\ilülilsteine, I - .  
l<u-uin 27Sa e-ri-i5-sag-ila 2" U- Z L ~ Y Z ~ B ~ Z L ~ I Z  - (das ist CS) was 
bar-iluna-bi-LII~ 2Qu ilurnardub- EriS-Sagila, Ubar-Nabium und 
na-sir 30a-na ba-bi-li-tum Sa l .  ; Marduli-nasir "der Habilitum, 
Me iIuSainaS 3'id-di-iiu B2e-zu- / der Sal.Me-Priesterin des ~ a -  
ub 4 man6 Icaspim 331ia _ / ina5, gegeben haben. Abge- 



"i-11;i Ici-sa-:LI iliiSaiiia: 

-U-um ma-la a-lji-iiri "il-l;u-6 
38mahar i l u j m a 3  iluaja 

3"warab a d d a r i m  tim 5ka" 

4Omu gi jgu-za bara-gc 

selicii von  4 i\Iiiien Si lhcr ,  

welciie _ _ - S n ,  ilir V a t e r ,  der 
I35bilituni gegeben  liatte.  

3j1rn H o f e  des S a i n a ~  nahiiieii 

sie c iner  glcicli wie d e r  andcrc .  

V o r  .$amai, (vor) Aja. 
i\in j.Addarum,"imJalirc des 

Thro i ics  fiir d a s  G c m n c h  u s n .  

298: '\'ippur, 27.  Elfiliiiii, I 9. Sainsu-iluiia. 

T c s t :  P 49 (CU 1'1 r82).  Tafel iiiit 1Iülle. Dearb . :  IiU IV 1055; Schorr 
111 53; Schcil-Ciiq, bei Cuq, Organisation S. io. I r i h a l t :  5. erhebt An- 
spruch auf ein Erbteil, das sein Adoptivbruder urkundengemäß behoberi 
und auch zum Teil verkauft, zum Tcil cingetaiisclit hat. Der Kläger 
meist einen Erbtciliiiigsvertrag vor und richtct die Iilage gegen den 
Käiifer und den Tauschl;ontrahenteii. Erstercr erklärt und will durch 
Zeugen k~eweisen, da8 dic vorgelegte Urkiiiide cl~~liirch eine später zu- 
gunsten des A.  modifizierte Teilung und eine demgemäß geänderte 
Teiliiiigsurkunde aiinulliert -,x\-urde, (laß somit letzterer berechtigt war, 
sein Erbgut zu veräußern. Dic Zcugeii, darunter auch dcr z~veitc Bc- 
Idagte, bestätigen die Aussage des ICäuferss, daß ciiic zweite Teilung 
später erfolgt sei. Doch die Riclitcr verlangen eine eidiiche Bckräfti- 
gung dieser Aussage. Da crklirt der Kläger ftcimillig, cr wolle <iic 
Zeugen nicht zum Scli\i-ur drängen. Es  kommt cin Ausgleich zustnii<li-; 
ivonach der Kläger sich mit einer f\bfinduiig von I ' / ~  Sckel seitens dcs 
liäufers zufrieden gibt und sich seinerseits verpflichtet, in der Saclic 
nicht mchr zu klagen, auch nicht gegen den rivciteiiUelilagten. 6 Zeugen, 
der Notar und der Schrcibcr. P i e  Außentafel enthält nur die Verpflich- 
tung des lilägers, iti der hi>gelcgcnheit iiiclit mehr gcrichtlich gegcii 
seine Gegner autiutreten, soiliii ciri <it,fii iii mgln~ii'l .  

. ~. ~~p~~ ~ ~~ . ~ ~ ~--~~~~p- ~ 

I) Die Klage richtet sich nicht C~icl, Organisatiun S. i3ff., der dic 
gcgcti dcn Miterben (Bruder), der Urlrrindc ciner scharfsiniiigeii ju- 
offenbar niclit mehr ain Leben ist, i rictisclien i\nalyse unterzieht, gibt 
sondern gegen dic Erwerber, aii eine ansprechende Erklärung da- 
die der Hriidcr das Erbe vcrkauf- i für. Davon ausgehend. daß der 
bziv. tauschivcise veräußert hat. : Vergleich der Parteien eine gegcii- 
Dic Hauptscliwierigl<eit aber im I scitige Opfcrleistung varaussctzt, 
Prozeß dicscr Urkuii<lc liegt darin, ' schlicDt Ciiq mit Recht, driß der 
daß der Beklagte sich auf cinen 
Vergleich, bei dcni er dein ICläger 
noch einen gewissen Abfindungs- 
betrag leisten milli, einläßt, trate- 

I3el<lagtc durch einen gütlichei: 
Vergleich besser davonzukomrneii 
hofftc, als durch ein richterlichei, 
selbst für ihn günstiges Urteil. Dar- 

dein die Zeugen zu seinen Guiistcii 1 aus folgt, daD die Beeidigiing der 
aussagen und Iiereit sind, die Aus- 1 Zeugen, die im Tempel beim Paiiicr 
sage durch Eid zu bekräftigcri. 1 (Emblem) der Gottheit stattfindet. 



mit genisseii Taxeii vcrbuiiden 
war, die an die Priester zo leisten 
waren von der Partei, \velclie die 
Zeupeii vorladen ließ. Offenbar 

Urlcuiide 2 9 7  298. 429 

I r -  as-sum I Gaii io Sar  ekil i '111 Sachen von I Gan 10 Sar  
$:.A. G a r . ~ i . ~ a  2LrS . i l .Du ib- l'eldiii (Bit)-Adur-l~itti, aiigreii- 
1;u-iluadad 3~ 'ii a + '/so Gaii zcnd anlbku-Adad, uiid '/12 Gaii 
25 Sar  ekil ugarirn rabirn5 US. 1 25 Sar  Feld im Großen Gefildc, 
A.Dii  i-lu-iii 43a a-pil-i-li-Su ' ntiqrenzeiid an Iliini, das Apil- 

ur-kingalaHi-na duppi 1 iiiiu, Soliii des Ur-Tcingala. 
zitti wa-ar-bi-tim il-liu-u-nia iiaciidciii ci- es jauf Ci-iiiid 
"n-iia liaspiin id-di-iiu ti a-na 1 eiiicr spälrreii Erbteiliiiigsur- 
pfihitno ii-liu-nir kriiide erlialteii hattc, für  Gclii 

! verkauft lind gegen Taiiscli 
: riiiioesetzt hat. I b 

ISii-tiiu-utn-li-ib-Si niAr Suiniini-IibSi, Soiiii des Naii- 
~lil~gil-na~iiia(i-)-ina-ail-cuin abuiii iia(r)-iiiaiisuiii, der älteste Iii-u- 
rabiiiii" Sdiippi zitti iii:i\-ri-a- de r ,  Iiat nun eine fiüliere 
ai11 iia-ii daiinelne: u-larn-tni- ' Erbteilongsurliundc gebraclit. 

war& also die ~ o s t e n  der ~eeidi-  

id-tna Sa-na iliii\'iii .Ib-mu-ia- 
liin iiisakkiinC iiiai. ilunanna(r)- 
turn 'Oia eldain f i . A . ~ a r . ~ i .  

gung gröfler als das ganze Prozeß- 
objekt wert war. Der Beklagte 
verzichtet daher gerne aufdieselbc 

Waclidein er dicliiclitcr versliin- 
digtf liatte, Iiat er  gegeii Ninib- 
rnuiallini, den~zisnkkz~-Priester, 

utid auf VS \TI1 201 (U 4j9),  wo CS 

sich aber um eine Fiskalstrafe hari- 
delt, währcrid in TD238 (IZUV i 150) 
[zuerst veröffentlicht Tourn. Asiat. 

r\'a it-ti a-pil-i-li-Zii rr-na liasliim den Soliii des Nanna(r)-;um, I i-.Sa-inu "h a-iia sag-iiin-hi-zu , ' O ~ ~ c l c h c r d a s I ~ c l d  iii(8it)-Adur- 
inAr i-1;-a-\vi-li I23a eI<larn lcitti voii Apii-iliSii Tür Gcld 
ugaruin raburns a-pil-i-li-Su gclcauft liatte, und gegen Sag- 
a-na piihini0 id-di-nu-5um '"F- nitibizu, den Solin des Ili-awili, 
gu-uin 1 welchem Apil-iiiSu das Feld iiu 

i GrolSen Gefilde gegcii Triiiscli 
übergeben liatte, gcklagt. 

~ ~ . .  ~ - - 

a) Gii.La b) Br.6854 C) Ri.Ba.Gar.Ka (Br.9736) d) SeS .~a l  
e )  NU.&: f )  Scil. über dcii Sachverhalt 

~~ ~~ 

,909 S. 150ii.l von Ta&n bei Ver- 
tragsscliließung die Rede ist. 

Scliließlich sci noch bemerkt, 

CT 11; i= U ; ? G ) .  wo von Ge- 
richtstaxbii d i e ' s d e  ist (Z. 28-29) 
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a) iill<i-iniin-iname? b) Beiname des Sin 

duppi zitti inah-ri-a-arn Sii- 
a-ti i-mu-ru-ina 1 Nin .Ib-mu- 
ia-liin bi-a-ain ik-hi um-ina Su- 

Hachdem sie (die Richter) 
diese frühere Erbteilungsur- 
kunde geprüft, hat Ninib- 

ina ( inuialliin also ausgesagt, ei- 
j selbst: 

'jma-ar-l;i duppi zitti iiiah- 1 '$,Nach dieser früheren Erb- 
ri-i-im an-ni-i-iiii ta-na-Su-fi teilungsurkunde , welche d u  i 16duppi zitti wa-ar-ku-u-uin ja vorbringst, ist eine spätere 
ekil k .A .Gar .  Gi .  Na " ii elsil ! Erbteilungsurkunde über das I 
iigariiii rabini a-na a-pil-i-li-:U Feld in (Bit)-Adur-l~itti und 
gu-um-tnu-ru lSa~v~lu:ibiimeß" 1 das Feld im Großen Gefilde 
Sa zittam wa-ar-l;i-tam 'si-du-ii 1 für Apil-iliSu ausgefertigt wor- 
i-ba-aS-Zu-u 5i-si-a-ma Sa-np-ti- ; den. Zeugen, welche die spä-. 
Su-nu ii-me-a ik-bi tere Erbteilurig I<eiinen, sind 

vorhanden, ladet sie vor, ihre 
Lippeii(alissage) vernchmet", 

; sprach er. 
20~sag-niti-bi-zu iiiiri-li-a-we- / 20Sag-iiinbiz~~, Sohn des Ili- 

li "~lii-en-l<i-ga mar dingirnaii- / awlli, Lu-enkiga, Sohn des 
na(r)-i-dah I el-li-turn inar ' 
nin-ib-me-gub "3u i-din-iStar 
inir lugal-ezen 24awiluSibilmcg 
3a zittan~ wa-ar-ki-tam 2 5 i - d ~ ~  
il-li-kii 

daianiime: Sa-ap-ti-Su-nu 26Sa 
driippi] zitti wa-ar-ki-tuin ib- 
ba-8u-ii 2'i3-mu-fi-ma 28dai2- 

Nanna(r)-adab, Ellitum, Sohn 
des Ninib-megiib, lind Idin- 
IStar, Sohn dcs Lugal-Ezen, 
die Zeugen, welctie die spätere 
Erbteilung 25kennen, sind ge- 
kommen. 

Nachdeni die Richter ihre 
Lippenaussage, daß eine spä-. 

i tere Erbieilungsurl;u~ide vor- 
iiurne: Si-bu-u-uz-zu-nu 2Qnia-har ! handen sei. vernomiiien hatten, 
dingirud-ba-n~i-il ga-lla-n-am haben die Richter ilincn be- 
ik-bu-u-Su-nu-Si fohlen, ihr Zeugnis vor Udba- 

niiilb abzulegen. 
'0 I Su-mu-um-li-ib-Ci i-na mi- 30Xaclidem  umu um-libii aus 

it-gur-ti-Su 31awiluSibeme. a-na freiem Willen „die Zcugen will I '' 

diiigiruci-ba-nu-i1 321i-ul fi-sa-an- ich vor Udbanu'il nicht vor- 
iia-als-iu-nu-ti ik-bi-ma s3aS- trcten lassen" erklärt hatte; 



diippum 3u-inu-uin-li-ib-Ci 'Yrkunde. Suinum-libSi, der 
mal- ~ingiriianna(r)-ma-a~i-s~i~ii 1 Sohn des Nanna(r)-mansum, 
=a-na elsil bit A .Gar .  Gi . Na ' wird wegen des Fcldes in (Bit) 
3U ekil ugar gu-la 4a-nailuNin. I Adur-kitti und des Feldes im 

I 
Ib-mu-Ca-lim iii$r ilunanna(r)- Großen Gefilde gcgen Ninib- 

C'rl<undc 298. 43' 

iiim au;ilii5ib&me5 a-tia dingirud- weil cr die Zeugen 1.0s Udba- 
ba-nu-il 341a u-sa-an-ni-ku i-na nu'il nicht hat vortreten lassen, 
ini-it-gur-tiin-ma ""51 Cu-inu- I hat mit Einverständnis 3Qes 
um-li-ib-3i 1'12 Sikil kasliim I Sumuin-libCi Ninib-muCallim 
3' I illl Nin . Ib-inu-Sa-liin a-tia I I '/i Sekel den1 Suni:im-lib~i 
511-mu-um-li-ib-Si id-di-in ' gegeben. 

3 7 ~ k ~ r . S b  Su-mu-um-li-ib-Si ) In Zukunft wird $umuin.libSi 
3 a  a-na eklim fi. A .Gar .  ~ i .  Na wegen des Feldes in (Bit)-Adur- 
a-na iluNitiIb-mu-8a-lim >'Y Pitti gegen Ninib-iniilallim lind 
a-na ekil tigariin rabim a-na , wegen des Feldes im Großen 
sag-nin-bi-zu 401nim.Nu.nIB. ' Gefilde gegen Sag-niribizii 
1 l i . A  1 40nicht klagen. 

a) Ur. Ri  (Br. r ,288) 

h iliiNin.Ib-inu-Ca-lim 41a-na 
1 ~ 1 %  Sikil I;aspini a-na 3u-inu- 
um-li-ib-3i Inim .Nu . h I i .h l i .  A 

Auch Ninib-miiSallim wird 
wegen I'/Z Sekcl Silber gegen 
Sumuin-lib3i iiicht klagen. 

&%i3 Sarrim iSteniSn In.  Bei111 König haben sie über- 
Pa(d) .DeeS 1 einstimmend geschworen. 

'3mri~ar i-dii~-~~"ellil nisakkuin mir ilusin-ri-ba-am *'inalJar ur-ilukii-su- 
ga iiisakl:um intr i-din-i~ncllil '*mahar i-bi-iluellil IhSim.Gar diwirellil- 
l i ( l )  inir dili%irnaniia(i-)-in~CIK~l~] Inmiihar i-li-ma m i r  ilusin-i-diri-naln 
"mahar ilu ;ama3-ri-bn-aiii ridum m2r din??ir babbar-gal-zu nialJar 
ilunuslw-tm niir darn-ljiirn '"mahar a-bu-um-iva-ljar bur-gul Somahar 
ujt-t]a-gil-lu-he-ti tupBarrum 

"'\varah eliilim iim 27Bam / Ain 27. Elulum, iin Iahrc, 
j2inu sa-ain-su-i-lu-tia lugil-c ! in \i>elclieiii Icönig Saiiisu-iluiia 
j3gikgti-za bara gugkin-tia min- 1 die zwei goldencn Throne fiir 
a-bi "4dingiirnarduk diii~irzar- die Heiligtümer des hIardul: 
pa-ni-tiim-bi-da-ge " inn-ne-Ci- ) und der Sarpanltuin j5errichtet 
in-diin-ma 1 hat. 



turn "I a-iia sag-nin-bi-zu tnar  i tnuSalliin, Sol in des Naniia(r)- 
i-li-a-wi-li V a  i-ra-ag-gn-rnu I turn,  Jund gegen Sag-ninl'izu, 

1 Soliti d e s  Ili-awilli, nicht I<lagen. 

S i e g e l  (Pliotogr. Pi. 11): 'Eii-mu-um-li-ib-Si 'inar d i n ~ i r m m a ( r ) .  
iiia-aii-suin. (Die aiidereii Siegel sind uiideutlicli.) 

1. Nach iir. ,1705 ist &.~.Gar.Gi.Nal ' i  der sumiricche Nnine 
einer Ortschaft, die semitisch a-dur-kit-ti genatiiit xurdc,  daher aiicli 
in der Übersctzuiig so iviedergegebc~i. 

7. Suinuiii-liliii ist Adoptivbrudei. dcs Apil-iliiu, der nach Z. 4 ciiicli 
anderen Vatercnünieii trägt. 

8. Zu i?,?>im?idzi ,,unterrichtcii, verständigeri" vgl. 3". 16. In iieii 
I<öiiigsbriefeii dieser Zeit begegnet , ! i ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ t i t ,  oft im Sinne ,.bcrichteii, 
Rapport ahgebeii". Die Unterscheidung einer fiühcren und einer spätereil 
Teilungsurl;uiidi ist bcrcits das Resultat des Prozei3verfalirens, am Be- 
ginn des l'roaesses legt nur der Kläger ciiie Teilungsurkunde vor, die 
auch die Gruridlage fiir die Gewährung des Verfahrens bildet, nährend 
die Beklagtcii n u r  Zeiigcii ~iorführeii l<önneii dafür, da0 s p ä t e r  eine 
7'eilungsl~erichtigui1g vorgciiommeii wurde; dic spätere Teiluiigsurl;undc 
selbst ist offenbar abliaiiden geBoininen. Nur daraufbauend konnte der 
Kläger mit der rillen Urkunde, die durch die spätere Seilririg allenfalls 
alinulliert xai-, auftreten uiid sciiic Ansprüclie forincli gelteiiii inachen. 

15-10. Da die Beklagten die berichtigte Teilungsurkunde nicht 
vorlegen küniien, \vollen sie den Beweis fiir dic Existenz der späteren 
Teilung durch Zeugen erbringeii. 

10. Bi-si-a . . . . Si-ine-a. Das -a ist hicr Pluralendui?g des Iiiipcrativs, 
die vom Dual auch auf den Plural hinübergegriffeii hat. So aiich iiocli 
ili spätcrer Zeit, vgi. Delitrscii, Assqr. Grainrnatik?, S. 276 (uiiteii). 

'?O. Sag-iriiibizil, der inacli Z. i r  auch Beklagter ist, tritt hier in der 
Sache seines iilagegeiiosseii als Zcuge auf. Beiin Ausgleich wird er 
auch zu keiner Leistung verpflichtet, ofcciibar hat der I<läger ihm gegcri- 
über die iilage zurücl<gezogeii. 

89. dinglr~d-ba-,~u-il  ist nach Br. 7801 ein Beiname des Sill, dagegcti 
faßt Ungiia<i, KIT IV, C. 65 A n i n  z ,  das Ideogramm iri Hinbliclr auf 
Br. 7800 = ~ L I > L I ,  26 pndß „drr sclioriurigslose Sturin" als Waffe und Sym- 
bol des Gottcs  Niiiib nut 

32. 7~raann&-?zi?izl/i lcariri eiitsvcder voii suii~lfiz~ I ,.hiiiaufsteigenU (vgl. 
S. 317 Aiim. zu 23'46) odcr von snno$u I1 „zivirigcnu abgeleitet und dem- 
geiiiäß üI>ersctzt werdeii. 

299: S i p p a r ,  10. Sab:~tiirn, 3. Samsii-iiuiiaa. 
T e x t :  CT IV 1 3 s  (Bu. 88-12, 188). n e a r b . :  i<U 111 732 .  I n h a l t :  5. 
klagt gegen seine Brüder uzcecn reivisser Rechte an Temuclopferii iiii 

a) Dic Urlrunde ist zeitlicli Iiinter 296 einaiircilieii [I<orr.-Zusatz] 



a) Lu.Nita b) Dirig(!). Ga (Br. 3737) C) 2.14 ist dittographisch 
d) Lu 

VAB: Sehorr, Altbabylonische Rerhtsurkundeii. 28 

UrBunde 298. 299. 43 3 

Schaltmonatc, die er als seinen Erbanteil beansprucht. Dem Kläger 
wird ein Eid auferlegt, worauf ihm die Hälfte an Getreide und Opfer- 
mahl im Schaltmonate zuerkannt wird. Wird ihm der ihm zukommende 
Anteil verweigert, dann fallen ihm die Teinpelrechte für den ganzen 
Schaltmonat zu(?). 13 Zeugen. Der Prozeß wird vor „den Richtern" 
geführt. 

'aS-Bon1 I imrnet-iina b na- 
ap-ta-ni-Su(!) 5a warhiin 
magrim" 1 Su-mi-irsitim 3mar 
bur-iluadad claiane llle: iin-hu- 
ur-ma 

4daiantilllek a-na ni-iS ilim 
a - I I ~  bab i[luSainaSi] 5id-di-~iu- 
5,-h-ma "tarn-gu-ur-tum id(?)- 
di-Si-i-ina Se-a-am u imiile- 
ramn na-ap-ta-an 8warhim 
inagr imhi - iH- lum * id-di-nu- 
Sum 

U-ul i-ta-ar-ma Io  I Su-mi- 
irsitim mar bur-iluadad "a-na 
Se-im ti immerimr '=Ha na- 
ap-ta-an warhim inagrimb 13a- 
na a - - M  U-ul i-ra-g[a]-arn 
( 1 4 ~ - ~ 1  i-ra-[gal-am)" 

l5i-nu-u-ma warhum 
'%a li-ki-Hii ib-ta-ab-Su-Sum 
"Sn-h-ma h-ga-mar 

'Wegen eines Schafes und 
seines Opfermalils im Schalt- 
inonat ist Sumi-irsitim , Sohn 
des Bur-Adad, die Richter an- 
gegangen. 

Nachdem die Richter ihn 
dem Eid bei Gott  am Tore  
[des ~ a m a ~ ]  jüberwiesen ha- 
bell, Zustimmung _ _ _ _, haben 
sie Getreide und Schaf, das 
Opfermahl des Schaltmonates, 
die Hälfte ihm gegeben. 

Indem er  nicht (darauf) zu- 
rückkoinmt, l0wird Sumi-irsi- 
tim, Sohn desBur-Adad, wegen 
des Getreides und Schafes, 
gehörig zum Opfermahl des  
Schaltmoiiates, gegen die Brü- 
der nicht klagen. 

magri~m"~Sobald der Schaltinonat, 
betreffend das von ihm Ge- 
nommene (Gebührende) ihm 
entzogen(?) wird, wird er selbst 
ihn vollmachen. 

'smabar e-ta-wi-ra-5i l8mabar ~&.Sa-~lusin  20mahar ~&.Sa-$[a] l'mabar 
niu-ba-d[u]-um 32mabar ilu-5u-ba-n[i] 23mahar sin-i-din-nam 2'mabar ilu- 
5u-ib-bi %krnabar ibku-an-tum ZBmahar ibku-Star *'inabar iluadad-na- 
sir Zsrnabar sin-i-l:i-5a a8mabar _ _ mi~-~lu:ama% somabai i-din-&a 

3'warah Sabatim fiin roltan Ain 10. Sabi tum,  Jahr des 
32mu id nu-~u-uS-11iSi2" Kanals Nuhug-iiiSe. 





Urkunde zgg-jor. 435 

"IciSib Nu.l'uk-ma 12KiCib 
im-lik-ilusin i b .  Ra(?) 

Rechter Rand 'warab siman- 
nim mu e dingiriSkur ba-du 

Da er ein Siegel nicht besaß, 
hat er  mit dem Siegel des 
(Zeugen) Imlik-Sin gesiegelt. 

Im Monat Simannuni, im 
Jalire der Erbauung des Tem-  
pels des Adad. 

Reiz. 1. Zu ~rcbnEun~ vgl. C. 315, Anm. zu 230, 7. 
Rev. 11. = seiii. Iruniiklram ul Eu-ma (ina) kunuk i. ibrum. 

301: Sippar, Bunutaht~in-ila. 

T e x t :  R 6 (CBM i6zg). Bearb.: Schorr I1 3;  I<U I11 685. Inhalt:  
2 Käufer crheben gegen G., A. und dessen Tochter Anfechtungsklage in 
Sachen eines Sklavenkaufes, den sie mit ihnen kontrahiert haben. Es 
kommt ein Vergleich zustande, worauf die Kläger die Vertragstreue 
nochmals beschwöreii. 6 Zeugen. Der Prozeß wird „im Hause des 
Richters" geführt. 

1 - - -  2h ilusin 3_  _ itti gi- 
mil-iluda-[mu?] I ar-ka-al-a _ _ _ 
5u na-ru-ub-turn zerinaSituma 
inari-SLI 0 I ilusiii-ni-ia 't~ ama- 
d i ~ g ~ g a  i-Sa-mu 8 ~ a i n  . ~ i l .  L a .  
Ni.  SO I<fi.Uabbar In.Na.L[al] 

"-tu-ru ir-gu-mu(!)-ma 'Oa-na 
bit daianim "ik-SLI-du-ma 'Si-ta- 
am-ga- ru -maU3 es-Si-ta-am 
14ni-iS iluSamaS 'Sb bu-nu-tah- 
tii-in-i-la In.  Pi(d) . Deee 

'I1Den X] und Sin- _ _ haben 
von Gimil-Da-[mu?], Arkal _ - _ 

der Hierodule Narubtum, 
seiner Tochter,  Sinnija und 
Ama-dugga gekauft. Für  den 
vollen Icaufpreis haben sie 
Silber dargewogen. 

/ Nun sind sie darauf zu- 
rückgekomnicn. Nachdem sie 
Klage erhobcn, loz~~mGer ich t s -  
hof gekornmcii; sich (jedoch) 
verglichen liaben, haben sic 
von neuem bei SarnaC I5und 
Uunutahtun-ila geschworen. 

" a-na wa-ar-ki-it tunimi / In Zukunft werden sie nicht 
'"a-a i-raga-mu 1 klagen. 

." 
IDrna&+r ni-ik(?)-ri-ha-id(t) Somahar ilusin-en-nam m%rY ~e%a-ma-iiu-um 
21mabar im-gur-iiusin ?*mir sa-ka-nu-um 23mahar be-el-Zu-n[u] mär du- 
lu-k[um(?)] 2"mabar e-tel-li(?)-ia 26m3.r a- _ 20mabar i- - - ''- - 

a) Nu.Bar b) Das -*an der folgenden Zeile gehört hierher 
28* 
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a) Vom Schreiber aus Versehen weggelassen b) 511 

as[inu] SA(?) 1 bu-nu-tah-tu- [Im Jahre, in welchem] Bunu- 
un-i-la lugal-e i tahtun-ila König geworden ist. 

7-8. Es wird betont, daß der Vertrag durch die Bezahlung des 
Kaufpreises perfekt geworden war, weshalb auch in Z. g die Klage als 
Vertragsanfechtung (itud!) gekennzeichnet wird. 

3-16. Die Anfechtung war offenbar begründet, es lag kein Bruch 
des Vertragseides vor. 

302 : Sippar, Zibium. 

T e x t :  VS VIII 1 1  (VAT 723). Bearb.: 1<U IVro57. Inhal t :  Der 
Schiffer P. klagt gegen A. wegen eines ihm vermieteten Schiffes, das 
durch Feindeshand zugrunde ging. Die Parteien einigen sich auf güt- 
lichem Wege('). 7 Zeugen. Der Prozeß wird vor den Richtern irn 
Sama~tempel geführt. 

' ~pa-lia-i-la m i r  iu-inu-um- 
li-ib-Si %a-na 1 iluadad-i-din-nam 
3aS-Sum i~uelippim Sa i-na na- 
ak(?)-ri '8-li-kn-13 ir-gu-uin-ma 

da-ia-nu di-natn u-Sa-hi-zu- 
nu-ti-ma li-na ba-ab iluSama5 
im-ta-ag-ru-ma 'u-ul i-ta-ar-ma 

I pa-lia-i-la malahuin @ a-na 
iluadad-i-din-nam l0d-ul i-ra- 
ga-am 

' ' Nachdem Paka-ila, Sohn 
des  umu um-libSi, gegen Adad- 
idinnam wegen eines Schiffes, 
das durcli Feinde verloren ge- 
gangen ist ,  Klage erhoben; 
& d i e  Richter ihnen ProzeD- 
verfahren gewährt; sie im T o r e  
des SamaS sich geeinigt haben, 
wird Paka-ila, der Schiffer, in- 

') Der Kasus dieses Prozesses, 
Untergang eincs gemieteten Schif- 
fes durch Feindeshand, wird in den 
GH, in der Gruppe über Schiffs- 
miete $8 236-240 nicht behandelt, 
wenn man nicht im # 236 (2 tri 

i&tali+) diesen Fall herauslesen will. 
Dann wäre die Rechtspraxis allen- 
falls milder als das Gesetz, das in 
diesem Falle Ersatz des Schiffes 
fordert. 

I dem e r  (darauf) nicht zurück- 
/ koinmt,  gegen Adad-idinnam 
( 'Onicht klagen. 

"niS iiuSaina9 ni5 iluinarduk 
12u za-bi-um it-mu-u I3a-hu- 
um [a-naj2 a-hi-im '"a-a i-ra- 
ga-mu 

Bei h a m a ~ ,  bci Marduk und 
Zibium Iiabcn sie geschworen: 
einer gegen den anderen wird 
nicht Klage erheben. 

"-IgZeugennarnen zerstört '"ahar gimil"iluniii-Se(?)-ka(?) zlmar i-li-i- 
din-uam %lmahar li-bi-it-ir-ra aSm.%r iS-me-sin 2'mahar anum?)-ina-ilun~ 
inar ha-ba-trim l6rnahar "mjr sin-i-din-narn 



304: Sippar, 8. Apil-Sin. 

303: Sippar, Zabium. 

T e x t :  CT VIII i 7 a  (88-5-12, 40). Bearb.: KU 111693. Inhal t :  K. 
klagt gegen L. wegen der nicht beglichenen Restzahlung für ein kredit- 
weise gekauftes Feld. Der Beklagte befriedigt den Kläger vor der Ur- 
teilsf'ällun~lL). Zeugen und der Schreiber. 

l[a-n]a Sa-bi-il-ti kaspimim 'Nachdem wegen der Rest- 

2[S]a eldimim 3[5a] Ib-dingirnin- zahlung des  Silbers für ein 
Subur-ka mar gimila-iluSaniaC 1 Feld ,  [das] Lu-NiiiSubur-ka, 

' itti  ga-ru-bu-um i-5a-mu I der  Sohn des ~imil -SamaS,  von 

ga-ru-bu-um ir-yu-um-ma ' Karilbum gekauft hatte, SKarfi- 

T e x t :  CT V1 33" (gi-5-9, 586). Bearb.: Schorr 1 1 5 ;  KU 111 697. 
Inhal t :  M. und dessen Bruder klagen gegen Frau 5. wegen eines Hauses 
im Klosterviertel, wohl wegen rückständiger Bezahlung des Kaufpreises 
für das von ihnen gekaufte Haus. Der Beklagten wird ein Eid aulrlegt, 
doch kommt vorher ein gütlicher Vergleich zustande, indem C. „das 

a) Su b) Ca nach Ranke, BPN Sy. 46 (2. 17) 

7kaspamam li-ba-Su ut-te(?)-[ib] 

C-ul i-ta-ar-linaj " ga-ru- 

bii-um l0 mar Su-mi-a-ki-i[a] 

"a-na eklimirn fi-ul i-rja-ga-am] 

') I<oh!er, KU 111, C. 247 (unten) die Befriedigung des Kligers im 
interpretiert die Urkunde als Ab- / ProzcDverfahren vor der Fällung 
weisung des Klägers, nachdem die des Urteils, vgl. 304,14-16; 306~4-5; 
Vollzahlung festgestellt wird. Das / 308, 19. 
ist unrichtig, denn 2. 7 vermerlrt , 

bum Klage erhoben hatte, hat  

e r  (der Beklagte) sein Herz be- 

ziiglich des Silbers befriedigt. 

Indem e r  iiicht (darauf) zu- 

rückkommt, wird "Karubum, 

'Oder Sohn des Sumi-ahija, 

wegei1"dec Feldes nicht klagen. 
ni8 iluSania8 iiumnrduk i Bei SarnaS, Mardul;, Zjbium 

za(!)"-b[i-um] 13it-mn / hat er gesch\voren. 

"rnahar be-li-ia injr nu(?)-rum(?) 'jmahar nu-ri-ia "mir ma-nu-urn-ki- 
iluen-[lil?] Iimahar za-li-ilum mar sin I8inahar dingirnanna(r)-ki-ig 
'"2, a-ri-ik-i-di-[iluellil?] ?"mahar ib-ni-iluellil mar ma-an-na-ni[rn. 
"mahar im-gur-ilusin tiip[Sarrum] 23m2r ilu-Zu-a-bniu 

12-1:). Man beachte, dai3 nur der Kläger den Ausgleich beschwört] 
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I)  Wenn es heißt, daß dem Be- weisung der Klage nach sich ziehen, 
klagten ein Eid auferlegt wurde, I wie es auch immer geschieht, vgl. 
und unmittelbar danach, da8 die 257, 7-9. Dasselbe gilt auch für 
Parteien sich verglichen haben, so 1 305, 307 und auch für U 695, wo 

Herz der Kläger befriedigt". Die frühere Verpflichtungsurliuiide \i.ird 
annulliertiil. 8Zeugen. Der Proreß spielt vor „den Richtern des SamaB- 
tempels". 

ilumarduk-mu-ba-li-it 

lY  I 'Nachdem Marduk-muballit 

kann dieser Vergleich nur vor der dein Kläger ein Eid auferleit wird, 
Eidesleistung, zii der es nicht wo aber die Parteien vorher sich 
kommt, stattgefunden haben. Denn einigen (gegen Kohlers Interpre- 
sonst miißte ja der Eid die Ab- tation, KU 111 S. 248 oben). 

ilusin-i-din-nain SeS.A.Ni 3mar 
ip-tu-ur-ilusin 4a-iia Sa-at-illxaja 
inarat a.wi-il-ilim "5-Sum bitim 
Sa ga-gi-im 'ir-gu-mu-Ci-ma 

idai3ntiine3 i-na bit iluSamaS 
"diain 6-Sa-hi-zu-311-nu-ti-ma 
"a-at-%ja mi ra t  a-wi-il- 
ilim 'Oa-na ni-iS ilu[a]ja "id- 
di-nu-ii-[S]i-ma l2 i-na ba-ab 
ni-i[S] i[lim?] l 3  [im-t]a-ag(?)- 
ru(?)-6-ma 

l4u libbi(?) iiumarduk-mu- 
ba-li-it l5 t~ ilusin-i-din-narn 
~ s . A . N ~  16Sa-at-iluaja d-ti-i-ib 

"fi-ul i-tu-ru-ma 'Silumar- 
duk-mu-ba-li-it i O b  ilusin-i-din- 
nam Se5 . A . N ~  20a-na Sa-at- 
iiuaja 21aS-Suin bitim 9a ga- 
gi-im 2 2 U - ~ I  i-ra-ga-mu-fi 

~LIP-PU-um zi-ih-tum i-li- 
a-am-ma 24ilJ-lJi-e-ib-bi 

niS ilu5amaS ilumarduk 2 5 ~  

a-pil-sin ~ n . ~ ~ ( d ) . ~ e . h u m e ß  

und Sin-idinnam, sein Bruder, 
der  Sohn des Iptur-Sin, gegen 
~at- ja, die Tochter des Awel- 
ilim, jwegeii eines Hauses im 
Klostcrviertel geklagt hatten; 

die Richter im Tempel des 
~ a m a ~  ihnen Prozeßverfahren 
gewährt; dicht- ja, dieToch- 
ter  desAwll-ihn, '%umSchwur 
bei der Göttin Aja bestimmten; 
nachdem sie sich atn Eides- 
tore (?) ausgeglichen haben, 

hat ~at- ja sowolil das Herz 
des Illarduk-muballit, ' j  wie 
auch des Sin-idinnam. seines 
Bruders, befriedigt. 

Indem sie nicht (darauf) zu- 
rückkommen, werden Marduk- 
inuballit und Sin-idinnam, sein 

1 
Bruder, aogegen Sat- ja we- 
gen des Hauses im Kloster- 
viertel nicht klagen. 

Wenn eine anderslautende(?) 
I Urkunde auftaucht, wird sie 

zerbrochen. 
Bei SamaS, Mardul; Z5und 

Apil-Sin haben sie geschworeii. 
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2Umabar ilunin-subur-ba-ni Z'mabar sin-[ela-mu-4i aN'&lumnaggarum 
a'mabar iluSama5-da-ia-an m3.r ilu8ama~-na-~ir zUmahar u3-taz-ni-ilum 
3oma~ar e-ri-zu(m)-ma-tum "mabar he-li-zu-nu 3a~nabar ba-ii-rum m3.r 
ilusama5-da-ia-an a3mabar na-ra-nu-um nidr ~varad-iiuadad 

3 4 ~ n ~ ~  id a-pil-sin hegailum I 11n Jahre des I<arials ,,Apil- 
Sin-begallum". 

23-24. Die IClausel bezieht sich wolil auf die frühere Schuld- 
urkunde dcr Beklagten, die durch den Vergleich annulliert wird. 

a) Vom Schreiber u.eggelassen b) AnSu (Br. 4984) 

305 : Sippai, 5. ElOlurn, I I(?). Apil-Sin. 
T e x t :  CT IV47a (88-j-(2, ~ r i ) .  BearU.: Schorr 1 1 6 ;  KU I11 742. 

Inhal t :  2 Leutc klagen gegen I. wegen Ersatz für einen ihm miets- 
iveise überlascencn Lastesel, dcr entflohen ist. Dem ßeklagten wird 
ein Reinignngseid beim Panier des 5ama:tempels auferlegt, jedoch kommt 
ein gütlicher Vergleich zustande. Der Beklagte verpflichtet sich, wegen 
früherer Mietsteilzahlungen nicht zu klagen. io Zeugen und der Schreiber. 
Der Proreß wird vor „den Richtern irn Tore des SamaS" geführt. 

'aS-Surn I imeri(!)" bi-il-tim 
23a . i-na . . li-Si-iiiu-ru-iiiiiiii . . . . 3itti 
warad-iluellil (I sillili-:Star 4 r ilu- 
.$,-a-bu-S~~ mar iliisin-~ia-~ir . . 
,'I-gu-ru-Su-ma ih-li-l<u-iu 

"5-Sum irneri%i.ilil-tim riiu- 
iu-a-bu-Su r warad-iluellil h 
sillilLiStar i-di-iiu-rna ada-ia-nu 
i-na b i b  iluSamai Si-na li-bi 
sipparki 'Odi-nam G-~a-bi-zu- 
:U-nu-ti-ins "a-na Su-ri-niin 
5a iIuSama3 12da-ia-nu Iwarad- 
iliiellil si[lili-{Star '3a-na ilu- 
Su-a-bu-3u id-di-nu-Su-rna 'qi-na 
Bu-ri-nim Sa iloSamaS '5-na 

'In Sachen eines Lastesels, 
welcher, nachdem ihn voti 
Warad-Ellil und Silli-1Star 
IIiiSii-abiiSu, Soli11 des Siii-nasir 
in LiSimurum, 5gemietet hatte, 
ihm dann fortgelaufen ist. 

Naclidein wegen des Last- 
esels Iluiu-abuSu, Warad-Ellil 
und Silli-IStar prozessiert, die 
Richter itn Tore  des QamaS 
in Sippar 'Oihnen Prozeßver- 
falireti gewährt; die Richter, 
Warad-Ellil und Silli-Iitar den 
IluSu-abuSu dem Panier des 
Sainak übergeben hatten; tiach- 
dem bei dem Panier des Sama3, 

hah ilußamaß la-bi-ru-tim ISirn alten Tore  des SarnaS, 
' 6  r ilu-iu-a-bu-Su mar iirisiti- IluSu-abubu, der Sohn des Sin- 
iia-sir 1 7  I warad-ilucllil b sillili- iiacir, Warad-Ellil und Silll- 
{Star 18i~n-ta-ag-ru-ma Ii tar cinen Ausgleich getroffcn 

hatlcn, 
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306: Sippar, 3. eaiiimu-rapi 

'%-iia 6 5ikil Baspim Sa za- 1 soll wegen der 6 Sekel Sil- 
ba-anki 10 Sikl  kaspim 1 ber von (der Stadt)  Zaban, 
21.ia sipparki ra-bi-im 1 20und  wegen der 10 Sel<el 
5um imeri-Su-nu il-I<u-u '3 a- / Silber von Grofi-Cippar, die 
na warad-iluellil ii sillili-iStar / sie für ihren Lastescl gcnom- 
24 1 ilu-Su-a-bu-Su mar siii-na- 1 men hatten, gegen Warad-Ellil 
sir 2 j i i - ~ 1  e-ra-ga-am und Silli-IStar IluSii-abuSu, der 

Sohn des  Siti-njsir, 2%icht 

Ul<rir. SC " la i-tu-rli-6-ma Indem sie inZukunft (darauf) 

T e x t :  VS V111 ior (VAT 899). Bearb.: KU IV ,059; Schorr 111 20. 

Inha l t :  Frau 11. klagt gegen I,, wird aber iin Prozeßverfahren vom Be- 

" rilu-311-a-bu-Su mar ilusin- 
na-sir 2 8 ~  tvarad-iluellil sillili- 
iStar 2Da-~ i i -um a-na a-hi-im 
aS-Sum imtrim 30 6-111 e-ra- 
ga-am 
" 11iS iluSamaS ilumarduk 

a-pil-iliisin 3 Y ~  BI sipparki 2- 
ti-ni-i.5 it-mu 

nicht zurückkomincii, werden 
IluSu-abuSu, der Sohn des Sin- 
nasir, Warad-Ell i l ,  Silll-IStar, 
einer gegen den andern wegen 
des Lastesels 30nicht klagen. 

I Bei S a m a ~ ,  Marduk, Apil- 
Sin und de r  S tad t  Sippar haben 
sie gleichmäßig geschworen. 

33inaSar i-din-nu-nu mar li-bi-it-iluellil 32mahar i-din-iluma-mu m%r na- 
nu-um S6inabar Sa-i-li-Su mar iluamurruin-n~-~ir 38rnabar nu-ur-ilukrib-ta 
m$r im-gur-ilusin 37mahar U-bar-ru-um m3r ilusin-li-e-i 3amahar !abab- 
iiruki mar ak-5%-ia 3amahar ilu~ama5-ilum mar im-di-iluellil 40mahar 
IluSamaS-da-a-an in8r sin-ka-5i-id "mabar akia-ia inar ilubamaB- 
hegallum(?) "mahar iluBama~-na-~ir rabis daiinim i3mahar i-din-ilusin 
tupSarrum 

'4warah e(!)-lu-nim Omu gkam 
4kmu a-pil-ilusin (!) lugal-e 
"b id  du-ur-mu-tiki ba-du 

A m  5. EIOnum, "im Jahre, 
in welchem Apil-Sin die Mauer 
von Diir-muti erbaut hatte. 

10-14. nnn S t ~ ~ i w r i n i  naddna heißt „dem (Schmiir am) Emblem 
der Gottheit übergeben", vgl. S. 259, Anm. zu 187, 6. Dem Beklagten 
wird somit ein Reinigungseid auferlegt, doch einigen sich die Parteien 
vorher. Das nlzn in Z. 13 umschreibt den Objektsakkusativ zur Ver- 
deutlichung der Kasusunterschiede wegen der Eigennamen. 

28-82. Man beachte die gegenseitige Bekräftigung des Vergleiches 
durch Eid. 
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307 : Dilbat, Kisliiniiin, 12.  Hammu-rapi. 

T e x t :  VS V117 (VAT 6279). Bearb.: KU 111735. Inhal t :  M. vindi- 
ziert von A. „nach den Gesetzen des Königs" ein von diesem gekauftes 
Feld als seinen Erbanteil. Da der Beklagte scine Kaufurkunde als 
Besitelegitimation nicht vorlegen kann, wird ihm ein Reinigungseid auf: 
erlegt. Die Parteien einigen sich jedoch in gütlicher Weise. Auf Grund 

') Vgl. zum Inhalt S. 437, Anm. I zu 303. 

klagte11 mit der ganzen Klagesumme befriedigt. Das Motiv der Klage 
ist nicht genanntlil. 7 Zeugen. 

' 1 ina-ta-ni =a-na ib-ni-ilu5a- 'Nachdem Matani gegen 
mag 'ir-gu-ub(!)-ma idi-nu-iu- 1bni-sainai geklagt, [die Rich- 
nii-ti-ma 4r~~-gu-ma-ni-Ca ma- t e r /  ihiicn den Prozeß geführt 
ab-ra-at 1 haben, hat  sie ihre Klage- 

I 
I Forderung erhalten. 

jli-ib-ba-5a t2bai1 i jihr Herz ist befriedigt. 

%-ul i-ta-ar-tna 7a-na ib-ni- 
ilu6amaS u-ul i-ra-ga-am 

% i ~  i l u ~ a m a ~  iluaja ilumar- 
duB 9U sipparki l0 In .  P i (d ) .  
DemeS 

Indem sie (darauf) nicht zu- 
rückkommt, wird sie gegen 
~biii-Sama5 nicht klagen. 

Bei ~ a m a 5 ,  Aja, hiarduk und 
Sippar 'Ohaben sic geschworen. 

'<maiJar a-pil-i-li-Su 'ImXr iluSama&ba-ni "inahar illlSamaS-zi-nu-:U(?) 
"mkr ka-ah-ta-gi .. "mahar ta-ri-bu-um I6mCir a-bu-ia-tim "mabar 
ilusin-ina-gir 'BmL da-an-iliim lkal jar  bur-iluadad 20m3r i-ku-un-pi-Sa 
"maiJar i b k ~ - ~ l ~ a d a d  s2rnCir ~i-bar-~luSamaS asmabar t~arad-~lusin zLmXr 
na-ra-am-i-li-Bu 

"mu gigg~i-za dingirnanna(r) / "Jahr der Erbauung des  

'61;i-dingir-raki mu-na-an-dim Thrones  des  Nanna(r) in Ba- 
byloii. 

3. ir-gu-ub-ina = irguiii-ina, Dicsimilationi 
4. ~z~gz~v,tntz> ist die „Klageforderung", so GI*, Kol. 6, 1 8 ;  8, 10; 

3*,36; 4a, 51; 21", 50, und ebenso überall in den Urkunden, vgl. 257,g; 
270, 17; 283, 2 0 ;  288, 18; zgo, r i .  Winckler, Gesetze Hammurabis (igoq), 
S. io Anm. I übersetzt das Wart ,,AnfechtungsstrafeM „d. h. die Strafe, 
welche festgesetzt wird für den Fall, daß jemand die richterliche Ent- 
scheidung anficht". Gegen diese Deutung sprechen aber alle ange- 
führten Stellen. 
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') Die mißverständliche Inter- habe ich bereits WZKM 24 (igio) 
pretatioii Ungnads und Kohlers / S. 447 berichtigt. 

dieses Vergleiclies wird dem Kläger ein Teil des Feldes zurückerstattet. 
Konventionalstrafe gegen den Kläger für den Fall der Wiederaufnahme 
des Prozesses('). S Zeugcii und der Schreiber. Als Richter fungieren 
der Stadtobinanri und die ,,ÄltestcnU (Sfhlilli von Dilbat. 

'eklum icrr _ _ -  Zzitti i l~~ inar -  I l( ln Sachen) des Feldes a m  I duli-n[a-sir] Qa a-ka-am-6-ta Kanal _ _ _ ,  des Erbanteils des  
i -S[a -~n~]  l\/lardiil<-nasir, das Alpin-uta 

gellcauft hatte]. 
&i-na zi-in-da-a? Zar-ri-in1 Nach den Gesevzen des Kö- 

Qilun~ardulc-iia-sir %klanlaln / nigs hat jMarduk-n2sir das 
1 a-ba-am-6-ta 'ip-ku-ur / Feld von Aham-uta vindiziert. 

I im-gur-ilusin ti Si-bu-ut I Nachdem Imgur-Sin und die 
dil-batki *di-nam i-di-nu-Su- Ältesten von Dilbat ihnen I 
nu-ti-ma 'O ra-ha-anl-6-ta "a-na i den Prozeß eingeleitet; loden  
iiuip-te-bi-tam a-n[a] ta-ma-tim ( Aban-u ta  dem (Gotte) Ipte- 
12a-na dnp-pii-uin la d-ru-ma i bitam zum Schwur wegen der 
'3id-di-nu-Su-ma l4[11a-ha-am- : (Kauf)urkiinde, die er nicht 
u-ta 'Sb iluinarduk-na-sir '"m- I herbeigebracht hat, übergeben; 
ta-ag-ru-ma '"ma-ha-ar 1 iluip- 
te-bi-tarn ' 8  ljle Gan eklim a-na 
a-ha-am-G-ta "id-di-nu-ina Sa- 
bi-il-ti eklimim 20a-na ilumar- 
dirk-tia-sir u-te-rii 

21 U ~ U I - .  Sb I ilumarduk-na- 
sir 22eklain Iniin Nu.Cm.Ma.  
Mi. A 23i-ta-ar i-ba-Icr-ma 
2'eklamain ki-ma elclimim 
2"-na-ad-di-in 

Abam-uta 15und Marduk-n2sir 
sich geeinigt hatteii, haben sie 
(die Richter), nachdern sie vor 
Ipte-bitam '/is Gan Feld dem 
Abam-uta gegeben, den Rest 
des  Feldes dem htarduk- 
n2sir ziirüclierstattct. 

In Zukunft wird Marduli- 
n2sir wegen des Feldes nicht 
Klage erheben. Kommt er  
(darauf) zurück, indem er  (es) 
vindiziert, wird er Feld für 
Feld 2"eben. 

'IUinabar a-hu-wa-als-ru inar ih-k[u]-Sa 2'mabar ir-ra-gal-Se-me m i r  si~i- 
i-k[i-Sa-an,] 2amahar i-an-rum .. _ lDmabar iluuraA .. _ _ 3Uma~ar  a-li-wa- 
[ak-rum] _ _ _ 8'mahar e-tel-luin _ S?mahar warad-sin mar si-lurn 
33mahar Aa-ma-ia-tum mir ibku-Sa(?) 34ma~ar  ib-ni-iluamurrum tup5arrun1 
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3Swarab Iii.:limim 3 6 m u  gu- ? V m  Monat  Kisliinuin, iin 
za dingirzar-pa-ni-tun1 I Jalire d e s  T h r o n e s  d e r  Sar -  

pani tum. 

3-7. Die Wendring ana simddt ?ari-i7ii pa46rzi. so auch 259, .;-4, 

vgl. 5 1 1  lind 196 der GH. 
11. Zur Lesung vgl. jetzt Landsbeiger, OLZ XIV ( i g i r ) ,  Sp. 247: 

Ipte-bitam bezeichnet einen Würdenträger des UraS, des Hauptgottes 
von Dilbat. Nach CT XXV I ,  r 5  wird er  als sukkaL ztraf-ge „Bote des 
Ura? bezeichnet, also eine Nehengottheit. Vgl. auch Michatz, Gütter- 
listen (rg~o), C. 15. ta~iiLiti1,t pl. von tanrttu ,„Schwur". 

12-13. u-ru-ma, Praet. I '  von Vmr „herbeiholen". Aus der Stelle 
geht hervor, daß in der Regel der Urkundenbeweis vor dem Eides- 
beweis den Vorzug hat. 

14-20. Der Kläger will den Eid vermeiden und zieht einen güt- 
lichen Vergleich vor, den die Richter im einzelnen vermittelnderiveise 
regeln. 

28-24. Itn Fallc der Anfechtung des Urteils hat der Kläger das 
lilvgeobjelrt doppelt zurückzugeben, analog einer unbegründeten Gelteiid- 
rnachung eines Anspruches nach # 126 der GH. 

308: S ippar ,  I I .  ~ a b a t u i n ,  5 .  Samsu-i luna 

T e x t :  TD ~ i z  (AO 1765). Bearb . :  KU V i i g 7 .  I n h a l t :  M. und L,  
Pächter eines Feldes, klagen gegen den Eigentümer wegen uiibeglichener 
Ausgaben für  die Be~virtschaftu~ig des Feldes. ES kommt ein Vergleich 
zustande. M. bekommt i Sekel, womit seine Forderung beglichen ist. 
Anderseits soll er r Sekel, den er  früher vom Eigentümer (leihweise?) er- 
halten hatte, seinem Mitpächter zur Eriitczeit in Getreide erstatten('). 

' rnabar _ _ la- tum deki rna  1 'Vor _ Ia tum,  dem Zug- 
I 

1- _ i-li-511 1 _ _ amlirrum I fiihrei-(?), _ i l isu, - - A m u r -  

* 1 _ _ _ [mla-lik "I_ _ _ t i m  1 r u m ,  _ _ inalil< _ _ _ _ _ (einige 

o-"zerctört (Zeugennamen) 12[ma- Namen zerstört), [vor d iesen  

b a r  Si-bi an-n]u-tum i-na Zeugen?]  h a t  [ im T e m p e l  des 
lhl t  _ i-na hab?] iiuinardul< _ - ,  a in  Tore?] des M a r d u k  

') Icohler, I<U V 124 hat den 1 Ungi~ad,inißverstanden. Vgl.Aii1n.r 
Sachverhalt, wegen der irrtüm- zum Inhalt von 303. 
lichen Fassung der 7,. rg durch , 



309: Babylon, 9. Abuin, 9. Ainmi-saduga. 

T e x t :  TD i64 (AO 2500). Bearb.: KU V ,196. Inhalt:  Einern Hirten 
waren j Rinder abbanden gekommen, die im Besitze des Ibni-M., des 
Ibni-E. und des A. erwischt wurden. Die ,,Leuteväter" (Polizeiheamten.>) 
schreiben an „den Verwalter" und an „den Sclierer", die verdächtigen 

---P- 

a) Sicher Schreibfehler statt des Personendeterminativs. Vgl. schon 
Ungnad, ICU V C. 35 Anm. z b) Sag (Br. 3516)  C) Scil. des Eigen-. 
tiimers 

444 Altbabylonische Rechtsurkundei~. 

'4i-~ia aS-ta-b~~--laki '5(mahar)" 
iluniarduk-inu-Sa-lim " t ~  im- 
gur-ilusin 17aS-5uin ma-tia-ha-at 
I Gan eldim 's id-bu-bii-u-ma 
1 ilumarduk-mu-Sa-lim '%a- 
hi-ir li-ib-ba-Su tabab 

2 0 ~  I Iikil kaspiin 9a ga-ti 
be-el eklimim 2'is-ba-tu i-na 
e-bu-ri-im mah(a)rb-ra-a[t] %=ib- 
ba-aS-iii-u Sa I Sikil kaspiin 

1 ilumard~1k-inli-5a-lim a-na 

' in (der Ortschaft) &tabala, 
':nachdem Marduk-muSallitn 
und Imgur-Sin wegen der Aus- 
gaben für (die Bewirtschaftung 
von) I Gan Feld Klage ge- 
führt hatten, Marduk-inuSallim 

i (seine Forderung) erhalten. 
I Sein I-Ierz ist befriedigt. 

'"Anderseits wird hinsieht- 
lich des i Sekels Silber, den 
er aus der Hand des Eigen- 
tümers des Feldes in Besitz 
geiioinmen hatte, zur Zeit der 

im-gur-ilusiii 24Se-ain i-iia-ad- Eriite nach dem bestehenden 
di-in 1 . . .  

I Preise(() fur den I Sekel Silber 
I 
! Rlarduk-mu5allim an Imgur-Sin 
/ Getreide geben. 

2%i-is-ri bitim a-bi-il li-ib- i 25Der  Mietzins fiir das  I-laus 
ba-Sii tabah j ist beglichen. S e i n V I e r z  ist 

1 befriedigt. 
%%warab Sabatim Uni iil-aln 

2 7 m ~ 1  2ijgu-za dingirnani~a(r) 
diiigirsag-dug-ga-ni-ri 

A m  I r .  kabatuin, im Jahre 
des Thrones für Nanna(r), sei- 
nen (göttlichen) Erzeuger. 

18. Zu iinUribz6 vgl. C. 372, Anm. zu 269, 4. 
19. Der eine Kläger wird im ProeeDverfahren vor der Fällung 

des  Urteils befriedigt. 
$1. Man erwartet mn-trril „Preis, Kurs". Der Schreiber hat offeii- 

bar ganz wunderlich das Idg. Sag=maE(n)i- verwendet und daran <las 
Komplement ra-at angeschlossen, ähnlich wie in 183, 12 war(ad)-ka-za - 
iwarkäzn „ihr NachlaR". 



a) Kingal (Br. 6855) b) Su.1 C) Wörtl. eine Tafel d) Scil. 
die Hehler e) Scil. die Beamten(?) 

Urkunde 508. zog. 445 

Hehler nach Babylon zu bringen. Sie erscheinen auch vor „den Leute- 
vätern", die ihnen befehlen, die Rinder zu ersetzen. Eines der Rinder, 
das bei Ihtii-M. gefundene, wird „dein Schreiber der Leuteväter" sofort 
übergeben['). 4 Zeugen und der Archivar. 

'aS-Sum 5 alpesu11 2Sa ilu- I 'Wcgen 5 Rinder, gehörig 
511-ib-ni re'im Sa a(?)-Sar-iiia(?)- / dem IluSu-ibni, dem Hirtcn 
maki 9 a  ha-al-liu-ma 4i-na I aus (dem Orte) ASar-mama(?), 

') Es liegt somit polizeiliches in dieser Art. Sie ist hier den 
Verfahren in Sachen eines Dieb- ProzeDurkunden angegliedert. 
stahles vor, die einzige Urkiinde 

ga-ti ib-ni-ilumarduk m i r  ilusin- 
i-din-nam ' ~ib-ni-6-mah-ti-la 
re'im 't~ a-ta-mu mar ilusin- 

d ie ,  nachdem sie abhanden 
gekommen, im Besitze des 
Ibni-Marduk, Sohnes des Sin- 

i-ri(!)-ba 'ik-ka-aS-du-ma 8dub- i idinnain, 5des Ibni-Emahtila, 
bi a-wi-li-e a-bu ~?ibiin 5 - n a  1 des Hirten,  und des Atamu, 
ib-ni-ilusin mii'irrim2 l o h  ib- Sohnes des Sin-iriba, erwischt 
ku-iluna-bi-uin ga1labim""il- ' wurden, ist ein Briefc der 
li-ka-an1 a-na babiliki '2&-5e- . 'ierren „Leuteväter", an  Ibni- 
111-Sii-nii-ti , Sin, denVerwalter, 'Ound 1b.u- 

i Nabiiim, den Scherer, gelangt. 
1 Diese führten sie" nach ßaby- 
I Ion hinauf. 

'3ma-bar a-wi- l i -e  a -bu  i Nachdem siec vor den IHer- 
sibiin '4[[_ -1 id-du(!)-ba-a-ma 
l%lp6[sulii ri-a-ba-am '"ilgj- 
bu-Su(!)-nu-Si (?) "[I]  a-wi-il- 
iS[tar] [mar] ib-ni-iluSama5 
'9-aozerstört zlr alpam Battim 
3[kain] _ _ _ 22a-iia i-din-ilumar- 
duk  fupSar sabim 23ki-i~-da-at  
ib-ni-ilumarduk mar ilusin- 
i-din-nam 24id-di-i~i 

ren „Lcutevätcrn" Bericht er- 
stattet(?) hatten,  befahlen sic 
ihnen (den Hehlern), 'V ie  Rin- 
der  zu ersetzen. Awll-IStar, 
[Sohn] dcs Ibni-Sama5 _ _ _ 
(Lücke von z Zeilen), I dreijähri- 
ges Rind - - hat e r  dem Idin- 
Marduk, dem ,,Leuteschreiberu, 
(und zwar) das bei Ibni-Mar- 
d u k ,  dem Sohne des Sin- 
idinnam, erwischte, gegeben. 

"jmahar a-wi-il-istar mir ib-ni-ilu~amaS 2Bmahar i-li-ma-a-hi m3.r ilu-Su- 
a-bu-Su 2Tmahar ib-ni-iluir-ra mir ilumarduk-mu-Sa-lim 2S~nahar ilusin- 
mu-Sa-lim m3.r e-ti-rum l%ahar Su-mu-um-li-gi mir dub-ba-a 

~- 



S i e g e l :  Su-mii-um-li-s[ij 2 m a r  be-el-Zu-nu ' warad i I u ~ i i i . ~ i  .. 
An.  [Na] 

S%warah abim iim gkam "'mu i 30Am 9. Abum, im Jahre, in 

S i e g e l b e i s c l i r i f t e n :  ' kunrik [i]b-[i~i]-~l~i[r-ra] "kunuk awil-i8tar 
kunuk i-li-ma-a-hi 'kuiiuk ilusin-mu-~a-lim 

am-mi-za-du-ga lugal-e 32alam 
nam-nir-gil-la-ati-ni 33~ub~l"-b i  
ku-gi-ga-a-ge 34t.-babbar-ra-5ti 
in-ne-cn-tu 

8. Die abz%<Bbiri~ „Leuteväter" ccheiiien polizeiliche Funktionen 
ausgeübt zu haben, wie auch aus 37,B-13 hervorgeht, wo sie einen 
aus dem Auslande zurückgekehrten inländischen Sklaven freilassen. 

14. Verschrieben für idbcibri-ma? Sollte sich der Dual etwa auf die 
Berichterstattung der zwei Beamten beziehen? 

welchem König AmmE-saduga 
das Bildnis seiner Hoheit, sein 
goldenes ganzLu nach Ebabbar 
gebracht hat. 

11. Gerichtliche und andere Protokolle. 
Nr. 310-316. 

Die als Protol<olle  bezeichneten Urkunden weisen in 
formaler Beziehung ein gcineinsarnes Schema auf? Sie be- 
ginnen alle mit der Aufzählung von Zeugen, vor denen sich 
der Rechtsabt abspielt, im Gegensatz zu allen anderen Ur- 
kunden, in denen die Zeugen am Ende der Urkunde figurieren. 
Sachlich enthalten sie entweder eidliche Deklarationen nach 
der Formel: ,,N. N. usw. Dies sind die Zeugen (Zbf2 nn?z&tzl+z), 

vor denen A also erklärt hat" (es folgt dann der Wortlaut 
der Erklärung), vgl. 310", 311, 313, 315, 316, E 749 (davon 
sind 310 und 315 reziproke Erklärungen) oder das Protokoll 
entliält die Feststellung einer reclitlich vollzogenen Tatsache, 
wie der gerichtlichen Übergabe eines strittigen Objektes (314)~ 
oder schließlich Zeugenaiissagen itn 12aufe des Prozel3vcr- 
fahrens (3 I 2). 

a) Br. 1215 b) In 308 ist das Schema des  Prozesses dem des  
Protokolls angcglichen C) I-lict- liegt vielleicht ein Ausgleich vor 
einem Schiedsgericht vor 



Allenfalls bilden alle diese Urliunden in formeller Be- 
ziehung eine besondere Gruppc und auch sachlich insoferne, 
als sie zumeist zu Protolioll gegebeiic Erklärungen von Parteien 
bzw. Zeugen enthalten. lin übrigen vgl. die Url;unden. 

a) Das folgende handa ist Dittographie aus den Zcichcn in Z. G ,  
was auf eine Vorlage schließen Iäßt b) Br. 4125 

310:  Sippar. - G(?). Apil-Sin. 
T e x t :  CT I V ' j i  (SS-5-iz, 38). Bearb.: Scliorr 114;  KU 1II7oj. 
Inhal t :  I. und S. geben protokollarisch vor 14 Zcugeii (Schiedsleuten?) 
Deldarationen ab, in Sachen eines Hauskaufes. Ersterer crklärt, den 
vollen Kaufpreis für das dem S. verkaufte Haus und überdies als Zu- 
schlag ein Haus, über das er frei verfügen dürfc, crhalteii zu haben. 
C. erklärt ebenfalls, vollauf befriedigt worden zii sein. Die Parteien 
schwören, daß sie den Inlialt dicser Urkunde nicht ändern wver<leiil'). 

') Es scheint hier ein gütlicher Sachen eiiies Hauskaufes vorzu- 
Ausgleich vor Schiedsleuten in 1 liegen. 

' mahar ilu inardub- na-si-ir 
1 awil-iluamurrim utullum 
1 sag - ila - zi(!) - mii utullum 

"iluSainaS-tappi-Su ridCim(?) 
jra-ha-am-nir-Si aliil tainl<arima 
Q ddlgiriianna(r)-lii-jg m3r ur- 
dingirlogal-bandab "ii-tur-ki-nu- 

'Vor  Marduk-nisii ,  Awil- 
Ainurrim, dcm Hirten, Saggila- 
ziinu, dem Hirten, SamaS- 
tappigu, dem Soldaten(?), 
"bain-nirSi, dem Sekretär dcr 
Kaufleute, Nanna(r)-Iciag, dein 
Solin des  Ur-I.ugalbatida, Itur- 

uni m i r  i-din-sin 1 a9-ri-iluel- 1 ki-niim, dein Solin des Idiii- 
iil m i r  be-lum " ilusin-a-bu-Su l i n ,  ASri-Ellil, dein Sohn dcs 
m i r  iS-ine-sin ' O  1 ilusin-iih-lam Beluin, Sin-abuSu, dein Sohn 
m i r  a-bu-t9bumbu-um "1 ilusin- des I5me-Sin, loSii~-ublain, dein 
i -lti-9a-am m i r  pi-ill1SainaS 1 Solin dcs Ahu-t2bum , Sin- 

1 a-ba-iia-ilu-uiri-I m i r  ib-ni- I i!giiain, dcin Sohn des Pi- 
sin '3ilusin-ilum rr'fiin I 4 m i r  i SamaS, Abananuin, dem Sohn 
sin-e-ri-ba-an1 'jii ma-ta-tum 1 des Ibni-Sin, Sin-ilum, dein 

1 IHirten, dem Sohn des Sin- 
I 
I eribam, 'jund Matatum(?). 

lti  1 i-bi-iluniii-Subur l7  in2r Nachdem Ibi-NinSubur, der 
ilusin-oa-inil h 18u ilusin-ub-lam Sohn des Sin-gimil, und Sin- 
'Dha-za-a-nu-um 20a-wa-at bi- / ublain, der Stadtvorcteher, 
ti-tim 2'iS-kii-nu-ma ' =Odie Angelegenlieit wegen der 

1 Häuser vorgebracht hatten, 
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azmabar  Si-bi an-nu-ti-in hat vor diesen Zeugen Sin- 
1 ilusin-ub-lam lii-a-am ils-bi ublam also ausgesagt, e r  selbst: 

"um-ma Su-ma ! 
2Skaspam Si-im bi-ti-ia '"a- 25Das  Silber, den vollen 

an-ra-am t~ bi-tam lci-ma bi- Kaufpreis für mein Ilaus,  auch 
tim Z71[i-b]i-ilunin-Subur i-din- ein Haus  für ein Haus, hat mir 
nam "li-[ilb-bi !abab esbi-ta~n j Ibi-NinSubur gegeben. Mcin 
Sa ki-ma bi-tim 3aid-di-11am ) Herz ist bcfriedigt. DasHaus ,  
a-Sar e-li-ia tabubu 31a-na- welches er für (mein) I-laus 
ad-di-in ini-nani "er-li-ia ti-3i1 'Oinir gegeben Iiat, darf ich, I .  

1 wo immer es  mir gefällt, weg- 
/ geben. „Was  hast  d u  (nun) 
I gegcn mich?'' 

331i-ib-bi tu-ut-te-ib 34ki-a- / ,,Mein Herz hast d u  befrie- 
i 

a m  ilusin-iib-lain 35 I i-hi-ilunin- i digt." Also hat dein Sin-ublam 
Subur i-pu-ul / 351bi-NinSubur erwidert. 

'#niS ililSamaS ilumarduli niS I ~ e i ~ a m a S ,  Marduk, bei Apil- 
a-pil-sin 3 1 ~  21 sipparki 38Sa 1 Sin und der  Stadt  Sippar (Iia- 
a-wa-at dub-bi-im 3%n.ni-i-im(!) ben sie geschworen), daß  sie 
40 u-na-ka-rn 1 den Inhalt dieser Urkunde 

1 
I "nicht ändern werden. 

"mu e dingirinnana -I;i-mu- Im Jahre, iii welchem der  
gi-ba i Tempel dcr Innana errichtet (?) 

wurde. 

20-21. aw<itatiz Jnk<i?ru heißt hier ,,eine Rechtssache vorlcgcn, 
vorbringen". Zur späteren Bedeutungsentwicklung vgl. Schorr I C. 47. 

27. Zur pronominalen Dativfunktioii der Verbalendung -ans in der 
I .  Pers. Sing. (idi?z?iani = er gab mir) vgl. Ungnad, Urkunden aus Dilhat 
S. 52, z. ig. 

31b-38. Die objektive Deblaration gclit hier in einen Dialog über. 

3 1  I :  Babylon(?), 4. Addaruin, 28. Ijainmu-rapi. 

T e x t :  CT VII I~O* (9,-5-9, 824). Bearh.: Schorr 13,;  KU 111 756. 
Inhal t :  Z., wohl der besiegte Prozeßgegner des E., erklärt unter Eid 
vor drei Zeugen, daß er vor den Richtern iii Babylon auf den Prozeß 
nicht „zurückkommen", daß er ferner in Sippar das Urteil erfüllen und 
die Prozeßkosten ersetzen werde('). 

') ,Kahler, KU 111, S. 258 inter- I aus Sippar sich eidlich verpflichtet, 
pretiert den Inhalt dahin, daß ein / in Sippar,Rede zu stchcn und dort 
i n  Babylon verhafteter Schuldner , dem Gerichtsdekret sich fügen zu 



Urkunde 310. 3x1. 449 

a) ~ i ~ . S u . ~ u . ~ i i  (Br. 2034) b) UkuS(?) C) Diese Urkunde 
wurde von Scheil, Hilprecht-Annivers.-Volume S. 154 mifiverständlich 
als Ernennungsdekret eines Staatsbeamten interpretiert 

'1 lu-uS-ta-inar 2na-gi-rum Sa 
babiliki 3 I iluadad-i-din-nam 
4mu-za-az ba-51-im Sa e-ri- 
ib-ilusin barini'l G Ii-bi-ik-iStar 
7ridum(?)"3a daian babiliki 

8Si-bu aii-nu-tu-un Sa mah- 
ri-iu-nu h za-ri-kum mar e-a- 
gal-zu(!) lnni-is Sar-ri-im it-mu-6 
"t~ a-na e-ri-ib-ilusin 12[b)i-a- 
a m  ik-bu-6 '3[um-m]a Su-h-ma 

14[u-u1] a-ta-ar-ma 15[daia]n 
bibililii(!) aS-Su-mi-ka(?) "h-ul 
h-la-ma-ad '7i-na sipparki 189a 
i-ga-b[u-nlirn e-bi-eS Igsi(?) _ _ 
a-di-su =Oi-na sipparki =lma-na- 
ab-ta-ka "a-pa-al-ka 23a-na 
daian babiliki 241a tu-ta-ra-an-ni 

"warab addarim um qkam 
6-nam-he 6 dingiriskur-ra 

9. Zur phonetischen Lesung 

' LuStamar , der  Fronvogt 
von Babylon; Adad-idinnam, 
der  Torangestellte "es Erlb- 
Sin, des Wahrsagers;  Ibik-IStar, 
der Soldat(?) des Richters von 
Babylon. 

Diese Zeugen sind es ,  vor 
welchen Zarikum, Sohn desfia- 
galzu, Inbeim König geschwo- 
ren und zu Erib-Sin folgendes 
gesagt hat, also er selbst: 

,,Indem ich nicht (darauf) zu- 
rucl<l<rommen werde, 15werde 
ich deinetwegen den Richter 
in Babylon nicht (über die 
Sache) unterrichten. In Sippar 
werde ich das ,  was man mir 
befehlen wird, machen, - - _ 
=Oin Sippar werde ich dir deine 
Kosten ersetzen, zum Richter 
von Babylon sollst (auch) du  
mich nicht zurückführen." 

25Am 4. Addarunl, im Jahre 
desTempelsEnami~e,  desTem- 
pels des Adad. 

von gal-zu vgl. Langdon, OLZ X 

VAB: Schon, Altbabylonische Rechtsuckunden. $9 

(rgo~), Sp. 18s. Der Sinn ist „Ea ist sehr weise". 
10. Auffallend ist die Nennung bIoD des Königs im Eide, was 

sonst nur in südbabylonischen Urkunden der Fall ist. Vgl. auch CT 
VIII soC, 12-13 (U 703), ein Protokoll über eidliche Verpflichtung, nicht 
zu klagene. 

wollen. Diese Erklärung berück- 
sichtigt nicht die Z. 14-16, die auf 
die Anfechtung eines bereits ge- 
fällten Urteils hinweisen. C"q, 
Organisation S. 31 deutet die eid- 
liche Erklärung als Verzicht des 

lation an das „Reichsgerichtu zu 
Babel, was mir unwahrscheinlich 
dünkt, solange nicht andere Be- 
weisefürdieExistenzeinerhöheren 
Gerichtsinstanz (abgesehen vom 
König) vorliegen. 

besiegten Gegners auf die Appel- I 
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312: Sippar,  6. ~ a b a t u m ,  10. Samsu-iliina. 

T e x t :  TD 132 (AO 2708). Bearb.: KU Vrrgg. Inhal t :  I. hatte ein 
käuflich erworbenes Rind vor Zeugen dein P. zur Verwahrung über- 
geben. Nun vindiziert es ein Dritter, dcr wiederum Zeugen herhei- 
bringt, die sein Eigentum bekunden sollen. Das Erscheinen dieser 
Zeugen wie auch der Deponierungszeugen, die der Beklagte vorführt, 
wird protokollarisch vermerkt. Die Richter verschieben die endgiltige 
Entscheidung, bis I. den Verkäufer, von dem er das Rind erworben, 
herbeigeführt und dieser, wie auch der Depositar, der offenbar abwesend 
ist, ihre Erklärungen abgegeben 

I am-ma-tum mar a-bi-i-din- 
nam % iluSamaS-iz-zu mar iluSa- 
mag-ba-sir 1 a-bii-wa-kar m:ir 
bi-gu 1 a-an-ga-a m i r  ga-ri-su 
5~ub-li-a-tum m i r  ilusin-ma-gir 

ra-bi-mi-li-ik-Su m i r  ilusin- 
ma-gir ' ra-pil-i-li-Su asfi alpesun 

7 s&bO sun Sibiia OSa a-na mu- 
du-ti-Su-nu l0aS-Sum alpim il- 
li-ku-nim 

l lmahar  ilusin-ma-lik m i r  
sillili-i-li l2 1 in-bu m i r  iluNin. 
Ib-mu-ba-li-it '3 r li-bi-it-iStar 
mar Sa-ilutir-an-na '4~Se-ip- 
ilusin m i r  a-hi-um-mi-Sa l5 1 a- 
wi-il-iStar m i r  ilusin-be-el-i-li 
'# 11-li-a-ta-mar Se3 . A .  Ni 
 anum um-ha-bil m i r  nu-rum 
18i-na tna-ha-ar Si-bi an-nu-tim 
l9 1 ig-mil-ilusin alpam %Oa-na 
pir-hu-um ip-!$i-id 

haben werden('). 

lAmmatum,  Sohn des  Abi- 
idinnam; SamaS-izzu, Sohn des  
~ainaS-l@+ir; Abu-wakar, Sohn 
des  Bigu ; A n g i  , Sohn des  
Garisu; 5Ubliatum, Sohn des  
Sin-magir; Rabi-milikSu, Sohn 
des  Sin-magir; Abil-iliSu, d e r  
Rinderarzt; 7 Leu te ,  Zeugen, 
welche behufs (Kundmachung) 
dessen,  was sie wissen, "'in 
Sachen eines Rindes lierbei- 
gelrommen sind. 

Vor  Sin-malik, Sohn des  
Silll-ili; Inbu, Sohn des  Ninib- 
muballit; Lipit-IStar, Sohn des  
~ a - ~ i r a n n a ;  Sep-Sin, Sohn dcs  

/ Abi-ummiSa; 15Awil-IStar, Sohn 
des  Sin-bel-ili; Ili-atamar, sei- 
nem Bruder;  Anum-Nhil ,  Sohn 
des  Niirum - vor diesen Zeu- 
gen ba t  Igmil-Sin das  Rind 
=Odem P i r ipm anvertraut. 

p~ 

a) 5u .G (Br. 7130) 
') Die Urkunde - wertvoll als / nach als ein Gerichtsprotokoll im 

vereinzelte Illustration zum # g der 
GH - wurde hier eingereiht, trotz- 
dem die Z.zi-23 doch eine gericht- 
liche Entscheidung enthalten. Im 
übrigen aber ist die Urkunde so- 
wohl dem Typus wie dem Inhalte 

Stadium des Prozeflverfahrens in 
Sachen eines Diebstahles(?) oder 
allenfalls unrechtmäßiger Aneig- 
nung anzusehen, wobei zu beachten 
ist, daß der Name des Vindikanten 
gar nicht genannt ist. 
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. . 
Erklärung abgeben". 

28. i-bu-ur-ru, Stamm: Dic Bedeutung ,,eruieren" paßt gut im Zu- 

2ina-di-na-nu Sa a-na ig-mil- 

ilusin i-di-nu 2 2 ~  pir-hu-um 

ub-ta-ar-ru-ma 23a-Sa-ar i-bu- 

ur-ru in-na-di-in 

2%arab Sabat im < ~ m  6kam 

? j m u  sa-am-su-i-lu-na lugal 

2 6 ~ ~ g n i m Z  i-da-ma-ra-as 

sammenhang. 

S o b a l d  d e r  Verkäufer ,  d e r  

(es) dem Igmil-Sin verkauf t  
hat, u n d  P i rhum Erk lä rungen  

a b g e g e b e n  h a b e n  werden ,  wird 

es an den O r t ,  d e n  man eru-  

ieren(?) wird, g e g e b e n  werden .  

Am 6. S a b a t u m ,  2 5 i m  Jahre, 

in  welchem K ö n i g  Samsu-i luna 

d a s  Heer v o n  I d a m a r a s  usw.  

S i e g e  1 : I. tilusin-ma-[lik] Imar si-li-ilim 3warad iluadad 
11. 'am-ma-tum Im.%r a-bi-i-din-nam 8warad _ 

111. 'iluSamaS-i[z-zu] Imär  iluSama3-ba-z[i]-ir [warald 
ilunergalb 

1-10. E s  sind offenbar die Zeugen, die der Kläger zum Beweis 
seines Vindikationsrechtes vorführt. Auffallend bleibt aber, daß der 
Inhalt ihrer Aussage nicht angegeben wird. 

11-20. In diesen Zeilen treten die Zeugen auf, die der Beklagte 
vorführt, vor denen er das Streitobjekt in Depot übergeben hat. 

22. ub-ta-ar-ru-ma. Form wohl 11% von 1 / i ~ , >  ,.deklarieren, eine 

, 
3 1 3  : Nippur ,  D u z u m ,  I I .  Samsu-iluna. 

T e x t :  P 30 (CBM ,0883). Bearb. :  KU IV 1068; Scharr III52. I n h a l t :  
M., sein Bruder und I. deklarieren unter Eid vor mehreren Zeugen, da& 
sie in Sachen eines Tausches ein „zweitesmal" auf Gefahr eines Straf- 
urteilc prozessieren wollen, weil sie neue Beweise in Händen hätten('). 
p~ 

a) Br. 9647 b) Nt:. Uru.Gal 

I) Zur prozeßrechtlichen Bedeu- / Dama-gugu, in zgz dagegen heißt 
tung dieser Urkunde vgl. oben 
S. 352. - E s  wäre sehr verlockend, 
den Inhalt dieses Prozesses mit 292 
in Zusammenhang zu bringen, einer 
Prozeßurkunde ebenfalls aus Nip- 
pur, wo auch dieselben Namens- 
träger als Parteien auftreten, und 
iva auch das Prozeßobjekt ein 
Tauschstück (aus der Erbschaft) 
ist. Dagegen spricht aber folgen- 
des: X. Zwischen beidenUrluindei1 
liegt ein Zeitraum von zr Jahren, 
zur Wiederaufnahme eines Zivil- 
Prozesses eine etwas zu lange Zeit. 
2.  Mir-irsitim ist hier Sohn des 

der Vater Adad-rabi. Möglich aber, 
d a ß  letzterer Adoptivvatergewesen 
ist. 3. In zgz ist Ibkatum Prozeß- 
gegner des Mar-irsitim und des 
Mutum-ilu, während es hier den 
Anschein hat, daß alle drei auf 
einer Prazeßseite stehen. 4. In 292 
kommt ein Ausgleich zustande, und 
es ist kaum wahrscheinlich, daß 
nach 21 Jahren beide Parteien den 
Ausgleich angreifen wollen. - E s  
wird sich daher um einen anderen 
Prozeß handeln, dessen nähere 
Umstände unbekannt sind. 

29* 
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' 1  a-pil'i-li-Su akil bit iluMah 
1 ta-ri-bu-um akil iluen-lil-li(l) 

"ta-ri-bu-um p2SiSn ilunin-lil- 
li(l) 1 el-li-tum mkr anum- 
na-Si 'lm2.r-irsitiin mir  a-bu- 
um-wa-kar 1 ilunanna(r)-ma- 
an-sum mir  anum-ma-an-sum 

I dun-pa-&-a-na-sir 1 dingiren- 
lil-gal-zu mar dam-.i(!)-i-lj-Su 
grli-bi-it-iStar m2.r Su-ma-ilum 
10ri-li-iS-me-a-an-ni 1 iluNin. 
Ib-ga-mil mar ur-du(!)-azag-ga 
l2 1 U-bar-rum redum"' 1 azag- 
dingirnin-si(g)" tupSarrum 

I4i-na ina-bar awilemeb an- 
nu-u-te (?) I mar-irsitim mir  
iludama-gu-gu l6 1 mu-tum-iluin 
Se5 .A .Ni  "b ib-ga-tum mar 
ud-du-du Iski-a-am ik-bu-~t um- 
ma Su-nu-6-ma 

lg ni-iS Sar-ri-im a-na da- 
i2nemeH 20ni-il-la-ku-u-ma "a- 
na pi-hu Sa-nu-u-tim ni-di(!)-ib- 

A p i - U ,  Sekretär des 
Tempels der (Göttin) Mah; 
Taribum, Sekretär des Tem- 
pels des Ellil; Taribum, Saib- 
priester der Ninlil; Ellitum, 
Sohn des Anum-naSi; 5M2.r- 
irsitim, Sohn des Abum-walrar; 
Nanna(r)-mansum, Sohn des 
Ana -inansum ; Dunpae -n&ir; 
Ellil-galzu, Sohn des Da1n.i- 
ili3u; Lipit-IStar, Sohn dcs 
~ i ima- i lum;  loIli-iSmeanni; 
Ninib-gamil, Sohn des Ur- 
Duazag; Ubarrum, der Soldat; 
Azag-Ninsi(g), der Schreiber. 

Vor diesen Leuten haben 
"M$r-ir:itim,Sohn desDama(?)- 
gugu, Mutum-ilu(m), sein Bru- 
der, und Iblgatum, Sohn des 
Ududu, also ausgesagt, also 
sie selbst: 

Beim König! Zu den Rich- 
tern 2 0  wollen wir durchaus 
gehen, wegcn des Tausches(?) i bu-ba 22Se-ir-tam lu-6 i-iin-mi- wollen wir ein zweitesmal pro- 

du-ni-a-ti 23t1 kan$kud mi-im-ma zessieren. Einc Strafe mögen 
24i-na ga-ti-ni i-ba-a3-:u-u-ina sie uns auferlegen, nachdem 1 auch etwas zu beurkunden(?) 

2jni-iS Sar-ri-im rni-it-ha-ri-iS 
2Git-mu-u 

warab diizim mu sa-am- 
su-i-lu-na %8bid uriki unuglcL 
ga 2gmu-un-gul-la 

doch in unserer Macht liegt. 

2 5  Beim König haben sie 
gleichmäflig geschworen. 

Im Monat Diizum, im Jahre, 
in welchem König Samsu-iluna 
die Maucr von Ur und Uruk 
zerstört hat. 

-- - 

a) Q.Me b) Mir.UH (Ukub) C) Br. 7008 d) Ra.Ra (Br. 6371) 



Urkunde 313-3'5. 453 

Siegel :  1. (dreimal abgedruckt) 'dingirnin-Subur Zdam-gal hi-gal- 
3ipi-a-a " ~ -~ ~~ 

11. (viermal abgedruckt) idingirpa-gibil-sag lsag Si-aS-du 
31u-ti Subur 

19. niS Sarrim miiß als Anruf „beim König!" gefaßt werden. 
21. Man erwartet den Genetiv $i&inr (odcr vielmehr pfi/~im). Viel- 

leicht ist daher $i-[ir]-&u zu ergänzen, dann hätten wir dcn Namen des 
Prozeßgegners, dessen Nichtnennung sonst auffallend bleibt. Zu clnbbbz~ 
vgl. S. 372, Anm. zu 269,4. 

Siegel  11. Zur Lesung und Bedeutung der Legende vgl. Poebel, 
OLZ 16 (1913) Sp. 67. 

3 I 5 : Sippar, Abum, Jahr unbestiinmt. 
T e x t :  CT IV 6 s  (91-5-9, 838). Bearb.: Schorr 173; KU 111 izg. 
Inha l t :  S. erklärt protokollarisch vor 3 Zeugcn gegenüber seinem 
Gläubiger, er habe i Scliel für ihn bei I. deponiert, den anderen r Sekel 
werde sein Schuldgenosse selbst zahlen, falls nicht, dann werde er beide 
Sekel erstattcii. Zum konkreten Inhalt vgl. 316. 

' 1 iiuwi-ir-i-din-nam % m i r  , 'Wir-idinnam, Sohn des  Sin- 

ilusin-ina-gir r bur-iluadad mAr 1 inigir;  Gur-Rdad,  Sohn des  

i-li-i-din-nam 1 nu-ur-iluSainai Ili-idinnam ; ~ i i r - S a m & ,  Sohn 

m i r  _ - i des  

314: Sippar, undatiert (Zcit Sin-tnuballits?). 

T e x t :  VS V111 65 (VAT 912). Bearb.: KU IV 1065; Schorr 111 10. 

Inhal t :  Protokoll über (gerichtliche?) Übergabe eines Flauses an zwei 
PersonenllJ. 

a) Dirn(!) b) Scil. die Richter(?) C) Vom Schreiber nicht 
ausgefüllt 

' rim-lik-sin 1 ib-ga-tum bA- 

n 0 m n  1 a-pil-i-li-Su ra-pil- 

i-li-iu 5mAr ilu-Zu-ba-ni 

%nahar Zi-bi 'an-nu-ti-in 'Sa 
a-na ib-ni-iluSamaS 9~ warad- 

ilunin-subur l0bEtam 6-bi-ru 

I)  Es handelt sich vielleicht, da / die Ausführung eines richterlichen 
das Subjekt nicht genannt ist, tim Urteils. 

'Imljk-Sin; Ihkatum, de r  Bau- 

meister; Apil-iliSu (und) Apil- 
iliBu, ESohn des IluSu-bini. 

V o r  diesen Zeugen [geschah 

e s / ,  daß sie" an  1 b n i - S a m a ~  

und Warad-NinSubut. 'O  das  

Haus  überwiesen haben. 

10. G-bi-ru hier „iiberweisen" wie 315, 16. 18 (vgl. C. 357, 
Anin. zu 2.13-15) oder doch von 1/-,>~, 11' „übertragenu, was auch 
286,rz besser paßt. 
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5Si-bu an-nu-tu-un Sa inab- 
ri-Su-nu I ilusin-i-din-nam m4r 
iluSama5-sululili 7a-na e-ri-ib- 
ilusin ki-a-am ik-bu-u um-ma 
Su-ma 

9 ". . 
I sikil kaspim Sa a-na 'O i-ti- 

ib-li-ba-Su "ap-ki-du-ka 12itti 
i-ti-ib-li-ba-Su-ma l 3  te-li-ki 
141 Sikil kaspim Sa 8 u . ~ i . ~  
15 r e-til-pf-ilusin 16  fi-ba-ra-ak- 

Bum-ma l7 i-na-ad-di-na-kum 
'Bu-ul u-bi-ra-ku-Zu-ma 1 9 2  Sikil 
kaspim a-Sa-ga-al 2o I Sikil 
kaspam ka-an-kam %'Sa a-na ia- 
Si-im 2qa-ad-di-nam 231 ilumar- 

duk-mu-ba-11-it 24iI sin-i-din- 
nam i-ga-bu-fi I Zikil baspim 
a-Sa-ga-al 

lhwaarah abim rnu gar ib(?) 
bad(?) dil-bat BiOj [ba]-du 

'Diese Zeugen sind es, vor 
welchen Sin-idinnam, der Sohn 
des 8 a m a ~ - ~ u l i i l i ,  zu Erib-Sin 
folgendes gesagt hat, nämlich 
e r  selbst: 

, , I  Sckel Silber, den ich l0bei  
Itib-IibbaSu für dich deponiert 
habe, wirst du  von Itib-libbagu 
selbst nelimen. Einen Sekel 
Silber, ' jden Etcl-pi-Sin be- 
kommen bat ,  wird cr, indem 
e r  ihn dir anweist, iibergeben. 
Falls e r  ihn dir nicht anweist, 
werde ich zwei Seliel Silber 
darwägen. 2 0  [Betreffs'] des 
I Sekel gestempelten Silbers, 
den du mir gegeben hast, wer- 
den Marduk-muballic und Sin- 
idinnam sprechen. 2 5  I Seliel 
Silber werde ich darwägen." 

Im Monat Abum,  iin Jahre 
der Erbauung der Mauer(?) 
von Dilbat. 

3 16: Sippar, undatiert. 

T e x t :  CT V1 34" (gr-5-9, 604). Bearb.: Schorr 178 ;  KU 111 83. 
Inha l t :  Protokoll über die Auseinandersetzung zwischen Erib-Sin 
und dessen Schuldner Etel-pi-Sin, betreffend cine nicht beglichene 
Schuld, die auf ihm und seinem Schuldgenossen Sin-idinnam lastet('). 

') Die Urkunde hängt mit der den sie nun, jeder besonders, zur 
vorangehendenengzusammen. Der 1 Rede gestellt. In 315 ist es Siri- 
Sachverhalt beider ist folgender: idinnam, hier Etel-pi-Sin, der vor 
ErEb-Sin hatte dem Etel-pi-Sin und Zeugcn „gepacktu wird. Der Gläu- 
Sin-idinnam 2 Sekcl übergehen, da- biger hält ihm die Aussage des 
mit sie ihm einen Leithammel lrau- ' Sin-idinnam (315)  vor, worauf er 
fenf?). Teder von ihnen liat i Sekel / antwortet. er wolle seinen Schuld- 
erhaitei, doch bürgen s i e  silida- : genossen~'selbst herbeiholen, der 
risch für die ganze Summc. Die die ganze Schuld begleichen werde, 
Leute haben weder den Auftrag 1 yidrigcpfal!~ verpflichte: er selbst 
ausgeführt, noch das Geld zurück- i sich solidarischerweise fur den gan- 
gegeben. In beiden Urkunden wer- I zen Betrag aufzukommen. 



Urkunde 

1 r im-gur-upiki m i r  zi-l[i-ia] 
2 I ib-ga-tum mir  sin-e-r[i-ba- 
am] 3~il~~-Su-ba-ni  mir  biir- 
ilusin 

4Si-hu an-nu-tu-un Sa ina- 
ab-ri-Su-nu 1 e-ri-ib-ilusin mar 
B i .  ~ a - [ u ] ~ i k i  G I e-til-pi-ilusin 
is-ba-tn-ma "um-ma Su-u-ma 

z Sikil kaspini %-na im- 
~nerim zikarima da-ma-ga-am 
%-na ka-Si-iin ilusin-i-din- 
nam '"ad-di-in-ma llin~meram 
u-ul tu-ia-bi-lu-nim I2 1 ilusin- 
i-din-nam tap-pa-lia l3 as-ba- 
at-tna um-ma Su-ma l4  1 e-til- 
pi-ilusin I6 fi-ba-ra-ku-Su-ma 
' 6  I Silsil kaspiin ini-it-ba-ar- 
Su "i-na-di-na-kum 131 Sil~il 
kaspim a-na-ku mi-it-ha-ar-Su 
'ga-na-di-na-ak-kiim 20Sum-ma 
la L'-bi-ra-alc-kum 2 Sikil 
kaspim a-na-ku 22mi-it-ha-ar- 
3u 23a-~ia-di-na-ak-b~l~n 

24utn-ina e-tii-pi-ilusin 26z  
Sikil kaspi-lia I ilusin-[i-diu- 
iiamj 2"-pa-al-ka rsin-[i-din- 
nam] 27a-na-l<u fi-ba-la-liuni 
28h I(!) Sikil liaspi-ia um-da- 
ti-Sn 2 % ~ ~ m - m a  la ub-la-ku-Su 
mi-it-ha-ra-atn 3"a-Sa(!)-ga-al 

a) Nu (Br. 1964) 

315. 3'6. 455 

'Imgur-Upi, Sohn des Zi[lija]; 
Ibl~atuin, Sohn des Sin-erf- 
bam(?); IluSu-bani, Sohn des 
Bur-Siii. 

Diese Zeugen sind es ,  vor 
welchen Erib- Sin, Sohn des 
Gimil-Upi, den Etil-pi-Sin, 
nachdem er ihn gepackt hatte, 
also, er selbst, (angeredet hat): 

,,Naclidem ich zwei Sekel 
Silber zuin Ankauf(?) eines 
Leitliammels dir und Sin- 
idinnam 'O übergeben Iiabe, 
habet ihr das Lamin nicht ge- 
bracht. Als icli Sin-idinnam, 
deinen liompagnon, gepackt 
hatte, (sagte er) also, er selbst: 
,,Etil-pi-Si11 wird dir, I5indem 
er dir ihn anweist, einen Sekel 
Silber seinein Teile entspre- 
chend dir geben; einen Sekel 
Silber, meinem Teilc entspre- 
chend, werde ich dir geben. 
ZWWenn er dir nicht anweist, 
wkrde ich zwei Sekel Silber 
(laut) gemeinsam(er Haftung) 
dir geben." 

Also (antwortete) Etil-pi- 
1 Sin: 23,,Deinc zwei Sekel Sil- 

ber wird dir Siii-idinnam be- 
gleichen. Den Sinj-idinnam] 
werde icli zu dir bringen und 
meinen einen Sekel Silber 
werde ich ihm abziehen. Wenn 
ich ihn zu dir nicht bringe, 
werde ich (laut) geineinsam(er 
Haftung) 30dar~vägen." 
-P 
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F. ~ a b d h ~  „packenM, hier wie 61, 13 im Sinne des Zugriffes des 
Gläubigers gegcn den zahlungsrückständigen Schuldner, vgl. oben S. 94. 

8. dnnriknn~ erfordert hier den Sinn ,,kaufenu, also wohl „aus 
Gefälligkeit kaufen". 

10. mi/&nrftt. -?zi ist hier Adverbialendung (vgl. Z. i8), wie  EU EU 
„zweimal". Der Sinn ist „ents~>rechenderweiseee d. h .  soviel auf ihn 
kommt, dagegen mi/&araiit ,,gleicherweise" d. h. suliclarisch. Vgl. 
Schorr I, S. 182.  

aj Sil.Damal b) D. i. das g. Jahr 1:Iamrnu-rapis 

N a c h t r a g  z u r  G r u p p e  , ,Vindikationsprozesse".  

317: Sippar,  8. Tebitum, 18. Samsu-iluna. 

T e x t :  AO 5429. Bearb.: Thureau-Dangin, Revue d'Ass. IX (rgiz)  
S. arff. Inhal t :  I. vindiziert von der Samaipriesterin N. einen Teil 
eines Hausgrundstückes, das vor 52 Jahren die Tante der Beklagten 
vom Vater des Klägers gekauft hatte. Der IZläger wird kraft eines 
urkundlichen Beweises abgewiesen. Der Prozeß wird vor „den Richtern 
von Sippar und dem Sapir von Sippar" geführt. - 6 Richter uiid d i r  
Schreiber der Sal.hle-Priesterinnen des $ama~('i. 

') Die Urkunde zeigt, daß die ist. Das Klagemotiv ist hier ähn- 
Verjährung der Klage dem alt- lich wie in 269, 279. 
babylonischen Recht unbekannt 

1 j/s Sar  6 Gin E . K i . G i 1  =ita 

bit ma-an-na-turn Sal.MeiluSa- 

maS m2rat ia-si-lum 3~ i ta  bit 

ilui-Cum-ga-mil 4Sag.Bi ~kam-ma 

rebitum" SSag.Bi  zkam-ma bit 

ilui-Surn-ga-inil "a ni-Si-i-ni- 

Su Sal  . Me iloSamaS m?irat 

U-bar-ia 'itti ilui-Sum-ga-mil 

in2r ilui-Sum-na-sir 8a-na 10 

Siltil baspirn i-na Sattim id 

ha-am-mu-ra-bi he-gil i-Sa- 

mu 

'(Betreffs) 516 Sai. 6 Gin Bau- 

grund, neben dem Hause der 

Mannatum , der  Ssl . Me-Prie- 

sterin des  SamaS, Tochter  des  

Iasilum, und neben dem Hause 

des  ISum-gainii; dessen eine 

Front  der Hauptplatz, 5desscn 

zweite F ron t  das Haus  des  

ISum-garni1 (bildet), welches 
NiSi-iniSu, die Sal.Me-Prie- 

sterin des  .%mag, Tochter des  

Ebarija, von Iium-,o2.mil, Sohn 

' des  ISum-nasir, für 10 Sekel 

Silber iin Jahre des Kanals 

Hammurapi-~ega1lum"ekauft 
hatte. 



a) D. i. das 18. Jahr Sarnsu-ilunas b) Die Kopie hat Di.I<ud. Das 
Pluralzeichen ist wohl irrtümlich iveggelasseri C) D. h. der Beklagten 

Urkunde 

1%:-tu Sattum 5zkarn il-li- 
ku  "i-na Sattim e-habbar & 
dingiruta-ge zimbirki i2~i -h i -  
iiuSamai mar ilui-Suin-ga-mil 
l3 I na-ra-am-ta-ni Sal. Me iluSa- 
maS marat ilusin-ri-me-ni / 
I4bitam ip-liu-ur um-ina Su- 
u-ma 

I5itti ilui-Sum-ga-mil a-bi-ia 
l6 (Rand) I ni-Si-i-ni-Su a-ha-at 
a-bi-ki 17bitain i-sa-am i-Sa- 
atn-ma lsma-dain za-ab-ta-at 

io(Rev.1 I ilusin-iS-me-Su Sa-pir 
sipparki 20u  daiani![mebIhip- 
parki ik-Cu-du 2'a-wa-ti-Su-nu 
i-mii-ru-ma 22ir-mu-uin Sa dub- 
bi hi-bi-ma 23dup-pa-Sa iS-ru- 
mu-ma 24a-na bi-i dub-bi-ja 
la-bi-ri 2 5  '16 Sar 6 Gin bitim 
d-ki-in-nu-Si 

2Gd-ul i-ta-nr-ina i-bi-iluia- 
maS mar ilui-Sum-ga-inil 27a- 
na jjs Sar 6 Gin l ? . ~ i i .  Ga1 
28a-na na-ra-am-ta-ni d-ul i-ra- 
gu-um 

ZsniS iluSamaS iluaja ilumar- 
duk 30h sa-am-su-i-lu-na Sarrim 
In .  PB(d) . DemeS 
3' mahar a-wi-il-iStar mahar 

316. 317. 457 

'ONachdem 5 2  Jahre vorüber 
waren, hat iin Jahre ,,Ebabbar, 
Haus des SamaS in Sippar"', 
1hi-SamaS, Sohn des ISum- 
gamil, (von) Naramtaiii, der 
Sal.ible-Priesterin des SamaS, 
Tochter des Sin-rimeni, das 
Haus vindiziert, also er selbst: 

'5Von ISum-gamil, meinem 
Vater, hat Niii-inisu, die Schwe- 
ster deines Vaters, nachdem 
sie ein geringes (Griindstück) 

/ gekauft, (zu) viel in Besitz ge- 
nommen. 

Zu Sin-iSineiu, dem Sekre- 
tär(?) von Sippar, 2 0 ~ ~ n d  den 
Richtern von Sippar sind sie 
gekommen. Naclidem diese 
ihre Angelegenheit geprüft; 
nachdem sie, weil die I-Iülle 
der Tafel zerstört war, ihreo 
(1nnen)tafel behauen hatten, 
haben sie gemäß ihrer früheren 
Tafel 2"j/s Sar G Gin Haus- 
grundstücli ihr" bestätigt. 

Indem er nicht (darauf) zu- 
rückkoinint, wird 1 b i - ~ a m a ~ ,  
Sohii des ISum-gamil, wegen 

I der 7s Sar 6 Gin Baugrund 
gegen Naramtani nicht klagen. 

Bei gamaS, Aja, I'Iarduk 
30und Sainsu-iluna, dein König, 
haben sie gesch\voren. 

ihl~u-an-nu-ni-turn 32mahar ilusin-i-diii-nam 
mahar ilusin-ha-$ir 3amahar a-wi-il-ilujama5 mahat  ilumarduk-i-EU 
"mahar a-wi-il-iluadad Dub.[Sa]r Sal.Me ilu~ama~mes 
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35warah  teb l t im firn Xkam 

30rnu sa-am-su-i-lu-na lugal 

2-babbar-ra & dingir[utaj _ _ 

33Am 8. T e b l t u m ,  im Jahre, 
i n  welchem K ö n i g  Sams\-iluna 

E b a b b a r ,  d a s  H a u s  d e s  SamaS 

[err ichtet  hat].  

') S p r a c  hl ic l i :  a) Im abhäiigigen . Tausch ( I  I )  und zuweilen 
Objektsatzrnüßtcesd~~ppi.?i~Iicißen. auch Pacht (vgl. 7 2 2 - 1 2 3 )  wird 
11) Der Ausdruck „schreiein" Ihr die I in a l l e n  übrigen Obligatioiisver- 

16-18. Das Motiv der Klage, überschüssige Aneignung beim Kauf 
eines Llaugruiides, zeigt, wie praktisch berechtigt der in Iiaufverträgen 
über Grundstüclrc oft begegnende Vermerk bei der Angabe der Grund- 
flächengröße war: H/i? lim?irna (sum. be-si &c-6a-ini) „mehr oder weniger" 
d. h. ungefähr, vgl. oben C. irz (auch WZI<M zq ( igro)  S. 4 4 3 )  Hätte die 
Beklagte in unserem Falle nicht die Originalurkunde vorlegen können, 
s o  wäre dem Kläger wahrscheinlich ein Schwur auferlegt worden, und 
er hätte obsiegt. Jener Vermerk aber ließ im vorhinein eine derartige 
Vindikationsklagc nicht zu. Die Eezeichniing i~an8-mb'rlattz begegnet 
noch CT I1 qj ,  i z .  

1% Der (sippal;i fungiert dort, wo eine Grundstücksvermessuiig 
notwendig ist, vgl. 286, i 1 .  In 67, z (C. roo) ist der S r i g i ~  von RiS erwähnt. 

28-28. Thureau-Dangiii übersetzt 2.22: ,,il(!) ~ 'Scria  que sa [Anm. 
mot i inot „ma") tablette etait brisee". Er faßt also irmuf>z als Verbum 
(ramdmu ,,schreien"). Indes ist diese Fassung sprachlich und sachlich 
nicht einwandfrei('). irrnullt ist Substantiv und bedeutet „Einfassungw, 
hier ,,Tafelhülie", und wir haben hier die Origitialbezeichnung für die 
„Außentafel". In späteren Syllabaren kommt das Wort als erimu und 
fem. erimtz~ „Einfassung" vor, vgl. Deiitzcch, HWB Sp. 1 3 4 ~ ;  Rluss-Arnolt, 
HWE Sp. ~oza. Der Sinn ist dann natürlich klar: Infolge des langen 
Zeitraumes (52 Jahre) war die Hülle der Iiaufurkunde, bzw. die Schrift 
darauf, beschädigt, die Ricliter ließen daher die Tafel behauen d. h. 
die Außentafel abbrechen, um nach der Angabc der Innentafel das 
Urteil zu fällen. Zur Bedeutung von Sardmu vgl. Thureau-Dangin, a. a. 0. 
S. z j  Anm. 3. Das Wort wird in den GI-I, ICol. zia, 58 vom „Abstutzen" 
der Hörner eines Ochsen gebraucht. 

2!:-30. Zu beachten ist, da8 beide Proreßparteien den Schwur 
leisten, das Urteil nicht anfechten zu wollen. 

31-38. Die Namen (ohne Angabe der Vätcrnamen) beziehen sich 
gewiß auf die Z.20 erwähntenRichter. Vgl. auch z58,zj-"8; 261,:8-41; 
266,24-28; 272, 19-22 (ausdrücklich iiaid?ium); 280, 66-74; 293, 28-30. 
Dann dürften vielleicht auch 270, 23-28 und 299, 18-30 die Namen der 
Richter vorliegen. Dagegen spricht allerdings ~ 7 4 ~ 2 1 - 3 6 ;  z88,z4-33. 

Aussage des Iclägers wäre sehr 
auffallend, es heißt sonst iiiimer 
gbi. iiberdies fehlt das Subjekt. 
S a c h l i c h :  Mit Ausnahme von 

trägen, also auch bci I i auf  der 
Vcrtrag in eincin Exemplar aus- 
gefertigt, das der Iiäufcr in Emp- 
fang niiiiriit. 



Verzeichnis der Eigennamen. 
(Die erste Ziffer bezeichnet die Urkundennummer, die zweite die Zeile 

in der  Urkunde.) 

A b k ü r z u n g e n .  

Skl =Sklave 
U =Undatiert 
Ub =Unbestimmt 
Var. =Variante 

Ad = Ammi-ditana 
Ae = Abi-eSuk 
AS = Apil-Sin 
Az = Ammi-z(s)aduga 

RS = Rim-Sin 
Sa = Sumu-abi 
Sal. Me = Sal.Me-Prie- 

sterin des Sama2 
Btl = Bunutaktun-ila 
H = Uammu-rapi 
I = Immeruin 

Sd  = Samsu-ditana , * (vor dem Namen) - 
Sg =Siegel Frauenname 
Si =Samsu-iluna 1 z ' = du; ' d = dzngzr ' ' 

1. Personennamen. 
(Mit Ausschluß der Zeugennamen.) 

V e r w a n d t s c h a f t s b e z e i c h n u n g e n :  Adb. = Adoptivbruder; 
Adm. = Adoptivrnutter; Ads. = Adoptivsohn; Adschw. = Adaptiv- 
schwester; Adt. = Adaplivtochter; Adv. = Adoptivvater; H.  = Bruder; 
Ef. = Ehefrau; Em. = Ehemann; Enli. = Enkel; Grv. = Großvater; 
M. =Mutter; C. =Sohn;  Schw.=Schwecter; T. =Tochter; V. =Vater. 

A. 
U-at-ta-a, C. d. naram-s in ,  Si 

1, 19. 
a-ba-a7n-Zu-i-di Ad 254, 7. 
a-6a-de$i-liZIginz S i  236, I). 14. 
a-ba-ra-i~~a (hebr .  mx),  C. d. 

awil-iitar,  Az 148, 6. 13. 
ab-di-ia)-ra-ah, 

I .  V. d. *manfi tum, SI 257, 
2.  4. 

2. H 270, 14. 

ab-h-C-tu-ra, Di(?) . G a .  Gu, 
Az 177, 9. Sg. 

U-bi-e-su-uh K ö n i g  48, I 8 ; 
98, 15; 121, 20; 249, 7; 
250, 22;  252,7. 2 3 ;  280, 7. 

a-bi-ha-ar, V .  d .  hainazirum, 

SI 257, 3. 
U-bi-bu-e-ni, S. d. kaki-dagan,  

Iiarliin 219, I I .  

U-bi-ij-ta-wzar, V. d. *erist?-aja, 

U 7 3 , 4  10. 
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U-bi-in-ta-ar, S.d. Sin-nasir, SI 
300, 8. 12. Rev. 2. 5. 

a-bi-zu-tanz, 
I .  V. d. sin-idinnam, iblsu- 

eru'a, *ruttuni,*Samiihtum 
uiid *belitum, B. d .  ibkii- 
ningal, 1-1 293, 13. 

2. Si 120, 2. 3. 
ab@fl-lunz RS 265, 3. 11.  

n-bu-na-na-um, V. d. "niSi-iniSu, 
Si 267, 2. 10. 

a-ba-um-ba-ni, SB], SI 288. 8. 
n-bu-(um)-wu-kui; 

J.  V. d. ibni-SarnaSAz 203,18. 
2. V. d. Serum-ili H 75, 8 ;  

75 A, 6. 
5. U 61, 4. 

iadad-bn-ni, V. d .  *muna\v- 
wirtum, Z 289, 7. 

i-adud-i-din-nanz, 
I .  S.d. awflumma, B.d. iluSu- 

bini und nabi-iliSu, Z 86,rz. 
2. V. d. idin-adad, Em. d. 

*inattatuin, RS  231, 6. 
3. Z 169, I .  5. 11. 

4. Z 302, 2. 9. 
iadad-i-.?U, C. d. minam-epiiS- 

ili, H 140, 3. 
iadad-2%-ziranz (Var. zi-;,z~nz), 

I .  S.d. ibnatum, Sd 178,8.19. 
2. B. d.  warad-bunene, Iipit- 

adad und ibni-Sania5, Ad 

37, 20. 

2. V.d. nabium-mdlil;, H 79,7. 
3. Si 126, 2. sg .  

iadad-ra-bi, 
I .  V. d. miri-irsitim und 

mutum-iluin, B. d. ududu, 
H 292, 3. 9. 32. 

2. V.d .  sin-idinnam, Ad 85,8. 
zurlad-re'unz H 44,4. 
iudad-ri-im-i-lt, Skl, Si 190, 7. 

15. 
iadud-Sar-rz6-%m, ukuS lugal 

(rid Sarrim), S. d. iSuin-abi, 
H 292, 11. 

a-du-ia-tanz, C. d. SamaS-in- 
mdtim U. d. *aja-tadinam, 

I-I 138, 3. 
a-du-ldl-aaanz Sm I 12,g. 12. 

13. Rev. 3. 
a d - d a - d z ~ ~ - ~ - a ,  V. d. lh-rima- 

arazu, Si 4 2 , ~ .  
ad-di-Li-ib-ZZL-U;, Em. d. bbeli- 

zunu, Ad 280,29. 37. 59.62. 
a-ga-tanz, V.d. awilija, Az 51,s. 

U-ba-an%-ni-er-Si, S. d. sin- 
muSallim, Ad 43, 5. 

U-ha-an-U-ta H 307, 3. 6. 10. 

14. 18. 
'U-&a-ta-ni, 

J .  T. d. SamaS-bdsir, [Adt. d. 
kalkatum u. d. "dabitum], 
1 222, 3. 5. 10. 17. (= 
Nr. 2 ?). 

2. Sal.Me, T. d. SamaS-basir, 
iarZnd-nn-si-ir (Var. -sir), 1 Si I 5 . 3 , ~  (= Nr. I?) .  

I .  V. d. ibni-adad, ili-eribam, 
iluSu-ibniSu, belSunu, Em. 
d. "ilazina, Ad g1,7.g. 12. 

13. Sg. 

*u-Fa-tanz, 
I. T. d. nur-adad, Adm. d. 

warad-tutu, "belizunu U. d. 
elidt-indCu, Sm 24,3.4.6.8. 
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z. Sal.Me, Adt. d. warad- 
i -  _ _, Adschw. d. sin- 
SadUni, Sm 21 5,  2 I .  26. 

"a-&a-zu-nu U 242, 3. 
*a&-&u-a-ia-bi (Skl), Adt. d. 

*innabatum, Ef. d. zukalija, 
Z 33, I .  9. 15. 18. 

a-&i-a-ia-u7n-Si, V. d. 'marat- 
irsitim, Em. d. "Iamazi, U 
211, 3. 

a-&i-Zi-ib-Zu-@ Skl, Si 297, 13. 
a-&i-nza-ra-as, V. d. mtr-puratti, 

H 146, 5. 
a-&i-Sn-ki(9-inz Skl, Si 297,zz. 
a-&i-wc-dn6-um, S. d. warad- 

ilisu, B. d. atanab-ili und , 
cllil-ibni, Ad 165, 5. 

*a&(Var. a-&a-a?rz)-7zu-ta, 
Adv.(?)d.*nawirturn,U36,z. 

U-&U-ia-tz~nr, S.d. nabium-iluin, 
Ad 173A, 7. 

U-&U-Zn-U$-iSamaS, V. d. luS- 
tamar, H 164A, 4. 

a-&U-Li_ _ Si 129~6 .  
a-&U-ni, 

I .  C. d. warad-kubi, Cd 178, 
10. 21. 

z. ' p%SiS apsim, Sd I 50, 7. 
a-&U-Si-na, 

I .  S. d. irra-gamil, B. d. ibni- 
SamaS, *ilt$ni und *maza- 
batum, Neffe d. nur-sin, 
Sm 283, I .  

z. V. d. awil-anim U 61,7. I z. 
3. V. d. *lamizi H 70, 8. 

a-&U-Su-nu, S. d. ur-ennugi, 
B. d. zijatum U. d. nabi- 
SamaS, RS 99, 5 .  7. 14. Sg. 

a-&U-unz-ki-nu-um, SBI, AC 14, 
29. 

U-&u-(um)-wa-Kar, 
I .  S. d. awit-SainaS, B. d. 

belSunu u. d. "iltani, Si 95A, 
14. 

2. S. d. ":%t-adad, Ads. d. 
silli-adad, U 9, I. 9. 10. 16. 

"inja- CL-mi-La-at, Slil, H 214, 
I .  13. 

*ia@-hwzu-ub-7na-til7z, Sal.Me, 
T. d. silli-upi, Si 268, 3. 7. 
15. 18. 

*iaja-ri-im-ti-i(~-~aatinz(2), T. 
d. sin-nasir, Si 103, 14. 

*z'a@-ri-Sa-at, 
I .  Sal . Me, T. d. iluSu-ibni, 

Schw. d. sin-iinguranni, 
1 Adschw. d. awil-sin, ibni- 

inarduk, sin-muSallim und 
awil-ellil, Az 281,1z. 19.25. 

z. Sal.Me, T.d.  SamaS-a-bi-Su, 

' . H 41 A, 4. 
zuja-fdg-ga (1. dd~nikat?) Sal. 

Me, T .  d. iluSu-ibisu, Adm. 
d. lamassum- muballit, H 
27, 2. 3. 9. 

*iaja-far-ra-at, T.d.ban~azirum, 

j Adt. d. *Si-lamazi, Sm 16,3. 
28. 31. 36. 

'iaja-ta-di-na?n,M.d.adajatum, 
Ef. d. SamaS-in-mitim H 
138, 5. 

*a-ia-ti-ia, 
I .  Adm. d. *bulaltum, Ef. d. 

sin-nasir, H 266, z. 5 .  8. 
g. 11. 

2. Adm. d. mir-irsitim U. d. 
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"atkal-ana-bPlti, U 35, I .  
5. 10. 

'a-ia-turn, T. d. anum-rabi, 1-1 
208, 18. 

uk-Sa-ia, V. d. sin-ikiSam, Em. 
d. *ana-anim-mida, AC 
229, 2. 

"a-Zu-ni-turn, T. d. -jablijatum, 
Si 83, z.  9. 

*U-E-a-bi, skl ,  H 183, 3. 
*U-Zi-a-&ja, Skl, Si 190,6. 
"a-E-ia-turn, M. d. apil-ili~u, 

Si  226, 3. 
U-L-kam, vgl. ha-li-liurn. 
a-li-Zu-%ur, V. d.  ilf-ikikm, 

Az 92, 13. I 
U-Zi-ta-Li-mi, S. d. itur-aSdum, 

Si 268, 5. 22. 

"ama-dug-ga Btl 301,7. 
"arna-sukhal, T. d. Ninib-rnan- 

sum, ~ f .  d. ~ l l i l - i d ~ ~ ,  s i  
I , Z .  4. 8. 12. Sg. 

*anz-an-xa-la-ma-zi H 1 j I , I ~ ,  
*U-rna-at-iadad, T. d. :klamazum, 

Schw. d. silli-SamaS, sin- , 

2. Sal.Me, T. d. sin-Samuh, 
AZ 203,  8. 

3. Sal.Me, T. d. Sa-iliSu U. 

d. %muhtum, ~ d t .  d. Sat- 
aja, 14 19, 3. 13. 28. 36. 

*arnat(Var. a-ma-at)-iS&rnaJ, 
1 S a f e  T. d. arbi-ea, U 

6 8 , 4 .  
2. T. d. bur-sin, Sm 276, 7. 

13. 23; H 107,4. 
3. T. d. ibi-Sahan, Si 8 1 , ~ .  
4. T. d. iakubi, [Adt. d. *bali- 

jatum], Sm z58,2.9. 12.16. 
5, Sal.Me, T. d. kasap-istar, 

Sm 87, 7. 
6. Sal .Me, T. d. ribam-ili, 

Schw. d. *eristum, Sm 
182,6. 11.  

7. Sal .Ne, T. d.  sin-nasir, H 
114, 3 10. 

8. T. d. siri-Semi, Si 103, 6. 

9. T. d. supibum, [M. (?) d. 
nidniiSa und Sama~-2b'il?], 
Adm. d. ,,Tochter d. sin- 
erfham", U 261,4. 11. 31. 

muballit, taribum, silli-iStar, / 34, 
awll-iliu.d.*m~d-gimil.istar, ; 10. Sal.Me, T. d. warad-sin, 
H 207, 17. i S m 4 9 , 3 .  

*a-ma-at-je-el-tim Sal.Me, T. ; I I .  [Adm. d. *narubturn], H 
d. silli-adad, Si 65, 3. i 

I 223, 10. 
"amat-;Star, Skl, Adt. d. 'ku- 

nutum, Sm 2 5 ,  I .  11. 13 
(außen). 

"amnt-hab-tu, Skl, Az 72, 3. 
"anzat-(Var. a-ma-at)iina-mu, 

I. T. d. awil-adad, M. d. 
warad-ellil, Ad 60, 7. 

12. Sal.lvIe, Adm. d. nurum- 
lisi, Ef. d. mid-dumuk- 
anim, U(Sm)z16, j.10.21. 

13. Sal.Me, Schw. d. SamaS- 
hasir, H 214, 3. 7. 11. 

14. Sm 221, 3. 
15. Sal.Me, H 260, I .  9. 
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"U-nze-ii--tu??z, T .  d. nanna(r)- 
zimu u.d.*duSubtuin, Schw. 
d. ibi-ellil, RS 28, 14. 

um-mi-di-tu-na, König 3,30; 
37)33; 43,18; 54,16; 55,17; 
56,11; 59,15; 60,1i ;  66,15; 
84, 23; 85, 26; 90, 21. 32; 
131A,34; 165,16; 173A,18; 
175, 24; 176, 3 I ;  224, 18; 
253, 10; 254, 17; 280, 16. 

anz-nzi-ia , V. d. "elme5um, 
d. *kisirtum U. Sumum-IibSi, 
Ad 3, I .  3. 10. 11. 

um-mi-zu-du-ga, Itönig zg, 
29; 51, 13; 67, 15; 72,22; 
9 ~ ~ 2 9 . 4 3 ;  105,zz; 122,26; 
123, 21; 132, 26; 133, 17; 
137, 26; 148, 20; 160, 19; 
161, 14; 162, 12; 163, 1 2 ;  

I73,24; I77,3I; 194,30.44; 
195,27.40; 203,32; 209,32. 
43; 228,6; 244, ]I(!);  255, 
14; 256,g; 269,37; ~ 3 ~ 4 6 ;  
281,47. 62; 309,31. 

am-ti-La-Su, S. d. sin-ilurn, H 
158, I .  Sg. 

um-mit-ra-Bi, Variante für 
ha-am-mu-ra-bi44, I 5 innen. 

a-mu(r)-Y%-wnz, 
I .  V. d. *takb(n)matum, Em. 

d. "rabitum, SI 2 74, 5 ; I 
93, 7. 

2. Z 290, 21. 

ia?+zur~z~m-ma-Zik, C. d. erissu- 
matum, B. d. apil-amurrim, 
lipit-ellil und apil-Zama.5, 
Si 89,3. 5. 11. Sg;  Si 191, 
18. Sg. 
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'a-na-iaya-wz-tzi (Skl), Adt. d. 
"salimatum, Ef. d. belSunu, 
S1 31, I. 9. 11. 

*a-na-anitfz-ma-da, Adm(?). d. 
sin-ikiiam, Ef. d. akSaja, 
AS  zzg,3. Rand I .  

*a-na-be-el-ti(m)-tak-Za-(a)-ku, 
Skl, Sm 202,G; Si 297,rg. 

ana-i~za-bi-unz-Lu-U?-te-mi-ik, 
V. d. ina-pal&5u, Ad 224,8. 

a-na-iSa?naS-tah-La-kz, Skl, I3 
207, I. 

a-?zu-iSa??znS-te-iy-~i, Slil, Si. 
297,21. 

U-?zu-tim, muzaz babim, Ae 
251, 10. 

*an-na-ba-turn Sal.Me, T.  d. 
3allurum, U 68, 2. 6. 

*an-~za-(a)-6u(-u?n), marat Sar- 
riin, Az 137, g; 255,  5. 11. 
s g  3. 

*an-na-ni-turn, skl,  Si 116, 1. 

anum-a-bi, 
I. C. d. mahnfib-ili, B. d. mar- 

irsitim, I3 41 A, 2. 
2. 52, 5. 

ana-azag-ja, V .  d. ibkuSa, Si 
21, I .  

anz~nz-ba-ni, [Ads. d. sin-magir], 
H 259, 3. 8. 14. 17. 27. 29. 

anum-~d.~a(v~l.anum-ga-mil), 
I. S. d. iluSu-bani, Em. d. 

"belizunu, H 264, 2. 

z.  Skl, Az 195, I. 
anum-bi-Sa vgl. anum-pi-Sa. 
anum-ga-miZ (= anum-Ba . Ca 

I) ,  Em..d. *belizunu, Sm 
64, 3. 10. 



464 Altbabylonische Rechtsiirkunden 

anum-&a-bil, S. d. tarnsahum, 
B. d. sin-magir, Si 103, 10. 

anum-hi-nu-um, Em. d. "zu- 
buntum, 1-1 78, 2. 

agzum-?/zu-_ _, Skl, Ad 85, I. 

anum-$?(Ku)-sin U 2oo,3. 10. 
anunz-pf(l(a)-fa (Var. -bi-Sa), 

I .  S. d. sin-idinnam, B. d. 
uainram-Barur,Ae48,4. Sg. 

2. S. d. Sarrim-SainaS, Ae 

234, 2. 7. 14. 
3. B. d. ibku-anturn, Si 295, 

14. 19. 
anum-$C-Sarizaf, S.  d. SamaS- 

Sadi-ili, B. d. sin-Sadi-ili, 
ibku-antum und taribum, 
H 107, 6. 

a?zu7iz-radi, V. d. "ajatum, H 
208, 17. 

a-pil-iamu?*rim, 
I. S.  d. erissum(m)atum, B. 

d. amurrum-malik, Si 8g,6 
(= 2). 

2. S. d. erissumatum, B. d. 
i p t - e i l ,  apil-SamaS und 
amurrum-malik, Si 191,7. 
s g .  (= I)  

3. Si 127, 5. Sg. 
a-$iZ-i-ll-Ju, 

I. S. d. *alijatum, Si  226, 4. 
2. S. d. ur-kingala, Adb. d. 

Sumum-IibSi, Si  298,4. 10. 
12. 17. 

3. [B.(?) d. pala-SainaS], H 
294, 1. 

a-pil-sin, König 14,39; I 5,36; 
34,11; zzg,16; 275, Rand z;  

304,25; 305, 31. 

apil-iJamaJ, S.  d. erissumatum, 
V. d. lipit-amurrim, B. d. 
apil-amurrim, lipit-ellil, 
amurrum-malik, Si 191, 14. 

ur-bi-C-U, V. d. *amat-SamaS, 
U 68, 5. 

ar-di-ia, V. d. ibni-Serum, Ad 
131A,4. 

ar-du, 
I .  S. d. sin-nasir, Az 1 7 3 ~ 6 .  

16. 17. zo. Sg. 
2. V. d. Sumum-IibSi, Az 

162, 2. 

*ar-Ka-als, M(?). d. "narubtum, 
Er(?). d. gimil-damii, Btl 
301, 4. 

ur-wu-z~m, 
I .  V. d. alikum, SI z74,3. 8. 

(= 2). 
z .  V. d. halikum u. d. kanik- 

rum I 93, 5. 19. (= I). 
U-si-ir-zadad, S. d. lipit-irra, 

Si 1 5 3 ~ 4 .  
'aS-ra-tu-um-mi, Skl, H 18 5,7; 

186, 8. 
*aS-fat-iadad, M. d. *zamidum, 

Si 83,4. 
"aS-tu-nzu, Skl, Sd 204, I .  13. 
a-ta-wzu, S. d. sin-iriba, Az 

309~6.  
U-tu-na-ak-i-Li, 

I. S .  d. silli-SamaS, Az 177,7. 
26 (Zeuge!). 

2. S. d. warad-iliSu, B. d. abi- 
wedum U. d. ellil-ibni, Ad 
1 6 5 ~ 6 .  

a-!(d)i-du-um Si 144, 4. 
"at-hal-U-na-be-el-ti, Skl, Adt. 
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d. *:ajatija, Ef.d. mir-irsitiin, 
U 35, 2. 5. 

"at-haZ-Si-inz, Sld, H 266, I .  16. 
*awdt(I<a)-iaja (viell. pi-aja zu 

lesen), Sal.Me, T. d. warad- 
irra U. d. "belizunu, Schw. 
d. mir-irsitim, budiurn und 
iluSii-ellazu,FI 188,18[außcn 
14. 161. 

awii(lia)-iSanza, (viell. pi- 
HamaS zu lesen), V. d. l'iltini, 
ahum-wal;ar U .  d. belSiinu, 
Si 95A, 5. 6. 15. 

a-wi-il(Var. awti[Lzi])-iadad, 
I. S. d. sililum, Si I 54,4. 
2. malaI&um, S. d. _ _ rnuballi;, 

Sd 149, 3. 17. sg. 
3. V.d.*amat-inamu,AdGo,7. 
4. V.d.warad-sin, sin-idirinarn 

U. d. ili-bani, Grv. d. ina- 
euImaS-zer, Az Ig4,13. 27. 

a-wi-iZ-a1zi17z(iLi~1z 9, 
I. S. d. ahiiSina, U G I ,  8. 
2. V. d. sin-ellasii, H 217, 3. 
3. Em. d. *rnunawwirtc.in, Sm 

202, 14. 17. 
awtZ-ilz~ba-zi 3 b  102, 3. 
n-wi-il-ielZi/, C. d. rirn-adad, 

Adb(?). d. %ja-riSat, Az 
281, 18. 41. 

a-wi-iZ-ili19z (Var. 1-li), 
I. C. d. ili-sul<kallum, B. d. 

silli-iCtar, H 284A, 3 (= 
Nr. 2, 4). 

z .  B. d. silli-SamaS, sin-mu- 
ballir, taribum, silli-iStar, 
"amat-adad U. d. "m2d- 
gimil-i~tai, H 207, 16. 

V A B :  Scliorr, Altbabyloliische Reciitsurkuiiden. 

3. V.d. "Hit-aja, AC 304~4.9. 
4. B. d. silli-SamaS. und silli- 

iStar, H 245,7 (=iSr. I,  2). 
5 .  Z 2 8 9 , ~ ;  RS 265,7. I I .  

a-wi-iZ(Var. awtZ[L&])-z'jtar, 
I. S.d. ibni-SamaS, Az 309,17. 
2. V. d. aba - rha ,  Az 148,6. 
3. V. d. ilf-nasiri, SI 300, 6. 

awtl-ma-tzlm, AS 275, 2. 3. 5. 
15. Rand I .  

a-zeii-iZ-i7za-bi-z61~z Ae 98, 5. 
awtl-ifzi~z-?zcbwl;V.d.*b&tatum, 

Z 86, 15. 
a-wi-il-isin, 

I .  S. d. imgur-sin, Ad 253,3. 
2. daitinum,S.d.sin-bel-aplim, 

Sd 145, 2 .  4 (- 3). 
3. daianuiil,S.d.cin-bel-apliin, 

B. d. ibni-niarduk, Adb(?). 
d. *aja-riSat, Az 281, 14. 

37 (= 2). 
4. !UPS., Ad I ~ I A ,  13. 

a-wi-il-ilzd- - Si 82, 7. 
*a-wi-iy-tunz, T. d. hupatum 

LI. d. *riibatum, Adt. d. 
*Salurtum, RS 11, I. 12. 16. 
22. 

a-wi-Zu-hi AC 229, 4. 
a-wi-Zi-ia, 

I .  C. d. agatum, Az 51,4. 
2. C. d. warad-sin, V. d. ibi- 

ellil, iluHu-ibniSu und ilima- 
ab?, Ern. d. "naraintum, Si 
6,1.5.10.13.15.20.24.32. 

3. V. d. mannum-meSu-iisur, 
Si 90, 10; 104, 5. 

4. V. d. nabiiim-eriba, Az 

67, 4.. 
30 
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n-zwi-lum-mn, V .  d. iluSu-bani, 
adad-idinnarn U. d. nabi- 
iliSu, Z 86,6. 13. 

n-zn-Li-in, V .  d. 'majatum U. 

d. sumurah, Z 290,8. 22. 

B. 
"bn-nbtzlnz, T .  d .  belizunu, Enk. 

d. tisi-bitum, Ef. d. rimum, 
Si  2, I .  11. 18. 

bn-6n-a Si 227, I .  

bn-bi-li-tz~nz, Sal.Mc, Schw. d. 
eriS-sagila, ubar-nabiumu.d. 
marduk-nisir, Si 297, I .  I I .  

30. 34. 
bn-li-lurn Si 101, 5. 
B&. .fn-ida-9?zz1 (zur Lesung 

~ a . S a  = gimil[?] vgl. S. I I), 
S. d. tibija, Sm 49, 5. 

B d . . f a - i w ,  C. d. nanna(r)- 
inansum, B. d. beli U. d. 
Ba .Sa -~ama~ ,  Z 94,6. 

B d .  . fa- i jnma~,  
1. C. d. nanna(r)-mansum, B. 

d. bkli U. d. Bi.Sa-irra, 

z 94, 7. 
2. SI 220, 10. 

Bd. 3n-z1jiki, 
I .  V .  d. erib-siii U 316, 5. 
z. V. d. *lamizi, H 69,4. 
3. Sm 263, I .  7. 21. 

*bn-zu-tum, Sal .Me imnrduk, 
T.d. mir-igtar, Si I 16,3. 13. 

6n-zi-zum, S. d.  ibni-adad, B. 
d. iddatuin, Az 269, 10. 

be-el-Su-nu, 
I .  C. d. adad-nisir U. d. "ili- 

zina, B. d. ibni-adad, ili- 

Rechtsurkunden. 

eribain, iliiSu-ibniSu, Ad  

91)9.  
2. C. d. avtit-SamaS, B. d. 

abum-wakar U. d. "iltini, 
Si  95A, 15. 

3. S.d.ibni-SamaS,Ad i73A,6. 
4. S. d. nabi-iliSu, V. d. lu- 

niiisina, B. d. ilu5ii-bini, 
Sm ~ 6 3 ~ 4 .  10. 

5. S .  d. nemeluin, Em. d. 
'km-aja-uzni, U 31, 7. 

6. V. d. ibni-tiShu, H 69,6. 
7. Ae 234, 3. 
8. gallabuin, Az 255, 12. 

*be-el-ta-rzi, 
I .  Cal.Me, T. d. irsitija, Adt. 

d. upija, Adschw. d. riS- 
SamaS und sin-taj%r, U 
218, g. 

2. Sal.Me, T. d. marduli- 
nasir, U 96, 8. 

3. T. d. nurum, Si 103, 7. 
4. T.d. silli-beltnm, Ub 1 5 5 , ~ .  
5. Ef. d. warad-kubi, H 284, 

1. 7. [251. 
6. H 138, 2. 

*be-el-ti-ma-gi-ra-nt, Skl, H 
79, 1. 

*be-el-ti-~nn-li-E, Slcl, H 19, 23. 
de-ia-a, S. d. SamaS-nisir, Az 

173,s. Sg. 
be-Zn-n, S. d. nanna(r)-mansum, 

B. d. B&.%-irra U. d. B a . ~ a -  
SainaC, Z 94,6.  

be-Zn-nzl-z~nt, 
I .  S. d. iiamijatiim U. d. *jaSu- 

hatum, B. d. muhaddtim 
11. *biruriituni, 5 2 9 6 ,  I .  16. 
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2. V. d. sin-nidin-Sumi, Ad 

5 5% 6. 
bt-ll-ia U 40, 14. 
be-12-ia-tum, S. d. iluSu-bini, 

B. d. ibl~u-mamu, Ad 5 4 , 9  
be-Zl-ri-i%-i-Zi RS 97, 5. 
*be-li-ti-ia, T. d. SamaS-btl-ili 

11. d. "sarpinitum-umrni, 
Scliw. d. qtaddin-nunu, H 
278, 22. 

"je-Zi-turn, 
I. Sal.Me imarduk, T. d. 

abijatuin, Schw. d. sin- 
idinnain, ibl~u-eru'a, *rut- 
tum U. *Samuktum, Nichte 
d. iblsu-ningal, 1-1 293,6. zo. 

2. M. d. "damil~tum, Ef. d. 
ilima-abi, Az 209,17.25.28. 

3. SI 288, 10. 16. 20. 
bc-Zi-i-su-nu, 

I. Sal.Rle, T. d. kukkii, Na- 
rimsin 213, 5 .  

2. T. d. nur-iliSu, Adt. d. 
*tabni-Star, CI1 3A, 3.7.14. 

3. Sal .Me, T. d. usi-bttum, M. 
d. *baStum, Si 2, 2. 

4. Sal.Me, T. d. zikilum, U 
201, 2. 7. 

5. Skl,  Adt. d. "ahitum, 
Adschw. d. warad-tutu, 
Sm 24, 2. 

6. M. d. mir-ircitim, budium, 
ilu5u-ellizu, "awit-aja, Ef. 
d. warad-irra, I1 188, 19 
[außen I 51. 

7. Sal.Me imarduk, Ef. d. 
addi-liblut, Ad 280,14. 28. 
33. 58. 61. 
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8. Ef. d. anum- BA.^, H 264, 
3 (= Nr. 9). 

9. Ef. d. anum-gimil, Sm 
64,4. 6. 9. I 5 (= Nr. 8). 

10. Ef. d. bunini-ab?, H 77,4. 
6. 7. 

I I .  Ef. d. sin-idinnam, U 2 4 3 , ~ .  
12. Ef. d. Sahira, H 12, 2. 
13. Sal.  Me iza-mi-mi, Ad 

280,151. 27. 
14. 290, 5 .  17. 

be-ZUM, S. d. nur-SamaS, B. d. 
etil-pi-SamaS, SamaS-hegal- 
lum und itur-sin, SI 288, 15. 

*be-tu-tum Sal.Me, T.  d. awil- 
ninSubur, 86, 14. 

"be-ti-tu-zfm, T. d. n.%(m)rum- 
ilum, Sm 87, 5. 

bi-ik-ki-ia, B.  d. nihilum, tiitu- 
nicir, sin-muballit , nigga- 
nannar U. d. "ribatum, Ads. 
d. mannum-Suklul, U 22, 3. 
Rcv. 2. 

*b i - r~-r~- tum,  T. d. namijatum 
und *jaSuhatum, Schw. d. 
bklinum U. d. muhaddum, 
Si 296, 2. 17. 

bu-di-um, S. d. warad-irra U. d. 
*belizunu, B. d. mir-irsitim, 
budium, iluSu-ell2zu U .  d. 
"awit-aja, H 188, 12. 

bu-ni-ni, 
I .  V. d. "lamazi, H 107, 3 

(= Nr. z?). 
2. V. d. lipit-iStar, sin-mkgir, 

ibi-sin, iluSu-ibiSu u. d. 
"lamazi H 186, 9 I I (= 
Nr. I ?). 

30* 
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ibu-ui-ui-U-bi, 
I .  Ern. d. *belizunu U. d. "5a- 

rnaS-nuri, H 77, 3. 5. 
z. Ern. d. *huStiturn, Adv. d. 

SamaS-abili, H 8,S.g. I 5.22. 

3. H 106, 6. 
& U - n u - t u - t u - L a ,  Neben- 

könig zur Zeit Sumula-ilums, 
301, 15. 28. 

bur-i adad, 
I .  V. d. Sumi-irsitirn, Si 299, 

3. 10. 
2. V. d. Cisi-bitum, H I 34, 5. 
3. Z 289, 11. 

bur-nu-7zu, Ern(?). d. *:aja-Sagga, 
H 27, 16. 

(>ur-isigz, V .  d. "amat-SarnaS, 
Sm 276, 7. 23; 13 107, 4 
(viell. identisch). 

bu-za-zu-um, Adv. d. "iStar- 
urnrni, Ern. d. *larn%zatum, 
I 32, 2. 4. 13. 16(!). 17. 

D. 
da-bi-tzwz, M. d .  "'sin-imguranni, 

[Adrn. d. "ahitini], Ef. d. 
kalkatum, H 222, 2 .  G .  g. 

da-?~za-~u-gu, 
I. V. d. rnari-irsitirn, H 199,s 

(= Nr. 2). 
2. V. d. rnar-irsitim LI. d. 

rnutum-ilurn, Si 313, 15 
(= Nr. I). 

da-mi-.-i-li-fu, S. d. narirn- 
sin, Si 42, 4. 

da-11zi-iE-i71zarduK, 
I .  S. d. lipit-istar, Ad 84, 3. 

4. s g .  

2. V. d. girnil-rnarduk, Cd 
'49,6. 

"da-mi-ik-tu77~, 
I .  T.d.ilirna-akiu.d.*belituin, 

E~(SU. Gi). d. sin-iSrneanni, 
Az zog, 14. 30. 

z. T. d. nur-sin, Adschw. d. 
"karanatum, U 30,s. 

3. T. d. SarnaS-kegal, U 62,6. 
12. 

4. Skl, H 271, I .  12. 17. 
dam-ki-i-Zi-fu, V .  d. enki-maSzu, 

U roqA, 5. 
dam-ki-l-li-Su, König von 

Isin, 60, 18. 
ida-??zu-i-difz-namz Si I 28, 7 ; 

227, I I .  
da%-i-Zi, gir .uru(m), Z 246, 5. 
da7z-ilu-Su, V. d. Si-lamazi, AS 

14, 2. 

'dan-.i-nzi-za, Sal .Me, T .  d. sin- 
ra'iin-firirn, I3 206, I I .  14. 

ddg-ga-a, V. d. ';diiCubturn, RS 
28, 3. 

*'d(t)s~nz-&i-i&7*, Skl, Si 190,16. 
"du-(u?)-Sz~-u6-t~77z, 

I .  Schivester" d. Gottes 
L> 
Suiianna, T. d. dugga, Ef. 
d. nanna(r)-zirnu, Adin(?). 
d. "iStar-rabiat, RS 28, I .  
10. 16. 

2. M. d. ili-awllim, Ef. d. ili- 
hatri(?), Si 279,4. 5. 7. II. 

E. 
i 8-a-eZZa(t)-zu, V .  d. "iluSa- 

hcgalluin, Ad 280, [4]. 13. 
20. 24. 48. Sg. 
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8-n-pZ-zz~, V .  d.  zar ibin , H 
311, 9. 

8-a-i-din-na??z, 
I. S. d. ib.11-iStar, Em. d. 

"kuritum, Adv. d. ili-idin- 
nam u. d. ili-ummati, Si 
20, 3. 14. 21. 

2. V.d. lugal-hegalu. d. Ninib- 
emiikia, Si go, 6. 

3. Si 104,4. 
ii-a-far-ri-i-li, SC. d. sizzatum, 

i ellil-nza-lik, 
I. S. d. zijatum, Si 101,6. 
2. V.d. *hunibatija, AS I4,4. 

27. 37. 
3. Si 227, 12. 

iellil-na-da, V .  d. niir-iliSu, SI 
220,4. 

*el-me-funz, T.d.  ammija, Schw. 
d. *kisirtum u. d. Sumum- 
libsi, Ad 3, I .  10. 14. 17. 

i-pznm-ti-Zn, C. d. niinu-erii, Sm 

Cd 178,7. 18. 
i-U-ta-ia-a+, Ads. d .  iblsuSa, 

Adb. d. ea-tHraiii, Si 2 1 , ~ .  
6. 9. 18. 23. 

i-a-tz~-~,a-awt, S.d. ibkuSa, Adb. 
d. ea-taiar, Si 21,s. 14. 23. 

i-bdr-bdr-/u-7izur, V. d. sin-rim- 
iirim, Sm 41, 10. 

e-Li-a-at-i-na-Su, Skl, Ads. d. 
*ahatuin, Sm 24, r I .  

*e-li-e-ri-sa, T. d. nal&m, Ci 
136, 3. 

iellil-ib-ni, C. d. warad-iliSu, 
B. d. ahf-wkdllm u.d. atanah- 
ili Ad 165, 7. 

den-M-id-zu, S. d. lugal-azida, 
nu-6S d. ellil, Em. d. *ama- 
sul<l<al, Si  I ,  I .  5 .  7. 13. Sg. 

iellil-iz-zu, B. d. ibni-amurrum, 
SamaS-ellazu U. d. "Si-laniazi, 
Z 291, 2. 

den-liZ-l<~-fdf, nu. 63, C. d. sin- 
idinnam, Si "5, 5. 10. Sg. 

de~z -L i l -~~za -a~z - s~~~ i~ ,  V. d. ina- 
&I<ur-rabi u.d. sin-iSmeaiini, 
Si 192, 17. 22. Sg. 

113, 13. 
den-ki-nzaf-zu, S. d. damki-iligu, 

U I O ~ A ,  4. 
e-ri-ba-aii~ Z 289, 10. 
e-ri-ba-anz-igibil (Bil. Gi) , Si 

117, 5. 
e-ri-ba-nm-2 si?z, 

I .  C(?). d. tabbilum, Sm 17,s. 
2. S. d. ubar-sin, H 284A, 14. 

e r - L - i  C. d. warad- 
i nanna(r), RS 97,4. Sg. 

e-ri-ib-isin 
I .  S. d. Ba.Sa-upi, U 316, 5 .  
2. S, d,  cin.iki~am, s i  103, 9, 
?, V. d. junuma-ilum und 

mar-irsitim, Si 272, 7. 14. 
4, sm 283, 6. 13. 22. 24; H 

167, 3; 172, I ;  271, 3. 8. 
18; ~ I I , I I ;  U9 ,4 ;  2 8 2 , ~ .  
11. 17. 20; Ub 315, 7. 

e-ri-if-sag-ila, B. d. *b2bilitum, 
ubar-nabium und marduk- 
nasir, Si 296, 3. 27. 

e-ri-(if)-SZL-??zn-tu??z, 
I .  V. d. amurruni-rn2lik 11. d. 

apil-amurrim, Si 89,4 (= 
Nr. 2). 
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2. V. d. apil-amurrirn, lipit- 
ellil, apil-SamaS, amurrum- 
malik, Si 191, 19, Sg. (= 
Nr. I). 

*e-yi-G-ti (Var. Ni& = e~ t l t i ) ,  
I .  T.d.  abi-istamar, U73,3.8. 
2. Sal.Me, T. d. ibi-girra, Az 

281, 5. 
3. Sal.Me, T. d. nabi-iligu, 

H 118,3. 
4, T. d. s i n - ~ r ~ ,  5, 8r, 4 ;  

267,3. 11. 
5. Sal.Me, T.d. Sarrum-adad, 

Schw. d. kalfimllm, Adm. 
d. %urratum, Az zg, 2. 6. 
9. 12. 16. 22. 

6. T.d. wara(d)za, U 242, I .  8. 
7. Ub 238, 2. 

? ~ i ~ ( s o ! ) ( ~ i t ) - s a g - i ~ a ,  H 157,s. 
*e-ri-if-ti(Var. Ninli-)-iSanzaf, 

I .  Sal.Me, T .  d. ilusu-bani, 
Ad 176, 8. 

2. Sal.Me, T.d.  sin-bel-aplim, 
Si 154, 2. 

3. Sal.Me, T. d. sin-rirn-firu, 
Sm 41, 7. 

4. Sal.Me, ?.. d. sin-tajar, Si 
65, 5. 

*e-ri-ij-tu71~, kadiSturn, T. d. 
rlbam-ili, Schw. d. *amat- 
SamaS, Sm 182,4. 

e-ta-zui-ra-Sum, redtim(?), V. d. 
nakarum, Ae 252, 16. 

?-tiZ-atz-na-7lza-an-sum H 70,1. 
e-til-$i-i?-U, V .  d. ina-esagila- 

z&r, Az 281, 42. 45. 
e-ti(-pi-ila-p-~izn-nl U b  I I I ,  2. 

Rechtsurkundeii. 

e-til-pt-incal-dz<k, Sapir kiski, 
k s  67, 2 .  

e-til-pt-ilza-bi-zm, C. d. ibi- 
ininSubur, H 124, 2. 6. 11. 
Rev. 4. 

e-til-#f-isin Ub315,15; U316,6. 
14. 24. 

e-tel-p?-2 SallzaS, C. d .  nur-SamaS, 
B. d. itilr-sin, SamaS-hegal- 
lum U .  d. beluin, SI 288,14. 

e-til-pu, paSi5 apsim, S d  150,7. 
e-Ti-mnz, 

1. s. d. idin-sin, Ad I ~ I A ,  3. 
2. V. d. kigti-nabium, Az 

145, 5. 
3. V. d. mar-um-eSri LI. d. 

warad-sin, Ad 66, 5 (= 
Nr. 4). 

4. V. d. warad-sin, Az 269,3. 
1;. 26. 30; 273, 5. I r .  40 
(= Nr. 3). 

5. Si 12g,4; Ad 176, 12. 

G .  
ga-bz1-u?r~, V .  d. sakumum, Sa 

63A, 6. 
ga-ga-di-ia, V .  d. nur-iliSu und 

I narnraja, *dv, d, nahilllm 
Sm 230, I .  4. 

ga.l,u- l> zt.u m, C, d, gl,mi-ahija, 
303,4. 5. 9. 

Gaz-iftar, V .  d. warad-iligu, 
sinatum LI. d. "iltani, 11 
187, 9. 

gi-mil-lunz Rz 273, 2. 8. 28. 
girfzil-irla-[ltzu?], V. d. *narub- 

turn, Ern.(?) d. arlcal- _ _ , 
Btl 301, 3. 
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H. 

hn-aiiz-bu-zu-zi U 40, 8. 
ha-am-mu-ra-bi, König, 18, 

20; 19,38; 26,22.34; 27,19; 
44,15; 69,22; 79, 14. 25; 
[ha-mu-ra-bi 80, zz;] 106,21; 
114,i6; 171~26.  34; [ha-am- 
mi-ra-bi 172, 17;] 183, 29; 
184,11.17; 186,zi; 187,15; 
188, 22; 198, I I ;  I ~ S A ,  11; 
199,33; 206,24; 207,27.39; 
217, 1 5 ;  222, 2 2 ;  223, 15; 
z45,14.25; 259,33; 260,23; 
266,23; 2 7 1 , ~ ~ ;  277,14.24; 
278, 29; 284,12; 285, 36; 
292,4. 49; 293,25; 294, 8. 

%a-ai~r-?EU-rn-bi-iJamji:i, Ef. 
d. Sarr~lm-adad, H 79, 3. 5. 

&U-bil-ki-?zu-u~n Ae(?) 241, 9. 
&U-ln-Zn Z 289, 12. 
*&U-li-in-turn, 

I .  Sal . Me i tnarduk, M. d. 
"iltani, Adm. d. nakimurn, 
AC 15 ,  10. 12. 17. 20. 

2. [Adrn. d. "alnat-SainaS], 
Sm 258, I .  8. 11. 15. 

&n-li-ku17z (Var. a-li-ku~/z), 
I .  C. d. ariviiin, SI 274, 2. 8 

(= Nr. 2). 

gi-mil-inzartluk, C. d. d21nil:- 
marduk, Sd 149, 5. 

ginzil.ilz jsnoa (idg. Tu .  u'EI~~.)),  
Adv. d. 'rainaturn, H 2 6 , ~ .  
4. 8. 15. 17. 18. 19. 

R i 7 1 z i l - ~ ~ a , 7 2 a ~ , ~ ,  d,  ~ ~ ~ . ~ i ~ ~ ~ b ~ ~  

jka), Z 303, 3. 

SI 257, 3. U .  

*hn-vzi-je-ur-Si, Skl, H 208, 8. 
ha(!)-ui-ia, V. d. sin-ilsiSam, 

Sm 64,13. 
&a-zi-7-z&m Ub 74, 3. 7. 
+hi-Ja-turn RS 23 I ,  4. 
+&U-gzl-ul-tunr, Ef. d. ibni- 

Sama5, M. d. inarduk-mu- 
ballit und ibni-Serum(?), 
Az 203, 19. 

'hu-la-al-tuuz, Adt. d. +ajatija, 
H 266, 3. 4. 15. 

&U-nzu-rzrnz, B. d. nur-SarnaS, 
*palaturn LI. d. ilirna-ahi, H 
184, 4. 

*&CL-na-ba-ti-ja, T. d. ellil-rnalik, 
Adt. d. "Si-lain&zi, AS 14,3. 
24. 36. 

&u-nu-bu, V. d. liburain, EI 
70. Sg. 

"&z~-nlr-ub-lu~?z, Adin. d. 'la- 
rnazi, C1 13, I .  I I .  16. 

&U-pa-tunt, S.  d. daganum(?), 
V. d. "awirturn, Ern. d. 
*rubaturn, RS I I , I .  2.10. Sg. 

*&u-Su-tanz, Sal . Me irnarduk, 
Ef. d. bunini-abi, Adt. d. 
SarnaS-abili, H8,5.10. 16.23. 

+hu-u~iz-tu-@ Ef. d. idin-adad, 
13 58, 5. 

2. C. d. arwum, B. d. kanik- 
rum I 93, 5 (= Nr. I). 

&a(?)- 71zn(?)-an-Su-Li-ik-Su-ud, 
V. d. iluSu-bani U. d. nabium- 
malik, Ad 50, 7. 

&a-nza-zi-rzc7?z, V. d. %ja-Sarrat, 
Sm 16, 3. 33(!). 

*&U-t~za-zi-TU-unz, T. d. abihar, 
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& U - u n - ~ L - Z U ~ ,  S. d. nabiuin- 
ekalli, Az 92, 5. 14. 18. 

*&-za-Zn-tanz, H 233, 3. Sg. 
&u--za-lz~w (Var. zi-za-lf~rn), 

I .  C. d .  naijilum, H 248, 2. 
a. V. d. marduk-n$sir, Si  

131,9; 135,6. 
3. V. d. *niSi-iniSu, H 45, 4. 
4. A Z  244, 4; Ub 110, 3. 

I-J. 
i-bn-nl-Zu-ZL!, V .  d. nabium-iSu, 

Ub 155, 5. 
ib-ba-tuirz Ub I I I ,  3. 
i6-gn-tzrnz, 

I. C. d. SamaS-liinir, Az 122,3. 
5 ; 123, 3 4. %. 

2. S. d. SamaS-tappiS~i, B. d. 
sinatum, Si 15)3,4. 9. 

7. S. d. ududu. B. d. iSkur- 
girra, H zgz, 29. Sg. (= 
Nr. 4?). . . 

4. S. d .  rid(d)iidu, Si 313,17 
(= Nr. zii. 

7.  V. d. *ribatum, H 1253 ;  
Si 144,3. 

8. V. d. SamaS-rabi, M 240,g. 
9. H 1 4 0 , ~ ;  Si 46,4. 

i-6i-i ellil, 
I .  S. d. awilija, Ads. d. *na- 

rimtum, B. d. iliiSu-ibniSu 
11. d. ilima-abi, Si 6,4. 7. 
17. 21. 28. 

2.  S. d. nanna(r)-zimu U .  d. 
'Ldu5ubtum,B.d. "amirtum, 
RS 28, 13. 

35. 
3 .  V. d. etil-pi-nabiii~ii, 13 

124, 3. 7.  
4. V. d. *iltani, Az gz, 20. 

5 .  abil ninurrim, Ad I ~ I A ,  9. 
10. 

6. mar-pisan-duppim, Ad 
I J I A ,  12. 

7. Ae 234, 5. 16. 
i-bi-si;z, 

I .  S.d. bunini, H.d. lipit-iStar, 
sin-migir, ilnSu-ihi5u U .  d. 
"lamazi, I3 186, 10. 

2. tupz., Sd 174, 4. 
i-6Gi?a-&n-an (Var. Sn-U-an), 

I. V.d. 'arnat-Sama:, Si 81,3. 
2. V. d. 'iSamaS-nOri, H 77, 

. 
L. L.  

3. Ae 252, 17. 
i-bi-i Snrnns, 

I .  S. d. i4uin-gainil, Enk. d. 
iSum-nasir, Si 317, 12. 26. 

2. S. d. silli-SainaS U. d. "mt- 
tuin, Si 189, 13. 

ibkntz~~~z s. ib-sqn-tur~zz. 
L U Sakkanaki sippar- 

ainnanum, Ae 251,  5. 8. 
ibku-n~z-n~~-ni-twflz, 

I .  S.d. ibku-inin-ga/ Si 168,3. 
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2. C. d. puzzulu~n U. d. Yak- 
kubi, Si 232, I .  8. 12. 

3. C. d. SamaS-liwir LI. d. 
*tar~in-6uilnaS, Ein. d. 
"elm&Suin, Ad 3,7. 13. 17. 

4. C. d. Sama5-i13sir, B. d. 
ibku-Sala, Az 269, 17. 29. 

5. Zag.% Ad 59, 5 .  9. 
ibku-an-turn, 

I .  S.d.SamaB-Sadi-ifi, ß.d. sin- 
Sadl-ili, anum-pi-ZamaS u.d. 
tarfbum, H I 0 7 > 6  (=Nr. 2). 

2. B. d. anum-pi-3a, Si 295, z. 
4. 6. 9 .  I;. 18 (= Nr. I). 

ibkzl-ieru'a, C. d. abijatum, B. 
d. sin-idinnam, "ruttum, 
"Samuhtum U. d. "belitum, 
Neffe d. ibku-ningal, H 
293, 5. [221. 

ibezt-<eS-~a~-ra (Var. iS-&-?'U), 
I .  V .  d. 'ruttum, EI 198A,4. 
2. Si 127, 3. 

*ibku-i-ZL-Sa, T .  d. tappfi- 
dingirra(?), Adt. d. *munaw- 
wirtum, H 18, 13. 18. 

ihku-i-li-Su, 
I .  S. d. iluZu-nasir, U 2 i 2,4.  
2. V. d. Sarruin-SamaS, Ae 

250, 13. 
i6-ku-iSta,,, V, d, Ca-idinnaIn, 

Si 20, 3. 
ili-kzt-i?l%n-mu, S .  d .  il~iS~i-bini, 

B, d, j,elijatum, ~d 54, 8, 
ib-~ZL-in&-di-um, gailabuin, Az 

309, 10. 
ibkzr(Var. i6-kz~))-i ?zi?~-gnl, 

2. B. d. abijatuin, H 293, 3. 
11. [zz]. 

ib-4s-isi?z, 
I .  S. d. barrutn-SainaS, Si 

286, 2. 13, 
2. H 285, 3. 14. 

ib-kzl-Sn, 
I .  C. d. anu-azag-~a, V. d. ea- 

turarn, Adv. d. Sa-taiar, 
Si 21,  I .  5. 7. 2 4  

2, v .d .  *melulatuin, 4 e  12i,5. 
3, V .  d. *munawwirtum U. d. 

*kunutum, Em. d. *niirtum, 
U 9 6 6  

4, V, d,  warad-mardiik, sd 
149, 2.  

ib-ku-i Ja-Zn, C. d. SainaS-112+ir, 
B. d, ibltu-annunftum, Az 

269, 7. 
ib-nn-tz~vz, 

I .  V.d. adad-lii-zer, Sd 178,S. 
2. V. d. taribum, Ad 43,4. 
3. V.d. warad-iluli, Sd 175,9. 

ib-ni-iadad, 
I .  C. d. adad-nasir u. d. *ilC 

zina, B. d. ili-eribam, iluSu- 
ibniSu U. d. belSunu, Ad 
91, 7. 1 2  sg .  

2. akii tamkarinl, V .  d. id- 
datuin und bazizum, Az 
2G9, 2. 8. I I .  

3. V .  d. warad-amurrirn, H 
los ,  G. 

4. V. d. warad-ikitlam, Az 

i '37, '0. 

I .  V. d. ibku-anniinitum, Si ib-ni-iamt~rrum, 
I G S , ~ .  I .  V.d. naiiaruin, H 198A,2. 
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2. B.d. ellil-izzu, SainaS-ell2zu 
U. d. "'Si-lamizi, Z 291, 3. 

ib-ni-t-ma--ti-la, re'iim, Az 

309, 5. 
ib-ni-iir-~a, S. d. idadiim, B. d. 

inbuSa und SamaS-muSteSir. 
U 197, 11. 

ib-ni-i marduk, 
I .  S. d. sin-bel-apliin, Adb.0) 

d. "ja-riSat, Az 281,16. 39. 
2. C. d. sin-idinnain, Az 309, 

4. ". 
3. C. d. warad-ulmaSSituin, 

B. d. warad-marduk und 
paazalum, Az 195, 4. 12. 
19. 23. 

4. V. d. warad-marduk, Az 
Iog, 8. 

5 .  V.d. zimir-SamaS, Az 72,7. 
ib-ni-i sin, 

I .  C. d. sin-imguranni, Az 
148, 2. 3. 

2. V. d. inarduk-miiballit, Ad 

173.4, 4. 
3. V.d. warad-kubi, Cd 178,6. 
4. V. d. warad-sin, I 32, 6. 
5. mu'irrum, 309,9. 

i6-ni-iSamaS, 
I .  bariirn, C. d. abum-wal<-ar, 

Em. d. "hugultum, [V. d. 
marduli-muballic und ibni- 
Serum], Az 203,18. 27. 29. 

2. C. d. irra-gimil, B. d. 
abuSina, "iltani 11. d. "ma- 
zabatum, Neffe d. niir-sin, 
Sin 283, I .  

3. V.d. amil-iStar, Az 309,iS. 
4. V.  d. b&liunu, Ad 173A,6. 

5. V. d. idiii-ea, Ad 60, 5. G. 
6. V. d. kubburum, Az I 33, 6. 
7. V. d. nur-Samas, 1-1 I55,4. 
X. V. d. "Samu~tuin, Az 72, 

4 1 5 .  
9.  B. d. 'smazabatiim, II  271, 

U(!). 20. 
10. B. d. sin-ikisarn 11. d. irra- 

nisir, Sm 179, 6; 180, 5; 
181,7. 

11. U. d. warad-bunenc, lipit 
adad 11. d. adad-lii-zerum, 
Ad 37, 21. 

12. H 75,13. 18; 75A, 13. 19; 
306, 2. 7 ;  U 314, X. 

ib-ni-iSe-rwn, 
I. S. d. ardija, Ad I 31 A, 4. 
2. S. d. [ibni-SamaSj U. d. 

~ '~ugii l tum, B. d. n~arduk- 
muballit, Az 203, 23. 

3. Ka.Bar, C. d. taribaturn, 
Ad 224, 5. 

ib-ni-iiiSEzu(Sub), (vgl. Ranke, 
BPNSp.zo76), C. d. belgunu, 

H 69, 5. 
ib-?zi-iuraj H 124, X. Rev. 2. 5 .  
ib-ni-i uraJ-?lza-di-ia, C. d. idin- 

lagamal, B. d. iliini, Si 82, 
5. '3. 

ib-Si-(9-na-il'ut?z, Skl, H I 71,12. 
i-da-du-zmz, V. d. inbuSa, SamaS- 

muSt&Sir U. d. ibni-irra, U 
197,6. [I]] .  

id-da-turn, 
I .  C. d. ibiii-adad, B. d. 

bazizuin, Az 269, 10. 
2. S.d.il~iiii-ibniS~i,Adz54,1 I .  

3. C. d. 3elibum, Ad 254, 3. 
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4 . S . d . t a r i b a t u m , A d 8 5 , 3 .  
6. Sg. 

id-di-72%-~zinz, V .  d. nidnuSa 
und SamaS-abili, [Ern.(?) d. 
*amat-SainaSl, U zGr, 8. 

i-di~z-i adad, 
I .  S. d. adad-idinnam U. d. 

"inattatum, KS 231, 6. 
2. C. d. Samai-mutabli, Em. 

d. "~utntani, H 58,4. 
3. Ern. d. *jaSuhatum, Si 

296, r 8. 
i-difz-i da-gan, 

I .  S. d. inar-irsitim, I< 76, 3 
(viell. = Nr. 2). 

2. S. d. mar-irsitirn, B. d. 
warad-sin, H 80, 4. 8. I 5 
(viell. = Nt.. I). 

3. C. d. Sarnas-rabi, Si 1g5,13. 
i-di12-i 8-a, 

I .  S.d. ibni-Samai, Ad60,5.6. 
2 .S .d . r iS - i l um,Sm64 ,5 .g .  

14. 19. 
3. daiinurn, Az I 33, 3. 4. 
4. Sm ~ 3 9 ~ 9 .  

i-di~z-ia-tfifnz, H 58, 3. 
i-die-i?ta~,, 

I .  C. d. mannum-rneSu-lisur 
U. d. *narubtum, Si 104, 
8. 16. 

2. Si 100, 3. 
i-di~z-ka-ak-ka, V .  d. igarlim, 

219,9, 
i-difz-i La-ga-vza-al: 

I .  V. d. ibni-uraS-madija U. 
d. iluni, Si 82, 6. 

2. B. d. n.arad-taSmetiim, Az 
IGO, 2. 

3.S1156,3.7.11;Si(?)71,6. 
i-din-i nzarduk, 

I .  piSiS apsirn, Sd I 50, 6. 
2. tupjar sabim, Az 309, 22. 

i-difz-i~zin-Subur; 
I .  S. d. marduli-na~ir, Si 

232, 13. 
2. Ad 254, 9. 

i-din-isirz, 
I .  S.d. sin-ellasu, B. d. warad- 

kubi und *niSi-iniSu, H 
217, 9. 

z .  V. d. etirum, Ad I 31 A, 3. 
i -d in - i fa~~za f ,  

I .  V.d. kiSti-nabiiirn, Ad 8 j, j. 
2. H 270, 2. 5. 13. 18. 21. 

igi-dnanlza(r)-Sz6-aI-guh Si4:,4. 
igi-Sag, C. d. ina-elirir-rabi, Si 

192, G. 14. Sg. 
ig-11zi2-i sin, 

I .  V. d. sin-rabi, U I 30, 4. 
z . S i 3 1 2 , 1 9 . 2 1 .  

i-kn-un-pf-i sifz, 
I .  re'tirn, Ae 250, 1 5 .  
2. Si 237, 3. 10. 

"i-Za-az-zu-=%, Ef.d. tahbatum, 
Sd 204, 8. 10. 

i-li-a-6i-li, Skl, AC 14, 28. 
i-Li-itiz-ta-alt-ka-ur, S. d. iipit- 

i h r ,  Ad I:;, 5. Sg. 
2-Zi-U-wi-Ziffz (Var. Li) ,  

I .  S.d.ili-~atri(?)u.d.*duSS~ib- 
turn, Siz7g,z. 9. 16, 29. 32. 

2. V. d. sag-ninbizu, Si 298, 
11. 20; 298A, 5. 

"i-Zi-ba-aS-ti, Sld, AL 203, 12. 

i-Li-i-oa-~zi, C. d. amil-adad, V. d. 
ina-&ulinai-zer, 5. d. varad- 
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sin iilid sin-idinnam , Az 
194, 11. 

"i-IF-d(tjz~7r~-ki(!), Skl, M 19,zz. 
2-Li-C-ri-bu-awc, 

1 .  S.d. adad-nifiru.d.*ilizina, 
B, d, ibni.adad, iluju.ibnigu, 
b&ISunu, Ad 91, 3. 8. 13. 

2. V. d. imgurrum, U 63,4.  
, V. . , 

E ~ ,  d,  'dus~ubturn, ~i 279, 
2. 3. 

i-lf-i-dili-na?gz, 
I .  Ads. d. &a-idinnain LI. d. 

"kurtturn, B. d. ili-ummati, 
Si 20, I .  12. 23.  

2. H 38,4. 
?-li-i-8i-ia(-af1z), 

I .  S. d. ali-luinur, Az 92, 13. 
2. C. d. "iluSa-hegallum, Ad 

280, 18. 

i-Zi-sz~hkaZz~?+~, 
I .  V. d. silli-iStar, Fi 141, 5; 

285, z (= Nr. zj. 
2. V. d. silli-iStar U. d. awil- 

ili, H 284A, 4 (= Nr. I). 
i-li-i-u7?z-ma-ti, Ads. d. ea-idinnam 

11. d. *lc~iritom, B. d .  ili- 
idinnam, Si 20, 2. 12. 24. 

i-Jf-G-[sal-ti?~l War. 4, 
I .  C. d. mannum-kima-adad, 

Ad 50, 3. 
z .  V. d. lu-iSkurra, Ad 56,5; 

Az 105, 7. 15. 

'kiz-t'-"i~ 
I .  Sal.Me, T. d. awat-SamaS, 

Schw. d. abum-wal~ar U .  d. 
b&lSunu, Si 95A, 14. 

2. Sal.Me, T. d. Gaz-iStar, 
Schw. d. warad-iliSu U. d. 
sinatuin, H 187, 5. ' 3. T. d. "halijaturn, AC 15, 

i-Zi-@-$a-aS-ra-a?!~, H ,  vgl. S . 7 3  / 
6. 10. 

Anm. a, 2. 4. 1 4. Sal.hIe, T. d. ibi-ningubur, 
i-li-i-tn-ia, V .  d. kuttuni, Ern. 

d. "Sainuhtum, Az 72,6. 
i-li-r$cn-a-bi, C. d. awilija, Adt. 

d. *narimtum, B. d. ibi-ellil 
U. d. iluSu-ibniSu, Si 6, 5. 8. 
18. 22. 29. 

i-li-wzu-a-&i, 
I .  V. d. '*damiktum, Ein. d. 

ib&litu~n, Az zog, 15. 16. 
2. B. d. nur-SamaS, palatum 

U. d. humurum, H 184, 2. 

Az 92, 19. 
5. T. d. irra-gilnil, Schw. d. 

ahuSina, ibni-SamaS U. d. 
*mazabatiim, Nichte d. 
nur-sin Sm 283, 2. 

6. T. d. mir-sippar, Si 237, 
8. Sg. 

7, d ,  naral,,.iliju, 62i 9i 
11. 

8, T, d,  ,in.abu~u, ~ d t .  d, 
SamaS-tatum, Adschw. d. 

i-Li-nz(6-ta-ur, Sbl, Sm 41, 3. 1 "taram-sagila, Ef. (Neben- 
i-li-na-si-7*i, S. d. awil-iStar, SI frau) d. warad-SamaS, U 

300,6. (Sm) 4,  2. 7. 13. 17. 2 2 ;  

- 1 - Y - H - a z  Skl, Si 154, I .  



Veraiichnis der Eigeniiaiiiei:. 477 

9. Ei(?). d. nidnat-sin, Adm. 
d. mar-iStar, Ub 10, 4. 
7. 12. 

10. Iiönigstocliter, H 7 5 , ~ .  9;  
75A, 2. 8; Sal.Me, Ae 48, 
3 ;  121, 7. 

I I .  I,cadiStuin, H 78,3.S. 13. 18. 
i-Zu-fzi, 

I. S. d. idin-lagamal, B. d. 
ibni-~iraS-madija, Si 82,6. 
14. 

2. S. d. sizzatuin, Az 273,4. 
9. 27. 31. 35. 43. 

"ilu-Sa-~egaIIt~??~, I~adiitum, T. 
d. ea-ellaz~i, M. d. ili-iNSa, 
Ad 280, 141. 13. 20. 24. 32. 
43. 44. 46.48. 60. Sg. 

i/u-Su-a-6%-Su, 
I .  S. d. sin-nasir, AS 305, 4. 

G. 13. IG. 24. 27. 
2. Ae 234, 4. 

ilu-Su-ba-?zi, 
I. S .d .  a\viluinma, B.d. adad- 

idinnam U. d. nabi-iliSu, Z 
86, 5. 12. 

2. C. d. hamanSu(?)-lildud, B. 
d. abiunl-malili, Ad 50, 5. 

3. C. d. nabi-iliSu, B. d. b&l- 
Sunu, Sm 263, 5 .  

4. S .d .  sin-eribain, Ad 176,1o. 
5 .  C. d. utta-gallu-megub, Si 

I 1 5 , 4  I r .  s g .  
6. V. d. *eriSti-SamaS, Ad 

176, 8. 
7. V. d. ibku-mamu 11. d. 

bklijatum, Ad 54, 9. 
8. V. d. taribatiim, Sd 204,7. 
9. Z 95, 12; Ae 234,15. 

2%-Su-eZa(t)-zu, 
I. S. d. warad-irra U. d. "beli- 

zunu, B. d. mir-irsitim, 
budium, iluSu-ellizu u. d. 
"awat-aja, H ISS, 13. 

2. U 39, I. 7. 
ilu-?U-i-6i-Su, 

I .  S. d. bunfni, V. d. sin- 
idiniiam und riS-SatnaS, 
B. d. lipit-iitar, siii-migir, 
ibi-sin U. d. "lamazi, H 
186, 13. 

2. Ads. d. *lainizl, SI 13,26. 
3. V. d. "'aja-Sagga, H 27,4. I 5. 
4. V. d. mar-sippar, 1-1 166,4. 

iZu-Su-ib-~zi, 
I .  akil tainkarim, V. d. "aja- 

rf5at und sin-imguranni, 
Azz81,iz. 15.  3S(=Nr.5?). 

2. V. d. nur-Icabta, Az 173,s. 
3. V. d. siil-irnguraiiiii, Cd 

145, 3. 5 .  
4. V. d. iitaSu-rnuiidib, Ad 

1 6 5 ~ 4 .  
5. alcil tainkariin, Ad 54, 3. 

G; 55,4 (= Nr. I ? ) .  
6. delcUtn, Ad 1 3 1 A, 1 1. 

7. re'um, Az 309, 2. 
i/u-ist-ib-ni-:U, 

I .  C. d. adad-nasir U. d. "ili- 
zina, B. d. ibni-adad, ili- 
eribain u. d. belSunu, Ad 

91,4. 8. 
2. C. d. a\vilija, Ads. d. "na- 

ramtum, B. d. ibi-ellil u. 
d. ilima-ab?, Si G,4. 7. 17. 
22. 2s. 

3. V. d. iddatuin, Ad 254,II. 
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ilz6-Szr-na-sii, 
I .  V. d. ibku-iliSu, U 212,4. 
2. V. d. warad-ulma3Situm, 

Ad 131A, 5. 
i~?z-di-ir-ra S a  63A, 4. 
i7iz-gz1~-iNifz.Z6, S. d. nanna(r)- 

inansurn, Ae 252,13. 
i?7~-gur-rwnz, S. d. ili-eribam, 

U 63,4. Sg. 
itiz-gur-i sin, 

I .  V. d. awil-sin, Ad 253, 3. 
2. H 307, 7; Si 308, 16. 23. 

i7z(Q-gnr-ifanzaf, S. d .  naram- 
sin, Si I 59,4. 

iv2-Zik-isin (Var. sitz), Smz39,3; 
H 270, I .  10. 17. 22. 

im-me-ru-um, Nebenkönig 
zur Zeit Siimula-iluins, 32, 
28; 93, 16. 

i-nn-3-hu~~-ra-bi, C .  d. ellil- 
maiisuin, V. d. igi-Sag, H. d .  
sin-iS-meanni, Si 19z,6. Sg. 

i-nn-Z-sag-ila, Satam bitim, S.d. 
etil-pi-ea, Az 281,21.42. 45. 

i-na-3-sag-ila-zir, akil ?ab&, S. 
d. rirn-adad, Sd  150, 9. 

"i-na-Z-ul-waf-6a-Ina-at], Slil, 
Ad 84, I .  

i-na-8-zil-riznf-zt~, S. d. ili-bhi: 
Enk. d. awil-adad, Az 194: 
10. 26. 

i-na-pn-lidz~, 
I .  S. d. ana-nabium-IuStemik! 

Ad 224, 8. 
2. akil-amurrim, Az 163, 5. 

in-6w-Sa, C. d.  idadum, B. d ,  
SamaS-muSteSir und ibni- 

irra, U 197, 5. [ I I ] .  

iniw~-dnnnna(r), Em.  d. *Salur- 
turn, R S  I I ,  4. 

*itz-na-6a-turn, Adm. d. *ai&i- 
aiabi, Z 33, 2. 3. 13. 17. 

*$-ja-Zu-tzrwz, Skl, Ub 155 ,  I .  

$-tu-ur-isziz, V. d. inarduk- 
muballit U. d. sin-idinnain, 
AS 304, 3. 

i-ri-ba-arn-ishz I1 171, 2. I I .  

ir-ra-ga-miZ, 
I .  V. d.  ahuSina, ibni-SamaS, 

*iltani, *iiiazabatiim, Em. 
d.*naramtumu.d.*saminCi, 
ß. d. niir-sin, Sm 283, 3. 
5. 8. 16 (= Nr. 2). 

2. U 282, I .  7. 8 9. 14. 15. 16 
(= Nr. I) .  

ii?,-ra-nn-da, akil amurrim, Az 
51, 3. 

ir-ra-na-sir, B. d. sin-ikiSam 
und ibni-SamaS, Sm 179,7; 
180, 7 ;  181, 5. 

ir-si-ti-in, V. d. *b&lt$ni, U 
218, 10. 

i-liar-li-im, 
I .  König von Hana, C. d. idin- 

kakka, 219, 8. 10. 19. 36. 
2. rabian sippar,H 266,17.24. 

difkur-gir-ra, S. d. ududu, R.  
d. ibkatum, 1-1 292,28. Sg. 

J - z - z ,  Ern. d. "salatum, 

AC 342 3. 7. 8, 
z'ftnr-i-na-ia Sin 239, 10. 
*LStar-Za-ma-zi U 243, 5. 
"LJtar-ra-6i-a-at, Skl, Adt(?). d. 

*d~iSubtum, R S  z8,4. 9. 17. 
*iftar-unz-nzi, Skl, Adt. d. bu- 

zazum 11. d. "Iamazaturn, 
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Ef. d. warad-sin, I 32, I .  19. 
22. 

ii-Su?+/-n-bi, V. d .  adad-Sarrum, 
1-I 292, 12. 

ii-Sunz-da-ni, V. d.  :'Salurtuml 
H 134,4. 

i i-Sum-ga-?niJ, S.  d .  iSuin-nisir, 
V.  d. ibi-SamaS, Si  317, 7. 
12. 15. 26. 

ii-Surn-zu-sir, V.d. iSum-gimil, 
Grv. d .  ibi-SamaS, Si 317,;. 

is-ru-pu-7zi, Skl, H 185, 6. 
i-ti-anim-?)zi-il-ki SI 300, 5. 
i-ti-ib-Ji-bn-Szc Ub 3 I 5, 10. 
it-ti-2-1i-a Sa 63 A,  3 
i-tzir-aS-du-u~qz, V. d. alt-talimi, 

Si  268, j. 
i-tzir-isz'u, S.  d.  nt~r-SamaS, B. 

d.  etil-pi-SamaS, SamaS- 
hcgallum und belum, SI 
288, 14. 

i-zi-n-Snr AS I j, z. I 3. 
i-zi-da-ri-e, V. d .  *matatum, 

Z 290, 6. 18. 
i-zi-~a-tu-ur, V .  d.  "'ummi-iShara, 

H 2 1 7 ~ 6 .  
*ia-ab-Li-iu-turn, hl.d.*alanitum, 

Si  83, I. 7. Sg. 
in-nnz-rzl-u+1z-zi-i~Ju7~z S i  297,20. 
ia-di-zi, Sutäer, S .  d.  takti, Az 

122,  7. s g ;  123, 7. 
ia-Ku-bi, V. d.  *amat-SamaS, 

S m  2 58, 2. 

'*in-Su-ha-tu~iz, M .  d. belinum, 
muhaddfim, *birurtitiim, Ef. 
(I). d.  iiamijatum, (11). d. 
idin-adad, Si  296,4. 8. 10. 
18. 

K-K. 
Ka-al-Ku-tz~wz, V. d. "sin-in- 

guranni, [Adv. d. *ahatanij, 
Ein.  d .  *dabitum, H 222, I .  
6. 9. 

Ku-Ki-ida-gun, V. d. a b i b e n i ,  
ISarlim 219, 12. 

Ku-Ju-?)zu-um, B. d. eriSti-aja, 
Az 29, 18. 

Ku-dfzan?za(r)-ni-zinz, S. d. zi- 
lilum, H 1g8,6.[gauf3en]. 10. 

Ku-f~i-ik-f*z~-um, S.  d. arwum, 
B. d. hilikuni, I 93,z.  19 
(Zeuge !). 

An-ni-Su, SliI, H I 8 j, 4. 
'Ku-ra-na-tanz, (Skl), Adt. d.  

niir-sin, Adschw. d .  'damik- 
tiim, U 30, I .  5. 9. 

Kusu$-tStar, V .  d. *amat-SamaS, 
S m  87, 7. 

Ki-ma-a-@U, C d .  SamaS-abum, 
B. d. riS-SamaS U. d. za(r)ri- 
bum, S m  113,;; 276,5. 10. 

16. 20. 
d ~ i .  . f z ~ b ( ~ - J u ~ u / ,  Skl, I 32, 10. 
*Ki-ti-tulrz-ha-zi-~n-at, Skl,  Si  

297, 18. 
Ki-zu-tz~m, [C. d. sin-rimeni, B. 

d.  *wa-l<artum?], U 210, 9. 
hi-[zi-i~j-ti-?Y-ru Ub 74, z .  
Ki-zi-i7,-tuin, T. d. ammija, 

Schw. d.  *elmeSum U. d. 
Sumuin-libsi, Ad 3, 3. 12. 

*Ku-nu-turn, 
I .  T. d .  ibknSa U .  d. "nfirtuni, 

Schw. d.  "munawwirtiirn, 
U 96, 5. 
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2. Adm.d."amat-iStar,Scliw.(?) 
d.*muhadi, Ef.(?) d. SamaS- 
idinnatn, Sm 25, 3. [9. I I 

außen]. 
"Ru-ri-tu~w., Ef. d. ea-idinnam, 

Adm. d. ili-idintiam u. d. ili- 
umn~ati,  Si 20, 4. I$ .  22. 

"u-ti-bi, Skl, Sm 16, 15. 
ku-ub-bu-ru7zz, 

I .  C. d. ibni-SamaS, Ai r33,6. 
z. Ad 54, 10. 

ku-uk-ku-22, V. d. "b&iizunu, 
Naramsiti z13,6. 

ku-uk-si-mu-zdt % 246, 3. j. 
~ZL-z~?z(Var.  Izzi)-i?zizz-si-a7~-na 

U 39, 2. 8. 
ku-ut-tu-qzi, C. d. ili-itaia U. d. 

*Saniubtum, A i  72, j. 16. 
kabi7?z s. g-a-621-z~m. 
kariliulzz s .  ~a-ru-bu-um. 
ki-C-ti-i ?zu-bi-utiz, 

I .  C. d. etirum, Az 145,4, 
14. Cs. 

2. S.d. idin-SainaS, Ad 8 j,4.6. 
&i-if-ti--in'i?z.Ib, S.d. !ab-balatu, 

Si  101, 3. 
ki-Su-~zL-U Z 52, 3. 

L. 
"Za-Za-(>i-tt~7:ziz, Ski, Az 195, j. 
iJamassu7lz- 7zzz~-ba- Zi-it, Skl, 

Ads. d. "aja-Sagga, 11 27, I .  

8. 12. 

*Za-nza-za-ta~7tz, Adin. d. *i5tar- 
ummi, Ef. d. buzazum, l32 ,3 .  
5. 12. 16. 

"Ja-mn-zi, 
1. T. d. ahuSina, H 70,7. 13. 

Rechtsurkundeii. 

2. Sal.Me, T. d. ß&.sa-npi, 
H 69, 3. 

3. Cal.Me, T. d. bunini, 13 
107, 3 (= Nr. 41). 

4. T. d. bunini, Schw. d. lipit- 
iStar, sin-magir, ibi-sin U. 

d. ilu&ii-ibiSu, II I 86, 14 
(= Nr. 31). 

j. Sal .Me, T.d.  Serum-ili, Sm 
88,8; 113, j. 14. zo; 2 7 6 , ~ .  
8. 13. 24 (alle drei iden- 
tisch). 

6. Cal.Me, T. d. Serum-ili, Si 
143, I ,  2. 

7. zermaSitum , T. d. upi- 
migir, Scliw. d. siii-gSmil, 
I I  183,6. 

8. Adt. d. "bunubtuin, SI r 3, 
z. 14. 17. 23. z j .  

9. M. d. 'k~n$rat-irsitini, Ef. d. 
ahi-ja-am&i, U 21 I ,  4. 

10. M. d. SamaS-rimanni, 1-1 
157>4. 

*La-7~za-zu7iz, hl. d. siili-SamaS, 
sin-muballit, taribum, silli- 
igtar, a i - I ,  "ainat-adad 
U. d. *mad-gimil-iitar, H 
207, 9- 14. 

Li-bi-it-i ndad, 
I .  B. d. I\-arad-bunene, adad- 

10-z&rum und ibni-SamaS, 
Ad 37, 20. 

2. V. d. Sumum-lib3i, Ad 

1 7 3 . 4 , ~ .  
li-bi-it-i a~zzuz7,i1iz, C. d. apil-Ba- 

mag, [EiiI<. d. eriss~imatum], 
Si 191, 13. Sg. 

li-bi-it-$-n Si 129, 8. 
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Li-bi-it-ich%, S.d. erissumatum, 
B. d. apil-amurrim, api!- 
SamaS, amurrum-tnalik, Si 
191, 10. Sg. 

Zi-bi-it-iir-ra, V .  d. isir-adad, 

Si 153, 5 .  
li-bi-it-!&Y, 

I .  C. d. bunini, B. d. sin- 
migir, ibi-sin, iluSu-ibi5u 
U. d. "'larnizi, H I 86,g (= 
Nr. 5). 

2. V. d. damils-marduk, Ad 

84,4. 
3. V.d. ili-amtabar, Ad 175,6. 
4. V. d. sin-bei-aplim, Si 53,s. 
5 .  B. d. sili-rnigir, H 185, I I 

(= Nr. I). 
Zi-bu-YU-am, C .  d. bunubu, H 

70, I .  Sg. 
*Zi-G-li-ivz, Slil, Sm 2 15 ,  I I .  
*Li-iS-Li-i-ma-am, Skl, H 17 I ,  10. 

Zi-wi-rum H 164A, 5. 
22-dama-U-ra-su , S. d. adda- 

dugga, Si @,G. 
Zd-den-ki(-Ku), 

I. V. d. uanna(r)-tum, H 
Igs, 5. 

2. U 200,4. 
L&-diSkur-ra, S. d. ili-usitl, Ad 

56,4; Az sog, 6. 15. 
Zz~gaZ-L-zi-da, V. d. ellil-idzu, 

nu-63, ~ m .  d. "i~tar-Iamazi, 
Si 1,1.27.  

ZugaZ-&e-~~fZ, 5.  d. ea-idinnam, 
B. d. Ninib-emOkaa, Si90,4. 
7 / I 5 1  s g .  

Zu-nzur-~i-mil-iSa7~zaS, Skl , H 
185, 2 ;  186, 6. 

VAB: Schorr, Altbabylonische Rechtsurkunden. 

I%-rrzur-Sa-ani7?z(?) Ub 102, z. 
Zd-dnannajl-), S. d. nur-i!i;u, 

SI I j6, 5. 1 2. I 5. Rev. 6. 
Zd-dlzirz-sl-(an)-na, S.d. belSunu, 

E1ik.d. nabi-iliSu, Sm 263,9. 
Sg. 

Zd-dnin-Jubur-ka, C. d. gimil- 
SamaS, Z 303, 3. 

Zu-Sa-Zhn-ba-aS-ti, Skl, H I 8 5,5. 
Zu-Sn-Zirn-6e-Zi H 167, I 2.  

Zu-uS-tu-mar, S. d. abulap-Sa- 
inaS, H 164A, 3. 

zu-uf-ta-?rzar-i~ar?za~, Ski , H 
171,9. 

M. 
*nza-a-ad-gi-mil-iSfur, T. d. 

*Iamazuin, Schw. d. silli- 
SamaS, sin-muballif , tari- 
bum, silli-iStar, au-il-ili 11. d. 
*amat-adad, H 207, 18. 

ma-ad-du-nzu-zk-anim, Adv. 
d.  niirum-llsi, Ein. d. "amat- 
SamaS., U (Sm) 216,G. 22. 

rna-ak-72%-z~b-)-L!, V. d. mar- 
irsitim U. d. anum-ab!, H 
41A, 2. 

*mu-an-na-Si, Sal .Me, T .  d. 
nidnu5a, H 278, 5. 7. 15. 
17 .  25. 

ma-arz- nu-ha-ZUIIZ-ifanzai U 
63, 3. 

ma-a$z-nu-ulrz-ki-7iza-iadad, V. 
d. ili-usatim, Ad 50, 3. 

ma-an-nu-u7iz-nze-Ju-Zi-SZP, 
I .  C. d. awilija, Si 90, 9 (= 

Nr. 2). 

2. S. d. awilija, V. d. idin- 
3 ' 
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istar, B. d. Ninib-muballit, 
Ein. d.  'narubtum, Si 104, 
5. 8 (= Nr. I). 

n~a-an-nü-urn-Ja-pzi-in-iuraj, 
B. d. warad-taSmktum, Az 
163, I .  

ri~a-nu-um-Su-uk-La-%I, Adv. d. 
nabilurn, tutu-nasir, bikkija, 
sin-muballit, nigga-nanna(r) 
11. d. 'ribatum, U 22, 7. 13. 

7>za-dS-kunz, C. d. sinnatum, 
H 119, 6. 

*77za-(at)-ta-tu7+z, 
I .  T. d. izi-dar&, Z zgo,6. 18. 
z .  &I. d. idin-adad, Ef. d. 

adad-idinnam, RS 23 I ,  7. 
:bma-ia-tu7?z, T. d. azalija, Schw. 

d. suinurab, Z 290, 7. 22. 

nza-ki-SZL-unz H 164,6 (ist dort 
zu streichen, vgl. Wörter- 
verzeichnis s. v. nzikisunz). 

"ma-nn-turn, T. d. abdirab, SI 
7-57> 2. 4. 8. 14. 

71tir-i a~?zurri77z H 259, 2. 25. 
7t~i~-aZz~6a-iak< 

I .  V.d. ibi-ninSubur, H I 57,z. 
2. V. d. nidnat-sin, SamaS- 

i i  !ab-sar-ile , SamaS- 
nadi , SamaS-bel-ile und 
- -ibni, Si 193, 6. zo. 

#zu-ri(Var. ?nir)-ir-si-tim, 
I .  S. d. adad-rabi, B. d. 

mutum-ihm, Neffe d. iid- 
udu, 1-1 zgz, I .  31. 

2. C. d. dana-dugu, H 199,4. 
6. 17 (= Nr. 3i). 

3. S .  d. dama-giigu, B. d. 
rnutum-ilum, Si 313, 15. 

4. S.d. erib-sin, B.d. Suntima- 
ilum, Si 272, 6. 13. 

5. S.d. mabniib-ili,B.d. anum- 
abi, H 41 A, I .  

6. C. d. warad-irra u. d. *b&- 
lizunu, B.d. budium, iluSu- 
ellazu U. d. "awat-aja, H 
188,11. Sg. 

7. Skl, Ads. d. "ajatija, Em. 
d. "atkal-ana-belti, U 35, 
I. 12. 

8. V.  d. idin-dagan, 11 76, 5 
(= Nr. 9). 

9. V. d. idin-dagan U .  d. 
warad-sin, H 80,3 (=Nr. 8). 

10. Ern. d. 'mazabatum, EI 
271, 2. 5. 9. 14. 16. 

11. Ski, H 152, 1. 12. 
mir-iitar, 

I .  Skl, Ads. d. nidnat-sin 11. 
d. *iltani, Adb. d. ahii- 
wakar, Ub 10, I .  6. 13. 

2. V. d. 'bazatum, Si I 16,4. 
14. 

mir-?~~rpuratti, C. d. ahi-maras, 
H 146, 4. 

mir-sipparki, 
I .  S. d. iluSu-ibiBu, H 166, 3. 
z .  V. d. *iltani, Si 237, 9. 
3. U 39,4. 9. 

mir-hnz-e:~2ka7z, 
I .  S. d. erirum, B. d. warad- 

sin, Ad 66,4. 6. 
2. V.d. riS-marduk, Az 177,s. 

*mLrat-ir-~i-ti~7z, kadiStum, T. 
d. ahi-ja-amSi 11. d.  *lamazi, 
U 211, 5. 

"nzirat-ijtar, T .  d. "Sahamaturn, 
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Sclim. d. taribuin U. d. Sa- 
maS-abili, H 8, 3. 28. 

imarduk-Zn-rna-zn-?$L, abi :ab&, 
Ad 37, 8. 

inzarduk-l'i-wi-ir, aliil barim, 
Si(?) 7 1 ~ 4 .  

i ~izarduk-)+zu-da-Zi-<t, 
I .  S.d.  ibni-sin, Ad 173A,4. 

13. 
2. S. d. [ibni-Sarnab] u. d. 

'"ugultum,B.d.ibni-Serum, 
Az 203,z3. 

3. C, d. iptur-sin, B. d. sin- 
idinnam, AS 304. I .  14. 18. 

4. C, d. Sama5-jb&l?]-ile, Ae 
98, 2. 4. I I .  

5. p%iS apsim, Sd 150, 5. 
6. tupSar Zag.Ga, Ad 59,3. 
7. Sm I 12,6. 14. Rev. 4 ;  Ub 

315, 23. 
i ma~duk-mu-Sa-liin, 

I. S.  d. utul-iStar, Az 273, z. 
8. zg. 38. 41. 

2. Si308,15.18.23; Ae249,3. 
i ?narduk-na-si-ir (Var. sir), 

I. S.  d. (h)uzilum, Si 131, 8; 

135, 5. 
z .  S. d. sin-idinnam, B. d. 

SarnaS-bini, Az 281, 10. 
3. V .  d. *b&ltani, U 96, 9. 
4. V. d. idin-ningubur, Em. 

d. "taliliubi, Si ~ 3 2 ~ 3 . 8 .  13. 
5. V. d. riS-SamaS, H 151, 4. 
6. B. d. "bkbilitum, ubar- 

nabiiim 11. d. &riS-sagila, Si 
297, 5. 29. 

7. Em. d. '"Sit-mardiik, Ae(?) 
241, I .  

8. akil tarnliarim, Ae 252,lo. 

9. H 307,2. 5.  15.20.21. 
'ma-si-ik-turn H 164A, 6. 
*nza-ta-ni H 306, I .  
rna-ta-turn s. rna-(at)-ta-turn. 
*ma-za-ha-tunz, 

I .  T. d. irra-gainil, Schw. d. 
ahuSina, ibni-SamaS u. d. 
*iltani, Nichte d. nur-sin, 
Sm 283, z. 

2. Ef. d. mir-irsitiin, Schw. 
d. ibni-SamaS(!), H 271~4.  
10. 13. 20. 

*nze-Zu-Zu-tunz, Sa! .Me, T .  d. 
iblqßa, Ae 121,4. 

ini-gir-iellil, SC. d. *naramtum, 
V. d. *narubtum, Adv. d. 
urpabilsag, Si 1go,8. ig. 20. 

?xi-naiv-e-$U-uS-ili, V. d. adad- 
iSu, H 140,4. 

rnz~-&a-ad-du-u7~z, S. d. namija- 
tum U. d. *jaSubatum, B. d. 
bel2num 11. d. "birurutum. 
Si 296, I .  16. 

"?izu-&U-di, Schw. (?) d. *kunu- 
tum, Sm 25, 3. 

rnzl-na-wi-ir-turn, 
I .  T. d. adad-bani, Z 289,6. 
2. Sa!.Me, T. d. ibkuSa U. d. 

nurtum, Schw. d. *!iunu- 
tum, U 96,4.  

3. Sal.Me, T. d. nanna(r)- 
mansum, Adm. d. *ibku- 
iliSa, H 18, 12. 15. 

4. Ef.d. awil-anim, S m z o z , ~  5. 
*mu-ti-ha-aS-ti, Skl, Ub 205, I .  
rnu-tuirz-ilulrz, 

I .  S .  d. adad-rabi, B. d. mari- 
31* 
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irsitim, Neffe d.  ududu, 
H 292, 2. 31 (= Nr. z?). 

2. S.  d. dama-gugu, B. d. 
mar-irsitim, Si  313, 16. 

*iizu-ul-Zu-UR-tinz!!), M. d. *ri- 
batum, Ef. d. sali, Si 272,3. 

N .  
na-alfz-7%-um-ilu?fz, V .  d. *be- 

titurn, Sm 87, 5. 
na-ap-sa-nu-u??z Z 7.90, 5 .  17. 
na-bi-i-Li-&, 

I .  S.d. awilumma, B. d. iluSu- 
bani U. d. adad-idinnam, 
Z 86, 13. 

2. C. d. SatnaS-in-matiin, V. 
d. belSunu U. d. iluSu-bani, 
Sm 263, 2. 6. 

3. V. d. eriCti-aja, H r 18, 4. 

i?za-bi-u7rz-rfza-lik, 
I .  C. d. adad-nisir, H 79, G. 
2. C. d. bamanSu-IikSud, B. d. 

iluSu-baiii, Ad 50, 6. 
3. U 130, 2. 

"7za-da-be-eZ-ti-ra-6i, Skl,  Si 
297, 14. 

na-hi-ilunz, 
I .  Ads. d. I~akkadija, Adb. d. 

nur-iliSu U. d. namraja, Cm 
230,6. 7. 

z .  [Ads. d. man-iium-Suklul], 
B.d. tutu-nasir, bikkija, sin- 
rnuballit , nigga-nanna(r) 
U. d. "ribatum, U 22, I. 14. 

3. V. d. eli-erissa, Si 136, 3. 
4. V. d. buzalum, 1-1 248, 3. 
5. Adv. d. *salatiim, AC 34,3. 
6. AS  275, I .  14. 

na-bi-isi?z, C. d. sin-abuSu U. d. na-ka-rum, 
"ummi-+bat, B. d. "nutiib- I .  C.d.etawira:um,Ae~~z,r5. 

23, 14. 

I 
tuin, Adb. d. zugagtini, SI 1 2. S. d. ibni-arnurruin, I I  

I ~ S A ,  2. 

na-bi-iSa7rzaS, na-ki(?)-~SL-um(?) Ub I 10, 4. 
I .  S. d. ur-ennugi, B. d. ahii- ~za-ki-nzu-um, Ads. d. ";halija- 

Sunu u.d. zijatum, RC99,8. tum, A C I ~ , ~ .  15.16. 21. 23. 
2. Si 46, 3 ; 47, 3 ; roo, 4. ea-mi-ya-turn, V .  d. btl3nuin, 

ina-bi-unz-lkallili, V .  d. b n -  rnuhaddt~in u. d.*biruritturn, 
gulum, Az 92, 6. 14. 18. Ern. d. I'jaSuhatum, Si 296, 

i na-bi-un-e-ri-ba, C. d. awilija, 2. 17. 
Schwiegersohn d. *sabitum, nam-ra-a?rz-Sa-ru-z~?~, C. d. sii:- 

Az 67, 3. 7. idinnarn, E. d. anum-pi~a, 
na-bi-zrlrz-ihm, V. d. atpjatuni, Ae 48, 5. 

Ad 173 A, 7. nairz-7-a-ia, S .  d. kaklsadija, B. 
ina-bi-uv-i-ju, S. d. iballut, d. nur-iliju, Adb. d. nihilun, 

Ub 155,4. Sm 230, 4. 
dna-6i- um-nza-an-suilz, Ae dizanna(i9-Ztl-ti, V .  d. sin-abusu, 

7-34> 17. Si 236, 2 .  
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dnnn+za(r)-ma-an-su*z, 
I .  S .  d. naram-sin, V.  d.  beli, 

BA.S~-ir ra ,  B i .  ~a-SamaS, 
Z 94,4. 6. 16 (Zeuge!). 

2. C. d.  sin-abuSu, B. d .  sin- 
bani, Z 95, 9. 22. 2s. 

3. V.d.  imgur-Ninib, Ae 252,  

14. 
4. V.  d.  *munawwirtum, H 

18. 12. 
5. V.  d.  narkm-ili:u 11. d. 

Sama5-bani Si 103, 13. 
dnnnfzn(r)-me-gz~6 Si  I 29,g. 
inanna(r)-turn, 

I .  S. d.  Ih-enki, I3 198, 5.12. 
2. V.  d.  Ninib-muSallim, Si  

29&9. A 4 .  
3. V.d.'kniSi-iniSi~, Si95 A, 17. 
4. V.  d. sinatum, Si  147, 5. 
5. S i  236, 5. 10. 

inan?zn(r)-6rin~.ti, Em. (od. B. ?) 
d. *iStar-lamazi, U 243, 6. 

dnanna(r)-zi-mu, V. d. ibi-ellil 
11. d. *ainirtum, Ern. d.  *du- 
Subtum, R S  28, 15. 

nn-rn-n~~z-i-l~-3u, S .  d.  nanna(r)- 
mansum, B. d. SamaS-bani, 
Si  103, 12. 

nn-rn-am-isz'n (Var. sigz), 
I .  V.  d.  damik-iliSu, Si  42, 5. 
2. V.d.  imgur-SamaS, Si  159,5. 

na-ra-am-isin, Nebenkönig 
in Nordbabylonien etwa zur 
Zeit dessumu-abum, 213,zz. 

"na-ra-um-tn-ni, 
I .  Sal.RIe, T. d .  siii-eribam, 

H 114, 2. 9. 
2. Sal.hle,  T. d.  sin-rimeni, 

Nichte d.  "niSi-iniSu, Si  
317, 13. 28. 

"nn-F&-nm-tz~nz, 
I .  T. d.  sinnatum, Ef. d .  awi- 

lija, Adoptm. d.  ibi-ellil, 
iluSu-ibniSu und ilima-ab?, 
Si  6, 2. 6. 13. I$ .  1 8  21. 

25. 30. 
2. M. d.  migir-ellil, Si  190,19. 
3. Ef. d.  irra-gkinil, Si  283,4. 
4. Ef.d. Sama5-rabi,Sm 7, I .  5. 
5 ,  Skl, A S  14, 31. 

*nn-?,u-u6-tz~m, 
I .  zermaSitum, T. d.  gimil- 

damit 11. d.  *arkal- _ _(?), 
Btl 301, 5. 

2. T. d .  rnigir-ellil, Adschw. 
d .  ur-pabilsag, Si  190, X. 20. 

3. [T. d. nurrubumj, Schw. d.  
sin-napiSti, U 196, 7. 

4. [Adt. d.  "amat-SamaS], H 
223, 12. 

5 Ef. d. mannum-meiu-lisur, 
M. d. idin-iStar, Si  104~9 .  
16. 

nn-wi-ir-nu-&Sn, Skl, H I 5 I ,  I .  
'na-wi-ir-turn, Skl, U 36, I .  
ne-ba-a&~u,  V.  d.  warad-mar- 

duk, Sd  174, 5. 
ne-me-luvz, V .  d .  bel.iunu, U 

31, 8. 
niggn-dnn~znnr, Ads. d.  man- 

niim-Suklul, B. d. nahilum, 
tutu-nisir, bikkija, sin-mu- 
ballir LI. d.  '?ribatum, Uzz, 5. 
IZev. 4. 

nz'id-f~n-nt-is2iz, 
I .  S .  d. mir-baia, B. d .  SamaS- 
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i i l  tab-Sar-ile, SamaS- 
nidi ,  Sama3-bei-ile und 
_ _ ibni, Si 193,6. 20. 

2. Ern.(?) d. *iltini, Adv. d. 
mir-istar, Ub 10, 3. 4. 8. 
12. 18. 

~zi-id-nu-Ja, 
I. S.d. iddinuniin [u.d."amat- 

SamaS], B. d. SainaS-ibili, 
U 261, 7. 30. 

z. V. d. *mannaSi, EI 278, 5. 
25 (= Nr. 3). 

3. H 277, 3 (= Nr. 2). 
*iNin.  GaZ-um-nzi, Skl, H 1 8 8 , ~ .  
iN in .  16-e-mu-ga-a-a, S .  d .  ea- 

idinnam, B. d. lugal--egal, 
Si  90, 5 .  8. [IGJ. Sg. 

dNin.  Ib-ii2a-an-su7iz, 
I. V. d. *ama-sukkal, Si I ,  2. 

2. V. d. Ninib-ri'im-zerim, Si 
104, 3. I I ;  U 104A, 9. 

iNi7~.16-7~zu-ba-Zi-$, S.d.  awilija, 
B. d. mannum-meSu-lisur, 
Si 104, 7. 1 5 .  

iNin.Zl>-mu-Sa-Zi7~z, nisalikuin, 
C. d. nanna(r)tum, Si  298,g. 
14. 36. 38. 40. A4. 

iNi7z. I~-Y~-'-~TIL-Z~-~.~-~?TZ (Var. 
-ra-bi-in-si-ri), S. d. Ninib- 
maiisum, Si 104, 3. 10; U 
104, 8. 

inin-Subz~~e7z-nnln, SI 13, 7. 
inin-Su6ur-na-si7; C. d. nur- 

aliSu, H 139, 3. 25. 
"ni-j&i-ni.jzL, 

I. T. d. abfinaniim, Si 2 6 7 , ~ .  
7. 10. 

z. Sal.Me, T. d. huzilum, I3 
459 3. 

3. Ca1 .Me, T. d. nanna(r)tuin, 
Si  95A, 16. 

4. Sal . Me, T. d. sin-ellisu, 
Schw. d. warad-kubi und 
idin-sin, H 217, 10. 

5 ,  Sal.Me, T. d. sin-magir, 
H 108, 3. 

6. Sal .Me, T. d. SamaS-mu- 
Sallim, Sm 88,6. Sg. 

7. Sal.Mc,T.d. ubarija,Schw. 
d. sin-rim&ni, Si 3 17, 6. 16. 

8. Sal.iiIe, H 152, 2. 3. 
?zu-bi-ia, V. d. Serum-ili und 

ibils-iStar, AS 229, 6. (7). 
+zu-nu-trij (Urd), V .  d. enam- 

tila, Sm 113, 13. 
IZZL-ru-/,U-um, V .  d. sin-napiiti 

[!I. d. "narubtum], U 196, 6. 
nu-rurrz, V. d. *b&ltini, V. oder 

Grv. (?) d. sakkum, Si 103,7, 
16. Vgl. Anm. I zum In- 
halt daselbst. 

1zu-ru-u7/z-Zi-zi, 
I .  [Ads.d. *arnat-SarnaS, Adb. 

d. warad-ninSubur] , Sin 
221, 3, 7. 

2.  Ads. d. mid-dumuls-aniin 
U. d. "amat-SamaS, U (Sm) 
216, 8. 12. 

3. H 75, 12. 17; 75A, 12. 
"+zu-tu-ub-t~7/z, T .  d. sin-abu5u 

u. d. ummi-@bat, Schw. d. 
nabi-sin, Adschw. d. zuga- 
gum, SI 23, 13. 

nu-Z~T--n-Zi-Sn, V. d. nin3ubiir- 
nasir, IH I 39, 4. 



Verzeichnis der Eigennamen. 487 

nu-&Y-i-Li-Su, 
I .  S. d. ellil-nida, SI 220, 3. 

12. 

z. C. d. kakkadija, B. d. nam- 
raja, Adb. d. nahilum, Sm 
230, 3. 

3. S .d .  zijatum, H 15z,4. 13. 
4. V. d. *b&lizunu, SI 13A,4. 
5 .  V. d. lii-nanna(r), SI 156, 

2. 5. 
nu-&Y-ikab-ta, C. d. iluSu-ibni, 

Az '73, 5. 
uu-ilcislu (Var. silzj, 

I. V. d. ' rdamil~tu~n, Adv. d. 
*karanatum, U 3 0 , ~ .  6. 

2. B. d. irra-gamil, Sm 283,5. 

pa-la-iJawzaS, [B.(?) d.  apil-iliSii], 
H 294, 1. 

*ja-Za-tuuz, Schw. d. nur-SamaS, 
ilima-ahi und  umu ur um, H 
184, 3. 

pa-Zu-u&-ri-gi7rz-iu H 70, 4. 
piy-&i-i-Li-Su Ad 37, z. 
pir(Var. pi-ir)-&U-unz, 

I .  V. d. sin-imguranni, H 
285, 10. 

z. V.d.sin-muballit, H284A, 6. 
3. H 1 4 1 ~ 4 ;  Si 312, 20. 22. 

pu-(uz)-zu-Zirn, V. d.  ibik-an- 
nunitum, (I). Ern. d. "tak- 
kubi, Si 232, I. 10. 12. 

nu-&7-fSa7naS, 
I .  S. d. ibni-Samag, H I 5S,3. 
z. C. d. sin-gerne, Sm 64, 2. 

8. 22. 

3. S.  d. silli-Sama3, H 240,G. 
4. ~ . d .  e t i i -pi-~ama~,  itur-sin, 

Sama5-begallum U. btlum, 
SI 288, 15. 

5 ,  B. d. ili.ma-ahi, *palatum 
U. d. humiirtim, H 184, I .  

6. H 172, 7. 
*nu-zir-tt~uz, M. d. "munaw- 

wirtum u. d. *kunututn, Ef. 
d. ibkuSa U 96,7. 

P. 
pa-az-za-Zuvz, S. d. warad- 

ulma:Siti~m, B. d. warad- 
marduk u. d. ibni-marduk, 
Az 195, 6. 13. 20. 23. 

pa-ka-i-La, malabum, C. d. 
gumiim-lib5i, Z 302, 7 .  8. 

R. 
"ra-ba-turn, M. d. takCi(n)-mi- 

tum, Ef.d. amurrum, 193,s; 
'74, 6. 

~a-Ki-dzl-u7;z H 75,4. 6 ;  7 5 4  
3. 5. 

*ra-??zu-tum, skl,  Adt. d. gimil- 
nisaba, H 26, I .  3. 7. 16. 20. 

k-ba-arn-2-Zz', V.  d. *'eriStum 
u.d.*amat-Samab, Sm 182,5. 

*ri-6a-tuilz, 
1. Sal.Me, T. d. ibl~atum, H 

1 2 5 , ~ ;  139,i. z; Si I44,2 
(= Nr. 4). 

z .  T. d. sala U. d. *mullulitum, 
Si 272, I .  

3. Adt. d. mannum-Suklul, 
Schw. d. naSilum, tutu- 
nasir, bikkija U. d. nigga- 
nanna(r), U 22,6. Rev. 5. 

4. Si 46, 5 (= Nr. I). 
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ri-im-i adad, 
I .  V. d. a$il-ellil, Az 281, 18. 

41. 
a .  V. d. ina-esagila-zer, Sd 

150, 10. 
dri-im-isin, König von Isin 

zur Zeit Hammu-rapis, I I ,  
35; 28, 36; 97,20; 9 9 , ~ s .  

ri-iS-ilu7?z, V. d. idin-ea, Sm 

64, 5. 
ri-ij-i rnni,duk, 

I. C. d. mir-Gin-eSr2, Az 177, 
5. 6. 10. 

2. gallabuin, Ae 250, 20. 

ri-iS-iinmnf, 
J .  C. d. iiuSu-ibiSu, B. d. sin- 

idinnam, I< 186, 12. 

2. S.d. marduk-n2sir,H 151,3. 
3. S. d .  SamaS-abum, B. d. 

kima-ahija und zarrikum, 
Sm 1r3,7. Sg ;  276, 5. 10. 
16. 20. sg. 

4. S. d. upija, B. d. sin-tajar, 
Adb.d. *btltkni, U z18,11. 

5. V. d. SamaS-liwir, Grv. d. 
ibku-anniinitum, Ad 3, 5. 

"ri-iz-sa-Ca-ba-at Az 22S,4. 
ri-nzz~-u7~z, C. d. Samhatum, Em. 

d. *baStum, Si  2, 4.12. 17. 
~i-Ja-tuflz, 

I. rt'uin, S. d. uraS-tnuballit, 
Az 67, 10 (= Nr. 2). 

2. re ' t~m, Az 161,3;  255,g 
(= Nr, I). 

*Y%-ba-fum, ill. d. "awirturn, Ef. 
d. hupatum, RS J I , ~ .  

*ru-zit-turn (Var. i,u-tu7rz), 
I .  T. d.  abijatum, Schw. d. 

sin-idinnam, iblsu-eru'a, 
*3amuhtum u.d. "btlitum, 
Nichte d. ibku-ningal, H 
293, 5. 

2. Sal .Ne, T. d. iblsu-e%arra, 
I1 198A, 3. 5. 

3. M. d. ibi-SamaS, Ef. d. silli- 
SamaS, Si I@, 7. 12. 

4. 1 ~ I  15 I ,  2. 

S. 
sa-aR-hurn, ,,SohnN (Enkel?) d. 

nuriim, Si 103. 16. 
sa-um-su-di-ta-na, König 

145, 21; 149, 24; 150, 20; 
174,lG; 178~28; 204,24.32. 

sa-um-SU-i-Zu-na, Königz, 22; 
6,45; 20,3b:; 21~36 ;  42,17; 
65, 27; [sa-ain-su-111-na SI, 
I 51; [sa-am-SLI-lu(sic) SI, 211; 

83,20; 89,23; 90,25; 9 5 4  
25.37; 100,12; 104,27; 109, 
Rand 2 ;  " 5 ,  26; "7, 12; 
120, 19; 128, 17; 129, 25; 
142, 17; 143,zo; [sa-am-si- 
i-la-na 144, 181; 147, 18; 
153, 23; 154, 19; 159, 20; 
I S ~ ,  17; rgo, 36; [dingirs. 
191,331; J93,27.35; 227,13; 
232 Rev. I. Rand z; 236,zo; 
267, 1 5 ;  268, 25; 272, 18; 
279) 34; 286, 17; 295, 40; 

/ 2g6,21.41; 298,52; 3 1 2 , ~ s ;  
313,27; 317,30. 36. 

sag-nirz-6i-zzl, C. d. ili-awili, Si 
298, 11. 20. A5. 

sn-Ru-ntw-uwz, S. d. kabum, S a  
63A, 6. 
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sa-Za-n, V. d.  *ribatutn, Em.  d. 
"rnuluktum, Si 272, I .  2. 

"sn-Za-turn, Sld, Adt.d. nahilum, 
Ef. d. iSme-sin, AC 34, I .  9. 

*sa-Zi-nzn-tuiiz, Adm. d. '%na- 
aja-uzni, U 31, 2. 3. 

*sn-rrti-nu-U, Ef. d. irra-gimil, 
Sin 283,4. 

sa-mu-U-bi-(im), König 63A, 
18. 

"sa-ni-i~-~a-6u-Sa, Skl, U 21 I ,  I. 

si-iz-EU-turn, 
I. V.  d.  &a-Sarri-ili, Cd 178,7. 
2. V.d.  iluni, Az 273,4.9.43. 

si-Zi-Zum, vgl. zi-Zi-iu?~. 
i slw-a-bu-?U, 

I .  S .d .  nanna(r)-lii-ti, Si 236, 
I .  8. 11. 

2. S.d.  Sarruin-adad, Si1 16,8. 
10. 

3. V. d. iltiini U 4, 2. 
4. V. d. nanna(r)-mansum u. 

d.  sin-bini, Z 95, 11. 27 .  

5. V. d. "nutubtum U. d. nabi- 
sin, Adv. d. zugaguin, Em.  
d. *umml-@bat, SI 23,~. 4. 
6. 15. 21.  24. 

isin-n-&a-anz-i-din-lza7nH I 57,G. 
i sin-a-Sn-ri-id, 

I .  C. d. sin-eriS, H 119, 3. 5. 
2. U 68, I. 

isin-U-zu H 285, I. 
istn-ba-ui, 

I .  C. d.  sin-abuS~i, B. d. nan- 
na(r)-mansurn, Z 9 j, 10. 23. 
26. 29. 

2. S. d. usur-awat-ZainaS, Si 
193, 2. 3. 8. 

Eigennamen. 4x9 

isin-be-ei-ngik (Var. ag-Litiz), 
I. C. d. lipit-iStar, Si  53, 4. 
2. V. d. awil-sin, S d  145, 2 

(= Nr. 3). 
3. V. d.  awil-sin LI. d. ibni- 

marduk, Az 281, 14. 16. 
37. 39 (= Nr. 2). 

4. V.d.*eriSti-SamaS, Si I54,3. 
5. Ub I I I ,  4. 

isiu-bi-Zn-U&, Em.  d. *SaddaSu, 
Ub 205, 3. 5. 

isin-eZh(i)-sn, C. d.  awil-anim, 
V. d. warad-kubi, idin-siii, 
*niSi-iniSu, H 2 I 7, 2. 4. 1 I. 

isin-e(Var. i)-ri-ba(-um), 
I. C. d. upi-rabi, Z262,4.9.14. 
z .  V. d. atamu, Az 309, 6. 
3. V.d. iluSu-biini, Ad  176,1o. 
4. V. d. *narAmtani, H "4, 

2. 9. 
5. [Ern. d. *Si-lamazi?], S m  

16,34. 
6. R S  265, 2. 10; U 261, 5. 
9. 32. 

isin-e-ri-ij: (Var. lriS[Nin]), 
I .  V. d. *eriiti-aja Si  81, 5 ; 

267,q. 12. 
2, V .  d. sin-aSarid H I 19,4. 

isin(Var. sifz)-gn-7izil: 
I .  S. d. upi-magir, B. d. "la- 

rnazi, 13 153, 2. 
2. V. d. ibi-ninSubur, AC 

310, 17. 
3. V .  d. warad-sin, R. d. wa- 

rad-amurrirn, Si 279, I. Sg. 
isin-&a-zi-ir Si 147, 4. 

is&(Var. siiz)-i-rlin-tzaw~, 
I .  C. d. abijatum, B. d. ibku- 
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eru'a, "ruttum, "Samubtum 
U. d. "belitum, Neffe d. 
ibl~u-ningal, 13 293, 4. 18. 
19. 23. 

2. C. d. adad-rabi, Ad 85, 8. 
3. S.d. awil-adad, B.d. warad- 

sin ii. d .  ili-bani, Az 194, I 2. 

26. 
4. C. d. iluSu-ibiSu, B. d. riS- 

SamaS, H 186, 12. 
5. C. d. iptur-sin, B. d. mar- 

duk-muballit, AC 304, 2. 

15. 19. 
6. S.d. sin-iSme'ani,Ad 175,7. 

sg. 
7. C.d. SamaS-sulOli,Ub315,6. 
8. V. d. anuin-piSa U. d. nam- 

ram-Sarfir, Ae 48, 6. 
9. V. d. enlil-lu-Sag, Si I 15,5. 

10. V. d. ibni-marduk, Az 309, 

4. 23. 
I I .  V. d. SamaS-bani und mar- 

duli-nasir, Az 28 I ,  9. I I .  

12. Em. d. "biilizunu, U 243, I. 

13. rabian sippar, H 264, 4. 
14. U 40,9. 10. 14; 61,2; 315, 

24; 316, 9. 12. 25. 
sin-i-fi-ja-apz, 

I .  C. d. Ganija, Sm 64,13. 23. 
2. C. d. ubar-SamaS, U 287,4. 
3. Ads.(?) d. akSaja u.d. "ana- 

anim-mada, AC 229, I .  8. 
12. Rand 2. 

4. V. d. erlb-sin, Si 103,9. 
5. V. d. sin-ra'im-urim, H 

206. Sg. 
6. V. d. "Si-lainazi, Z 94, 9. 
7. B. d. ibni-SatnaS U. d. irra- 

nisir, Sm 179, 5; 180, G; 
181,G. 

8. mu'irrum Az 162, 3. 
9. pisjn-duppi Az 160, 3. 

10. tupS., Cd 145, 7. 
11. H 44, 3; RC 97, 2. 

i n - i n  V. d. amtilaSu, 1% 
158, 1. 

isin(Var. si1z)-i71z-gu?--(7.n)-an 
(Var.  a)-ni, 

I .  C. d. iluSu(?)-ibni, Cd 145,3. 
5. (= Nr. 2'). 

2. C. d. iluSu-ibni, B. d. %ja- 
r a t  Az 281, 1 5 .  38 (= 
Nr. I?). 

3. C. d. pirbum, H 285, 10. 

4. C. d. sin-rabi H 45, 6. 
5 C. d. sin-rimeni, Az 173~7.  

16. 17. 20. Sg. 
6. T. d. kalkatum 11. d. "dabi- 

tuin, H 222, 8. 14. 19. 
7. V. d. ibni-sin, Az 148, 2. 

8. V. d. sin-muSallim, Az 281, 
I 7  40. 

9. Ci 142, 2. 3. 
isin-i-7ni-ti, C. d. SainaS-_ - Srn 

87,4. 6. 
isipz-i-ri-6a s. isin-e-ri-bn. 
sin-iS-7izc-(aj-?zi, 

I .  C. d. ellil-mansnm, B. d. 
ina-eliur-rabi, Si 192, 17. 
21. sg. 

2. nagar, C. d. warazzunu, 
H 199, 2. 8. 11. 16. 

3. V.d.sin-idinnam, Ad 175~7. 
4. Em.d. *darniktum, Azzog, 

18. 22. 

5. biriiin, Az 137,6. 7. 
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isin-i-tu-ra U 57, 5. 9. 
isin-Zu-ud-Zu-ul, C. d. uta- 

luzirnu, Si 143~4 .  Sg. 
si7z-ma-gir, 

I. C. d. butiini, B. d. lipit- 
iStar, ibi-sin, iluSu, ibiSu 
U. d. "lamizi, H 186, 10 

(= Nr. 5 ) .  
2. S .  d. tamSahum, B.d.anum- 

habil, Si 103, 10. 

3. V. d. "niSi-iniSu, EI 108,4. 
4. [Adv. d. anum-bini] H 259, 

I. 10. 

5. B. d. lipit-iStar, 185, 12. 

(= Nr. I). 
isin-7~zu-i>a-li-<t, 

I .  C. d. *lamt+zum, B. d. glli- 
SatiiaS, taribum, silli-iStar, 
W - I ,  *amat-adad U. d. 
*mad-gimil-{Star H 207,6. 
21. 

2. C. d. pirl~um, H 284A, 5. 
3. Ads. d. mannum-Suklul, 

B. d. nahilum, tutu-nasir, 
bikkija, nigga-nanna(r) U. 

d. *ribatum, U 22,4. Rev. 3. 
4. H 259, 16. 30. 
5. sin-mu-ba-li-it, König 

7, 9 ;  16, 37. 66; 24, 16; 
25,14; 87,13; 88,16; 112, 

8;  I 13~28 ;  181,15; 182,12; 
215,36;216,26;  258,zr;  
263,25; 276,27. 

isin-nzn-fa-linz, 
I .  S.d. sin-imguranni, Adb.(?) 

d. "aja-riSat, Az 281,17.40. 
z.  V. d. aham-nirßi, Ad 43,6. 
3. Si(?) 71,4; Ad 37. 8. 
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sin-na-bi-ij-ti, S. d. nurrubum, 
B. d. "narubtum, U 196, 5 .  
17. 

isin-fza-di-in-fze-~!zi, 
I. C. d. belanurn, Ad 55 ,  5. 
z. S. d. SamaS-miiballit, Ad 

66, 4. 
3. Az 269, 15. 

isin-na-si-ir (Var. sir), 
I. V. d. abijatar, SI 300, 8. 
2. V. d.,*aja-rimti-ilitim, Si 

103, 14. 
3. V. d. *amat-Sama: H I 14, 
M. 10. 

4. V. d. ardu, Az 173,6. 
5. V. d. iluSu-abuSu, AC 305, 

4. 16. 24. 27. 
6. V. d. warad-sin, U 287,3, 

7. I I .  IG. zo. 24. 
7. E m d .  "ajatija, H 266,7.15. 

isin(Var. si)-na-tz~wz, 
I .  S.d. Gaz-iStar, B.d. warad- 

iliSu u. d. "iltani, H 187,1o. 
2. S.d. nanna(r)tuni, Sir47,5. 
3. S. d. SamaS-tappiSu, B. d. 

iblsatum, Si ,193, 5. 10. 

4. V. d. maSkuin, H I 19, 7. 
5 .  V. d. "nar&mtum, Si 6, 2. 
6. dekiim, Ad 175, 3. 4. 

isin-~zi-a Btl 301,6. 
isin(Var. sin)-ra-bi, 

1 .S .d . igmi1-s in ,U130,3 .  
2. V.d.sin-imguranni, H45,G. 

isin-ra(Var. $-i)-im-z2~i7nAi, 
I .  C. d. ebarbar-lbmur, V. d. 

*eriSti-SamaS, Sm 41,s. g. 
z.  C. d. sin-ikisam, V. d. *d&n- 

imiza, H 206, 10. Sg. 
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isin(Var. sie-ri-me-ni, ( 2. Z 262, I .  I 5 (= Nr. I?) .  

I .  [C. d. iSum-nisir], V. d. 
'bnai-dintini, B. d, *niSi- 
iniSu, Si 317, 13. 

3. V. d. sin-imguranni, Az 
173, 7. 

3. V. d. *wal~artiim [U. d. 
kizatum?], U 210, 5. 

4. malabum, H 146, 2. 3. 6. 
5 .  Z 289, 8 (= 23, 30ij. 

zsin(Var. sin)-fadiz-i-li, S. d. 
jamag-Sadi-ili, B. d. anum- 
pi-SamaS, ibku-anturn u. d. 
taribum, H 107, 5. 

isi?2-fn-du-?zi, Ads.d. warad-i__, 
Adb. d. "ahi[tum(?)l, Sm 
215, 23. 27. 31. 

isin-fa-rizu-z~&, V. d. "ainat- 
inainu, Az 203, 8. 

isin-Sc-mrj-e), 
I .  V.d.*amat-SainaS,Si103,6. 
z. V. d. niir-SamaS, Sin 6 4 , ~ .  

isin(Var. sinj-ta-in-nr, 
I .  S. d. upija, B. d. riS-Samaß, 

Adb.d. *b&ltdni, U ~ I ~ , I I .  
2. V. d. "eriSti-SamaS, Si65,6. 

isin-ub-Znm, hazinuin, AS 310, 
18. 23. 34. 

sipparki-Zi-zui-ir Si 1 59, I .  

su-I=%-&U-nnz-nzu H 1 6 7 ~ 6 .  
su-mu-la-ilum, König 1 3 , ~ s ;  

1 3 4  16; 23, 46 ;  31, 14; 
93, 17; [zu-ma-ilum 220, 161; 
257, 18 ;  [sa-mu-la-ilurn 274, 
191; 288, 22; 300,4. 

su-?12u-ra-a&, 
I. S.d. azaiija, B.d.'*maiatiim, 

Z 290, 7. 22. 

s(z)%~-??zzl-ra-??lm C1 274, 9. 
su-pa-bz~-u7?r, V. CI. "an~at-Sa- 

maS, U 261,4. 
*su-ur-ra-tz~in, Skl, Adt. d. 

"eriSti-aja Az 29, I .  21. 

*isnr-jn-v~i-tu~n-um-~ni, Ef. d. 
SamaS-bel-ili, 111. d. *b&litija 
und 'Vaddin-nunu, H278,21. 

$illi(Afilg-iadad, 
I .  V.d. *amat-beltim, Si65,4. 
2. U 9 , 4 .  7 10. I $ .  

sil/i~{-6e-e/-tum, V. d. 'beltani, 
Ub 155 ,  3 .  

sil/iZi-iir-ra, Skl, Az 195, 3. 
ji-li[Var, silli1i)-iitar, 

I .  S.d. ili-sul<kalluin, H 141,s; 
285, 2. 5 .  13 (= Nr. 2). 

z .  C. d. ili-sukkallum, B. d. 
awil-ilim, H 284A, 3. 8. 

3. S. d. "lain&zum, B. d. silll- 
GamaS, sin-muballic, tari- 
bum, awil-ili *amat-adad 
U .  d. *in&d-giinil-iStar, H 
207, 15 (= Nr. 4). 

4. B. d. silli-SamaS und awil- 
ili, H 245, 6 (= Nr. 3). 

5 .  AC 305, 3. 7. 12. 17. 23. 
28; H 171, I .  14; ~ 3 5 ~ 4 ;  
Si 142, 4. Vgl. auch S. 73 
Anm. a Z. 3. 

~i/Zilz'-inin-Kar-ra-nk, H 164,7; 

247, 7. sg .  
si-l!(Var. silLili)-ifa7na.?, 

I .  C. d. *lamazum, B. d. sin- 
iniiballit , taribum, silli- 
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istar, awil-ili, "amat-adad 
U. d. "mad-gimil-iStar, H 
207, 3 20 (= Nr. 6). 

z. V. d.  atanah-ili, Az 177,8. 
3. V. d. ibi-SamaS, Em.  d.  

*rotturn, 1% 189, 8. 
4. V.  d. SamaS-bel-ili, IIz78,4. 
5. V.  d.  nhr-SamaS, H 240~7. 
6. B. d.  silli-Star U. awil-ili, 

H 245, 4. 8 (= Nr. I). 
si-li-zbj92ki, V. d.  "aja-lcuzub- 

mitiin, Si  268, 4. 19. 

S. 
"Sn-ad-da-Su, Ef. d.  sin-pilab, 

Adm. d.  sanil:-pisa, Ub 205, 
3. 11. 

Sa-al-li-Zu-i7zu7*, Skl, 204, 4. I 5 .  
Sa-i-li-Su, Ern. d.  "Samu~tum,  

V. d.  *amat-mamu, Ii 19,4. 
26. 

Sa-ar'lwrum, V.d. "antiabatum, 
U 68, 3. 7. 

Sa-av-ha-tu?%, V.  d. rimum, 
Si  2. 4. 

"Sn-at-iadad, M. d.  ahn-wakar, 
U 9, 2. 3. 

"ja-at-jaja, 
I .  T. d.  awii-iiim, AS 3044. 

g.  16. 20. 
2. Sal.Me, T. d. Samai-ihm, 

Adm. d.  "amat-mamu, H 
19, I .  12. 32. 

"fa-af-ima7,duK, Ef. d.  rnarduk- 
nisir, Ae(?) 241, 2. 

*fa-&a-7~za-tunz, M. d.  *mirat- 
iStar, d.  taribum u.d. SamaS- 
abili, H 8, 2.  28. 
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"Sa-Zu-wr-tzti7z, 
I. T. d. iSum-bini, H 134,3. 
2. Ef. d. inim-nanna(r), Adm. 

d.  "alvirtum, R S  I I ,  4. 9. 
14. 17. 21.  Sg. 

iSamaS-U-bi-li, 
I .  S.d.  iddinfinim [u.d.*amat- 

SamaS], B. d. nidnuSa, U 
261, 7. 30. 

z. S .  d.  *Sabainatum, B. d. 
taribum U. d. "rnarat-iStar, 
Ads. d.  bunini-ahi U. d. 
"i~iiSiitun1, H 8, I. 11. 14. 
23. 

iSamaS-a-bi-Su, V. d.  "aja-riSat, 
H 41 A, 5. 

iSamaS-a-6u-um, V.d.  riS-Sama9, 
kima-ahija U. d. zarriliunl, 
S m  I 13, 8 ;  276,6 22. 

iSamaS-ba-ni, 
I .  S .  d. nanna(r)-inansum, B. 

d. naram-iliSu, Si  103, 13. 
2. S. d. sin-idinnam, B. d .  

mardulc-nisir, Azz81,g. I I. 

iSamaS-6e-el-i-li, 
I .  S.d. mar-baia, B.d. nidnat- 

sin, SamaS-il-ile, !ab-iar-il?, 
SamaS-nidi U. d. - - ibni, 
S i  193,19. 

2. S.  d .  sillt-SamaS, Ern. d. 
"sarpinitum-umtni, V. d. 
"belitija u.d. 'taddin-nunu, 
H 278, 3 4. 6. 16. 20 (= 
Nr. 4). 

3 (?). V. d. mardulc-muballit, 

A e  98, 3. 
4. H 277, 2.  5 (= Nr. 2). 

ifanzaS-eZh(t)-ti, Ub  74, 4. 8. 
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iSanzaS-ella(2)-zu, B. d. ibni- 
amurrum, ellil-izzu 11. d. 
*"& SI-lainazi, Z 291, 4. 

iSamaS-iellil-?-Li, Skl, Si I 53, I. 
iSamaS-e-ri-ba-a~n H 206, I 3. 
iSamaS-g.a-miZ H 260, 8. 19. 
iSanzaS-ka-zi-ir, 

1. V. d. ':a@tini Si 153, 3. 
2. B. d. *ainat-Saina:, H 214, 

5. 8. 10. 
iSnmaS-&egallzlnz, 

I. S. d. niir-Zama:, B. d. etii- 
pi-SamaS, itur-sin und 
belum, SI 288, 15. 

2. V. d. 'kiami~tum, U 62,7. 
iSamas'-i-di7z-nam, 

I. Ern.(?) d. kunutum, Sm 

25, 7. 
2. 1-1 206, 17. 

iSarnaS-i-in-ma-tiiiz, 
I. V. d. adajatum, Em. d. 

'%ja-tadinam, H 138,4. 
2. V. d. nabi-iliSii, Sm 263,~. 

iSanzaS-il-&Li, S. d. mar-baia, 
B. d. nidnat-sin, $ab-Sar-il&, 
SamaS-nadi, SamaS-b&l-ilL. 
und - _ ibni, S i  193, 16. 

SamaS-ihm, V. d. *Sat-aja, H 
19, 2. 32. 

iiamai-;-?U, 
I. Zag.Gir, H 247,6. 
2. H 157, 17. 

*iSmaS-h-ma-zi, Skl, H 18,9. 
is'amaS-Zi-zui(Var. me)-ir, 

I. S. d. C - 5 ,  Em. d. 
"taram-&ulmaS, V. d. ibku- 
annunitum, Ad 3, 5. 13. 

Rechtsurkunden. 

2. V. d. ibkatum, Az 12z,4. 
5; 123, 3. 4. 

iSa7iiaS-mzz-iia-Zi-<t, 
I. V. d. sin-nadin-Sumi, Ad 
669. 

2. Ub 238, 3. 
iSama?-nzu-s'a-lim, V. d. *niSi- 

iniSii, Sm 88, 4. 7. 
iiamai-nzu-tab-Li, V. d. idin- 

adad, H 58,4. 
iSamaS-nzu-zlf-te-Je-ir, C. d. 

idadum, B. d. inbuga und 
ibni-irra, U 179, 10. 

iSamaS-na-ab-ra-ri, Skl , H 
iss, I. 

i?a??zaS-na-ap-ie-ra-a7?z, Ski, 
Sm 41,4. 

iSanzaS-na-di, C. d. mar-baia, 
B. d. nidnat-sin, CamaB-il- 
ile, !ab-:ar-il6, 3ama3-bel- 
il6 und _ - ibni, Si 193, 18. 

iJanzaS-EU-si-ir(Var. sir), 
I. V. d. bej2, Az 173,8. 
2. V. d. ibku-Sala und ibku- 

annunitum, Az 269,~. 16. 
28. 

3. V. d. SatnaS-pide-ma, H 
125, 5. 

*iJanzaS-szzz-ri, 
I. Ski(!), T. d. ibi-Ca'an, Ef. 

d. bunini-ab?, H 77, I. 7. 
2. Skl, SI 288,9. 

iSa??zaS-?zu-zir-nza-tifn Si 135,3. 
iSamaS-pi-di-e-ma, S. d. Samas- 

nasir, H 125,~). Sg. 
iSamaS-ra-hi, 
1. S. d. ibl;atum, 1-1 240, 8. 
2. V.d. idin-dagan, Si Ig9,14. 
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72,4 .  15. 25. 35. 
3. M. d. *amat-rnamu, Ef. d. 2. Sal.Me, T. d. sin-ikisam, 

3. Ern. d. "nar2rnturn, Srn 
7, I. 7. 

iSamaS-ri-ina-an-ni, S.  d. '%- 
mazi H 157, 3. 

iSamaS-fadtii-Zi, V. d. sin-Sadi- 
ili, anum-pi-Samai, ibku- 
anturn u.d. taribum H 107,s. 

iiamaS-~ulz(Zi(A?t .Surig, 
I. V.d. sin-idinnam, Ub315,6. 
2. H 7 0 , g ;  U 61, 3. 

iSamnf-tnpgt-Su, 
I. Ads. d. tabbilum, Sm 17, 

1.2. 

2. V.d. ibkatum u.d.sinatum, 
Si 193, 2. 5. 10. 

3. V. d. Summa-SamaS, H 
118,6. 

iiamaS-ta-iunz(vieI1. du(4-ta- 
tzcnz zu lesen), V.d. *tarjm- 
sagila, U 5, 3. 

iSan~aS-_ _, V. d. sin-imittl, Sm 
87,6.  

isamsisi-iadad, assyrischer 
Patesi zur Zeit Hammu- 
rapis, H 284, 12. 

XSa-ntu-u&(Var. hk)-tu?%, 
I. Sal.R4e, T. d. abijatum, 

Schw.d. sin-idinnam, ibku- 
erir'a, *ruttum U. d. *b&li- 
tum, Nichte d. ibku-ningal, 
H 293, 5 .  20. 

2. T. d. ibni-SainaS, Ef. d. 
ili-itaia, M. d. kuttuni, Az 

*ja-ra-nt-ta-tn(3~-nzn-iinz, Skl, 
297, 16. 

far-iunz(Var. ru-un~)-iadad, 
I .  V.d. "eriSti-aja, Azzg,6. I 7. 
2. V.d. sin-abugu, Si I 16,g. I I .  

3. Em.d. *hamrnu-rapi-SamSi, 
H 79, 3. 5. 

4. H 206, 16. 
Sar-ru-u??z-ki-ma-il'inz Sapir 

sippar, Si 286, 10. 
Sarvu7iz-iSa??zaJ, 

I .  susik sippar, S. d. ibku- 
iligu, Ae 250, 13. 

2. V. d. anurn-pi-ga, Ae 234, 
2. 14. 

3. V. d. ibku-sin, Si 2 8 6 , ~ .  
Sar-rzt-ut-isin, V. d. *Si-lamazi, 

Sm 16, 2. 

Se-Zi-bu-u7?z, V. d. iddatum, Ad 
254, 3. 

Se-rum(Var. 7%-um)-2-li, 
I .  C. d. abu-wakar, H 75,7 .  

I j. 20; 75A, 6. 14. 16. 
2. C. d. nuhija, B. d. ibik- 

i h r ,  AC 229, 5. 
3. V. d. "lan~azi, Sm 88,3. 9;  

1 1 3 , 6  14.21; 276,2.8.24. 
ife-rum-na-wi-ir Si 237, 2. 7. 
Sei-ba-tzck H 70, 2. 

Si-ik-Za-nu-uin Si 168, 2. 

'Si-la-nza-zi(-9, 
I. T. d. dan-ilugu, Adm. d. 

*hunhbatija, AC 14, I .  22. 

~ a - i i i ~ u ,  H 19, 27. 
4. Mutter des Königs, Az 

132, 8. 

Z 94, 8. 
3. T. d. Sarrut-sin, Adm. d. 

*aja-Sarrat, Sm 16, I. 27. 
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4. Sch~v. d. ellil-izzu, ibni- 
ainurrumii.d.SamaS-eIl2zu, 
Z 291, 5. 

Su-nzi-a-&in, V .  d. kariibum, 
Z 303, 10. 

Su-?1zi-ir-si-ti77z, S. d. bur-adad, 
Si 299, 2. 10. 

Su71z - 71za - ilu7iz - la - iJa71zaS H 
167, 2. 

Su77z-ma-iSanzaS, 
I .  C. d. Sainai-tappiSu, H 

118, 5. 
2. H 76,3; Ae 234, 18. 

Su71z-Su-?zu-wa-td.~, Ca G3A, 5.9. 
~ ~ ~ . ~ ~ . ~ ~ & . ~ i ~ ~ ,  C, d. na-l<i._ _, 

Si io9,4. Sg. 
Su-mu-w77z-li-ib-Si, 

I. C, d, am,nija, B, d, aelme. 
surn u. d. *l<isirtuln ~d 
3,4.  11. 

z. S. d. arciu, Az 162, 2. 
3, s , d ,  lipit-adad, ~d 1 7 3 ~ ,  

2. 12. 

4. S.  d. nanna(r)-inansum, 
Adb. d. apil-iliiu, Si 298,7. 
30. 35. 36. 37. 40. A i .  Sg. 

5. V. d. paka-ila, Z 302, I .  

Su-77zu-u$iki, (Richter), Sm 
283, I I ;  U 261, 16. 

Su-7zu-ma-iLunz, C. d. erib-sin, 
B. d. mar-irsitim, Si 272, 5. 
12. 

T-T. 
*ta-ad-di-in-~zu-szz~,zerma5ltum, 

T. d. SamaS-bel-ili u.d. "sar- 
p2nitum-umini, Schw. d. 
*belitija, H 278, 23. 

Rechtsurkunden. 

"ta-ak-Ku-bi, M. d. ibils-annunl- 
tum, Ef. d. (I). puzzulum, 
(11). marduk-nasir, Si 232, 
2. 4. 

ta-ak-la-ku-a-?za-i71za7-d~.1k, SId, 
Sd 204, 3. 14, 

ta-ak-ti, V .  d. jadiu, Az 122, 7; 
123, 8. 

ta6-bi-lu911, V.(?) d. eribam-siu, 
Adv. d. SamaS-tappu-Su, Sm 
17, I .  2. 8. 

"tab-ni- ihr,  T. d. nabi-sin, 
Schw. d. nur-iligu, Adm. d. 
"b&lizunu, C1 I ~ A ,  I .  5. 7.  

*ta-hi-il-ba-7tu-Sa, Skl, Si 81, I ;  
297, 1 5 .  

*ta-k21-(~7~)-7na-tu77~, Sal.Mc, 
T. d. amurrfim, U. d. "ra- 
batum, I93 ,6 ;  s] 2744. I 1. 

tanz-Su-&u-zlnz, V .  d. anum-l@bil 
11. d. sin-migir, Si 103, I I .  

ta$-$u-di=gipra, V. d. ibku- 
iliSa, H 18, 13. 

"tu-ra-anz-iadad, SM, Si 297, i 7. 
*tu-~a-anz-a-ga-deh', Skl , Az 

"9, I. 
ta-rn-am-/-7~l-maS, Ef.d. Samai- 

Iiwir, M. d. ibku-anunitum, 
Ad 3, 7. 

"ta-ra-av-e-zi-da, U 73,6-7. 
*tu-ra-um-sag-ila, T. d. SamaS- 

tatum, Adschw. d. *iltani, 
Ef. d. warad-SamaS, U 4, I .  

6. 12. 18. 21; 5, 2. 

tu-ri-ba-tanz, 
I. alcil amurrim, C. d. iluSu- 

bini, Em. d. *ilazzunu, Sd 
204,6. 11. 
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2. V.d. ibni-Serum, Ad 224,G. 
3. V. d. iddatum, Ad 85, 3. 
4. Si 109, 3. 

tu-ri-bu-um, 
I .  C. d. ibi-SamaS, Ad 54,7. 
z. S. d. ibnatiim, Ad 43, 3. 
3. S. d. 'Llarn3zum, B. d. sillf- 

a r n  sin-inuballi!, silli- 
iktar, awil-ili, *amat-adad 
U. d. "inad-gimil-iStar, H 
207, 8. 22. 

4. S. d. "Sahamatuin, B. d. 
*mirat-;Star U. d. BamaS- 
ibili, H 8,4.  29. 

5. C. d. SamaS-Sadi-ili, B. d. 
sin-Sadi-ili, anum-pi-CarnaS 
U. d. ibku-anturn, H 107,7. 

6. Skl, H 185,4; 186, 7; Si 
190, 17. 

7. H 225,3; Si 129,s; 136,4. 
*itnS-me-turn-i-ni-ib-i-Ln-tinz, 

Skl, Si 82, I .  
tu-tu-nn-si-ir. Ads.d. mannum- 

U-bar-ina-bi-unz, B. d. *babilf- 
tiim, eriS-sagila u.d. marduk- 
nasir, Si 297, 4. 28. 

U-bar-sin, V. d. eribam-sin, H 
284A, 14. 

u-bar-iSnmnS, 
I. V. d. sin-ikiSam, U 287, 5. 

7. 10. 

2. H 167,4. 
ud-du-dzi, 

I .  V. d. iSkur-girra u.d. ibka- 
tum, B. d. adad-rabi, Onk. 
d. miri-irsitim 11.d. mutum- 
iluin, H 292, 8. 30. Sg. 

2. V. d. ibkatum, Si  313,17. 
L-bnl-[ZZL~Z], V. d. ibkatum, Si 

I 26, 4. 
*ul-maS-Si-tu~iz-tukultiti, Skl, 

Az 203, I I .  

*um-nzi-a-7*a-a&-twm, Ef. d. L -  
maS-gimil, H 260, I .  8. 17. 

*um-nzi-iS-&a-ra, T.d. izi-gatar, . ,~~ 

Suklul,B.d.na~ilum, bikkija, 
sin-muballit, nigga-nanna(r) 
U. d. ':rfbaturn, U 22, 2. 
Rev. I. 

~~b.bn.ln.d(t)zl, V, d, k fC t ; .~ i~ ib ,  
Si I O I , ~ .  

4-bi-ia, V. d. BA.S~-damu, Sm 
49,6. 

[!ab]-Jnr-i-lt, S. d. mar-baia, 
B. d. nid-nat-sin, SamaS-il- 
ile, SamaS-nadi, SamaS-bel- 
ile und _ _ ibni, Si 193,17. 

U. 
U-bar-in, V .  d. %Si-iniSu 11. d. 

sin-rimeni, Si 3 I 7, 6. 
VAB: Scharr, Altbabylonische Rechtsurkunden. 

H 217, 5. 12. 
*U"-mi-!ibnt(DUg)ba-aLj M. d. 

*nutubtum U. d. nabi-sin, 
Adm. d. zugagum, SI 23,3. 

upt(jUh)ki-ia, V. d. r i ~ - ~ a r n a ~  
U. d. sin-taiir, Adv. d. *b&l- 
tani, U 218,9. 

upiki-nza-gir, V. d. sin-garni1 
LI. d. '"amizi, H 183, 7. 

~pz^keru-bi, V. d. sin-eribarn, 
Z 262, 5. 

zwdu j~-azag ,  V. d .  ibkatum, 
Si 128, 5 .  6. 

ur-den-EU-P', V .  d. ahugunu, 
zijatiim U .  d. nabi-SamaS, 
RS 99, 6. g. sg .  

P 
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ur-nzgiiz-gai-ra Z 246, 6.  
ur-pa-hil-sag, Ads. d. inigir- 

ellil, Adb. d. *narubtum, Si 
190, 18. 21. 

Ur-i[ri_ _ I3 166, 2. 
i uraj-dai&nu?niDi. Kz~d), V .  d. 

warad-itaSmetum, Az 132,s. 
izlraf-&a-$i-ir Si 131, I .  5. 6. 
iuraf-inu-ba-li-<t, V.d. riiatum, 

Az 67, 10. 
iuraS-mu-Ja-lim Ad 254, 8. 
*zur-Ki-tui~z-La-nza-zi, Slcl, H 

19, 24. 
u r - a  C. d. ~vara(d)-za, Ad 

84,6. 
zi-sur-a-wa-at-ifa?na3, V .  d .  

sin-bini, Si 193, 3. 8. 
ut-tu-gil-Zu-ma-an -süm Si 

227, 9. 
ui-tu-g&Z-~ZL-gne-gub, V .  d. iluSu- 

b%ni, Si I I 5 ,4.  Sg. 
duta-fu-mu-un-dib , daianurn, 

S. d. iluSu-ibni, Ad 55, 3; 
165, 3. 

zi-tu/-z'ftar, 
I .  V. d. marduk-muSallim, 

Az 273, 3. 38. 42. 
2. abi sabeme:, Az 105, 5.  
3. WPS., Ad 54,5; 5 5 , ~ ;  60,4. 

22-zu-Zum vgl. &uz2lunz. 
U-zi-bi-twn, 

I .  C. d. bur-adad, H 134, 5. 
2.  V. d. *belizunu, Si 2, 3. 

W. 
"zua-Kar-tunz, 

I. T. d. siu-rimkiii, [Schw. d. 
kizatum?], U 210,6. 

2. Ae(?) 241, 5 8. 13. 

wa-ra-az-zu-?zu, V. d. sin-iSme- 
anni, H 199, 3. 

uarad-ia?nurn'm(Ma?-. Tu), 
I .  S. d. ibni-adad, U 108, 5. 

sg .  
2. B. d. sin-gamil, Onk. d. 

warad-sin, Si 279,6. 
3. Z 169, 2. 4. 13; H 233, 2; 

Si 120, 5. Sg. 
warad-ibu-ne-?ze (Var. -ni-ni), 

I .  Skl, B. d. lipit-adad, adad- 
10-&rum U. d. ibni-Saina:, 
Ad 37, 1. 9. 14. 24. 26. 

2. Si 127,4. 
warad-iellil, 

I .  C. d. *amat-mamu, Ad 60,X. 
2. AS  j05,3. 7. 12. 17. 23. 28. 

warad-iern'a(Lil), Skl, H 
185, 3; 186, 5. 

warad-ii-ku-lanz, C. d. ibni- 
adad, Az 137,10. 

warad-i-/i-fu, 
I .  S.d. Gaz-iStar, B.d.sinatum 

U. d. *iltani, H 1S7,g. 
z .  V. d. ab?-wedum, atanah-ili 

u.d. cllil-ibni, Ad 165, 5.7. 
warad-i-Zu-Zi, C. d. ibnatum, 

Cd 178,g. zo. 
warad-i?-ra, V. d. mir-ir~itini, 

bndiuin , iluSu-ell$zu U. d. 
*aw$t-aja, Em. d. belizunu, 
I3 188, 11. 

warad-Ri-nu-[ni] Az 256, 6.  
warad-Ku-bi, 

I .  C. d. ibni-sin, Sd I j8,6.  
17. Sg. 

2. C. d. sin-ellisu, B. d. idin- 
sin U .  d.*niSi-tniSu, Hz17,8. 
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3. S. d. warad-taSmbtum, Az 
161, I. 

4. V. d. ahuni, Cd 178, 10. 
5. Ern. d. *bkltani, Ilz84, I. 9. 

warad-inzardzck, 
I. malahum, S. d. iblsuSa, Cd 
149, z .  17. Sg. 

2. S.d. ibni-marduk, Az 105,S. 
3. C. d. nebaChu, Sd 174, 5. 
4. dekOm, C. d. warad-ulmaS- 

Situm, B. d .  ibni-marduk 
U. d. pazzaluin, Az 195,z. 
9. 15. 25. 

.warad-i ein-Su6uq 
I .  [Ads.d. *amat-SamaS, Adb. 

d. nbrunl-lisi], Sm 221, 7. 
2. U 314,9. 

warad-isin(Var. sin), 
I. S. d. awil-adad, B. d. sin- 

idinnam U. d. ili-bani, Az 
194, 12. 25. 

2. C. d. etirum, B. d. mar-iim- 
eSra, Ad 66,5.7. (= Nr. 3?). 

3. C. d. etirum, Az 269,3. 26. 
30; 273, 5 11, 16. 21. 23. 
35. 40 (= Nr. 21). 

4. C. d. ibni-sin, Em. d. *iStar- 
ummE I 32,6. 19. 22. 

5. S. d. mar-irsitim, B. d. idin- 
dagan, H 80, 5 .  7. 16. 

6. S. d. sin-gamil, Neffe d. 
warad-amurrim, Si 279, I. 
8. 9. 23. 30. 32 Sg. 

7. C, d. sin-nasir, U 287, 3. 
8. V. d. *amat-SamaS, Sm 

49,4. 
9. V .  d. awilija, Si 6, I. 
10. Si 286, I. 3. 9. 12. I$. 

warad-iSanzaS, 
I. S. d. ili-ennam, Em. d. 

*taram-sagila U. d. "iltani, 
U (Sm) 4~4. 8. 12; 5,4- 
20. 36. 

2. U 201, z. 5. 
warad-itaS-rfze-tunt, 

I. S. d. uraS-daianurn, Az 
132,4. 6. 

2. V .  d. warad-kubi, Az 161, I. 
3. B.d.idin-Iagamal,Az160,1. 
4. B. d. mannum-Sanin-ura8, 

AZ 163, 2. 
warad-tu-tzc, Skl, Ads. d. *aha- 

tum, Adb. d. belizunu, Sm 
24, 1. 

warad-iul-maS-Si-turn, 
I. S.d.iluSu-nacir, Ad I ~ I A , ~ .  
2. V. d. warad-marduk, ibni- 

marduk und pazzaliim, Az 
195, 8. 17. 24. 

wara(d)-za, 
I. C. d. sin-ma--_, X 70,3. Sg. 
2. V.d. *eriSti-aja, U 242,~. 9. 
3, V. d. usrija, Ad 84,6. 

warad-ik -, Adv. d. ah[itumi] 
U. d. sin-Sadfini, Sm ZI 5,zo. 

Z. 
za-(ur)-ri-kum, 

I. C. d. SamaS-abum, B. d. 
riS-SamaS U. d. kima-ahija, 
S m  113,s; 276,6.11.17.z1. 

2. S. d. &a-galzu, H 3") 9. 
*zu-bi-tnm, 

I. Schwiegerm. d. nabium- 
erlba, Az 67, 5 .  8. 

2. H 235,3. 
32* 
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zu-bi(Var. bk)-um, König, 33, 
Rev. 2; 52,ij;  86,27; 94,14; 
95,25; 169,36; 170,9; [zn- 
6i  246,121; 262,17; 290,26; 
302, 12; 303, 12. 

*ea-mi-~ZL-um, kadigtiiadad, T. 
d .  *aSSat-adad, Si  83,3. 10. 

za-ni-ik-ga-6i-e, Skl, S m  202,s. 
za-ni-*-hi(Var. pi[Ka])-ja, 

I. Adt.d.*SaddaSu,Ubzo;,iz. 
2. [Sklj, H 264, I .  

za-ri-kum s. za-ar-ri-kunz. 
zu-si-zt~ H 284, 2, 6 26. 
zi-ik-rum H 235, 2. 
zi-iw~-ui-iSamaS s. zi-nze-ir-iS. 
zi-ia-tunt, 

I .  S. d.  ur-eiinugi, B. d. ahu- 
Sunu U. d. nabi-SamaS, R S  
99, 8. 

2. V. d. ellil-milik, Si  I O I , ~ .  

2. Götternamen. 
(Die mit versehenen Namen bzw. Stelleii sind den Eidesformeln, 

die mit ** versehenen den Jahresdateii entnommen.) 

3. V. d.  nur-iliSu, H 152, 5. 
13. 

zi-ki-Zum, V.  d. "b&lizunu, U 
201, 3. 

*zi-Ku-ur-turn, Ski, A S  14, 32. 
zi-Zi-/um, 

I. V. d. awil-adad, Si 154,5. 
2. V. d. ka-nanna(r)-nigim, 

H 198, 7. 
xi-me-ir(Var. zi-im-ri)-iSanznS, 

S.  d. ibni-marduk, Az 72, j .  

Sg. 
zu-ga-gz~-um, Skl, Ads. d. sin- 

abuSu U. d. *ummE-tibat, 
Adb. d. nabi-sin U. d. "nu- 
tubtum, SI 23, I .  8. I I .  17.23. 

*zu-&u-an-tzwz, Skl, Ef.d. anum- 
kinum, H 78, I .  12. 19. 

zu-ka-Li-in, Em. d. *ahhti-aiabi, 

z 33, 6. 

**i adad(sum. diSkur), 8, 21 ; 
108, 16; 128, 18; 145, 22; 
149, 25; 260, 4. 6 ;  300, 
Rand I .  

*iaja7,7;  14,38; 16,36; 18,19; 
19, 37; 24, 12. 15; 25, 5; 
27,18; 32,26; **62,15; 77, 
18; 80,zz;  81,14; 88,15; 
9 2 , 2 9 ;  113 ,28 ;  I I ~ , I ~ ;  
117, 11; 136, 16; 143, 15; 
154, 15; 158, 14; 172, 16; 
181, 13; 18.1, 9 ;  186, 20; 
187, 14; 193, 26; 196, 8 ;  
204,z3; **zog, 27; 206,23; 

2 0 8 , ~ ~ ;  216, 25; 217, 14; 
222,  21; 223, 14; 242, 13; 
7 .~7~7.  17; 258,zo; 260,22; 
267, 14; 268, 24; 272, 17; 
276, 26; 277, 13; 281, 47; 
283, 25; 286, 16; 288, 21; 
290, 2 5 ;  297, 38; 306, 8;  
317, 29. 

ia/-Za-turn 262,3. 
iarnz~rrwrx (Mar.Tu) g g , ~ .  16. 
**danu 79,26; 207,40. 
**an-nu-ni-turn 183, 15. 
dazag-Sud "5,3. 13. 
**dda-da 64,29. 
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ida-gaa 219, 7. 18. 
ddawz-gal-nun- fza (Göttin) 

I O ~ A ,  4. 6. 7. Sg. 
i i a  (En.Ki) I O ~ A , ~ .  6.7. Sg.; 

**196,9. 
**den-Zil~g,z6; 128,rS; 138,19; 

192, 1; 193, 35; 194, 23; 
245, 26; 250,  23; 273, 47; 
292, 5 1. 

iebha?*-ra 261, 20. 
igi-biL 196, 10. 

**dinnafza (dninrzi) 8, 37; 34, 
17; 41-4 14; 55,19; 70~x5;  
147, 20; 164, 13; 171, 35; 
207,40; 209~45 ; 2 8 4 . 4 , ~ s ;  
2 8 5 9 ;  3 ~ 4 1  

i ip-te-bi-tanz 307, I I .  I 7. 
diSKur s. iadad. 
i i tar  260,15. 18; iStar babiliki 

255,  2. 4. 6. 
iJui-!ur-nze-i7, 219, 7. 18. 
dlugal-aba 99, 3. 16. 
ilugal-hi-mu-na 171, 25. 
dlugal-tik-gab-aRi (Nergal) 

49, 18. 
ima-?!zu 136, 17. 
*inzarduK 2,zz;  7 , s ;  I ~ A ,  15; 

14~38 ;  16~36 ;  18,19; 19!37; 
2 4 , 1 5 ; 2 ~ , 1 3 ;  ~ 7 ~ 1 8 ;  31~x3;  
l33, Rev. 21; **37,34; **43, 
21; 77, 18; 79, 14; 80,zz; 
S I , I ~ ;  **83,21; 86,27; 87, 
13; 88, 16; go, 21; 92, 29; 
g3,17; g4,14; 9 5 , ~ ~ ;  gsA,  
25; **105,24; 113~28;  114, 
15; 117, 11; [**122, 271; 
**123,23; **132,27; **150, 
22;**161,15;170,9;171,24; 

172, 16; **178,29; 181, lq ;  
182, 12;  183, 14; 184, 10; 
186, 20; 187, 14; 188, 22; 
189, 17; 193, 26; 194, 30; 
195,27; 198, 11; igSA, 10; 
[203, 321; 204, 23; 206~23; 
208,ZZ; 209,32; 215,35; 
216, 25; 217, 14; 221, 11; 
zz2,21; 229,16; 232,Rev. I ;  
**250, 25; 255, 3; 257, 17; 
258, 20; 259, 21. 22. 32; 
260, 22;  263, 24; 266, 23; 
267, 14; 268, 24; 271, 22; 
272, 17;  274, 18; 276, 26; 
277, 13; 278, 28; 279, 34; 
280,64; 281,47.63; 2 8 3 , ~ s ;  
284,6. 11. 26; 285, 8;  286, 
16; 290,25; 2 9 3 , ~ s ;  294,s; 
zg5,zq; 296,9.13.21; **zg8, 
54; 302,Il;  303,12; 304,24; 
305, 31; 306,s; 310, 36; 
317, 29. 

ima-tu-ru-um 57, 14(!j. 
**dna-bi-um 204, 33; 206, 34. 
**i na-na-U(-a) 164A, 14; I 71, 

35; *zo7,40; 284A, 28. 
**dnanna(r) 45, 16; *57, 12; 

135, 20; "157, 21; *zo7,27; 
247, 10; "259,32; *265,19; 
3 0 6 , ~ s  ; 308,27. 

**dnirz-gal 57 , iz ;  227,15. 
**iNin.lb 176, 32. 
dnin-lil 292, 8. 33. 
inin-nzadi 259,6.7. 8. 22. 26; 

265, 8. 9. 12. 19. 
dninni s. dinnana. 
dnin-unu 115, 8;  128, 2. 
**dpap-nun-alz-Ki 174,17. 
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6-babbar, Tempel des ~ a m a ~  \ J-im-te-en-sar 29, 32; 72, 24; 
in Sippar, 6 ,  46; 92, 46 ;  
290, 24; 309, 34; 317, I I .  Tempel des Nan- 

36. na(r) in Ur, 234, 25. 

i s in  171, 16. 
*iSamaS (sum. dba66ar) a) In 

der Eidesformel und in den 
Jahresdaten: 2 ,  22; 7 ,  8 ;  
13,  28; 13.4, 15; 14, 38; 
1 6 3 6 ;  1 8 ~ 1 9 ;  19,37; 24,15; 
25,13; 2 7 , ~ s ;  31,13; 32,26; 
133,Rev. 11; **37,34; 62, 15;  
77,18;  80,22; 81,14;  **83, 
21; 86 ,27 ;  87, 13; 88, 15;  
90, 21; 92, 29; 93,16. **33; 
94,  14; 95, 2 5 ;  95.4, 25;  
**105,2q; [113,28]; I I ~ , I ~ ;  
"7, 11;**122,27; **123,23; 

258, 20;  259, 32; 260, 22;  

262, 17 ;  263, 24; 265, 19; 
266, 23; 267, 14;  268, 24; 
2 7 1 , ~ ~ ;  z j z , r j ;  2 7 4 , 1 8 ;  
276 ,26 ;  z77,13;  278 ,28 ;  
281, 47; 283, 25; 286, 16; 
288, 21;  290 ,25 ;  2 9 3 , ~ s ;  
294, 8 ;  295, 24; 297, 38; 
301, 14; 302,11,  3 0 3 , I z ;  
304, 24; 305, 31;  306, 8;  
310,36; 317,29. "*36. b) Im 
Vertragstext: 25, 5 ;  38, 2. 

7 ;  52, 2. 9 ;  53, 3 ;  56, 2. 3. 
8 ;  57, 4. 7;  58, 3; 63, 2 ;  

**132, 27; 136,16; 143,15; 1 257, 5; 260, 4. 6 ;  261, 18. 
"*145, 22; 149, 25; 150~22;  19; 270,9; 273,32; 274,13; i 2 7 8 , 9 ; 2 8 2 , 1 2 . 1 3 ; 2 8 3 , 1 3 ;  154, 15; 158, 14; 161, 15; , 
163, 13; 169, 20;  170, 9; 1 2 8 4 4  8 ;  297,s.  35; 304,7. 
171,16. 24; 172,16; 181 , i3 ;  ! iiarrzlm (Lugao 220, I .  
182, 12; 183, 14; 184, 9 ;  ; iiu-ul-la-at (Göttin) 220. 2. 
186, 20; 187, 14; 188, 22;  ! dSu-zi-an-na 28, 2. 
189, 17; 193, 26; 194, 30; **dtaS-m-tunz 18 ,  36; 38, 9 ;  
195,27.**41; 196,s; 197,I3;  1 139, 23; 146, 26; 217, 25; 
198, 11; 198A, 10; [203,32]; 
204, 23; **zog, 27; 206,23; 
207, 27; 208, 22; zog, 32; 
215, 35; 216, 25; 217, 14; 
219, 18; 220, 15; 221, 11; 
2 2 2 ,  21; 223, 14; 229, 16; 
232, Rev. I ;  242, 13; **246, 
13;  *"255, 15;  257, 17; 

235, 16. 
dud-6a-?zu-il 298, 29. 31. 33. 
*iuraS 26,22; 34, I I ;  "*66,16; 

78, 22; I 12,Rev. 8 ;  2 6 0 , ~ ~ ;  
275, 8. Rand 2 ;  300,4. 

'"dza-mu-nz& 147, 20; 20g,45. 
**izar-ja-ni-twm 77, 28; 298, 

54; 307, 36. 
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<-me-te-ur-sag, Tempel in KiS, 
209~46; ~8 5 ~ 3 7 .  

<-nam-&e, Tempel des Adad, 
258, Rev. 3; 311, 26. 

4-sag-iZa, Tempel des Marduk 
in Babylon, 174,19; zoq,35; 
289, 32. 

4-t&r-kala17t-nza, Tempel der 

4. Tiernamen. 
ma-hu-ur-isin, Name einer Kuh, ijdr-zir-U-bi, Nanie einesRindes, 

208, 7. 1 97>1. 

5. Länder- und Völkernamen. 
(Die mit * versehenen Namen sind den Jahresdaten entnominen.) 

l-nam-ti-Za 269, 40. i Innana in Uruk, zo7,qr; 
den-temen-na-a 48, 19; 98, 16. 1 275, Obv. links 2. 

*elamtu (Nim.ikZaki) 167, 14; 
185, 28. 

gu-"iki 105, 3. 10. 
'kia-mn-z~t-ba-al I 66, I 5. 
*i-da-nza-ra-as 237,23; 3 I I ,  26. 
*ki-en-giiki), Sumer, 267, 28; 

272, 24. 

"ki-wri, Akkad, 267, 28. 
su-tu-& Sutäer, 122,7; 123~7. 
.tupZiajki (sum. ki-izzz?z-na) *19, 

48; 37,3. 5; 69,7; *118,24; 
"119, 20; *1z4, Rev. 11; 

*198A, 17. 

6. Ortsnamen. 
(Die mit * versehenen Namen sind den Jahresdaten entnammen.) 

alnm-eiiu?lz, Vorstadt von 
Tirka, 219, I. 

amurrzinz (Mar. Tu),  unweit 
von Sippar, 125,1; a-mu- 
ur-ri-iki 269, I. 21. 

U(?-iar-ma(9-mnki 309, 2. 
af-Za-tanz 14, 6. 
agta-ba-Zaki 95, 6; 308, 14. 
a-Su-kam 176, 3; 281, I. 35. 
bLbiZi (Kd .Dingi?-. Ra Ai) *34, 

I 7; '*~IA, r 5; 64,s; *I 38,zo; 
149, 11; *247, 10; 255, 2; 
268, 8; 273, 23. 25; 275, 5; 
284, 3; 296, 5; *306, 26; 
309, 11; 311, 15. 23. 

*ba-zu-zumki I 12, Rand 2. 
bi-ni(2)-a-;um(') 127, I. 
(b2) adur-kitti (2. A. Gar. Gi. 

Na) 298, I. 10. 16. 18. 
(außen 2). 

'bft-KarKara (hz . Ki) 202, 30; 
230, 10. 

bn-zu(2)ki, 266, 8. 
dil-bathi 82, 3; 254, 10; 307,7; 

"315, 26. 
du-un-nc-zu-a&-diu I 50, 3. 
*dur(Bdd)-a?fz-nzi-di-tu-na 56, 

12; 165, 17. 
*dir(Bdd)-am-mi-za-du-ga 148, 

20; 194,45; 7.81~64. 
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*du-wr-7izu-tik< 305, 46. 
ddrum-eSSunz 257, I 
e-bi-bi-du]-um 63 A, 2. 
i-dub-ba 96, I. 

ga-ab-Zu-um 19, 19. 
ga-mi-na-nu-unz 19, 6. 16. 
gi-sa-%U-(uuz) I 89, r . 6  (außen). 
&aZ-&aZ-laki 218, 7 ;  268, 12. 
&a-ra-mn-tuuz 113, 2. 9. 17; 

276, I .  3. 
&%(oder bag?)-da-du-unz 197, I. 
i-si-inhi 28,37; *60, r 8 ;  *gg, 29; 

i-Si-iti 169, 3; *265, 34. 
iS-ka-rum (?) 2 I 8, I .  
*iS-Ku-us-dmarduk I 3 I A, 3 5. 
*ia-di-66-bu 104, 28(?). 
"ha-anz(?)-ra-tunz k i  83, 22. 
*Ka~a-dbabbar (d. i. ,4ay-famaS) 

3,31; 58,15; 76,12; I25,22; 
151, 19; 152, 19; 224, 19; 
~ z 5 , 6 ;  233,8; 240, 19. 

Kir-nza-te 146, 19. 
Rar-sipparki 131A, g ;  175,18; 

252, 11; 264, 5; 266, 19; 
270, 15. 

bdr-sippar-ia-a.&-rw~uf7~ I49,g; 
174,s. 

kir-iSmaS 281, 2. 36. 
"kaS-da-a&ki 219,38. 
*Ra-sal-luki 63A, 17; 290, 39. 
*Ai-sur-raki I ,  32; 192, 38; 

236, 21. 
9$A, 39; 156, Rand 3. 

**kutd (Tik. Gab.Ahi) 49, 18. 
Zz-ii-mu-ru-umki 305, z. 
ZZL-&a-iaM 252, 8. 24. 
?na@dm (in der Nähe von 

Sippar). I d g .  Libit 64, 6 ;  
*m&(Var. md)-aZ-gi-aki 79, 

Rechtsurkunden. 

28; 107,26; 187~33; [ina-al- 
ka-a 245, 281. 

ma-Ja(?)-ni 14, 14. 
nzarad-da R i  239, I 2. 

*nzi-riki 79,27; 1 3 4 , ~ s ;  186,32; 
187,32; 245, 27. 

Xuzu-ti-&~-~r-Sa-na 104, 28(?). 
nam-zu(?-u77zki 18, 1. 

nz$i'u" (E7z.Lilki) 29% 14. 16. 
ja-&U-turiz I 3 I A, 2. 6. 
*Y&-bi-bumki 27, 37; 233, 9 ;  

240, 20. 
sa-bu-umai I ,  32; 192, 38; 

236, 21. 
sipparki 2, 23; *6,46; 32, 2;; 

86, 27; 87, 14; 103, 29; 
169, 5. 20; 183, 16; 232, 
Rev. 2; 262, 17; 268, 9 ;  
269, 27; 273, 26; 278, 29; 
284, 4 ;  305~9.  32; 306, 9; 
310, 37; 311, 17. 20; 317, 
19. 20. 

sz$ja7-a7n-na-ni7n 8 6 , ~ ;  9 1 , ~ ;  
194, 3; 2 5 ~ 6 .  7; 252,6. 

sipgarkiedinna 295, 7. 
sippark~ia-(a&)-ru-~u71z 92, 2 ;  

203, 2 ;  281, I .  36. 
sipparki-rabdi7z (Gag 21 5 ,  8; 

295,5. 8 ;  s. ra-bi-im 305,zi. 
*Sa-'a-na-a I 16, 35; 129, 27. 
*Sag-dug-ga 254, 18. 
Sa(Z)-al-&=-U 85, z. 
Sa-Zu-ta-nim 218, 4. 
Su-na-ab-bu 122, 2; 123, 2. 

te-nw[na7n]e-Zi-ti-i77z 95,~-3. 8. 
til.kaki, Hauptstadt von Hana, 

219, 2. 
tu-&U-muki 178. 2 .  

tu-upKi 208, I .  
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7. Tor- und Straßennamen. 
abulli(Kd. Gal) dilbatkiz54,ro. 
666 iadad (in Diibat) J 32, 2. 
bib i i f tar (in Sippar) 260, 18. 
bdb il?za?*duk (in Uruk) 259, 2 I. 
bib  inin-nzarkt 

a) (in Uruk) 259, 8. 26. 
b) (in LagaS) 265,9. 

8. Fluß- und Kanalnamen. 
(Die niit * versehenen Stellen sind dem Urkundeiitext entnommen.) 

z'daja-hega1'Zum 4 I, 2 I. *ja-La-ag-iuraS I 36, z. 
idanz-nzi-za-du-ga-nu-hzt-uS- narja-ri-ik-tuwz I z I, 3 

ni-Si 195,42. narpuratti (sum. (iuranun-na) 
idapil-sin-he-gil 304, 34. 1 3,31; ~1,36;*134,2; 194,46; 
ida-ra-a&-tu7n 252,9.25; 254,19. 1 *276,4; 28r,64; 294, 27. 
nar6u-ga-a-tulfz(?) 269, 23. I id-sa-um-su-i-lu-na 279,45. 
Fdba-anz-nzu-ra-bi-be-gd 3 I 7,s. idsa-a~n-su-i-Zu-lza-he-gdl 46, 
z'dka-am-nzu-ra-pi-nu-hu-uS- 16; 47, 12-13; 126, 15; 

ni-Si 214, 28; 292, 50. '90. 37. 
zdsa-affz-su-i-lu-na-na-ga-ab- *id&e-giL-La 20, 39; 42, I 8. ' ' 

z'didigna, Tigris, 231, 23. i nu-uh-Si (Var. nu-hu-uS 
zzir-ni-na 71, 16; *177,4. i ~ i - S i )  144, 19; 268, 31. 
*+z&rmt-i adad I 24, r . 1 palgtiln timtum-&egallu~lz ( e ~ .  

nze-e-den-Zil-ld(0 56,13; 165~17. ' A.Ab.He.  Gdri) 291, 26. 

rtbit ibu-ne-?ze (in Sippar) 203,s. 
rtbit (Sil. Damari) md~-t?ne? i-si- 

in-nah$, ,,Isinniten-Platz" 
(in Sippar) 92, 10. 

ri-hi-it dnin-engas--ra (insippar) 
197, 3. 

Y& nilz-kegalluvz (in Sippar) 

*rzdr-i na-hi-um I 89,4. 
*ndr-zu-bi-unz I 5, 3; 176, 2. 
*%&Y-iza-nza-nza J 37, 3. 
z'dlzu-hu-uS-niSt 299, 32. 

hab iJanzaS (in Sippar) 169,s; 
299, 4(?); 302,6. 

idti-Si-it-den-lil-ld(0 I 88, 32; 
266, 30. 

idtu-tu-he-gdl I 79,29; I 80~26; 
181, 26. 



W ö r t e r v e r z e i c h n i s .  

a) Semitische Wörter1. 
(Die Hauptstclle, wo das  betreffende Wort  iin I<ommentar näher 

erörtert  wird, ist stets durch Fettdruck markiert. Varianten der Silben 
im Worte sind in runde Klammern gefaßt; Belegstellen, wclche Varianten 

aufweisen, sind mit cinem Sternchen * bezeichnet.) 

A. 
ab atz^ (hehr. ?X), 1% flücliten. Prt. it-tu-bi-ta?n 37, 7. 
abbuttum, Sklaventnarl<e. ab-bu-nt-ta-ka gulluhat 37, 12. 

adi ( x P ) ,  a) Präp. bis (örtlich bzw. zeitlich). a-di 147, 3; 
161,4; 162, 7. "tu pl a-di hurisim, vom Stroh bis zum 
Golde, vgl. die Belege zii 11. punz. b) Konj. I. solange 
als (mit folgendem Perrnansiv): n-di bnZ:at bzw. baltu I 3,19; 
13A, 5; 15,14; 18,15; 19, 32; 24,6; 2 s , 9  (außen); 27,9;  
29, 9; 33, 13; 35, 13; 37, 26; 203, 21;  204,10; 206,14; 
209, 25; 214, 7; 215, 26; 216, 10; 223, 10; 229, Rand I .  

z. bis daß. 63.4,s; 65 ,8 ;  131 A, 24. 
abnum, Stein, Gewicht. Idg. Tak. aban iSanzaS, Gewicht des 

5ama5(teinpels) 72, I .  14; 81, 9; 97, 8; 173, I .  3 ;  aban 
nnm/iaf,ti ikallim, Empfangsgewicht des Palastes 55,  1; 

ah-nu-um 259, 24; ab-ni 185, 10. 

ahullz~m, Haupttor (der Stadt). Idg. Ku.  Cal. aizn GifEar 
abulim, nach dem l\faßc des Haupttores 254,4; abulli 

*) In  dieses Verzeichnis sind auch die i d e o g r a p h i s c h  geschric- 
bcnen aber s e m i t i s c h  gelesenen S u b s t a n t i v a  der nordbabylonischen 
Urkunden aufgenommen, W-ährcnd die V e r b a  aus formalen Gründeii 
in das Register der  sumerischen Wörter verwiesen wurden. Hier wird 
nur bei den bctreffeiiden Zeitwörtern das  Stichideogramm genannt. 
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I. a6u772, Vater. Idg. Ad. Ad.Da . N i  23,6; ~ 7 9 ~ 3 ;  A d . A . N i  
213,7; At.Ta.(A),).Ni 3z,4; *272,2; Ad.iVi-JU 61, iz ;  Ad. 
ßa.Ne.Ne z3,~1-22. a-bi (Nom.) mein Vater 8,17; 9,11; 
10, 9 ;  23, 25; 232, I I ;  287, 7. I I .  20; a-bi-ia (Gen.-Akk.) 
37, 1s; 287, 24. 26; 317,15; U-bi-ki 317, 16; U-hu-?U 9,15; 
207, 17; 197, 6 ;  a-bi-Su 9,11; 10,8; z3,zq; 103,18; 157, 2; 
169,37; 194,s. 13; 279,6; zg3,3.13; U-bu-Sa 19,26; zo?,16; 
21 I ,  3; 297, 33; a-bi-Sa 26, 4. 9; 77, 2 ;  a-hu-Su-nu 95 A, 6 ;  
287,10; a-bi-?%-%U 37, 28; 1 8 4 ~ 4 ;  1 9 4 , ~ ~ ;  195,17; 296, 3. 
7. 12. 14. 19; 297, 7; a-62-.ii-na 5,  3. btt a-ba, Vaterhaus 
187, 4; 194, 17. 19. a-bi srihl, Leutevater (polizeilicher 
Amtsname) 105, 5; PI. ab$. U-bz~ sihiriz 309,s. 13; U-bi s. 
57,s. Unklar 241, 26; 261, 3. 

11. abum, Ah (hfonatsnainen). Idg. N e .  Ne. Gar. passim. 
addarum , Addar (Monatsname). Idg. Se.  I&. Kud. passim. 

addarz~m nza~rfinz 206, 33. 
ag i r z~ ,  (eine Arbeitskraft) mieten. Idg. Ku. Prt,  i-8%-ZLT 

146, 9; 161, 5 ;  i - g z ~ - % ~ - i ~  151, 7; 152, 7 ;  153, 7 ;  154, 6; 
158, 8; 159, 7; i-gu-ILI'S~ 155, 7; i-gu-ur-iu-nu 157, 9; 
[i-gu-ur-ii-n]a-ti 149, I 3 ; i-gu-ru-fu 305, 5 .  IV1 ilz-?da- 
ag-ru 239, 7. 

igirum (eigentl. Part. V. a g i r z ~ ) ,  Mieter (einer Arbeitskraft). 
itti a-gi-ri-iu-ma I 54, 1 2. 

a p m ,  Mietling, I*ohnarbeiter. Idg. LilKu.MaZ, awtZzifiragr$te 
239,4. 

a&&u 111, rückständig bleiben. Perm. U$-&-ur 146,14; U&- 

&U-ra-at 233, 6. 
a&itunz, Schwester. Idg. Nin. N in .  A .  N i  (= a&izu) 3, 12; 

5 ,6 ;  22, 5 .6 ;  30, 9 ;  93, 8 ;  95, 26; 96, 5; 1 8 2 ~ 7 ;  ~ 8 8 ~ 3 ;  
291, 5; Nin.ATi 182, 11. U-ha-at 5,  I ;  194, 5 ;  317, 16; 
U-&U-ti-Ja 5.1  3; U-ha-ti-iu-nz~ 186, I 5; 187, 5; U-&U-ti 
5,14; a-&a-at-ni (Nom.) 281, 27; U-&a-ti-ni (Gen.) 281,26. 
PI. U-ab-&U-tu-Ja 293, 2 2  U-&a-tun2 a7za a-ha-tim, eine 
gegen die andere I 14, I 3; 182,9. 

a&izu ,  nehmen, spez. ,,eine Frau nehmen" d. h. a) heiraten 
(vom Manne). Prt. i-6%-uz 12 ,  3; Prs. i-ha-zu-Ji 183, 8. 
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b) freien. Prs. i-&U-a-za-nza 7, 6; Inf. ana aSSirtanz a-&a- 
zi-in& 212,  5. ana aSSGtim zi ~lzutzitim @&azu, zur Ehe- 
gemeinschaft nehmen, heiraten. Prt. i-&%-uz 35,4;  i-&U-zi 
(= Z&uz-Si) 2, 6 ;  32, 8 ;  i-&U-zi-na-ti (= f@uz-Si~zBti) 4, 5; 
5 ,  ; (!). 111' d h a m  Szi@uzu, Prozeßverfahren gewähren. 
Prt. Sing. zi-Sa-&i-iz-zu-nu-ti 275, 7; PI. d-Ja-&i-zu-(i)- 
Su-nu-ti *171, 7 (ausen); 260,3; 261, 26; 263, 12-13; 
264,6; 265, 5; 266,zo; 277,s; 278,s; 2966 ;  3048;  305~10; 
d-Sa-hi-(iz)-zu-rzu-ti 302, 5 ;  *293, 8 ;  Inf. [dtnam] ilza Su- 
&U-zi 273, 31. 

a-ttum, Geschäftsanteil. PI. a-&i-a-ti-Su-nu 171,s (außen). 
abiz(i)knum, Bewerber, Freier. a-&i-zi-a-7zu-zufz 7, 5. 
ahunz, Bruder. Idg. 3ef .  .%.AG (=a@uSu/Sa) 23,14; 207,6. 22;  

3 e ? . ~ . A T i  86, 5; 93, 3 ;  95,10; 1 8 3 , ~ ;  24;,7; 263,s ;  
304, 15. 19; 312,16; 313,115; Te?. A . ~ i - j a  214, 5. 8. a-&i 
abifzd 279, 6 ;  293, 3; a-@U-Su 10, 5 ;  295, 14; a-&i-Su 91, 3;  
156,4; 1 6 0 , ~ ;  1 6 3 ~ 2 ;  [185,11]; 187, 3. 10; 293,14; 29;,4. 
6 .9 .  19; a-@u-Sa z18,1z; 271,6(!); a-&i-Sa 3,4; 13A, 5 ;  
29,18; 208,19; a-&U-Sn-n% 8,12; 194,25; 195~9 .  15; a-&i- 
Su-nu 23, 18; 37, 24; 185, 16; 194, 11;  195, 2 5 ;  197, II; 
293, 24; a-!ja-Sn-nu 193,zo; ZLI U-@i atta 215,28. a-@um 
a-&U-anz, einer den andern I ~ I , I ~ ;  a&uf?z Zibba a&im &b, 
einer hat das Herz des anderen befriedigt. a-4%-unz 170, 3. 
U-&u-u?fr ana a-@i-im ZB i7-agam(u), einer wird gegen den 
anderen nicht klagen 117,g; 169,18. 21; I70,7. 11; 171,17. 
21; 172, 14; 179, 11; 180, 11; 181, 11; 184, 7; 186, 18; 
1g8A, 8;  294,7; 295, 22; 302, 13; 305~29; a-&zk ana n-&i 
I 16, 20; 185, 14; 194, 29. a-&U.%% kZ~na a-@i-im, einer 
gleich dem anderen 97, I 1; a-@U-unz maZa a-&i-ivz 297, 36. 
PI. a@&ii. a-a&-&u 26, 18; U&-&= 281, 19; a-ab-bi 1 3 4 , ~ ;  
299,13; a@-&i 194, I 3; a-@i(= a&&g 287,5; +-&%-Sn 37,zI; 
189, 14; 269, 7; a&-&i-fu 37, 27; 91, 9; 95, 26; 189,13; 
195, 13. 20; U-ab-&i-Sn 188,13; a-a&-bu-?a 12,lz;  261, 31; 
ab-&%-ja [204, 211; 280,60; ab-@i-Sa 19,30; 183,13; 21 I ,  7; 
261, 34; a - U - a (  278, 26; a-!ju-ia , meine Brüder 
218, 12. 

aiarum, Ijar (Monatsname). Idg. G d .  S i .  Di. passim. warab 
a- ia-~i  240, 1 7 .  
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akklzl, essen, verzehren, genießen. Prt. i-Ku-Zu 268,6; a-ku-ur 
273, 17; Prs. i-(2)-ka-al 13, 21; 15, 14; 134, 17; 135, 10; 
203, 260); * t ~ 3 ~ A ,  2 5 ;  9 9 3 ,  18. 

Deriv. rrkiilfuni. 

aklnm, Schreiber, Sekretär. Idg. Pa. akil tamkarim 54,3.6; 
55,4; 5g,6; 1 1 9 , ~ ;  252,lO; 266,25; 269, 2. 8. 11; 281,iz; 
287, 32; 3 10, 5; aRil amz~rrZnz 37,30; 204, 6; akil bctrim 
7 I ,  j ; akil blt ibfah (str) 313, I ;  ukil ~ a b e  I 50, g. 

alkku (KZ), a) kommen. Prt. il-li-2 273, 24; il-Li-ka-anz 309, I I ;  
pl. il-li-Au(-niriz-nza) 166, 9 ;  167, 10; *256, 4 ;  "273, 10;. 
287, 12;  298, 2 5 ;  *312, 10; Prs. i-La-ak 159,ro; 166, 8 ;  pl. 
k u (  157, 10; 167, 10; 168, 8. 9; * iss ,  16; 229, 11. 

b) vorübergehen (zeitlich). ijtu Sattuns 52kam il-Zi-Ku 
317, 10. C) ana rlniiin! aldku, zu den Richtern kommen 
d. h. vor Gericht erscheinen. Prt. il-li-Ku 259, j. 18; i-li-ku 
262, 7; ana dtninz i-Li-kn 300, 11; Prs. ni-il-Zu-ku-6-lna 
313, 20. d) ana rZdCte aliku, unter die Soldaten gehen. 
Prs. tu-aZ-la-ak 37, I 3; a-aZ-la-ak 37,19. e) ana harrdnim 
aldku, eine Handelsreise antreten. Prt. il-li-Ru 287, 9. 
f) ana Sfnztzm (fimite) alctku den Bestimmungsweg gehen 
d. h. sterben. Prt. il-li-Ku 266,14; 281, 28. g) b!lCtanz 
aldku, Sklavendienst leisten. il-Li-ik 37,ö. h) ilkam aldku, 
ein Lehen verwalten, Lehenspflichten ausüben. Prs. i-(ig- 
la-ak "37, 29; 216, 18; a-aZ-Za-ak 37, 17; i-il-Zu-ku (pl.) 
194,20. i) nzahirctte ilakzi (wie) der Preis geht, ,,nach 
dem laufenden Kurse". i-Zu-Ku 49, I I .  k) Unklar: elz$$um 
tlrubtain i-la-uk 146, 18. 12 fortgehcn. Prt. i-ta-li-ik 162,s;  
i-ta-Zu-ak 169, 14; Prs. (Q-it-ta-al-Zu-ak *160, 13; 162, 5. 

alpum, Rind. Idg. Gnd. 97, 1; 148, I .  2; 162, 3. 7; 188, 3; 
197,4; 252, 3; 295, 17; 309, 21; 312,lo. 19; P1. alpiis"n 
297, 24; 309, 1. 15; 312, 7. 

ilz~nz (ni),  Stadt. Idg. E? 2, 23; 8 4 , ~ ;  85,2;  87, 14; 150, 3; 
219, 38a68, 13 ; 310, 37; a-Zum C StbCtnm 266, 4; U-G-im 
16,zo; a-Zim 259, 19; 294, 3. i a  harrkninz lib6i ctli7n, 
(Unternehmungen) außerhalb und innerhalb der Stadt. 
a-li-im 172, 7. 12. ana Rtnza dlimki, nach ortsüblichem 
(Tarif) I 19, 9. 

amdru, a) sehen. Prt. ni-nzu-ur 281, 30; Prs. i-ma-ru 134, 15 
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(innen 14). lV1 Prs. ifz-na-ma-rn 58, 7; in-na-am-ma-ra 
(pl. fern.) 281, 44. b) awitanz amirn ,  eine Streitsache 
prüfen. Prt. i-mn-?%(-L) 267,6; 268, 11; z69,13; *270,16; 
273,30; 279,zo; 280,47; 295,16; *297,1o; zg8,13; 317,21. 
Inf. abnrlgar Sa a-nza-ri, Spiegel-Edelsteine 185, 8. 

a7?zmatzLi?z, Elle. Idg. 0 180,4; 181,4; 198,3; zoo, I; 279,lz. 
anzmu?n ( ~ 3 ) ~  Asphalt. am-ma-am 219,23. 
~8~1~anztunz ,  Sklavin. Idg. SagGemc. anztni~z 14, 16. 31. 32; 

16,15; 18,g;  1g,zz.z3.24; 7g,1; 80, 1; 82,i;  84,1; 116,i. 
6. 12. 17; 155, 1; 183, 3; 186, 8; 188, 2; 195, 5; 202, 6;  
203,11. rz; 204,1. 13; 205,1; 208,8; z o g , i ; z ~ i , ~ ; z ~ j , i r ;  
266, I; Sag Gewze SagU?,zi 172,6; PI. 296, I I ;  a-?gza-at 77,6; 
a-ma-fa 35, 2. 

ana ,  Präp. a) Zur Dezeichnung des Dativs. passim. b) Zur 
Bezeichnung des direkten Objektes (Akkus.) a-na 305~13. 
C) lokal: nach, zu (wohin?), z. B. ana bibileki 149, I I; a-na 
daiin! iZlikz2, vgl. s. V. aiikn.  d) temporal: bis-hin, für 
z. B. ana fattinz zkam, (bis) für 2 Jahre 152, 6 ;  a-na 
?riar&im rkam, bis für I Monat 64, 17; a-na z27n ~gkanz, 
innerhalb 15 Tagen 69, 7. e) modal: a-na Kaspim, für 
Geld (vgl. s. V.); a-na @isri, gegen Mietzins (vgl. s. V.); 
a-na biltinz, gegen Pachtzins (vgl. s. V.); a-na pzi&ite, 
gegen Tausch (vgl. s. V.); ana @ab$, im Auftrage (vgl. s. V.); 
aiza pi, gemäß (vgl. s. V.). f) kausal: wegen, in Sachen 
von. a-na 257, I; 261, 1; 262, I; 263, I ;  266, I; 268, I ;  
274, I; 278, I; 286, I;  289,l; 290, I ;  297, 7; 303, I .  g) final: 
zwecks, behufs, um, als (mit folgendem Abstraktnomen 
bzw. Infinitiv): U-na i&Zlti?n, zwecks Bewirtschaftung 
(vgl. s. V.); a-na tazkFtiwz, behufs Klarstellung (vgl. s. V.); 
a-iza a f Z t i m  z2 mutdti*n, zur Ehegemeinschaft (vgl. s. V. 
ahazu); a-fza mirzitim, zur Kindschaft (vgl. s. V. La&); 
a-na Sipkit ebzirifiz, zur Aufschüttung der Ernte 49, 2 ;  
a-na . . . eplfinz, zwecks Anfertigung 1 6 4 ~ 4 ;  a-na: i~nmeri  
ri'im, um Lämmer zu weiden I 58,6; a-na Kamdsi, zum 
Niederlegen 71, 7; a-na @$tim, zum Verborgen ~ 7 3 ~ 6 .  

I .  an iku ,  ich. a-na-4% 232, 11; 259, 10. 27; 260,19; 273,27; 
316, 18. 21. 27. 

11. aniku ,  Blei (hebr. -p). Idg. A n . N a  69, I. 12. 
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andur&rum, Freiheit. afz-dz~-7*a-~*i-im 219, 16. 
aqznum ( K Z ) ,  Gnade, Zusage, Geständnis. annani apklu, ein- 

gestehen, zugeben. a-an-fzam @.pul 280, 46. 
anizzirn, dieser (m.). a?z-12z1-u712 170, 16; nziwztna an-ni-(i)-inz, 

all dies 13, 15. 30; 19, 11. 26; 31, 15; 33, Rev. 3; 170, 13; 
188, 10; 189, 11; "195, 7; "203, 17; 208, 16; "209, 13; 
218,8. 14; *298,15 ; *31o, 39; a-ni-zvz 13A, 17; alz-ni-a-am 
216, 19; 221, 9; 280, 52. PI. an?z&tufz(7nj. an-nu-tzl-un 
(V. tunz) *308, 12; 31 I, 8; 315, 5 ;  316, 4; an-nu-Y-te(?) 
313, 14; Gen. afz-?zu-ti-irz (V. tim) 310, 22; 314, 7; *312,18; 
an-ne-su(!) 61, 5. Fern. a?z:ztt$~tzz, diese. an-ni-tailz 273,15; 
281,33. PI. alznikti(m). an-ni-a-ti-i[vz] 193, I I; an-ni-a-at 
204, 22. 

apklu, a) erwidern. Prt. i-pu-ul 37, 15; 280, 25. 31; 310, 35. 
b) erstatten, ersetzen, begleichen, befriedigen (mit Alckus. 
der Person und des Objektes). Prt. 2)-$U-ul 114, ri; 
i-#U-Zu 193,zz; PIS. z'(z3)-pa-al*55, I; 56,g; 73,12; 's~29,~7; 
i-ili-6a-Zn (= z)paLfh) 54, I 3; i-pa-aL-ha 31 6, 26; i-ja-al-3% 
134, 16 (innen); anzmiknam i-pu-Zu-(Y) 169, 9; "171, 8; 
Prs. (i)-2)-ja-Zu 173, 12; *173A, I I; mknabtam i-ip-pa-Zu- 
ma, nachdem sie die Kosten beglichen haben werden 
177, 22. Perm. apil, er ist befriedigt. a-6i-il 279, 31; 
308,~s. Inf. ana apal ikallim. a-ja-al 95A, 20; aSSum 
bu6ulle a-ja-Li-im, u m  Zinsschulden zu begleichen 62, 5 ;  
Sa bitatani a-Pa-lz, als Gegenwert für das Haus 188, 7. 
11' begleichen. Prt. ahi&tiSnnw zi-U$-pi-Zu-d-ma 171, 8; 
Prs. d-pa-aZ62,rq. C) annam ap&Lu, zugeben, eingestehen. 
Prt. z-pu-ul 280, 46. 1' verantwortlich sein. Inf. a-ta- 
U$-pn-Zu 273,43; a-tu-ap-Pu-ul 173,19. d )  13 verantwort- 
lich seio. Prs. 2-tu-fza-pa-al 75,11. 22; 75Ai 9. 18; PI. i-ta- 
na-pa-Lu 95, zg; 261, 36; 27 I, 2 1. e) IIIa gegenseitig sich 
begleichen lassen, tauschen. Prt. U?-tu-6i-Zu 112, Rand 2 
(vielleicht aber IIIZ von #!Zu, SN@). 

Deriv. nipiriti. 
apkru, bedecken. Perm. ap-~a-at 209, 3. 
clpiltunz, Erbtocliter, Erbin. a-piZ-ta-Sa 182, 11. 
aplum, Erbsohn, Erbe. Idg. Ibiza (Dunzu.US). 9, 9 ;  13, 25; 

15, 14; a-pil 17, I; a-62-il 210, 10; a-pil-?U i96,17; a(?)-bi- 
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eZ-Sa 215,24. PI. apZd. wziruSa ap-lu-Sa, ihre Kinder sind 
ihre Erben 203, 24; zog, 24. 

npldtum, Erbsohnschaft, Erbschaft. Idg. 16iZa. 13, I; ISA, I;. 
I ,  I; I ,  2 ;  16, I ;  [ ~ g ,  I];  260, z ;  IbiZa-ni (= aplzjta-$29 
260, 21; ap-Lu-ut 186, 14; 188, 18. 19; 258, I; ap-Zu-tim 
(V. ti-inz) 257, 12; *289, 19; ap-Zu-tam 17, 3; U.-Zu-ti-Su 
193, 12: 215, 34; ap-Zn-Li-ia 15, 18; ~ 5 8 ~ 1 3 ;  289,4; ap-Zu- 
(uz)-zu 19, 31; 183, 12; *203, 10; 2oS,21; 258,17; 289,16; 
ap-Zu-ns-su-nu Ig3,7. Vgl. s. v. duppunz, nadinu, nasihu. 

apsdm, Ozean. Idg. Zu.A6. pkSiS apstm, Ozeansalber (Priester- 
amt) 150, 5. 6. 7. 8. 

apjtnum vgl. eSSenum. 
&$turn, Bedeutung unltlar, viel]. Ortsname. ina pẑ  a-ap-tim 

65, 13. 
apum, Nase. n-pa-Su 229, 14; U-pa-Szt-nu 229, 9. 
armananum, Gewürzhändler. iStu ja ar-ma-na(?)-nim, vom 

Quartier der Gewürzhändler(?) 256,3. 
arnuuz, Schuld, Strafe. ar-nam 262, g; 264,7; 266,21; 274, 14; 

278,18; 280,50; ar-na 261,27; n-ra-an uzirzj nwCZt 23,26. 
Vgl. s. V. enzldu. 

arum, Blüte. a-ra-am 134,lO. 
asurrzjm, Umwandung, Mauer. U-su(!)-ur-ra-am 145, 13. 
assir (= ana str), außer. as-si-ir '78,16. 
ajlakum, Walker(?). aS-Zu-Ku 14, 30. 
aJrum, Ort. Idg. Ki 40, I .  2; aJa-ur 312, 23; U-Sar 1 7 0 ~ 6 ;  

310, 30; a-Ja-„ .buou-Si-im, wo es ihr gefällt 289, 15. 
aSSatuni, Ehefrau. Idg. Dam. 64, 10; 78, 2; 204, I I ;  212, 5; 

271, 5 ; aS(V. U)-Sn-at *77, 5 ; 280, [29]. 59; aS-Sa-ti (= t) 
2, 19; 3, 15; 4, 14; 280, 14; ana aS-Sa-ti-Su 2, 18; 4, 13; 
203, 19; af-Sa-az-zu (Nom.) 26, 18; 203, 21. PI. aSSitu.. 
ai-Sa-tu-in 5, 2 I .  

aiSum (= anja) Sum), a) Präp. wegen, in Sachen von. ai-Sam 
39, 1; 64,9; 235, 1; 241, 14; ~ 5 9 ~ 1 ;  264, 1; 26616; ~ 6 7 ~ 1 ;  
z70,11; 271,r. 17; 273,I; 276,13; 279,5. 21; 281,1; 298,1;. 
299, 1; 302, 3; 304, 5 21; 305, 1.  6. 22; 308, 17; 309, I; 
312, 10; aS-Sum zittiSu, als Anteil 293, 4 ;  aS-Su-mi-Ku(?), 
deinetwegen 311, 15. b) um, zwecks mit Inf. aS-Jum 
~ubu/Ze' apdlim 62, 4. C) Konj. weil (mit indikativischer 



Verbalendung - U ) .  aS-Suvz 26,6; 78,15; 131,13; 261, 35; 
~ 6 4 ~ 7 ;  27% 16; 280~49; 298,33. 

aSSNtnnz, Ehefrauschaft. aua aS-Su-tim N mntzitinz, zur Ehe- 
gemeinschaft 2,5; 31, 5; 33, 5; 35, 3; z14,6; a-Su-ti-inz 
32, 7. Vgl. s. V. akazu. 

atapgunz, Graben. a-ta(Var. tap)-pu-u17z I 5,5 ; 16, I 1; *189,16. 

atta, du (masc.). at-ta 2,14; 4 ,g ;  5,37; 8,25; 9,rz.  18; io,15; 
23, 25; z15,zS; 232, 11. Fem. aiti. at-ti 2, lg ;  4,rq;  5,14; 
8, 18;  35, 6 ;  77, 8 ;  83, 1 I ;  260, 15; at-ti-i-nza, du selbst 
261, 14. PI. masc. attunw. at-tu-?zu 10, 10; 218, 13. 

awitu~iz ,  a) Gescliäftsangelegenheit, Verhandlung. Idg. Gd. 
Gzi.Bi d. i. awazu ganzlXat, die Verhandlung (über das 
Geschäft) ist beetidet 77, 14; 81, 12; 86, 21; 87, I I ;  88, 13; 
91, 18; 92,26;  93, 1 3 ;  gsA, 23; 113,z4; a-wa-zu 95,16; 
a-wa-tu-Su-izn 172,g. b) Wortlaut, Inhalt. a-wa-at duppiftz 
13, 29; 31, 15; 33, 2; 310, 38. C) Reclitsangelegenlieit. 
a-wa-ut b2itinz 310, 20; a-wa-ti-Sn 268, 11; U-wa-ti-Su-nu 
269, 13; z73,30; 27g,zo; 260~47;  317, 21;  a-wa-ti-Si-na 
267, 6 ;  vgl. s. V. a ~ i z a ~ z ~ .  ub awazu, es ist nicht scine 
Sache, es geht ihn nichts an. a-wa-zu l6,22; a-wa-za 
70~14; a-wa-as-su-?zu 230, 5. 

awibtn7iz, (freie) Frau, Weibsperson. a-wi-il-ta~tz 64, 19. 
awihnz, a) ft-eier Mann, Herr (im Gegensatz zu wa~*dum und 

mu~kt7tunz). Idg. LA. PI. awüimej 72 ,  I I ;  254,io; ~ 7 9 ~ 1 7 .  
19; 280, 32.40; 313, 14; a-wi-Zi-e 309,8. 13. m&u a-wi-Zi, 
Frcie 23, 27. b) jederman. a-wi-Zum 170, 14. awibz~l*" 
alza awiZinz, einer gegen den anderen. Idg. Ld.Ld.Ra 
o. ä.; vgl. Surner. Verzeichnis s. V. Ld. a-wi-Zum nznla 
a-zeii-linz, einer gleich dem anderen 175, 11; 177, 14. 

azu~~z tnz  vgl. asurrum. 

B. 
I .  ba'aru, eruieren(?). Prs. i-bzl-zir-ru 312, 23. 

11. ba'ap-u, a) dcldarieren, zuerkennen. I1 ' Prt. L-bi-(ir)-~n 
187, 7; 209, *15. 29; "268, 20 ;  282, 13; L-6i-rz~-Sn-?zn-L- 
ku-~zn-fi-inz 265.16; I1 Prs. ub-ta-a7,-?,zt 3 12, 22. b) über- 
weisen, anweisen. Prt. L-bi-ra-Ku-Su 3 I 5 ,  I 8 ; zi-bi-~a-nk- 

VAB: Schori, Allbabylonirclie Rechtsurkunrlen. 33 
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KU?ZL 316, 20; Prs. zi-ba-ra-ak-hu?rt 31 5, 16; "ba-ra-Ku-Su 
316, 15. 

bkbfzrlrt, a) Tor, Stadttor. rldi 6a-ab-tim 123,6; mkr8 6a-ab- 
tim 279, 17; ba-ab-ti-Sw-?zu 279, 19. b) Verlust, (offene) 
Schuld. ba-ab-ta??z 172,6; bn-ab-tim 172,1 I .  C) Restbetrag. 
ba-ba-at kaspi~n 80,12; ba-ba(?)-at Sntti??z 293, z ;  ba-ab-at 
kaspiiu 144, 12. PI. bkbkti. ba-ba(?)-at-tim 293, 9; pa(?)- 
bn-tim 293, 12. 

bLbufl1, a) Tor. Idg. Kd. 6Lb iadad (in Dilbat) 132, 2; 646 
i&ar (Sippar) 260, 18; bkb inzardz~k (Warka) 259, 21; 
(Sippar) 308, 13; 6kb ini+z-nzarai (Warka) 259, 6. 7. 8. 26; 
ba-ab i ?zin-marki (LagaS) 265, Y. i z ;  bkb iSamaS (Sippar) 
299,4; 305,8. 15; 6a-ab 169,;; 302,6; bcib g a ~ t n z  (Sippar) 
70, 6; 118,12; 138, 8 ;  155, 9 ;  ba-ab aliriz 16, 20; ba-ab 
ni[S] i[Zi?zr] 304, 12; ina ba-bi-inz 251, I I ;  31 I,  4. b) Ver- 
lust (?). ba-ab l73,17. 

bakirw, vgl. pa&Lrzl. 
bal$z~, leben. Perm. adi ba-aZ-tw 23, 7; 37, 26; fcin. adi ba- 

nZ-!U-at 29, 10; 203,21; 204,rz; zog, 25 ; 2 1 4 ~ 7 ;  ba-aZ-it-at 
13,zo; I3A, 6 ;  15, 14; 1 8 ~ 1 5 ;  19, 33; ~ 5 ~ 1 0 ;  27,9; 
33, 14; 35, 13; 206, 15; 215, 27; 216, 11; 222, 15; 223, 11; 
229, Rand I; Inf. ana ba-La-d(t)z~-u??z 249, 4. 

Deriv. b2i.m. 

balkdtu, IV' nabalkutu, vertragsbrüchig werden. Prs. i-ha-la- 
ka-tzr 216, 23. 

ba<tu, lebendig, fehlerfrei, heil. isza ba-aZ-tu & SaZnzw, vom 
Heilen und Unversehrten (bei Getrcide) 56, 7. 

bkniinz, Baumeister. Idg. Dlm. 314, 2. 
I. bar&, trennen, begrenzen. 11' Perm. bu-ur-ru-W 265,14. 

Deriv. diritunt, bZru. 
11. bkr&nz, Seher, Wahrsager (Priesteramt). Idg. M&. S n .  

Bu.Bu. 71, 5 ;  92,7; 137,6. 7; 203,g. 18. 27. 29; 251~3 ;  
3'1% 5. 

bajitzrnz, vorhandenes Vermögen, Inventar. ba-Si-zu-nu 297,1o. 
baSmum, Schlange (Symbol der Göttin ISharra). ba-aS-rnu-unz 

261, 20. 

baj&, vorhanden sein. Prt. ib-Sw-zi 29, 19; 287, 24; Prs. i-ba- 
aS-<i 13, 24; ib-ba-3 (V. S w )  +z44, 2 ;  296, 1 5 ;  298, 26; 
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i-ba(-U;)-5%-zi "13, 12; 13A, 12; 136, 13; 169, 12; "211,7; 
*257,14; 261,32; 280~35; *287,25; 294,4; 298,19; 313,24; 
ib-ba-aJ-Su-zi 29,zo; 51,s; 173,13; 176~24;  203,28; 308~22; 
Perm. bazc (so immer!). ?naZa ba-zu-zi 13, 9; 124, 4; 
130, I; 131, 2; 134, 1; 135, 1; 145, I; 175, I ;  176, I. 3. 5. 7. 
9. 11; 178, I; 208, 9. 

Deriv. hajitznir, U Z ? U ~ I L ,  bu?iin~. 

bnS&, Adj., das Vorhandene. da-Si-U-a?~z 177, 23. 
batikw, abschtieideti, aufhören (von der Arbeit). Prs. i-bn-at- 

tu-&& 160, 13. 
ba'u, suchen, untersuchen. 11' Prs. nu-ba-'-i 281, 29; 112 Prt. 

ab-ta-zi 297, 9. 
Deriv. tebtttlm. 

biZfwnz, Herrin, Eigentümerin. be-82-ti ekZinz 121,G; be-el-ti(= 9 
35, 6; 77, 8;  be-el-tida 35, 5 ;  77, 8 ;  257, 8. 

btZu~?z, Herr, Eigentümer. be-eZ rtfnwardirn 85, 7; be-el e@im 
122,6; 123, 5; 124, Rand I ;  1z7,g; 129, 14. 17; 132, 7; 
133, 5; 137, 8;  175, 4 ;  177, 10; 308, 20. PI. b2Zk. be-2% 
281, 20. be-eZ bftitirn 139, 26. 28; P1. be-Zu 145, 6. be-el 
&ubulZt3u (Plural!), seine Gläubiger 61, 11; be-Zi-Su $6, 3; 
132, 17; 135, 13; be-el-Su 37, 2; 56, 8;  be-li-Su-nu 270, 5. 

btZ2tz~nz, Herrschaft. be-Zu-tam iZZik, er hat Sklavendienst ge- 
leistet 37,6. 

ben~zum, eine Art Gliederkrankheit, Epilepsie(?). bi-en-nu-um 
84, 13. 

bikittum vgl. p$ittuvn. 
biZtum (Sm), a) Last. imnzeri bi-iZ-tim 305, 1. 6. b) Talent 

(Gewichtsmaß). Idg. Tik 44, I. C) Ertrag. Idg. Gnn. 
bilat i?fnki&z 73, 2; bi-Zn-te-Sa 230, 2. d) Abgabe. Idg. 
Gun. bilat parilkktsun 75, I .  21; 75 A, I .  17; 6iZaat girrim 
147,G. 7; 150, 12. biZti ekZi#n, Grundsteuer 253,2; 254, 2. 

e) (Feld)pachtzins. Idg. Gun, Tik. bilat eelinz I 18, I 5 ;  
121,g; 122,10. 17. 19; 123,1o. 15; 131 , i s ;  131A, 28; 132, 
15. 19; 138, 20; 175~16.  20; 176~19 .  23; 177, 12. 21. 25; 
215, 24. 

birItunz, Trennung, Mitte. Idg. Ri . Ba . Na. ignr Oiritim, 
Trennungswand 199, I ;  bi-ri-tim 201, I .  4. 

birtunz (?NI>), Zisterne. gadu bi-ir-tim 268, 17. 
3 3* 
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b t ~ z ~ ,  Trennung, Mitte. Adv. Sa 6i-1.i-Su-izu-IIZU es ist inmitten 
ihrer, es gehört ihnen gemeinsam 186,15; 188, 21; 18g,16; 
194, 18. 

6iSatum vgl. piSSatu~n. 
6iiu7n, bewegliche Habe. 6i-Si 6 2  aha 187,4. 5. 
6itz~792, Hausgrundstück, Wohnhaus. Idg. I?. passim. &. A . 6 a  

= btt abiuz(?) 187, 4;  bi-it 293, 13; bi-ti S, 26; 279, 15; 
6i-ti-ia 279, 12; 310, 25; bi-ti-Su 279, 24; PI. 6i-ti-tim 
310, 20. .,:. ' 3 

bwk4nu1lz, 6uka$znu??z, (eine Art) Stab. Idg. GijGan. Ha. 
77, 13; 81, 11; 86, 2 0 ;  87,1o; 88,12; 93,IZ; 94,IZ; 95,14; 
I 13, 23. Vgl. s. V. ettku. 

bz~Zit, Adv., abgesehen von, außer. 6 % - b a t  Kisivz 287,23. 
bu-um, Lebenszeit. ina bu-uZ-ti-Sn-a-ma 261, 23. 
6urubaZum (suin. Lehnwort), eine Art Griindstück. Idg. 2.  ur. 

6a l .  I I ~ , I . ~ .  
buffinz, vorhandenes Vermögen, I-Iabe. bu-Si-im 296, I I; bu- 

Su-Sa 13, 10; du-Se-Sn I 3, 18; I ~ A ,  10; bu-Su-ja wavkiza 
I R ,  10; w a ~ k a  6u-je-e-Sn 16, 25 ; 6u-Se-Sa f i  wal-h&tiSa 
257, 12. 

D. 
dabibu, a)  reden, Bericht erstatten(?). id-du(!)-6a-a-112a (Haplo- 

logie?) 309, 14. b) eine Anklage vorbringen. Prt. id- 
bu-ub 269,4; id-bu-6x4 308, I 8; Prs. 7zi-di-ib-6u-ba 3 I 3, z I .  

Deriv. dibhrm, dubzrbtinit&. 

dai4nunz, Richter. Idg. Di.Kud. 55, 3 ;  133, 3. 4; 165, 3; 
232,6. 7 ;  261, 28; 281, 14. 37; 301, 10; 311,6, 15; PI. Di.  
Kud*izef = daiinzi 5g,7; 241, 15. 16; 252,1z; 258,6. 23; 
~ 5 9 ~ 4 .  5. 7. 18. 19; 260, 3. 11. 13; 261, 25. 27. 38; 263, 12;  

267, 5; 268, 8. g. 11; 269,4. 12; 271, 7. 8;  272,g; 273, 25. 

26. 30; ~ 7 7 ~ 7 ;  278,s ;  280, 32.39. 44. 47. 75. 76; 288, 33; 
293,7.8. 28; 294,3; ~ 9 5 ~ 1 4 .  15; 296, 5. 6 ;  297,2; 298,s. 
25. 28; 299, 3. 4; 304, 7; 313, 19; 317, 20;  d a S n  aZz~~z(! )  
285,;. P1. daiinzi. da-ia-nu [171,7]; ~ 5 7 ~ 5 ;  z G z , ~ ;  262,;; 
270,g; 274, 13; 288, 17; 302, 5; 305,s. 12; da-ia-ni (Gen., 
Akk.) 171, 5. 

iudaltum, Tür. Idg. GifGil, gS, I ,  10; 185, 8. 
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clnrndkz~, gefillig sein, aus Gefälligkeit tun, Gnade erweisen. 
Inf. da-nza-ga-a??z 3 16, 8 ;  11' X-rla-um-mi-R~L-Si 29, 4. 

rlnninu, 11' befestigen. Prs. zi-da-an-na-a7z 145, 13. 
Deriv. fad?zinlrlr,r. 

d i n u  (;T?), a) prozessieren. Prt. i-&-&-mn (= idcn-ma) 2 9 3 , ~ ;  
PI. i-di-nz~ 305, 7. b) eine Rechtssache richten. Prt. i-di- 
nw-SZL-nu-ti 306, 3 ;  d2na?n i-di-nu-Sn-nu-ti 284,5; 307, 9. 

Deriv. daiünzmm, di?zum. 

diSu (%-Y), dreschen. Prs. i-di-iS-Sn 178, ;4. 
d&d, (einen Graben) leiten(?). Prt. id-Efir3, 10. 22. 

dtk&$?z, der (Soldaten) Aufbietende, Feldwebel(?). Idg. Pa.Pa. 
3 I ,  I ;  175, 3. 4 ;  195, 2. 9. 15. 25;  308, I. 

(ddbunz) PI. dihbitc, Verabredung. Klnza di-i6-6a-ti-Su-nu 
149,16. 

diriztarn, Pfeiler. Idg. Alz. Zag. GarAi. iStzc rEilntim 4, 10; di- 
irn-tinz (V. ti-inz) "32, 24; 33, 11. 

dinunz, a) Prozeß, Prozeßverfahren. di-pza77z 171, 7 ;  260, 3 ;  
261,26;  262 ,8 ;  263, 12; 264 ,6 ;  266, 19; 273, 31; 275, 7 ;  
277, 7 ;  278, 8 ;  293, 8 ;  296, 6; 300, link. Rand I ;  302, 5 ;  
304, 5 ;  305, 10; 307, 9. Vgl. s. V. a@zzc 111'. ina dz-ni-im 
300, ro. b) Urteil. di-i?z 6 2  iSa7iza? 257, 19 ;  258, 22;  

274,32; 287,28; 288,23; zgo, 24; di-ilz Sa iSa?naS 261, 37; 
di-itz iiarliin 266, 24. C) Recl~tsangelegenheit. di-i-narn 
Z??zzurz? 270, 16. 

dnbz~6tunz, Anklage. dn-6z~-uO-ta-Sa 36, 10. 
~ z L $ $ % L ~ ? ? ,  Tafel, Urkunde. Idg. Du6. 13, 29; 13A,  17; 31,15; 

I 18, I ;  21 I ,  I ;  257, I ;  298A, I ;  rlz~p-pzr-um 205, 7 ;  258, 1 s ;  
307, 1 2 ;  dub-6i-ine 33, 3; 310, 38; du6-bi 237, 7 ;  273, 25; 
309, 8 ;  31 7, 22 (= dn$$inz); rlz~$-$a-a?7z 261, 12. 24; 2 j1 ,8 ;  
du6-bi-?%(-U) 49, 13; 58, 8 ;  '63, 10;  92, 3; 275, 13; du6- 
bi-Sn 317,24; dubpa-Sn 317~23 .  PI. dzcppz?, dub-6u 281,31; 
dn6-bi (Akk.) 281, 29. dzqi$i iittinz, Erbteilungsurkunde. 
Idg. ßzc6 295, 20; 298, 5. 8.  13. I 5. 16. 1261; dub-bi 295, I 3. 
PI. dzl$$dte. du$-ja-at zittiwz 295, I 5. dzljpi SZ??zdtim, 
Kaufurkunde. dub-bi 237, J ;  269, 14. 28; P1. du$-$4-at 
278, I I .  dz~pjurn bzw. duppi sibtu7n, andcrslautende (?) Ur- 
l<unde. Idg. D216 293, 26. &$-$U-z~m 238, I .  7 ;  304, 23; 
dz~b-hi 238, r (außen). da$$& pdhite, Tauschurkunden. 
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du$-ja-at I 17, 8. du#it aplz2tinz, Erbschaftsurl<unden. 
du$-pa-at 193, 12. du$$i /L 7-agk?~zi(7?z), Urkunde des 
Nicht1;lagens. Idg. Dub 263, 17; 266, 10; 287, 35; dub-bi 
277, 9 ;  280, 51 (vgl. zur juristischen Bcdeutung obcn 
S.. 3 50). ' lz~ppit un~nz&i??~, Urkunden über Ursprungs- 
besitz(?). dup-$U-at 281,23. 34. 

dupSarrz~7~z vgl. ;uffa7,rum. 
diirunz, Mauer. Idg. Bad. 26, 13. .. . ~ 

dztzum, Tammilz (Monatsname). Idg. dDa7izu. Zi. passim. 

E. 
eblbu, 111 bereinigen, einen Reinigungseid leisten. Prt. zi-uli- 

Oi-bu(-zi) *l'il, 18; 194, 28; 195, 21. 
Deriv, tlhihtt~v~. 

ebCru (L(&), 111 übertragen. Prt. k-Dij-ir)-1.21 "286,1z; 314, 10. 
ebirtunz (na), jenseitiges Ufer. Idg. Bal.  R i  eliirti rzk?-i~ 

177,4; zg5,1o; ebirti Kif-iia71zaS 28 I ,  2. 36; ina e-bi-ir-tin2 
95, I; 210, 1; 288, 2. 

eburz~nz, Ernte, Erntezeit. Idg. Ebul*. Ehzw. jii I 55,6; Ud. E6zr 
(=ilza iifn ebiri7?z) 51,7; ~ 2 ~ 8 ;  6 0 ~ 1 0 ;  71 ,g ;  110, Randz;  
133, 9 ;  137, 14. 17; ~ d . ~ h z t r . . f ~  ~ I A ,  7;  45, 8; 48, 8;  
50, 10; 102, 5 ;  118, 9 ;  2 1  I 122, 13; 123, 12; 127, 8;  
131A,i6; 132,rz; 138,6; 1 5 0 , ~ ;  164A,8; 173A,g; 175,13; 
176, 21; 177, 17; 178, 12; c-li?*-ri-i~z 308, 21. mza Sz$kat 
eliz2rinz, zur Aufschüttung der Ernte 49, 2. gir7-i cliz2ri71z, 
Ernteweg 147, 1. 

e/$/tum, Verpflichtung, Schuld. e-hi-il-ti 26,4. g (außen); e-&i- 
i f - t i  26, 8 .  [Das Zeichen hi ist wohl ' i  zu lesen - vgl. 
GH XI1 29 i-il-ri-ii - und der Stamm als e'iltu??~ (5x1~1) 
anzusetzen. Vgl. Ungnad, KU I1 Glossar, Sp. iOgb.] 

~kal ln~iz ,  Palast (königliches Vermaltungsamt). Idg. E .  Gal. 
$4,'. 4. 12; 55, I .  8. 10. 11; 60, 3;  75A, 18; 9 j , 4 ;  gjA,6.  
20; 219,4. 5. 21. 37; 248,4. 

e#/um ( N B ) ,  Feld. Idg. A.&&). passim. 
elilu, rein, frei sein. Perm. CL-li-it 29, 14; 31, 10; el-li-ta (= 

rllilta 11. Pers. Sin'y.) 31,12. 111 reinigen, freilassen. zi-Zz- 
il-Sr 27, 5 ; 2 - l - L -  3 I 4; [k]-U/-Li-il-Si 29, 7; zi-Li-a-la-li 
,(Dual) 25, 4 ;  zi-li-il-SZL-ow-ti 24, 5 ;  Perm. ul-/U-M/ 27, 14. 
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plitanz z~llulz~, die Stirn reinigen, freilassen. pMzu zi-Li-i2 
23,5. 

eli, Präp. a) auf (lokal). Idg. Muh. eli e.$li?iz Gu6.6n 63A,9, 
rgl. s. V. Gut>. b) in Verbindung mit zeiatiru: über. C-Zi 
279, 25. 28. C) in Verbindung mit Zfu: a) auf jemand 
Anspruch haben. eli A. 77zanzman ?izi77z?na ul ZSw, auf A. 
hat niemand irgend welchen Anspruch. e-li 23, I I .  16; 
z5,11. I3  (außen); 27, 12; 30, 5; 31, 11;  33, 18; 34,9;  C-Li- 
Jzr-nzt 24, 10. p) auf etwas Anspruch haben. eli wark2tc 
(eli 6iti712, cZi 77zi7iz7naj N. Ac wZ ZSZL. e-Zi 22, I 2; 141, 9; 
142, 10; 1 7 1 ~ 2 1 ;  207, 13. 7,) ZU Lasten jemandes Geld 
bzw. Getreide guthaben. Idg. M z ! ~ .  68, I ;  102, 2; I 11, 2; 

238, 3. 4 (außen); c-li 64, 3; 67, 3 ;  138, 3 ;  2 3 3 , ~ ;  271,9; 
E-Zi-ia 310, 30. 3 1  d) außer. e-li 215, 24. e) In Ver- 
bindung mit @U: nnn Sn PI& Fibu, wem immer es ihr 
gelällt. e-Zi-Ja 204, 20. 

el imm,  außerdem, übcrdies. 293,17. 20. 
i?~clz$~wnz, SchiR. Idg. GzjMi. 146, I .  6. 16. 17. 19; 225, 2 ; 

302, 3;  PI. 149, I. i 5. 
eZitu?iz, Vorzugsanteil. Vgl. s. V. eZli712. 
abn~elit uwinz, Mürserklöppel(?). Idg. 7kkiVa.Zag.Hi. L i .  A 

203, I 5 ; 206,s; 209, 6. 
elfi ( ~ 4 ) )  a) liitiaufgehen. Prt. i-Zu-(7iza) 255,G. b) auftauchen 

(von Urkunden, Geld). Prs. i-(il)-li-a-afiz-(??zu) 38,G; 194,17; 
"237, 4; 238, 9 ;  258, 18; 273, 42; 293, 2 7 ;  304, 23; i-h- 
nnz-(77zaj 235, 10; i-il-li-n-ni7n-(7nn) 281, 44. l2  verlustig 
gehen. inn 6iti7fz i-te-li 216, 20; i-te-Zu-zi 221, 10; ifza 
biti77~ z2 z~ninlti77z i-t~s-li 4, 16; i-te-Lu-U 8, 27; i7za eklinz M 
biti77z i-[te]-e-Zi 2 I 5, 30; i7zn idi fu i-te-el(Var. 2)-l i  160, I 5; 
*162,6. 111' a) fortticliiiien, ~veitcrbringeti. U-Se-Zu-U 746 .  
b) vorführen (vor Gericht) U-Se-lw-?zi?iz-nzn 297, G ;  U-Se-Zu- 
Sw-nu-ti 3 0 9 , ~ ~ .  

Deriir. eiifii~nz, difr~nz. 

elfiZz!fiz, ELfil (Moiiatsnaliine). Idg. IGz. dl7znafzn. passim. 
e-lz4-Zn 19,  47; ellila77z zka?iz-ma (11. EIHI, Schaltinonat) 
' ' ,.  LU, 10. 

elMfiz, a) oben bcfindlich, oberer. Idg. An.Tn.  219, 3. 5. Fern. 
elitum. c-li-ti-i~z 95, 3. b) Vorzugsanteil. C-li-ti-Ja 14, 33. 
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enztdu (ak), a) (mit Akk. d. Person) auflegen, festsetzen. Prt. 
i-mi-du 270, 10. b) arnanz e~iztdz~, eine Strafe auflegen. 
Prt. i-nzi-du-SZL 2G2,10; 264,;; 266,21; 278, 18; i-rizi-dzl-Si 
280~ 50; i-7?zu-du-Su-7zu-ti 274, 14; Prs. i-?izi-dz~-Sz~ (= i ? ~ -  
71zidW-fz~) 23, 2 ; ;  Inf. anti arna e-ini-di-?G 261, 27. S/&m 
emtdu, eine Strafe auflegen. Prt. i-nzi-dz~ 267, 8; Prs. Z i 2  
i-im-mi-du-izi-a-ti 31 3, 2 2  11' errichten (Balken). Prt. 
L-7%;-id zoo, 7; Prs. zi-ma-ad 198,8; zi-unz-7xa-du I ~ S A ,  7. 

Deriv. neiiriflu?ii. 
em#tz~?n (HQ), Schwiegermutter. E-nfe-ti-Su 67, 5 .  
em2i@u?~z (NA), a)  Kraft. ana e-mz~-Ki-i?~z, nach Kräften 273, 19; 

ina emG$ ram&nZu, aus eigener Kraft. e-mz~-u@ 195, 10. 
b) Gegenwart, Kontrolle. Idg. Ni(Gir) 162, 9; 164, 7; 
239,9; 247,7; 250,20; 255, 12; 256,6; 280,75. 

enzunz, a) Ort. e??za Sn, an dein Orte, wo. e-??za 273, 32. 
b) adv. wo. e-ma 281, 31. 

en@u (P?-), 111' säugen. nfza (V. Nu1~~)3u-?zu-~i-ilra 78, 4; 
"'241, 4; z42,4; 243,4. 
Deriv. ttn+t~7>1. 

-e?zzi (xr), beugen, ändern. Inf. n?zn riksn^tiSu Z L ~ L  e-W(?)-e-[ir~z], 
seinen Vertrag nicht zu ändern 204, zz. 

epl iz~ ,  a) machen, tun, verfertigen. Prs. e-b&eS 311, 18; Inf. 
e-bi-?i-inz 164,4. b) b?tnnz, z/)nranz eptfu, ein Haus, eine 
Maucr aufbauen. Prt. i-ja-uS 141~6;  201,s; 2zo,6; i-$u-S% 
198, I I; 219, 39; 2;9,11; Prs. i-ib-bi-ef 1g8A, 5 .  C) nikasam 
ej&z~, Abrechnung halten. Prt. i-$U-uS zSz,i2. d) tt?nam 
e$tSz*, eine Angelegenheit ordnen. Prt. g/nzSunu i-$U-Su 
172, 5 .  e) tappWtanz eptiu, ein I<ompagnicgeschäft aus- 
üben. Prt. i-$2~-&-(L) 169,4. *Y; "171, 3; 17z,3. f) eklaln 
epf i z~ ,  ein Feld bewirtschaften. Prt. i-$2~-Su 178, 11. 

g )  ekZam Siprapn epJSu, ein Feld bestellbar machen. Prt. 
[i]-$24-US 130, 10; Prs. i-2)-pu-uS 130, 9; Inf. e(?)-6z'fi-im 
133, 7.  h) 12 riz&na&tam itpuSu, die Kosten auslegen. 
Prs. i-te-$-ja 145, 14. 

Deriv. ~itjiifrd~/li~. 
epd, backen ( n ~ i s ~ ) .  112 Prs. u-fe-bi-Si 4, 25. 

~ ~ 

Deriv. t&ifzm(?). 
erhz~nz, Eingang. Idg. T$L(?). ' erib kbr-sQpar 131 A, 23; e-ri-ib 

sz)$af,ki 269, 27. 



Wörterverzeichnis. 521 

ertbu (xo), a) eintreten, betrctcn. Prt. i-?.z~-hn-anz 279, 3; Prs. 
i-ir-7%-ba-am 59, 10; nna bct ifniizi~j i-rzl-bn-(W) *171, 6; 
I72,4; *ZSZ,IO; nnn gnginz i-721-bu 261,21. b) einziehen 
in ein I-laus. U) (vom Mieter): Prt. i-rn-zrb r39,15; 143,"; 
Prs. i-ru-z~b (= i~rtrb) 140, I 3 ;  144, 10 (auUen); Inf. ina 
e-ri-bi-SZI 144, I I .  P )  von der Frau (im ehelichen Sinne): 
nnn bft A. bzw. rnwiifa i-rz~-bu-zi ~ 3 2 ~ 4 ;  i-ir-ru-z~b 183, 11; 
111' W-Se-ri-bu-Si zog, 19. y )  vom König (im Sinne des 
Herrschaftsantrittes): nnn bit nbiSu i-ru-hu 169,37. C )  den 
Dienst antreten (vom Mietling). Prt. i-rzl-ub 151, 14; 
153, 14; 154, 14; i58,13. d) e@hnz nnn biltim i-ir-rw-ub, 
das Feld wird abgabepflichtig I ~ I A ,  27; 132, 16; 175, 20. 

erebz~ C nsh, ein- und ausgehen d. h. Hotendienste leisten. 
Inf. ann Sip2j e-ri-bi-iin U nj i  163, 3, 

Deriv. erliufz, t l~ubtz~nz. 

I .  er&?% (SI), verlangen (mit Akk. der Person und des Ob- 
jektes). Prt. i-ri-i? zoo, 5; i-ri-Su-Si 280,;s; i-ri-is-zwnu-ti 
z8 I,  24; Prs. i-ri-Su (= irri fz~) 54, 1 z (P); 109, Rand z ; i-ri- 
SZL-SZL 76,7; i-ir-ri-iS 224, I 1; i-ir-ri-Si-Su 43,s; i-ir-ri-jw-Su 
72.13; Inf. adipncnr e-ri-Si, bis zur Lösung des Begehrens, 
d. h. bis auf Kündigung 161,4. 

Deriv. ivj<iium. 
11. e r t S ~  ( 8 : ) )  (ein Feld) bewirtschaften, anbauen. Idg. UrW. 

Prs. i-ir-ri-iS(z)-zu 124, 3; i-ir-ri-SZI I 37, 18; Inf. nnn Se'im 
e - S i -  178,4. 

Deriv. irriJu,,~, irr<JCtrim. 
esern(?), einfügen (Gebälk). Prs. i-si-ir 145,lg. 
esibtunz (nai?), entnommener (Betrag). e-si-ik-ti 66,4. 
q t d u  (s3), ernten. Idg. &.Kin.K$~d. Prs. i-is-si-du 177, 13. 

Deriv. iqjidzlm. 

@&iu (qx,), 111 hinzufügen, Zinsen zahlen. Idg. Dnb. Prs. 
d-zu-np 41, 2; 45, 2; 58, 2; zi-za-pu ~ I A ,  3. Vgl. oben 
S. 66. 

eSirtum, Heiligtum. e-Se-ir-tim 194, 24. 
eSritum, Zehntabgabe. ej-ri-tuin 52, 2. 
eSSenum (sum. Lehnwort), fruchttragendes Feld, Ährenfeld. 

Idg. ~ S ( ~ b ) . ~ i m .  122, I ;  123, I ;  ~ j i A ,  7. 19. 25 ;  133, I ;  
137, 1; 1773 1. 
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effita7~z (ILii~a), adv. von neuem. ebSi-tu-am 301, 13. 
eSSum, neu. Idg. BiZ. Sa Sathz eSSeti7iz 250,4. 
eti& (H<). Vgl. Sumer. Verzeichnis s. V. BaZ, 
eztbu (U&), a) verlassen, (die Frau) scheiden. Prt. i-zi-nza 

(= tzib-ma) 32, 20. 23; i-zi-ib-Si 33, 7; i-,ni-bu-Si 266, 10; 
Inf. e-zi-ib-Sa 232, 7; I2 Prt. i-te-zi-i6 7, 2. b) überlassen 
(verpfänden). Prt. i-zi-bu 271, 4. C) hinterlassen. Prt. 
7nirl i-zu-ub 229, r 5 ; amta7n i-zi-bu 80,6; i-zi-bzk-Si 266,4; 
tu-zi-bu 14, 23. d) (eine Urkunde) ausfertigen, ausstellen. 
i-zi-ib 263, 18; i-zi-bz~ 173A, 5 .  14; [266, 111; 287, 35. 
111 ' ausstellen lassen. Prt. zi-Sc-zi-bu-Su 262, 12 ; zi-Se-zi- 
bu-Si 280, 51; Perm. fu-zu-ub (Pass.) 277, 10; IV1 Prt. i7z-  

7zi-iz-6u 205, 8. ik$anz i-zi-ba-am-nza 63, 5; &Garn iz- 
&-Si 280, 34. 

Deriv. uzzibU??nt. 

i zub ,  (Perm. erstarrt zur Präposition) abgesehen von, außcr. 
e-zzd-ub 14, 34; 49, 13; 60, 2; zog, 2. 3; 239, 8; 275, 13; 
293,16; 297, 32. 

G. 
gadu(nz), Präp. zusammen mit, samt. ga-du(-um) *16,16. 21; 

zg, I. 21; 92, 17; 171,g (außen); 195, I; 204, 14; 268, 17; 
"278, 2. 

gag& (sum. Lehnwort), Kloster, Klosterbezirk. (Nach Jensen, 
Lit. Ztbl. 64 [1913] Sp. 512 ,,Tempelbordell"). Idg. Ga.  
Gi .A l% (im Datum): 164, 10; 264,~s; im Text: 273,33; 
*281, 25. iqza ga-gi(-i)-im 13A, 10. 13; 118, 12; 138, 8; 
*zoo, 2; 261, I. 21; 304, 5; ga-gi-i7!zki 15 5, 9; ga-ki(!)-inz 
16, 7. 

galibu, 11' abschneiden (scil. das Stirnhaar bei Degradierung 
zur Slilaverei). Prs. u-ga-Za-ab-Su g,13; d-ga(-ao-la-ab-Si 
5,18; 35,s; 77,g; "83,12; PI. zi-ga-hdu-Su 8,20. mutta- 
tanz gull'ubu, das Stirnhaar schneiden (Ehrenstrafe). Prt. 
zi-@Zi-bu 264,8; Inf. anagwul-Zu-bi-im 263,16. abbz~ttanz 
gullubu, die Sklavenmarke abschneiden (bei Freilassung). 
Perm. gu-ul-Zuda-at 37,13. 

gal'libum, Scherer. I .  1 .  250,zo; 25$,12; 280,76; 3og,1o. 
ganzdru, (mit der Arbeit) fertig, zu Ende sein. Idg. Ti/. Prs. 
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i-ga-mar 124, Rev. I ;  I 53, I 5 ; Perm. zizu ga?:zrz<, sie haben 
geteilt, sie sind fertig. ga-al~z-ru (V. ru~tz) *179,1o; *18r, 10; 
186,16; 187, 11; 188, 14; 194~15;  197, 7; Dual: ga-a~rz-1.a 
182, 8; 185, 13. 11' vollenden. Prs. 2-ga-mar 299, 17. 
?tfiza:fz gamiru ,  eine Rechtssaclie ordnen. Prt. z g - 7 1 ~ ~ - T U  

172,9. awizu  ga-am-ra-at, die Verhandlung darüber ist 
beendet 95, 16. duppum gzz-um-mzz-ru (Perm. II'), eine 
Urkunde wurde ausgefertigt 298, 17. 

Deriu. gi~izrum. 
ganzrum, ganz, voll. ga-a7iz-rum 200,g; alza SimiSu ~a-anz -  

ri-im 95, 13; kaspaln ga-anz-ra-a~iz 95, 18; 310, 215. 
ganfzunz, Gürtel. ina ga-a~z-ni-Sn raksu 209, 21. 
gar7izuliz(?). dup#um ga(?)-ar-mu-um 289, 17. 
gi7!zru7iziz, Gesamtheit, alles. gi-vzi-ir 193, I I .  

girrwl?z, Weg, Handelsreise. Idg. Kas. 39, G ;  I 50, I ;  gi-ir-rz-im 
147,7; gi-"ri cbz<ri~;z 147, I; gi-ir-ra-avz I 50, I I; gi-ir-7.i-h 
150, 14. 

girk, befehden, prozessiereti. Prt. ig-rzz-zi 206,4; Prs. i-gi-i?-ri 
245, 13; PI. i-gi-ir-ru-zi 171, 20. 

;?z~giSim7fzaru~7z, Dattelpalme. Idg. G~GiSi1121v.ar 274, I. 

gurgurrum, Metallarbeiter. Idg. erdlliangar 164,4. 
~?t[guSZtru7;z, Balken. Idg. GifÜr (Br. 5431). isugutul*-ra-Su 

198, 8 ; gu-3,-ri-Szt 200,G; gu-Su-ri-Szt-nu 199, 6. 

H. 
/jabiSu(?), entziehen(?). I2  i&-ta-ab-tu(?)-Sul~~ 299,16. 
kadinum (aram. Lehnwort nlii), festgesetzte Zeit, Termin. 

22772 &a-da-ni-Su 64,18. 
&al2fiu, abhanden kommen, verloren gehen, flüchten (vom 

Sklaven). Prt. ih-Zi-ku-zi (Sing.!) 302,4; i&-li-ku-Su 305,s; 
Prs. i-ka-22.. 70, 12;  i-ha-il'(!)-li-ik 162, 5 ; Perm. ka-al-ku 
309, 3. 

&arnitu 111, brennen. Inf. a7za hu-11zu-ti-i7lz 247, 4. 
karijzt, abtrennen. Prs. i-ba-ra-as 131, 16. Vgl. GH, Koi 

XIa, 29. 
karr&zunz, Weg, Reise, Handelsreise. Idg. liaskal. 53, 7; 

95, 6 ;  &awi72 Sal-ii:?~ 109, 6; 239, 6. Sa Zibbi &linz 
&a-ra-lzi?~z, innerhalb der Stadt und ausmärts 172, 7. 12; 
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ifzn snnnk @Y-rn-izi-SZL 174, 7; n'zn &n-nr-ra-nivz iZZiKi2 
287, 8. 

&rir~~ ,  ausersehen, wählen. Prt. nnn knllzltilir i-&i-rzl-Si 3, 8. 
Deriv, &it~tn. 

&as&z!, denken. Prs. Sn i-&n-sn-SZI-mn, an jedwedem erdenk- 
lichen (Orte) 38,ö. 

&nSzl., binden. Prs. i-&n-Su-Si-i-?;zn 2, 1 5 ;  [3,  191; i-&n-SZL-fi-nn 
5, 38. 

Deriv. &iSum. 

&azcinzurt, Stadtvorsteher(?). &a-zu-n-zu-unz 280, 68; 310, 19. 
&ibiltuwz, Pfand, Schuldpfand. &i-bi-iZ-ti-Sn 212, 10. 
&i@z!m, Wald(?). Zi6i6ßn &i-iZ-bi zl. $24 178, 3. 
&inzsntum, Streitsumine(?) oder: ausstehende Forderung(?). 

td?z &i-i7?z-ga-tu-Sz~-+zu 282, 5. 
&@, (eine Urkundentafel) zerbrechen, vernichten. Prt. i&- 

pu-zi 23, 47; Prs. i-hi-#U-zi 173A, 14; Perm. bi-bi (pass.) 
92,44; ~ 3 7 ~ 4 ;  238, 10; 273,42; 293, 28; 3 1 7 , ~ ~ ;  Inf. &i- 
6i-n-nvz 271, 11. IV' Prt. i&-&i-$71 (Sing.) 259, 12; Prs. 
i&-&i-e-ib-6i 304, 24; i-&i(-ibj-hi *174, I z ; 258, 19; i-&i-z>-ji 
235, 11; i-&i-bi-e 289, 18. 

&?~fum,  Auserwählte, Braut. nna &i-ir-ti-Su 3, 14. 
&iSunz, Bindung, Schuldschein, Kreditschein. &i-Sn-nm 280,34. 
&i,titz~lr!, SIinde, (eheliches) Vergehen. &i-ti-sa (= &<t?t-Sa) 

30, 11. 
&ubtunz, lastenfrei. e@Zuzlnz &U-ub-tnoz 16, 19. 
&ubuZZc~m, Zinsverpflichtung, Zinsschuld, Zinsdarlehen. Idg. 

&r.Ra 45, I .  PI. &wbuZZi2. &%-6z~-li 61, 6; 6 2 , 4  12. b8Z 
&z&6uZZt?, Gläubiger (PI.). &U-bu-li-SZL 61, 11; 287,z7. 

&ubz~tnfunz, zinsfreies Darlehen. &$L-bu-tn-iunz 57, 2. 
&wrcisz!?lz, Gold. Idg. GnSKin. iftz! pE ndi &urcijir+t, vom Stroh 

bis zum Golde. Vgl. s. V. 11. $Gm. 

ikSinz, mir (Dativ des Personalpronomens nizkhu). nnn in-Si-irn 
315,zr. 

idLi ( N L ? . ~ ,  wissen, kennen. Prt. i-du-zi 798, 19. 25; Prs. gzi-di 
281, 32; ni-du-d 260, 10. 

Dcriv. +>z6dhm, ~ , ~ 6 d t i t t ~ ~ ~ z ,  
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I. idu71z, a) Hand. Dual: i-da-:U-;zu 229, ro. b) Seite, Um- 
fassung, Zaun. zadu i-di-Su 16, 21. 

11. iduiiz (suin. Lehnwort?), Dienstlohn. Idg. Id 163,g; Id.Bi 
( d u )  I ,  I ;  159, S; 240,4; Zd.Bi-Su-nu I 57, 10; i-di 
149, 1 5 ;  154, 7 ;  158, 5; i-di-Su 162,4. ina i-di-Su it*, 
er geht seines Dienstlohnes verlustig 162, 6. 

igarunz (53)) Mauer. Idg. k..!%k (Libit) 198, I .  4. 9 ;  199, 1; 
ijra-7-u-unz zoo, 8 ; z;S.a-?,i-ii?z zoo, 2; 201,6; i -ga-a~ birltim 
201, I. 4. [Das Idg. l?.S& ist nach Ungnad, KU I1 Sp. 120" 

vielleicht a s u w i ~ n  zu lesen.] 
igisum, Geschenk. Idg. ~ i . ~ i .  252, 6. 
i&$um (4-F), Schuldüberweisung(?). i-&i-ja-aiiz Zzihanz-ma 

G3,7. 
il$unz, Sprößling (eines Dattelbaumes). ina i-li-pw(?) 136, 8 

(vgl. Anm. zu Z. 5 dort). 
ilkunz, Lehen, Lehenspflicht. i2-ka Sa 62  ab@ 37, 18; il-ka- 

am 294, 5 ;  i-lik 6 2  a6iSulzu 37,zS; i-Li-ik bit a-ba 194, 19; 
216, 17. 

ilz~nz, Gott. Idg. An. niS ilinz, der Eid bei Gott 257,6; 296, 9 ;  
299, 4 ;  i-li-im 265, 6 ;  i~za  (durch) i-li 265, I 5. kifitti  ilii?~, 
ein Packen Gottes (eine Art Krankheit). i-li71z 232, 5. 
a;za i-li-Su 220,5. 7; i-Zu-ja 18,17; 25,11; 29, 13; zog, 29; 
222, 18, vgl. Kar$. bit i-Li-ja 4, 20; i-li-:U-rzu 194, 24. 

i~izirum (NS), Esel. Idg. An.?z~. inzi7-i bil&z, Lastesel 305, I .  
6. 29; imtri-Sw-nu 305, 22. 

i77z7izcrz11n, Lamm, Schaf. Idg. I,w.Arita(A?*ad). 299, I .  7. I I ;  
316, 8. 11. PI. 'ULu.Aritasufz 158, 6 (viell. sinu zu lesen 
„Herdec'). 

(i~iznunz) fem. inzittu??~, rechte Seite. Idg. Zag.Lu 143, 14. 
kt71za i-mi(-it)-ti-3u Sumtlifu, entsprechend der rechten 
und linken Seite (an den Nachbarfeldern) "120, 8; 130, 7 ;  
i-nzi-it-tim 176, 22. 

ina, Präp. a) lokal: in. i-~za passim; bei, i-na Sua'fzii~z 1 8 7 ~ 6 ;  
305~14. b) temporal: währcnd, bei, innerhalb. i-na 3alanz 
girriiu, bei Beendigung seiner Handelsreise 39,6. C) modal: 
i-na Sa2&?niSu, unversehrt 44, 10; i-zu ;izitgu;,tim, nach 
Übereinkommen 116, 15; i-na GifBar, nach dem Maße, 
vgl. s. V. Sc'atum. d) instrumental: mittels, durch. i-?za 
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i-li 265, 15. e) von . . . weg, von, aus. i-na @ti, aus 
der Hand; i-na aplutirn inasa&Su (vgl. s. V. ~zasi&u); i-na 
6 8 t h  . . . iteZZi (vgl. s. V. elitj. f )  unter, zwischen. taZZaak 
i-iza riditte 37, 13; i-lza a&&tSa 261, 34. 

inanna (= ina anni), derzeit, jetzt. i-na-an-nn 273, 37; 
280, 20. 

I .  tnitum (~'xP), Teilzahlung, Rate. i-ni-tariz (V. tu) *131,15; 
161, 8. PI. 8rziitta. i-ni-a-tu-<% 161, 6. 

11. initum ( I / r i > ~ a ? ) ,  Feldgeschirr, Arbeitsgerät (SC. des Tieres). 
i-ni-tim 1oy,2 ; i-ni-it-iant 109, Rev. 2; *I I I ,  Rand 2; i-ni-it 
11 I ,  I .  PI. i n i i t ~ .  i-ni-a-ti-~ZL 97, lO.  

inunt (NP), Zeit. i m - m a ,  zur selben Zeit als, sobald (mit 
indikat. Verbalendung -U). i-/zu-(d)-ma 14, 26; 57, 7; 
255, 5 ;  279, 11; "287, 10; *zgg, 15. 

@rum, Kost, Verköstigung. Idg. Se.&. 78, 7; 222,12: 2 2 3 , ~ ;  
ipranz pifSata?iz luliwSta)n, Kost, Salböl, Kleidung (d. h. 
Lebensunterhalt) 78,7; 242, 6. 

ipteruin, Auslösung. arza ip-te-ri-zz~ 52, G .  
innum, Einfassung, I-Iülle, d. i. Tafelhülle (Außentafel der Ur- 

kunde) 317,22. 
irflYu;rz, Wirtschafter, Pächter. ir-?-i-Sw;?i 12g,13; awil~l*tir-ri- 

Si-<% 254, 12. 

iyriSittn;fz, Bewirtschaftung (eines Feldes). ana &(V. e)-ri-Su- 
tim 119,8; 121, 8;  122,g; Iz3,9; 127,6; *130,5; I ~ I A ,  14; 
132, 9; 137, X i ;  175, 8;  [176, 181; 177, H. Vgl. was& 111'. 

iysitum, Gebiet. ir-si-it sipflar 281, z. 36. 
irjitum ( N I . : ) ,  Verlobung. ina i<!)-Si-ti-Sa 211,6. 
iszdirSzmz, Bett. Idg. GijATd. 188, 8;  203,16; 209, 8;  215, 15. 

Vgl. s. V. waialtum. 
irfunt, Brust. Idg. Gab. m i m t  irtim, Säugling 29, I .  

isinnum, Fest. Idg. Ezen. isinni iSa?naS 19, 35; 125, 11; 
139, 16. isin a-6i, das Fest des Ab-Monates 49, 9. PI. 
isinn2sz~n 223, 5 ,  

isin-indad, Monatsnarne (= f a b i f i ~ n )  168, 14; 290, 38. 
isirtnin (%Y), PI. irr&, Zeichnung, Grundriß (eines Hauses 

bzw. Feldes). C-ra-at 276, S. 
awilu~~issidnm, Schnitter, Erntearbeiter. Idg. i~*) . fe .Kin .Kz~d.  

166, I .  7; 167, *5. 9 ;  165,*1. *7. 
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isuru (x3?), gering, wenig. i-sa-nnz 317, 17. 
I .  iiknrunz, Joch. iS-Kar-ri-iwz 129, I 5. 

11. iSkarunz, Bezirk. ii-kn-ri-ivz 290, 4. 
iSte?z (N 1), einer, einzelner. iS-te-en 10, I 8. Fem. Cti'kt. iS-ti- 

a-nt 178, 15. 
ijtrni?, gleichmäßig. Idg. Ur.Bi 298,42. iS-te[-ni-iS] 287, 5. 
i i t z i .  I .  Präp. von . . . . her. a) lokal: iS-tu 4,1o;  15, 3. 5; 

32, 24; 33, 11; 147, 2; 149, 9 ;  256, 3. b) temporal: seit. 
162, I ;  170, 13; 205, 7; 270, 3; 279, 21. C) modal: gemäß 
(scil. dem Befehle, den Gesetzen). iS-tu sumuh-ilunz 
23,46; iS-tu rtilz-si?z 259, 13. d) steigernd: iitu . . . ndi  
iS-tu pi adi &urdsim, vgl. s. V. 11. $27~.  ij-tzi zikariirc 
ndi zi?zniitinz, sowohl Mann als Weib 290, 19. 2. Konj. 
a) nachdem (mit folgendem Prät.) 2 6 6 , ~ ~ ;  287, 35; ~ 9 3 ~ 1 ;  
294, z; 317,lo. b) sobald (mit folgendem Prs.) iS,17; zg, 12; 
222, 17. C )  gemäß dem, daß. 194~21;  195, 15; zog,zo. 

iSi2, a) hahen, besitzen. Prt. I O ~ , I I ;  mala bzw. mimma i n  
i-Su-6 i2 i~aSSu 16, 29; 207, 19; 231, 5. b) vorhanden sein. 
$$tu ula i-Szi 57, 3. C) In Verbindung mit der Präp. eli: 
U) auf jemand bzw. auf etwas Anspruch haben. wzimma 
ul i-Su 22, 14; 24, 10; 25, 12. 14 (außen); 30,7; 31, 12; 
33, 18; 141, 11; i-SZi-G 23, 18; 34, 10; 142, 11; 171, 23; 
207,23. ß) zu Lasten jemandes guthaben. i-Su-zi 67,6;  
102,4; 111, 5; 233,4; ti-Su (11. Pers. Sing.) 310, 32. 

ita, Präp. neben. Idg. Da passim. i-tu 14, 15. 
isuitkurum, irgendein I-Iausgerät. Idg. GifDilinz. 209, I I. 12. 

itti, Präp. a) von jemand . . . weg (in Verbindung mit Zknzu, 
a&kzu, Zn&;, ngkru usw.). Idg. Ki passim. it-ti-ia 279,14. 
b) bei. it-ti 287, 23; it-ti-in 287,23. C )  mit (in Verbindung 
mit zdzu). passim. 

iz&m ( ~ j ) ,  Besitzergreifung, Besitzanspruch. iz-kw-u?rz 269,24; 
iz-ki 293,23. 

K. 
ka6dtu, 11' ehren, Ehrfurcht erweisen. Prs. d-Rn-ba-zi 13A, 8. 
isz~kakkunz, Waffe. Idg. Gif  Tukul (Ku). 259, 24; girn' i~r~kakk i  

Waffengang(?) 147, I ;  150, I .  

kalldtum, Brautschaft. ann Ku-al-Lu-tim i&truSi 3, 8. 
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RkZu, 11' tragen, halten. Prt. Se'u71z . . . ~ t S a ~ n  Zi-Ai-iZ, das 
Getreide möge das Haupt halten d. h. für die Schuld 
haften 273,14; Prs. 666 knspinz zi-ka-aZ-Zu, den Verlust 
des Geldes werden sie tragen d. h. verantworten 173, 18. 
&za-mn d-Ra-a& sie wird (das Vermögen) in ihrer Hand 
halten d. h. genießen 18,16; 203, 22 ;  204, 16. 

Rnlim, alle, insgesamt. Ku-Zu-Su-nu (Nom.) 274, 10; ka-li- 
Su-W (Gen.) I 56, Rev. 5 .  

ka~lzisu, niederlegen, deponieren. alza An-vza-s[i?] 71, 7. 
kanzuSSakku77z (sum. I.ehnwort), Schlangenzahn. Idg. 1ia.IlfuS 

203, 16. 
kanaku, siegeln. Idg. Ra.Ra.  313, 23. Prt. ik-nu-kam 280, 21. 

111' Prt. zidn-nk-~zi-ik 280, 19. 
Kaxikunz, a) gesiegelte Url<iinde. ifza ka-ni-Ai zSo,40; kn-~zi-ik 

280, 38; Rn-fzi-ik Stf~zatilfz 280, 17. 21. b) spez. (gesiegelte) 
Schuldquittung. kn-~zi-kanz 173A, 5; Ka-"i-ik 173 A, 12; 
273,404 kn-ni-iRdt4 60, 2 ; 174, 12; ann fz6S Ra-lzi-ki-Su, 
dem Träger seiner Schuldquittung 59, 12; 60, 10; 71, 1 1 ;  

105, 16. 
Rafzku71z, gesiegelt, gestempelt. knspn7rz ka-an-kam 98,s; 315,zo. 
hafikru, bedecken, bestreichen. IV1 Prs. ik-Rap-par 219, 24. 
KargztZZunz (sum. Lehnwort), große Mauer. KGIZU Ja-ar-gu- 

[%]J-Zi JkaZZi~z, nach (dem Tarif) an der großen Palastmauer 
5 5 , I O .  

k6ru71z (sum. Lehnwort), a) Wall, Stadtmauer. Idg. I h r .  ina 
kk~i.illz 58, 7 ;  225, 4; bei Ortsnamen: Kar-sippßr 174, 8; 
264, 5; 266, 19. b) bildlich: Preistarif (am Handelsplatz) 
an der Stadtmauer. Rt7?za k i r  gn$ZiaSki 4 4 6 .  

i~uka-s[a?]-turn, irgend ein Gerät ISS, 5. 
kaspu~~z,  Silber, Geld. Idg. I(zi.BabBnr. passim. 
KaSLdu, a) packen, erwischeti. Prt. RiSitt i  i Z h z  ik-fu-ua-zi 

232,5; IV' Prt. ik -ka-nf -du.  b) gelangen, kommen, 
a) lol<al: afza sz$$ar ik-Su-da-aw-ma 1 6 9 ~ 6 ;  atza 6ft  dniL- 
ni71z iik-Su-du 301, I i .  P)  zu jemand Icommen (mit Akk. 
der Person): daiL~zJ ik-Su-ud 2g3,7; PI. ik-Su-dz~zt(zi) "171,s; 
2 7 1 ~ 7 ;  272,9; "294, 3 ;  317, 20; if-Su-cla-a-7?za (= i kS~dL ,  
Dual) 258, 10. 

Deriv. hi?iL/t~n&. 
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KaSinz, dir (Dativ von atta). alza ha-Si-iin 316, 9. 

KnSi (ar. L:<?), 11' Geschäfte betreiben(?). Prt. zi-Ka-aS-3%-zi 
(PI.) 287,9; Prs. awiZnnz ana Klsifzima zi-Ka-aS-Sa, jeder 
wird mit seinem eigenen Geldbeutel Geschäfte betreiben(?) 
170, lb .  

hi?zn (in), 11' a) bestätigen. Prt. d-hi-in ~ 7 3 ~ 3 6 ;  i-Ki-in-?zu-Si 
317, 25. b) überführen (bei Gericht). zi-ki-i7z-izz 273, 33. 

(Ktnnm) fem. hettnm, feststehend, normal. Idg. Gi.Na. sigtam 
kettam zcssa$, normalen Zins wird er zahlen 45, 2. 

K ~ ~ I I z ,  Adv. so, also. Ki2m ikbi umnza Sima (Sima, Sinu7gza). 
Ki-n-nnz 37, 10. 15; 78, 15; 232,9; 259,g. 13; 260, 7. 18; 
261, 15; ~ 6 9 ~ 4 ;  273, 11; 279, 10; 280,23. 25. 31; 281, 24; 
298, 14; 310,23. 34; 311, 12 ;  313, 18; 315,s. 

Kidum, Dorf, Land. ina Ki-di-inz l G ,  12; 206, 3; bit Ki-di-im 
267, I. 

KiZalin, alle zwei, beide. ki-la-Za-an 35, 13. 
Ktma, I .  Präp. a) gleichwie. Ki-rna 10, 17; 279,23; a&uwz Ki-nza 

ahim 97, I I .  b) anstatt, an Stelle von, für. 75,6; 7 5 4  5; 
188,6; 278,12; bttam Ki-ma bitim 112, Rev. 7 ;  310,26. 29; 
amtam Ki-nza a~tziim 116, 12; ekZam Ki-ma e&Zim 134, 16; 
230, Rev. I ;  307, 24; hirknz Ki-ma Ririm 230, Rev. 2. C) ent- 
sprechend, gemäß. Ki-nza i~~zi t t i fu  120, 8;  130, 7; 176, 22; 
Ai-ma dibbktiiunil 149, 16; 174, 10; Ki-nza simdkt Salrim 
84, 14; 85, 18; 161, 9 ;  ki-ma Kkr ;zi$liafai 44, 6; Ki-ma 
kargulli iKaZZim 55, 10; atza Ki-ma &lila, nach ortsüblicliem 
Tarif 119,g. d) behufs, um (mit Inf.). Ki-ma afSatailz 
a&kzim 212, 5. 2. Konj. (mit relativer Verbalendung -U). 

a) gleichwie. ki-ma 260, 14. b) dafür, gemäß dein, daß. 
222, 5; 268, 14. C) sobald, wann. [55, 81. d) als, nach- 
dem. 280,42; 281, 27. 

Ktmtzim, (weitere) Familie. a&&ziSa i hi-iliz-ta-Sa 280, 61. 

Kirbanum, Schutzwehr, Graben. ki-ir-ba-nam idki I 13, 9. 22; 

276, 3. 4. 
Ki?-?tz~m (hebr. n??), Gastmahl. ilza Ki-ri-tim 2 I 5, I 8. 
iruKirCm, Garten. Idg. GzjiSar. 15, 23; 2 2 ,  8 ;  71, 3; 73, 2; 

93,I; II4,I ;  134, I. 9. 12. 14; 135,I. 11. 12; 1 3 6 ~ 1 ;  I37,I.  2; 
VAB: Scharr, Altbabylonische Rechtrurkunden. 34 



210, 3; 230, 2. Rev. 2; 259, I .  14. 17. 29; 26j, I .  14; 274, I ;  
295, 3. 4. I I ;  300, I ;  Ri-7,i 208, 5. 

Risc~llz;i7z (suir.. I.clinwort), Ternpellioi. ilia ki-so-al iSnnznS 
297, 8. 35. 

kisaljl)z2tu1i/, Sempelliofdie~ist. ar/n Ki-sn-Z%~-'-Li712 24, 13. 
kislili~z~fiz, I<islew (hlonatsname). Idg. Gagz.Gnn.Na. passi~ii. 

k?szlm, Gcldbeutcl, Vermögen, ßetriebsl;apital. n7za ki-si-Sz~-vza 
170, 14; nlia Ai-si-iin 284,2; hi-si-117% 286, 18. 23; ki-sa-nm 
287, 12. 14. 

kiyunz,  Mictziils, k~lietslolin (bei IIaus- und Sl;lavenmiete). 
Idg. I(n.Sar 145, 8. 10. 15; (ava) Ri-G-ri 139, 5. 7. 10; 
140 ,7  10; 143, 5 ;  144, 5 ( 9 .  8 ;  151, 5 ;  152, 6. 8 ;  153, 3; 
154, 10; 7 I I I 308, 25; k i - i ~ - r i - S  7 I ;  143, 8. 12; 
I 51, 8 ;  I 52, IO(!); Ki-G-rz~-Su-nz~ 42, 6. 

KiScidzi~rz, üfer. Idg. Tik. 300, 2. 

kiSittw7iz, ein Packen, Schlag. ki-Si-it-ti i l h ,  ein Packen Gottes 
d. li. eine unlieilbare Krankheit 232,5. PI. kiJddte. a) Fest- 
nalime (des Scliuldners). ki-2-da(?)-at G i ,  15. b) konkret: 
das Erwisclite. ki-iS-da-at 3og,z3. C) Erwerbsgut (Gegcn- 
satz: ~ibittuiiz). ki-is(!)-da-at 278, 3; ki-ii-da-ti-Szd-7zzz 
I93>23. 

kz~~iiiiliz~nz~?iz (sum. Lehnwort), Goldsclirnied. Idg. Kzi.Uim. g1,6. 
ku77zmuiiz, Halle(?). Idg. l?.Nz~iz.( l~a).  141, z; "281, 2. 
fa67zumn) ku?zukRunz, Siegel. Idg. TakIiijib-Ri = kugzukki 280, 49; 

Ku-zu-ki-Sa 4, 24. 
( d ~ ~ ~ $ u ~ , l , i R z ~ 7 z z ~ h h z ~ i ~ z ,  gesiegeltc Urkunde. Idg. h . R a  235, 10; 

&U-nu-Run~ 170, 16; ka-nu-ka7iz Sa l& ra&?izi 262, i r; ku- 
?zz~-zik ~ittiwz 2 4 5 , ~ ;  ku-nzd-z~k-hi (= 259, 12; Ku-nu-ki-SZL 
I 56, Rand 2 ;  isza ~ZL-nu-UR-ki-?CL 288, 13. PI. Kuszz~kkti 
Ru-nu-ka-ti 23,47. 

~ ~ ? ~ u u z L ~ ~ z ( ' ) ,  unklar. ku(?)-fzu-7zi-e 149, 8. 
ku~.11~atzu~, Kost, Unterlialt. Idg. &Ru. 1zg,4;  224, I ;  2 52, 2. 

5 ;  PI. .fukus2m 189, 5 ;  kav7~a(t)-zz~ 161, 7; 163, 7 ;  25 5 ,  6; 
Rurmati-SZL 224, 7. 

isz~kz~ssi2iiz (sum. Lehnwort), Stuhl. Idg. Gi:Gu.Za. 4, 20; 5 ,  9; 
188, g ;  202,13; 203, 16; zog, 9. 



K .  
@r~~li?tuuz, Reine, I-Iicrodulc. Idg. N ~ L .  G i g  78, 3. 8. 13; 182,4; 

211, 5; ~ 8 0 ~ 4 .  13. 20. 24. 48; PI. l\'z~.Gz&teS 241, 16. 
&n&&ndu7?a, Scheitel, Haupt. Idg. Skg.Du 209, 10; 219, 24. 
kc~v&i>u, 11' iierhcibringcn. Prt. nun n~rl&ar dni iu t  U-ki-ir-ri- 

hu-ni-i?-Su-nzl-ti 269, 12. 
knrzi ( ~ 1 1 ~ ) ~  a) t~ i fen ,  bestellen(;). Prt. G-ri-e 156, 8. b) 12 

zii sich berufen. Prt. lstu iluin 3-te-Y%(-zi)-Si, sobald ihr 
Gott sie zii sich beruft d. h. sobald sie stirbt. 18,17; 
%5, 12; 29, 13; 209, 29; 222, 18. 

ki?z~,  sclieiiketi. Prt. i-ki-(-22-iS 198, 13; "zog, 4; (i-ki-si 25, 5); 
i-&i-.?n-a-Si (Dual) 2 5,6. 

@itun?, a) Hand, Gesitz. iun kn-ti 13, 23; ga-ti 38, 3; 309~4 ;  
ilzn gn-ti, a u s  der Hand 148, 1 2 ;  308, 20; gn-ti-?z~-nzr 
i 17, 9 ;  293, 27. b) hlacht. inn gn-ti-ni ibaSi, es liegt in 
iinserer Macht 313, 24. C) Bürge. Idg. .~:L.L~.A 159, 13;  
Pi. @ntLti, bildlicli: Bürge. ga-tn(-LZ)-tu-?ZL i87,16. Zipit 
ga-ti, Händewerk (Opferzcremonie) 255,3. s"-za-ma ukil ,  
sie wird in ihrer Hand halten d. 11. genießen. 18, 16; *qn- 
rsz-zn 204, 16. katnti 2 2 ~ 1 ,  die IIändc stärken d. h. fiir 
jernand bürgen. gn-tn-at 64,14. kitnuz ~zasahtl, die Hand 
(scil. des Schuldiiers) wegziehen (scil. von dern Zugriff des 
Gläubigers). ~ C L - ~ ~ L ~ I L  234, 2 2 ;  ,<rr~-ti (PI.) 66 ,6 ;  Cing. 67, 7 ;  
68, 6. kßtrsnz sah<ttu, die Hand besitzen d. h. über seine 
Arbeitskraft vcrlügeii. &.n-taltz l60,12. 

kl~izunt (sazp), ATclil, ICorii. Idg. I C Z L . . ~ ~  4 ,  25. Z<z~.ßn(f6 
rg, 35; "65, 16;  1 2 5 ,  12; 164A, I .  8 ;  228, 2; 244, I. L'CZL. 
Ilatii-n-na 223, 6. 

&D&, a) sagen, erklären. Prt. $-hi(-i-mn) *78, 14; 232, 9 ;  
260, 1%; 279,io; *2%0,23; 298, 14. 19. 32; 310,23; ik-hi-jz~(i) 
279, 1 5 ;  PI. ik-hzl-zi 259, 28; 261, 15. 25. 28; 273, 11. 1 5 ;  

z79,z3; zSo,45; 281,24. 33; 311, 1 2 ;  315,8; z@-bz~ 232,7; 
268, 16; $-I>ZL-SZLUZ 37, 10; PTS. i-P(-ab)-bi-(9 3, 15. *rg; 
4, ro. 15; 5, 15. 17. 22; 19;  23, 26; "35, 7 ;  *83, 11;  

"218, 13; i-ka-hi(-i) "5, 37; 9, 12. 18; i;qrs-bi-?zlvz 21 5, 29; 
Pi. i-yn(-ah)-bu-zi 8, 25; ";g5, 20; *214, 12; 315, 24; i-ga- 
U Z L - ~ ~ V L  31 I ,  18; Inf. ga-bn-a-nm 298, 29. b) befehlen, 

34" 
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dekrctieren. Prt. +-bz~-L 269,2G; 271, 11; ik-bu-Su7rz-ma 
293, 10; +-bu-(L)-iu-nzl-~i-i *z98, 29; 309, 16. apza kabl, 
im Auftrage, über Anweisung. ga-bi-e 3,4; 59,6; 95A, 10; 
105,G; 123,6; I ~ I A ,  10; 137,lO; 148,4; 149, 5 ;  l77,7; 
273,4; ga-ba-nriz (wohl verschrieben für dz~b-ba-um) 39, 5. 
12 sagen, erklären. Prs. ik-tn-bi 2, 14. 20; 10, 10; 139, 30; 
ik-ia-hu (Sing.) 77,g; PI. 10, 16. 

&@tztinlz, Borg. alza ki-ip-thz 273, 6. 17. 
&ir&isadm, (ledernes) Behältnis, I<iste(?). ir%a ,hi-z?-,hi-zw?z 

287,13. 
&i~satunt, a) Abgeschnittenes, Abgabe. Ki-iz-za-at ekZi7nlz 133,12. 

b) Viehfutter. ki-iz-za-tarn 129, 16. 
iqv$FStzlm, Mrald. Idg. GiJTzT. 176, 7. 9. I I .  

L. 
Ln^, nicht. a) mit folgendem Pri.: Za 260, 20. 21; 280, 33; 

287, 20; 307, 12; 316, zo. b) mit folgenden Perm. Za(-a) 
*78, 17; 269,6. C) mit folgendem Prs. 34, 10; 260, 10; 
265,17.18; 31 I,  24; 316,29; in der Redewendung: Zn itcru 
L& iragamu o. ä. 86, 26; 169, 22; 171, 20; 259, 30; 275, 
Rand 2, Rev. I ;  298,6 (auflen); 300, Rev. 6; 301,18; *302,13; 
305, 26; h-a-tu-Y~L = Z& i t h u  156, 2; Za-U-ba-ga-ru = L2 
ibafinrz~ 156, 3. d] init folgendem Inf. nnn bzw. fa  I'n-a 
rag&??zi o. ä. 194, 29; "219, 15; 262, 11; 263, 17; 266, 10; 
277, 9 ;  280, 51. e) mit folgendern Nomen. Sn Zn nnlzdzi- 
r&7,iwz z I 9, 16. 

ZabdSu, kleiden. Perm. (Pass.) Za-ab-Sa-at 209, 2. I Z  Prs. il-fa- 
ba-ai-ii (refiexiv, mit überhängendem i) 153, 12; 154, I3 
(passiv). I IL  Prc. zi-Ln-ba-su (= zrlabaf-Su) I 5 I ,  12. 

Ueriv. ZuUdit~m, Z t ~ j r ~ j t z ~ m .  

Zabirunz, alt, früher. b2tz~m La-bi-[rzt-unz] 208,9; du$$iiw Zn-bi- 
ri(-inz) *49, I 3; *92, 3 ; 3 I 7, 24. PI. b&b ZCL-6i-m-tim 305,15. 

l'n7n&dzl, 111 nntcrrichten, verständigen. Prt. zL-Zn??z-7?zi-id 
298,s; Prs. L-Zn-nza-nd 31 I ,  16. 

la$c?tu, a) (ehrenrührig) antasten. Prs. i-/U-pa-ta-ui 36, 7. 14. 
b) umrühren, cinpökeln (Speisen). IV' Prt. il-Za-ap-tzi 
256, 5. 

Ileriv. .?i$/t~~,>. 
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lc~juttzi adv. elirenrüliig. Zci-jz~-tz~-i 36, 6 .  12. 
Z i ' z ~  ( S T X ~ ) ,  a) intrans. können, vermögen. Prt. i-Zi 78,9.  

b) trans. jemand (im Prozeß) besiegen. Prt. i-Li-i-Szr-nu-ti 
291, 8. C) @&t&t A. l i ' z r ,  die Hände jemandes stäilien d. h. 
für  ihn bürgen. Prt. il-Li-8-wza 64, 17. 

h c  b .  I .  Adv. absolut. a) ciavon. Idg. .fi(s)bn = Liuba. 
I ~ I A ,  7; 148, I I .  b) darin. 146,7; 165, 2. 2. Präp. n) von. 
Idg. G&). I ~ I A ,  19. 28; 132,19; 145,IS; 1 7 7 , ~ s ;  239, 2. 

<fijg)hi = libhi 233, I .  b) gehörig zu. Idg. .fi&). 60, 3; 
91,I; I37,2; 160,4; 162,3.7; I94,2; 250,7; 253,Z; 254,2; 
2 6 8 , ~ ;  269,zo; z S O , ~ .  26; 295, Z. 3.9. I I. C) inmitten von, 
in1 Gebiete. Idg. &(& 1 2 9 , ~ ;  177, 2; 178,3; 189~6 ;  2 8 1 , ~ ;  
li-bi 21 5,  4. i;za liiihi, in (lol<al). iizn Li-bi sz j jarki  305, 9 ;  
iizn li-i6-6i tzljlzaSki 37, 5; li-bi klinz, innerhalb der Stadt 
1 7 2 ~ 7 .  12. ifza li-ib-bi, davon 146, 13; i ~ r a  li-ib-616, von 
(Präp.) 122, 19; 193, I .  

lii>bu~/z, Herz. Idg. &C&). I. In Verbindung mit @bzt. a) libbn- 
Su o. ä. !&C>, sein Herz ist befriedigt. . f i k ) - S u  279, 31; 
Li-ib-bi-Su 238, 6; li(-i6j-Oadu *245, 10; *zgg, 21; *308, 19. 
2 j ; Li-i6-hn-ja 242, 6 ;  306, 5; Li-ib-bi (= 9 310, 28; Li(-ib)- 
ba-Su-nu 8, 30; "86,24; 95, 18; "116, 19; "194, 16; 197,8; 
230, 8;  *235, 8 ;  9 4 1 ,  11; 243,g. b) lilibi A. z~cth, er hat 
das Herz des A. befriedigt. Idg. &&). 170, 3; 304, 14; 
Li-hu 282, 14; Li(-ibj-ba-Sw 201,7; 303~7; li-ib-bn-J'a zo2,19; 
li-ib-bi (= 2) 310, 33. Libbnnz ?unzrusz~, das Herz kränken. 
l I I .  21iz Li-ib-bi-Szi-nz~, am Tage, da es ihnen ge- 
fällt 97, 12. nznlc~ libbiia masi i t ,  die Fülle ihres Herzens 
erreicht sie, sie verfügt über ihre Herzenswünsche. Li-ib- 
6i-Sn 29, 15 .  2. Inneres eines Raumes vgl. s. V. libba. 

li6ittui1~, Ziegel. Idg. Szg. 87, 16; 106, I ;  225, I ;  270, I .  8. 20. 

l$tatwfrz, (von Getreide). Bedeutung unklar. l i- ih-tn-turn 
125, 14. 

Zi42 ( ~3p5 ) ,  nehmen. Idg. .f=.~i Prt. iL-ki(-c) *gj, 21; 169, 13; 
293, 14; 300, Rcv. 3; iZ-&i-CL-um 273, 26; 287, 13; iL-hu-zi 
(Sing.) 189,14; 193,7; 203,1o; 273,6; 280~19.43;  ~ 9 3 ~ 4 ;  
298, 5 ; il-Ku-L-J'u 95 A,  9;  287, 8; te-el-hu-i (11. Sing). 
265, 15; el-ki 280, 17; "I-ku-i (PI.) 48,11; 193, 24; 297, 37; 
305, 22; ~zi-il-@i-e 95, 19; Prs. i-Li-(26)-ki 97, 11; *1z7, 10; 
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130,lz; *163,1o; s69,31; tt-li-ki 315. 13; i-li-ih-4%-zi 178,22; 
Perin. Zn-ki-nt (alit.) 78, I;; li-Ru-zi (alct.) r 16, 19;  230, 8; 
li-8-ku-6 235, 7;  pass  117, 7. 1' sich 1ieillnell. Pi-t. il- 
fe-ki 245, 9. l V i  Pi-s. i-ln-&i-a-alid (= iIZakia~i:) 269, 25. 

ana 7 1 z i ~ Z t t z ? i z  Zi@, zur ICindscliaft aimehrneti. il-ki 12, 9; 
iZ-$i-a-n7~-ni 259, I I ;  il-hzl-zi 8, 8. 

Derir. ~~ilfiitz~i,~. 

l ikh~fz,  Adj. das Etitnoii~ineiic. li-8;-fzl 299, 16. 
Z ~ I I Z ~ ~ U ~ ~ I ,  Döses, Fiucli. ~ ~ - ~ I Z Z L - Z L I L  iSa~izaS 220, 1 5 .  
lippzniz (Z$ZLI;Z), Zweig. li-ib-bn-nm (= lga~iz) 136, 5. Vgl. 

Anm. zu 134~10.  
lQtz~112, 13erülirung, Handliing. li-hi-it &&i, Händemerk, Opfer- 

zeremonie 2 j 5 ,  3. 
littum (Y>?), liuh. Idg. Lit. 19, 2 5 ;  197, 4 ;  208, 7 ;  PI. littitcszlli 

233, 1. 
l6, a) Wunschpartil~cl: möge doch! lzd-zi m d ~ u R i  78,  11; nmaliz 

ZZI-zi i1n71zidfiniiti 313, zz. b) Ueliräftiguiigspai-tikel: ~ ~ a h r -  
licli, ~vahrhaftig. Zu-& m i r  p. alziku 259, 10; lad eZ&i 
280, 17;  I& 287, 17; ZZt i?&m 287 ,  20. C) Zt Zu-71zn. 
oder doch 280, 34. 

Iz~huStz~m, lcleidung. Idg. S&.Bn. rg, 34; 223, 4; 242,6. 
iz66hSu71z, ICleidung. lzl-6%-fa-am 215, 31; 258,4. 

M. 
- I ~ z ,  enklitische Parti%el. a) Zur Ilervorliebiiiig eines Wortes 

im Satze: nur, ausschließlich, allein, l;eiries\vegs (bei Nega- 
tion). z. B. Sn Zanzizi-ma, es gehört ausschl ieß l ich  dcr 
Lainizi S&,14; i'n aJjI@Sn-77za 183, 13; Sa Saia7;z&ni7iz-71zn, 
es geht n u r  aufs Konto des Käiifers 87, 17; ilza 77zithtiSa- 
71zn, nach ilirem Tode e r s t  261, 13; uvz.?na Jh-77za, also er 
s e l b s t ,  vgl. s. v. unzma; ku7zukki lk i&@$~-~iza, meine Ur- 
liunde wurde ke ineswegs  zerbroclien (annulliert) 2.59, 12; 

h lh-71za, oder d o c h  ( w e n i g s t e n s )  280, 34. b) Konj. 
(immer dem Verbum am Satzcnde angehängt). U )  temporal 
bzw. kausal: nachdem, als, weil. passim, z. B. kii71z ikbi-71za, 
n a c h d e m  er also ausgesagt hat 280, 23; n'niinh . . . . 
t~ijhfi-7tza, a ls  die Richter von ilir verlangt hatten 280, 35; 
u l  il'i-lizn, weil  sie niclit vermocilt liatte 75, 9. P) iion- 



ditioiial: ul i~dii?~z-nza, lt-enii er iiiclit heybeibringt 64, 20 

(vgl. s. V. u l ) ;  i&abi-71zn, nwnn er sagt 3, 1 5 .  
iizndZdz~, darrnessen (Getl-eide, Datteln o. ä.). Idg. RLPz, Prt. 

i71z-dz~-dz1 75 A I  12; 234, 19; Inf. ?i~a-da-dn-al?z 273, 3G. 
1% Prs. onz-ta-da-ad 273, 39. 

Dci-iv. antiiadii,~tri. 

I I Z ~ ' ~ Z L I I Z  (TSIT), viel. 7;1n-~la71z 317, 18. 
?iza@iz~, befriedigt sein (mit Akl;. der Persoii). Prt. i7iz-~.%-ri< 

260, 12. I2  Überein!ionirneti, sich eiiiig~ti. PL-t. iliz-tn-nd- 
ru-(zi) "i16,iG; 302,G; *304,13; 305~18; 307,16. 1111 cinen 
Vergleich vcraiilasseii. Prt. zi-Sa-a71z-g1-7-z~ 279,29. IV2 sich 
cinigen. Prt. [i-l]a-a1iz-ga-7,~~ 300, Iiand 2; 301, 11. 

Dcriv. ~ ~ I $ ~ L ~ / I I ~ I Z .  

i.lznp&~z, in Verbindung mit Z Y I ~ + Z I I I ~ :  Scliall~iionat. Idg. 
( a d i l a ~ a ? ~ ~ )  ßin.g.A. 206, 33; 299, z .  X.  12 .  15. 

~17nJp; in Gqenvgart von, vor. Idg. [+ (leitet stets die Natnen 
derZeiigeii ciii), passim. 1111 Tcst: 53,9; 70, I .  2. 4; 72,11; 
95,21; I I S , I ~ . I ~ . I S ;  158,14; 1g6,S. y. 10; 260,6; z&o,44; 
298,zg; 310, I .  22 ;  312,11; 314,G; mn-i~a-ar 170, j ;  3 0 7 , ' ~ ;  
312,1S; mu-bar 269,4.12; 281,25; ;09,13; 313,14; mn- 
ak-~i-fu-fiw 70, 5; 311,s; 315,s; 316,4. 

7iznha7-~&, a) erhalten, cmpfangeti. Prt. im-!tu-ru 54, 4; 60, 5; 
Prs. i-ma-a&-&a-dl* 269, 30; Pcrm. aktiv. ?~zu-ki-i~, 122, 20; 
132,20; 139~12 ;  140~11; 143,13; 146,14; 148,15; 159,g;  
177, 2 5 ;  240, 10; 308, 19; Pcm. ?izn-G&-~a-at z ,  9 ;  7 ,  4 ;  
8 3 , s ;  152, 11; 154,11; 233, 5; ~ 3 7 ~ 6 ;  238, 5; [238& 61; 
241, 15; 242, G; 243, 8 ;  306, 4 ;  ( u ) r ( ! ) - U  308, 21; 
PI. nza-ct&-rzi 3, 12; I ~ I A ,  29; 145, 1 5 ;  149, 18; 24L, 10; 
252 ,  18; passiv. n z n - 4 i - i ~ ~  253, 8. b) gegenübertreten, 
jemand. angehen (mit Akb.). Prt. dnidm? i~iz-&%-ur 241,15; 
268, 10; 275, 6 ;  297, 2; 299,;; PI. iliz-&CL-rw-ti 261, 16. 

Dcriv. *in&, nznfiirum, mnbllim, riiitba?,i?, niitlinn~m, narir~artum. 

11zab2su, a )  pflügen. Prs. eklam i-vza-ha-as 124, Rand 3. 
b) abtrennen. IV ' Prs. i77z-11za-&n-zn-n77z-711a 269, 24. 

maht1,z171z, Kaufpreis, Preiskurs. Idg. 1fi .Lnm. PI. ?7zn-bi-?,a-at 
49, 10; ?1za&ja)7-(Sag')-1,aa-nt 308, 21. Vgl. s. V. alt%?<, 
baJzL. 6 2  1i~a&?ri7iz, Geschäftslia~ts. nza-&i-?*i-i7iz 56, 4; 
144, I ;  Pi. 71za-&i-~a-.tz~?1z SG, 10. 
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r~zn&rzi?n, irüher. ~iznb-ri-i-itiz zgS, 1 5; nzn-a&-ri-n-nitz 234, 21; 
298, 8. 13. 

ist, mniaZtz~ni, Ruhebett. Idg. GiJNd. 202, I 2; irsz~lit 77za- 
ia-al-tunz 215, 15. 

I F ~ ~ ~ C L Y U I ~ Z ,  brachliegendes (Feld). ekZunz nza-ic~-ri 124, Rand 2. 
?izahs&%, eine Abgabe erheben. Prs. i-?~za-/zu-z~i(us) I",, 8. 
?;zZhsisi~m, Erliebcr, Zollcinnehmer (so ,  niclit Eigenname). Idg. 

Z q .  Gir (so, nicht &) 59,G; 164, 5 (aulien); 247,6; mn- 
hsi-su-z~in 164, 6 (innen). Vgl. Sh reüu -üang in ,  Revue 
d'Ass. V11 ( I ~ I O ) ,  S. 185. 

?izaZi, Adv., soviel als. mn-Ja(-n) '5, I I; 15 ,  zo; 16, 17. 29; 
137,iS;  zog, 9 ;  261, 34; 279, 22; ma-Zn ibaSSi 13,1z; 
I 3A, 12; 136, 12; 169, 10; 257, 14; 261,31; ~ 9 4 ~ 4 ;  ?tza-Zn 
6625 I3 ,9 ;  124,4; 130, I; I31,2;  134, 1; 135, I; 145, I; 
175, I .  11; 176, I. 3. 5. 7. 9. 11; 178,I; 208,9. n-um nza-Zn 
n&i??z, einer soviel wie der andere 297, 36; awlZz~nz ma-ln 
aseitlilim 177, 14. 

~~zala&zl?lz (suin. Lehnwort), Schiffer, Schiffbauer. Idg. Md.Ln& 
(Gub. Gub). 146, 3; 183, 5; 187, 2 ;  302, S; PI. 149, 4. 

mal'zi, voll sein. Perm. ma-li-a-ai zog, 7. 11' a) füllen, ver- 
laden. Inf. ?i8t~-t~l-li-im 149,1o b) erfüllen. Prs. 2~7z2teSw 
2;-ma-aZ-la-U-mn 142,g. 

Deriv. fjialci, niniiirir. 

mali7iz, Fülle. ma-Za Zil>biSa masiat 29, 15 ,  vgl. s. v. was&. 
manzma~z, irgend jemand. mo(-a7~z)-wu-an 22,14; z4,9; '25,13; 

"27, 11. 17; [zg, 231; 30,4; 31,1o; 36, 6. 13; '"75, 19; 75A, 20; 
*zog, 31; 211, 7. 

nzknu&tum ( n : ~ i ) ,  Mühewaltung, Auslagen, Kosten. ma-na-ab- 
tarn 139, 31; 175, 12 ;  177, 15; ma-na-ab-tu-Szr 145, 14; 
mn-na-ab-ta-Ka 3 1 I,  2 1; ma-na-ab-ta-Su-au 1 77, 22; ma- 
nn-u--ti 134,14 (innen); 139, 24; 198, 9; 176, 25. PI. 
~izn^nu&&ii. wza-lza-&-tim 14 J ,  10; 142,4 (außen); ma-~za- 
ha-at 201, 6 ;  308, 17; 19za-fzn-&a-ti(-i)-Sz "141, 6; 142,6. 
Vgl. auch s. v. eptiu, SakRnu. 

?nun&, zählen. Prs. maZa i-ma-ni~iz-nza 261, 34; Perm. *?zu- 
. . 

ne-at (wenn nicht 6a-bil-at zu lesen ist). 
nza?zim (sum. Lehnwort?), Mine. Idg. Ma.Nu 3, 16; 5, 22; 

6, 14; 44, 1; 52, 1; 55, 1. 



7izir-jisillz-dz~b-I.i (V. 6n-n), Arcliivar 58,13; *g?, I I ;  *I  31 A, 12; 
*160, 4; "280, 75. 

I I L C L Y ~ ~ S Z L ,  1112 Kränbiing verursaclien. Prt. lib6i n. I L S - ~ C L - ~ I ~ Z -  
ii-zu 15, 18. 

Yz~nznr7*z~nz, Ilaclic. Idg. Ci?A$lnr 259, 22. 

zizarSftz~vz, Er\verbsbesitz. 7izur-?i-it 194, 21; 195, 16. 
1izcirtu7iz, Tochter. Idg. Uz~?;zu . Sall. passim. 7izci7-nt irtiwz, 

Säugling 29, 21. ann vza-nr-ti-iz~ 26, 16;  207, 18; 210, 7 ;  
rnn-n7,-ti-Sa 8, 3; 14, 26; 16, 28; 209, 30; rizn-nr-ti-Su-?zu 
19, 28; [21 I ,  5j; nzn-rn-az-zzl (Nom.) 26, 3; mn-TC$(-nz)-za 
(Akii.) *83,2; 242,3; mn-rn-zu-?zu (Aiik.) 243, 3. PI. mirite. 
~un-rn-ti-?*L 30, 3. 

wzcirzlm, (leibliches) Kind, Sohn. Idg. Dz~mzl. passim. mn-ri 
232, 10; nza-ri (= 9 9, 17; mn-ri-Su 9, 17; 30, 3; z12,4; 
263, 22; 269, 18. 29; ~za-i i- in S,4; 18, 14; 72, 16; 226, 5 ;  
mn-ri-Su-72% 3,7;  8,24;  2 16, g ;  mn-7,a-Sz~ I 2 , s ;  nzn-rn-Sz~-nz~ 
241, 3; nza-?,z~-Ki 78, 11; ~na-rz~-ni 8, 24; I O , I ~ .  PI. nzird. 
nza-YLL 32,17; ~zzn-ri(-e) 8,g;  *g, 7 ;  12,4; nza-ru-?ZL 274,Io; 
nzn-rz~-Sn apld-Sn, ihre Kinder sind illre Erben 203, 24. 
7xa-rz~ awtllt, Freigeborne 23, 27; nzir lkallinz 95,4. 

7rzirzitz~~iz~ Kindschaft, I<indsverhältnis. afzn vza-ru-ti-iiiz (V. tim) 
8 , 8. , 3: 259, I I ;  wzn-/,U-ti-Su g, 5; 12, 9 ;  wzn-rzl-ti-Sn 29, 5; 
Vgl. s. V. Li@, Snkci~zz~. 

iizas(s)nrtunz, Aufbewahrung, Iionkret: Deposit. ma-zu-ar-turn 
69, 2; 76, 2; aun ma-az-zn-ar-tivz 72, 10; 23 j, 5 (!). Vgl. 
s. V. ~zadinz~,  jakcidu. 

~~znsz<, finden, erreichen. Perm. nznln lil.liiSa mn-si-a-at, sie 
erreicht die Fülle ilires Herzens, sie verfügt über ihre 
Herzenswünsclie 29,15. 

nzniibu, messen (Getreide). Prt. in-Su-ub 273, 29; im-Sz~-bu 
273, 22; [aml-Su-uh 2 7 3 , ~ s .  

I. iizaSKinunt ( ~ e n ) ,  Fessel. gc~dzz ?un-aS-Kn-zzi~iz I 71,9 (aui3en). 
11. nznihanz~nz (:=U), Lagerhaus, Speicher. Idg. Ki. Ud (Kislab) 

1 1; 179, I;  180, I; I 1; 279, 5; nlta ?zu-nS-Ka-izim 
15 ,  3. 

iiznS@tum, Tränkanlage. inn rizn-n?-&i-tii~z 94, 4. 
liznSKzlnz, i ierhaut,  Fell. Idg. Su. PI. vza?kiszif~ 250, I .  5. 10. 

?najtitz~riz (nznd), Getränk. rizizn-U?-ti-iz-zu 163, 8. 
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77zati11z(n), wann iinincr (in Zub~nF:). Idg. Ukul-. .%, vgl. 
Sumer. Vcrzcicliiiis. U h u ~ ~ . S i ~ ~ ~ ~ ~  = 7;zathz 280, 5 j. 

7 ; z i t z r ,  sterben. Prt. i-71zzl-tu 279, 4 ;  287, I I ;  sC1z8~1ii til i-~izz~-ta, 
Scliafe, die iiiclit sterben d. 11. ,,Eiserii-Vicli-Verm6gcn" 
208,ti; Prs. i-7;za-at 70, I I ;  [I%, 12  ?I. 

1)criii. f i i i / i i ? in i .  

~izrsJfi, felilrt:. Prt. im-ti 278, 11. Ziti~, Zil~zti-;iza, sei es inelir 
oder weiiigcr. Li-inz-ti 87, 16; 156, I .  112 abzielien. Prs. 
1~7~z-h-ti-Sz1 3 I 6, 28. 

.rd71zeS~kunz, geeichtes, eichämtliches Maß (bei Getreide). Iminer 
in Verbindung mit GirBar. ?ize(V. 7iti)-Se-htz71z 48,l; 65, 1 2 ;  

"157, 12;  Gza 7;zc-Se-ki-inz I47,9; 7;zr-Se-gc~-a11z 48, 10. 

iizil&ttiznz, Empfangenes, Darlehen. Idg. ~ $ 1 .  ~ i .  A 75A, 7 ;  
164, 5 ; 244,4. 

mi71~71zU(1iz), irgend etwas, was iiiimcr, Besitz, I-labe. 17zi-i71z-71zu-Jn 
203, zz; nsa nzi-71zu dt2 nbiSu?zz~ 297, 7. 7ni-ivz-vza 13,15; 
14, 22;  19, 11. 26; 22, 14; 23, 16; 24 ,9 ;  25 ,  13; 27, 12; 
30,4; 31 , I I ;  33,18; 34,10; 35,IO; 141,II ;  142,IO; I70,I l ;  
171,zr. 23; 184,4; 187,4; 158,ro; 189,11; 1g4,zr; 203,17; 
207, 13. 23; 208, IG; 209, 13; 218,S. 14; 261, 11; 266,11; 
296, 3. 7. I I .  14; 313, 23. Vgl. auch s. v. anlzzi7lz, ii6. 

nzinz~m, \vas. 71zi-7zanz 3 10, 31. 
nzirrz17iz, gehackt. ekZa77z vzc-i7.-?,n-anz 114, 7. 
~~ziszi, wasclieii. Prs. i-vzi-zi-i 4, 19. 
7 1 z i s ~ i z ~ z ,  Grenze. w a r  77zi-ir-rzlm(!), GrenzRur 131,3, 
11ztSal-w7iz (i,~'), Gnade, Gnadenerlaß. 7zzi-Sn-?-a-nliz 273, 7. 18; 

274, 17. Vgl. s. V. Sakd~zzl. 
nziiZaizzz77z, Hälfte. vzi-iS-la-ni 124, G ;  nzi-iJ-Zu-ni-Jzl 130, 11. 
77ziSZzs7zz, Iiälfte. Idg. Bar 140, 11;  77ai-iS-luliz 299, X. 
mitgu??"?~~, Obereinkommen, I~reiwilligkcit. i7za ini-it-giz-ur- 

ti7lz(-77za) 273, 34; "298, 34; 77zl'it;~z1~-ti-~zl 295, 30; nzi-it- 
g"-idl--"Sz~-?zu 72,g; I 16, I 5; 207, 24. 

7izitba7,iS, gegenseitig entsprecliend, gleichmäßig. 7izi-it-~a-ri-i? 
172,s; 173, 14; 176,24; 1 7 7 ~ 2 4 ;  194~20 ;  199, 6; 294, 5; 
313, 25. 

nzitbarzz7;z, entsprechender Anteil, adv. entsprechender Weise. 
7ni-it-bn-ar-Su 316,16. 18. 22;  uzi-it-ba-l-n-am, gleicher~~eise, 
solidariscli 316, 29. 



71ziLz$t~1iz, Absterben, Tod. ilza 11/i-tu-ii-Sn-n-71:ßa 261, I ; .  

~ n 2 ,  PI.. M'asscr. nze-e (A!ili.) 133, 2. 
I e a ~ t  1nz~-di-r-Sz~-?i11 279, 18. 
n/Mdzllu7n, das, was inan l~eil3; Wisseil. h2w-dz!-ti-fi~-iz% j i 2 , g  

(vgl. GI-:, I<ol. V11 35). 
nz?4'z?Tz~11z, Ver\$-altes, Direktor. Idg. Arin~al 162, 3; 309, 9. 
l i ~ z $ $ z $ f l z  (sixi), Ausgang. n~za-zz~-z!?/z 180, 4; 181, 4 ;  mu-si-e 

295, 19;  7n~-zz~-:u 15, 5; mz~-z~~- i i - !m 86, I 1. 

~~LuSa~ldililzzLii~ (Part. I!I1 uo i~  7zad27zzl), \i?ii-tl. der dcn Verkauf 
verai~laßt, Vcr:nittler, Agent. ?lzi~-.?R'-atl-di-ßi lknZli/n 68,s; 
251,  IZ(?). 

11zz~Siszj7n (Part. 111' non N I S I ) ,  Mieter (ciiier Saclie). wzw-Se- 
zu-fu 145, 14. 

?,zuSkl~z?!71z ( j l c r 3 ) ,  Ministerialer (soziale Mittelschiclii i\\.ischen 
Freie11 lind SL<laven). Idg. n/iai. &z. ICuk. 1'1. 194, 8 ;  Fern. 
PI. Sn nz~-~S-ki-?z~-ti7/1-t;z 273, 20. 

nw2iz~~1i11~zil'talZiktz~;, Sinn uiil;iai-. n7t~iilm~71zzl-z~t-ta-al-li-ilr-tilit 

pi~27n r 50, 4. 
rizuttatuin, Stirn, Stirnhaar. n2a~-z<t-tn-az-ezl 263, 181. 14. Vgl. 

s.  V .  gnlii>zl I!. 
?nutum, Ehcinann, Gemali!. 71zw-tz~nz 183, 8;  ~ ~ A C L  7?zz!-ti-iliz 

30, 10; 36, 3; ?/zu-iim 1 5 ,  I I ;  nzz~-ti-Sn 2, 12 ;  3, 18; 183, 9. 
10; 189, 8;  209, 2 2 ;  280, 62; ~IZU- t i  (= 9 2, 13; 4, 9 ;  7izz1- 

ti-Si-7zn 4, 8;  5 ,  36; mn-ut-ni 5 ,  37. Vg1. s. V. nadinu. 
?izutzjtum, Gemalilscliaft. nlza ~ I Z ~ I - ~ Z L - ~ ~ I I Z  (V. ti-i?~~.) 2, 5 ; 4, 5 ; 

31,6;  ' 3 ~ ~ 7 ;  33, 5 ;  35,3. 
71zz$z2mvz, Stand, Aint (vgl. Jenscn, Lit. Zbl. 1913 Sp. 512). 

?]zu-en-az nbullt, Haiipttoi--WZchteraint(?) 232, 11; 71zu- 

N .  

riadigzu, a)  geben, übergcbeii, schenken. Prt. id(V. i)-di-i?z 
1 ,  1 9  "14, 37; "16, 29; Ig, 14; "24, 14; 26, 17; "43, 7 ;  
*52,7; 78, 5 ;  112, Rev. 5 ;  116,17; "196,7; 2 1 0 ~ 8 ;  2 1 5 , 2 2 ;  

*218, 10; 242, 5 ;  258, 5 ;  298,36; 30g,24; i-di-riza (== iddilz- 
nzn) 216, 19; i-dirz-nn~~z, er gab m i r  310, 2 1 ;  id-di-fza??z 
310, 30; id(V.  i)-di-?zu (Siiig. Relativform) 18, 14; 174,6; 
202,  16; 203, 20; 2O4,g; "208, 19; 234, 6; 243, 6 ;  243, 5 ;  



261, 6. 24; 297, 34; id-di-?zz~-?iiii~, sii: gab mir  280, 30; 
tc~-nrl-cli-xn?ii, du gabst m i r  31 5 ,  22 ;  PI. irl(V. i)-rli-?zz~'zi,) 
19, 29; '%1o6, 13; 107, 14; 216,9; 221,g; 222,  I I; 241, 6 ;  
268, 20; 279, 50; 295, 19; 297, 31; 307, 19; ta-ad-di-na 
(Diial) 273, 16; i(l(?)-?zu-Y~L (= idrliiz*~-Szq) 270, 2 ;  id-di-Sz~?iz, 
cr gab ihm 212, 6; i(f-di(-i$-Si-i?iz, er gab ilir  Ge, 10; 
*83, 5; i-di-ii-Si-i?iz 21 5, 33 ; "I-<li-Si-i-mu (?) 299, 6 ;  id-di- 
IZZL-SZL~Z 224,9; 299,g; id(V.  i)-di-lzzi-Si-i7~z *I 5,  I 3; 209, 1.7; 
211,6; 2 1 7 , ~ ;  280,33; id-n'i-?ZZL-Si272,4(!); icl-di-in(V. iS)- 
Sz~-fiz~-Si-inz, cr gab ihnen 201, 11; icl-di-fzza-Szi-?zz~-Si 
173A, 8 ;  id-rli-na-ki 261, I I ;  ni-id-di-?zn-ak-Iru??z, mir gaben 
d i r  273,13. Prs. i-?zu(-acZ)-(Zi-i?z 5 2 , i o ;  '%5,14; *72,17; 
108, 10; *ioy, Rev. 2 ;  111, Rev. 2 ;  112, Rev. 7; *174, 11; 
:::zoz,zo; I:zoq,zi]; 216, 16; 221,4. 8 ;  270, 2 2 ;  '*307, 25; 
*308, 24; a-an-nd-di-i?z 3 10, 3 I ;  i-?za(-nd)-di-?zu(-zi) "75,16; 
:r106, 1 2 ;  "107, 13; I I I ,  I ;  "230, Rcv. 3; i-nu-&-Su 57, 11; 
i-an(-aß)-di-Si-iliz, er wird i h r  geben "136, 15 ; 218, I 5; 
223, r 3 ; i-nn-ad-di-iS-Si (ilir!) 65, 16; i-~za-ad-di-9zw-Su 
75 A, I 5 ; i-?zn(-n(Z)-di-?zt~-Si-ii?z "65, 9 ;  206, 22; i-na(-ad)- 
<li-~za-kz~?iz "3 I 5,17; 316~17; a-"n-ad-di-fzaj-nh).kunz 273,39; 
*316, 19. 23; gzi-na-ail-di-nn-nR-kuiiz 281, 32; Inf. ~za-da- 
nn?iz 78, 8; 260,9. I2 sich geben lassen. Prs. i-La-ad-nu 
57, 10. 1 3  liefern. Prs. it-ta-?zn-di-Si-i19z 19, 36. IV ' Prt. 
i?z-fzn-di-i?z 278, I 5 ; i~z-lzn-nrl-n?~ 239, 5 ; Prs. ilz-nn-di-in 
312, 23. b) verkaufen. Prt. i-di-nzi 312, 21. C) aplf2tanz 
nndinzr, Erbsohnschaft verleihen. Prt. i-di-i?z 17, 3; icl- 
di-nu 258, 3 .  17; ni-rli-nzi 260, 21; Prs. i-+zn-di-i16 19, 31; 
208, 21; 289, 16. d) minn-ta?iz nadk?zt~, die Kosten er- 
setzen. Prs. i-na-di-in 139, 32. C )  nnn ??zz~ti?n ~zndbnu, 
(eine Frau) einem Mann geben, verheiraten. Prt. i-di-ii 
(= iddin-Si) 36, 4 ;  Prs. i-nn-di-Si I 5, I I ;  30, I I .  f) nnn 
nSSziti?gz f 2  nzututivz nadinu,  (eine Frau) zur Ehegemein- 
schaft geben, verheiraten. Prt. i-di-ilz 33,6; i-di-Si J I ,  8;  
id-di-iS-Sum 214, 6. g) afza Kaspii~z nad inx ,  für Geld 
weggeben, verkaufen. Prt. id-di-?<*L 269,19; 298,6; id-di- 
?zu-ja 37, 4; nd-di-in 280, 29; Prs. i-fzn-di-iS-Su 9,  14; 
i-nn(-nd)-rli-iS(-ji) *5,19; 3 5 9 ;  *77,10; *83,13; i-9zn(-ad)- 
di-izu-S% 8, 21; "10, 11; I 2  Prt. it-tu-ud-nz~ (aktiv) 269, 9. 
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11) ana +$tinz n n d i n t ~ ,  zuin Verborgen geben. Prt. nd- 
cli-i?iz-l?za 273, 17. i) a7za pziljim ~ z a d i ~ z n ,  gegen Tauscli 
übcrgeben. Prt. id-1Zi-1zz-Su7iz 298, 12. I<) ann ~iznjsnrti7~z 
nnrldnzl, zur Aufbewahrung übcrgcben. Prt. irl-di[-i]-72% 
235, 6.  1) alza lz iS  iliiiz ?znd&zzz, dein Eid (d. 11. der Eides- 
leistung) bei Gott übcrgcbcii. Prt. i-di-11% 257, 7 ;  id-nn- 
zi-nza 265,7; id-n'i-7zz~-fzl-zi-??za 299,s;  id-di-?zzl(-G)-Si 2y6,g; 
"304., 11 . Älinlich: a?za tcinz&tinz o. ä. nnd&nu, dein Schwur 
übergeben. Pri. i-di-72% 260,6;  id-rli-nzl-fu 307,13. in) ana 
Szu,inlzi iSamaS nad&nu, jeniand dem Emblein des ~ a m a ~  
(zum Sch~vur) übergeben. Prt. id-di-nn-SZL [273, 321; 
306,13. n) arzß tappz?tii?n nndinzl, zii I<ompagniezmecken 
übergeben. Prt. i-di- zu 282, 3. o) nzuttazu ana g-zZZuhivz 
id-di-?zu 263, 16. 

Deriv. f,i?iSniCdzitf~m. 

nirlininzz?n, Verkäufer. na-di-na-zzu 3 I 2, 2 I .  

1zadz2, 3) werfen, liinabmerfen. Prs. i-~zn-ud-da(?) 2 ,16 ;  [i-~zn- 
du-G-Si 3, zo?] ;  i-~za-da-ni-if-Si 33,12; i-7za-duj-~zi)-fi-1zn-ti 
*4, I I ;  5 ,  38. b) vernachlässigen. cklnnz i-~za-di I 18, 14. 

Deriv. nidZtiitl~ti2, niil<itum. 
~zigirnliz, I~ronvogt. na-gi-rz~?/z 31 I ,  2. 

nagG?:z, Inselgcbiet (oder Ortsname?). ina na-gzc-um 13, 5; 
z~zar na-gz~-zm (V. zi) ygA, I ;  *I 77, 3. 

~zakd~-zz, abstreiten, ableugnen. Prt. i-ki-7-u (= inkil-C) 234, 8. 
11' ändern. Prs. f a  azo&t dn$$itn nnnz^nz zi(V. i1)-+zu-ka-ru 
13, 30; 13A, 18; *'31, 16; *33,3; 310,40. 

1zakrt~77z, feindliche Macht. inn gza-ak(?)-ri 302, 3. 
nakhunz, Quelle. ~za-ga-ab nuljnf niSe (Kanalnamc) 268, 32. 
nikidz~7n, Hirt. Idg. A7a.Gnd 250, 15. 
nanzaddunz, Maß. nun nn-mn-di-Su 74, g. 
narnbnrtu?iz, Empfang, Empfangsgut (des Teinpels bzm. Hofes). 

Idg. 3 u . E . ~  226,2; 227, I I;  244,4; 254,6. nanz-ha-ar-ti 

55, I ;  228,3;  248,4;  250, 12;  2 5 1 ~ 9 ;  255,10. 
nnrnhni,z~?iz, Tränke. nan-ka-rn-um 95,7; 1za71z-kar 281, 3. 
namrunz, hell, hellfarbig. PI. ward6 nnvz-~,n-ti?n 105, 4. 11. 
arirna~nzakunz, Schlüssel. e~,~~za~~z-za-huvz 164, 2. 
~zap&su(?),  rückständig sein (von Geld). Perm. na-ap-zu-zi 

270,4. 
Deriv. napszm. 



izapkzl, zerschnictterii. Prs. i-rzn-ja-zz~-!zi-ji 32, 25.  

nap f i z~ ,  11' ~eitinaclieii ,  in Ordnung bringen?). Prs. kirL;rz 
$2-nd-ja-nS 135, I I. 

?za]ha?-z~7n, Gesamtbetrag, adv. zusamincn. Idg. ATzje-ifz 196, 4; 
215,7; 293, 1 5 ;  295, 10; 297, 23. 

7zapiitu?;z, Lcbcn. a7za nn-hl-ii-li-Su 'o20,S. 
?zapszwz(?), rücliständig. 7zcz-nb-zz~-tinz 270, 12. 
napt&?zzzm, Opferrriahl. ?zu-u24-ta-afz 299, 7. I 2 ; nn-aj-tn-7zi-Siz 

299, I .  

e7~narknbizi7/z, Lastwagen. Idg. GijA,Zrz~. Gid.ßn 188, 7. 
~zcirz~nz, Fluß. Idg. In'. passim. afza 7z&?*i7?? 2, 16; 5, 38. 
nas&&zr, I ) a) herausziehen, wcgziehen, fortnehmen. 

Prt. iz-zu-& I'i",, 8; Prs. i-na-za-ab 287, 5. b) kttc~7rz 
?zns&&z~, die 'Iand (des Scliuldncrs) wegziehen (aus der 
Hand des Gläubigers): Syinbol dcr Befreiung dcs Schuld- 
ners durch den Bürgcn vom Zugriff des Glüubigers. Prt. 
i-zz~-zib 68,s; iz-zu-&% 234, 23 ; Perm. ea-ciS(us)-/pa-mn 
ü6,8; :zu-&(as)-hn-at 67, 9. C) jcinand. abweisen. Pei-111. 
na-riS(ds)-hu 289, 14; rz~&~umi7zi ?zas&&z~, I<lageansprüclie 
zurücl<weiscn. Prt. i-zzz-zi& 257,g; i-zzi-&zz 274,15; z88,18; 
290, I I ;  l,--zu-&a (PI. Fcm.) 276,18. d) i~zn  aplzitirn ?zas&bzi, 
dic Erbschaft cniziehcn, enterben. Prt. i-z7rz-z1& 258, 14; 
Prs. 2-nn-ziz-u&-Szr I 5 ,  19; OP6,36. 

iznsihu, a) (Warej vcrladen. nlza ?zn-sec-ki-iriz 146, 8. b) an- 
legen. Prt. Rirhn7za7n iz-zu-uk 276, 3. 4. 

nasciru, hüten. Prs. i-xn-za-ur 134, 1 1; 13156. 
Deriv. rnnysari i~i i~. 

?zas(s, z)bn71r, Sinn unklar. ?za-cts(az, ns)-bzi-nnz 219, 14. 
naSpnkur;z, a) Getreidelager, Speicher. Idg. E.iZi'.Uz~b 48, I I ;  

185,9. b) kai.~n!?zaS/iakz~7;1, Speicliertopf. Idg. ßitkniz'.Uzib 
188, 9; 247, 2. 

?zaS]ukzitz~l~z, Aufschüttung (des Gctreidesj, Iionlii-et: Spciclier- 
gut. 7za-aS-pn-ku-turn (V. t z ~ )  48, 2 ;  *74, I .  

~ a S z i ,  tragen, bringen Prs. i-na-Si 4, 21;  i-nn-abSi-c 5 ,  10; 
ta-?za-Sz~-zi 298, 15. Perm. 7zn-Ji (abt.) 298, I;. Part. fzLSi. 
a7za ~zn-Ji kn?zlkiSz~ 5S, 8 ;  jg, 1 2 ;  I I I ;  ~za-a? rZup$iizc 
GO, 10; 63, !O (aui3en); 105, 16. I Z  a) fiir sich forttragen. 
Prs. it-ic~-nS-.?U-zi 10, 19. h) crlialten, stützen. Prt. it-tu- 



af- .?i- iz~-n~~-t i  222, 4; t - n - L - i - i - L  266, G; inf. a~zn 
i-tn-/~f-ii-iiiz 322, I I. 13 erhalten. Prs. i-ta-nn-fil-zi 35, 14; 
2-ti6-12n-Si-in 23,9; i- CL-;~a(-n2)-fi-Si 14, I 5 ; ':'27, 10; 33, 16; 
it-tr~-7zn(-ef)-.?i(-i)-Si 25, 10; "29, I I; "209,27; "214, 9; it-in- 
iza-&.I-.?U-fi (PL.) 24,  7 ;  at-t~~-[tzc~-~~i-?i-kij z I'$, 1 I. 

Dcriv. nijiiji~. 

nßwirz~in, Iicli, Lilorgenzeit. Idg. Bn.ZaZ 91, 19. 
zznz/zzl, a)  sich aufstellen, hintreten. Prt. i3-zi-zll 259, 24. 

b) für jemand oder etwas einstelieti. Pi-s. C L ~ Z C L  pn&ri Ditim 
(cklinz) iz-za(-nj-az 'Y34, 1 5 ;  98, 12; "7, 10; an" p+at 
Ouki7*211z i-zn-az 134, 15; aiza pnkl-i n(h)&i.?zl i-zrc-az 156, 
IZev. 6; Pi. iz-znj-a)-az-zzr 82, 14; '>Sj, 19; i-zn-zzl 185, 17. 
111' zustellen. Itif. ieiza SZI-zzr-zi-Sz~ 39, 3. 

Deriv. ni??eiizitnz. 

nebn~z~ni,  Abfindung. ni-ba-a&-SCL 300, Rev. I ;  7zc-bn-n--?zz-izz~ 
230, 7. 

?zi~lzelz~nz (>UNI), Geschäftsgewinn. ?zc-vzc-Lr~nz (V. Zn-avz) *16g, 10; 
173, 13; PI. ne-?;zc-Zi-ti-?%L 287, 15. 

xi71zittzrnz ( ,nur) ,  Leistung, Abgabe. zze-nzi-it-ti 251,4; xr-wie- 
it-ti-&; 254, 5. 

n+iftz~ria (=EX), Hancllutig, Zeremonie. 7ze-Di-ci-ti birii~z 261, 2. 
nid;tz'u?~t, Adj., vernaclilässigtes (;rundstiicli. izi-(ii-ttlnz 194, 8. 

izirl?ltzl~il, C~ibst., Vcrnac!iIa~sig~tng. Jdg. I f i .  KnZ. ckiZ niclz2.tiziz 
131A,8. 21. 24; 132, I .  

izihnsz~7n, Rechnuiig, Konto. Idg. G C L I , . . ~ ~ ~  244, I; izi-ka-,U-am 
iG9,'i; izi-ka-zi-Sn 282, 12. Vgl. s. v. cp2zi. 

i L t z ; z j  I .  t ) ilegleicliung, Zusclilagszalilung. 
izi-ip-Za-tiiii 112, Rcv. 2; izi-/)-Zc~-ni- 276, 12. 

zz$(b?)Lnii~, Ucdeutung unklar. iiza izibi-il zn-du-u?il 108, 8. 
ntsnnnzi~i~, Nissan (hIonatsnainc). Idg. Barn.Zn~y. Gar. passim. 
izi ic* (PI.), RIctisclien, Voll<. 7rukuf ;zi-fi 214, 29; zgz, 50. 
~zi?zl~iz, Erhebung (der IIand),  Eid. I I passim. ~ z i - i i  

ililri. bziv. ifni:zaS o.  ä. 32, 26; 169, 20; 170,g; 195, 18; 
257, G. 7; 265,6; 2gg,4; 3o1,14; 304,1o. 'Jgl. s. V. 7znd&nu, 
t'z1iz2, vgl. auch oben C. XXXIlI Anm. I. 

nz~dzlizzzz2.11z, Gabe, Geschenk, spez. AIitgiitsausslattung, Aus- 
stcoer.  zu-dzl-zu-12i-e 209, 14. 
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nu&.?unz, Überflufi, Segen. ?zu-bu-uS ?ziS<, Segen der Menschen 
214, 27; 268, 32; zgz, 50. 

nG~izktunz, EIabe, Besitz. ann ns~-nza-ti17z 237, 5 ;  ?zu-nza-at 61t 
abiEuizc~ 296, 3. 7. 12. 14. 19. 

izC?zu7n, Fisch. Idg. fi .  PI. gasz~72 256, 2. 

P. 
ffiumpngi*ni~~, totes Tier, Aas. firunzpa-ag-?,n 250, 2. 6. 11. 
pa~k?,u, 11' versanlnlein. Prt. ii-ja-bi-ir 279, 18. 

Dcriv. 71apliarum, p~lknc~ii. 
pa&kdz&, a) anvertrauen, deponieren. Prt. 2)-&i-id 312, 20; ip- 

@du 70, 10; ip-ki-du-Sunz 72, 12 ;  ap-ki-dwKa 31 5 ,  H ;  

Perm. pass. pa-ak-du 71, 8. b) liefern. Prs. i-$8-ki-id 
125, 13; 139, 17; 143, 14; i-ja-&i-zi (= ipakid-ii) 13, 27; 
223, 8; i-pu-&(?)-Si 229, Rand I .  

Dcriv. pi#it/t~rn. 

pnkn^rz~ (mit doppcltern Al;kusativ), als sein Eigentuin bean- 
spruchen, vindizieren. ip-Ku-ur (V. zir) 25g,4(!); 259, 17; 
*262,6; 307,7; 317, 14; $-h~-zlr-.?ZI 275,4; 277% 6; 300,g; 
ip-ku-ra~-zi 265, 3; 276, I I; z91,6; Prs. i-ba-ga-ar 229, 13; 
i-ba-&ar 307, 23; i-ba(-ag)-ga-TZ$(-i) (Sing.) 112, Rev. 6; 
259, 31; "275, Rev. I ;  300, Rev. 6; i-ba-ka-ru 219, 17; PI. 
i-ba-ga-ru 230, Rev. I ;  i-6a-ad-gn-rn-Si 204, 21; izi-ba-ag- 
TU-ha 265, 18; Part. ba-kir 219,17; pa-ak-ri-Su (= pahiri- 
ja?) 159, 3. I 2  dass. Prt. ip-la-ak-~a-aa-7zi 280, 22. 11' 
abstreiten. Prt. aSJn?n KunuKKiSa ii-ba-ak-&i-ru 280,49. 

Deriv. paknmi. 
pkkii-dnum, der Anspruch Erhebende, Vindibant. ana 6a-ki- 

7.a-an isudalti7n izzaz 98, 10. 
paKrz~m, Geltcndrnachung eines Anspruches, Vindikation. ana 

ba-ag-?i 95, 26; I 17, ro; I 56, 4 ;  Sn 26 bn-ng--ri-i7n 219, 15 ; 
ba-ag-"Sz~ 82, 12; 85, 17;  b a - a g - r i i  84, 14; bcc-ag-fl'- 
Su-?zu 276, 14. Vgl. s .  V. rzazkzu. 

paZ+u, fürchtcn, ehrfürchten. Prt. 2)-Zn-ab 300, Rand I; Pis. 
i-pa-lc~-ab 13 A, 8; i-Pa(-ao-la-&%-Si "202, 18; 208, 20; Inf. 
jmiznza pa-al-hi-Sa I 3 A, 9. 

palaJu, durchbohren. IV' Prs. apn^ju?zzl i-pa-[[]%-Sn 229,9. I,$(!). 
palgum, Kanal. Idg. Kz1r.E. 224, 1; pa-Zn-ag 136, 2. 



p i u u ~ n ,  a) Antlitz. pa-ui-fn 27, 7; pa-ni-ja 29, 8; arza pa-ni, 
ins Angesicht 280, 44. b) Frontseit?, Präp. vor. inaptz-ui 
21 3, I; ja-izi iwhiJti7iz 176, 7. 9. I I. Vg1. s. V.  Sahinu. 

pinWuz, fi-ülier. pa-%%-M 265, 14; dujpi  pa-?li-i(-ifizj *I 50, 4; 
275, 13. PI. pa~zWtuj7n). pa-uu-tn~~z 2 5 9 , ~ ~ ;  &24bz(l;fr4 pa- 
nu-ti7?z-?1zn 287, 27. 

p&ra-akkz~m (s~itn. I<ehn~vort), I<önigsgeinacli. Idg. Bara. 75, 1; 
75A, 1. 

~ub~i~~*rpa?*szA.-zz7il, Icopfbinde. ~ ~ ~ b ' a r . S z ~ y  202, 8; 209, 3. 
piSiSunz, Salber (Priesteramt). Idg. U&.Me. piSiS apsGn 150~5. 

6. 7. 8; 265, I; 313, 3. 
izLpaJSWf,u~~z, Schiissel. Idg. Gij8a1zSwr zog, 10; ipdpa-izl-runz 

215, 17. 
pacirz~, lösen, auslösen. Prt. ip-tu-ur 108,181 Inf. adipa-da-ar 

er&i 161, 4. 
Deriv. ip te~t~?!~ .  

pilu (5~49), 1111 eintauschen. Prt. [U?]-bi-el 295, 21; uS-bi-Zu- 
M-ma 276,1). 

I. p&?tu~z,  Verwaltungsabteilung, Departement. Idg. Gar..%. 
54,5; 5 5 , ~ ;  60,4; 63A,3; 131A,9; 167, 12; 247,6; 25~~17. 

11. pi/iatz~nz (mnn), Beschädigung. ana bi-&a-at isukzrlnz 134,12. 
pl,JJu(mj, Tausch (oder 11. pik%, Krug?). ana $2-,JJu 313,21. 
p$ittw?u, Lieferiing. 6i-Ki-tanz 215,32; bi-Ki-ta-Ja 258, 5. 
pilakkuuz, Spindel, Spindelgeld. ina bi-la-ak-ki-ia 214,4. 
pisannu7?z, Kiste, Urkundenbehältnis. Idg. G'i.Mal 273,41. 
pisdnz, weiß. Idg. Ud. jamnum p i s ~ m z ~ n ~  102, I. 

piiiatunz, Salböl. Idg. Nz;Ba. 19, 34; 221, 13; 223, 3; 242,6; 
bi-Sn-ta?n 215, 32; 258,4. Vgl. s. V. @rum. 

piti (~3>3), 111 öffnen, (ein Feld) urbar maclieii. Prs. d-pa-at- 
tu-; (sing.) I ~ I A ,  24; Perm. pass. pa-ti-U-anz 132, 17. 

Deriv. fiptidzi?,&. 
p z ~ & i d u ~ ~ z ,  Lamm. Idg. Pu&ad. 251, I; 252, 2; 255, 2. 
pi&u, 11' eintauschen. Prt. L-bi-i& I 13,22; I 16, 17; Perm. aki. 

pw-U&-&U-zi 116, 18. - M-ba(?)-ah-&-Si? 296, 13. 
Deriv. plbum (P). 

pzi&unz, Tausch, Ersatz. Idg. 1 i i . B ~ .  Gar.Ra 298,6. 12; pu-zi/i 
I 13, I; 114, 5; 189, 6; p ~ - u & - ? ~  295, 8. PI. pd-ati. nna 
pu-&a-ti-Sa I 16,s; pu-ka-ti.in I I 7,6; p[zt-&a-ti-Sul-?zu 117,8. 
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pu&rum, Versammlung. pu-L&-ru-unz nippurki 292, 14. 16, 
I .  )um, a)  Mündung, Eingang. bi-z ?z&r zibim 176, z; 6i-i 

aptim 65, 13. b) Wortlaut, Inhalt. Idg. lnirn. pẑ  dz~ppim 
49,13; 156,~; 193,lz; bi I ~ A ,  17; bi-i 269,14. 28; 317,zq. 
C) Präp. gemäl3. bi-i Sz~lpziu, gemäß seinem 'mfange 
122, 14; 123, 12; I ~ I A ,  17; 175, 14; 177, 18. 

11. pC(r>z), Stroh, Strohhalm. iitu pẑ  adi & Z . L Y ~ S ~ ? I Z ,  vom Stroh 
bis zum Golde d. h. vom Geringsten bis zum Kostbarsten. 
6i 16,26; bi-e 13,13; 14,21; 18,11; 169,15; 170,6; 172~13; 
180,9; 181,g; 182,8; 186, 17; 187, 11; 188, 1 5 ;  257, 15; 
282, 21; 289, 5;  bz-i 184, 5. 

putum, Frontseite. Idg. Sag. 206, 5 ;  215,1?; 219, 5. 6; pu-ut 
zltC?ziriz 107, 12. 

R. 
rabiiizu??z, Vorsteher, Polizeipräfekt (.;). rn-bi-a-nu-u>n 294,10; 

ra-bz-a-au sipparki 264,4; 266, 18; ra-bz-a-an &a&u/lnki 
268, 12. 

rabu, 11' groß machen, erziehen. Prs. d-rn-ba-Si 15, 11.  
Deriv. rabihnuvt, ribz^tuvz. 

rabzfm, groß. Idg. Gal 209, 11; 215, 8. Idg. Gu.La. ugarupn 
rabzim 298, 3. 12. 17. 39; Sa sz$par ra-bi-iuz 305,21. ahz~?n 
rabcrn, dcr älteste Bruder. Idg. TeS. Gal 298, 7; ra-bu- 
u~iz 8, 12; ra-hu-d 194, 25; miraiu  ra-bi-a-am 12, 8. 

ragkbu, 11' bedachen. Perm. ru-ug-8%-bz~ (pass.) 92, l .  
ragdmu (mit Akkus. der Person und ana bzw. aiSuuz des 

Objekts), Anspruch erheben, klagen. Prt. ir-gu-um 257,s; 
260, 2; 263, I 1; 264,4; 266, 17; 267,4; 278, 7; 219, 9; 
294, 2; 298, 13; 302, 4; 303, 6; ir-gu-u6(!)-ma 306, I; ir- 
gu-mu (Sing. relat.) 264,7; 278,17; PI. ir-gu-#zu(-d) *171,22; 
'"61, 10; z74,1z; 288,16; 301,g; 304,6; ir-gu-mu-fi-im-ma 
272, 8. Prs. i(V. e)-ra-ga-am 7, 7 ;  I 14~14; 169~19; *170, 8. 
12; 172, 15;  179, 12; 180, 12; 181, 12; 182, 10; 184, 8; 
185, 15; 186, 19; 187, 13; 188, 17; 1g9,9; 220, 14; 242,9; 
"~57~16; 263, 23; 271,19; 278,27; 288,zo; zg9,13; 302,io; 
303, 11; '305, 25. 30; 306, 7; i-ra-ga-anz-Sum 27, 17; i-ra- 
gn-anz-Si 21 I, 8; i-ra-gzl-um I 16, 21; zog, 31; 237, I I; 26410; 
267, 13; 294, 7; 295, 23; 317, 28; i-ra(-ag)-ga-nzu (Sing.) 
17,8; *zg, 23; 169, 22; 220, 17; 261, 35; 262, 16; 266, 22; 
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Idg. (U&.Me) Sag.Sag.A 265, I ;  Samnnm reStGnz, Priina- 
Öl. Idg. N i .  Sag 247, 3. 

7,2Sunz, a) Haupt. Se'um ri-in-am 2kiZ (vgl. s. V. R&Iu) 273,14. 
b) Anfang. ri-iS war/iinz 4 9 , ~ .  C) Anzahlung. Idg. Sag. 
r t i  h-riju 143, 12; 7-i-eS 152 ,  10. 

re'u, weiden. Prs. i-7-i-i 162, 4. 8 ;  Inf. ana . . . ri-i-im 158, 7.  
re'Gm, Hirte. Idg. Sib 67, ro ;  161,3; 2 5 0 , 1 5 ;  255,9; 309, 2. 5 ;  

310, 13. 
(ribttunz = hebt-. n-27) PI. ribate, Zinsc~i. 7-i-ba-tarn 75, 7.1; 

ri-6a-nz-za 15A, 17. 
rtbu (>V), ersetzen. inf. 7,i-a-ba-um 309, 15. 
ridttum (Part. Fern. V. ~ i d u ) ,  N~chfolgerin, Erbin. ri-di-it 

warkdte 13, 3; 14, 5; 16,4; 19, 5. 
n&, :,' t-eihen. lierbeihrhxen. Prt. ir-di-a-am b4, 2 0 ;  29-uu-li 

275,9. b) folgen: spez. Erbfolge antreten (mit Aklius. des 
Gujeites). Prs. e-7,i-du-L 22, I I .  11' hinzufügen. Prt. 
L-ri-di 78, 20; 220,g. 

Deriv. ?.%ditt~nz, ridri~n. 

AdGnz (Part. V. r id i ) ,  Marscliierer, Soldat. Idg. Uhu3 (Mir. U?) 
123, 6 ;  252, 17; 3IO,4; 311, 7 ( ? ) ;  313. 1 2 ;  PI. 37. 13. 17. 

(rikistunz) PI. rihsdte, Bindungen, Verpflichtungen, Vertrag. 
7.i-ilr-sa-ti-Su 204, 22. 

rtku (>V), leer sein, entbehren. Perm. ugarunz 7x8 ri-ga-at 
133, 2; 111' leer, unerfüllt lassen. Prs. tnitanz WS-7-a-nk 
161, 8. 

(Y$-turn) PI. ripkiti, Umgrabung. YZ-ib-ga-ti 134, 14. 
rijGtu?n, Erwerbsrecht(?) 37,25. 
1-ugummGnz, Klageanspruch. 7.u-gu-rne(V. we?)-Sz-nu 274, I 5 ; 

288, I 8 ; YU-gu-mi-Su-nu 290, I I .  PI. ruguliz7nini. YU-gu- 
ma-ni 270,17; ru-gu-ma-ni-Sn 306, 4; 7-U-gu-ma-ni-3%-?zu 
276, 15. Vgl. s. V. nas&&u. 

isr~rzkbum, Scheune. i~uru-uk-6%-um 140, I .  

C. 

sa/idtu, (Öl) auspressen. Prs. i-za-ha-u lü6,10. 
saldhu, sprengen. Prs. m2 i-sa-la-&U-?um 287,2. 
saldnzu, hilfreich sein. Prs. saldmiia i-sa-linz ( V .  li-irn) 4, 23; 

*5, 8; Inf. sa-La(-U)-nzi-Sn 4, 23 ; " 5 ,  8. 
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savii&dn(;), iledeutung unklar. aria kpir sa(?)-7na-di 160, 5 .  
I. saniku,  abschließen. Inf. i~za  sa-na-ak girriiu 174, 7. 

11. sani$w, emporsteigen, hintreten (= aram. p50). Prt. ana 
dai&lz! G-&Ku 232, 6; 296, 5 .  11' Prt. zi-sa-an-ni-hzc 
298, 34; Prs. zi-sa-arz-na-U@-fu-nzt-ti 298,32. 

111. san&$u, 11' (ein Grundstück) naclimessen. Prt. bftain zi-sa- 
an-ni-Ku 275, 10; Prs. 6-za-na-an-ka 279, 1 5 ;  Inf. ina 
zu-un-nu-&i-ini 279, 28. LI2 (aktiv) Prt. uz-zu-na-gu-3u 
279, 22;  pass. Prt. uz-za-ni-i$ 278, 10. 

sihtztnz (viell. si&tztrn oder zi&t%m), ab\vcichend, anderslautend (?). 
dzlppum si-ik-tunz 238, 8; 238B, I ;  zi-ih-turn 238,1; 289,17; 
304, 23; si-24-[tanz?] 293, 26. Vgl. S r .  238 Anrn. I .  

simannnm, Siwan (Monatsname). Idg. SeE. Ga. passim. 
sinniftnnz, Weibsperson. Idg. Sal. ziharum zi sin~ziitnwr 

29, 19; siiznii-as(.>)-su 203, 25; ziknrinz zi zi-ni-ii-tinz 
(V.  t z~m)  25,9; "290,20. 

stnunz, Dattelrispe. si-nn-nn~ 136, 5; PI. zi-na-turn 134,lO. 
sirdeni, fibertragungsurkunde(?). duppit ummdtinz fi si-ir- 

rli-e 281, 23. 34. 
siikuliz, Straße. Idg. Sil 26,12 (außen); 92, 19; 180,4 ;  181 ,4 ;  

~ d g .  E..~ii 26, 12 (innen); 179, 4; S" wastm, ~ d g .  Sii.  
~ q . 2  "7, 3; I i I I 141, 3; i"a su-ki-znz 
15 , s ;  56, 3. 

sulnppum, Dattel. Idg. Ku.  Lztnz 71, I .  9; 73, I. 12; 136, 7; 
137, 14. 15. 

susi@u7iz (suiii. I.elin\vort), Gerber. sn-si-ik sipparkz 250,14. 

$. 
sabdtu, a) ergreifen, in Besitz nehmen. Prt. is-6u-at 75A, X; 

is-ba-tu 308, 21; Prs. i-za-ab-ba-at 183, 9 ;  Perm. (akt.) 
za-ab-tu-at 188, 20; 317, 18. &&tanz sabitu, die Hand in 
Besitz nehmen, d. h. über seine Arbeitskraft verfügen. 
Prs. i-zu-bat 160,lZ. b) jemand packen d. h. haftbar 
machen (vgl. C. 94) bzw. vor Gericht laden. Prt. is-ba- 
at-zu(?) 64, 12; is-bn-tu 316,6; as-ba-at 316, 13; Prs. u l  
i-zu-ba-tu 61, 13. 1% dass. Prt. iz-zu-[baj-at 284,3. IV' Prt. 
iz-za-bi-it 293, 6. 

Deriv. jibittiim. 
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~ibu772, Mann, PI. Leute. Idg. Zab. PI. sdbaisu?~ 312, 8; akiZ 
sdbe'me.? I 50~9. tupSar sdbi71z 309, 22. abi sdbt, „Leute- 
vater" (Polizeiamt) 37, 8; 105, 5; ab22sibDim 309, 8. 9; 
309, 13. 

I. sarpum, geläutert. Kaspum za-al;$u 58 , l ;  63, I (außen); 
sar(?)-ba 158, 10 (aufien). 

11. (sarpz&77z) f .  sariptum (>?Y), gebrannt. libittum . . . zn-ri- 
ib-tunz, Backsteine 107, 2. 

surrum, falsch. za-ar 238, 10; 258, 18; sa-ar 29.3, 28. 
sllium, Kleinvieh, Schafe. Idg. l,u.Aritns7~?1 19,~s; 59,~; 208,6; 

218, 7; 252, 2; 255, I. 
sibittum, (zeitweiliges) Besitztum (Gegensatz: kifzttu77z, Er- 

werbsgut), Lehensgut. si-bi-it Kar-sz)pa7- 131 A ,  9. PI. 
sibtdte. zi-ib-ta-at 295, 2. Vgl. auch Einleitung C. XXIII 
Anm. 3. 

~iJyun2, klein, jung. Idg. Tu7.. wardunz si&rzm 204, 2. 4; 
ithurz s i ~ r u m  209, iz. 

(sir~zittztm) PI. sirnddte, bindendc Uestimmiiiig, Gesetz. (Mma 
bzw. nua) si-im-da-at Sarrinz *84, 14; 85, 18; 159, 11; 
*161,9; 166,1o; 167, r I; 259,3; zi-inz-da-at 168,io; 307,P; 
zi-ivz-da-an r 57, 16. 

~z$tuuz (?X,), Mehrung, Zinsen. Idg. n/(aj. Mi?. Gi.A'n 45, 2 ;  

s+at iSauzaS 41, 2; 41A, 3; 58, 2; zi-$-tu ula iSu 57,3. 
Vgl. Sumer. Verzeichnis s .  v. mdS. 

sir (TNZX), über, außer. si-7%-uS-?U, außerdem 244, 2. Vgl. 
s.  V.' assir. 

si?$unz, gefärbt, buntglasiert (von Ziegeln). Idg. Al.  $U.  Ra 
107, I. 

S ~ Y Z ~ I Z  (iuas). Steppe. si-iZ 178, 3. 
sitz~tzz, Aufgang. Idg. 2, ana $ 2  iSn7izSi 29, 8 ;  z i ~ i t  27, 6. 
subitu7rz, Kleid, Gewand. Idg. I<% 202, 7; 209, 2. 

su~drunz, Sklave (vgl. hebr. -,X>, arab. "?Xe) zz~-&a-7-uvz 273, I 
8. 28. 

3. 
Sa, Relaiivpronomen: der, die, das. Es wird gebrauclit: a)  vor 

I-iauptwörtern als Genetivpartikel: geliörig dern (der) A., 
Eigentum des A. passim, z. B. Sipite fa  thallim 54, I; Sa 
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iSa7:zaS 56, 2 ;  Sa jaianzdni7fz-uza, es geht aufs Konto des 
Käufers 87, 17. b) Präp. in,  a n :  bftu:iz Sagagf7:z 13.4, 10; 
hltu71z Sa sippa~ki I 3 ,6 ;  kil-Wnz Sn palag iuraf  I 3 6 , ~ ;  f ü r :  
thzikam 5a iattil7z 3kam 83,6; na7nzakunz ja 62 i famaf  
164, 3. c) vor Sätzen; U) mit Beziehungswort (mit folgen- 
der Verbalendung -U) : der, die, das. Sa 12, 5; I 5 ,  J 3;  
54,3; 60 , s ;  6 7 , ~ ;  70,s; 71,6;  72,s;  73,s;  7 5 4 ;  75A,3. 
12; 78, 17 (mit Perm.); 80, 3; 91, 8; 92, 7. 13; 95A, 6; 
103,6; 113, 13; 114, z ;  156, 2; 169, 3; 171. 21; 308, 20; 
310, 29; ß) ohne Bezieliungswort : derjenige, welcher I 12,6, 
d) Iconj. daß bzio. daß nicht (in der Schwurforinel) 13. 29; 
l3A, 17; 31, 15; 33, RCV. 2; 310,38. 

Sa'kZu, a) fragen. Prt. i-Sa-Zu(!) 280, 41. b) sich um jemand 
kümmern(?). Prs. i-ja(-?)-Za-fi 73, 27. 

Sa6&$um, Seb3t (Monatsname). Idg. AS.A passim. 
Jadddu (hcbr. mb), (ein Feld) eggen (oder: abernten?). Prs. 

i-fa-ad-da-du(%) 122, 15; 123, 13; A I ;  132, 12; 
133, 10; 137, 19; 175, 15; 17621;  177, 19; *269,27; Inf. 
a7za Sa-da-di-inz I 56,6. 

Deriv. Sarid&tt'ta, .Fiddt~mx. 

SaarIinz, Priestet-. ja-gu-unz (sic) bitibz 220, l l .  
SagIitzznz, Priesteranit. a~za Sa-gu-ti-i?n 220, 13. 
fai2ra&nu#z, Käiifer. .ia :a-iald-7qza-ni-i??z-naa 87, 17. Vgl. s. V. 

-ma. Su-[ial-ffza-a+z ekli71z 28 I ,  46. 
Sak&lu, darwägen (bei Geldzahiung). Jdg. Lal. Prt. iS-ku-uZ 

26,25; 32, 14; 515, 14; 275, 15; "Ku-Zu 226,9; ij-kz~-Za-a-nza 
(PI. Fem.) 276, 14; iS-ku-ul-Su-72%-Si-inz 103, 17; Prs. U-Sa- 
ga-al 31 5 ,  20. 25; 316, 30. I Pi-t. af-ta-ga-aZ 287, 27. 
111 Warwägen lasscn. Prs. ui-ta-af-ki-il 64, 23. 

Deriv. Si&'?~?it, Sr~@z~Ztu?n. 

Sahdun, a) erlegen. Prt. kaspam Si .Bi  iE-Au-ufz 84, 11; 85, 14; 
92, 25; Gku-nu  255, 7; ii-Ku-Su7a(?) 162, 5. b) deponieren, 
in Verwahrung geben. Prt. dz~ppam(?) iS-Ku-ufz 39, 5 ;  
Perm. (~ass . )  Sa-ak-!zu 75, 5; 245, 5; 281, 31; Fern. PI. ja- 
ak-rea 281,226; IV Prt. iS-fa-aK-7zu:ii-in2 73, 8; "-Sa-ak-nu 
75 A, 4. C) awdtanz Sakdnu, eine Rechtssache vorlegen. 
Prt. i5-ku-nu 810,21. d) ~ndnn&tauz Sak&nu, Kosten aus- 
legen. Prt. G-Ku-72% 176, 25; Prs. i-Ja-ak-Ka-nu 175, 12; 
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177, 16. e) unn rnkrzitim Sak&nu, zur Kindscliaft einsetzen. 
Prt. ii-ku-nu-Si. f )  ana pC&m Jakknz~, gegcn Tausch 
urnsctzen. Prt. 2-Ru-ur 298, 6. g) Jukunnim Sakinu, 
(Frucht-)Ertrag bringen. Prs. i-Sn-An-nn-iu 136, 10. 
h) mtSaraf?z Sahifzu, Rechtschaffenheit, Gnade üben, einen 
Gnadenakt erlassen. Prt. iS-Ru-uzt 273,7 (Sing.); 274,17 
(PI.); I 2  Prt. iS-ta-An-ali 273, 18. i) pdnam Sakinu, das 
Antlitz richten, wenden. p2niSu avza s?t iSafnSi 2-Ru-un 
(Freilassutigszeremonie) 27, 7; zg, 8. 

Deriv. 11. mafRanz~na, Siknum, Sikittu?>~, .Fi~kz~nnLLm, Sukzttt2~m. 

SaRi7z~tum, Anlage, Instandsetzung (eines Gartens). ana ja- 
Ai-nwtim I 34, 7. 

SakkanakRunr, Statthalter. Idg. Gir. Aiita. Sakknnak bibiliki 
275, 5; SaRka$zaR sipparki 251, 6; 252,6. 

Sn&&, (ein Feld) tränken. Prs. i-Sn-ki 94, 5. 
Deriv. maS&Ztum. 

SaZdmu, a) vollenden. i?za ja-La-arn bar$,&nim 53, 7; ina ?a- 
la-alt~ z i r r i n  150, 14. b) ganz, iinversehrt sein. Inf. ina 
Sn-Zu-nzi-Sn 44, 10. 

SaZnzu, Adj. unversehrt. ina ba<t~ C Sa-a/-*/zu, voin Heilen 
und Unverselirten, 56, 7. Fetn. Salimtz~. elz$punz ia-linz-tu 
146, 19. 

JaUzwz, Fern. SaluStum, a) drittcr. ifza .in-Zu-U.?-tim fatiinz 
I ~ I A ,  26; 132, I;; 175, 19, b) Drittanteil. Idg. &i.Zll. 
Gd2 z. B. 126, j (inncn). ia-l$~-zcJ 126, j (außen); 127,7. 10. 

SaZuStu?fz, ein Drittel. Sa-/U-uS-ti Samfzi7;z 165, 2 ;  Sa-Zu-uJ-tarn 
129, 14; Sa-Zzd-uS-tu-.?% 126, 7; ja-Lu-U.?-ta-Sa 136, 14. 

JamaSSam7num, Sesainöl. Idg. Xe. GiS.Ari 1 1 0 , ~ ;  1 3 3 ~ 7 .  I I .  

iuwzd+~, abpflücken, entziehen. Prt. iS-r>$n-tu 295,18. 
Jamnurn, Öl. Idg. N i .  GiS 102, 1; 105, I ;  165, 2. I I; 173, 2; 

18 j ,8 ;  206, 20; zog,7; 215, 25; 216, 14; 221, I. 5 ;  223, 3;  
247, 3. 

?a?n?um, Sonne. ana stt ?a-um-Si 27,6. 
Simu (UNI,&), kaufen. Idg. Sdnz. Prt. i-Sn-arn 95,12; 280,16; 

287, 22; 300, 7 ;  317~17 ;  i-Ja-mu(-d) (Sing. nach Sa) 72, S; 
92,17; 103, 8; 113, 1 5 ;  *156,4; 189,9;  259, 2; 263, 8;  
275, 2; 278,6; 279,6. 8. 14; z80,X; 28r,13. 22. [44]; 298,io; 
303, 4 ;  307, 3;  317,g; i-Sn-a-mu 92 , s ;  i-Sa-mu (Sing. im 
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Hauptsatz) 287, 20; U-Sa-inu 280, 27; PI. i-Sn-mu I 14,4;  
274, 7; 301, 7; i-in-mu-Si 77, 4; 288, 10; Prs. adi . . . i-Sn- 
UWL-nzu-nzn 65, 8. Perm. Sn-ma-at (akt.) 281, 5; Sn-U-mu 
(pass.) 269,6. 

Deriv. Saiirn&culir, J Y ~ ~ z I ~ ~ ~ ,  I .  :lfirtt~ni. 
Sandz2tuwf (= Saddzituruj, Eggearbeit (Ungnad: Abrechnung). 

zoarrck Sa-an-du-tinz 45, g, 
Snnim, Fem. ianzitum, zweiter. Sn-ni-e 269, zo(?); adv. 

SauLitim, ein zweites Mal. ja-zu-zi-tim 3 13, 21. 

Sapkku, (Getreide) aufscliüttcn. Prt. iS-$U-zlkt!) 74, 5; Perm. 
pass. in-@-/Eu 2 73, zz. 

Deriv. nnSjnkzd?i~, nn?jakzitur>~, ?zpiMm. 

Sapkru, senden, beauftragen. Prs. i-Sn-#CL-ru-Si-i7iz 73, I I .  
Deriv. Sdjirimm, I .  ?iji-z~?>z. 

Sqi l tum,  Rest. Idg. vicll. fiK. G a .  Ta 240, 3; Sn-Di-il-turn 
288, 12; Sa-Di-il-ti /Enspii?z 303, I ;  S. e&i?x 307, 19. 

S i p i i u ? ~ ~ ,  Sclireiber, Stadtsckretär(?). Sn-pir kiiki 6 7 , ~ ;  in-jir 
sipparki 286 , l l ;  317,1<3. 

Saplziliz, unten befindlich, unterer. Idg. Ki.Tn 219, 4. 6.  
Saptwiiz, Lippe, 1,ippenaussage. Sn-ap-ti-Su-nu 298, 19. 25. 

Snrk&, stehlen, sich aneignen. Prt. 2-ri-kzl 268, G. 
Sarknzu, (eine Tafel) behauen. Prt. iS-ru-mn 317,23. 
Snrkru(?), 11' bel<räftigen(?). Pertn. Su-ur-[?]U-zi I 16, 18. 
Snrrz~m, König. Idg. Lz~gal. (~riSjSarri?u. passim. Sar-ri-im 

75, 10; 9 5 4  10; 159, 6; 168, l ioj ;  Sar-7,; 85, 18;  132,8; 
161, 9. Vgl. s. V.  simittunz. 

,<aSnrz~7n, Ort der (farbigen) Grundrisse, Kataster. iIz6Sa-Sn-rz1rn 
Sn iSn7?zaS (Sippar) 18'7,7; 261, 19; ina Sa-Sn-ri-im 278,9. 
[Nach Mercer, The Oath in Babyl. Litcrature (191 I )  S. 10. 13 
und Homtnel, dort C. 35 Anni. 2, auch Landsberger, OLZ 
XV (1912) Sp. 11-9 ,,Säge", Symbol\vaifc des ~arna3.1 

Satarizmz~nz (suin. Lehnwort), Ternpelvcrwalter. Idg. . f2.~a?n. 
PI. 247, 8; 248,4; Sa-tnm 281, 21. 

S a t k r ~ ,  schreiben. Prt. duppanz iS-tu(V. d(t)u)-ru 14,26; I 70,17; 
*207, 25; z61,24; iS-tz~-ra-ki-inz 261,iz; ta-nS-tu-ri (11. Pers. 
Siiig. Fern.) 261, 14; ni-iS-tzr-ru 260, 2 0 ;  Perm. pass. Sn- 
nt-7'U 92,4;  193, 13; 280,40; 288, 13. 

Sattu7~, Jahr. Idg. A//u. ~zl. Pal, nächstes Jahr 132, 9. ig:, 
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137, 12; Sn-at-turn 65, 10; Sa-at-tim 131 A, 26; 132, 1 5 ;  

175, 19; 293, 1. 
fa(e)wirum, Ring, Ringgeld. Idg. Ha7,. ipza Sewir kaspija 

32, 21; 95A, 18;  36, 10; ilza Sa(V. Se)-wi-li-Sa 56, 16; 
"87, 8 ;  88, 10. 

Se'atum, Hohlmaß, (Getreide)maB. Idg. GifBar. (Die semi- 
tische Lesung dcs Ideogramms hat F!. Torczyner, Alt- 
babylonische Tempelrechnungen [Denkscliriften d. Wien. 
Akademic B. LV] C. 5 erschlossen.) GGBar iSa7naS, das 
Maß des S a m a ~ t e m ~ e l s  48, I .  9 ;  56, I ;  60, I ;  65, 11; 67, I ;  

7 5 ,  14; 1 0 5 , l ;  J i8 , I I ;  1 2 1 , I Z ;  I22,17; I23,14; 131A, 20. 
22; 138,7; 146,1r; 147.8; 1 5 0 , ~ 5 ;  157,"; 173,2; 17;,17; 
177, 2 0 ;  228, I ;  234, I .  13. 2 0 ;  253, I ;  ntzn GiSRar nbuZZinz 

254, 4. 
Semzi, a) hören, vernelimeti. Prt. iS-mu-L 280, 39; 298, 27; 

Impt. 3-me-n (PI.) 298, 19. b) willig sein, gehorchen. 
Prs. i-Se-mi-?U(-6) 63, 9. 

Sipum, Fuß .  PI. Si-bi 4, 18. 
Jirtu7n, Strafe. Se-i7-tanz 267, 7;  3 J 3, 22. 

SE'u (x2n4z), nachforschen, ausfindig machen. l 3  Prs. 122-iS- 
tt-ni-i 281, 32. 

SeiP'u7n, Gctreide. Idg. j e  56, I ;  S'c. E 137, 17; 150, 2 ;  3t. Bi  
45, 10; 49, 1 2 ;  Sela-a-all 132, 13; ~ e - ~ w z  273, 13; ?e(-e)-it$z 
50, 2; *146, 7; 299, I I ;  Se(-a)-anz 52, 8 ;  *68, 3; *130, 11; 
1 7 6 ~ 2 3 ;  1 7 7 ~ 2 3 ;  *234,7; 273, 16. 20. 27. 39; *299, 7. 

iibirrunz, Stab, Dreschstock(?). Si-bi-rullz 189,lO; aul3en: Si- 
bi-ir-ruju7fz]. 

Stbtum, PI. Stbktu, Zeiigin. Si-ba-tu-Sa 261, 22; Si-ba-ti-Sa 
261, 17. 

Sibzi (arah. s), IIIn gcfangen nehmen, (als Sclinldpfand) Cort- 
führen. Prt. 6-si-ib-6u-6 (= uitebbzi) 64, 1 I ;  L-si-bi-Si-i-ma 
64, 7. 

Stbu?n, a) Greis, Ältester. PI. ?tbzitu?iz. Si-bn-funz 259, 2 5 ;  

265,4; aea klinz 6 Si-bu-tim 259,zo; Si-bw-ui kl i7~ 268,13; 
294, 3; Si-6u-ut dilbatki 307, 8. b) Zeuge. Idg. Pi. LiiKi. 
I7ziwl. iMn*lef 298, 18. 24. 3 I .  33; Jdg. & .  Gi 3 12, X. PI. 
S b  Si-6u ann6tun 31 I ,  X ;  31 5, j; 316, 4; Gen.-Akk. 
Si(-i)-bi *72, H ;  260, 11; 280, 32. 40; 308, 12; 310, 22;  



312,18; 314,6; ma-ar Si-(ii-Su-17za 95, 21; Si-bzt-ja 2 6 1 , ~ ~ ;  
Si-bi-Sa 261, 17 ; Si-bi-Si-na 260,4. 

?16ututn, Zcugnis. ana Si-bu-tim 280, I 8; Si-bx(-z;)-uz-zu-nu 
280,43; *298, 28. 

Siddzlm, I<angseite (eitics Grutidstückes). Idg. I?? 1 5 ,  6 ;  1S6,4; 
198, 3; 200, I ;  279, 13. 

Sikai.um, beraiischendes Gcträtik. Idg. B i  139, 16; 163, 7. 
iikittut~z (?>;Li), Bauwerk(?). biLn71z ii-ki-it-tu17z 186, I .  

kar$affi.?ikkatutn, Gefäß. Idg. nuk s'aaCa?r 209, 7. 
SGlum, Sekel (Gc\arichtseinlieit). Idg. Gin. passim. 
Siknutqz, Anlage (eines '.eldes). afza Si-ik-tzi-i77z 118, 7. 

I. Siwztu77z, Kauf, !<aufgut. ?i-nla-at 189, 7; 269, 2; 280, 58; 
PI. duppi Si-nza(-a)-tim 237, I ;  269, "14. 28; 278, I I ;  kanik 
Si-ma-ti17z 280, 17. 21. 

I!. S&ntu?iz, Pi. SFmdte ( I I?~) ,  Bestimmung, Schicksal. atza Si- 
27%-ti-Sa 281, 27; Si-ma-ti-ja 266, 13. Vgl. s. V. alkku. 

I!I. jimtum (o'ii), Farbe!?). Si-im-tuvz 44, 2. 
iimwm, a) Ankauf. Idg. .fa77z. ana 3 1 t z  Se'im o. ä. 5 0 , ~ ;  51, I; 

59, 2 ;  65, 2 ;  105, 3; 173, 4; 174, 2. 3. b) Kaufpreis 66, 2; 
102, I ;  280, 42; ji-im X6,z3; 95, 17; 310, 25. C) Kaufgeld. 
libba iZ?n Jknllirz 60, 3. d) Wert 173, 2 ;  atza Si-nzi-Su 
,~atnri17z 95, I 3. 

( L i )  F-em. iiitk(7z), zwei Teile. z d. i. Sittatu-a-tittz 163, 10; 
Si-it-ti-292 129, I 3. 

.Eiiznunz, Bedeutung unklar. bit ?i-itt-lzi 203, I .  

~ i p a t ~ ~ ~ ~ ~ ,  woiic. ~ d g .  sig 54, I ;  55, I .  
(Sipiktumnj P1. Sipkilte, Aufscliüttung. atza Si-ip-ka-at ebz2ri?n, 

zur Aufschüttuiig d. 11. Vorbereitung der Ernte 49,Z 
I .  Sipi-um, Werk. ana Si-bi-zT~] ~anzkdi (?)  160, 5; ana Si-bi-ir 

e~Jbit7z 6 asi 163, 3. vzil~, Sipfiiiz, Bote. Si-ip-?'i-Sa 69,s. 
11. Sz$rum, bestellt. eklam Sz$~a77z epJSu, ein Feld bestcllbar 

maclicn. Si-ip-T&-anz 130, 9. 10. 

I 1 )  Fleisch. Idg. LTzu 19, 35; 1 2 5 ,  12; 139, 16; 
143, 14; I U z d a  65, 1 5 ;  I U$ufa-a-a78 223, 7 .  

Sisi ,  a) ausrufen. Prs. i-Sn-szl-U 55 ,  9, b) (gericlitlich) vor- 
laden. Prt. iz-zu-U (= ijszii) 37,9; 241 , i i ;  P's. i-Saj-&?)-si 
75, 19; *75A, zo; 139, 27;  Impt  PI. Si-si-a 298,19. 
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Sitatum, Rest. Idg. ~ n i n ( h ) .  Tat 250, 3; 280, 34; Si-ta-at 
kaspirn 72, z .  

Sz i ,  Fem. 32, a) er, sie. .?&#in, er selbst. nmma SU(-~)-WZU 
"37> 16; 232,9; *259,9; 261,28; *269, 5 ;  273, 37; 27g,10; 
298, 14; *299, 17; 310, 24; *311, 13; 315, 8 ;  316,*7. 13;  
*317, 14; Fem. Sz'i  zg, 14;  zog, 30; umtna ii-ma 260,19; 
?So, 25. PI. Smu,  Fern. Sinn. unzma Su-?zu(-dj-nza 37, H ;  

260.7; *261,10. 36; 265,13; 273,1z; *313,18; Su-nu-um(?) 
281, 24; Si-nn 5, 36. b) jener, der Rctreffende. Su-d 
37, 14;  PI. dztflpi Su-zu 281, 31. 

SUatz1(nz), jener, selbiger. Szl-U-ti (Al<li.) 273, 31; kcam ?/L-U-li 
287, 14;  298, 13; bCt2nz SZL-n-ti (Gen.) zSo, g. 22. PI. Masb. 
Sufz&ti. dz~ppt Su-?zz~-h 281, 29; Fem. Sitzkti. elz))! S i -  
na-ti 149, 15. 

~ u & ~ z I T / L ( ? ) ~  Rebenfratl. Idg. .ffi6, Gi 203, 19;  209, 14. 
Su&ultum, Gewicht. Idg. Ki.Lai 53, z. 
Sukunnzim, a) Fruchtertrag. ?z&-kzl-74%-?ze-e isuhirim 71, X ;  

73,s; .h4w?zn-aiu 136, 9. b) Anlage. nna j7~-kn-u7z-~zi-e 
& irriSzitinz 137,' I I .  

Sukuttum ($), Gcrät. Sn(?)-Ku-ut-tl 62 abn 194, 17. 
Szt@k:z (Inf. 111' X.. ~nnSj, Umfang. a:nn pẑ  Sn-ul-6;-SZL P22,14; 

123, 12;  I ~ I A ,  r7; 177, 18;  Su-ul-bi-Su-nu 175, 14. 
I. Sz~nzz~, Name. Idg. A/Iu. iI/I7~.Ni.(Inz) = Sumlu, mit Namen 

(näliere Bestiinmiing bei Sklavennamen) '10, I ;  "3, 1; 
:b6, r; 32, I .  10; "34, I;  *78, I; *79, I;  *82, 2; 84, I; 97, I;  

1 1 6 , " ~ .  7; *183, 3 ;  205, I ;  *z14,2; '215, 12; L+fz~.Ari.Im-Sn 
"1, 2 .  

11. Szinzum (n r~ ) ,  Zwiebel. Idg. Surn.Sar 108, 2. 10. 11. 

Sumthm (>uia&), linke Seite. Su-me-lim 176, 22; SZL-mi-li-Su 
120, 9 ;  130, 8. Vgl. s. V. i7nnunz. 

Su?nnin (eigentl. Perm. 11' von Slmu, festsetzen), gesetzt daß, 
wcnn. a) Mit folgendein Prs. Snnz-ma z, 11. 17; 8, 13. 2 2 ;  
I 39, 28 ; 3 16,20. 29. b) Mit Inf. Sn%-ma ja-a2-ki-Sa I 3A, g.  

Supnlc~nz, Adv., unten, weiterhinein. Sn-ja-lz~nz 278, 13. 
Sun'~~num (surner. Lehnwort), Pfeiler, Emblem (der Gottheit). 

~ d g .  S u . ~ i r .  (i)juri?<ni Sa iSnmaS 261,18; *273,3z; 2 ~ 7 ~ 3 ;  
ien Suri?zni Sa isz'n 187,6; ana bzw. ifza Su-ri-nim Sn 
iSamaS 305, 1 I. 14. Vgl. s. V. narln^nu. 
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?2sz(tunz (Iiif. 111' 1,. NIX?), Pachtung, Lehensgut. Su-zu-zrt 
71, 5; 1,!)6A, 6"; 133, 3. 

SuSSum (sum. Lehn\vort), sechzig. SZI-S i  295, 2. 

SzltpaZum, Niederung. Su-ut-ja-lzl 103, I .  

T.  
1?h&Zu (SekundärLildung von I Z  wabLZu), forlneliinen, davoll- 

tragen. Prt. it-6a-Zu 234, 10; Prs. i-ta-biz-al 291, I I ;  Impt. 
(Sing. fern.) ta-ab-& 78, 10. 

tadnintu?u On), Stäskiing, Sicherstelliing. tu-ad-ui-in-ta-?X 
75A, 10. 

tamgu7*tz4m, Zustiminung. t a m - g w u ~ t u m  299, G. 
(tamztum) PI. tanzbti, Schwur. ana ta-ma-tim 307, 11. 

tamka7-unz (sum: Lehnwort), Kaufmann. Idg. Daln .Kar. akil 
tamka7,i??z bzw. tc,izkarc"7~~e~, vgl. s. V. akluriz. 

t ami ,  scliwören. Idg. Pdd. Prt. Sitig. it-ma 237, 13; 257, 18 ;  
303, 13; PI. it-mu 1 6 9 , z r ;  222, 22;  293, 25; 305, 32; it- 
7fzu-zi 2, 23; 80, 24; 9 5 A ,  25; 103, 21; 113, 29; 116, 23; 
117, 12 ;  170, 10; 184, 12; 186, 21; 188, 23; 189, 18; 232, 
Rev. 2;  268, 25; 277, 15; 278, 29; 287, j ;  z g j ,  24; 302, 1 2 ;  

313, 26; Fern. pl. it-ma(-a) * I I ~ ,  16; 290, 26; Prs. ta-ta-??zi 
260, 16. I 2  scliwören. Prt. i-ta7rz-nzu-ii 287, 35. 11' dass. 
Prt. zi-ta-mu &,, 28. 

Deriv. famZtufn, fi'rnamttz~#i. 
tLnunz (siiin. 12elinwort), Betrag. ta-a-au ~inzsatuSunu 282,4, 

Als Determinativ nach dem Worte: ro &?~zimta-a-as z23,6;  
I Si~u7?z ta-a-an 223, 7. 

tapp2m (sum. Lehnwortj, Gesellschafter, Kompagnon. itti tab- 
bi-e 244, 5; tab-bi-Su 164, 8 ;  247, 8 (außen), Sa tab-bi-im 
287$ 19. 

tappz(tuwz (surn. Lehnwort), Gesellschaft, Kompagnie. Idg. Tab. 
Ba 6 3 , ~ ;  173,9;  174, 8 ;  177, 12; 178, 11; 282, 3 ;  tu$-$U-taru 
(V. ta-am) $U?$ 169, 3 ;  * I ~ I ,  3; 172, 3. 

tarksu, strecken, recket]. I2  PIS. id&Sunu i-ta-rn-za (Strafe) 
229: 10. 

Deriv. tir:w&. 
t&ru (,in), a) zurückkehren. Prs. elippum i-tu-ar 146,zo.  b) auf 

etwas zurücl<komrnen spez. a) einen Geschäftsvertrag ari- 



fechten. Prt. i - t~~-zlr  (V. dr) "278, 6 ;  294, 2; i-tu-ru(-?i) 
*276, 9; 301, g;  Prs. (in der Formel: ul itdr-??zu 1~1 iraga?n 
o. ä.) i-ta(-aj-ur 169, 17; 242, 7; *24j, 1 2 ;  P1. I-tu(-u~g-ru 
61, 10; 86,26; 170, 5 ;  171, 20; *195, 22;  197, 9. ß) ein 
richterliches Cirteil anfeclitci~. Prt. i-tu-ur 25!),l(i; 278, 16; 
P1. i-tu-ru 283, 10; Prs. (in der Formel: ul i t i r  ul il-agam 
o. ä.) Sing. zl-ta-ar 757% 10; 262, r 3; 263,19; 264,9; 2 6 6 , ~ ~ ;  
267, 9 ;  268, 21; 278, 19; 293, 21; 299, 9 ;  302, 7; 303, 8 ;  
306,6; 307, 23; 317,26; i-tu(-?i?.)-ru 259, 30; *275, Rand 2 ;  

295, 2 2 ;  PI. i-tu-rz~(-d) '"61, 29; 272, I j ;  276, 19; 282, 19;  
290, 12; 304, 17; *305, 26; zl-tu-U?-rn(-2;) 288, 19; '%94, 6; 
i-tu-ra (PI. fem.) 114, 1 2 ;  n-ta-nr 31 I,  14; ni-tu-$2-ru-6-ma 
265, 17. 11' a) zurücl<bringen, rückerstatten. Prt. G-te-ir 
170, 2; 287, 17; PI, zi-te-ru 271, 14; 307, 20; ut-te-ir-ru-Si 
272, 11; Prs. L-tu(-a)-a~ 39, ~ o ( l ) ;  *43, IO(!); 132, 18; Pi. 
U-tu-ar-m 48, 12;  74, 10; L-ta-ar-Su 39, I I ;  &te-ir-~ZL-Su 
273, 19; tu-tu-7%-an-ni 31 I ,  24. Perm. pass. tu-ur-?% 
209, 23; Inf. tu-ra-um 271, 13. b) erwidern (vgl. hebr. 2-irin) 
Prt. ut-te-ru-ni-is-.?U 265,13. 

tarzi., nehmen. Prt. it-ru 146,16. 
taSrttunz, (Monatsnainc). Idg. Daijl) . Azag. passim. 
tawirtum, Wiesenflur. ta-zui-ir-turn 19, 1 5 ;  196, I; ina ta-wz- 

ir-tim 14, 9 ;  95, 2; 177, 2; Z I S , ~ .  
tazkttum (KZ:?) ,  Klarstellung. nua ia-ae-Ri-tinz 1 7 I ,  4. 
ttbibtunz (n~) ,  Reinigung (durcli Eid). aSar te-bi-ib-tim l lO ,16 .  
tebttum ( N n N p r i ) ,  Nachforschung. te-ib-i-turn 84,12; 85, 16. 
ttnikunz (pm), Säugelohn. te-ui(-i~)-ga-am *83, 6; 241, 18; te- 

~zi-ik 8,27; 78,6. 16; 241,7; te-ni-ik-[Sa] 243,7; te-rzi-kiJa 
241, 14. 

tZrubtum ( > > N A ) ,  Eingang, Haien(?). te-?U(?)-ubtawz illak 146~17. 
tidnum, Stroh. Idg. 1 n . i V u . D ~  129, 16. 
tz$t?tunz ( m n ~ ) ,  Öffnung, Urbarmachung (eines Feldes). ana 

te-29-ti-tim 131 A, 14; 132, 10; 175, 9. 
tir&itum ( N m ) ,  Fraiienkaufpreis, Brautpreis. Rasap te-ir-&U-tim 

207, 5 ;  tir-&U-at 3,9;  te-ir-&U-za 2, 8; 32, I I ;  36,g; tir-&U- 
az-za 209, 20. 

tirttz~liz (Var. für tirkm = taSr?tunz), Monatsname. warah te- 
ri-tz~m 219, 35. 
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t i isum, Richtung, Instandsetzung (eines Feides). nna ti-ri-G 
ekl ir~~ 156, 9. 

t ir tun~ (in?), Übcrschul3. te-ir-tim 293, 33; te-?+it bitim 275, 12. 

ti?<?lz, hlonatsriamen (= taSrttu??zj. warab ti-ri-i (V. inz) I 5 I ,  I 5; 
'"89, 3 I ;  ti-ri I 39, I 3. 22. Vgi. tiritum. 

rz?nnrnltunr, Schwur. nun tzl-mn-rni-tunz 260, I 5. 

!. 
tkbtum, Salz. Idg. DZnn 256, I .  

.6u, a) In Verbindung mit Zibbum: befriedigt sein. Idg. Dupb .  
Perm. libbafzt (-Sn, -fu?zu) tk6ab 8, 30; I 16, 19; 194, 16;  
197, 8;  230, 9; 237, 7 ;  241, 12; 242,6; 243, 9 ;  279, 31; 
295, 21; 306, 5 ;  308, 19. 2 5 ;  310, 28; d(t)a-a-ah 235, 9; 
245, I I. b) In Verbindung init eli bzw. mit dem Dativ: 
gefallen. an6 Sn eZi?n gkbub~~ 204, 20; aSar d ia  @ubu 
310,30; a?ar .bubt~-Si-i~i~ 289, 15. 111 in Verbindung mit 
Zib6um: jemand befriedigen. Prt .  zi-ti(-21-ib 170,4; 282, 18; 
"304, 16; ut-&(V. 2;)-ib * ~ o I ,  X(!); 303, 7; tu-ut-te-i6 310, 33; 
Prs. U-ta-ab-bu 202, 19; Perm. tn-u6 86, 24(?); 95, 18. 

Dcriv. 9briti. 
?kbujnz), Abi. gut. Idg. Dztg. ugamm gbzl b z ~  I z I ,  I; <6u?nbz~-tdvz 

212, I ;  Fetn. (als seinit. Lehnwort?) a-Sig da-ab-tu 192, 5. 
10. 13. 

MrZdu, senden, an jemand verweisen. Prt. [t-ru-dzt-Su-nu-ti 
171, 6 (außen); 259,6. 20. 

I. t e ~ t u m ,  ~ e ~ t  (hfonatsnamen). ~ d g .  ~ 6 . 2 .  passim. 
11. tebftunz (ns%), Fingerring(?). Ci-bi-tun2 193,s. 9. 10; P1. tb- 

bi-a-tinz 193,l. 3. 11. 23. (Nacli Ungnad: „I3acktrog" (KZENI) 
= tepitum.) 

tibi, Adv. angrenzend an. Idg. Uj.Sa.Rd(L)u) 93,2; 124, 5; 

129, 3; 131,4. 
te@, 11' nahe heranbringen, landen lassen. Prt. zi-tu-bi-a (= 

ute@i) 225,4. 
;&zum (uN~D) ,  Rechtsangelegenheit. te-im-Su-nu 172, 5 ;  d(t)i- 

mn-fu-nu-ti 261, 35. Vgl. s .  V. epFSu, gamZru. 
@nu ( 1 x 3 ~ ) ~  mahlen. Prs. i-te-en 4, 25; Inf. ana te-ni-im (V. ti- 

ni)  164A, 2. 
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(tC6tum) 1'1. gbdt i ,  Gutwilliglieit. ina tu-ba-Li-:= 193, 14; 
195, 14. 

tup&wmm (sm. 1.ehnwoi.t) , Taielsclireiber. Idg. Dub . Sar 
54,s ;  5 5 2 ;  60, 4; 3 3 149,7; 174,4; 175, 5. 1s;  
309, 22; 313, 13. (Außerdem als Amtstitcl bei111 letzten 
Zeugennamen sehr oft.) 

U. 
i~~qal-uvz, Flur, Gefilde. Idg. A . m r  19, 19;  9.5, 8 ;  9 j A ,  I ;  

1 2 9. I ;  I I 122,  2; 123, 2 ;  125, I; 127, I ;  131, 3; 
131A, I. 6 ;  132,2; 133, 2; 137, 3; 175, 2 ;  176, I .  3. 7. 9. 
11;  177, 3; 178, 2; 212, I ;  zzq, I .  z ;  269, I .  21; 281, I .  35; 
298, 3. 12. 17. 39; 298A, 3; ugarc^a:-n.? (pl.) zz4,4. 

ukultum, Speise. Idg. Gar 40, I .  2; 163, 7. 
ul ,  nicht, gar nicht, l<eincsfalls. I .  In verneinetidcn Haupt- 

sätzen. a) mit folgendem Prt. U - z l l  208,G; 260, 12; 261, 
I I ;  273, 17. 27-28; 280, 30. 36; 281, 30. 32; 316, 11. 
b) mit folgendem Prs. a) bei zukünftiger Handlung. 2"-ul 
214, I I ;  273,3g; ~ 9 8 ~ 3 2 ;  31 I ,  14-16; ß) bei gegenwärtiger 
IHandlung 296, I 5 ;  vgl. auch s. V. iSC. 2. In kausativen 
Nebensätzen. 78, g ;  258, 5; 280, 35. 3. In konditionalen 
Nebensätzen. a) mit folgendem Prt. 64, zo; 106,13; 107,14; 
108, SI;  130, 10; 159,1o; 166,9; 167,io;  215, 33; 216,1g; 
221, 9; 315, 18. b) mit folgendem Prs. 66, 11; 105, 13; 
I I I ,  Rev. z ;  157, 15; 168, g. 4. In Prohibitivsätzen. 63,g; 
75, 19; 75A, 20; 1 3 9 , ~ ~ ;  198, 8; 204, 21; 218, 1 5 ;  224, 11; 

229, 13; 2"-ul itdr-nza i - u l  iragam, vgl. s. V. ~agdmu.  
5. In Nominalsätzen: zi-ul abi atta, lceineswegs bist dii 
mein Vater 8,17; 9,11; 10,9; 232,11; U-ul ab2 atta 21;,28; 
i -u l  a&ia 218, 1 2 ;  U-ul abdti atti 5, 14; Lu1 ufnnzt atti 
8, 18; 10, g; 83, 11; i - u l  aSSat2 atti z,  19; 3, 15; 4, 14; 
d-ul aSSat&ia 5 ,  21; U-z~l nzut? atta 3,rS; 4,9; zi-ul mutni 
5, 37; i -U(  6tlti atti 35,6; 77, 8; k-ul fn&?i-ni atta 8, 24; 
10,15. i -u l  awdzu, awdza, awdzunu es ist nicht seine 
bzw. ihre Sache d. h. es geht ihn bz\l-. sie nichts an 15,22; 
70, 14; 230, 5 .  

u l a ,  nicht (Variante fcr 111). zi-La 23, 18. 25; 30. 7 ;  31, sz; 
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32, 18; 1.33, 181; 5 7 ,  3; 95, 19. 20. 24; zo4,22 (mit Inf.); 
220, 14; 289, $ 3 ;  U-La 257, 10. 16; 288, 19. 

>~L/anum, feriiliegeiid d. li. a) früher. u-la-nu-nza 2,9. b) irgend- 
wann später. $1l-la-nu-u7iz 293, 26. 

unznza, also, wie folgt (Partikel, unmittelbare Aussage ein- 
leitend). z!vlma SIinza, wie folgt, (sagte) er selbst (bzw. 
Sltna, izfnunza, sie selbst). u?7z-ma 3 7, I I ; 232, 9; 259, 9; 
260,7. 13. 19; 261, 10; 265, 13; 269, 5; 273, 12. 16. 27. 37; 
279,IO; 280,25; 281,24; 298,14; 310,24; 3II,13; 313,18; 
333,8; 3 6 7 .  13. 24; 317, 14. 

umnz(i)&nz~71?, a)  Eitilagekapital, Kompagnie-Gruiidverinögen. 
Idg. U I I L . M ~ . A .  ~~~~7?zani-Su-nzt 173A, 10; Sa un-nzi-U- 
%in-nza, (es) geht aufs Konto des Grundkapitals 176, 25; 
u77z-mi-a-~zi 173, 19; um-7ue-a-nam 171, 7; nn-nzi-/U)-an- 
Su-?zu lÜ9,9; 9 7 3 ,  12. b) Kompagiiiekasse. um-nzi-a- 
nu-u7iz 63,9;  um-mi-n-tzinz 287,G. Vgl. auch s. V. apklu. 

uifzzrn&tunz, Grundkapital, Ursprungsbesitz(?). dz~ppit un-ma- 
tinz 281, 23. 34. afza unz-mi-U-tim 287, 16. 

z~nznzt~riz, Muttcr. Idg. A7r1a. Anza. N i  z7g,4; Aina. A.nG 9, 3; 
13, 16; 32,5; 33, 3; 9 6 7 ;  232,2; 272,3; 274,G. zcnznsu-ka 
I 79, H.  unz-nzi Sarri 132, 8; ul unzmz* atti, du bist nicht 
meine i\lutter. um-mi 8 ,  18; 10, 9; 83, I I; z!nz-ma-Szt 
(Nom.) 27, 5 ;  SL~?Z-~Z~-.?ZL (Gen.) 10, 7; 138, 5; I 57, 4 ;  189.7. 
12 ;  z~m-nza-Sa (Nom.) 14, 19; 16, 27; 19,  12. 27; 25, g ;  
29,3. 9. 12; 83,7. 10; 21 1,4;  266,z. 5; unz-nza-Su-nu (Noin.) 
zoj ,  10; zog, 17. 25. 28; 296, 4. S (Aklt.); um-nzi-?U-?zu 
(Gen.) 91, 10; 188, 19. 

hzunz, Tag. Idg. Ud. a) Im Datum. passim. b) Iconj. am 
Tage, da. Mmum 10, 6. 12; 43, 8; i - u m  1 5 ,  16. ana 
warhat I i 7 1 z i  fCnzinz), für die Zuliunft der Tage,  künftig- 
Iiin. Idg. Ud?ni= zfmz* 8,14; 12,1o; 16,32; 23, lo;  301,17; 
Lrdrni-i?i&=&nzztlz 32,15. 30; 86,25; 170~13; 263,zo. 3dnzlmi 
85, 16; 160, 11; ana Ud roka~iz-Su-nu 157,7. C) Zeit. Idg. 
u ~ . E ~ ? L F . . % ,  zur Zeit der Ernte, vgl. s. V. ebMr?mz. PI. 
zlnz77z&ti. un-nza-ti-iu unzallk-nza, sobald er seine Tagc 
(d. h. seine Mietszeit) erfüllt 142, 8. 

unltum, Hausgerät. ins bitim z f  i-ni-ti-im 9, 19. PI. uniiti. 
VAB: Schorr, Altbabyloiitsche Rechtnurkunden. j6 
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zi-ni-a-ti 8, 26; 22, 8; zi-ne-a-tim 4, 16; b?tunz zl e-na-turn 
229, Rand 2; ekliiu ii e-na-ti-Ja 288,6. 

ursum, in Verbindung mit a6nueZZtu~u vgl. ebendort. 
urum, Gebälk. h-ra-am 145, 12. 

usdturn, Unterstützung. ana i-sa-tim 43, 2. y. 
uSaZlum, Wiesenniederung. Idg. U .  Sal; ekil uiaZZim 73, 2; 

W-Jal I 76, 5; 190,4. I 2; h-ial-Li(?) 208, 13. 
atullum (sum. Lehnwort), Hirt. Idg. 0 ~ ~ 1 .  310, 2. 3. 
utzlnum, Feuerofen. Idg. Udurz. utzlnini 247, I ;  "tu-nim 

107, 12. 

uzubbzlm (V. uzibbiinz), Scheidungsgeld. &-zu-bi-Ja 7 ,  4; "zi- 
bi-Sa 2, 21. 

W. 

wabiln, tragen, bringen. Prt. z/b-lanz (= iibilamj 270,6. 13; 
280, 36. 38; Prs. (U)-ub-ba-lam 66, IO(!). 11; *los, 12. 13; 
i-ba-la-Rum 316, 27; ub-la-Ru-Su (= ublialakuiu) 316, 29; 
Inf. [z~a-b]a-li-i-z??~ 149, 12. 111' bringen lassen. Prt. tu-Sn- 
bi-Zn-nirn 316, I I .  

Deriv. dilti~n'. 

waZLdu, gebären. Prt. uZ-du (= dZidz~) 12,6; i-li-zzcm (= zllid- 
i u )  12,4; Prs. ul-Zn-& 205,10;  i-wa-la-du 5 ,  1 2 ;  16,18; 
Perm. (akt.) wa-al-du 5, 11; zoi-il-du 16, 17. 

Deriv. Liiti~nz. 

warddu, hinabsteigen, sich begeben. Prt. ur(?)-du (= zlridzl) 

273, 33. 
wara&samrza, Mar&eiwan (Monatsname). Idg. Fin. Gab. A. 

passim. 
wardum, Sklave. Idg. S'gUru(nq). passim, z. B. 6, 9; 85, I .  

3. 7; 172,6. 10; I o S , ~ .  10; 296,11. 
war&um, Monat. Idg. Ztu. passim z. B. ana war&im aRam 

160,6. Sonst im Datum sehr oft. 
warkite (PI. von warR?funz). a) Rückseite. Idg. Egir. warKi(t)- 

zu 117,4; wa-ar-Ra-turn 278, 13; wa-ar-Ra-zu 86,s. b) Zu- 
kunft. Idg. Egir. ana warRLt zlmt(nz) 263,zo; wa-ar-Ki- 
(a)-at *8, 13; * IZ ,  10; 16, 32; *23, 10; 86, 25; 290, 13. 
C) Nachlaß (des Vermögens). wa-ar-ka-at 22, 12; 230, I; 
wa-ar-Ra-at a. eridii 22, 9; rtdZt wa-ar-Ra-ti 13,3 ; wa-ar- 
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Ka-ti-Sa 14, 5; 16, 4; 19, 5; 25 j, 13; 289, 3; wa-ar-ka-ea 
18, 10; war(ad!)-ka-za 183, 12. 

znarki, I .  Präp. a) nach (zeitlich). wn-ur-Ri 298, 15; wa-ur-ki 
U. ,  nach (dem Tode) des A. 24, 8; 33, 17. b) gemäß. 
wa-ur-Ai suzula-ilunz 274, 16. 2. Konj. nachdem, sobald. 
wa-ur-Ri imWt14 279, 3; wu-ur-ki iZuSa ikterrSi zog, 28. 

warkttulrz, Subst. spätere Zeit, Zukunft. an& wa-ur-Rz-it &rnt(nz) 
32, 15. 29; 301, 17. 

warkum, Nachlaß (des Vermögens). 6uSzifa W wa-ur-Au 13,10; 
wa-ur-ka buStSa 16, 25. 

(wjarRWm, späterer (Gegensatz: nza&rWm). dupprm wa-ar-ku- 
L-u?n 298,16; mabrid~n W ar-Ai-an6 ~34~22. Fem. warkthcm. 
dzppi zifti wa-ur-ki-trm 298,26; wa-ar-ki-tim 298, 5; wa- 
ur-Ai-tanz 298, 18. 24. 

war; ( ~ 2 1 1 ) ,  bringen. Prt. W-PU 307,12. 
was&, hinausgehen, fortgehen. Prs. uz-zi 86, I I; I 53,16; 197,3; 

zi-si (V. ei) 15, g; *]Sr, 16; az(!)-zi-a (PI. fern.) zg3,21; ta-si 
(11. Sing.) 139,jo; Inf. a-si 163,3. I Z  ausziehen, fortziehen. 
Prs. it-ta-az-zi 141, 8; ina 6Ftinz W rnttim it-ta-uz-?i, ver- 
lustig gehen g, 20. 111' (ein Feld) pachten. Idg. E. Prt. 
zi-je-zi (V .  si) 118,8; "121,ro; 126,6; 127,7; 130,6 (auflen); 
1314 15; 134,8; 136,4; *139,6; 140,6; 143,6; 1447; 
*I& 9; 147,6; PI. li-Je-zu-zi 175, 10; 176, zo. 

Deriv. $turn, Sii~Ufun~. 

waSkbw, a) wohnen. Prs. ui-Sa-ab 141, 6 (außen); 142, 7; U?- 
Ja-M-ma (= uJSa6-nza) 141~7; Inf. ana wa-Ja-bi-irn I 39,zg. 
b) spez. eine Gerichtssitzung abhalten. Prt. WS-6% (= &Sib@ 
264,6. 

wa?bWtum, Bewohnung. ana [wa-aS]-6%-tim 145, 8. 
watartrm , Übcrschüssiges, Üherschuß. wa-tar-tuz 295, I .  3. 

5. 7 12; wa-tu-ur-tirn 276, 13; wa-tar(V. tu-ur)-ti 2 79, 24. 
31. *33; wa-tar-tu-Su 295, 16. 

watkru; überschüssig sein. Prt. i-ie-ir 275, 11; PI. i-te-ru 
279, 28; Opt. Li-te(V. ti)-ir ZW, sei es mehr oder weniger 
'87,16; 156, Rev. I; Perm. w a h r  2 7g,15; wa-at-ru 279,26; 
295, 13. 

Deriv. tirtunr, ualrum, matarfiim. 
watrum, Überschuß. Idg. Si.Bi 84,111; 85, 14; 92, 17. 25. 

36* 
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wedf2 (ug??), 111 bestimmen. Prt. i-we-du-Si-im 213, 1. 
wildum, Kind. gadum wi-iZ-di-Sa 16, 16; wi-Li-id bitiSa, haus- 

geborner Sklave 288, 8; wi-li-id bttinz Sa dilbatki (Be- 
amtentitel) 82,3. 

z. 
z(s?)adum, Bedeutung unklar. ni-bi-il za-du-um 108,9. 
zakkru, nennen, (elliptisch) schwören. Prt. zz-Rzir 259, 9. 13; 

PI. iz-Ku-7.u 171, I 7; niS ilim iZ-Ku-ur 257,s. 1111 schwören 
lasseii. Prt. zi-Sa-dS(dz)-ki-ru 284, 27; L-Sn-Li(&)-ki-ru- 
Si-i(?) 296, 13. 

zakflum, aufrecht stehend, bepflanzt. Idg. Gtlb.Ba. isuhirf2m 
giSimmari za&pum 2 9 0 , ~ .  

zakf2, 11' klarstellen. Prt. zi-za-ku 169, 16. 
Deriv. fazkifun~. 

zakGm, in gutem Zustand. i?ukir&m za-ka-anz 135, 12. 
zdzu, a) teilen, als Erbteil erhalten (mit folgendem itti). Prt. 

i-zu(-i)-zu 91, I I ;  I 72, 8;  I 76, 24; *119,6--8; *]So, 8 ;  
"181,8; 182,7; 186,13; 187,8. 10; 188,14; 194,14; 195,14; 
294, 5; Prs. i-zu-uz-zu 124, Rev. 6; 173,14; 177,24; Perm. 
(akt.) zi(-9-zu gauzrf2, sie haben geteilt, sie sind fertig. 
184, 5 ;  185, 13; 186, 16; 187, 11; 188,1q; 194, 1 5 ;  1 9 7 ~ 7 ;  
*294, 2; zi(-0-zu-& *I j1,15 (innen); I j9,10; 180,10; 181,10; 
PI. Fem. zi-za 182, 8 ;  Inf. zu-za-um 293, 10. b) zuteilen, 
als Anteil anweisen. Prt. i-2%-zudu(-um) 185,12; *197, 7; 
i-zu-us-zi (= izQx-Si) 61, 9. 

Deriv. zitium. 

zt?maSZtum, die den Samen Entfernende, Tempelhure (vgl. 
Jensen, Lit. Ztbl. B. 64 [1913] Sp. 512). Idg. Nu.Ba7, 
183, 6 ;  278, 23; 301, 5. 

zerd (upii), säen. Prs. i-za-a~,-ru (= izai"f2) 178, 14. 
ztbum (ualli), Schlachtung. bZt zi-bi-im, Schlachtliaus 86, 8. 
dkurum, Mannsperson. Idg. US. ziharum f 2  sinniftunz 29,19; 

zi-ka-7.i-im f 2  zinnijtim 25,s;  i f tu zi-ka-kim adi zinniftum 
zgo, 19. Idg. Nu. inimerum zikarum 316, 8. 

zikum, Verpflichtung(?), Gebühr(?). zi-.-Sn 7, 3. 
ztnu (?Y), schmücken. Prs. si7ziSa i-zi-in (V. ni) *4,22; 5 ,  7. 
zZnu71z, Schmuck. zi-ni 4, 21; si-ni-Sa 5, 7. 
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ztru, Abscheu haben, hassen. Prt. i-zi-ir-Sn 33, 10. 
eittum, Anteil, Erbteil. Idg. Ha. La 91, 7 ;  171, II. 14; 179, 5; 

180,s; 181,s;  182,4; 183,6; 185,11; 186,g; 187,g; 188,10; 
18g,1z; 194, 6. 10; 195, 2. 4. 8; 1 9 7 ~ 4 ;  213, z. 3; 281,9(?); 
295,9.13; 298,5.8. 13. 15. 16. 18.24.26; 3 0 7 , ~ ;  zitti-Ju 
280, 19; 2g3,4; 295, 17. 20; zittifi-Su-nu 293, 26; 295, 15; 
iitikt zi-it-tanz 178, 15. 16; zi-fi r 5,1z; 196, 5; zi(-it)-ti-Sa 
14, 34; 297, 11; zi-i-it-tz-Su 245, 3. Vgl. s. V. duppum. 

zubarz~(ne), steinig. (eklnnz) zu-ba-ru 131,14. 

b) Sumerische Wörter I. 
(Die Wörter, deren semitische Lesung unbekannt ist, sind durch 

großen Anfangsbuchstaben markiert.) 

A. 
ad(da) = abum, Vater. ad-da 21, 7; ad-da-mu 20, 16; ad-da- 

%e(-e) 292, *8. 9; ad-da-na 104, 12; I O ~ A ,  10; ad-da-ni 
I I ,  2; 21, 5 ; ad-da-na-ra 20, 14; 192, I 8 ; ad-da-ne(-ne)-ge 
6, *IO. *2o. 32; ad-da-ne-ne-ra 21, 24. Vgl. s. V. abum. 

ama = ummum, Mutter. ama 190, 19; ama-mu 11, 18; 20, 16; 
ama-me 6, 19; ama-((L)-ni *[ I ,  14; 104, 16; 231, 7; ama- 
na-ra 20, 15; a-ma-a-ni-ra 11, 17; ama-a-ni-tu 11, 13; 
ama-ne-ne-ra 6, 18. 30. Vgl. s. V. ummum. 

amar-gz' = andurkrum, Freiheit. ama-ur-gL-ni 28, 5. 
ana = mald, soviel als. a-nn me-a-bi= mala baSd 20 ,  18. 26; 

89, 12; 99, 1 5 ;  104,17; ~ 9 2 ~ 3 5 .  
aS = iSten, eins. aS-a rgz, 4. 8. 
aS-aS = Pluraldeterminativ. KiSib-aS-aS 236, 3. 
aSa(g) = eklum, Feld. a-S&(g). passim. aSaggzLg-Se, Kleien- 

feld I 15, 8 ;  128, I .  aSaggan-da, anbaufähiges Feld 292,6. 
18. aSag gar-ra, bestelltes Feld 21, 12. 16. aSag ur-a 
190, 14. 

B. 
ba = kkSu, schenken. Prt. in-na-an-ba 219, 13. 
ba = zkzu, teilen. Prt. in-ba(-e)eS 190, 23; 191, 21; in-ne-en- 

ba 21, 10; Prs. ni-ba-e-ne 6, 12; 20, 10; 97, 14; 192, 24. 

') Der Wortschatz der  Datierungsformeln ist hier nicht berück- 
sichtigt. 
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6al= ettku, fortrücken, hinüberführen. Prt. giJganna ib-ta- 
(an)-bal= bukannum Jz<tuk 77, 14; 81, I I; 86, 20; 87, 10; 
88,1z; *93, 12; 95, 15; 113~23. 

Bal. Gub. Ba, Erbbesitz(?), erbliches Einkommenrecht(?). bal- 
gub-ba 9 9 , s ;  1o4A,s ;  115,4. 

giJ ban3nr = isupaJSi2runz, Schüssel. giJ banSur sag-gu -/U 
191, 3; 192, 3. 

gGbar= Se'atunz, HohlmaD. Vgl.Semit. Verzeichnis s. v. Se'atum. 
hi (V. bi) = @ibz<, sagen, erklären. Prt. in-bi 28, 7 ;  ne-in-bi-eJ 

292, 10, 19; Prs. ?zu-mu-na-ab-hi = ul i(ia6i 199, 18. 
Bi,  Auflösung(?). Bi nam-g-eme-ni 28, 7. 
bzir =paSaru, lösen, begleichen, tauschen. Prt. in-na-an-bzir 

115, 16; 192, 19. 
Deriv. kibt~i'rt~.  

burSunza = pzk~~Sunzunz, irgendein Tempelamt. ?zam-bu7,-?u- 
7iza I O ~ A ,  3; 115,  2. 

D. 
da = ita, a) neben, bei, angrenzend. da, passim, z. B. 190, z. 

10; 292, 7 ;  b) wegen. da-ne-ne-tu, ihretwegen 292, 13. 
dahta = tdbta (semit. Lehnwort), gut. aSag da-ab-ta 192, 5. 

10. 13. 
dah = es+%, vermehren, zinsen. (md?) da&-he-dam = (siptamj 

ussap 69, 13; 108, 12. 
dam = a) mutnm b) aS.Eatunz, Ehegenosse, daher: Gatte, 

Gattin. dam 11,4;  dam-mu I ,  9. 14; G, 14, 16; dav-U-ni 
zo, 4. 22; dam-a-na-ge 6, 24; dam-U-ni-ra I ,  5. 8. 13; 6 , G .  
13. 1 5 .  dam-a-na-Ra 190, 21. narn-dam = aSSfitum, Ehe- 
genossenschaft. nam-dam-SG ifztug- I ,  3; 6, 3. Vgl. Semit. 
Verzeichnis s. V. aSSatum. 

d i  = dfnum, Urteil. di-bi 292, 14. 
dzi-ix. = watrurn, adv. darüber hinaus. di?,i&) 292, 24. 
d u k i n j  = aldku, dahingehen. z ~rzuhafn du-2-bi 236, 7.  
du = ept fu ,  machen, bauen. Prt. al-du-ni-ma(!) I I ,  13; Prs. 

ni-d2-e 199, 13; mit Negation: nu-uh-du-e 199, 14; mr-t- 
dd-C-de'= ana epe? b?tim 292, 24. Vgl. s. V. l. 

odJdzi = @z~silZKatum, Pflock. giJd2 199, 14. 
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dubbin-tar = guZZubu, (das Haar) abschneiden. dubbin aZ-tar- 
ru-ne 6, 16. 

dubsar = ;upSarrum, Schreiber. dub-sar 59, 4 U. ö. 

dug = tabu, gut, befriedigt sein. Saggani aZ-dux = ZibbaSu(aj 
$6 2, 10; 46,9; 77, 15; 88,13; 91, 17; 92,26; 95 A, 22; 
I 17, 7; ni-dug 86, 22; I 13, 24 (2s); ba-ab-dug-gi-en = utdb 
101, 9; ue-ib-dug-gi 1oo,7 ; 199,9. 

dugga = &2bum, gut (Adj.). Vgl. Semit. Verzeichnis s. v.@bum. 
dumu = 7?zaru~?z, Kind, Sohn. dumu, passim. dumu-na-ra 

20, 23; dunzu-ne-ne-ra 6, 22. nanz-dumu = mdrzitum, 
Kindschaft. nam-dunzu-ni-Szl 20, 5. Vgl. s. V .  marum. 

dumu-sal = martum, Tochter. dumu-sal, passim. dumu-saZ- 
mu I I, 23; dunzu-sal-a-ni-ra I I, 22. nam-dumu-sal = 

mkrzitum, Kindschaft. nam-dumu-saZ-a-ni-JU I I, 5. Vgl. 
s. V .  mdrtum. 

dur-ddg = Kibzi, sprechcn. dur-6i-ne-ne-in-ddg = li@abzlzgz, r 5. 

E. 
i = bitum, Hausgrundstück. l, passim. i-6i-SU 89, 13; 292, 36. 

l-du-a = bitum epSum, bebautes Hausgrundstück. l-dd-a 
21, 11. 15; 89,11; 90~1; 190, 1.9; 191,1. 5. 8. 1 1 ,  15; 192,4. 
7. 12; 292, 18, 23. Vgl. s. V .  6ttum. 

2 (Ud. Du) = a) wasd, hinausgehen. Prs. a-an-2-ne(-a) *190,4. 
12; 192,4. 8. *23. b) eld 12, verlustig gehen. Prs. ba-ra- 
C-ne I, 15; 6, 24, 32; 11, 26; 21, 27; ba-ra-2-ue-eS 20, 19. 27; 
ba-ra-2-ne-en-+ze-en 6, 20. C) Suszl, mieten, pachten. Prt. 
ib-ta-i(-aj *11g, 10; *~zo, 7; 122, 12; 123, 1 1 ;  10; 

*125, 7; *I", 12; 132,II; *133, 8; *135, 9; I37,13; *142, 5 ;  
*15o, 13; 177, 13; (21-tu-an-2 128, 11. 

ebur = ebdru7fz, Ernte. ud ehur-ka 42,g; 46, 7; 100,6. Vgl. 
Semit. Verzeichnis s. V .  ebzlrum. 

egir = a) nach, spez. nach dem Tode. egir dam-a-na-ka 
190, 21. b) Konj. nachdem 236, 8. Vgl. s. V. warkftum. 

e&i (id. 2) in nam-e&i= tarbttunz, Erziehung. uam-ebi-a-ni-Szl I I, 8. 
ella in nan-eL-Za = titiltum, Reinigung, Frcilassung. E i 6  izam- 

el-Zu-ni-Szl 28,s. 
suesir = Slnum, Schuh. xue-sir-sr~n 227,4. 
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G. 
gab =pat2m, cin!ösen, rücklösen. Prt. in-gab 104,12; I O ~ A ,  10. 

gabri = ma&kru, jemand (um etwas) angehen. Prt. gab-i-ib- 
ri-eS 292, 5 .  

gabri = mi&runz, Äquivalent, Ersatz. gab-ri 192~12 .  16; 292, 7. 
18. 33. 

gal= rabzim, groß. Se? gal 20, I .  8. 12; 1g1 ,7 ;  292, I .  nam- 
mu-gal-ld(l)-Si2 = ana rabzitiSu, als ältester 192, 3. 

gdl (ig) = baSzi, vorhanden sein. nigga 2-U-gil-l'a = nzimnza 
ina bttinz baSi2 6, g ;  192, 20; e'-gar-Su-gdl 231, 3. 

gala (U?. Ku) in nam-gala = Kalb.tum, das Kalb-Priesteramt, 
nam-gala 236, 3. 

gdl-kida =pitzi, öffnen, (ein Feld) urbar machen. nam-gdl- 
Kid-Kid-a = ana tzptitinz 135, 7. 

Ganda, bestellt (vom Felde). gan-da. Vgl.,s. V. aSag. 
gar = Sakknu, machen, einsetzen. Prt. in-gar 10, 5 ; 28, 5 ; 

in-gar-ri-e? 20,6;  292, 5. 
gar-Kzi = akklam Szikulu, nähren. Prs. ~ar-an-ni-ib-Kzi-a I I ,  15. 
garra = Saknu, bestellt. aSag gar-ra 21, 12. 16. 
garza = parsum, Einkommen. garzu e' addana I O ~ A ,  10. 

JiGaStinna, Schankwirt. lCgaS-tin-na 227, 7.  
saggerne = rGuumtum, Sklavin. saggeme, passim, z. B. 190,6.16; 

geme-ni-im 28,4.  nam-ge-me-ni 28,7. 
gi(gi) = tkru, zurückkehren, auf eine Rechtssache zurück- 

kommen. nu-gi-&-ne(de) 190, 24; 192, 25; nu-mu-un- 
gi-gz'(V. gi-gi)-dam - nl ituwu 80,  20; 88, 14; 93, 15. 

gibil = eSSum, neu. gibil-bi-;&(V. eS)-a-an, von neuem 21, 7; 
292, 20. 

gigi = apklu, begleichen. Prs. da-an-ni-&-gi 236, 14. 
I .  g in (du) = aläku, gehen. kilam al-gin(gub)-a (V. 6a) = ma- 

&?runz illakn, nach dem laufenden Kurse. 109, Rev. I; I 10, 
Rev. I .  

11. gin (du) = magkru, sich einigen. Prt. ba-e-ize-gin 292, 21. 

gir-uru(n~) = SakkanaKKum, Statthalter. gir-uru(m) 246, 5. 
Gijban, Bedeutung unklar. giS-ba-an 227,6. 

gzi ((Ku) = aibzi, sagen, erklären, ~ r s .  ba-na-an-gzi = gtabi  
I ,  9. 14;  6, 14. 16. 23; I I ,  18. 23; ba-na-an-gzi-eS (V. U?) 
*6, 19; 20, 17. 25. 
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gzi = awdtum, Rechtssache. Vgl. Semit. Verzeichnis s. V. aw2tum. 
gub = nazdzu, stehen. ?nu& aSag gnb-ba = izzaz, er wird 

auf dem Felde stehen, d. h. es als Pfand belehnen 63 A, 10. 

mlc-gub = ina nazdzi (?), in Gegenwart 246, 4; 2 4 8 , ~ ;  
mu-gub ud ebur-Ra, beim Eintritt der Ernte 42 ,9 ;  46,7; 
1oo,6. al-gub-U, vgl. s. V. gin. 

gdg-Se, vgl. s. V. aSag. 
gul(a) o= rabiwz, groß. ugarum gu-la. Vgl. Semit. Verzeich- 

nis s. V. rabim. 
gur = turru (111), rückerstatten. Prs. gwr-ru-dam = ut2r I ,  10; 

42, 10; 47,8;  135, 14. 
gc3:gu-za = RusszLnz, Stuhl. gi3:gu-zu, passim. 

H. 
&ala = z i thm,  Erbanteil. ba-la 21 ,  10; &n-la-ba 21, 14. 18; 

190, 8. 18; 191, 7. 10. [13]. 18; 192,6. 21; ba-la-ba-ni 236,4; 
&U-la-6a-na-SC 192, 14. 

takfJur, Mühlstein. tak&r 217, 1; 297, 25. fa+@ar.Zi(d). Sag, 
Handmühle für feines Mehl 185,9; fa?@w.Zz'(d). .fe, Hand- 
mühle für grobes Mehl 202, 10; 203, 14; 206, 7; 209, 5; 
215,  14; fa?&r.Zi(d).Gu 188,4;  202,9;  206,6; 209,4;. 
215, 14. 

&arra = &ubullum, Zinsschuld. bar-ra 21, 5 .  

I. 

ibila (dtltnw. uS) = apr'z*m, a) Erbsohn, Erbe. ibila 6,  4. 7 .  31; 
21, 26; 28, 1 5 ;  191, 19; 292, 3. 30. 32; ibilaj-U)-ni 89, 12; 
*99, 15 ; *292, 35; ibila-ne-ne 104, 17; ibila-ni-SzL 21, 4. 
b) Erbschaft. ibila-Sf2 13, I ,  I ~ A ,  I .  nam-ibila = aplitum, 
Erbsohnschaft, Erbschaft. nam-ibila 6, 26; nam-ibila(-a)- 
ni-SC 6, 6; *zo, 6; 21, 3. 4; 190, 22;  narn-ibila-ni-tu 21, 2.7. 

idim (bad) = mdtu, sterben. Prt. egir . . . ba-ihm-a-ta 236, 8. 
igi = a) tnum, Auge. z@-ne-ne 292, 5. b) paum,  Frontseite. 

igi-bi-Se 190,4. 12. C) j t b u ~ ,  Zeuge. igime: I 56, Rev. 
Rand I .  

zki-gab = amdru, prüfen. Prt. 25-ne-in-gab-eS-ma(!) 292, 17. 
i g igd ,  Bruchteilselement. igi-111-gdl = SalSum, Saluftum = '13. 

I 2 ~ ~ 6 . 8 ;  igi-lii-gdl-Si I 28,9; nam-igi-111-gdl= ana SaZuStim 
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129, 11; ki-IV-gil=ribUnz= '10 143, 7 ;  1 7 7 , ~ s ;  216, 16; 
221, 2. 6 ;  250, 3; igi-VZ-gdl= SuSSunz = "8 i44,9;  160,g; 
250, 7. 

zki-nim = eldnz, hochgelegen. aSag igi-nim-ma 190,3. i I .  
Igi. Te.Bi? 199, 7. 

im(besser: ni)-nzu = raminunz, selbst. im-nzu-ta, atis eigenem 
199, 12. 

in&(ka) = awatum, a) Wort ,  Befehl. ifzirn-nza& 250 ,  9. 
b) Rechtsangelegenlieit. inim-inim-ma 292, 17. 

inim-gdl = rugummzlm, Rechtseinspruch , Klage. inim-gdZ 
236, 13. 

inim-ma-m& = raganzu, klagen. inim ?zu(-um)-nza-mu-a = u2 
i w a m  *28, 18; 77, 17; 78, 21; *jg, 13; 80, 21 (V. mi-za); 
"87, 12;  *89,13; *go, 18; g i ,  20; 92, 28; *gsA, 24; *99,17; 
*103, 19; IO4,i8; *113,27; *115,18; *117,8; I93,25; 230,IO; 
232, 1 5 ;  279,33; 292,36; 296,zo; 298,41; *307, 22;  inim- 
nu-ma-nza-ne-a 191, 23. 

innu = tibnunz, Stroh. in-nu 100, 2. 

itu = warbunz, Monat. itu, passim. 
izai = igarum, Wand, Mauer. iz-zi rz-ba-na = zgar birttim, 

Trennungswand 199, I. 12. 

K. 
Kaba?, Beamtentitel(?). ka-baf* 224, 5 .  
kala = naaSd I 3, erhalten. Prs. in-na-ab-kala (V. kal-la)-gi-ne 

6, 30; *21, 25; mit Negation: ine-mu-na-ab-ka-la-gi 6, 31. 
ka~a-ZiZ = &arimtum, Hierodule. kara-ZiZ i I ,  13. 
k i  = itti, von. ki, passim. 
kibu?(ru) = n?piltum (?), Begleichungssumme, Zuschlag (?I. kz- 

bur-ru 190, I 5. 
ZiidiS, dasselbe, detto. ki-diS 227, 5. 
ki-2 = nzdsunz, Ausgang. ki-2 192, 4. 8. 
Rigar = pd&ite, Tauscli, Tauschivert. Ai(-6a)-gar-ra-bi-Su 

47>7;  115,;. 
kila?iz = ma&trum, Kaufprcis, Warenkurs. ki-lam 109 Rev. 1; 

110, Rev. I .  Vgl. Semit. Verzeichnis s. v. ma&kunz. 
Risal-Lu&, Hofreinigung. nam-kisal-luh, Tempelhof-Reinigungs- 

amt IoqA, 3; 115, 2. 
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kislab = a) nidzitum, unbebautes Grundstück. kislab zgz,23.24. 
b) maSkanunz, Speicher 104, 1 ; 1g2,g. 

KiSib = a) Kufzukkum, gesiegelte Urkunde. RiSib 28,s;  I O ~ A ,  14; 
236, 13; PI. ,&Gib-aS-aS 236, 3. I I .  13. b) Siegel 97, 18; 
156, Rand I ; 300, Rev. 11. C) kanik, quittiert. KiSib 
(nicht Sid) 246, 7. Vgl. Semit. Verzeichnis s. V. kunukkum. 

ku = agam (eine Arbeitskraft) mieten. Prt. i7z-2% 148, 7; 
In .Ku-Su = tgu~zlr-szi 160, 7; 163, 6. 

kzi (azag) = kaspunz, Geld, Bezaliiung, Wert. kzi I I ,  8. 25; 
k6-bi I ,  10. I j;  105, 6; 292, 6 ;  Ku-Szi = ana kaspim G, 16; 
1 I 19; 20, 20; 104,6;  kzi-ta-Sam = Shzatunz, Kaufgut 
104,4; 104 A, 6. 

I,. 
Zahlab = ulluZn 1111, reinigen. Prt. sakki-ni i~z-lab-/ab 28,6. 
ZaZ= Sa&aZu, darwägen, zahlen. Prt. in-na-Zal So, 18; 86, 19; 

87, 9; 301, 8; in-na-an-ZaZ 11, 11; 77, 12; 79, 11; 82, 11;  

84, 10; 85, 12;  88, 11; 8g,10; 90,14; 92, 24; 93,I I ;  94 , i I ;  
95 A,  21 ; 96, 13; 99, 13; 104 A, 12 ;  I40,g; i?z-ne-en-laZ 
104, 14;  PI. in-na-an-lal-e-ne 97,g. Prs. ni-lal-e I,  I I .  16; 
6 1 4 ;  11, 24; 41A,g; 4 ~ ~ 1 3 ;  44,8. 11; 53,s; 59,13; 63,11; 
63A, 8 ;  66,12; 76,s;  81,1o; 98,9;  1o5,17; 139,g; 143,g; 
144, 10. 13; 145~11;  148,lo;  152, 9. 14;  1.53~10; 154, 9 ;  
158,11; 159, 1 2 ;  160, 10; zrg, zz; 242,1z; ~zi-ZaZ-eme? 58, 10; 
106, 14; 107, 15; 216, 24; ~zi-lal-e-ne 7.0, 28. 

Zu = awtlnzlm, Mann, einer. Zu-L&('-&)-ra = awilum alza awtlim 
+ 115~17;  1go,z4; * I ~ I ,  22; *192, 25. Vgl. Semit.Vei-zeich- 
nis s. V. awtlum. 

Zugal= Surrum, König. Zug-al, passim. 

M. 
ma-na = manzinz, Mine. ma-na 1 ,  11. 16; 6, 14, 27 U. ö. 
me = bafzi, sein. Als Zeithilfswort: nu-nze-efz = ul  atta, atti 

I ,  g. 14; 6, 14. 16. 19. 23; X I ,  18. 23. afza-nzc-a-bi= mala 
baSd, vgl. s. v. ana. 

I .  mu = nijum, Schwur. mu Zugal, beim König. passim. 
11. mu = Sattum, Jahr. passim. mu-a, jährlich 6, 27; #?zu-'U- 

a-?U 21, 20. 

muh = eli, zu Lasten, auf. muh 231, I ;  nzub-na 199, 10. 
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N. 
nagar = naggarum, Zimmermann. nagar 199, 2. 8; 292,27. 
nam- . . . . Alle mit dem Abstrakta bildenden Element nam 

komponierte Wörter sind unter dem betreffenden Stamm- 
stichwort zu finden. 

name = baSz?, vorhanden sein. nig-na-nze = mimma baS4 
199, 10; na-me-en 231~8 .  

niba = piiSatum, Salböl. ni-ba 6, 31. Vgl. s. V. Seba. 
nigab in nam-ni-gab = pttctum, Torwächteratnt I O ~ A ,  3; I 15, z. 
nzgka) = a) bwSz??fz, (mobiles) Verniögcii, Habe. nig 1 9 9 , ~ ;  nig- 

ga 6,9. 20. 24. 32; 20,7. 18. 26. b) mimma 199, 10; 231, 8. 
nzgp~na = undturn, Hausgerät. nig-gzi-na 21, 13. 17; 192, 20. 

nz@S = Snmnum, 01. ni-gi? 6, 27; 21, 19. 21. 
nikkud = nziksum, erhobene Abgabe. n&-kud-ge(?) 246, I .  

nin = a&dtum, Scliwester. nin 28, I ; nin-a-ni 28, 14; nin-a- 
ni-ra 28, 10. Vgl. Semit. Verzeichnis s. V. ah&tum. 

nitah = emldu 111, auflegen. Prs. nu-ub-nitah-e 199, 15. 
nu-banda in nam-nu-banda = Zuputtzitunt (?), Bcfehlsinhaber- 

Schaft 246, 3. 
nu-iS = nisakkum, Ausgießer (Priesteramt). nu-i3 I ,  I ;  42, 7 ;  

I 15, 5. 10. 1 5 ;  236, 5. nam-nu-/S = pdSiSdtum, das Salb- 
priesteraint 192, I .  16. 

P. 
pa = akLz~w6, Sekretär. nam-Pa-!, Tempelsekretäratnt 104 A, 2 ;  

115, I .  Vgl. s. V. akZum. 
pd(d) = tamz?, schwöien. Prt. in-pdd, passim, z. B. 89, 14; 

263, 26. P1. in-pi(d)-dem#? z. B. 276. 28; in-pd(d)(-dej-e3 
* I ~ I ,  24; *192,26; 292,36; in-pd(d)-da-emej 219, 20; in- 
pi(d)-de-lu mef 304, 25. 

Pd&)-du, Geflügelhüter. p&(g)-du 89, 2 ;  191, 16. 
pul = nakkru 111, ändern. Prs. mit Negation: au-mu-zln-da- 

pul-e imefi *207, 26; 231, 10. 

R. 
rajra) = kanaku, siegeln, beurkunden. Prt. l b .  Ra 97, 18; 

156, Rand I ; 300, Rev. 12. Inf. ra-ra 313, 23. 
rum (besser: aka) = madddu, (Getreide o. ä.) darmessen. Prs. 
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ni-ram-e45,11; 4 9 , I z ;  50, 11; 5 1 , g ;  6 0 ~ 1 1 ;  67,12; 71,12; 
102,6; 110, Rev. 2 ;  111, Rand 3 ;  118, 13. 1 5 ;  1 2 0 , r o ;  
121, 14; 122 ,  18; 123, 15; 1 2 5 ,  10; I3I A ,  23; 132, 14; 
133,13; 137,16. 21; 138,8; 146,12; 147,I I ;  I5O,I7; I 5 I , l l ;  
ISS,  10; 157,14; J58 ,9 ;  164,8; 165 , r I ;  175,18; 1 7 6 , ~ ;  
177, 2'. 

ri = Li&, annelimen. Prt. Ja-an-da-ri-(-U) 21 ,  3. "4; ba-da-an- 
ri(-U) I I , ~ ;  20, 5 ;  *rgo, 22. 

r ibana = bidtunz, Trennung. izzi 7-i-ba-vra 199, I .  12 .  

s i - d k g  = kaSidu, erreichen. Mit Negation: sci-?zu-u6-dkg-ga- 
a J  = /ß kaSdu 115, 14. 

s a g  = putum, Stirn. sag-ki-rzi zY,6. 
sar = S~@~,IL,  schreiben. Prt. mzd-un-sar-ri-eJ-1aa (!) = iSturz.- 

rna 292, 13. 
giSsar=~?t~kirf27lz, Garteil. sifsar 190, 3. 5. 11. 13; 192, 23; 

231, I ;  si jsar-gc 135,4. Vgl. Semit. Verzeichnis s. V. kir27iz. 
sibta = eZ?tunz, Vorzugsanteil. si6-ta 191, 4; 192, 3; sib-tu-na 

6, 11; 20, 8 ;  191, 5. 
szg = Sipdte, Wolle. sig 21, 19. 21. 

sigba - /ubuStu?~z, Kleidung. s<c-ba 6 ,  31. Vgl. Seba. 
sunz = n a d i n u ,  geben, .  weggeben, verkaufen. Prt. in-sunz 

292, g ;  iqz-su(!) 21, 6; in-na-an-sum 6 , 6 ;  34, 5; 115,6.  12; 
206, 12; PI. z7z-ne-en-sunz-uS 292, 33; ba-an-su71z-ma 236, 6. 
Prs. ne-ib-sni?z-rnzl-uS = tlzaddin2 6 ,16;  ba-absum-nzu-uS 
= innadnu (pass.) 20, 20; sun-nzu-dam = innadin I I ,  19. 
Inf. sum-ma-ab = n a d i n u  292, 19. 

s. 
Sagga=Libbunz, Herz. ja&)-ga 6,  25; S&&)-ga-?za 46, g ;  101.g; 

Sa(g)-ga-ni 2, 10; [77, 141; 88, 1 3 ;  91, 17; 92,26;  9 5 4  22;  

100, 7. Vgl. s. V .  dug. Vgl. auch Seinit. Verzeichnis s. v. 
/zbbum. 

Sam (janz) = Sßmu, kaufen. Prt. i7z-iij-i7z)-Sam 79, 8 ;  81, 6 ;  
8 2 , s ;  8 4 , 7 ;  8 5 , 9 ;  86, 1 7 ;  8 7 , s ;  88,1o; 8 9 , 7 ;  go,11; g I ,14 ;  
92, 22; 9 3 , 9 ;  95 A,  18;  96, I I ;  g8 ,6 ;  99, 10; 276, 3 ;  in-Si- 
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Sam 94, 10; PI. in-Si-iam-e-ne 97,6; Relativform: in-ianz-a 
104,6; 104 A, 6. 

Sam = Sfmurn, Kaufpreis, Wert. Sam 89, 8 ;  90, 12; 99, I I; 
100, 2; 1 0 1 , ~ ;  104, 13;  ioqA, 11; 1o5,3; zzj,  4. Vgl. s. V. 
tiZ V@, auch Semit. Verzeichnis s. v. SCminum. 

Seba = eprzrm, Kost. Se-ba ni-ba U sig-ba 6,  31. 

Sega = rni&rurtnm, (gegenseitige) Übereinstimmung. Se-ga-ne- 
ne-tn I ,  1 j; 6, 33; 20, 29; 21, 28; 191, 20; 192,26; 199,rg; 
292, 22. 

Se? = abum, Bruder. ieS 192, 18;  292, 8; ieS-n-ni 6 ,  4. j ;  
2 0 , ~ .  13. 24; 21, 15. 16. 18; 1 9 1 ~ 9 .  10; 2 9 2 , ~ .  29. 34; X- 
a-ne-ue 6 ,  5 .  $. 18. 29; SeS-gal= ahum rabtim 6 ,  4. 7 .  28; 
zo, 8. 12; 191, j ; 292, I .  Sei-gal-a-ni 89, 6 ;  *zu-nam-Sei- 
gal-La-Su = arta rabdtiiu, als ältester Bruder 191,4. Vgl. 
Semit. Verzeichnis s. V. abum. 

S& = libittztnz, Ziegel. Sig 47, I .  2. j. 

W$imgar, Bierbrauer. zh.%nn. Gar 104 A, z ;  I 14, I .  
Su = &-atz~m, Hand. Su-na, zu Händen 236, 6. Vgl. Semit. 

Verzeichnis s. V. &-&turn. 
Sukil= napharum, adv. zusammen. Su-,422 227, 10. 
Suku = Rurmatunz, Unterhalt. aSag juku 246, 2; 292, j ;  Suku- 

6i 192, 2. 

Suria(n) = meSZanz6m, Hälfte. Su-ri-a-bi 192, 20; 3%-ri-a-bi-Sd 
21, 13. 17. 

Suti = ?+C, annehmen, spez. (als Darlehen) empfangen. 3%. 
B a .  A n .  Ti-Su = i@i-Su 9,  6 ;  Su-ba-an-ti ~ I A ,  6; 42, 8;  
44, 5 ; 45,7;  47, 5 ; 4 8 , ~ ;  4 9 , s ;  50,9; 51 ,6 ;  52,4; 53,6; 
54 , r l ;  55,7; 56,6; 57,6; 58,6; ig ,8 ;  60,9; 63,6; 63A, 7; 
65, 7 ;  76, 6 ;  101, 8;  105, 9 ;  106, 8 ;  107,9; 108, 7 ;  109, 
Rand I ;  110, Rand r ;  156, 13; 164, 7;  165, 8 ;  166, 5 ;  
167, 7 ;  168, 5; 173, 10; Su-ba-an-ti-eS 46, 6 ;  Su-ba-an-ti-a- 
aS 192, 1 5 ;  Su-Ja-ab-te-ge 107, 17; Relativform: Su-ba-ab- 
te-gi-elz (V. -&an) *6, I I ; 20, 9. Su-ti-a = mi@?tu?n (P), 
in Empfang genommen 22 j, I .  2. 8. I I ; Szt-ti = ?*C (Adj.), 
angenommen. Su-ti-ra 2 I,  g. 

Sutug (U& .me) =pdSifum, Salber (Priesteramt). Sutug 292, 8. 
28; nam-iutug 99,1. 3. 16; ~ o q A , z ;  roqA, 13; 115,1.13; 
292, 7, 33. 
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t i g  = a) ezibu, (eine Urkunde) ausstellen. Prt. in-na-an-tdg 
28, 8;  I O ~ A ,  14. b) ezibu, verlassen, scheiden. kd-dam- 
tig-ni-ra = kasap uzubbiia, ihr Scheidungsgeld I ,  I I .  

tar in dubbin-tar = gullubu. Vgl. s. V. dzcbbin. 
til =gam&ru, zu Ende, erledigt sein. Prt. gh-bi al-til = awdzn 

gamrat 77,14; 8 1 ~ 1 2 ;  86 ,z i ;  87,1o; 88,13; g1,18; g2,26; 
93, 13; 95 A, 23; 113, 24. 

til-Ja = gam-rum, voll, ganz. iam til-h-bi-izi = ana StfniSu 
gamrim, für seinen vollen Kaufpreis 89, 8 ;  90, 12; 99, I I ;  
104, 13; I O ~ A ,  11. Vgl. auch Semit. Verzeichnis s. V. 
gamrunz. 

tug = a) iizi, haben, besitzen. Prt. mdi in-tug = siptum tiu 
46, 2 ;  100,s. nig narne uu-tug = miinuza baS8 ul tiu, er 
hat keine Ansprüche 199, 10; 231,s. Kiiib nu-tug = er 
besitzt kein Siegel I 56, Rand I ; 300, Rev. I I .  b) akdzu, 
nehmen. Prt. nam-dam-iz? 6a-an-tug I ,  3; in-tug 6, 3. 

iuknndi-bi (Tu.  Gar. Tur.  Lag = Summa, wenn. tukurzdi-6i 
1 ,7 .  12; 6, 13. 15. 17. 21 ;  11, 16. 20; 20, 11. 21. 

tdm = tabklu, forttragen. Prt. ba-an-tim 236, 12. 
tu(r) = er& 1111, hineinbringen. Prt. in-iza-ni-in-tu(?) = uii- 

rzbSu(Si) I ,  6; 28, 12.  

U. 
ud = dvnum, Tag, Zeit. passim. 
ukur = mattina, wann immer (in Zukunft). ukur-S8 I ,  7; 20, n; 

90,15; 9 5 4 2 3 ;  99,14; 104,15; 104A,13; 115,17; 190,24; 
1 9 1 , ~ ~ ;  192,25; 199, H ;  231, 9 ;  236, 13; 292, 34. Vgl. 
Semit, Verzeichnis s. V. mattma. 

uKuS (mir. uS) = kddrn, Marschierer, Soldat. ukui 292, 11; 
PI. ukuf-C-ne 246, 2. 

urasigabi = mztkarii, übereinstimmend, gleichmäßig. ur-a-si- 
ga-bi 6, 12; 190, 23; 192, 24; ur-a-f8 si-ga-a-bi 20, 10. 

urbi = iitcnif, gleichmäßig. ur-bi I ,  18; 28, 19;  190, 24. 
gif hrra = Y2Lguizirum, Balken. giJur-ra 199, I 5 .  
Ür-ra in gdd Ür. ~ a ,  Zugrind 148, I .  
saguru(nz) = wardum, Sklave. saauru(mj passim, z. B. 190,7.17. 
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uf,k(apin) = ereSu, bewirtschaften. nam-urk-lal-JC (V.  gdl) = 

an& erifiitim 120,6;  'lz4,g; 128, 8; 129, 10; 131, 10. 
(lM)su Usnn. Su?; Peitschenmacher (?) 227, 3. 
uba-du (besser: rd) = @&i, angrenzend an. uS-a-du z1,iz. 16; 

I I $ ,  9; rz8,3; 192,11; 298, 2. uS-sa-du 219,3 4; uS-sa- 
ra (?) 246, 12. Vgl. Semit. Verzeichnis s. V. @&i. 

Z. 
zag = ittum, Seite. zag gijsar 190, 5. 13. 
zag-2 = wasii. zag-2-a 186, 3. zag-bi-2-a = nziisz2Sct, sein Aus- 

gang 293,16. 
zaggir .= mcikisunz, Zolleinnehmer. saggir 247,6. Vgl. Semit. 

Verzeichnis s. V. nzcikisum. 
zaggula = Sakku, eine Art Schüssel. banfur zag-gu-Zn 

191, 3; zag-gk-Zd(Q 192, 3. 
.i@ = nasci[zu, entnehmen. zi(g)-ga, entnommen 239,s; z q , $ .  



Tabe l l en .  

a) Chronologie der I. babylonischen Dynastie. 
(Nach der neuesteil astroiiornisch begriindetcn Feststellung bei Kugler, 

Sternkunde und Stcrndieiist in Babel I1 I ,  S. 255-311.) 

I .  Sumu-abum . . . . 
2. Sumula-ilum . , . . 
3. Zabiuin . . . , . , 

4. Apil-Sin . . . . . . 
5. Sin-muballit . . . . 
6. Haminu-rapi . . . . 
7. Samsu-iluna . . . . 
8. Abi-cSub . , . , , 

g. Ammi-ditana . , , . 
10. Amini-saduga . . . . 
I I .  Sarnsu-ditana . . . . 

2225-22x2 (14 Jahre) 
2211-2176136 ,, ) 
2175-2162 (14 „ 
2161-2144 (18 ,, ) 
2143-2124 (20 ) 
2123-2081 (43 „ 
2080-2043 (38 ,, ) 
2042-201 j (28 ,, ) 
2014-1978 (37 ,, 1 
1977-1957 (21 
1956-1926 (31 ,, 1. 

Über die zeitgenössischen Nebeiiherrscher vgl. die Daten- 
liste (am Ende). 

b) Monatsnamen. 

I .  nisannum 5 .  abum g. kislimum 
2. aiarum 6. e(u)liilum 10. tebitum 
3. simannuin 7. taSritum ! i I .  Sabatum 
4. diizum 8. warabsmna 

S c h a l t m o n a t e :  11. elfilum, 11. addarum. 
Seltenere M o n a t s n a m e n :  warab isin-iadad (= Sabatumj 

tirtim (V. tei-itum), warab Saddiitiin, warab kiniinim, warab ma- 
mitim (= tebitum), warab nabri(m), warab rabutim, warab 
zibiitim. 

VAB: Schorr, Aitbabyionisclie Reehtsuikunden. 37 
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C) Maße und Gewichte. 
Vgl. dazu G. Reisiier, Die altbabylonischen Flächenmafle 

(Sitzb. Bcrl. Akadcmie 1896 S. 417ff.), ferner Thureau-Daiigin, L'U, le Qa 
e t  !a Aliiie (Journ. Asiat. rgog, S. 79 ff.) und I<ohler-Ungnad, 

Hammurabi's Gesetz I11 S. 267. 

I. I A n g e n m a ß e .  
amtnatuin (Elle). . . , . . ungefähr = Socm 
G a r =  i z  ainmatuin . . , , = 6 in. 

2. F l ä c h e n m a ß e .  
Se . . . , . . . . . ungefähr = o,z (i) qin 
Gin = 3 Sc . . . . . , ,, = 0,6 qin 
Sar = 60 Gin . . . . . ,, = 35qm 
G a n =  ~XooSar  . . . . = 6'12 ha 

d. i. 25 Morgen. 

4. H o h l m a ß e .  
Ka . . . . . . . . , . , ungefähr = 0,4 1 
Kur = ~ o o  I<a . , . . , . , , = I Z O ~  

4. Ge w i c h t  e (bei Gelddarwägung). 
ge . . . . . , . , . . ungefähr = 47 mgr 
jiklum (Gin) = I 80 Se , , . , = 8 gr 
inanilrri (Ma . Na) = 60 Silduni . , = 0,s kg 
biltum (Gun), Talent = 60 Minen , = 30 kg  



Konkordanz der Urkunden 

Die links stehende Ziffer bezieht sich auf die Nummer. bzw . bei 
den in CT veröffentlichten Urkunden auf die Seite der Publikation . 
Die rechts stehende Ziffer bezeichnet die Nummer in der vorliegenden 
Arbeit . Für  die Abkürzungen vgl . S . X . 

M CT I1 CT IV 
Scharr Nr . Schorr Nr . Schorr Nr . 
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. . . .  9 1 . .  203 

. . . .  29 . . . .  '73 . 228 . .  zog 

. . . .  273 . . . .  92 . . . .  256 . . .  I49  

. . . .  178 . . . .  I74 . . . .  204 

90 . 91 . . .  247 
93 . Y4 . . .  45 

lor . . . .  306 
IOZ . . . .  264 
103  roq . . 164 
I r ,  . . . .  I66  
117. "8 . . 41  A 
i z j  . 124 . . 70 
1 2 7  . . . .  8 
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A n h a n g .  

Datenliste der I. babylonischen Dynastie 
mit sämtlichen Urkundenbelegen. 

Zugrundegelegt ist die in CT V1 9-so puhliziertr. Datenliste, mit 
Berücksichtigung aller übrigen in der Bibliographie sub E 52-57 ge- 
nannten Editionen, Bearbeitungen und Neueditionen. Die Formeln für  
die einzelnen Jahre werden in vollständiger Fassung geboten, wobei die 
Ergänzungen aus den Urkunden in eckige Klammern [ I  gefaJ3t sind. Die 
Belege folgen unmittelbar nach dem betreffenden Jahresnamen. Wo 
weiter nichts bemerkt ist, sind keine urkundlichen Belege vorhanden. 
Die Urkunden, welche die vollständige Datierungsformel darbieten, sind 
durch ein Sternchen * ~ekennzeichnet.  Bei den Urkunden ohne he- 
stimmtes Jahresdatum bedeutet das Sternchen *, daß die Einreihung 
unter den betreffenden König sich nur auf den Schriftduktus oder 
sonstige Indizien (Zeugennamen) stützt. 

Siimu-abum. 

I. [mu bad-gal ki-dingir-raki ( I .  [Jahr, d a  die großeMauer von 
ha-dU]. 

2. [mu us-sa bad-gal ki-dingir- 
raki ba-dU]. 

G 1. 

3. nlu bad ki-bal-bar-riiki ha-dii. 

Vgl. dazu Dhorme, OLZ XI 
4. mu & dnin-si-in-na ba-du. 

5. mu 2-mah dnanna(r) ba-du. 

6.  mu us-sa d-mah dtianna(r) 
ba-du. 

7 mu us-sa us-sa-bi &inab dnan- 
na(r) ba-du. 

Babylon errichtet wurde]. 
2. [Jahr nach dem, da die p o R e  

Mauervonßabylonerrichtetivurde]. 

3. Jahr, da die Mauer von Kibal- 
bar errichtet wurde. 

(1908) Sp. 34. 

4. Jahr, da der Tempel der Nin- 
sinna errichtet wurde. 

5. Jahr, da der erhabene Tempel 
des Nanna(r) errichtet wurde. 

6 .  Jahrnachdem,dadererhabeiie 
Tempel des Nanna(r) errichtet 
wurde. 

7 .  Das zweitnächste Jahr nach 
dem, da der erhabene Tempel des 
Nanna(r) errichtet wurde. 
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8. mugiS-galeringu-la ¿- dnannar- 
r a  mu-un-na-dim-ma. 

g. mu b i d  di~-bat l '~  ba-du. 

10. mu aga ana-iii kiSBi mu-un- 
na-dim-ma. 

L' 25. 

11 .  mu us-sa aga ana-ni k i ik i  
mit-un-na-dim-ma. 

.W 

12. mu glssar dingir-ri-e-ne-ge 
mu-un-na-dim-ma. 

13. mu lra-~al-lul'~ ba~bul .  

8. Jahr, da das große Zederntor 
des  Tempels des Nanna(r) erbaut 
n-urde. 

g. Jahr, da die Mauer von Dilbat 
errichtet wurde. 
10. Jahr, da die ICrone des Anu 

von ICiS verfertigt wurde. 

1 1 .  Jahr nach dein, da die ICrone 
des  Aiiu von ICii verfertigt \i.urde. 

12. Jahr, da der Götterpark aii- 
/ gelegt wurde. 

13. Jahr ,  da ICasallu vcrheert 
ururde. 

Sumula- i lum.  

I .  mu su-mu-la-ilum lugal-e id 
duta-he-gil mu-un-ba-al. 

2. mu us-sa id duta-he-ga~ mu- 
u~~-ba-a l .  

VS V11 I ,  2. 

3. muha-lam-bu-iigiStukul ba-sig. 

AO 4664; 4665; L 2 ;  6;  g; ro; 21; 27;  zg. 

I. Jahr, daKönig Surnula-ilum den 
Kanal SarnaS-hegal gegraben hat. 

2. Jahr nach dem, d a  der Kanal 
SamaS-hegallum gegraben wurde. 

3. Jahr, du yalambii mit Waffen 
geschlagen wurde. 

i4. mu iis-sa ka-sal-lulci In-hul. 

Lokales Daium in Sippar: 
mu C-li-il, iz--za-ab-d[a?]. 

VS V111 1-2. 

14. Jahr nach dein, da ICasallu 
verheirt  wurde. 

Jahr, da das Schiff(?) ergriffen(?) 
wurde. 

4. rnu us-sa ha-lam-bu-U giStukul 4. Jahr nach dem,  d a  klalainbt 
ba-sig. mit Waffen geschlagen wurde. 

5 .  mubid-galki-dingir-r&i ba-dU. 5. Jahr, da dic große blauer von 
L i i .  Babylon errichtet wurde. 

6 U u s a b d - I  l d i n i r a  1 6 Jahr nach dem, d a  dir  große 
ba-du. / Mauer von Babylon erbaut wurde. 

AO 4667; L 5 ;  Proceed. of Soc. af Bibl. Arch. XXIX C. 275. 

7. mu L: diSkur-ri ba-di~. 
G 2. 

8. inu uc-sa [c di5kur-ri ha-du]. 
G 3. 

g. mu us-sa us-sa-hi [& diSkur-ri 
ba-du]. 

7. Jahr, da der Tcmpel des Adad 
errichtet wurde. 

8. Jahr nach dem, [da der Tempel 
des  Adad errichtet wurde]. 

g. Zweitnächstes Jahr nach dem, 
[da der Tempel des Adad errichtet 
wurde]. 

1) L = Langdon, Tablets from ICiS. Vgl. Bihliogr. B 23. 
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ro. mu nu-du-um-ma(?) [mu-du]. 
TD 5 5 0). 

ba-al]. 
13. mu kiSki [ba-kul]. 

G 4. 
14. mu us-sa kiSki h[a-bul]. 

16. mu ia-ab-zi-ir-ilum Sijg) ka- 
sal-lu-ta ba-ra-&. 

19. rnu bad ana-ni kiS-ki ba-gul. 

20. mu bad ka-?a\-luk ba-gul b 
erim-bi gistukul ba-sig. 

zr. mu us-sa bad ka-sa~-luki ba- 
gul h erim-hi glstukul ha-sig. 

22. mu giSgu-za bara-mah gugkin 
kii-babbar-ta Su-dii(u1)-a dmarduk- 
ra mu-un-na-dim-ma. 

23. mu us-sa gizgu-za bara-mab 
guSkin kii-babhar-ta Eu-dii dmar- 
duk-ra mu-un-na-dim-ma. 

24. mu aiam dzar-pa-ni-tum mu- 
un-na-dim-ma. ." 

25. mu ia-ab-zi-ir-ilum R'stukul 
ha-sig. 

L 8. 
26. mu alam dinnana ii dna- 

na-a mu-un-dim-ma. 
27. [mu bad gk]-du-a an-za-kar 

dib-ha ba-du. 

28. [mu su-mu-lla-ilum Bi(g) bar- 
ziki i-ni-in-tu-ra. 

ro. Jahr,da _ _  errichtetwurde. 

i I. Jahr, da Sumulri-ilum _ _  - -. 
rz. Jahr, da der Sumula-ilu-ICanal 

gegraben wurdc. 
13. Jahr, da KiS verheert wurde. 

14. Jahr nach dem, da KiS ver- 
heert wurde. 

' 5 .  Zweitnächstes Jahr nach dem, 
da KiS verheert wurde. 

16. Viertes (d. h.inkl. 13. Jahr) Jahr, 
nachdcm lii4 vcrheert wurde. 

17. Fünftes Jahr, nachdem ICiS 
verheert wurde. 
18. Jahr, da Jahzir-ilum aus Ka- 

saliu fortgezogen ist. 
19. Jahr, da die Mauer des Anu 

in KiS zerstört wurde. 
20. Jahr, da die Mauer von Ka- 

sallu zerstört und ihr Heer mit der 
Waffe geschlagen wurde. 

zr.  Jahr nach dem, da die Mauer 
von Kasallu zerstört und ihr Heer 
mit der Waffe geschlagen wurde. 

22, Jahr, da der Thron für das 
erhabene Göttcrgemach, mit Gold 
und Silber vollkommen gemacht, 
für Marduk verfertigt wurde. 

23. Jahr nach dem, da der Thron 
für das erhabene Göttergemach, 
mit Gold und Silber vollkommen 
gemacht, für Marduk verfertigt 
wurde. 
24. Jahr, da das Bild der Sar- 

panitum verfertigt wurde. 
2 5 .  Jahr, da Jahzir-ilum mit der 

Waffe geschlagen wurde. 

26. Jahr, da das Bild der Innaua 
und Naria verfertigt wurde. 

27. [Jahr, da die Mauer] von KOta 
und Anzakar erobert und (wieder) 
errichtet wurde. 

28. Jahr, da Sumula-ilum in Barzi 
eingezogen ist. 



zg. [mu hid] zirnbirki ba-dii. 
CT V1 49 b. 

jo .  [mu e-me-te]-ur-sag ba-du. 

zg. [Jahr, da die Mauer] von 
Sippar errichtet wurde. 

30. Jahr, da (derTempel1 Emete- 
ursag errichtet wurde. 

Z a b i u r n .  

o. [Zanat za-bu-um a-na bit a-bi- 
5u i-ru-bu]. 

M 79. 
I .  [mu za-bi-um lugal-C]. 

L 23. 
2. [mu us-sa za-bi-um lugal-e]. 

CT V1 4aC. 
3 .  [mu bad kar-SamaSki zu-bi-um 

lugal ba-du]. 
4. [mu us-sa bad kjr-5arna5ki za- 

bu-um lugal ba-du]. 
R 10. 

5. [mu a-kar _ ra]. 
G 10, 30. 

6. mu 
7. mu 
8. mu &[-babbar mu-un-du-a]. 

g. mu 6-i-bi-[a-nii-um mu-un-bil]. 
G i r .  

10. mu e-sag-il[a ba-du]. 
CT V1 47a; TD 57. 

31. [mu - 1 - u z k i  ba-dii. 31 .  [lahr, da] voii-_--uz errichtet i wurcie. 
32.  [mu _ _ -1-ge mu-uii-si-ig u id I 32. [Jahr da] _ _ _  und der Sumula- 

su-mu-la-ilum mu-ba-al. I ihm-Kanal gegraben wurde. 
33.  [mu us-sa - _ -  -1-ge mit-un- 33. [Jahr nach dem], da _ und 

si-ig U id s~~.mu-la-ilum mu.ba-aI, der SumuIa-iIurnXanaI gegraben 

o. [Iahr, da Zabum in das Haus  
seines Vaters eingetreten ist (d. h. 
den Thron bestiegen hat)]. 

I. [Jahr, d a  Zibium König ge- 
worden ist]. 

2. [Jahr nach dem,  d a  Zibium 
ICönig geworden ist]. 

3. [Jahr,  d a  König Zabium die 
Mauer Kir-SamaZ errichtet hat]. 

4. [Jahr nach dcm, da die Mauer 
von ~ Q - S a r n a ~  König Zibium cr- 
richtet hat]. 

j .  [Jahr, da die Flur _ - - _  1. 

6. Jahr, da 
7 .  Jahr, da 
8. Jahr,  da k[babbar errichtet 

wurdc]. 
g. Jahr ,  da &ibi[aiium neu er- 

richtet m-urde]. 
ro. Jahr, da ksaggila [errichtet 

wurde]. 

.V  

34. [mu _ - _  _ %lStuku]l I>a-sig. 

35. [mu 1-ra tu-ra. 

wurde. 
34. [Jahr, da _ _ _ _  mit der Waflfe 

geschlagen wurde. 
35. [Jahr, da er in - _ _ I  ein- 

gezogen ist. 
36. [mu iis-sa _ _ -1-ra tu-ra. 36. [Jahr nach dem, d a  er iii_-_-] 

eingezogen ist. 

Urkundcn aus der Regierungszeit des  Sumula-ilum ohne bestimmtes 
Jahreadaturn: CT I1 33,34, 35; IV gb, 42'. 48% V1 3Oa, 36&, 421; VIII 288, 
28b, 280, 443, 441,; G 7, 8, 9; R 7 ,  8, g; TD 56;  VS V11 2. 
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8. [mu id a-pil-sin-he-gal] mu-un- 8. [Jahr, da der  ICanal Apil-Sin- 
ba-al. ~ega l iuml  gegraben wurde. 

CT V1 33b. 

Sin-muball i t .  
I .  mu lsin-inu-ba-li-ic iugul-e bad I r .  Jahr, da König Sin-muballit 

r ~ - b a - t u m ( ~ ~ )  ba-du. 1 die Mauer von Ruhatum errichtet 

g. [mu giSgu-za Ihara-in]& duLa- 
ra mu-un-iia-dim-ma. 

10. jmu giSgu-za bara-mab-ge 
guJkin kil-babbarj-ta Su-dü-a bar 
kalam-ma mu-na-dim-ina. 

r r .  mu [e-ki-kudinnaiial<i-dingir 
raiiil ba-du. 

12. mu [i]d buranun - - U -  
du-ga. 

13. mu [e-tur]-kalam-ma. 
G rz, 13. 

14. mu [e-maS-dub-dub di i~nana 

G 31; VS V11 3. 
2. mu id 1 sin-mu-ba-Li-it tnu-un- 

ba-al. 
G 18; VS VIII 24-25, 

3. mu Su-nir [guS]kin takigi-meS- 
t a  du ta  dSu-nir-da-ra mii-un-na- 
dim-ma. 

4. mu us-sa [Su-nirguzlkin takigi- 
me3-ta [iuta dJu-nir-da-ra. 

g. [Jahr, du dcr Throri fcr das 
erhabeneGottesgemach1 des SamaS 
verfcrtigt wurdc. 

io. [Jahr,  da der Thron für das 
C;öttergemach, mit Gold und Silber 
vollliainmen geinaclit, füt _ dcs 
Landes verfcrtigt wurde. 

r r .  [Jahr, dagk iku  für(die Göttin) 
Inilana in Babylon] errichtet wurde. 

12. [Jalir, da] der Euphrat __---. 
13. Jahr. (der Errichtung des  

Tempels) Etur-l<alarnma. 
14. Jahr, [da (der 'Teiiipcl) RiuaS. 

hat. 
2. Jahr, da der  Sin-muballic-Kanal 

gegrabcn wurde. 

3 .  Jahr, d a  das goldel~e Emblem 
mit Augensteinen (?) für SamaS und 
Sunirda verfertigt wurde. 

q. Jahr nach dem, da das goldene 
Emblem mit Augeiisteineii(?) für 
SamaS und ~ u n i r d a  (usw.). 

ki-dingir-raki ba]-du. dubdub für die Innana in Babylon] 
G 14. ) errichtet ii.urcl^ 

15. inu je-mes-lam inu-un-bi l ]_ .  

16. mu [ki-gal Bi-dingir-ralki 
d uta-& ba-du. 

17. mu gißgu-za [baral-,nah du ta  
ki-dingir-ralci mu-un-na-dim-ma. 

G 340) 

15. [Jahr, da Emeslain wieder er- 
richtet c u r d e  - : I .  

16. Jahr,  [da das Haupttor von 
Babylon] für die aufgehende Sonne 
errichtet wurde. 

17. Jahr,  d a  der Thron für [das 
Gottesgemach] des  SamaS in ßaby- 
Ion verfertigt wurde. 

Urkunden aus der Zeit des Apil-Sin ohne bestimmtes Jahresdatum: 
CT I1 17; IV 7a, 10, 16=, 33b, qgP; V1 7bi 8, 22=, 31 =, 43, 46; VIII zga, zgb, 
2gC, 3za, 3 1 ~ )  31e, qg*, 4gb; G 16, 17, 33(?); M 36, TI,; R 16, 17; T D 6 2  
63, 64; VS VIII ig,  *20, * z z - 2 3  
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5. mu bara digi-da-da mu-un-na- 
dim-ma. 

6. mu us-sa bara dipi-da-da inu- 
un-na-dim-ma. 

G rg; T D  65. , , ' 

5. Jahr, d a  das  Gottesgemach für 
Igi.Dada verfertigt wurde. 

6 .  Jahr nach dem, da das Gottes- 
gemach für Igi.  Dada verfertigt 
wurde. 

, ,. 
un-ba-al '. 

TD 66-67; VS VIII 30. 
io. mu bid-'sin-mu-ba-li-it ba-du. 

VS V111 31-32. 
1 1 .  mu b i d  muru (irn)lri ba-du. 

CT V111 3 4 9  G CI. 
12. mu b i d  marad-daLci ba-du. 

7. inu b i d  dm-kar-da-da ba-du. ' 7. Jahr, da die Mauer (des Gottes) 
1 Zakar.Dadrr errichtet wurde. 

CT 1V 1 6 ~ ;  V111 2s2; M ioi; VS V111 26, 27. . ,. 

8. inu id iaja-he-gil mu-un-ba-al. 8. Jahr, da dcr I<aiial Aja-hegal- 
lum gegraben wurde. 

CT I1 4 ;  V111 42";  G zo; VS V111 28-29. 

n. inu us-sa id iaia-hc-eil mu- I o. lahr nach dem. da der Kanal 
, >  

Aja-hegalliim gegraben wurde. 

ro. Jahr ,  da (die Mauer) Dur- 
Sin-inuballit errichtet wurde. 

11. Jahr,  d a  die Mauer von Bit- 
Karkara errichtet wurde. 

rz .  Jahr, d a  die Mauer von Marad 
VS V111 36, 37-38. errichtet wurde. 

3 .  m d t u t - e i l  n 1 i3 .  Jahr ,  da der I<anal Tutu-he- 
ba-al. I gallum gegraben wurde. 

Como 4 (vgi. ICU I V 9 5 7 ) ;  CT IVzsa,  49% ;i\l i?, 17,  103, 104; T D  7 0 ;  
VS V111 41-42, 43-44. 

r4. mii erim uriki gißtukul ba- 
~ [ ig l .  

15. mu bad nanaaki ba-[du]. 
CT IV ioa; vs VIII 45. 

16. mu gißgu-za bara ma- [dlugal 
gii-dh.a k i  (V. dal-lat)]. 

iq. Jahr,  d a  das Heer von Ur 
mit der Waffc geschlagen wurde. 

1 5 .  Jahr, d a  die Mauer von Nanga 
errichtet wurde. 

16.  Jahr,  da dcr  Thron fiir das 
erhabene Gottesgemach [des Herrn 
von liiita (- Nergal), V. der Allat 

L (d. i. Gemahlin des Nergal)] usw. 
*CT V111 4Sh; M 6 0  (- VS V111 46); VS V111 47-48. 

17. a) [mu us-sagu-za bara(!)mah 
dlugaI gfi-+i-a[kil]. 

CT IV ;4" G 26(:). 
17. b) mu i-si-iii-[naki in-dib-ba]. 

CT V1 24"; hl 32;  T D  7,. 
18. mu bad [ba-?u(m)ki ba-du]. 

17. a) [Jahr nach dem, da der  
Thron für das crhabeiie Gottes- 
gemach des Herrn von KOta usw.]. 

17. b) Jahr ,  d a  lsin [erobert 
wurde]. 

18. Jahr, d a  die Mauer von [Basu 
G 23, 2 5 ;  R 18, 19(?). 1 errichtet wurde]. 

') Eine Variante zu diesem Jahr bietet wohl CT V I I I ~ ~ ( Z .  32):  mu bil 
idgil .  he (so!) „neues Jahr (nach dem), d a  der I<anal ijegallum usw. Der 
Schreiber dieser Urkunde Apil-ilißu (7,. 32) ist dann identisch mit dem in 
VS V111 27, Z. 25 genannten. 
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rg. mu du ta  [diSkur]. 19. Jahr des h m a S  [und Adadj. 
CT 11 26; M g r ;  T D  72. 

20 .  inu [ugnim larsamki gigtukul 20. Jahr, [da das Heer von Larsa 
ba-sig]. I mit Waffen geschlagen wurde]. 

CT 11 46; G 22 ;  T D  74. 

Urkunden aus der Zeit des  Siii-muballit ohne bestimmtes Jahres- 
datum: CT I1 *zz ,  31, j6, 40',  *44, *47; IV 44% 445, 50" V1 qzb; V111 I*, 
4 5  4b, r61, i 6 \  mr, zob, jga, jgb, 4 s b ;  G 24, *29, *35, *41; RI 37, 81, *89, 
ioz; R 20; T D  68-69, 73, 75, 76, '183, *193,20;; VS V11 4; V111 33-j4, 
49, 51, 52-53, 54> 55, 58, 65. *66-67, *72. *73, *71-75, *77.*79. 

H a i r i m u - r a p i .  

i .  mu ha-am-mu-ra-bi lugal-C. r .  Jahr,  da IJaiumu-rapi König 
geworden ist. 

C T  V1 qga; VIII 80, 37? 4Sb; T D  77; VS V111 80, 81-82. 
2. inu iiig-si-si(di) kalam-ma (V. ' 2. Jahr. da er Recht dem Lande 

ma-da-na) in-gar-ra. 1 verschafft hat. 
CT VIII j o P ;  i\I 49 (=VS V111 84-85)'; TD 79; VSVII 5-6; V111 83, 

84-85, 86. 

3. mugizgu-za bara-mah dnaiina(r) 3. Jahr,  d a  der Thron fUr das 
ki-dingir-raki mu-un-na-diin-ma. erhabenc Gottesgcmach des Nan- 

na(r) in Habyion verfertigt wurde. 
CT V111 r z a ;  G 360) ;  M 16, 57, 88; VSVIII Sg, 90-91, 93-91,95-96, 

97-98, 99-100, 10'. 

4. mu bad-gal gi-gi-a ba-du. 4. Jahr, da die große Mauer des  
I<losicrs (inSippar) errichtetwurde. 

CT VIII 18b; M qa; VS VIII ioz, 103-roq. 

5 (i). mu [bid  Si-ra-mahlci bu-dU]. s(?). Jahr,  [da die Mauer von 1 Siramah errichtet wurde]. 
C T  V1 j6b; R 38, 39 (außen und innen); VS V111 6o(?), 106-107. 

6. mu bad(?) dla-az [mu-uri-na- 
dim-mal. 

7. mii i-si-in-naki [ba- 
an-dib]. 

R 24, 25; T D  80,81. 
8. a) rnu ma-da g i ~  id iiu-hu-[u5- 

ni-51. 
8. h) mu ina-da e(V. ia)-mu-ut- 

ba-1uml'i. 

6. Jahr, d a  Dur-Laz(?) [verfertigt 
wurde]. 

7. Jahr,  da [Uruk] und lsin [er- , obcrt wurden]. 

8. a) Jahr, da der Bezirk am Ufer 
des  Kanals Nuh[ub-niR] usw. 

8. lb) Jahr, da das  Land Jainut- 
haluin (usw.). 

C T  IV 31% R ~ z g ;  VS V111 1 I I ;  IX 42-43. Vgl. das j i .  Jahr. 

') Beachtenswert ist Iiier die Verschiedenheit des Wortlautes iil 
der Innen- und Außentafel. I n n e n :  mu ha-am-mu-ra-bi lugal-e Shg-ga 
kiilam-ma nam si-si. A u ß e n :  [mu ha-a]m-inu-ra-bi nig-si-si in-gar-ra. 
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9. mu id ha-am-mu-ra-bi-hc-g;i1. g. Jahr, da dcr Icanal Hammu- / rapi-hcgaiiuni usw. 
CT 11 7; IV = j a ;  V1 45; M 48, ro6; AO ~ 4 2 ~  (z. 8). 

10. mu erim (V. uru, ma-da) a- 10. Jahr, da das Heer (V. Stadt, 
dam mA-a~-gi-aI'~ (V. rna~b~i-al '~,  Bezirk) und Bevölkerung von Mal- 
m a ~ g ~ m k i '  [ba-gul]. giim [verheert w~irde]. 

CT I1 25; R *26, *37; T D  82-83 

1 1 .  mu urura-bi-kun~l '~ hSa-li-bi. I r .  Jahr, da Rabikum und 2alibi 
C T V I I I 4 i & ,  q8aa. 1 (scil. erobert \\-urden). 

i z .  mu giggu-za dsar-pa-ni-tum. iz. Jalir, da dcr Thron der Sar- / panitum usw. 
CT V111 22% ;I 30; VS V11 7;  V111 113-114. 

I 3. m u ~ ~ ~ ~ ~ k i - l u ~ a l - g u l > d i i ( ~ a b ) -  13. Jahr, da das bronzene könig- 
mah-hi. liche Standbild (?I und sein er- 

habenes -- -. 
CT V111 3 j 0 ;  M 73; S 287; VS V11 8-9; VIII Irj, 116 0). 

14. mu gisgu-za 'linnana 14. Jahr,  da der Thron für In- 
dingir-raki [mu-un-dim-mal. 

CT V111 13&, 1 3 ~ ,  18", 180; F 2, 3, 4 ;  M 13, 94; VS rrg-izo, 
1zr-rzz, 123-124, rzj-126. 

1 5 .  mu alam-bi imin-a-an. 1 5 .  Jahr, da seine sicben Bilder 1 USW. 

11 45; IV 48*; R 27; VS VIII 128, i2g-130, 13r, 132-133. 

16. mu giggu-za dna-bi-um [mu- 16. Jalir, d a  derThron desNabium 
na-dim]. I [verfertigt \vurcle]. 

CT IV ~ 2 %  VIII 458; F 5; M n; *P 70; VS VIII '34-135, 136-137. 

17. mu alam dinnana ki-bal-bar- 
riiki [sag-an-% rnu-un-il-la]. 

*P 71; VS I X  i ,  2, 3, 4, 5-6 ( = M  
18. mu bara-mah den-lil-ra [ki- 

dingir-raki mu-na-dini]. Vgi. das  
24. Jahr. 

*CT V111 43c; T D  84,'*85; VS 

17. Jahr, da das Bild der Innana 
von ICibalhar [bis zum Himmel er- 
hoben wurde]. 

71). 
18. Jahr, da das crhahene Gottes- 

gemach für Ellil [in Bahylan ver- 
fertigt wurde]. 

I X  g, 10-11. 
19. mu b i d  [mahl igi-bar-sag-gA. 19. Jahr, da die [erhabene] Mauer 

T D  86, 
20. a) [rnu us-sa e-igi-bar-sag-gi]. 

von Igi-harsagga usiv. 
20. u )  [Jahr nach dem, d a  Eigi- 

C T  VI 22% harsagga usw.]. 
PP- 

') Geschrieben ~ i b i t ~ i  (Br. 11194). 
') Ob das Datum in der  nicht publizierten Urkunde des British 

Muscum Bu. gr,  5-9, 2 5 1  5 (vgl. King, Leiters 111 S. 239 Anrn. 7 2 ;  Poebel, 
Documentc S. 58): f i z i ~  V.-Ui-kirnzki ri-6i-ik-indacl Un-dii> diesem Jahrc 
zugehört, ist ziveiielhaft. 
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20. E>)  inu glsgu-ea d i ~ k u r - r i  (mu- h) Jahr, d a  der  Thron für 
un-na-dirn]. I Adad [verfertigt wurde]. 

C T  IV 2 ° C ;  VS I X  12-i3 (=- i\I 23). 

21.  mu b i d  uru ba-sumki[ba-du]. I zr .  Jahr, da die Mauer der Stadt 
*P 72; S 670); VS IX 14, 15. Basu [errichtet \\.urde]. 

22. mu alami~a-arn-mu-ra-bi lugal 1 2%. Jahr,  d a  das Bild ,,IJarnmu- 
nig-si-si'. ralii isteinICUnigder Rechtschafen- 

heit" usw. 
P rg(?); VS IX 16, 17, 18, 19-90, zr ( = M  rz), z z  (Z. 5). 

23. mu [apin b i ld  eimbirki-ra. I 23. Jahr, da [das Fundament] der 
I Mauer in Sippar usw. 

*CT V111 i3b (= M 31); F 460); VS IX 22. 
24. mu [bara-mahl den-lil-ra. 1 24. Jahr, d a  [das erhabene Gottes- 

TD 840); VS I X  ;-8(?j2. gemacli] des Ellil usw. 
25. mu [bad-gal zimlbirki ba-du. / 25. Jahr ,  da [die große Mauer] 

1 von Sippar errichtet wurde. 
CT IV 3Ye; V1 48C(?); F Y[?), 440); G 45. Vgl. das 43. Jahr. 

26. rnu [Se-ga dingir galtgal-la 
guSBin. 

TD 8;-$80); *VS 1X zj-24. 
27. [mu Sn-nir]-mah guSkin-buS-a 

[igi-du erim-na-ge dingir-gal-gal-e- 
ne-Si,(?) i-dab-a-ni-;U(?) iriu-un-bil- 
U:]. 

26. Jahr, da 1,Ijamrnu-rapi) [gehar- 
sam den großen Göttern] mit Gold 
usw. 

1 27. [Jahr, d a  das] erhabene [Em- 
blcm] aus rotglänzendem Golde 
[für die Heeranfülirer, die großen 
Götter, seineHelfer, neu hergestellt 

1 wurde]. 
C T  IV qqc(?); V111  ob(?); G 43, 56; VS \'I1 10-11; IX 25, 26-*27, 

29, 30 (= nf 8 ) ;  31, 32. 

28. fmu &J-nain-bc [C 28. [Jahr, da glnarnhe, [der Tem- 
ba-du]. d iSkur  / pel des  Adad errichtet wurde]. 

CT V111 r z e ;  40'; F 8; G *3<>, 57; VS V111 i z ;  IX *j4-35, 36. 

29. mu alam dza-la. 1 zg .  Jahr, da das Hild der (Göttin) 
i Saia usw. 

CT IV 40%; R 28; TD i78(?); VS IX 37, 38. 

30. rnu iignim (V. erim) nim-maki. 1 30. Jahr, da das I leer  von Elam 
/ USW. 

C T  V1 44%; F 9 ;  T D  89; VS IX 39, 4e{?}.~ 
31. mu [ha-am-mu-ra-bi luga13 igi- i 3 , .  Jahr, da [König Mamrnu-rapi 

dub-ti ana den-lil-bi-ta igi erirn-na- 1 mit Hilfe Anus und Ellils an dcr 
- 

I) Vor diesem Bild wurde das Gesetzesdenkmal oamrnu-rapis in 
Esagila, dem Wlarduktempel in Babylon anfgestcllt. Vgl. GH, Kol. 24 rev., 
Z. 74-78 Vgl. Poebel, Documents S. 61, Anm. 2. 

?) l'löglich ist auch das 18. Jahr, vgl. dort.  
9 Von hier a b  weisen die Urkunden stets nach ?,Lu den betreffenden 

Königsiiameii auf, der  aber weiterhin derI<ürze lialber weggelassen wurde. 
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39. mu kilib gu-da-a-bi kur su- 39. Jahr, da er die Gesamtheit 
edinki-ne sag-giS ne-ri-a. der Feinde im Steppenlande (Su- 

bartu) stolz(?) niedergeworfen hat. 
CTVIII sob;  M 7, *67; *P r6, 73,74, 75, 76; TD 102, io4(?); VS IX r48, 

r50-r51, '52, 153; *W i03 (= M67). 

40(?). [mu id ti-5i-it-den-lil-li id 4o(?). [Jahr, da der ICanal von 
zimbirl'i mu-un-ba-al-1x1. 1 Sippar Ti5it-Ellil gegraben wurde]. 

CT V1 47" F 25; 11 80(?), * I I O ;  T D  io3O); VSIX 141. 

qr .  mudtas-me-tum guEkiii-a ka- 41. Jahr, da (die Göttin) TaSm&- 
Sigiig-ga-a-ni. tum _ _ - _ _  sein Gebet usw. 

C T  V111 sa> 376, *43"; F 4j(?); M 28; P 17; R 3 q s b ,  35=. 36%; S 242; 
VS IX 138; W 33, *36, 39. 40, *43, 108 (= h128). 

42, a) [mu wa-ar-ki mu *taz-me- 
tum]. 

M 53 (== VS IX r3g-140). 

42. b) mu bidLgal gti jddigna- 
a-ta sag-bi bar-sag-dim mu-un-Na 
kara- d babbar mu-ni ne-in-sL 1-a 
u bad ra-bi-kumki gu idhuranunu- 
ka mu-un-du-a. 

42. a) [Jahr nach dem, da TaSni2- 
tum] usw. 

42. uj Jahr, da er die große 
Mauer am Ufer des Tigris, deren 
Spitze einem Berge gleich sich er- 
fjebt, (und) deren Namen er  Kar- 
SamaS genannt, ferner, da er  die 
Mauer von Rabikum am Ufer des 
Euphrat errichtet hat. 

CTIV42b;  V1 4 i b ;  V111 48&: F 11, 27; G 58; M 34, 51, 62; P*rr ,  12, 

13; R 40,4r,  42; TD 92; VS V11 14; IX 75, 79,83,S4, 85>86, 87.88, 90, g i ,  
93, 94, 95, 96, 97, 98, ' 0 1 ,  102, 103, 106, 107, 108, 109-110; W *28, 47, 50 
(== M 34). 

43. mu sabar (E)-gal zimbirki 43. Jahr, da (die Mauer von) 
uru-dii dbabbar-ge2. Z p p a r ,  der schönen Stadt des 

SamaS, mit groi3en Erdmassen usw. 
CT V1 44a, 48e(?)3; F 7, 44(?) ;  R 31, 32" 33; TD 137; VS IX 6g(?)a, 

70-7r, 147(?)~,  2 ~ 6 ( ? ) ~ .  

Urkunden aus der Zeit Bammu-rapis ohne bestimmtes Jahresdatum: 
CT I1 g, 14, 28, 42; IV xb, g2, 22% 45c,46" V1 36% 47b";III SI, 80, I%", 

zza, 2 2 0 ,  3sni  3sb, 372i 37ci 37&. 43&, 43% F 43; G 52, 61(?), 640); M 43, 
59, 95; R 44; S 103; *TD 184, 187, rg1, 192, 195, 196, 197; VS V11 15; VIII 
108-109; *IX 163, 164, 165, 167-168, 181, 182-183, 184, 187, 198, 199, 200, 
203, 204-216, 205, 206, 207, 209, 210, 2 1 3 ,  214, 218, 219, 220, 221, 222,  225, 
227; W 25-26, 32, 42. 

- 

I) Br. 2290. 
V. mu zimbirlii uru-du dbabbar-ge bid-bi sabar-gal-ta (R 31). 

9 nlöglich ist auch das 25. Jahr. 

') Hier lautet die Formel semitisch: Sattum epir cippar ki iS-Sa-ap-ku. 
VAB: Sdvarr, Aitb%bylonische Rerhtsurlrundeii. 38 



594 Althahylonische Rechtsurkunden 

r .  mu sa-am-su-i-ILI-na lugal-e I. Jahr,  da ICönig Samsu-iluna 
[dUg-ga zi-da dmarduk-ka-ta] nam- [ahfden  feststehenden Befehl Mar- 
en-bi kur-kur-ria pa-i'-Su-ag-al. duksl seine Herrschaft über die . . .. . 

/ ~ ä n d e r  [erstrahlen ließ]. 
CT V1 3b, qoi, 48b; V111 9"; F 15; a1 26, 66; P 20,  62; R45 ,  47, 48; 

T D  i06(?J1, io7(.:JS; W 51, 68 (= M66J. 

2. mu uma-rir-gi ki-[en-giki ki- 2. Jahr ,  d a  er die Freiheit von 
iiri] in-gar. I [Sumer und RkkadJ bewirkt hat. 

CT V1 32"; V111 24", 460);  U1 6(?), 33, roo; R 49, 50; T D  ro8. 

3. mii id sa-zm-su-i-lu-na-[na-ga- Jahr, da cr den Kanal Samcn- 
ab-nu]-hu-u&ni-Zi mu-un-ba-al. iliina-[nagab-nu]buS-niS& gegraben 

CT 11 rg; V1 13"; V111 6b; G ~ 3 ( ? ) ~ ,  5 ~ ( ; ) ~ ;  M 56, 59; R 5'2, 5;(?)'; 
S 13; VS V11 ~ 6 ( ? ) ~ ,  17, i8(?JS;  W 6q1 71. 

4. mu id sa-am-su-i-lu-na-be-gai 4. Jahr, da er den ICanal Samsii- 
mu-un-ba-al. / iluna-begallum gegraben hat. 

F I?(?) ,  18; P zr ,  zz,  23, 24, 25; R 52, 53, 54; T D  zog, IIO, I I I ;  VS 
V111 19, 20; W 5 %  53, 57, 58, 60, 67. ." 

5. mu gisgu-za [guSlcin bara-ge 5. Jahr,  da e r  den [goldenen] 
dnama( r )  dingis sag-du(%)-ga-ni- Thron [für das Güttergemach des  
SC-ra mu-uii-11%-an-dim-mal. I Nanna(r), seines göttlichen Er-  

1 zeugers verfertigt hat]. 
CT IV i rb ;  V1 7%; M 55(?), 83; R 56, 64; T D  i i z ,  113, i14, rr5, i76(?); 

VS V11 2 1 ,  22, 23, 38-39; *W 482-\ 77'. 

6. mu [dbahbar dmardut-e-ne- 1 6. Tahr, da [er, dessen Werke von 

gu~kiii-aS]-;s-bi-dri [E.-bau-bar igi I aus Gold nach fibibbar vor SamaS 
dbubbar-SU i.-sag-ila igi dmardiili- I (und) nach Ecagiia vor Ularduk, 
80 lri-gub-ba-iie-rie mi-ni-gi-na i-ni- nachdem er ihre Standbilder auF- 
in-tur-ri]. 1 gcsteIlt, h ineinphracht  hat]. 

C T  IV 468; F rg(?JD; P 26; TD 115, 117, 118, iig-120; VS V11 25, 26, 
27, 340) ;  W *54, 56, 59, 61, "62, 66. 

7. mu giStul<ul Zu-nir nig-bahbar- i 7. Jahr, d a  er die glänzende 
ra guSkiti kU-babbar E. me-te-e-ge ma~raEzi-Waffe aus Gold und Silber, 
@gal dmarduk-ra a-mu-na-ru i-- als Zierde für den Thron des  RIar- 

'J Die Formel lautet hier: mu sa-am-su-i-lu-na Se-ga dingir-gal-gal- 
neo) „Jahr, d a  Samsu-iluna gehorsam den groi3en Göttern usw." 

2j Ebenso, nur ohne den Königsnamen. 
3, Möglich ist auch das 4. Jahr. 3 K a + &  (Br. 821). 
'j Möglich ist auch des  25. oder 3,. Jahr. 
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sag-il-la & dmardulr mu-ni-in-mul- dul: geweiht (und) in Rsagila, dem 
la-al. I Tempel Marduks, erglänzen lies. 

F 20, 21, 22 ,  30, 40; h r  8 ;  P 27, 77, 78, 79;  S gr  (= F 2or Umschrift), 
286; TD 121; VS V11 zS, 2 9 , 3 0 ;  *W 49,  55. 

8. mu uruduki-lugal-gub-ba bar- ! 8. Jahr, da er das bronzene malt- 
sag id2da-a5-ab[-bi-ta hi-nun be-gil- I zazn, (darste1lend)Bergc undFlüsse, 
hi tUm-turn ki-guh-ne-ne mu-un- 1 [die Fülle und Überflui3 herbei- 
yi-iia-a]. 1 bringen, an ihrem(?) Platz auf- 

) gestellt hat]. 
CT V1 35"; F 23, 24; P 28, So, 8r '; S 84, 287;  TD rzz, 123, 124, * l z 5 ,  

126, 127; VS VIII 31, 32;  W *65, 69, 73. 

g. a) mu us-sa wudu ki-lusai- i 9. a) Jahr nach dem, da das bron- 
gub-ba. , zene 7,~anzazu usur. 

CTIV r j i ;  M 7 j ;  R 5 7 ;  TD r28. 8 

g. b) mu ugnim ka-a8-Zu-6. g. h) Jahr, da er die Horden der 
CT 11 5;  Bu. 88, 5-12, rqq" ; IRassiten usw. 

10. mu ugnim i-da-ma-ra-azki [ia- / 10. Jahr, da er dic Horden von 
mu-ut-ba-lum unuglci i-si-in-naIci]. Idamaraz, [Jamutbalum, Uruk (und) 

1 Isin] usw. 
CT V111 zqa, 3 z C ;  P 8 2 ;  TD 129, *rjo-131, r 3 2 ;  W 63. 

i i .  mu [diig-ga ana den-lil-16-bi- 1 1 1 .  Jahr, [da er  auf Befehl Anus 
da] b i d  uril'i u iinugl'i-ga mu-un- und Ellils] die Mauer von Ur und 
gul-la. Uruk zerstört hat. 

P *zg, 3 o , j r ,  32, *33, *34 ,35 ,  * 3 6 , 3 7 ;  R 58;  TD 133;  VS VII 33. 
12. mu k i ~ r  gu-si-a [aii-gj-a-an j 12. Jahr, da er, nachdem die Ge- 

mu-un-da-hal-e-es-a-an]. , samthcii der Länder [ _ _ sich 
C T  V1 49e;  P 38, 39;  TD 134. j empöri hatte] usw. 

1 ; .  mu [dug-ga den-~ii-i~-bi-tal ki- I I;. Jahr, da er [auf Befehl Ellils] 
sur-raki sa-bu-~mki-bi-da-~c [mu- / Kisurra und Sahum [zerstürt und 

I un-eul-la ka-si-il-li-a5 ne-in-tii-ra]. - gebracht Iiat]. 
P * 4 ~ , 4 ~ i  42, 43, 83. i 

14. rnu [iiam-lgil-ga1-ne-t lugal I r4. Jahr, da [er mit grofler Kraft] 
im-gi g6-bar-ra .- [Ih ki-uri-ge ib-ta- 1 als Besieger des unrechtmäaigen 
bal-bat-e-e5-a fi'stukul-hi sar sag- Icönigs, [dun die Akkadier zur Em- 
du-ne]. pörung verleitet, mit seiner Waffe I 1 .  

CT V111 15"; P 4 4 , 4 5 ;  TD 138-136. 
~ -- 

L) Dieser Wortlaut ist der offiziellen Datierungsformel für dicses 
Jahr, die von Porter im Palestine Explor. Fund igoo, S. rz3 publiziert und 
von F. Peiser in OLZ V111 (i905) Sp. 3 näher erörtert wurde, entnommen. 

*) Hier lautet die Formel semitisch: Banat 5a-di-i h na-ra-tim. 

3, Nicht publiziert. Vgl. King, Letters 111, C. 243 Anm. 8 1  und Poebel, 
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15. mu b i d  i-si-in-na ki ha-gul-la 15. Jahr, da er die zerstörte 
[Su-bil ne-in-gi-eS-a ki-hi-%ü ne-in- Mauer von Icin [von neuem _ _  auf 
gi-ane-in-du-X]. ihrem Platz wiederhergestellt und 

! errichtet hat]. 
F 26 (Z. 7);  P *46, 8 4 ;  Bu 88-5-rz, 153 U .  707'. 

I Zarhanum (scil. zerstört h k ] .  
CT V111 62. 12=: P *58; *R 46  (Z. 11-13); TD 142. 

16. mu b i d  an-da-si-a [zimbirki 
a-dü-e mu-un-du-a]. 

C T  I1 1 3 ;  P 8 5 ;  R 59. 
i 7 .  mu bid-aß-aS [gal-gal-la e-mu- 

ut-ba-al ba-gul-lu-uS-a ki-bi iu  ne- 
in-gi-a ne-in-du-a]. 

F 26 (Z. g ) ;  P 4 7 ;  R 60. 
18. mu C-bab-bar-ra & dbabbar- 

ge zimbirki-ta [Zu-bil nc-in-ag igi- 
&-nir gigun-na mah-a-ni sag-bi an- 
Z i i  mi-ni-in-us-sa]. 

CT IV 37e  (Z. g-ro); F 26, 27(?), 

19. mu giagu-m bara-gula gußkin- 
ta  min-na-bi [dmarduk d ? a ~ - ~ a - n i -  
tum-bi-da-ge in-ne-Si-in-dim-mal. 

P *4g, 50; TD 138. 

a 

1 kingal verfertigt hatj: 
CT VIII 1 5  *32D, 4'0;  *P 55, 65.  

I)  Nicht publiziert. Vgl. King, Letters 111, S. 245 Anrn. 86 und Poebel, 
Documents S. 74. 

*) Möglich ist auch das ig .  Jahr. 

16. Jahr ,  da er  die Mauer, die 
dem Himmcl gleicht, [im schönen 
Sippar errichtet hat]. 

17. Jahr, da er [die großen zer- 
störten Mauern von Emutbal an 
ihrem Platz wiederhergestellt und 
errichtet hat]. 

18. Jalir, da er fibabbar, den 
Tempel der SamaS in Sippar [von 
neuem hergestellt und die Spitze 
des Tempelturmes, sein erhabenes 
gixznLi, bis zum Himmel heran er- 
hüht hat. 
28(?); *P 4 8 ;  AO 5429. 

19. Jahr, daerzweigoldeneThron- 
secsel für das erhabene Götter- 
gemach [Marduks und der Sarpa- 
nitum verfertigt hat]. 

zz. mu igi-e-nir ki-ku-inab [(V. 
azag) dza-rni-ini dinnana-bi-da-ge 
Su-bil ne-in-ag(-a-uni]. 

C T  SV 7b, 1 7 %  VVI 1 5 ~ ;  P 56, 
23. mu i-kal [ruß-raden-lil-li mu- 

na-ari-sum-ma-ta b j d  Sa-ab-na-aki 
za-ar-ha-nu-uml. 

20. mu [lugal sag-kal] kur nu-Se- 1 20. Jahr, da [der mächtige König] 
ga [ne-iii-si(g)-si(g)-ga-a]. das widerspenstige Land [nieder- 

geworfen hat]. 
CT IV 37O (Z. 12-13); P 51. 52, *5j-54; TD 139. 

21. mu giggu-za bara-gu-la [guß- 21. Jalir, da CI einen Thron für 
kin-ta mul-dim mul-mul-la dnin- das große Göttergemach [aus Gold, 
pal-ra mu-na-dim-mal. eleich den Sternen glänzend, für 

22. Jahr, da er  den Teinpelturm, 
die erhabene (V. reine) Wohnung 
[des Zarnaina und der Innana, von 

1 neuem hergestellt hat]. 
*57;  TD *140, r41. 

23. Jahr, da er mit der [furcht- 
baren] Kraft,  [die ihmvEllil ver- 
liehen. die Mauer von Sah113 und 
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24. mu nam-kalam-ma mu-un-ür- 
raj bad kiSki [gU idburanunu mu- 
un-du-a]'. 

R*6r (auch Z. 11-13); S 87; TD 
25. mu alam [gigtnkul sig-gi ki 

sag-il-la mu-un-na-a]. 
CT I1 43. 

26. mu bar-sag[-gal kur ~nar-tul '~- 
a-ta r I/? gar 4 ü io  da-uS _ _ _ iii  

sag-gi-a-ba]. 

CT I1 27 (Z. 18-19); *P 59 (außen); 
27. mu [nig-babbar-ra sakkur-snk- 

kur-ra me-te a-ki-tum dA-Sar-a]. 
CT I1 27; P *67, 90. 

28. mu [i]-Ag-[gi den-lil-li-ta mu- 
un-sum-ma-ta ia-di-ha-bu-um fi mu- 
ti-bu-ur-Sa-na kak-giS ruß-a-na Su- 
ni ne-in-ag-a] l. 

CT IV i i S ;  P 60,61; R 70 (Z. 

zg. mu [us-s]a i-i[g-gi den-lil- 
I&-ta mu-un-sum-ma-ta ia-di-ha-bu- 
um fi mu-ti-hu-ur-5a-na kak-gi8 ru5- 
a-na Su-ni ne-in-ag-a]. 

C T  V1 so&; P 64; R 63. 

30. mu us-sa us-sa-bi i - ig -g i  Iden- 
lil-li-ta mu-un-sum-ma-ta ia-di-!ja- 
bu-um it mu-ti-hu-ur-Sa-na kak-giS 
ruS-a-na Su-ni ne-in-ag-a]. 

I 
CT IV 3gs; V111 gh8; Pinches-Peek 

j r .  mu alam-a-ni giHtukul [ruS-a]. 
R 70 (Z. 26-27). 

32. mu id kara-[zimbirki-da h (id 
ir-ni-na?) mu-un-ba-al. 

VS V11 35 (?). 

I)  Einc ausführlichere Formel 

24. Jahr, da [er, der das Schicksal 
des Landes bestimmt], die Mauer 
von KiS [am Ufer des Euphrat er- 
richtet hat]. 
143 ' .  

25. Jahr, da er das Bild [mit der 
schlagenden Waffe in (Ejsagiia- ,I. 

26. Jahr, da er vom [großen] 
Gebirge [des Westlandes einen --- 
Stein von i ',Io Gar, 4 Ellen, ~ ~ Z o l l ( ? )  
(Ausmaß)] usw. 

R 62; TD 144. 
27. Jahr, da er [das helle _ .. als 

Schmuck des Festhauses(?) DuSara 
USW.]. 
28. Jahr, da er gemäß dem Oraltel, 

[das EIlil ihm gegeben, den Jadi- 
habum und Muti-hurSana in seiner 
furchtbaren _ _  in seine Hand be- 
kommen hat]. 

15-16), 

29. Jahr nach dem, da [er gemäß 
dem Orakel, das Ellil ihm gegeben, 
den Jadihabum und MutihurSana 
in seiner furchtbaren - _ in seine 
Hand bekommen hat]. 

30. Zweitnächstes Jahr nach dem, 
da er gemä0 dem Orakel, [das 
Ellil ihm gegeben, Jadihabum und 
Mutihurßana mit seiner furchtbaren 
- - in seine Hand bekommen hat]. 

14; TD 1 4 5 ~ .  

31. Jahr, da er  sein Bild mit der 
Waffe [aus glänzendem Golde] usw. 

32. Jahr, da er den Kanal in Kar- 
[Sippar und der (Irnina-Kanal?) ge- 
graben hat]. 

für das Datum dieses Jahres hat 
Peiser, OLZ XI11 (rgro) Sp. 193 publiziert, doch ist die Lesung der letzten 
Zeilen schwierig. Vgl. auch den Wortlaut bei Johns, List of Year-names. 

So lautet die Formel für dieses Jahr nach Johns, List of Year- 
Names C. 19. 

3, Variapte: mu bil min-kam-ma [Bla egir mu i- ig-gi  den-lil-li. 
mu bil min-kam-ma. 
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Urkunden aus der Zeit Samsu-ilunas ohne bestimmtes Jahresdatum: 
CT IV igb, 370; V1 3rb; G*49. *so; i\I go ;  P 63, 66; R 65; VS V11 36, 37, 
40, *168; TD *179; W Sr, 55, 74, 75. 

33.mujd~g-d~g-gndhn11hardma~- 1 33. Jahr, da [er auf den Befehl 
duk-bi-da-ta] uru sag-ga-ra-tum[l'j- des Sama3 und Marduk] die Stadt 

r. mu a-bi-e-Su-uh lugal-e. 
F 29. 

a) mu diig-diig-ga b m a h  dcn-lil 
dmarduk-bi-da-ge. 

CT 1V I S ~  (Z. 3-41. 
b) mu sih ki-ig ana den-lil-bi- 

da-ge. 
CT IV r 5 b ;  VIII r c  (Z. 3-41. 

C) mu bil sib ki-ig ana den-lil- 
bi-da-ge. 

ma mi-kilih-ha ki-hi-bU in-no-gi-aj. 
*TD 146. ." 

34. mu gSyal  riam-nun-na [c-be- 
du _ ~m5-ut i-di i~i-ma].  

-*P 87. 

r.  Jahr, da Abi-eSuh König ge- 
worden ist. 
a) Jahr, da e r ,  der da vertraut 

der erhahciieii Macht Ellils und 
Nlarduks usw. 

b) Jahr, da er, der geliebte Hirt 
Anus und Ellils usw. 

Saggaratum [- auf ihrem Platz 
wiedcrhergestelllt hat]. 

34. Jahr, da er  den großen Thron 
[in Ehedu verfertigt hat]. 

C)  Neues Jahr nach dem, da er, 
der gcliebte Hirt Anus und Eliis 
usw. 

35. mu a-ma-all'i ar-ku-uml'i. i 35. Jahr, da er (die Städte) Amal 
und Arkum usii.. 

36. mu erim mar-tu-a liiir sag / 3 6  Jahr, da das Heer des West- 
! 

37. mu ini-da Bi-uri-a-[ma ri-ha- 
na bar-sag en-ti-ki-a]. 

38. mu dud-ha-nu-il-la [kak-giH 
kalapga d ~ i n i h  ur-sag-gal in-na- 
an-bii-a]. 

*P 88. 

1) Bei der Formulierung und Anordnung der Daten folge ich Johns ,  
List of Year-Names. Zur Vergleichuiig seien hier die entsprechenden 
Jahre bei P o e b e l ,  Documents S. 80 genanilt: 

iandes 

37. Jahr, da das Land Akkad, 
zwischen Bergen _ -. 

38. Jahr, da er  das Emblem „den 
schonungslosen Sturm", [die mäch- 
tige Waffe für  Ninib, den groi3en 
Helden restauriert iiat]. 

a = a 
b = a + r  
C = - 
d = a + 2  
e = b  
f = : b + i  

g = c  
h = c + r  z = L. 
i = c + ~ + x  o = n  Das Jahr o bei Poehel 

j = f  
k = l  w = q gehört zum Jahre 
I = m  
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d) rnu dUg-nlah ana de~i-lil-bi- d) Jahr, d a  er auf den erhabenen 
da-ge i-kal (V. alam) gal-gal-la Befehl Anus und Ellils dic großen 
dmarduk-ka-ta ha-k. Kräfte (V. Bilder) 1lardul;s er- 

strahlen ließ. 
CT V111 r 5 3 J j  ((auch 2. 8-9 dort); R 70. 

e) m ~ i  alain-a silim-ma si-a-ge. e j  Jahr, da e r  das  Bild, das 
C T  V111 ?Sc (Z. 12). Frieden verkündet usw. 

f) mu alanl-a-ni t2 d en-lil e - k i t  f j  Jalir, d a  e r  sein Bild im Tein- 
Bir-gil i: ki-inab,? diianna(rj Iii- ! pel des Ellil (und) in kkiB5irgal, 
dingii--raIci mu-un-dii-a. dem erhabencri Wohnsitz Nanria(r)s 

in Babylon errichtet hat. 1 .  
CT VIII i70, 380; R 66, 67; TD 147. 

g) mu id giml-a-bi-e-Su-ub-ge mi- 
ni-in-dun-na. 

R 7 2  (Z. 4-6), 73 (Z. 4-6). 

h) rnu nimgir nimgir giiS6in ku- 

g) Jahr, da e r  den Kanal „Glanz 
Abi-eSuhs" gegrabiii hat. 

h) Jahr,  da er goldene und sil- 
babhar-ra bi-da-ge. bcrne . _ _ us\~,. 

CT V1 21% V111 37% P 99; R 72, 73, 7 6 ,  119 (Rcv. 130). 

i) mu ad-na-tum-ma. 
R I rg (Rcv. I1 30). 

j l  mu h i d  a -b i -C-buh  lugal-e 
muh ki-gal ididigiia-a nc-in-du-a. 

CT V111 z l a ;  VS V11 43. 

B) inu giSa5-te hara-zag hi2-ba- 
n e  ni-ma-ab-a ba-gim-gim giB-e- 
ne-a 13 alam-a-ni azag-ga-ge nam- 
en-na-ni ib-te-ta dbabbar d8u-nir- 
da-ra inu-un-na-aii-dim-ma. 

CT V111 27'~. 

I) mu dnanna(rj eil itcti-la-iii-Sb 
Eu-nir ~al-gal-la gu.3:in-ga-ge kii- 
babhar a-mri-na-ru-a. 

C T  V111 I 'J; VS V11 44, *45. 

m) mu i-kal mah dmarduk-ge-da 
id idigna giS-ne-in-ag-ge. 

C T  VIII 33%. 

n) mu alam den-temen-na-a nam- 
dingir-ra-iii-Sfi ba-ab-du-a. 

CT VIII 33% VS V11 46, 47(?). 
0) rnu alain gal-gal Bu-sar-sar. 

C T  V1 ja*.  

i j  Jahr, da er Adnatum usw. 

j) Jalir, dac r  Dur-Abi-eSuh über(?) 
dem großen Tore  am Tigris er- 
richtet hat. 

k) Jahr, d a  er die Tliroiisitze irn 
Gottesgemach, erhabene Gcbete 

- und das helle Bild seiner 
Herrschaft _ _ f ü r  SamaS und Su- 
nirda verfertigt hat. 

1) Jahr ,  da er fiir Nanna(r), den 
Erhalter scines Lehens, große 
Embleme aus Gold und Silber ge- 
weiht hat. 

m) Jahr, da er mit der erhabenen 
Kraft MarduBs den _ _ des Tigris 
gemacht hat. 

n)  Jahr, da er das  Bild von Ente- 
rnenna für seine Gottheit ver- 
schönert hat. 

o)  Jahr, da er große Anbetungs- 
bilder usn. 

Br. 1213. -) Ka -1 Su. 3, Igi + Dub. 
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Sonstige Urkunden aus der Zeit Abi-eSu?s (Datum unbestimmbar): 
CT 1V 40°; R 79, 80. 

p) mu sag-du-du gu-la dmarduk- 
ge id-a-bi-e-Zu-uh mu-un-ba-al-a. 

R 77. 
q)mu nun-bur-iia lb dbabbar giS- 

in-na-an-tug-tug-a bar-kin kalam- 
ma-na-ta. 

P 9 5 . 9 6 ;  R 18. 
r) mu i-kal Sag-a&-gub --- erim 

kalam-ma-53 aS-me _ _ 
CT I1 24; F 31;  *R 68. 

S) mu alam dmarduk dsar-pa- 
ni-tum-C-ne-bi-da-a. 

P gr  (auch Z. 8-9 dort). 

'1 Vgl. zu diesem Jahre Ungnad, BA V1 S. 18 Anm. r .  

p) Jahr, d a e r  nach der erhabenen 
Entscheidung Marduks den Abi- 
eSu-Kanal gegraben hat. 

q) Jahr, da e r ,  der demütige 
Fürst,  den SzmaS erhürt,  der _ _ 
seines Landes usw. 

r) Jahr, da er vollkommen anKraft 
_ -  das Heer für sein Land 

s )  Jahr, da er das Bild des Mar- 
duk und der Sarpanitum usw. 

t) mu tak aS-Sal tak aH-Sal-a na t) Jahr, da _ _ _ _ - _ _ _  Adad 
_ _ _  bi diSkur lu _ _  bi-da-ge. und _ _ _ .  

U) rnu dsin an-sag kalama-bi-ta 1 U) Jahr, da Sin, der oberste Gott 
_ _ _ - _ -  kak-la e - - ne-ib-gi-eß-a. 

V) mu urii lu-ha-iaki gu id a-ra- 
ab-turn-ka mu-un-du-a. 

*TD i48. 

mu alam nig-si-d Su-dii gar- 
ra a-bi-e-Su-ub nam-nuniü mu-un- 
dU-a. 

P 93. 
X) mu alam-a-ni gab-lis ab-bi-a 

- - - _ _ igi-e-nir-ra e-babbar-ra-Sil 
i-ni-tu-ra. 

*P 97. 
y) mu dnanna(r) dmarduk-bi-da- 

ga ka in-ne-en-dug-dug-ga Sa-mu 
--  - da sar-sar - _ - kak-gi5 - - 

P 92. 

z) mu sag-mah guß-kin rua-a. 
R 69 (auch Z. 5-6 dort). 

28'. mit alam-a-ni mud-nig-Skg-a 
alam-a-ni giS-kal - - - gab te in- 
ne-da-an - - 

M 2 ;  R 71 (auch Z. 3-4). 74, 75, 

seines Landes _ _ _ hergestellt 0) 
hat. 

V) Jahr, da er  die Stadt Luhaja 
am Ufer des Arabtum-Kanals er- 
baut hat. 

W) Jahr, da er  das „Bild der 
Gerechtigkeit" zur Verschönerung 

_ Abi-exuhs, für seine Hoheit er- 
richtet hat. 

X) Jahr, da er sein Bild _ _ _ _ 
in den Tempelturm, in Ehabbar 
hineingebracht hat. 

y) Jahr, da er, nachdem Nanna(r) 
und Marduk das Wort ,  das er an  
sie gerichtet - - 

z) Jahr, da er  garnirum aus rot- 
glänzendem Gold usw. 

28. Jahr, da er  sein Bild _ _ _ _ 
_ _ _ _ sein Bild _ - _ _ _ 

82 (Z. 15-16). 



- ~ 

P 1 0 2 ;  vs V11 so. 
8. mu alam nam-lueal-a-ni lalam Tahr, da er ein Bildnis seiner 

A m m i - d i t a n a .  

guskin-ga-ge iu-a ne-in-dü-a] &bar- 
ra-Su in-ni-tu-ra. 

C T I V 3 6 "  VVI360  
9 .  mu [nam-gal ki-ku dmarduk- 

ge] mag-gan am-mi-di-ta-naki[-ge 
gh idburanunu-ra]. 

CT IV 17a(?). 

I. mu am-mi-di-ta-na lugal-e ad- 
gi-a gu-la Ldbabbar] dmarduk-[bi- 
da]-ge. 

CT V1 24a (auch Z. 3-4 dort), 

2. mu sib im-tug 4e-ga ana den- 
lil-[bi-da]-ge (V. d babbar). 

~ l e r r i c h a f t ,  [ein Bildnis aus Gold, 
das er hat verfertigen(?) lassen] 
nach h a b b a r  gebracht hat. 

9 .  Jahr, da er [für den erhabenen 
Wohnsitz hfarduks] MaSkan-Ammi- 
ditana [am Ufer des Euphrat] usw. 

I. Jahr, da Icünig Ammi-ditana 
auf den großen Ratschlufl [des 
Samai und] Marduk usw. 

26", 29; P 98.  

z .  Jahr, da er als erhabener Hirt, 
der gehorsam" ist dem Anu und 
Ellil (V. dem SamaB) usw. 

') Möglich ist auch das 30. Jahr. 

CT V111 86(?) ;  hf 68; R 81, 82 (Z. zq), 9r (Z.3) ;  VS V11 48;  TD 1 4 9  

(Z. 5-11. 
3. mu [es-bar-mah dingir gal-gal- 

la sag-g3-ni an-la-al] nam i-gil-la 
drnarduk-gc [in-ne-en-gar-ra-ta uku 
kalam-ma-na]. 

3. Jahr, da er  [nach der erhabenen 
Entscheidung der groflen Götter 
sein Haupt erhob und] die Macht 
Marduks [wiederhergestellt, das 

1 Volk _ _ seines Landes]. 
CV IV i s r ;  V1 6 (2. 13); *M 19;  TD 149. 

4. mu bil [Sa] egir [mu] nam-i- 4. Neues Jahr nach dem Jahre, 
gi l  d marduk-ge. / da er  die Macht Marduks usw. 

CT IV 37% P 99, 100;  R 9r (auch Z. 6 dort); TD 150. 

5. mu alam nam-nun-na-ni [giggu- 
za bara-mah-a an-da-ri-a] e-sag-il- 
la-iii i-ni-in-tu-ru. 

5. Jahr, da er  das Bild seiner 
Hoheit, [welches vom Thron im er- 
habenen Göt'ergemach getragen(?) 
wird], nach Esagila hineingebracht 
hat. 

CT V111 8&, 3oe, 82 (auch Z. 4, 20); TD 1 5 1  '; VS V11 *49. 

6. mu [dbabbar lugal Sig-na] giggu. 6. Jahr, da er  [für(?) SamaS, seinen 
za ki-bad-gub-a [guzkin-ga-ge]. ' gnadigen " ' Herrn] einen Thron --- 

7. mu alam-a-ni bi-bi-ne an-si- ." 
si-a [gl"aiii an-gab-a h alam-a-ni 
m i i  igi-dü(gab)-a e-sag-il-5U i-ni- 
in-tu-ral. 

[aus Gold] usiv. 
7. Jahr, da er  sein Bild (als) Ge- 

bete verrichtend [- - - und sein 
Bild haltend ein Lamm der Wahr- 
sagerei nach Esagila gebracht hat]. 
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io. inu bil cgir ma8-gan-am-mi- 
di-ta-nzki. 

*P 10;. 

r r .  inu iiid lkara-dbabharl'i [giI ~.. 
idburanunu-ge bad-a-ni ne-in-du-a]. 

CT V111 7% **VSVII SI. 

1 3 .  mu a5-mc gal-gal-la ta8dü-Si- 
a-gc[Su-nir-ra rii-mah-CS-a C-babbar- 
ra-8ü iii-iie-cn-tu-ra]. 

CT IV S b ;  P 10s. 

r4. mu alam-a-iii nam-5ul-a-ni [za- 
c du-du-ne] 8-sag-il-Su in-ni-tu-ra. 

P 106, 107, 

r 5 .  rnu[urudu k]i-lugal-gub-bagal- 
gal-la [alam? .. _ -1 liur bar-sag-gh 
[id-id-gal] _ _ 5u nain-nin. 

CT V111 S b ,  p b ;  *TD 152, 

16. inu bad-am-mi-di-ta-nalci g i ~  
idzi-li-hum-ma-ta ne-iti-du-a. 

17 .  mua-kal mah-adbabbardmar- 
duk-bi-da-ge [a-ra-ha-ab I&-ma-da]. 

P roS. 

18. mu gi-gi-a thr dagal-la dbab- 
bar-ge. 

rg. inu giSgal (V. kal) guSkin-ga 
(V. g i )  [me-te lii-bad-gubla u aiam- 
a-rii kab ab sar-sa1.-ri-a bnam-ti- 
la-8ü i-ni-tu-raj. 

R 89; VS V11 52. 

20. mu ki-ku Sag-dug-gaki [gu 
;da-ra-ab-turn-ma-ta ne-in-dii-a &- 
gal ki-ku lugal-a-na-bi-da-ge]. 

VS VII 53, 54. 
zr.  mu eil-ni-ib ki-Ag d bahbar- 

ge bar-ra ma-da-ni an-gab-a [ba- 
ab-ag-ay-da]. 

R go. 

22. mu-en Skg-a5-du id am-ini-ai- 
ta-na [mu-ni ne-in-si-a-an mu-un- 
ha-alj. 

VS V11 5 5 .  

10. Neues Jahr nach deiii, da er  
MaSlian-Amini-ditana usw. 

i ~ . ~ J a h r ,  da er die Mauer voti 
Kar-SamaS, [ain Ufcr des Euphrat 
seine nlaiier errichtet hat]. 

12. Jahr, da er  sein Bildnis (dar- 
stelleiid) eine Nachtvision usiv. 

13. Jalir; da er groflc Sonncn- 
scheibcn aus dz~.F!>-Steiii, [glänzende 
Einhleme nach ehabbar gebracht 
hatl. 

14. Jahr, da er das Bildnis seines 
Heldentums [„Du bist ihr Hirt"] 
nach Esagi~a gcbracht hat. 

15. Jahr, da er  die großen [bron- 
zenen] königlichcn Standbilder _ _  
(darstellind) Gebirgsländer [(und) 
gsoi3e Flüsse] _ _ usw. 

16. Jahr, da er Dur-Ammi-ditana 
am Ufer des Zilakum-I<aiials er- 
richtet hat. 

i 7 .  Jahr, da er  durch die erhabene 
Kraft des SarnvS und Marduk [Ara- 
hub, den Sumerier (besiegt? hatte)]. 

18. Jahj,  da G n ~ d n r ,  der weite 
Hof des SamaS usw. 
19. Jahr, da er cinen goldenen 

Thron [als Schmuck _ _  und sein 
Bildnis als _ _ _ nach knamtila 
hineingebracht Iiat]. 

ao. Jahr, da er den Wohnsitz 
Sag-dug-ga [am Ufer des Arahtum- 
Kanals errichtet und den Palast, 
den Wohnsitz seiner I<ö~iigswürde]. 

21. Jahr ,  da der Herr _ _, der 
Liebling des S a m a ~ ,  den Druck 
seines Landes gelöst hat _ _ 

22.  Jahr, da der mächtige Herr 
den Ammi-ditana-I<anal, [dessen 
Namen er genannt Iiat, gezraben 
hat]. 



28. mu alam-a-ni miS-da-ri-a Eu-a ' 28. Jahr,  da er sein Bildnis als 
an-gab-a 6-nam-ti-la-Bii in-ne-en- Tribut empfangend [verfertigen(?) 
tu-ril. ließ und nach knamtila hinein- 

23. ~ n u  alam-alam-a-iii h d l a m ~ n a  23. Jahr,  da er seine Bildnisse 
dlamma[e-babbar-ra-SOi~i-ne-tu-ra]. und dieSchutzgütter [nach&babbar 

1 hineingebracht hat]. 
24. mu Sal.l<u gi5tukul-la ib- / 24. Jahr, da e r  _ _ die mächtige 

dirig-gi-CS-a [gusliin-@(?) t"dü- I Waffc [aus Gold und diiS0-Stein 
Bi-a-bi-da-ge dmarduk lugal-a-na für Mardul\, scineii Herrn,  nach 
4-sag-il-la-50 in-ne-en-tu-ril. 1 Esagi!a hineingebracht hat]. 

gebracht hat]. 
201.  mii dlamma dlamma maS- ! 29. lahr ,  da e r  ceinc mächtigen 

*VS V11 56; T D  153, 157 (Z. 16). 
25. mu us-sa Sal.Ku giStukul-la 

ib-dirig-gi-CS-a. 
T D  1540).  

26. rnu alam-a-ni igi-gin erirn 
ka-keS-kei-da. 

CT V1 j g a ;  VIII 36r, 366, 

27. mu duraS ur-sag-gal-la[-aS 
%i:tukul ni-inab-a guEkin ruE-a h 
dib-bu-na nim-sur gu-la]. 

. .  . 
Bud-ga-ge nam-ti-La-ni-56 Bu-a a-an- / Scliutzgötter, die für  sein  eben 
sar-sur-a-an guSkin ruE-a takkal- / beten,  mit rotglänzendem Golde 
la-bi-da-ge Su-a-an ne-in-da-ra-du-a 1 und Edelsteinen ausstattete (und) 
ne-in-dim-dim-ma-a dinnana nin- verfertigte und für Innana-Ningal- 
gal iu5-ki-a sag-lugal-la-na-ge an- ruBkia, die sein Königtum erhöht, 
Si-in-ib-il-la-aS in-ne-eil-tu-ra2. i hineingebracht hat. 

C T V I  37c; L 33(?); P i io ;  R io5 (Z. 15-16. 

25. Jahr nach dem, da er- .  die 
1 mächtige Waffe usw. 

26. Jahr,  da er sein Bildnis als 
Anführer des Söldnerhecres u s e .  

27. Jahr,  da e r  für Ura5, den 
großen Hclden, [eine gewaltige 
Waffe aus rotglänzendem Golde 

I und .. _ -1. 
CT IV 3 1  5 V111 2 b  (Z. I?) ,  *j6b; F 33; P 109. 

') Eine offizielle Proklamierung der  Datierungsformel für dieses 
Jahr in sumerischer und semitischer Fassung hat Peiser, OLZ VIII (igos) 
Sp. L-2 veröffentlicht. Vgl. auch Unynad, RA \'I j, C. 47. 

*) Die semitische Fassung lautet: Sa-at-tum 5a am-mi-di-ta-na Sar- 
rum ila-ma-za-at mkB-ri-C Sa ana ba-la-ri-Su i-kar-ra-bu i-na hurasim ru- 
Si-im h abnim a-kar-tim ib-ni-i-ma a-na iinnana nin-gal ruS.ki-a mu-ul- 
li-a-at Sar-rh-ti-Su (1-Be-lu-a. 

30. mu alarn-na-ni nam-nu-na-ni- 
dim [S-im-te-cn-sar-BU iii-ne-eil- 
tu-ra]. 

20. Jahr, da cr scin Bildnis, dem 
seiner Iloheit gleich (vgl. 5. Jahr) 
[nach eimtensar hineingebracht 
hat]. 

CT VIII2"Z. 18); P ia i  (?); VAT 792 (= KB IV S.34, I);  VS V11 *57, 58. 
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I .  mii am-mi-za-du-ga lugal-e r. Jahr, da König Ammi-saduga, 
den-lil-li n a y n - n a - n i  [dhabbar- (als) Ellil seine Herrschaft [gleich 
dim ne-ib-gu-$1-la-a]. der Sonne groß gemacht hat] usw. 

*P 117; R 92, *i03; VS V11 67, *68, *69. 

31. mu d ~ i n . 1 b  am-sag i-dah-a- ." 
ni-Zii [glsgu-za mah-a _ _ 6-nam- 
ti-la-%ii i-rli-in-tu-ra]. 

CT V111 z'J (Z. 2); R 93, *8q. 
32. mu bad iS-ku-un-lmarduli-ge 

[gii id-da zi-ia-kum-mata mu-uii- 
du-a]. 

CT V111 ja, qo 9 iVM 25; *R 85; 

33. mu [bil] egir b id  is-ku-un- 
1 marduk. 

iV1 76; P 111, r 1 2 .  

34. mit alam nam-ur-sag-gi sa- 
am-su-i-lu-na [pah-bil-ga-ni (V. -en- 
na) &-nam-ti-la-Jii u alam iiam-en- 
na-ni alam guSkin-ga-gc e-me-te- 
ur-cag-g&-5u in-ne-en-tu-ra]. 

CT VIII zr ,  2 b  (auch Z. 3 und 

35. mii bad-am-ini-di-ta-nalti [bad 
gal-gal-la-ge] gii idrne-e-icllil-li-ta 
[ne-in-du-a]. 

C T  V111 80; M 21. 
36. mu [billegir bid-am-mi-di-ta- 

naki [g~(dm-e-~eIlil-line-iii-du-a]. 

R 87; VS V11 61, 62 (auch Z. 3-4), 

3 1 .  Jahr, da er  für Ninib, dem 
großen Stier, seinen Helfe:, [einen 
erhabenen Thron nach Enamtila 
hineingebracht hat]. 

32. Jahr, da er die Mauer von 
ISliun-Marduk [am Ufer des Zila- 
kum-Kanals errichtet hat]. 

VS V11 59. 

33. Neues Jahr nach d e r ,  da er 
die Mauer von I3kun-Marduk usw. 

34. Jahr ,  da cr ein Bildnis der 
Ileldenhaftigkeit Samsu-ilunas, 

I [seines Vorfahren, nach h a m t i l a  
und ein Bildnis seiner Herrschaft, 
ein Bildnis aus Gold nach Emete- 
urcag hineingebracht hat]. 

25); M 69; P i13; TD 155; V5 V11 60. 

35. Jahr, da er die [große Mauer] 
Dur-Ammi-ditana am Ufer des M&- 
Ellil-Kanals Lerrichtet hat]. 

36. [Neues] Jahr nach dem, da 
er DOr-Ammi-ditana [ain Ufer des. 
Kanals ME-Ellil errichtet hat). 

63. 

37. mu bid-da ezenki erim dam- 37. Jahr, da die Mauer von Isiii, 
ki-i-li-Su-ge [ne-in-du-a ne-in- welche das Volk des Damki-iliSu 
gul-la]. 1 [errichtet hatte, zerstört hat]. 

P r is ,  116; R 86; TD 156; VS V11 64. 

Urkunden aus der Zeit Ammi-ditanas ohne bestimmtes Jahresdatum: 
R88,  i rg (? ) ;  TD 157, 158, 18t(?); VSVII65. 

Unbestimmbares Datum: 
mu am-mi-di-ta-na lugal-e dug- Jahr, da König Apni-ditana auf 

ga-gula dbabbar lugal-a-ni-ta. den groDen Befehl Sama's', seines 
C T  V111 3oa; P 104. I-Ierrn. 
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2. mit sib bhr-na ana en-lil[-bi-da- 
g e  in-ne-da-gil-la]. 

C T V I 3 s c ;  P 118, rrg. 

3. mu [bil Sa] egir [mu] sib bur- 
na  [ana CI>-lil-bi-da-a-ab]. 

2. Jahr, da e r  als demütiger Hirt 
Anus und Ellils _ - -. 

3. [Neues] Jahr nach [dem Jahrc], 
da e r  als demütiger Hirt [Anus und 
Ellils] usw. 

CT IV 1 4 ~ ;  VIII 3 b ;  F 39; ii'i 3; R 94; \'S V11 70, 72, 73-74, 75. 

4. mu [dmarduk en - _ ra] 3"- q. Jahr ,  da er [für Marduk, den 
nir gal-aal-la [guSkin H-babbar  Herrn _ -1, groi3e Emhlcme [aus 
takkal-lu _ ] e-sag-il-[la-3ü in- Gold, Silber und IiostbarenSteinen] 1 . . .  . .  
ne-en-tu-ra] nach Dsagila [hineingebracht hat]. 

P *izo, 121, 122;  T D  160; VS V11 76. 

5. mu [deri-lil-la en-gal-La inii 5.  Jahr,  d a  er [(für) Ellil, deii 
ne-in-si-a] alam-a-ni iniS igi-dü-a großen Herrn, der ihn mit Namen 
[Su-a an-da-gil-la h alam-a-ni bi -  i genannt], sein Bildnis (als) ein 
n e  ab-bi-a e-nam-ti-la-SU i-iii-in- 1 Lamm der Wahrsayerei [haltend 
tu-ra]. 

CT IV zg" V111 ro=, r ib ,  ig*,  

6. mu a3-me ni-mah-a (V. ig-gal 
gu-la) [Su-nir-ra ud-diin e-babbar- 
ra-Sfi in-ne-en-tu-ra]. 

und sein Bildnis (als) Gebete ver- 
richtend nach knamtila hineinge- 
braclit hat]. 

igc,  * I ! > ,  2 1 %  *P i z j ;  R ro8(?). 

6. Jahr, da er eine große Sonnen- 
sclieibe (V. fiir das große Tor) [fur 
dic Embleme, dcln Tageslichte 
gleich, nach kbabhar hineinge- 
bracht Iiat]. 

P 124, rzg; R roq; VS V11 77, 78, 79-80, 81. 

7. inu d ~ a m m a  aS-a5-a [ Su nlr 7. Jahr,  da i r  die Schutzgütter 
da dam-inab-a e-babbar-ra-Su in- [für Aja, die erhabene Gemahlin, 
ne-en-tu-ra]. - ' - I  I nach $:habbar hineingebracht hat]. 

P *i26,  127; TD 161. 

8. inu ~ igku-gar  guSkin-ga-a [ki- 
bad-gub-a-aS ni-tun-ma h alam-a-ni 
kab-ta sig-e-a e-nam-Li-la-Sfi in-na- 
an-tu-ra]. 

C T  IV 180; 1\1 22 ;  P 128; R ioz; 

g. mu [dbabbar en-na-an-ta-gil- 
la] alam narr-nir-gil-la-a-ni [zubu 
guSkin-ga-a-ge Su-a an-da-~i l - la  &- 

8. Jalir, da e r  einen goldenen 
Thronsessel, [schmückend den man- 
zazz und sein Bildnis _ _ - nach 
knamtila hineingebracht hat]. 

T D  162, 163; VS V11 8;. 

9. Jahr, da er [für SamaS, seinen 
hohen Herrn], das Bild seiner 
Hohcit [(als) eine goldene fia~nZz1- 

babbar-ra-Efi in-ne-en-tu-ra]. Waffe haltend nach kbabbar  hin- 
eingebracht hat]. I 

*CT IV ria; M 75; PSBA XIX C. 1 3 5  (==ICU 111 118); P 129; *TD 164; 
VS V11 84. 



io. rnu sib-zi Ee-ga dliabbar dmai -  I io. Jahr, da der  tJeue Hirt, der  
duk-bi-da-ge bar-ra kalam-ma-na I gehorsam ist gegen SarnaS und Mar- 
Su-nc-in-gab-a. duk, den Druck seines Landes ge- I .. 1 lost hat. 

C T  VIII roh, 14" '~  z r c ;  F 34; 11 4.; R 106; VS V11 85, 86, 87, 88, 89. 

11. mu [igi-gil-gu-la dmarduk 1 r r .  Jahr ,  da. cr [in der groRen 
lugal-biin-na-an-gar-ra] b i d  arn-mi- ! Weisheit, die ihm hlardulr, sein 
zu-du-ga ki ka  idijuranunu 1'i-ta i Herr, verliehen,] Diir-Ammi-saduga 
[mu-un-du-a  (V. in-nn-aii-dim- 1 an  der  ?;Iündung des Euphrat [er- 
dim-a)]. ! richtet hat]. 

CT V1 *6; V111 ja, i g i > ;  T D  165; VS V11 92,  93, 94, 95. 

12. rnu alam-a-ni mAS gab-tab-ha 1 12.  Jahr,  da cr sein Bildnis, eil? 
[Eu-a an-da-a <I alam-a-ni ba-di ab- I 1,arnrn tragend, [und sein Bildnis 
bi-e-a]. ! _ _ sprechend] iisur. 

CT IV 30%; R 99; VS VII 96. 
' 

'3. mu ~ ~ u d u k i - ~ ~ g a l - ~ u b - l , a  ni- I 13. Jahr, ila er ein erhabenes 
mab.a aS-a:-a id-da iii-rne- ' Bönigliches Standbild (nin,zzazz~) 
CS-a-bi &-mab i.-nam-be-a-ta rne-te- aus Bronze, [(darstellend) Berge 
a-a% mi-ni-iii-gar-ru]. i und Flüsse, die zahlreich sind, in 

( Ernah und knambe als Schmucir 
I aui'gestellt hat]. 

CT VIII z r * ;  1\1 74; *R 95;  T D  166, 167, r68; VS VII 97. 

rq.  rnu urudugab-mak gal-gal-la 14. Jahr, da er die großen _ _ 
[bar-sag id-da aJ-aS-a-bi e-narn-ti- aus Bronze [(darstellend) Berge iinU 
In-SU in-iic-eil-tii-rs]. Flüsse nach gnarntila hineinge- 

1 bracht hat]. 
CT V111 rxa, rqb; h'i 442; VS V11 98, 99, roo, ioi.  

15. rnii alarn-a-ni Eu-silim-ma ab- / 15. Jahr, d a  er sein Bildnis, das 
di-di[-e-nc-a-ni dza-ini-rni diii- I er zur Besänftigung anbefohlen(;) 
nana-bi-da-ge 6-me-te-ur-sag-iU in- [iür Zamarna und Innana 
ne-en-tu-ra]. nach gmeteursag hineingebracht 

CT I1 i8;  IV 23b; V111 loa ,  > + C ;  R 100, ' l lO1;  VSVII 102, 103, 104, 105, 
ro6, 108. 

16. mu [dug-ga rnab dbabbar i6. J+, da er (auf erlial~enen 
lugal-a-ni-taj id a rn - rn i -~a-du-~a~ '~  Befehl SamaS', seines I-Ierrn] den 
[-nu-}?U-uE-ni-Ei ini-rii-in-ha-al-la-a]. Kanal Ariimi-saduga[-nubi18-niSS 

gegraben hat]. 
CT 11 8 ;  SV 26c, j r r ;  *M 107; *TD 169; VS VII 115, 116, 117,  118, 119, 

120, 1 % I ,  IZZ. 

1 7 .  mu [bil nii-bu-"2-iii-Ei]. I 17. [Ncues Jalir nach dem, da 

- .~ / (der ICanal) NuhuB-niS6 usw.1. 

') Doppeltafel der vorhergehenden. 



1 7  + a. [mu ""Jd"ki-lugnl-guh- 17 f a. [Jahr, da er ein sehr  

us-sal. i im erhabcncn Temnil  Eimtensar 
I aufgestellt hat]. 

CS I1 32; M g ;  R *96, 97. 98; T D  17,; VS V11 125, r26, 127, 128, 129, 

Samsu-di tana3.  
I .  mu sa-ain-su-di-ta-iia lugal-e. 1 T. Jahr,  da Samsn-ditana König 

gewordcti ist. 
a) mu i-l:al gal-gal-la dbabbar a) jahr, da er durch die gsoDe 

dmardrili-bi-du-ge. Kraft des Samai und Marduk ~ i s w .  
CT IV 230; R log. 

E) mu clura3 gir-ra. 
I 

b) Jahr, da cr für Ura3, den mäch- 
CT V1 23O. 

C) rnu dbabbar diSkur-ri sag-ba c) Jahr, da Sama8 und Aclad sein 
an-8, ib-ta-an-il-CS-a. Haupt bis zum IIimmel erhöht 

CT VIII2j" P 132; R H O ,  i i r .  / habcn. 
d) mii drnarduk nun-gal-la. 1 d)  Jahr, da er für(?) Marduk, den 
R 114 ,  118. grai3en Fürsten usiv. 

130, 1 3 1 ,  132, 133, 134, 735, '36, 137, 138, IjgO)', 140. 

1) Vielleicht eher dem i 3 .  Jahre zugehörig. 
In Z. 17  wird der  Anfang der Regierung Ainmi-sadugas (riSti 

SarrLtimj erwähnt. 
Ich folge in der Formulierutig und Anordnung der Daten Johns, 

List of Year-Names. Die Urkunden, die Johns für diese Daten benützt 
hat, sind zumeist noch nicht publiziert. 

r7  + b  mu alam-a-ni (V. ~ ' u d u  ki- 
lugal-gilb) din-bi Irak-uslan-a dpab-  
nun-na niiii-a;-du-a c-babbar-1.a-Sii 

i7 + h. [Jahr, d a  er sein Bildnis 
_ _ f ü r  Pabnunua .. nach h a b b a r  
hineingebracht liat]. 

in-ne-en-tu-ra]. 
CT IV jo"; R *ins,  107(?); S 60; T D  172, r740);  VS V11 141, rqz, rq;. 

r7 -!-C. [mit d babbar-dim kalam- I 17 -I- C. [Jahr, da er dem Sama8 
ma-ni-EO zi-biCe8 im-ta-2-a sag-,kr- i gleich seinem I,aii<lc treu(?) er- 
ra-ba si-ne-ib-si-si-a]. - ' strahlte und seine Bevölkerung(?) 

rechtleitete (?)I. 
*CT VIII r r  C; *TD 173; VS V11 144, r 4 5 .  

1 7  + d. [mu igi-e-nir erim sag-a- / r 7  + d..[Jahr, d a  er den Tempel- 
zu ma-ad-ge e-habbar-ra-SO 6:iiI- turm in Ebabbar und fiulmaS von 
mag-a-hi bu-bil-a ne-in-ag]. 1 neuem verfertigt?) hat]. 

r7 + e. [mu den-lil ni-,nah-a]. 17 +- e. [Jahr, da, e r  für(?) Ellil, 
CT IV zgn; V1 zjb;  F 35 (?). / den erhabenen] usw. 

Urkunden aus der Zeit Ammi-sadiigas ohne bestimmtes Jahres- 
dntum: Cl' I1 1 2 ;  P 36; A,I 63; T D  221 (?). 



,608 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

') Vgl. Poebel, Dacuments C. 108 Anm. r .  
Die offizielle Formulierung dieses Datums in sumerischer und 

semitischer Fassung ist auf einer Tafel cnthalten, die Messerschrnidt 
OLZ VIII (1905) Sp. 270-271 publiziert hat. 

a, Die semitische Fassung (akkadzl-ja), die uninittelhar nach der 
.sumerischen folgt, lautet: Sa-at-tum Sa sa-am-su-di-ta-na Sar-rum Sa-am- 

e)  mubil egirdmarduk-nun-gal-a. 
R i i z ,  113. 

f )  mu dnanna(r) en-gal-la k i -  
dingir-ra ki alam-a-ni - _ _ -. 

g) mu alam-a-ni gü alarn _ _ _  _. 

11) mu alam-a-ni ku-hi aS-te-ta in- 
da-ra-gar-ra. 

i) mu kak-giS mah-a dmarduk-ge 
lugal-nani-a-ni mu-un-yi-en-na-a-an. 

j) mu bil egir kak-giS mab-a 
dmxdul i -ge  lugal-nain-a-ni mu-un- 
gi-en-na-a-an. 

k) mu den-lil en-na-turn. 

I )  mu babbar en e-bahhar-ra an- 
Xi-a "5-rum. 

m) mu sag-sar-sar dlamma guSkin. 

n) inu dpah-nun-an-ki nin an-ta- 
gil-ia-aS gunni kü-bahbar h-tu-da 
e-sag-il-Sii in-tu-ra. 

R 115. 

o) mu drnarduk ur-sag-ge _ _ _ _  
gi-es-a-ni kalr-gi5 :U-an m a - a  &-sag- 
il-86 in-ne-en-tu-ra. 

mu aS-me aS-ab-a takdu-Si-a- 
g e  5,-nir-ra ud-dim ni-!ab-gi-e8-a 
takza-gin-na guSkin-ruh kü-me-a 
bi-da-ta Zu-a mah-bi ib-ta-an-du-u3-a 
ne-in-dim-ma-a-an duabbar en an- 
ta-gi-la-aS iiain-lugal-a-ni ne-ib-gu- 
la-aS 6-bahbar-ra-Sii iii-rie-en-tu-ra3, 

e)  Ncues Jahr nach dem, da er  
für(?) Marduk, den großen Fürsten 
"SW. 

f )  Jahr, da Nanna(r), der groi3e 
Herr, in Babylon sein Bildnis. 

g) Jahr, da er  sein Bildnis an der 
Seite(?) des Bildnisses - - - -. 

h) Jahr, da er  sein Bildnis _ _ _  
Thron aufgestellt hat. 

i) Jahr, da er mit der erhabenen 
Kriegswaffc Marduks seine Herr- 
schaft wiederhergestellt hat. 

j )  Neues Jahr nach dem, da er  
mit der erhabenen Kriegswaffc 
Marduks seine Herrschaft wieder- 
hergestellt hat. 

I<) Jahr, da Ellil der _ _  Herr --_. 
I) Jahr, da SarnaS, der Herr  von 

kbabbar, derHimmel undErde - -. 
m) Jahr, da er die _ - Schutz- 

götter aus Gold usw. 
n) Jahr, da er für Pabnunanki 

(= SarpanitumjL, die hohe Herrin, 
eine Parfiimbüchse aus Silber nach 
l>sagila hineingebracht hat. 

o) Jahr, da er für RIarduk, den 
Helden die Icriegswaffe seiner 
erhabenen Hand nach Esagi~a 
hineingebracht hat. 

p)a Jahr, da er Sonnenscheiben 
aus dt&-Stcin, Embleme, die dem 
Tageslicht gleich strahlen, die mit 
Lapislazuli, rotglänzendem Golde 
und mc-a-Silber erhaben verschö- 
nert waren, verfertigt (und) für 
Samaj., den erhabenen Herrn, der 

I gsoi3 macht scine Herrschaft, nach 
/ h a u b a r  hineingebracht hat. 



Zeitgenössische Nebenherrscher. 

Anhang. 609 

Zeit des S u m u - a b u m :  

N a r a m - i S i n  (Sippar).  

a) mu bara Sa inergal(?) na-ra- a) Jahr, da Narim-Sin das Gottes- 
am-lsin ba-du. I gemach des Nergal(?) errichtet hat. 

vs VIII 3. 

Manan2 (KiS)'. 
I .  mu ma-na-na-a lugal-e. I .  Jahr, da Manan% König ge- 

L 16. worden ist. 

q) mu dmarduk ur-sag mah-a 
dingir-ri-e-ne kalama. alam-a-ni 
- _ _ E-sag-il-Bii in-ne-en-tu-ra. 

r) mu alam-a-ni gußkin kii-babhar- 
ra-ge. 

s) mu dGg-ga zi-da dmarduk-ra. 

t)  mu d 6 _ Si alam nam-en- 
na-a-ni. 

U) mu alam-a-ni mah - - -T.  

V) mu d en-lil-I&-bi diig-ga zi-da 
in-na-an-bil-es-a-a. 

W )  mu dna-bi-um en an-ta-gil 
la-aS alam-a-ni _ _ _ a _ - an-dib 
_ a 6-sag-il-la-Sii in-ni-tu-ra. 

P 131; R 116; T 175. 

X) mu kar-ku _ _ - -. 
y) mu us-sa kar-ku - - - _. 
z) mu us-sa IIIkam-ma kar-ku 

- - -. 
a)  md. i-na ka-Bad igi kbr-a-a  

- - - -. 

ßa-a-tim Sa ahnuduBim Su-ri-ni Ba ki-ma umimi nam-ru i-na abniuknim 
hurtsim ruSBim h kaspim mi-e si-ri-iS Su-[ukl-lu-la ib-nu-ii-ma ana 1Samaß 
be-lim Ba-ki-i mu-Sar-bi Sar-ru-ti-Su a-na &-babbar-ri ii-8e-In-ii. - Dann 
heii3t es: [ki-a-a]m li-iS-Sa-ti-ir „also soll (scil. das Jahresdatum) geschrieben 
werden". Hierauf folgt die abgekürzte sumerische Formel. 

1) Zu den Daten dieses und der drei folgenden Herrscher in KiS 
vgl. Langdon, Tablets from RiS (Proceed. of Soc. of Bibl. Arch. 1911 
S. 185ff.) und Thureau-Dangin, Revue &Ass. VIII S. 68ff. 

VAB: Schoir, Altbabylonische Rechtrurkunden. 39 

q) Jahr, da er für(?) Marduk, den 
erhabenen Helden unter den Göt- 
tern des Landes, sein Bildnis _ _  
nach Esagiia hineingebracht hat. 

r) Jahr, da er  sein Bildnis aus 
Gold und Silber usw. 

6 )  Jahr, da er auf den treuen 
Befehl Marduks usw. 

t )  Jahr, da er  für _ _ _ das Bild- 
nis seiner Hoheit usw. 

U) Jahr, da er  sein erhabenes 
Bildnis usw. 

V) Jahr, da er auf den treuen 
Befehl Ellils erneuert(?) hat. 

w) Jahr, da er für Nabium, den 
hohen Herrn, sein Bildnis als _ _  _ _ 
nach ~ s a g i l a  hineingebracht hat. 

X) Jahr, da er - _ _ _. 
y) Jahr nach dem, da er 
z) Drittes Jahr nach dem, da er  

a) Jahr, da er bei Eroberung der 
Front (?) des Landes _ _ - _ .  



610 Altbabyioniscbe Rechtsurkunden. 
." 

a) mu ma-na-na-a Wgu-za in- a) Jahr, da Manana den Thron 
[dim?]. / ver[lertigt?] hat. 

AO 4668; L 22; Johns, PSBA 1910, S 279. 
a + I. mu us-sa giggu-za. 
L 26. 

b) mu USani-Ii ma-na-na-a mu- 
na-dim. 

AO 4669; L 15. 
b + i .  mu us-sa USan i-1.i & d nan- 

na(r)-ra ma-na-na-a a-mu-na-ru. 
L 12, 13, 28. 

H a l i u m  (KiS). 

a + I .  Jahr nach dem, da er  den 
Thron usw. 

b) Jahr, da Manana ein lederne 
_ _ verfertigt hat. 

b 3- I. Jahr nach dem, da Manan% 
ein ledernes _ _ _  _ für den Tem- 
pel des Nanna(r) gespendet hat. 

[a) mu id utul (Lid+Ku) Ei idme- 
d en-lil gi3-ki[-ba-al ,I]. 

a t  I. mu us-sa id utul u idme- 
den-lil gi5-ki-[ba-al?]. 

AO 4670. 

[a) Jahr, da er  den Kanal der 
Hirten und den Kanal Me-ElliI 
gegraben hat]. 

a + I .  Jahr nach dem, da er  den 
Kanal der Hirten und den Kanal 
Me-Ellil gegraben hat. 

S u m u - d i t a n a  (KIs). 
a) mu su-mu-di-ta-na ba-dim. a) Jahr, da Sumu-ditana gestor- 

AO 4666 I. ( ben ist. 

J a w i u m  (KiS). 
a) mu usani- l i  ia-wi-um E dza- ( a)  Jahr, d a  Jawium ein ledernes 

ma-mi-ra mu-na-an-dim. 

i 
- _ _ für den Tempel des Zamama 

L 14, 17, 31. verfertigt hat. 
a + I. mu us-sa Usana-1.i mu-na- a + I. Jahr nach dem, da er ein 

dim. ! ledernes _ _ _ verfertigt hat. 

') L i (undatiert) enthält den Eid bei (Gott) - - -bu-U-da und 
Sumu-ditana. 

L 24. 
[b) mu gißgimr(?) ia-wi-&-um 

mu-dim.] 
b + r. mu us-sa gig ginar(?) ia- 

wi-fi-um mu-dim. 
L 20. 

C) mu uruk(?)ki ara(?)kam ba- 
an-dib. 

L 4. 

[b) Jahr, da der Wagen(?) des 
Jawium verfertigt wurde]. 

b + I .  Jahr nach dem, da der 
Wagen(?) des Jawium verfertigt 
wurde. 

C) Jahr, da Uruk zum io(?). Mal 
erobert wurde. 

Sonstige Urkunden aus der Zeit des Jawium: L 30 (undatiert); 
AO4667 und L 5 (datiert von dem 5 .  Jahr des Sumula-ilum); L 1 1  

(datiert von dem 6.  Jahr des Sumula-ilum). 



Anhang. 

Z e i t  d e s  Sumula-i lum: 

I l u m - m a - ( i 1 ) i l a  (Sippar).  

Undatiert: CT V111 z6b, 38b, 4 id;  F 48; R I ,  2. 

B u n u t a h t u n - i l a  (Sippar).  
Undatiert: R 6. 

J a b z i r - i l u m  (Kasallu). 

I m t n  e r u m  (Sippar).  

Vgl. das 25. Jahr des Sumula-ilum 

a) mu li-li-C5 a-a-bi dbabbar-ra 
mu-na-an-dim. 

CT V 50% 
b) mu nar a-Su-hi im-me-ru-um 

ib-ru-ti. 

N u r - A d a d  (Larsa) .  

a) mu gisgu-za zag-bi-u5 azag-zi a) Jahr, da er einen Thron _ _ _  _ 
dbabbar-ra i-ni-tu-ri / für S a m a ~  hineingebracht hat. 

W r .  

S i n  - i d i n n a m ,  S o h n  des Nur-Adad  (Larsa). 

a) Jahr, da er _ _ _ für SamaS 
verfertigt hat. 

b) Jahr, da Immerum den Kanal 
ASubi gegraben hat. 

M r?. 

Undatiert: CT V111 47a, 47b; M 35, 38; R 3, 4, 5 ;  VS V111 4-5. 

Zei t  des Sin-muballit  u n d  H a m m u - r a p i :  

D a m k i - i l i S u  (letzter K ö n i g  d e r  I. Dynas t ie  v o n  Isin). 

Vgl. das 17. Jahr Sin-muballijs, ferner Revue d'Ass. VIIl(rgr r) S. 81. 

a) mu ba-an Su-ul-gar-ra,[&]-nunki 
mu-un-du-a _ _ _ guSkin 'sin-i-din- 
nam lugal larsam mu-un-[dim-mal'. 

W 101. 

b) mu bad mag-kan Sabrimz mu- 
un-du-a. 

1) Lesung und Übersetzung nach Lindl, Beitr. z. Ass. IV S. 382. 
7 Br. 5663. 

a) Jahr, da Sin-idinnam, König 
von Larsa, den nicht vollendeten 
Tempel in Eridu ausgebaut und 
mit Gold geschmückt hat. 

b) Jahr, da er die Mauer Magkan- 
Sabrim errichtet hat. 

T D  231. 

H a l a m b n .  

Vgl. das 3. Jahr des Sumula-ilum. 
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W a r a d - S i n ,  sum. Er i -Aku (Larsa).  

a) mu warad-isin lugal-e _ -na 
mu-3u (?)-ge. 

P r .  
b) mu dwarad-isin lugal-e3 gisgu- 

za _ _  gu8kin e dnannar dhabbar- 

Sons t ige  Daten aus d e r  Zei t  Rirn-Sins: 

a) Jahr, da König Warad-Sin -. 

b) Jahr, da König G o t t ~ a r a d -  
Sin 3 goldene Thronsessel in 

a) mu iri-im-isin lugal-e. 
T D  233. 

b) TU z ~ ' ~ ~ ~ a l a r n - ~ ~ ( ~ ) - ~ i ( g ) - n e  
i . .  
11-im-'sin lugal-e &-babbar-B3 i-ni- 

tu-ri. 
W 5-6, 15-r6. 

C) mu ki-sur-raki ba-an-dib i~ 
gietukul kal-ga-ni-ta den-lil-l[i] mu- 
na-sum-ma-ta bad-dingir ki mu-na- 
hul-a. 

W r7-18 = M 108. 
d) mu iri-im-isin lugal id bura: 

nun-na mu-ba-al (V. Ia). 
P 4, 5(?); W 106. 

C) mu ididigua id dingir-ri-e-ne 
zag a-ab-ba-Su mu-un-ba-li. 

M 44 = W  20-2,. 
P-- 

a) Jahr, da König G O t t ~ i m - ~ i n  
USW. 

b) Jahr, da König Gott~im- in 
z schöne (?) Bronzestatuen nach 
Ehabbar hineingebracht hat. 

C) Jahr, da er Kisurra erobert 
und mit der mächtigen Waffe, die 
Ellil ihm gegeben, Dur-ilu (?) zer- 
stört hat. 

d) Jahr, da König Rim-Sin den 
Euphrat-Kanal gegraben bat. 

e) Jahr, da er den Tigris, den 
Fluß der Götter, bis zum Ufer des  
Meeres gegraben hat. 

bi mu-ne-tu-ra. den Tempel des Nanna(r) hinein- 
P 2. / gebracht hat. 

R i m - S i n ,  Bruder  des Warad-Sin.  

(In Larsa, später vom z. bis 31. Jahre Uammu-rapis in Isin.) 

Vgl. die Datenliste der Regierungsjahre Rim-Sins bei Lindl, Daten- 
liste (BA IV S. 382) und verbessert bei Thureau-Dangin, Sumerisch- 
Akkadische Königsinschriften (VAB I) S. 236f. Hier sollen nur die 
Urkundenbelege angeführt werden, wobei die Ziffern sich auf das 
betreffende Jahr „nach d p  Eroberung von Isin" beziehen. 

') Mit L' sind die Urkunden bezeichnet, die Langdon in den 
Proceed. of Society of Bibl. Archeol. 1912 S. lag-113 publiziert hat. 

5 .  W ror. 
6. M 41; W 107. 

8. W 24. 
g. TD 232. 
10. L '  8'. 

r r .  P 6. I zz. P 8. 
13. W 13-14. 2 5 .  P 9. 
r6. L'  6, 9, io. ) 26. L' 5. 
18. P 7; KB 1V C. 6ff. 1 
20,  L' 7. i 



Undatierte Urkunden aus der Zeit des Riin-Sin: M 93, i08;  W z ,  
7-3, 19, 101. 

Anhang. 613 

Zeit Hammu-rapis (oder kurz vorher): 

f )  mu i-kal mah dana den-lil 
den-ki urnki dam-5-i-li-Su-ge i- 
dam nig-zu-bi sib 'ri-im-'sin ba- 
an-dib. 

AO 5478 (Revue $Ass V111 S. 8 
i . .  

g) mu ri-im-isin lugal dnin- 
mah-e e k G k i  temen-an-ki-bi-da-ta 
nam-lugal kalam-kiS-gil-la-Sfi gal- 
bi-ta ba-an-i[l]-la galu-kur galu- 
hfil-li kur-kuriu gab-bi nu-gi-a. 

M I ;  W ir- iz ,  22. 

h) mu hid-gal - - -. 
W 88. 

Arnmi-bai l ,  Sohn des ~unu'-rammu (Land Hana) 

f )  Jahr, da Rim-Sin, der Hirt, in 
der erhabenen Kraft Anus, Ellils 
und Eas die Stadt des Damki- 
ili8u und die Gesamtheit ihrer Be- 
wohner erobert hat. 

i ff.). 

g) Jahr, da den König G o t t ~ i m -  
Sin die Göttin Nin-Mab im Tempel 
von KeS, Temen-anki zum König- 
tum über die Gesamtheit des Lan- 
des groD erhöhte und da er die 
bösen Feinde in (ihre) Länder 
nicht(!) zurückschlug. 

h) Jahr, da die große Mauer _ _ .  

a) Sanat am-mi-ba-ilt?) Sarrum a) Jahr, da König Ammi-bail den 
a-na 'SUkussi bit a-bi-Su i-In-<. Thron seines Vaterhauses(?) be- 

VS V11 204. stiegen hat. 

ISarli  m ,  Sohn des Idin-Kaklra ( u a n a ) .  

a) Sanat i-gar-li-im Sarr"m abulli a) Jahr, da König ISarlim das 
ekallim Sa ali kaB-da-ahkl i-pu-Su. Haupttor des Palastes der Stadt 

TD 237. KaSdah errichtet hat. 

KaStiliaSu (Hana) 

a) Banat ka-a8-ti-li-ia-Bu S[arrum] a) Jahr, da König KaStiliaSu 
me-Se-ra iiku-nu. einen Gnadenakt erlassen hat. 

T D  238 

Zeit Samsu-ilunas und Abi-eSuhs: 

I l ima- i lu  m. 
(Begründer der 11. Dynastie, „des Meerlandes" in Südbabylonien 

bis Nippur im Norden.) 

a) mu bil i-li-ma-ilum lugal-e. a) Neues Jahr nach dem, d a  
P 68 (vgl. auch dort S. 1x9). I König Ilima-ilum usw. 



6x4 Altbabylonische Rechtsurkunden. 

Zei t  A m m l - d i t a n a s  : 

Jad ihabu  u n d  M u t i h u r B a n a .  

Vgl. das zg. Jahr Samsu-ilunas. 

D a m k i - i l i i u  11. 
(Zweiter Nachfolger des Ilima-ilum im Meerlande.) 

Vgl. das letzte Jahr Ammi-ditanas 

U n b e s t i m m t e  Zei t :  

M a n a b a l t e l .  

r .  mu ma-na-ba-al-te-el lugal I I. Jahr, da Manabaltel König ge- 
PSBA XXI (1899) S. 158. worden ist. 

a) mu li-hi-it-istar a-mu-ru-um it- a) Jahr, da den Lipit-IStar der 
ru-du-U%. I Amoriter(?) vertrieben hat. 

CT IV 2 2 ~ .  Vgl. Ranke, OLZ X (igo7) Sp. r i z ,  dagegen Lindl, 
ebendort Sp. 387. 
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Zu folgenden U r k u n d e n  s ind  d i e  S i e g e l  bzw. S i e g e l -  
b e i s c h r i f t e n  nachzut ragen:  

NI. I. Siegel: I. 'den-lil-id-zu 2dumu lugal-i-zi-da. 
11. 'ama-sukkal adumu-sal d ~ i n .  Ib-ma-an-sum. 

„ r i .  Siegel: I. 'hu-pa-tum %dumu da(?)-ga-nu-um. 
11. 'Sa-lu-ur-tum %dam [inim-dnannar-ge]. 

„ zo. Siegel: 'P-a-i-din-nam % m i r  ib-ku-iStar [kul-ri-tum dam-a-ni. 
„ 21. Siegel (dreimal): 'ib-ku4a Idumu anu-azag-aa. 
,, 28. Siegel (dreimal): ' du ta  daja 2du-Su-uh-tum ageme dSu-zi-an-na. 
„ 29. Siegel: I. (zweim,al) 'eribtiti-i[aja] 2Sal.Me i[$amaS] 3marat Bar- 

[rum-'adad] 'amat 'SamaB. 
11. liSamaa-e(?) _ 'mar ilu-Eu,_ _ 3warad iBama8. 

111. '--ka-lu[-mu-um?] 2warad '[SamaS] 'b i[adad?]. 
Siegelbeischrift: abnukunuk ib-ni-i- - ,  

„ 45. Siegel: I. 'warad-is[in] l m a r  mar-ir-si-t[im] warad imarlduk] 
h iza[r-pa-ni-turn]. 

11. ilu- Imarat _ _ - 3amat i[marduk] 'h izar-pa-ni-[turn]. 
Siegelbeischrift (mit sissi#tt~-Abdruck): kunuk sin-im-gur-ra-an-ni. 

,, 49. Siegelbeischrift (auilen): ' ~ a r a d - ~ ~ a m a ~  2~i .Sa- ida-mu.  
„ 54. Siegelbeischriften: 'kunuk ta-ri-bu-um lkunuk i b - k ~ - ~ m a - m u  

3kunuk be-li-ia-tum kunuk ku-ub-bu-rum. 
„ 60. Siegelbeischriften: 'kunuk mir-; a-am-ma-a * kunuk sin-na-di-in- 

Su-mi. 
,, 63A. Siegel: 'sa-ku-mu-um *mir  ga-bu-um. 
„ 9%. Siegel (Phot. PI. X bei Ranke),: I. 'bu-un-gu-l[um] =m&r ina-bi- 

um-.![kalli] Swarad 'ad[ad]. 
11. 'diSkur-ma-an-[sum] ?Pa.Dam. [Kar] Sm&r iadad- - - 

'warad am-mi-za-du-[ga]. 
111. La-wi-il-l[adad] %[r]a-bi zi-ik-k[a-tim] jmar ib-ku-iba-[la] 

'warad am-mi-za-du-g[a]. 
IV. 'i-din-iB[tar] zmar ib-ku-an-nu-ni-[turn] Swarad am-mi- 

za-du-ga. 
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Nr. gz. Siegel: V. 'a-wi-il-i[Bama5] I m i r  i-din-ini[n-Subur?] warad am- 
mi-za-du-g[a]. 

VI. Lilu-8u-na-si-[ir] a m i r  ilu-Su-b[a-ni] *warad inin - -. 
VII. 'U-bar-r[um] Imar _ _ % w a n d  'adad(?). 

VIII. 'be-el-Su-nu Im3.r ilu-5"-ba-ui 3warad inin-5uhur. 
IX. 1warad-iul-maS-8i-tum 2mar ib-ku-an-nu-ni-tum *warad 

lsin(?). 

„ 21 I ,  Siegelbei~chriften (außen): ' kunuk ir-ra-ia Iknnuk a-ba-zu-nu 
3kunuk ta-ra-am-ku-bi <kunuk Sa-ta-tum 'kuuuk be- 
li-tum (?). 

S o n s t i g e  B e r i c h t i g u n g e n  und  N a c h t r ä g e :  

Einleit. S. XXXV Anm. 5 .  Beispiele für E ins~ruchsberech t i~ te  als Zeugen - 
hci \'cr~r;iosrchlicilur1::: Sr. qj, 7. 2 .  10 Rrti<ler uiid (;renriiachhar 
des \'rrk:,uicri nls r r s t c r  % ~ . i i ? ~  Sr.  9,. L . 4 .  i6 Servitutsiirlich- . .. . , 
tiger Nachbar als erster Zeuge). 

Einleit. S. LI11 (sub C). Zur Bibliographie („Urkuudenbearbeitnngen") .. . 
i,r r.<.r!i fijl;~ndc.. I i i nz r r  ~r . i I i~ci :eni  IIiich nachziitra<.cn. Ernst 
I. i i i  ( l l  Das I'rir-1t.r- iind Ilcamtei>tum dcr ~ l t l>aL\~ lo~i i~che i i  Koii- 
trakte. Mit einer Zusainmenstellung sämtlicher Kontrakte der  
I. Dynastie von Babylon in Regestenform. Ein Beitrag zur alt- 
babylonischen Kulturgeschichte (Studien zur Geschichte und Kultur 
des Altertums, 11. Ergänzungsband). Paderborn igr3. 

Nr. 2, Z. 2 lies: he statt: bel. 
„ 4, ,, 26 ,, Bi statt:  Bi.  
„ 6, „ 34 „ nin-8uhur statt: ilahrat. 
„ ro, „ 26 „ m3.r ik(?)-bi-e(?)-sin. 
„ iz,  „ 21 , sin statt: Sin. 
„ 13, ,, 36 ,, gibil statt:  girru. Vgl. Thureau-Dangin, LC, Sp. 60b. 
„ 15, ,, 4 „ 1SUsupinnum statt:  SUB^. 
„ 24. Die Zeugennamen sind zum Teil mit denen in Nr. 16 identisch, 

und zwar Z. i8 = 38 (in Nr. 16); rg = 39; zi = 4ib; 22  = 42; 
23 =43; 24=44; 25 = 46; 27 = 55; 28=63. Somit dürfte Nr.24 
aus dem 7. Jahre Sin-inuballiys herrühren. 

„ 2 5 .  Auch hier sind die Zeugennamen zum Teil mit denen in Nr. r6 
identisch, U. zw. 2.16 = 38 (in Nr. 16); I 7  = 39; 18 = 40; 19 = qrb; 

20 = 43, außerdem Z. 2 1  = 3r (in Nr. 24). Auch diese Urkunde 
dürfte daher dem 7. Jahre Sin-muballits angehören. 

„ 41A, Z. 7 lies: 513 statt: CU, ebenso NI. 458; 77, 16; S. 86 Anm. a ;  
S. 96, Z. 4. 

„ 42, Siegel lies: cllil statt:  sin (vgl. Z. I I). 
„ 63A, 2. 6 lies (in der Übersetzung): KabUm statt: Kabiium. 
,, 63A, „ 9-10. Zum Terminus nazaztc eli (sum. gu6) „pfändenu vgl. 

die Serie ana ittiju (I1 R. 39, 67, 70-72a-b): aSJz~?n ~ @ a t  RaspiJu 
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bttai,~ . . . alra ma+reazd~zi ~ L S Z ~ Z  „für die Zinsen seines Geld- 
(darlchcns) hat er (der Schuldner) das  Haus als Standort (für 
den Gläuhiger) hinstellen lassen". Vgl. blcißner, BAP, S. 9. 

Nr. 93, Z. 8 lies: Ama s ta t t :  Nin, d. h. ihre Mutter. Zu diesem Kauf- 
vertrag gehört die Prozeßurkunde Nr. 274. 

, 95, Z. 17. Ergänze in der Übersetzung: die Tochter des Nanna(r)tum. 

C. i i r .  Zum Schema der Kaufverträge vgl. die Eigentümlichkeiten in 
den Urkunden aus ICiS bei Langdoii, Tablets from ICiS (vgl. oben 
C. LI1 Nr. 23) Nr.IX, 8-10; XV, 4-5; XVII,4-5; XXXI,  4-5. 
Der Vcrmcrk über dic Zahlung des  Kaufpreises geht hier dem 
über die Kaufhandlung voraus, ebenso wie manchmal i n  den 
Kaufverträgen aus Dilbat, z. B. VS V11 1, 2 ,  und auch aus Nippur 
zur Zeit Bur-Sins von lsin (vgl. Poebel, Documerits, C. g, Anm. 3). 
E s  liegt also keine Umstellung vor, wie Langdan, ibid. C. 194 
Anm. 27 animmt. 

„ 112.  Zur IClausel lttir Lim. vgl. noch Langdon, Tablcts from Kii 
Nr. IX (PI. XXXV), b-7. 

Nr. i 'J.  Zu dicsem Tauschvertrag gehört die Prozeßiirkundc Nr. 276. 
S. 114, Aiini. b ist als Punkt q & . ~ u n . ~ a  = kummum hinzuzufügen. 

Nr. 120, Z. i r  lies: -iStar statt:  -innana. 
,, 1 3 1  A, Z. 20 lies: Ce statt:  Se. 
,, 135, Siegel lies: 2na-~i-[ilum] s ta t t :  na-bi- 
„ i j g ,  Überschrift lies: Tirhm statt:  Tirum. Z. 13-15 isin-adatl - 

Sal>ijum; inainitum = tebitum. Vgl. Merccr, T h e  03 th  in Rabyl. 
Litcrature S. 28. - Zur Kündigungsklauscl in Z. 24-32 vgl. 
die analoge Klausel in R 35, Z. 18-25 (U 503). 

„ iqo, Siegel lies: Idnin-Subur *sukkal-zi-an-na geSdar-azag-Su _ - . 
Vgl. Poebel, Documents C. 53 Anm. 3. 

„ 164, Z. 6. Übersetze: aus der Hand des Zollcinnehmers. Vgl. Semit. 
Wörterverzeichnis s. V. mdkisum. 

S. 170. Zu den Nebenabgaben bei Pacht vgl. auch Ungnad, O1.Z XI 
(r9o8) Sp.  534, wo alle betreffenden Stellen angeführt sind. 

Nr. 172, Z. 28. In I-linblick auf die phonetische Schreibung T D  59, 24: 
itti-aniin-mi-[ill-lri und T D  8 1 ,  14:  itti-iStar-mi-il-ki, wird auch 
hier besser: mil-lii s ta t t :  iS-ki zu lesen sein. 

„ 189, Z. I lies (in der Ü b c r s e t ~ u n ~ ) :  von statt: des. 
,, 207. Vgi. zuin Inhalt Nr. 245, WO ~i l l i -SamaS dcn Empfang der auf 

scinen Teil kommenden roSekel seinen beiden Brüdern quittiert. 
Auch Nr. 241 stammt daher aus W a r k a  (Tell-Siir), worauf 
auch die Schwurformel ( n u r  beim König) hinweist. 

„ 231, Z. 32 (Überset~ung) lies: Tigris statt:  Euphrat. 
„ 241, Z. j (Übcrse tzu~i~)  lies: Wakartum sta t t :  Warkartum. 
„ 245, Überschrift lies: Warka statt:  Sippar. Vgl. dazu Nr. 207. 

VAB: Sehorr, Althabylonische Rechtsiirkunden. 40 
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Nr.z6i, Z. 5. Zur Urnnennung mdrat si~i-eriham statt  des eigenen Namens 
vgl. die Siegelbcischrift in CT VIII 46: kwuR mdrat ~za-bi- 
i2im neben dem vollen Namen Z. 47 ihid.: 8-ii-e-~i-za mdrat 
n a - b i - i h .  

,, 263, Z. r lies: kiri s ta t t :  kiram; Z. i z  ist b zu streichen. Siegcl- 
beischrift lies: 'Ib- statt :  'awii- (vgl. Z. 9 ) .  

„ 2 7 4  Zum Inhalt vgl. den Kaufvertrag Nr. 93. 

„ 275, Z. z obv. links lies: e-ttir-kalam-ina. 
„ 276. Zum Inhalt vgl. dcn Tauschvcrtrag Nr. 113 ,  
C. 362, letztc Zeile (Text), lies: 350 s ta t t :  zso. 

,, qzr, Anm. zu Z. 23 lies: tertum s ta t t :  tertum. 
„ 504. Die Namen radibahz~ und Mz~ti&urSaaa sind Persoiiennamcii. Vgl. 

die Datetilistc, das 29. Jahr Samsu-ilunas. 
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